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Philosophie. 

[BT3]  Die  Modificadonen  der  Lo^b,  ableitet  au»  dem  Begriff  des  Detikcni. 
Voo  Kail  R(M«akrftnz.  Leipzig,  Gust.  Braooi.  IMH.  TI  u.  231  8.  8. 
(n.  1  Thb.  10  Ngr.) 

W4]  Die  Denkkunde  oder  Logik.  Von  Dr.  H.  B.  Uadenuitt,  Prof.  der 
PhiloB.  u.  Kulturgeacli.  an  d.  hAhem  Lehranatalt  zu  Solotiiani.  8oIoQKirii, 
Jeot  u.  Gaumum.     1S46.    XVI  u.  240  S.  gr.  8.     (1  TUr.  7%  Ngr.)    - 

^m]  Grundriu 'der  empirischen  Paychologie  und  Logik.  Von  Dr.  Joa> 
Bew,  Mitglied  dei  grouherz.  bad.  Oberkirdieii-  u.  Oberitudienrathu. 
2.  verb.  Auft.  (Au<di  u.  d.  Tit:  PhüosophiKhe  Propädeutik.  Ein  Ldtfaden 
in  Vorträgen  in  höheren  Lehranstalten  von  Dr.  Joi.  Beck,  J.  EmpiriichB' 
Piycbologie  und  Logik.)  Stuttgart,  Metzler'ache  Buchh.  1840.  XVl  u. 
159  S.  8.    £17'/,  Ngr.) 

[ttn]  Entwurf  der  Logik.  Ein  Leitfaden  lurVorleiungen  vmi  Dr.  StrOaBpell, 
au(«en>rd.  Prot  d.  Philoi.  an  d.  Univ.  Dorpat.  Mitau,  Reyher.  1846.  VI  u. 
120  8.  gr.  8.     (22'/,  Ngr.) 

Dm  erste  der  aDg^fahrteo  Baclier  Ist  niclit,  wie  die  flbri^en, 
eine  Lo^k,  sondern  eine  Geschichte  der  Logik,  und  ein  philo- 
sophisches und  nicht  hlosa  ein  der  Geschichte  der  PhiJosopliie 
angthOilgea  Werk  nur  in  sofern,  als  in  ihm  die  verschiedenen 
Formen  der  Denklehre  nicht  hloss  darg'estellt,  sondern  auch  aus  . 
dem  Begriff  des  Denkens  ahg-eieitet  werden.  Jedoch  valtet  das 
historische  Element  hei  Weitem  vor,  und  die  Construction  erianht 
Btch  kanm  Irgendwo  eine  Gewaltsamkeit,  so  dasa  das  Buch  als 
Beitrag  zur  Gescltichte  der  Wissenschaft  auch  far  den  Nicht- 
hegellaner  brauchbar  ist.  Man  wird  schwerlich  umhin  können, 
CS  von  jeder  Grnndansicht  aus  für  eine  hächat  interessante  Er- 
scheinung 3D  erklären.  Ich  gehe  eine  kurze  Uebersicht  seines 
Inhalts.  Der  Vf.  nimmt  drei  verschiedene  AnlTassuDgen  des  Den- 
kens an.  Die  erste  ist  diejenige,  welche  dasselbe  vom  Sein  nocli 
Dicht  loBzolösen,  welche  die  Formen  des  Gedankens,  den  Gedanken 
selbst  als  solchen  noch  nicht  zu  erkennen  weiss.  Diese  Auffas- 
sung hat  drei  Unterahthellungen.  Der  Vf.  nennt  sie  die  pragma- 
tische Logik  —  welche  das  Bewosatsein  der  Uehereinstim- 
mang  des  Seins -mit  dem  Denken  nur  so  aussadrücken  weiss, 
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iua  das  Denken  mit  dem  Sein  dasBelbe   sei;   sie  drückt   sich 
anB  !n  den  Versen  des  Pannenides: 

Tuvthv  ä'  taii  totiv  n  xai  av  Xyneiv  iart  vo'^fia, 
oi  ya^  &vfv  toä  löirtog  iy  i^  ntq-aiiafifrov  iajir, 
tiipTjaitg  ta  vottV 
die  matbematisclie  Logik  der  PythagorSer,  welcbe  zwar  eine 
'  eigene  Deokform  sucht,  atier  nicht  auf  die  rein  lösche  Form 
g'erith,  sondern  dieselbe  mit  der  maikematiscben  venrechselt;  es 
sind  Ton  der  rein  mathematischen  Logik  die  mannichfalttgen  spä- 
teren Theorien  zu  unterscheiden  —  schon  die  spStere  Pjthagorit 
Ist  eine  solche  —  die  die  Zahl. und  Figur  nur  als  Symbol  der 
Denkform  gebrauchen;  ~  endlich  die  sprachliche  Lo^k,  die 
eich  zwar  schon  gewisser  Formen  bewusst  war,  die  nur  der 
menschlichen  Denkthätigkeit  angehören,  aber  bei  dem  Grammati- 
schen stehen  bleibt  und  sich  nicht  zu  den  reinen  Formen  zu 
zn  erheben  weiss,  denn  „die  Sprache,  sagt  der  Vf.  S.  43,  ent- 
kMt  sowohl  Ihrem  Ursprung  nach  aus  der  Vorstellung,  als  auch 
durch  die  Lautbildnng  ein  sinnliches  Moment,  durch  welches  sie 
reicher,  als  das  einfach  Logische,  als  die  reine  Kategorie  ist. 
Hierin  liegt  der  Grund,  wesshalb  keine  Sprachform  in  eine  Kate- 
gorie anfaugehen  vermag,  denn  sie  begreift  ein  Mehr  in  sich; 
«her  auch  der  Grund,  weashalh  keine  Kategorie  In  eine  Sprach- 
form aufzugehen  vermag,  weil  Jede  Kategorie  als  solche  weiter 
and  nothwcndlg  abstracter  Ist".  Die  weiteren  Unterabthellnngen 
dieser  Ab thellung  müssen  hier  übergangen  werden.  Die  zweite 
Hanptrorm  der  Logik  ist  diejenige,  In  welcher  im  Gegentheil  roa 
der  objectiren  Geltnng  der  Denkformen  mehr  oder  weniger  ent- 
schieden abgesehen  wird,  und  dieselben  nur  fOr  Formen  der 
Denkthatigkelt,  also  auf  eine  gewisse  psychotoglsirende  Weise 
anfgefasst  werden:,  die  suhjectlre  Logik.  Die  drei  Haupt- 
akthellangen,  die  sich  hier  ergeben,  schliessen  sich  an  die  Hanpt- 
Btomente  des  aubjectiren  Geistes,  GefQhl,  Bewnastseln  nnd  Denken 
an.  1.  Die  anthropologische  oder  fisthetische  Logik,  welche 
die  Wahrheit  ohne  Reflexion  durch  die  blosse  Empfindung  erkennen 
will,  wie  dicsa  Epicnms  geradezn  lehrte.  Aach  gebert  dahin  der 
seosns  commsais  der  Wahrheilslnatinct,  wo,  wie  bei  Malebranchef 
unser  Gewissen  die  letzte  Instana  für  die  BesUmmnng  des  Wahren 
sein  soll.  3.  Die  phänomenologische  Logik.  Unter  diesem  Namen 
f aast  der  Vf.  die  Lehren  zusammen,  In  denen  das  Gedachte  als 
etwas  dem  Bewusstsein  Angehfirigea  gefasat  wird.  Die  Formen 
derselben  sind  drei  an  der  Zahl;  nach  der  ersten  soll  die  Er- 
kennlnlsa  der  Wahrheit  daraas  bervorgrehen ,  das«  etwas  an  und  - 
fBr  sich  Seiendes  dnrch  das  Bewusstaein  hindurchgeht  und  die 
diesem  angehörige  Form  annimmt:  wie  wenn  man  nur  aas  der 
Erfahrung  die  Wahrheit  erkennen  kann,  das  blosse  Erfahre!  aber  ' 
diese  Erkenntniss  doch  noch  nicht  Ist.  Aach  hier  mOssen  die 
weiteren  Unterahtbeiiungen ,  In  denen  beundtrs  tiber  die  natur— 
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wisaenadiaftUebeii  MetliodeH  viel  Sdifiiies  gestgi  wird,  Olwr- 
gingta  werden,  bo  wie  denn  flberhaitpt  bemerkt  werden  nvg^ 
duB  dieses  Buch  Ton  allem  trockeien  FormalisnHis  frei  ist  ind 
eine  Keintnlss  der  cinscbbgeiideB  Uleratnr  bcorkuadet,  wie  bIc 
Wenige  bentflen  dOrften;  ouDeDÜiGli  wird  best&adig:  auch  auf  den 
^genwkrtl^n  Znatand  der  PliUofiopiae  in  Frankreich  RQckalcht 
genommen.  Die  swtite  Form  der  pbäBomenologbchen  Lagit  Tagst 
das  Gedachte  nur  ab  Form  der  Denktkktigrkelt ,  als  eine  Handlnog 
des  lek  —  die  Lo^lk  dea  flobJecUren  Idealisrnns,  Reinhold'a  und 
Flekte^B,  die  dritte  fant  diese  Thiti^eit  als  ein  blosses  Hin  nnd 
Her  dieser  Tblti^eit,  und  riebt  bei  dem  Wissen  roa  einen  etwaigen 
Dinge  gans  ab,  sondern  sctit  es  nnr  darein,  dass  das  GedacUe 
TOI  allen  Denkßbiges  aof  dieselbe  Weise  gedacht  werde  —  wobei 
dann  aber  doch  zu  Gmnde  Hegt,  dass  diess  nnn  dem  Dinge  ent- 
spreeben  mOsae;  ScMelermacber.  Die  dritte  Abtbellvng  der  sub- 
jecthren  Logik  wird  die  dlanol(^gisohe  genannt.  Hier  hat  das 
Denken  nar  sich  selbst  in  seinen  Bestimraaggen  zun  Inhalt,  and 
diese  haben,  als  nothwendlge  Form  des  Denkens  eine  roo 
der  Beiiehnng  von  Snbject  nnd  Olijeet  ganx  nnnbh&Qgfge  Exl-' 
stens.  Hier  kommt  nun  zuerst  die  formale  und  AristoteUsche  Lo^k 
in  Betracht,  die  der  Vt  km  darstellt.  Alsdann  die  alethiologi- 
sehe,  oder  die  Behavptnng  oder  Bestreitung  der  FlUgkeit  der 
formales  Logik ,  nr  Erkenntniss  der  Wahrheit  su  fahren,  endlich 
die  kritische,  die  diesen  Streit  damit  entscheidet,  dasa  Alles 
wahr  nnd  gewiss  sein  mttsse,  was  ich  so  klar  und  deutlich,  wie 
nein  eigenes  Selbatbewusstsein  begreife,  (Descartes)  —  wo  dann 
Das,  was  Ich  so  begreife,  and  was  also  die  Grundlage  alles 
Denkens  aasmadit,  die  sogenannten  Denkgesetze  sind  —  (WollF)« 
Die  dritte  Form  der  subjeetiren  Logik  belsst  die  methodo- 
logische —  es  Ist  diejenige,  welche  sich  nicht  begnagt,  in 
der  Gemissbeit  zu  gewiss«!  oräkgesetzen  die  Wahrheit  bestehen 
la  lassen,  sondern  diese  erst  aus  einer  Denkbewegung  reaaltirem. 
lisst.  Als  Anhang  gibt  der  Vf.  eine  Abhandlung  iber  die  In- 
dische Logik,  deren  Inhalt  er  dem  Dr.  Th.  Goldstttcker  ver- 
dankt. —  Der  dritte  Absdrabt  des  Hosenkranz'schen  Buches  be- 
handelt die  absolute  Logik,  diese  beaeichnet  der  Vf.  so:  „dia 
absolute  Logik  setzt  das  absolute  Denken  unmittelbar  als  das 
Denken  des  absoluten  Snfajeetes,  so  dass  das  Denken  der  ein-^ 
seinen  Snbjecte  nnr  in  sofern  eis  wahres  ist,  als  es  sieb  mit 
den  von  Ihneiv  vorausgesetsten  Denken  des  absoluten  Subjectea 
Tereinigt".  Davon  ist  nun  die  anmittelbare  Form  die  üüeoso- 
pUsche;  Hehnont,  Paracelsus,  Wdgel,  BOhme.  Weiteriün  wird 
als  dieses  absehte  Svlifect  das  reine  Selbetbewisstseln  begriffeDt 
die  trusscendratale  Logik;  Eart.  Und  endlloh  best  die  meta- 
physische Logik,  das  abaolnte  Selhstbewusttsebl ,  wie  es  sich 
wiÄUoh  von  sich  selbst  In  seinen  einzelnen  Formen  ans  gestaltel 
—  was  Ml  vollendetsen  In  der  Hegel'sGh«  Logik  geschieht,  wÜ 
der  jedoehf  wie  sie  von  Hegel  seUist  abgefasst  worden,  der  Y^ 
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Btcbt  ganK  AlnrersUnden  iet.  ~-  So  weit  das  Rosenkraaa'scli« 
Bncli.  Ohne  mir  nun  ehie  Kritik  Ober  dasselbe  anmaasaen  au 
wollen,  mfichte  Ich  docb  EincH  Piinct  znr  Sprache  bringen,  bei 
dem  es  sieb  dem  Vf.  selbst  nicht  gana  zu  verbergen  scheint,  dass 
er  ^ine  Lücke  gelassen.  Es  ist  diess  die  Sophistlk.  Deir  Vf. 
sagt  selbst,  es  kOnne  Einer  fragen,  wo  denn  diese  Eei  —  ob 
sie  nicht  eine  besondere  Modification  der  Logik  sei?  und  gibt 
kleraof  die  Antwort:  „da  die  Sophistik  logisch  genomnea  nichts 
Anderes  Ist,  als  das  formale,  vom  Inhalt  abstrahircnde  Schlleesen, 
wodurch  es  möglich  wird,  den  heterogensten  Begriffen  den  Schein 
der  Einheit  an  geben,  so  kann  sie  nicht  eine  besondere  Gestalt 
der  Logik  aasraachen ,  vermag  aber  Innerhalb  einer  jeden  al^  deren 
Corniption  zo  erscheinen".  Sonst  sei  aber  anch  Sophistik  ,yder 
Eapheraismus  für  die  Heuchelei  des  Raisoanements ,  an  welches 
der  Redende  selbst  nicht  glaubt".  Hiermit  scheint  mir  die 
eigentlich  sogenannte  griechische  nicht  erschSpft  zu  sein.  Diese 
ist  zwar  nicht  eine  besondere  Modification  der  Logik  neben  der 
von  dem  Vf.  genannten,  aber  sie  hätte  ihm  den  Inhalt  fflr  einen 
gelner  Abschnitte  geben  können,  der  ohne  sie  etwas  mager  aus- 
fallt: nkmiicfa  fOr  den  Abschnitt,  die  Logik  als  Sprache.  Die 
Sophisten  sind,  so  viel  ich  sehe,  nicht,  wie  man  allgemein  glaubt, 
als  Heuchler,  die,  was  sie  sagen,  selbst  nicht  glauben,  20  be- 
trachten, und  eben  so  wenig  ist  Ihre  Thätigkeit  auf  leeren  For- 
malinnns  zurScksnführen  —  sondern  sie  waren  in  dem  Streben 
nach  einer  Logik  begrllfen,  wussten  sich  aber  nicht  über  die 
Sprachformen  za  erheben  —  wesshalb  so  manche  ihrer  Vexir- 
schtdsse,  z.  B.  der  vom  Vater  nnd  Hände,  nnaberaetsllch  sind; 
Die  Paradoxien,  anf  welche  sie  bei  dieser  Unklarheit  kamen, 
mochten  Ihnen  dann  freilich  selbst  Spass  machen,  so  dass  sie 
Bich  mit  Ihnen,  wie  mit  glänzenden  Spielen  des  Geistes,  äffent- 
llch  prodaclrten,  aber  Ihre  Natur  war  ihnen  selbst  unbekannt. 
-Ja,  ich  mAchte  noch  einen  Schritt  weiter  gehen.  Anch  Piaton 
Ist  fiber  dieses  Verhiltniss  noch  nicht  vMllg  Im  Klaren,  nur  über- 
ragt bei  ihm  das  Wahrheltsgeföhl  and  also  die  Ueherxeugnng, 
daas  da,  wo  dergleichen  Paradosien  stattfinden,  ein  Fehler  sein 
mfisse;  daher  die  mannichfaltigen.  von  Jedem  andern  Standpnncte 
aus,  wenn  wir  «ufrichtig  sein  wollen,  für  uns  nnerkl^lfchen  und 
angeniessbaren  Verachilngungen  seiner  Dialektik;  er  sucht  steh 
von  der  Tyrannei  der  Sprachformen  aur  Erkenntnias  der  reinen 
logischen  Grundformen  durch  zu  ringen,  die  aber  ^rst  Aristoteles 
erkennt,  so  dass  wir  Späteren  uns  lia  der  That  erst  bei  diesem 
auf  nnserm  eigenen  geistigen  Boden  fühlen.  Folgt  es  doch  schon 
daraus,  dasa  Piaton  aoietzt  wieder  in  die  mathematische  Logik 
der  P^thagorfter  zurflcksaok,  dass  es  um  ihn  in  dieser  Beziehung 
schief  steht.  Ich  muss  ea  für  einen  andern  Ort  aufsparen,  diese 
Gesichtspuncte  weiter  auszuführen,  ea  schien  aber  die  Gelegen- 
beft  nicht  unangcmeaaen ,  sie  ßlr  alle  FttUe  hier  einmal  aus- 
zusprechen. 
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Was  die  «bripea  nAmhaft  gemackten  Büclier  anbetriflt,  so  miiga 
ich  mich  begn&^en,  Ihren  S.tandpQDct  im  AIlg^meineD  aDsofübren: 

1.  Lindemann  ist  bekanntlich  Kraaeianer.  So  lle^  denn  aach 
dieser  Logik  die  Kraosisebe  Kategoricutarel  zu  Grunde.  Es  findet 
alch  diese  S.  Ol.  Niobts  destoweni^r  nimmt  der  Vr.  den  roa 
Krause  selbat  gescbriebenen  Lehrbncbcrn  der  Logilc  gegenober 
eine  g-ewisae  Selbstständigltelt  in  Aospiuch,  in  sofern  nSmllch 
Krause,  wie  in  der  Antbra)toIogie ,  so  auch  in  der  Logik  noch 
einfach  den  Lehren  seiner  Vorginger  tren  geblieben  war,  und 
seine  Kategorientafel  nicht  streng  ai|f  die  einzelnen  AbtheiiangaB 
anwandte.  Man  wird  also  diese  Logik  am  besten  charakterisiren» 
wenn  man  von  ihr  sagt,  dass  sie  krausischer  als  krausisch  sei.  — ■ 

2.  Beck,  der  Vf.  des  anter  No.  3975  angeführten  Baches,  betheiligt 
sich  an  der  neueren  Speculation  nicht.  Diess  zu  belegen,  braache 
ich  nnr  eine  kurze  Stelle  anaufübren.  g  20.  „Grundrlchlnngen 
der  Seele.  Eine  unmittelbare  Tbataache,  die  nns  Im  Bewnsst- 
sein  begegnet,  ist,  dass  unser  Ich  das  Vermögen  besitzt,  nach 
verschiedenen  Richtungen  hin  th&tig  zu  sein.  —  In  sofern  in  der 
Seele  der  beharrliche  Grund  dieser  Richtungen  liegt,  werden  ihr 
verschiedenen  Kräfte  oder  VennSgea  zugeschrieben,  die  gleichsam 
als  Zweige,  in  welche  der  Eine  Stamm  des  Seeleniebeo»  slob 
ausbreitet,  zn  betraehten  sind,  g  21.  Einthellnng.  Die  Rich- 
tungen oder  ThAti^eiten  der  Seele  sind  aber  thells  der  Art, 
theils  dem  Grade  nach  verschieden.  —  In  eraterer  Hinsicht  lassea 
sich  alle  Thitigkeiten  der  Seele  auf  drei  Grundvennfigen  sorflck- 
fübren:  Erkenntniss-,  Geßhls-'  und  Begebrungsvermögen".  Fer- 
ner g  133.  „Die  Gmndgesetse  des  Denkens,  wie  sie  sich  als 
nnnlttelbare  Thatsacfaen  unseres  Bewnsstseins  ergeben  und 
die  Gesetzmässigkeit  unseres  Denkens  nothwendig  bedingen,  sind: 
l.  das   Gesetz   der  Identit&l;    2.  das  Gesetz  des   Widerspruchs; 

3.  das  Gesetz  des  ausgeschlossenen  Dritten;  4.  das  Gesetz  den 
Grundes."  —  Sollte  nicht  der  Umstand,  Aber  den  sich  der  Vf.  in 
der  Vorrede  freuet  —  dass  schon  eine  zweite  Auflage  nSAIg' 
geworden  sei,  sich  vielleicht  zum  Theil  daraus  erklären  lassen, 
dass  dieses  für  den  Gynoasialgehraueh  besUmmte  Buch,  der  amt- 
lichen Stellnng  des  Hm.  Beck  zufolge,  auf  den  Gymnasien  eines 
deutschen. Bundesstaates  eingeführt  Ist?  —  3.  Die  Schrift  von 
Strümpell  nimmt  einen  ganz  eigentbanillchen  Standpunct  ein. 
Während  sonst  die  Logik  die  Formen  des  Denkens  Oberhaupt,  wie 
sie  demselben  nun  einmal  iDwobnen,  festzustellen  sucht,  behandelt 
Str.  sie  als  Theorie  der  sptciell  philoBophischen  Bcgrlffs- 
arbeit.  Die  Empirie  nämlich  belügt  sich  mit  Aleinong,  Ansicht 
und  Analogie:  erst  die  Philosophie  wird  gewahr,  dass  jed« 
HetnuDg,  jede  Ansicht,  jede  Analogie  in  Ihrer  Ausbreitung  nichts 
als  ein  Geflecht  unserer  eigenen  Begriffe  ist,  und  dass  mithin, 
wie  dieses  Geflecht  sich  ändert,  sich  eben  die  Meinung,  die  An- 
sicht^ die  Analogie  mit  ändert.  Welches  Geflecht,  ist  nun  als 
solehm  das  richtige^  od  voron  hängt  es  ab,  da«  es  dieas  sei? 
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Darauf  g^bt  er  znnftclist  keine  andere  Antwoit,  als:  „von  der 
RIchtig-belt  HSdG[ltigkeit  derBeg'rirfe  selbst  and  der 
Richtigkeit  and  Giltlgkeit  ihrer  Verbladang'".  Durch 
diese  WeDdiing  bekommt  das  Hnch  eine  methodologische  nnd 
praktische  Färbnn^  Im  hficbsten  Sinne,  die  den  nackten  8<^ema- 
Hsmns  des  gewdhnlichen  logischen  Apparates  auf  wohlthnende 
■nd  anregende  Vfeise  nmkieidet.  Welcher  philosophischen  Rich- 
tanp  man  auch  angehören  mag,  man  wird  Eag«hen  mOssen,  dass 
eiaem  Anfänger  nichts  mehr  za  wflnschen  wire,  als  dass  er  an 
Aeser  geistreiciien  und  sanbem  Darstellang  Gesobmack  zu  finden 
and  sie  sich  nach  Inhalt  und  Form  aafs  Innigste  anzDelguen 
wtisste.  W.  DanzeU 


Anatomie  und  Physiologie. 

hlichen  Stimme  fSr  Aerzte  und  ?^ch1 
Leipzig,  BarUi.    1846.    VI  b.  133  8.  p.  8. 


roni  Pbydolorie   der  menKhlichen  Stimme  für  Aerzte  und  T^chtirzte 
k.  Fr.  Sal.  EJaoOThn. 


<3I  NfT.) 

Das  I.  Cap.  der  vorüeg.  Schrift  beschSftigt  sieh  mit  allge- 
meinen akustischen  Vorhegriffen,  wie  Stimme,  Schwingnng,  Ton, 
Schau  n.  j.  w. ,  wihrend  das  2.  eine  Beschreihnng-  der  hanpt- 
sSchHchsten  menschlichen  Stimmwerkseage  liefert.  Leider  moss 
■an  aber  diese  Beschreibung,  namentlich  in  Betrelf  des  Kehl- 
kopfes, eine  In  mehrfacher  Be^iehnng  nicht  vollkonmen  genHgende 
genannt  werden;  denn  ab^ecehen  davon,  dass  sie  kelaeswegs  der 
Dentllchteit  sich  erfreut,  die  bei  einem  Organ,  wie  der  Kehlkopf  und 
seine  Umgebungen  von  grOsster  Wichtigkeit  ist,  so  fehltanch  sonst 
noch  Manches,  was  In  einer  I^^eiologle  der  Stimme  hätte  Plats  finden 
mflssen,  %.  B.  eine  vollständige  Darstellung  aller  dem  Kehlkopfe  und 
den  Giesskannenknorpeln  möglichen  Bewegungen,  eine  genaue  B&- 
echreSinng  der  anatomischen  Verhältnisse  der  Ventrikel  sowohl 
ia  dnander,  wie  zn  den  Kachbarorganen  n.  8.  w.  Gegen  diese 
Lücken  hat  sich  awar  der  verew.  Vf.  wahrscheinlich  darck  den 
Znsatz  !r  der  Anfschrill  sichern  wollen:  „Beschreibung  der 
hauptsächlichsten  menschlichen  Stimmwerk»eage ,  so  weit  es  za 
gegenwärtigem  Kweck  näthig  und  —  ohne  den  Gcsammtumfang  der 
Anatomie  —  mOgllch  ist";  allein  wenn  diese  Schrift,  wie  der 
Titel  sagt,  anch  fBr  MIchtärzte  bestimmt  Ist,  so  muss  Ref.  be- 
xwelfeln,  dass  letztere  durch  die  vom  VC  gegebene  Beschrei- 
bung eine  aar  elnlgermaassen  klu«  Ansicht  von  dem  anatemlschen 
Baue  des  Kehlkopfes  und  seiner  Umgebungen  zu  gewinnen  hn 
Stande  sind.  Das  3.  Cap.  gibt  sodann  die  Resultate  von  14  aku- 
stischen Versuchen  an  menschlichen  Kehlköpfen  beideriel  Ge- 
schlechts, welche  der  Vf.  mit  einem  S.  15  —  18  ansfahrllch 
beschriebenen  Apparat  anstellte.  Es  ward  faierbd  Folgendes 
gefunden:  1.  Nachdem  der  knorpllche  Thell  der  Stimmritze  ge- 
schlossen nnd  der  Kehlkopf  zum  Tftnen  gebracht  worden  ist,  kann 
man  Während  des  TSnena  die  ober*  K«hlblDder  einichBeid«n,  Ja 
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9sg«r  das  etee  o4eir.feelik  w«gficIiiieId«D,  »kiie  inaa  -jw  TMep 
dDich  diese  VertaderaBg^der  obern  Kelilb&iider  nnterlirochea 
und  die  Tonböhe  verändert  wird.  2.  Verkamin^  oder  ErscliUr- 
fue:  der  SUBiiij>ftnder,  vertieft  den  Tob  usd  nit  der  Erscblaffu^y 
der  Binder  vichst  gemelDScbaftlicli  aucb  die  Breite  der  Rftw 
iekn  Tfinen;  es  steigt  aber  der  Ton  iüliBälig-  bfiher,  ja  bis  über 
eine  Oetare  hinanf,  wem  bei  beliebig-  erschlaffter  und  ver-> 
kfirxter  Stinioiiitze  die  beiden  Stlmnbtbider  einaider  aiit  den 
Zei^fiugem  s*  g«sihcrt  werden,  dasi  4i«  Rinia  eager  wird. 
3.  Wenn  maa  auf  rerocbiedene  Weise  elneii  der  beiden  Giegs-' 
kasmenkBoripd  vtrwta'ts,  den  andern  rtti^wärla  beweget,  so  i«t 
Siels  lur  ein  Ton  wahrcaaebinea ,  nie  die  leiseste  Spur  ehiea 
xweiten;  4.  die  BeiAbrug  der  Stimmbänder  mit  den  Finger  ohne 
VeitedeniBg  d«r  Weite  4er  Hima  glotUdis  bringt  keine  Verände- 
r«Bg  des  Tones  herrar.  5.  Werden  die  Stimnbftader  sn  trocken, 
M  enlstdieB  nldit  laute  Töne,  ««ndern  hfidistes  nur  hauckartige  — 
werden  dieselben  ^r  sngefeuclitet,  so  Ist  das  laute  Tauen  augea- 
blickUch  vrfeder  da;  6.  wenn  man  die  InorpUche  Partie  der  Glottis 
durck  Dnicb  volikooinen  scbliesst,  so  ist  der  Ton  kflher,  als  bei 
wvollstjijtdlgera  Schlüsse  derselbeB;  in  gleieber  Weise  wird  der 
T«i  kdbfr  dnrd)  Spanndsg  der  Stirnnbäsder,  weiln  letztere  vom 
Ventrikelgrund  aw  «inaoder  gesiberi  werden.  1-  Eben  so  wigt  sich 
ebi  höherer  Ton,  wenn  man  ttber  da«  vordere  ader  biotere  Ende  der 
Glottis  eine  Fingenpüse  hält,  oka«  die  Blinder  s^st  va.  berühren, 
8.  Wenn  man  die  Windsttek«  voa  der  geringsten  aasprechesdea 
an  bis  znr  grössten  möglichen  vermehrt,  so  steigt  der  Ton  all- 
■dlig  etwa  gegen  eine  Quinte,  wird  aber  alsdann  kreischend  nnd 
schwach.  9.  Wiederholang  des  2.  und  6.  Versaehs.  10.  Eino 
ToaerhOhniig  tritt  ein  mit  vermehrter  Spanaang  der  StlnmbaBd«! 
■Bd  VcrklelBening  der  SUniHritze.  11.  B«i  den  Tönen  mit  vor-r 
Wirt«  geaelgtrn  GiesriranneBknorpeln  and  schlaffen  Stimmbändern, 
sieht  man  an  leteieren  ein  starkes  Ersittern  nnd  an  dem  ganze« 
KeUhopfe  nnd  der  Lutbtihre  fahlt  man  heim  Auflegen  der  HaD4 
eine  I^irtaUerBag;  beides  dauert  so  lange  fort,  als  die  T«oe 
daaem.  12.  2u  grosse  Erweiterung  der  Stimmritze  hebt  das 
Ttteeo  aaf4  13.  auch  bemerkt  man  keine  PhonaMoa  im  entgegen- 
gesetzten Falle,  d.  h.  wenn  die  Stianritze  imnur  mehr  und  mehr 
verengnt  wird.  Der  14.  Versach  endUdi  »oll  den  Beweis  liefern, 
dass  die  EpigloUis  keinen  t^nffwis  aut  den  Toa  selbst,  so  wie 
■nf  desBCfl  Ufihe  habe.  —  Im  4.  Cap.  {%  38—11)  wird  hierauf 
eine  Vergleichaag  der  im  vorigen  Abschnitt  geschilderten  Täne 
des  todten  nnd  isollrtea  measchHcbea  Kehlkopfes  mit  den  Tftnefl 
der  lebeadlgCB  nnd  uBvnrl^ztea  Menschenkehle  angratellt  und 
ist  in  diesw  Beijehaag  als  wIckUg  Folgendes  hervorzahehen: 
der  Tob  der  MeasdienstlMme  wird  durch  aUmällg  vermehrten 
Laftantri«*,  nntcr  ubrlgtns  gleichen  UmsUnden  erhobt,  nnd  iwu 
aUmilig,  d.  h.  durch  die  kleiustea  Tonunterschiede  hindurch,  in 
«egcnw^M  d«r  atafaiwelsen  Erfafthaig.     Umgekehrt   wird  dar 
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Ton  darch  Hllmällg-  verminderten  Laftantrieb,  nnter  flbriirens 
gleichen  UmBt&nden,  allmlli^  rertlefL  Das  kann  man,  mgt  der 
Vf.  (ß.  26),  an  efcli  selbst  finden.  Denn  ^enn  dc;r  Kehlkopf 
nKgllcbst  koch  g-estellt  und  also  diese  Bedingung'  der  Tonerhö' 
hang  im  höchsten  MaasBe  gegeben  ist,  so  kann  man  doch  doreh 
allmSlige  Verstärkung  des  Lufiantrlcbes  den  Ton  allmillg  noch 
erhöhen,  nnd  umgekehrt.  Daher  der  bekannte  Umstand,  dass  man 
die  Hebten  Bmettftne  und  die  tiefsten  FlsteltOoe  nnr  schvrach« 
dagegen  die  bOcbsten  Brnsttöne  and  die  höchsten  Fiateltfine  nnr 
stark  angeben  kann,  was  nicht  nnr  bei  den  höchsten  and  tiefsten, 
sondern  aach  bei  jeder  mittlem  Stellnag  des  Kehlkopfes  statt- 
findet —  Die  Im  5.  Cap.  aufgeworfene  Frage;  welcher  Theil 
oder  welcher^Complex  von  Theilen  des  menschlichen  Körpers  ist 
bei  der  Stimme  der  nrsprQngllch  tönende  oder  zuletzt  tonbestlm- 
.mende,  wird  dahin  beantwortet,  dass  die  Stimmbänder  nebst 
den  Stlmmhänten  nnentbehrllcb  xnr  Grsengong  der  Stimme,  das 
nrsprOnglich  tuende  Organ  sind,  während  ^e  flhrigen  Theile 
des  Stimmapparats  (wie  Tascheabänder,  Knorpel  des  Kehlkopfes, 
Kehldeckel ,  Luftröhre  u^  s.  w.)  bloss  bestimmt  sind,  den  bereits 
gvhlldeten  Ton  la  Bezug  auf  Fülle  und  Klangart  zu  modlficiren.  — 
Im  6.  Cap.  dagegen  wird  vom  Vf.  die  Behauptung  aufgestellt, 
das  menschliche  Stlmmorgan  sei  ein  Znngenwerk  und  hierbei  die 
aus  Experimenten  resultirende  Erfahrung  angeführt,  dass  der 
Kehlkopf  zwei  Terschiedene  Arten  der  Tonerhöhung  liefere,  eine 
durch  Dampfimg,  die  andere  durch  Spannung.  Hierdurch  erkennt 
man  Im  todten  Kehlkopfe  zwei  Tonreihen,  die,  da  sie  aach  im 
Klange  von  einander  abweichen,  als  zwei  besondere  Register 
erscheinen.  Das  erste  mit  seiner  aufsteigenden  Tonleiter  ent~ 
steht,  wenn  man  die  Glesskannenknorpel  gegen  einander  nnd 
Torwjkrts,  die  beiderseitigen  Flanken  des  Kehlkopfes  einwärts 
drängt  nnd  diese  Bewegung  allmSlIg  so  weit  fortsetzt,  als  sie 
mOgUch  Ist.  Das  andere  Register  mit  seiner  aufsteigenden  Ton- 
leiter entsteht,  wenn  man  den  Schlldknorpel  fixlrt,  die  an  einander 
gerückten  Glesskannenknorpel  durch  ZurQckzieheii  derselben  rem 
Schildknorpel  entfernt  und  dieses  Zurückziehen  allmällg  so  weit 
treibt  als  möglich.  Diese  beiden  Register  sind  der  Brust-  and 
Fistelstimme  sehr  entsprechend,  und  zwar  das  erste  der  Bruat- 
stlmme,  das  zweite  der  Fistelstimme;  die  sogenannte  Kopf-  oder 
Mittelstimme  hält  der  Vf.  fOr  ein  Mittelding  zwischen  den  eben 
genannten,  erzengt  durch  eine  Spannung  der  Stimmbänder,  die 
stärker  Ist,  als  bei  der  Bmststlmme,  schwächer  als  bei  der  Fistel- 
stimme. —  Das  7.  Cap.  behandelt  hierauf  die  HUlfsorgaoe  der 
menschlichen  Stimme  nnd  TCrbreitet  sich  aber  die  Art  und  Weise, 
wie  dieselben  Ihre  Hflife  leisten;  als  nächste  Hülfsorgane  werden 
die  Muskeln  und  Nerren  des  Kehlkopfes  bezeichnet,  demnächst 
die  Brust,  welche  vermöge  Ihres  Ein-  und  Ansathmens  der  Stimme 
als  Blasebalg  dient ;  dann  verbreitet  sich  der  Vf.  Hber  den  Stand  des 
Kehlkopfes  Seim  Ein-  and  Aasathmen,  über  den  Zustaid  der  SÜuuu- 
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b&nder  Id  Ilirer  Rnlie,  so  wie  Ob;»  den  der  fitlmmritse  beim 
stillen  Bin-  aiid  AnsatlimeD,  über  den  AnUiell  der  Kan^e,  des 
Zvni^enbeins  nnd  Ganmenaeg^ela  an  den  Bewe^nngen  des  Kebl- 
kopfes,  endlich  Aber  die  Starke,  Resonanz  and  den  Klang-  dei 
Stimme;  ancb  wird  die  Frage  beantwortet,  wie  es  komme,  dass 
beim  gewohnticben  Athmen  kein  Ton  entstehe  n.  b.  w.  Schliess- 
lich bespricht  dann  der  Vr.  den  Gmnd  des  -sog-en,  Strohbasaeg, 
so  wie  des  Gaumen-  nnd  Naaentons.  —  Das  8.  Gap.  erttrtert 
„das  psychische  Verhältnis»  der  Stimme"  nnd  st^t  folgende  zwei 
allgemeine  Sitze  auf,  nämlich  1.  das  Gesetz  der  Geschwindigkeit 
nnd  der  Stärke  beim  Sprechen,  wonadi  das  letztere  mit  mehr 
oder  weniger  Geschwindigkeit  nnd  St&rhe  geschieht,  je  nachdem 
das  GemOth  mehr  oder  weniger  ron  dem  eben  AnszaapreChenden 
anfgeregt  ist;  2.  beobachtet  man  das  Aaf-  nnd  Absteigen  der 
Stimme  bei  dem  Sprechen,  so  ergibt  sich  folgendes  Gesetz:  das 
Sprechen  geschieht  mit  aufstrebender  oder  mit  a^trebender  Stimme^ 
je  nachdem  das  eben  Auszusprechende  mehr  dem  weiblichen  Cha- 
rakter, nämlich  dem  der  Zartheit,  Sanftmuth,  Schwäche  und  Httlfs- 
hedilrftigkeit,  oder  dem  männlichen  Charakter,  nämlich  dem  der 
StSrke,  der  Festigkeit  und  des  Muthea,  angehört.  Endlich  be- 
sagen nach  dem  Vf.  diese  beiden  Gesetze  zugleich,  dass  Im 
Sprechen  die  qnantitaüre  Verschiedenheit  der  Stimme  nach  der 
Qnantit&t  der  Gemathsregung  nnd  die  qualitative  Verschiedenheit 
der  Stimme  nach  der  Qualität  der  Gemütharegung  sich  richtet. 
So  weit  geht  der  dem  Vf.  eigenthümliche,  experimentelle  Theil  des 
Boches,  während  die  Capp.  9,  10  nnd  11  sich  aber  "die  Literatur 
der  menschlichen  Stimme  theils  bibliograpiüsch ,  thells  kritisch 
verbreiten.  So  enthält  das  9.  Cap.  eine  sehr  schätsenswerthe 
chronologisch  geordnete  Literatur  der  Physiologie  der  Stimme 
von  den  ältesten  bis  auf  die  neueste  Zeit,  das  10.  Cap.  aber  eine 
specielle  Angabe  derjenigen  Theile  im  menschlichen  Körper,  welche 
In  der  obigen  Literatur  als  die  bei  der  Stimme  ursprünglich  tö- 
nenden oder  zunächst  tonbestimmenden  betrachtet  werden,  und  der 
mancherlei  Arten  von  Ton  Werkzeugen,  mit  welchen  das  Stimm- 
organ dabei  verglichen  wird.  Das  11.  Cap.  endlich  gibt  ein 
Vcraeichniss  detjenlgen  Verhältnisse,  welche  in  der  angegebenen 
Uteratnr  als  Grund  des  Unterschiedes  der  Brust-  und  Fistelstimme 
angegeben  werden.  —  Diess  In  Kurzem  der  Inhalt  der  Ictztea 
literarischen  Arbeit  eines  Mannes,  von  welchem  bekannt  war, 
dass  er  sich  seit  längerer  Zeit  mit  Vorliebe  und  Erfolg  der  Pho- 
Dolftgie  gewidmet.  Die  vorliegende  „Physiologie  der  mensch- 
lichen Stimme"  ist  n&mlich  ein  Opus  posthnmum,  welches  erat 
nach  dem  Tode  des  Vfs.  erschien.  Da  nun  aber  durchaus  nicht 
bekannt  Ist,  ob  Llscovius  dasselbe  in  der  Form,  wie  es  jetzt 
vorliegt,  verttffentHcht  nnd  gedruckt  wünschte,  so  muss  auch  die 
Kritik  schonend  verfahren,  um  sieh  nicht  einer  Ungerechtigkeit 
gegen  den  Vf.  schuldig  zu  machen.  Ref.  weiss  nur  zu  gut,  dass 
manche  der  Theorien  von  Uscovius  veraltet  sind,  das«  die  Fol- 
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geinngt*;  weldie  er  au  an  todtm  KehllftpfeB  genuhten  Etpe- 
rinenteo  fdr  ^  Tbeorte  der  Stimme  zieht,  theÜB  niclit  IniKer 
gt,KL  li^lacli,  tliells  selbat  anrichUp  eiBcheinea,  dass  aauenUick 
seine  mit  so  grgsser  Vorifeke  gepflegte  Ansicht  über  die  Xatur 
der  FIstelBUnme  jedeofalla  eben  so  gewagt,  als  la  gewisser  Be- 
ziehung einseitig  Ist.  Nichts  destoweDiger  erkennt  er  aber  die 
grossen  Verdienste  an,  welche  LIsc.  un  die  Phonologie  sich 
crworbeDT  Ja,  er  hehMptet  sogar,  das»  die  Pho«olog«n  der  neue- 
sten Zeit  zum  Tkdi  auf  dessen  Scbulteni  stehen.  DIess  ist  nach 
der  Ansicht  des  Ref.  der  Standpunct,  den  eine  gerechte  Kritik  bei 
Beorttieilnng  der  vorliegenden  Arbeit  einnehmen  niiiss.  —  VgL 
Liseorias  „DIss.  phjslal.  ^teas  theoriaai  rocia"  und  „Theorie 
der  Stiinnie"  (Leipz.,  1814),  femer  „Uriter  den  EiBflisa  der 
rerechled.  Write  der  LablalpTelfen  auf  Ihre  Toihfibe^'  In  Pegges- 
dorffs  Ann.  d.  Physik  1843.  Na.  1,  nd  „zv  Theorie  der  tfiieiideB 
Luftstaten«.   Efacnd. 


[WS]  Anatomisch«  Gnindlogen  zur  Seelenlehre  des  Menschen  und  d«r  Tbiere. 
tm  gebildete  und  gelehrte  Nichtfirzte  von  Gnst.  WWl.  Mflnter,  Dr.  d. 
Med.  u.  Chir.  and  Aufseher  des  Meckel'schen,  jetzt  kSni^  inatom.  Moietm 
in  Halle.  Nebrt  1  Lithographi«.  Hdle,  MGhhuuiu.  18&.  Till  ii.  190  S. 
gr.  8.    (I  Thir.)  ■ 

Obgleich  dem  Vf.  schon  fi-ilher,  als  er  Im  J.  1844  seinen  „ge- 
schichtlichen AofsfliluBS  einer  wichtigen  anatomlseh-ph^sfologischeo 
Eafdechang"  TerfilTentllchte ,  In  dieser  Entdedtnngsügelegenheit 
ran  Selten  der  Kritik  gerechter  Welse  der  Beruf  inr  Sebriftatel- 
lerel  gSnzlicIi  abgesprochen  wurde  —  so  tritt  er  dennocfa  bcIior 
wieder  mit  einer  neuen  literarischen  ProdacU««  hervor,  welche 
angeblich  „anatomische  Crnndlagen  zur  Seelenlebre  des  IHeischen 
und  der  Thlere"  enthalten  soll.  Leider  muss  aber  auch  über 
diese  Arbeit  ein  nngOnstiges,  dem  Vf.  bei  der  hohen  Meinung 
von  seinen  Leistungen  gewiss  nicht  erfreuliches  Urtfaeil  geftllt 
werden.  Denn  abgesehen  davon,  dass  man  ii  der  voriiegenden 
Schrift  nnr  wenig  von  Dem  findet,  was  man  dem  Titel  nach 
erwartet,  —  so  ist  auch  In  den  einzelnen  Abtheilnngen  und  Ca- 
plteln,  noch  mehr  aber  In  den  einzelnen  Sitzen  dieser  sdbst  so 
wenig  innerer  logischer  Zusammenhang,  dass  es  in  der  That 
schwer  mit,  sieh  einen  Begriff  »u  bilden  von  dem,  was  der  Vf. 
eigentlich  will.  Ueherdless  besteht  seine  Darstellung  in  nichts, 
als  In  einer  geisUoaen  Zasammenstellnng  von  CHaten,  Excerpten, 
RegierimgsversrdiHrngen ,  Aussprachen  und  Ansichteti  von  mehr 
oder  minder  gewichtigen  Autoritäten,  die  in  der  trivialsten  Welse, 
wobei  der  Vf.  vom  Hnndertstei  auf  Taueeidste  kommt,  an  ein- 
ander gereiht  sind.  Damit  Hef.  nidit  ungerecht  erscheint,  Iheitt 
er  znm  Beleg  fOr  das  Gesagte  eine  Stelle  aus  dem  %.  Cap.  des 
1.  Abschnittes,  wo  von  den  Gewissensliräften  der  Seele  die  Bede 
Ist,    w«r<ltch   mit:   „der  berflhat«  Vf.  des  Jilf  emnt  Uüt 
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(8.  105)  eine  Peraon  sa^n,  Aass  Ae  G^lirt«i)  svel  Gewiaae« 
haben,  eine  Conacieiice  BcIentlGqne  md  eine  C.  d'tMHuäte  bomme. 
DafBr  l&sst  sieb  Elnfg-es  ans  den  folgendem  Satae  dei  Alootes- 
qnien  aa^en:  poor  exercer  la  critlque  il  £uit  scieice  et  «onsclence. 
Ge^en  die  Rlch%keU  dieser  Sentens  wird  oft  tob  nnwisaendes 
oder  ^wlBsenloBen  Recensenten  »euer  Schriften  ^rAblich  gt- 
sflndi^t.  Stiodtleln's  (de!  i.  SUndlins)  „Geechicbte  der  Lebre 
Tom  Gewlasen.  Haue,  1S24",  habe  leb  zu  meinem  Bedanern 
nicht  benntüeii  fcfliuieR.  Obwohl  die  Vemnuft  nnd  das  Gewissen 
la  der  Seele  des  Menschen  sich  gleichzeitig'  entwickela  htanen 
nnd  sollen,  so  mnas  doch  die  Lebre  von  diesem  SeelenvermOgen 
nadi  der  Untennchang  der  Vemanftlrifte  Im  S^^me  %v  stehen 
konmn.  Der  Verlasser  tihi  „Gewissen"  in  Bro<Abaas'  Encj- 
clopftdfe  sagt  nur  halbtlcfatig:  „Gewissen  neaat  man"  n.  s.  w. 
Wire  dem  Vuiftsscr  dieser  Begxlfcdiestlnnnang  Ton  Gewissen  der 
Unterscbied  desselben  ro*  der  Vernunft,  wie  er  roN  mir  ent- 
deckt (11)  worden  Ist,  hriumat  gewesen,  s«  wflrde  «r  rie  ganx 
ans  dem  Spiele  gelassen  habM.  Veruift,  sagt  Ebchennarer 
S.  106,  ist  daa  VeraiAgen  der  Princlplen.  Was  Maat  das?  Die 
Eant's^  Deflirition  haben  wir  scbei  oben  als  nnklar  erkannt"  n.  s.  w. 
Sapteotl  snt!  —  Geht  nun  Ref.  ttber  zu  einer  knrzen  Iihaltsan- 
aeige  der  HOnter'scben  Arbeit,  so  war  nach  der  Vorrede  die 
Hanptabslcht  des  Vfs.  daranf  gericlitet:  1.  die  Veraehiedenbeiten 
der  Kfirper-  nnd  Seelenhräfte  des  Menschen  zu  antersDchcs;  2>  die 
der  meDschlichen  tod  ihrem  Schöpfer  verliehenen  Vermögen  mit  eben 
denselben  Vermögen  oder  Kräften  der  Thiere  an  rerglelchen  und 
Bo  die  Vorzüge  des  Menschen  zd  erkennen;  S.  den  darch  diese 
Betrachtnngen  befestigten  Glaaben  au  die  Fortdauer  der  mensch- 
lichen Seele  nach  Ihrer  Entkörperong  gegen  Unglanben  nnd  Zweifel 
an  vertheidigen.  Anlangend  die  specielle  AusfObrnng  dieser  drei 
Psflcte  —  deren  Beantwortang  der  Vf.  durchaus  nicht  gewachsen 
erscheint —  so  zerßlllt  die  Arbeit  In  2  Theile ,  deren  erster  die 
KrSfte  des  Körpers  bespricht  nnd  den  Organlsmas  in  abstracte 
Kräfte  zerlegt,  wahrend  der  zweite  die  Vermögen  der  Seele 
behandelt.  Als  Kräfte  genannter  Art  des  Körpers  werden  be-  * 
aelchnet:  die  Schwerkraft,  Schnellkraft,  Fieiscbkraft,  fierren- 
kraft,  Triebkraft,  Absondemngskraft  nnd  WiedererEeogvngskraft, 
und  In  ihren,  wie  der  Vf.  sich  ausdruckt,  sichtbaren  Werkzcngen 
betrachtet,  d.  h.  mit  andern  Worten:  es  wird  angegeben,  dass 
die  Schwerkraft  des  Skeletts  an  356  Knochen  gebunden,  die 
SchnellkraR  an  1200  Bänder,  Knorpel,  Sehnen  u.  s.  w.,  die 
Fleisdifcraft  an  566  Muskeln,  die  Kervenkraft  an  1170  Nerrei 
rerthelH  sei  n.  s.  w.  Diese  elnfadien  bekanaten  Thatsaohen  sind 
nun  nngebett  von  dner  Menge  zmr  Sache  selfcst  dnrchass  nicht 
Notizen  ans  dem  Berdeb  der  PhTsiologie,  Botanik,  Zoologie, 
Anat«mie  n.  s.  w.,  welche  In  der  Äen  angegebenen  Manier  <riine 
alle  Kritik  zvsammengewOrfelt  sind.  —  Anf  ihnlit^e  Welse  scr- 
eUtktH  Mtravf  der  Vf.  die  Seele  in  versdiedcurUg^  getrcBBte 
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VArmfif  en ,  nnd  verbreitet  sich  aber  Jedes  der  letxteni'ia  folgenden 
Bleben  Abtheilaog-en :  1.  ron  den  Bildong-skräften  der. Seele 
oder  den  Vermj^^en  derselben,  sich  ihren  Leib  i«  bilden.  2.  Voo 
den  Slnneskr&ften  der  Seele  oder  den  VermA^en  derselben, 
mittelst  Ihrer  fünf  Sinne.  slnBliche  Erfahrnngen  za  nacheD.  3.  Von 
den  Verst&ndeskr&ften  der  Seele  oder  den  Vermb^n,  an» 
Ednnliehen  Wsbrnehmun^en  sich  übersinnliche  Vorstellungen  zn 
bilden.  4.  Von  den  Gedächtnisskräften  oder  de»  Verind^n, 
einnltfthe  nnd  Qberslnnliche  Vorstellan^en  wieder  ins  Bewnsatseln 
Kurttckzururen.  f).  Von  den  Vernnnftlrtiften  oder  den  Ver- 
mögen, Wahrheit  von  Luge  in  ihren  unzählif^en  Gestaltoogen  zu 
unterscheiden  und  KD  beweisen.  6.  Von  den  Gewisaenskräfteii 
oder  den  Vermfigen,  Gntes  Ton  Bösem,  Tugend  tou  Laster  zi 
ontorscbeiden ,  au  vennelden  oder  sn  wählen.  7.  Vsn  den  Ge- 
nflthskrftfteii  oder  den  VermAg«n,  das:  von  d«r  Versnift  nnd 
dem  Gewiasem  erkannte  Wahre  nnd  Redite  gegen  Lfige  und  Un-- 
recht  SU  rechtfertigen.  —  Schon  diese  Ueherschrillen  werdea 
genügen,  um  den  pfhilMophiBcfaen  und  psyehologlsohen  Stand- 
pnnct'Ku  bezeichnen,  auf  welchem  der  Vf.  der  rorlleg.  Arbeit 
sieb  befindet.  —  Indem  Ref.  noch  einmal  auf  das  Im  Eingange 
dieser  knrzen  kritischen  Inhaltsanzeige  Gesagte  verweist,  sieht 
er  sich  veranlasst,  schliesslich  sein  Bedauern  anssusprechen, 
dasR  in  unserer  Zelt  Werke,  wie  das  besprochene,  uocb  Ver- 
leger flnden. 

Naturwissenschaften. 

[xm]  SpicUegium  NeÜEherieiue ;  or  a  lelection  of  Neilgherry  pbuit*,  drawa 
■nd  coloured  from  natura,  witb  brief  descriptions  of  each;  some  general 
remarki  on  the  geography  and  affimties  of  natural  famities  of  planta,  and 
occasional  noticea  of  their  economical  properties  ind  luei.  By  Robert 
WIgbt,  M.  D.  F.  L.  B.  membre  etc.  lureeon  Madras  etabUahntent.  Madraa 
and  Catcutta.  (London,  W.  B^liire.}  1846.  50  coloi.  SteiatBfeln  u.  4'i  8. 
Text.     gr.  4.     (Irf   lUgb.) 

Der  Vf.  ist  durch  den  mit  Walker-Arnott  hearhelleten,  leider 
mit  einem  Rande  von  1834.  8.  unvollendet  gebliebenen  „Prodromaa 
florae  penlnsoUe  lodiae  orientalis",  seine  „ ContribaÜons  to  Ibe 
botanj  of  India".  London,  1834.  8.,  nnd  zwei  grossere  Werke  mit 
Abbildangen:  „IHustrations  oflndian  botany".  Vol.  I.  IL  Madru, 
1838 — 41.  ndt  134  Tafeln,  nnd  „Icones  plantarum  Indiae  nrlen- 
Ulis".  Vol.  1.  n.  n.  III.  Part  1—3.  1838—46.  mit  409  Tafeln 
den  Botanikern  btarelchend  und  auf  vorthellhsfte  Welse  bekannt. 
Die  Tafeln  der  obigen  Werbe  sind  zwar  ans  Alangel  gedbter 
Kanstler  etwas  roh  gearbeitet,  aber  treu  nach  der  Nator  ent- 
worfen, auch  stets  mit  brauchbaren  Kerglledemngen  veniehen,  nnd 
es  haben  diese  Schriften  Wight's  zur  bessern  Kenntniss  der  indi- 
schen Pflanzenwelt  wesentlich  beigetragen.  Den  gedachten  ikono- 
graphlschen  Werken  den  Vfa.  nnn  scblieest  sich  das  vorliegende 
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u,  ani  Ref.  findet  ilie  TaMn  jelA  Tanlg'Iicher  geiHciinet  und 
s«rg:aili^er,  bisweilen  nur  mit  etwas  xu  lebhaflen  Farben,  colo- 
rirt,  als  In  jenes,  la  der  Ordnqi^  des  MaterUIe  folgt  der  Vf. 
Decandolle,  und  es  entbalt  die  vorließ.  Abtheilung;  25  Familien, 
TOD  den  Kananciilacecn  bis  zu  den  Rhavneen.  Die  Vegetation 
der  bis  9üOU'  sich  erhebenden  blauen  Berge  oder  Neilgfaeny's  ist 
bereits  von  dem  Terstorbeoea  Zenker  (plantae  iadicae  Dec.  I.  im 
Unscblag)  näher  gescliildert  worden,  eine  Gebirgaflora,  welche  mit 
der  von  Nepal  in  mancben  Beslehungen  steht  und  wegen  der 
VenienguDg  europäiscber  Formen  mit  rein  indischen  besondere 
Aurmerksanikeit  verdient.  Zu  bedaneni  ist,  dass  mehrere  bereils 
Ton  Zenker  abgebildete  Pflanzen  bier  nochmals  in  Figuren  aufge- 
nnniinen  sind,  indessen  mögen  die  Zeaker'schen  plantae  indlcae  in 
England  und  Indien ,  für  welche  Ltlnder  Dr.  Wight'a  Werke  doch 
TortOglicfa  bestimmt  sind,  wnhl  nur  wenig  bekannt  sein.  Hoffent- 
lich ist  es  unsern  Lesern  nicht  unwillkommen,  wenn  Ref.  hier  den 
Inbalt  des  Spiclleginms ,  welches,  obgleich  auf  dem  Titel  nichts 
iartber  ang«geben  wird,  nur  den  Anfang  eines  grässem  Werkes 
Uidet,  kora  verzeichnet.  Die  Gitate  sind  sparsam  und  betreffen 
rontgficb  den  obeo  erwfthnten  Wigbt-Araott'schen  Prodromns. 
Nicht  einmal  aaf  die  hier  bei|:egebenen  Tafeln  wird  verwiesen. 
L  Ranancnlaceae.  Clematls  Gonriana  Roxb.  (Taf.  1.  2)  nnd 
ffigkÜana  Wall.  (Taf.  3),  ~  Anemone  Wighüana  Wall.  (Taf.  4).  — 
RinnculHS  Wallichianns  W.  et  A.  (Taf.5).  U.  Magnoliaceae. 
Mtehelia  Mlaglrlca  Zkr.  (Taf.  6),  pl.  Nilag.  Taf.  SO.  III.  Meni- 
sr^rHaceae.  Clypea  heraandifolia  W.  et  A.  (Taf.  7).  IV.  Ber- 
berideae.  Berberis  (Uahonla)  Leschenaultli  Wall.  (Taf.  8).  Bei 
Zenker  |.  I.  Taf.  19.  V.  Cruciferae.  Cardamine  Borbonica 
Pers.  (Taf,  9).  VI.  Flacourtianeae.  Hydnocarpus  alplnus  RW. 
(Tif.  10).  Eine  neue  Art,  einen  70— lütl'  hoben  Baum  bildend. 
Dem  ebenfalls  aafgefDhrten  und  in  des  Vfs.  lllustrat.  I.  Taf.  IG 
ab^Mldeten  H.  In^rlaiis  W.  et  A.  äbnllcli.  VII.  VIolarieae. 
Viola  WIghtiaaa  Wall.  W.  et  A-  (Taf.  II).  Aehnllch  der  V.  odo- 
rata,  aber  genichlos.  VIII.  firoseraceae.  Drosera  Barmannl 
Vü.  (Taf.  12).  Pamassia  Wlghtiana  WaU.  (Taf.  13).  Diesa 
tat,  wie  der  Vf.  schon  bemerkt,  P.  Schmidii  (nicht,  wie  gesagt 
vird,  Schwidelil)  Zkr.  pl.  Ind.  Taf.  5.  IX.  Poly galeae.  Poly- 
Kala  arlllaU  Ham.  W.  et  A.  (Taf.  14).  Bin  6  —  20'  hoher  Strauch, 
nit  grossen  gelben,  wie  es  scheint,  decandrlschen  Blulhen  und 
Saunen  mit  grossem,  kahlem  JHantel;  deranach  schwerlich  eine 
ichte  Art  der  Gattung.  X.  Caryophjrilaceae.  Arenaria 
Neügherreiwis  W.  et  Ai  (Taf.  10);  XI.  Malvaceae.  Maiva 
NellghmeMls  RW.  (Taf.  16).  üeae  Art,  nahe  H.  verticillaU. 
AbelmoBchns  (Hjmenoealjx)  angulosus  Wall.  (Taf.  17).  Ist 
Kenker's  Hymenocalyx  rarlabllis  I.  I.  Taf,  10.  Der  Vf.  will  die 
allerdings  stattfindenden  Verschiedenheiten  nur  für  ein  Subgenus 
^Iten  lassen.'  XII.  Elaeocarpeae.  Monocera  Mnnrol  HW. 
fllsstr.  (TaC  18  als  AluDronii).    Der  Vf.  war  geneigt,  die  Gal^ 
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toD^  mit  EUeocarpus  ala  Snligviias  za  verbinden,  erbilt  sie  Jedocl 
auf  EpdÜclier'a  und  Meisner'a  AntoriUt.  —  M.  tobercnlata,  ferra- 
glnca  Jack,  glandalifera  Hook,  werden  oocii  als  den  Nellg-her- 
riea  ängehftrend  genannt.  Xlil.  TernatrfiiBlaeeae.  Cleyera 
gyninantliera  W.  et  A.  (T8f.l9).    Oordonla  obtosa  Wall.  (Taf.  20). 

XIV.  Olacinese.  Gomphandra  (Wall.)  pol^morplta  RW.  (Taf.  21 
J  et  Taf.  22  5).  Stemonnrus  (Bl.)  foetidnei  RW.  (Taf.  23), 
xwei  neue  Arten.  Bnrslnopetalam  arboreom  RW.  (Taf.  34),  eine 
neue  Gattung-,  mit  sehr  eigentbßmHchen ,  durch  das  eingebogene 
Endocarpium   tief  eingeschnittenen  Saamen.     Ein   grosser  Bann. 

XV.  Aurantlaceae.     CItrns  mlgarls  Risso  (Taf.  35)  nnd   C 
Limelta    Risso    (Taf.  26).      XVI.  Hypericincae.     Hyperionm 
(Norysca  Spach)  Hookerianum  W.  et  A.  (Taf.  27).     XVII.  Got- 
tiferae.     Garcinla  papilla  RW".  (J   Taf.  28.  9  Taf.  29).     Eine 
neue  baumartige  Pßanze.     Mesua  spectosa  Choisy  (Taf.  30).    Vor- 
züglich and  mltBiOthe  und  Fracht  dargestellt.    XVIIi.  Hippocra- 
teaceae.    Salacia  macrosperma  RW.  (Taf.  32).    Neu.    XIX.  Sa- 
pindaeeae.     Schmidelia  Rbeedli  RW.  (Taf.  33).     Ist  Rheede's 
Mollago  Marnm.     XX.  Millingtonfaceae.    Milllngtonia  pnngens 
Wall.  W.  et  A.  (Taf.  34  und  35,   Doppeltafel).    XXI.  Ampe- 
Hdeae.     Vftis  (Ampelopsls)  Neilgherrensis  RW.  (Taf.  36).   Neue 
Art.     XXII.  Balsamineae.    Impatiens  fraticosa  DC.  (Taf.  37), 
I.  scapiSora  He;rne  (T.  38),  I.-  modesta  RW,   in  Madras  JloorR. 
(Taf.  39),  I.  rnfescens  Bentb.  (Taf.  40),   I.  Inconsplcna  Benth. 
(Taf.  41),  I.  Lescbenanltii  Wall.  (Taf.  42),  I.  Gardneriana  RW. 
n.  sp.     Bis  jetzt  nur  hescbrieben;  die  Figur  wird  aber  verbeissen. 
XXIII.    PittoBporeae,      Pittospomm    tetraspermnm    W.    et  A. 
(Taf.  43).     XXIV,   Celastrlneae.     Turpinia  Nepalensis  Wall. 
(Taf.  44).     Euonymns  crennlatoe  Wall.  W.  et  k-     Eine  ausge- 
eelcbnet  echfine  Art  (Taf.  45).    Microtropla  (Wall,  msa.)  mlcro- 
carpa  RW.  (Taf.  46),  M.  ovailfolla  RW.  (Taf.  47),  M.  raniüora 
RW.  (Taf.  46).     Drei  neue  Arten.     Die  Gattnngscbarahtere  sind 
wesentlich  vervollständigt.     XXV.  Rbamneae.   RhamDUs  birsnta 
W.  et  A.  (Taf-  *9)  und  Gouania  leptoatacbya  DC.  (Taf.  50).  — 
So  weit  geht  dieser  Anfang  des  Splcliegium  Neilgherrense.   Uel^H- 
gens  muss  ngcb  bemerkt  werden,  dass,  wie  schon  der  Tit^  an- 
gibt,  über  einzelne  Familien  ansführlicher  gehandelt  wird,  bald 
nnr  referirend,  bald  auch  kriUsirend,   und  dass  sich  Mer  manche 
sch&tzengwerthe    Bemerkungen,    wie    auch    über   Benotsng   der 
pflanzen,  finden.     Papier  und  Druck  sind  eleganter,   als  bei  den 
früheren  in  Indien  erschienenen   Sehriften  des  Vfä.    An  DrOck- 
fehlem  ist  aber  kein  Mangel,    Der  Preis  erscheint  Dtr  ein  Indi- 
sches Buch  nicht  flbermäesig,   ist  aber  nach  deutschen  Begrlifea 
doch   Immer  hoch  genug.    Ref.  wird  nicht  vnterlassen ,  aber  die 

.  Fortsetzung  Bericht  zu  erstatten. 
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Länder-  und  Völkerkunde. 

SBBi]  Reuen  in  Europa,  Asien  und  Afrika,  mit  bMonderer  Rücksicht  »uf 
ie  natarwisienschaftHchen  VeiliSltnirae  dir  betrefienden  Linder,  unter- 
nommen  in  den  Jahren  1835—1641  ven  Jos.  Bwiegger,  K.  K.  OetUrr. 
Berpath  u.  1.  w.  Hit  eben  Atlaa,  enthaltend  gevfraptnaciie  und  geogno- 
■ttidic  Kartell,  Gebirgi-ProSle,  LuidiefaafteD,  Abbil^n^n  aua  dem  Uebitta 
dei  Flora  und  Fanna.  3.  Bd.  Eeiaeu  in  Egypten,  Nubien  und  Ott-Sudan. 
1.  TU.  Ente  Rebe  durch  Bg^pUn  und  Nubien.  (Auch  u.  d.  Tit.:  Reise 
in  Egypten,  Nnbien  und  Os^8ud■n  n.  s.  f.  \.  TU.  Sfit  I  geognost.  Kart« 
Ton  Hittd-Sjrien,  I  geognost.  Karte  von  Slgypten,  1  geogn.  Karte  Ton 
NttUcB  u.  I  Tafel  mit  Durchschnitten.)  StuUgnrt,  Schweizerbart.  1813. 
Iü5  S.  gr.  8.  (Text  1.— 7.  Abth.  u.  AtU«  I.  u.  2.  Lief.n.Ö  TWr.  lONgr.) 
Wenn  nDser  Bericht  Aber  dieBcn  bAcbst  wicli%eii  Beitrag-  Bir 
KenntDlsa  vom  nOrdllclien  und  Cenbral-Afrita  sehr  apät  erst  su 
koinineii  icheint,  bo  raBsseii  wir  Tor  Allfm  daran  erinnern,  dsss 
das  Werk  In  einzelnen  Heften  ausgegeben  wlrd^  woron  An  letetc 
des  'i.  ThiB.  erst  ror  Karaem  erechlenen  Ist,  nnd  dasn  anch  dec 
Atlas  noch  nicht  Tollendct  rorllegt.  Das  etwas  langsane  Er- 
scheinen der  einselaen  Llefernngen  wird  aber  Nienutnden  Wnnder 
nehmen,  der  den  Relchtiiam  nnd  die  Mannichfaltlgkelt  des  behan- 
delten Stoffes  ^naaer  betrachtet,  und  zwar  nm  so  weniger,  da 
Hr.  R.  sich  beinakte,  seine  Beobachtnugen  und  Forechnngen  mit 
denen  fraherer  Rdsender,  wie  Browne,  Bmce,  Prokesch,  Cailr 
lind,  Rflppell  a.  m.  And.,  ja  selbst  mit  den  Berichten  der  Altes 
Borgiäklg  an  rer^elchen.  Er  selbst  gibt  darüber  schon  In  der 
Vorrede  S.  l  —  21  einige  Winke,  indem  er  xagleich  tob  der 
günstigen  Stellirag  spricht,  weiche  ihn  bei  seinen  Forschnngen 
wesentlich  nnterstQtxte.  Znglelch  aber  lernen  wir  anch  schon 
hier  dl»  Schwierigkeiten  kennen,  welche  Jedem  aioh  entgegen- 
stellen  wSrden,  der  es  unternehmen  wollte,  In  gerader  Linie  rom 
Mittelmeere  an  bis  ans  Vorgd>[rge  der  guten  Hoffnnng  xu  kommen. 
Eben  so  bezweifelt  der  Vf.,  dass  die  Citillsatlon  Nordafrika'a  In 
dieser  Rlchtnng  je  bewerkstelligt  werden  könne,  „so  lange  die 
Woste  eine  WOste  bleibt,  wie  es  seit  Jahrtausenden  der  Fall 
war'*.  Nachdem  er  noch  eine  grosse  Anzahl  Karten  nnd  die 
geographische  Llteratnr  znr  Kenntnisa  dieser  Länder  angeführt 
hat,  beschreibt  Hr.  R.  In  der  „Elnleltnng"  (g.  22— r)6)  sdnen 
Anfenthalt  In  Alexandria  and  dann  in  Kairo,  wobei  es  nicht  an 
Celegenhelt  fehlt,  das  gesellschaftliche  enropilsdie  Leben,  aber 
anch  die  nachgeäffte  enropftlsche  Caltnr  am  Hofe  nnd  In  der 
S^tsrerwaltnng  kennen  zu  lernen.  Bei  Rossegger's  Aaknnft  In 
Kairo  begann  gerade  der  Ramadan,  nnd  gewfthrte  tia  eigen- 
Ihllmilches  Leben  fn  der  Nacht.  Die  Audienz  b^  VleekAnlg,  der 
Besnch  des  grossen  Gestfltes  zn  Sehnbra  mit  mehr  als  700  tr«K^ 
liehen  Pferden  nnd  300  Stallknechten  nnd  Arheltem-,  die  unter 
der  Anfalcht  des  Fransosen  Hamont  stehen,  welcher  zn^eleh  akr 
Vorstand  der  Veterinairsehile  nebst  fttnf  andern  franzSs.  P»IiMi- 
s«ren    130  Eieren    zu  Thlerftrzten    bildete,    sodann   der  F 
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mehrerer  Mosclieen  n.  A.  m.  beschäftigten  den  Vf.  bis  zam  29.  Dec. 
1836,  wo  nach  BeselUgung'  weiterer  Hindernisse  die  Reise  strom- 
aafwärts  des  Nils  ang^etreten  wurde.  Indem  wir  im  Voraus  erklären, 
dass  wir  nur  sehr  fragmentarisch  andeuten  können,  welch  reiches 
Feld  interessanter  Bemerkungen  sich  nun  fOr  den  Leser  öffnet 
und  Vieles  ganz  nnherührt  lassen  mSssen,  berichten  wir  zaerat 
Ton  der  Reise  bis  Theben  (S.  57—112).  Grosse  Entrölke- 
rnng  zeigte  sich  längs  der  Ufer,  während  noch  Prokescli  von 
Osten  nur  10  Jahre  früher  hier  noch  viel  Leben  fand;  überall  sah 
man  nnr  Greise,  Kinäer,  Weiber  and  Krüppel  mit  den  unverkenn- 
barsten Zeichen  des  entsetzlichsten  Elends.  Die  Frage,  wanim 
In  Aegjpten  alle  Pyramiden  anf  dem  linken,  in  Nublen  auf  dem 
rechten  Ufer  stehen,  wird  g.  62  beantwortet,  und  S.  65  ff. 
Aber  den  Mörissee,  so  wie  dann  (S.  68)  (iber  die  Niederungen 
Ton  Fajnm  manches  Bemerken swerthe  erzählt.  Jetzt  ist  das 
Wasser  des  Möris  „sehr  salzig"  und  nimmt  sichtbar  |ab.  Fajum, 
„das  Land  der  Rosen",  ist  noch  heute  der  schönste  Theii 
Aegyptens,  Aledinet  c1  Fajum  aber  an  die  Stelle  des  alten 
Krokodilopolia  oder  des  Arsinoe  der  Ptolomäer  getreten, 
bewohnt  ron  etwa  12,000  Menschen,  hinsichtlich  deren  bemer- 
kenawerth  scheint,  dass  sie  in  der  Regel  von  der  Pest  befreit 
blettien.  —  Bei  der  Fortsetzung  der  Niißihrt  gelangte  man  zum 
koptischen  Kloster  Delr  el  Meinum,  dessen  Manche  so  arm 
«nd  roh,  wie  die  gemehisten  Fellahs  sind.  Immer  blieb  sich  die 
Arniuth  und  das  Elend  der  Uferbewohner  gleich;  selbst  in  Be- 
nisneff,  das  etwa  6000  Einw.  zählt,  und  „In  der  Ferne  gesehen 
rinen  aasserorilentliGh  niedlichen  Anblick  bot",  trat  diess  hervor. 
Die  grossen  Sandbänke  bei  Beheb  waren  von  Sumpf-  und  Waa- 
Bervfigeln  belebt,  „dass  man  sich  keine  Vorstellung  davon  machen 
kann".  Von  Alinleh  aus,  wo,  wie  in  fienisneff,  sich  einige 
Fabriken  für  Rechnung  des  Vlcekdnigs  befinden,  gelangte  man 
nach  manchen  Gefahren  an  den  Vorsprung  des  arabischen  Gebirges 
Dschebel  el  Benl  Hassan,  berühmt  durch  seine  Felsen- 
gräber, welche  durch  ihre  Kahl  (38  nur  in  einer  und  derselbeo 
Gesteinschicht),  ihre  Grösse  (besonders  das  19.,  20.  and  22.) 
und  ihre  Malereien,  welche  das  Leben  der  alten  Aegypter  nach 
allen  Selten  versinnlichen ,  die  sohätzenswerthesten  Ueberreste 
J«)er  Zeiten  sind.  Sie  werden  S.  83 — 86  näher  beschrieben, 
während  dann  über  das  aUe  Antinoe,  „ein  Chaos  von  Schutt- 
hänfen",  über  die  Ruinen  von  Hermopolis  und  das  nahe  heutige 
Städtchen  Aclinumeyn  kurz  berichtet  wird.  Auf  dem  Wege  nach 
Blelaul  sah  man  einige  Zucker-  und  Rumfabriken,  die  der  Vice- 
kttnlg  hat  adegen  lassen,  die  aber  gleich  allen  uidem,  bei  der 
rasch  fortschreitenden  Entvölkerung  des  Landes  einen  Gewinn 
Bidit  geben.  Siut,  die  Hanptbandelsstadt  Oberägyptens ,  and 
TOB  18—20,000  Einw.  belebt,  besitzt  zwei  eben  solche  Treib- 
hmsfidirikeB  in  Indigo  und  Baomwolle,  hatte  aber  durch  die  JUo-: 
nop^wtcht  des  Vlcekönigs  nnd  besonders  Im  Handel  nach  Dufur 
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und  Eordoniii  hßi  bedeatena  Terlareo.  „Einen  Utaposanien  ÜB" 
druck  ('  macM  der  Friedhof  dieser  Stadt  (S.  92),  UDd  poDer 
K»tatamben  nit  Thlermlimien  Ist  das  nalie  libysche  Gebirg-e. 
Da,  wo  dieses  dem  Strome  am  nächsten  steht,  liegt  dte  klelne- 
Stadt  Sanwatsch  mit  dem  Grabe  Murad*Bej's,  des  einst  bc 
rahmten  Mimelaekenhlaptlio^.  Oberhalb  Akniim  (ll^OGO  Einw.) 
erhebt  sich  das  arabische  Gebirgv  7-^800  Fuss  «her  die  £ben« 
des  Nils.  Die  g^rösste  Siadl  Ae^Tptena  oach  Kairo  &nd  Alexan- 
drieo  ihrem  Umfang  nach  Ist  Dscbirdscbah,  sonst  die  Hanpt- 
atadt  Oberä^Tptens,  jetHt  nur  von  ]0,000  M.  bewohnt.  Anderthalb 
Stunden  ron  da  landelowärts  sieht  man  die  wenigen  i'rQmmem 
Ton  Abj^doB,  das  einst  mit  Theben  an  Alter  (7700  J.  nach 
Tfianetho)  wetteifernd,  bcrShmt  durch  seine  Geschichtstafel,  welch« 
die  Namen  von  30  KAnigen  aufwärts  ron  Rh&mses  Hh  nennt 
und  so  mindestens  durch  letatem  ein  Alter  von  3420  Jahren 
darthot  (S.  99  f.).  Eine  anziehende  Bescbrelbdng  der  grossen 
nnd  prachtvollen  Ueberreste  von  Denderah  (Tent^ra)  fiildet  der 
Leser  S.  104—110,  nainentflch  des  grossen  Tempels  der  Aphro- 
dite, des  besterhaltenen  der  altagTptisehen  Tempel,  wo  der  ftg^p' 
tische  Ernst  durch  griechische  Klarheil  nnd  Grazie  so  herrlich 
gemildert  erscheint  und  anch  R.  mit  seinen  Freunden  bekanntel 
„Das  haben  wir  nicht  erwartet  1 "  Der  berühmte  grosse  Thler- 
breis  befindet  sich  noch  hier.  Aber  die  Grabesstille  4er  Wfiste 
herrscht  auch  hier  ringsherum,  „eio  wahres  Bild  des  Todes", 
nur  In  der  Nähe  des  Nils  von  halhsacbten  Fellahs  und  ihroH 
BUlTelheerden  gemildert.  Die  Bevölkerung  der  auf  dem  Jensei- 
tigen Ufer  liegenden  Stadt  Kenne,  die  aaf  10,000  K.  geschätzt 
wird,  nährt  sich  noch  häufig  durch  Verfertigung  von  Wasser- 
krigen  In  gans  anüker  Form  ond'ohne  Glasur,  die  nur  In  der 
Souc  getrocknet  werden.  S.  113  wird  der  Leser  nach  The- 
bens Trfimmem  gelehrt,  die  auf  einem  Umkreis  (5  91.)  schliessen 
lassen,  wie  ihn  selbst  Paris  nicht  hat,  zu  beiden  Seiten  des 
Stromes;  Alles  rein  ägyptisch,  ohne  Erinnerung  an  die  Herrschaft 
der  Ptolomäer  oder  der  Römer,  wahre  Riesenwerke,  gegen  welche 
alles  bisher  Gesehene  verschwand.  Das  Thal  Bab  el  Mol  üb 
führt  ZI  Königsgräbern  und  Ist  selbst  „still  und  Ode,  wie  das 
Grab,  ein  wahres  Bild  des  Todes";  Im  Becken  des  Hintergrundes 
sind  die  KOnigBgräber  der  alten  Pharaonen,  von  denen  jedes  „eine 
Reihe  Zimmer  nnd  Säle",  verbanden  durch  Treppen,  bildet; 
2'2  dergleichen  finden  sich  vor,  von  denen  16  bemalt  oder  mit 
Reliefs  bedeckt  sind,  and  bis  auf  3700  Jahre  sorfickfabren.  Die 
EiDgäBge  sind  aber  so  schwer  zu  finden  —  in  Folge  des  Sehattes 
nnd  Sandes  —  dass  man  oben  stehend  nicht  ahnt,  Welche  Gross- 
artigkeit  in  der  Tiefe  verborgen  fst,  gegen  welche  „alle  Mau- 
soleen der  Erde  verichwinden ".  Die  Königinnen  hatten  ihre 
eigenen  Gräber,  24,  südlich  von  Bab  et  Holuk,  aber  minder 
prachtroll.  Das  von  Belzoni  geOlTnete  Konigsgrab  „  ist  das 
grOsste  DOd  schönste";  29  Stufen  fahren  hinab.  Alles  voll  präch- 
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tieer  Fresken  und  Sc^Ipturen;  minder  ausgeführt  Bind  die  C^&ber 
der  Kttnig-e,  welche  nur  kurae  Zelt  regierten.  Wie  Vieles  ma^ 
aiter  hier  noch  vom  Schutt  bedeckt  sein,  da  irir  Iwitwita^  noch 
■Ichi  die  HtUfte  Jossen  kennen,  was  die  AUen  and  die  Sfrypti- 
schen  Annalen  erwähnen".  Uebrigena  macht  liieibcl  Hr.  lt. 
^eeignele  VorBQhlftg«,  solche  SchutthauTen  we^nsduffen,  was 
äne  an  sich  sehr  schwere  Anfg'abe  Isl.  Doch  anch  jetat  schon 
„ergreift  dieser  Anblick",  wenn  man  „Baaihecks  dnd  Roms  Ruinen 
und  alle  Tempel  Aeg'jptens  und  .Nubiens  durchwandert  hat". 
Wahce  LaibjrJnthe  bilden  die  „Familieng'rüfte'^;  eines  der  schtn- 
steo  „Pricfitei^räber*''  lieft  ini  Thale  AflsassilT.  Diese  Wan- 
derv>g  nnter  de»  Todten  reicht  bis  S.  135,  worauf  dank  der 
Leser  nach  mit  vielen  andern  Trtiniiuem  der  Vorzelt  bis  S.  V!4,' 
-  bekaqnt  gemacht  wird;  uuerst  mit  denen  an  Medinet  Abu,  wo 
die  Thaten  des  Rhamees  IV.  noch  im  Bilde  leben,  dann  mit  den 
beiden  äatlich  von  da  in  der  weiten  EU>ene  sitzenden,  fiS  Fuss  von 
einander  entfernten,  etwa  tiO  Fuss  hohen  Memnonkoloaaen, 
welche  einem  „Tempel  (oder  Palast?)  anjrdiört  zu  haben  schei- 
nen", der  „einen  rieeenhaften  (Imfang"  ^habt  haben  ma^.  Bis 
zur  Ütkeuntlichkeit  sind  die  Gesichter  verstümmelt.  lieber  das 
ErtSnen  des  nördlicher  frel^enen  einen  Kolosses,  welcher  den 
Pharao  Amenoph  IlL  oder  Memnon  varatdlt,  werden  auch  hier. 
S.  141—48  mehrere  hlstorisoh-antiqUarlsche  Winke  geffeben  und 
die  kaom  zn  hesweifelnde  Existenz  des  Tones  aus  der  Structur 
(les  Sandsteines,  der  aum  Koloss  verwendet  ward,  abgeleitet. 
Spätere  Aosbesserangen  der  SSale  „dämpften  des  Memnons  Stimme 
im  wahren  Sinne  des  Wortes".  Champollions  „ RhamesaeHm ", 
ein  Riesenbau  Rhamaes  III.,  des  grossen  Sesostris,  hat  dann 
wieder  tingcmeiri  viel  Kolossales,  während  bald  nachher  aof  dem- 
rechten  Nilufer  die  wahrhaft  grandiosen  Trümmer  des  Riesen- 
tempels von  Karnak  (1700  Par.  Füss  lang  ttnd  bis  406  P.  Fuss 
breit!!),  so  „grÄuüch  auch  die  Zerstörung  ist«,  beschrieben 
werden,  bei  deren  Anblick  „es  dem  menschlichen  Sinne  vor  der 
Idee  der  Grösse  nod  Pracht  schwindelt,  die  da  einst  geherrscht 
haben  mag"  und  wo  selbst  ein  davon  getrennter  Tempel  von 
160  Ftlss  Länge  und  76  Foss  BreHe  „nur  wie  eine  KapHle 
erscheint".  Eine  au  ihm  fahrende  Säulenhalle  hat  „Ihres  Glei- 
chen nicht  auf  der  ganaen  Erde".  Noch  stehen  134  Skalen, 
welch«  45—65  Fuss  aus  dem  Schutt  hervon-agCn,  und  wovon 
122,  Jede  von  9  Foss  Durchmesser,  14  Reihen  bilden.  „Die 
Kühnheit  des  ganaen  Baues  ist  so  enarm,  dass  man  es  nicht 
begreifen  kann,  wie  derselbe  sich  durch  Jahrtaasende  erhalten 
konnte«;  alle  „unsere  neuem  Werke  dieser  Art  verschwinden 
dagegen",  und  man  kann-nichf  fragen,  welcher  Pharao  war  der 
Erbauer,  sondern  wie  viele  Dynastien  oder  eenerationen  haben 
daran  gearbeitet?  Von  der  Bedachung  aas  gesehen,  nehmen  die 
Trümmer  einen  Raum  von  nahe  an  12,000  Fhs  da.  An  Gross- 
artigkeit wetteiferte  einst  hiermit  dte  mehr  als  7000  Fbbs  lange 
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Allee  Tom  Ttiore  tos  Luxer  bH  zd  ddii  Pylonen  des  TempeTg 
von  wentgstens  13  —  1400  SphhiXea,  die  aber  jetzt  alle  zer- 
achlageo  oder  im  Sande  rergraben  liefen.  Hr.  R.  hat  wobl  ^«nz 
Recht,  wenn  er  sagt,  dass  be!  Allen,  was  man  hier  eiebt,  de» 
PbaraoneB  jener  Zelt  „Mittel  zu  Gebote  g-estandev  haben  masien^ 
ron  denen  wir  keinen  Begritf  haben".  Der  Tempel  ron  Loxor 
selbst,  der  grösste  nach  jenem  von  Kamab^  hat  eine  Lfng«  roil 
700,  eine  Breite  von  etwa  300  FUSs,  nnd  Mag:  das  Werk  Ton 
aedu  at>r  einander  fol^nden  Kdnlf^n,  wie  Prokesch,  ron  dreien 
Eein,  wie  Champolllon  m«lnL  Das  AndrUn^ en  des  Ftosses,  welcher 
bereits  den  schotaenden  Damm  weg-^erlssen  hat,  dfoht  ihm  den 
Unterg'ang';  aber  j, welche  Reibe  Ton  Jahrtausenden  museten 
da  Torüberg'egangen  sein,  daas  MelsterstScbe  solcher  Vol- 
iendan^  entstehen  konnten")  in  Welchen  Oberdiess  „hänfi^  Bau- 
steine frflberer  Banten"  su  bemerken  sind!  Naebdera  Hr.  Ri 
noch  einige  nicht  minder  interessante  Berechnang:cn  aber  die  all- 
nili^e  Grhöhanp  des  Bodens  gegeben  und  unter  Änderet  dat 
Alter  ron  Memphis,  das  erst  entstand,  als  Theben  schon  gross  . 
und  blähend  war,  auf  7610  Jahre  bestimmt  bat,  begleiten  wir  ihM 
von  Thefafln^  das  er  am  17.  Jan.  1837  rerltess,  nach  Assnalt 
(S.  174  ff.),  wobei  wir  am  Ufer  bin  noch  mehrere  bedentende 
TrAmmer  ans  ftlterer  nnd  neuerer  (d.  bt  Rfimer-)ZeIt  sehen^  Einer 
der  schönsten  Tempel  Aegjptens  ztt  Esne  dient  als  Baomwollen- 
magazln.  Hier  In  Esne,  einem  Hauptpancte  des  Banmwollen- 
handels,  bemerkt  man  schon  deutlich,  dass  man  sich  dem  Inner« 
Afrika'»  nähert;  mehrere  weibliche  Gestalten,  die  Hr.  R.  hier 
sah,  waren  an  Bchonbelt  des  Kfirperbaues  wirklich  Ideal  zh  nenaeo. 
Schon  am  19.  Jan.  tgelangien  die  Reisenden  hinter  Maleb  Und 
Psallha  zn  der  sUdlicbslen ,  etwa  40  F.  hoben  Pyramide  Aegjp- 
tens, nnd  beim  Dorf  el  Kab  zn  tiräbern,  die  nach  denen  ro« 
Beni-Hassan  nnd  Theben  als  die  merkwürdigsten  gelten  können, 
wahrend  am- 20.  Jan.  der  Tempel  von  Edfu  besucht  wurde,  der 
grOsste  nach  denen  von  Karnak  und  Luxor,  mehr  als  400  ft 
lang  nnd  150  ft  breit.  Sehr  beachtenswerth  erscheinen  auch  die 
Sandsteinbrflche  beim  Dorfe  Hamam,  Welche  das  Material 
in  den  erwähnten  Rlesenbanten  lieferten,  wo  in  dem  Pelseil 
Reibst  einige  Tempel  ansgebauea  sind  und  viele  Reliefs  geschicht- 
lichen Inhalts  sich  finden,  während  man  auf  der  Höh«;  eine  male-" 
risehe  Aussicht  nach  den  Tempelruinen  Von  Kom  Ombos  ge- 
winnt, die  am  21.  Jan.  besucht  wurden.  Der  Bailstjl  eines  der 
dortigen  Tempel  ist  ganz  elgentbümlich,  man  sieht  hier  vielleicht 
„den  ersten  und  ältesten  Anklang  sn  unsere  heutigen  aUsnmmengc- 
setsten  Kirchenportalen".  So  erreichen  die  Reisenden  8.  168  die 
sadlicbste  Stadt  Aegyptens,  Assuan,  die  etwa  von  4000  B.  belebt 
and  in  mil Hai ils eher  und  merkantiler  Beziehung  bedentend  Ist^ 
Es  werden  die  Granitateinbrfiche  des  alten  SIene,  „die  interes-^ 
■antestea  vor  allen,  im  Niitbale"  besucht,  denn  sie  lieferten  all« 
jene  Monolithe  zu  Obelisken  und  Kolossen  bis  nach  Syrien  und 
Garepa  ml  nehmen  einen  Ramn  von  etwa  3  □Meilen  ein,  w« 
'  2* 
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sich  zugleich  noch  überall  Sptireö  alter  Arbeit  ao4  Kunst  zeigen; 
man-  fand  Mer  einen  fast  fertigen  Obelisken  Ton  einigen  60  Foss 
Länge  »tfcli  fest  auf  seinem  Lager,  ubA  noch  nicht  getrennt  von 
der  ganaen  Steiamasse j  eine  Aufgabe,  die  durch  in  tiefe  Lftchcr 
getriebene  Keile  bewirkt  vurde,-  welche  man  durch  aafgegos- 
sei>es  Wasser  zum  Aufschwellen  brachte.  Wie  aber  haben  die 
alten  Aegypter  diese  Lficher  eingebrochen,  mit  eisernen  oder 
kuprernen  Werkzeugen?  jHltten  bhidurcb  führt  hier  eine  alte 
Römers trasse.  von  Siene  nach  Assuan.  Vielen  Genuss  bietet  dann 
8.  !!)■')  ff.  wieder  der  Besuch  der  kleinen  Insel  Philfi  (1300  F. 
lang  und  430  F,  breit),  der  Zanberinsel,  denn  „ihren  Anblick 
SU  schildern,  ist  keiner  Feder  möglich";  in  jeder  Periode  des 
Aitcrthums  galt  sie',  das  Grab  des  Oslris  und  der  Isis,  fär  ein 
besonders  heiliger,  dein  Isisdienste  geweihter  Panct,  auf  welchem 
der  Tempel  der  Isis  fast  ein  Drittel  der  Oberfläche  einnahm,  der 
als  das  grosste  Denkmal  der  Ptolomfierzeit  gelten  kann.  Grosser 
und  höher  als  Philä  ist  die  nahgelegene  Insel  Begheh,  die  hn 
,  Alterthume  ebenfalls  fQr.  heilig  galt  und  eine  kolossale  Statue 
des  Amenoph  III.  enthält.  Bald  nachher  wurden  die  Nilkata- 
rakten erreicht,  wobei  die  Frage  in  Betracht  kommt,  ob  sie 
schiSbar  au  machen  oder  durch  einen  Canal  zu  umgehen  seien 
und  warum  die  Pharaonenzelt  diess  nicht  bereits  nntemahm.  Ffir 
unsere  Tage  erscheint  aber  eine  selche  Unternehmung  „als  ein 
Unding",  da  höher  hinauf  eine  120  Stunden  lange  Reihe  von 
Katarakten  vorgeschoben  ist,  die  wohl  kaum  zu  dlfnen  sein  dtirfte. 
Auf  der  gana  kleinen  Insel  Elephantine  sind  fast  alle  Bau- 
fiberreste, Welche  Reisende  noch  zu  Anfang  unsers  Jahrhunderts 
bewunderten,  verschwunden,  tinter  dem  jetzigen  Pharao  zu  Bau- 
steinen verwendet  worden  oder  in  Kalköfen  gewandert.  Der 
3.  Abschn. :  „Wissenschaftliche  Bemerkungen  über  Oberägypten", 
nimmt  den  Raum  von  S.  221 — 370  ein,  gestattet  uns  aber,  bei 
seiner  grossen  Reichhaltigkeit  und  wegen  vieler  tabellarischer 
Uebersichten,  nur  einen  gana  kurzen  Bericht.  Bdträge  zur  phy- 
sikalischen und  kliniatologischen  Kunde  machen  den  Anfang. 
IlegelmSastg  stellten  sich  die  Nordwinde  ein,  Windstösse  kamen 
oft  plötzlich  und  gefahrdrohend  ans  den  Seitenthälem  des  Nils; 
Regen  fällt  nur  sehr  selten  in  Folge  von  Gewittern.  Der  klima- 
tische Zustand  Oberägyptens  muss  aber  ehedem  nothwendig  ein 
anderer  gewesen  sein.  An  eine  längere  Reihe  für  die  Meteoro- 
logie HDd  Kllmatologie  werthvoller  Beobachtungen  schlles&t  sich 
sodann.  S.  268  IT.  eine  Untersuchung  Aber  den  geogoostischen 
Typus  Oberägyptens  und  der  physiognomischen  und  geologischen 
Verhaltnisse  desselben  an.  Das  >ülthal,  die  arabische  Wöste 
östlich  und  die  libysche  Wüste  westlich  des  Stromes  kommen 
hier  vornehmlich  in  Betracht  und  bringen  einen  „höchst  einfachen 
Totaleindruck"  hervor.  Das  ganze  Areal  Oberägyptens  wird  zu 
7110  geogr.  DM.  geschätzt,  woran  aber  das  kulturfählge 
nur  einen  kleinen  and  das  wirklich  kulUvlrte  einen  noch  viel 
kleinem  Theil  bildet.     Dass  der  Wüstensand  letsterc«.  endlich 
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ginz  bedecken  könne,  adieiiit  nacb  Hm.  R.'a  Antilekt  in  der 
nlchatffli  Zelt  Dicht  befllr<)bfet  werden  za  mAseen,  w»b)  aber  kan 
der  Mangel  an  BewäBaerung  und  Anban  die  Wüste  immer 
weiter  roriscireiten  lassen.  Die  HbjBCbe  Wfiste,  eiae  Fortsetaung 
der  Sabüra,  ist  ein  ^«sstenütejlä  „nicbt  crforscbtee  Terrain'*,' 
In  welcbem  jedoch  dier  roAomnienden  Oasen  bedentende  Ptriicte 
sind,  die  hter  in  ibrer  Entstehung  und  Foitdauer  sebr  sorg'Kltig 
be^iirochen  werden.  Ein  wildes,  cbaotiscbeB  Gebirgsland  Ist  die 
arabische  ■  Kette  und  ohne  Oasen,  so  dass  sie,  za  wasser-  und 
sa  quellenarm,  noch  ingier  wie  £U  den  Zeiten  der  fijksos,  nur 
WanderBtSnracn  zgm  Anrenthalt  dient;  über  4ÖÜ  Par.  Fass  hocii 
stelgren  die  Berge  als  einf«nnig«  Plateaus,  von  einzelaen  Kegeln 
nntertirachen.  Herrlicher  Alabaster  wird  7  Standen  von  Benl 
Suef  gebrochen  nnd.Heste  org-anischer  Natir  (Nummuliten)  kommen 
in  ansehnlicher  SIenge  und  GrOsae  vor.  Ocfters  findet  man  aach 
eine  Strata  reinen  Kochsalses  unter  der  Sanddecke.  Das  „ver- 
steinerte Holz*'  der  WQste  zeigi  Dihotjledonenstimme  zum  Tliell 
von  bedeutender  Grüsse  und  kommt  besonders  In  der  Kreide- 
bildung  bei  Slut  vor,  wobei  oft  diese  Kreidebildang  selbst  solcbeni 
Holze  täosdiend  Ähnlich  Ist.  KieselcoBcretionen,  zuweilen  in  den 
Honderbaraten  Formen,  erscheinen  auch  bei  Tentjrah.  Wie  der 
Sand  der  Waste  ttfters  „die  Rolle  des  Schnees  in  nnsern  nörd- 
lichen Gebb'gen  spielt",  wird  S.  309  besprochen,  selbst  „als 
Lawine"  stOrzt  er  nicht  selten  herab.  Granit  und  Syenit  bildet 
den  Hauptzng  der  Katarakten ,  welche  unwillkahrlieh  an  die 
Scbeeren  Skandinaviens  erinnern.  Die  Sandsteinformation  komut 
micbüg  im  Norden  von  Assuan  an  beiden  Ufern,  sna  Theil  halb 
geschmolzen  im  herrlicbfiten  Farbenwechsel  vor.  Eine  beanadere 
UntersncbaHg-  ist  n«eh  der  libyschen  Wäste  nnd  deren  Oasenzuge 
S.  331 — 369  gewidmet,  wo  vornehmlich  auch  der  Nacbforschangen 
des  Franzosen  Aifme  Über  alte  artesiscbe  Brunnen  gedacht  und 
die  Ftage  beantwortet  Ist,  ob  und  wie  die  Alten  detgleicben 
angelegt  haben.  Sie  bohrten,  so  weit  man  bis  jetzt  einzelne 
dieser  Bronnen  kennt,  360  —  380  Par.  Fnss  tief  In  einenDarch« 
messer  von  4 — 6  Koll  und  zimmerten  den  obem  Theil  des  ^haiihtes, 
der  ans  Dammerde,  Tb»B  a.  dgl.  besteht,  etwa  60 — 8Ü  Par.  F. 
tief  mit  Palmenbolz.  aus;  indesa  ntägen  dieae  Baatcn  doch  trat 
nnter  der  Romerherrsehart  au  Stande  gekommen  zu  sebi,  da  di« 
ciabdadscbeH  Denkmüler  und  die  griech.  und  rtbuschen  Schifft- 
steller  bis  auf  Olymplodor  davon  sdtweigen.  —  Binlge  B«mer- 
knngen  aber  die  Fauna  itnd  Flora  OberSgjptens  sind  hierauf 
S.  369—74  gegeben.  Letztere  erschetut  von  Keane  an  als 
itabtsshc.  Das  Krokodil  kommt  erat  in  der  Breite  von  Slot 
vor  nnd  ist  durch  den  lebhaften  Vwkebr  aaf  dem  Nile  sehr  cnt- 
mnthigt,  mag  sieb  aber  „in  mehreren  Arten*'  vorflndea,  obsckon 
keines  so  gross  wird,  wie  im  südlichen  Nabien.  Die  Br^olbe- 
rang  Oberigjptens  (S.  374  IT.)  soll  kaum  eine  Million  betragen, 
wAhrend  sie  einst  hier  unzweifelhaft  aicb  auf  mebme  Olilfionoli 
belief.     Neun  .Kehuthoile  sind  a^ablscbeu  Stainiii«^,  .itiA-  JUaudIduta 
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mir  Sklaven  des  Vtaekinl^s.  Die  Kopten  alnd  hier  sshlreicher  alt 
ifl  Unterft^Tpten  und  besitzen  alle  Fehlef  dea  Türken  und  Arabers. 
'  aber  keine  Ihrer  Tobenden.  Der  jetit  so  fiel  besprochene  CanaJ 
Bwiscben  dem  roüien  ond  Mtttelmeere  ecbeint  dem  Reis,  bo  wenig 
nnausfahrbar,  wie  eine  Eisenbahn  swlschen  Suez  und  Kairo,  indesa. 
»eint  er,  werde  letztere  nngleich  vortfaeilbafter  sein.  Im  3.  Abscfaoi 
(9.  390—460)  Ist  dann  die  Reise  darch  Nnbiei  von  Asanan  bis 
Cbardum  beacliritben.  Die  Mireise  von  der  Insel  PhiU  bis 
Korosko  Uldet  den  ersten  Pnnct,  wir  kommen  da  snn&chst  zu  den 
Sandateinbergen  hinter  den  Tempeln  von  Kababscbe,  hu  dem 
„kocbwicbtiiren  Felsentempel,  der  nach  depi  grossen  felsen- 
tempel  von  Ibaanüioi  der  bedeutendste  des  Landes  Ist''  und  leb- 
bnft  an  die  altindischen  bei  Sorate  erinnert.  Vielleicht  dasn  sie 
„■ahnn  Sesoatria  verfand  und  seinen  Namen  daranf  setzte".  Wir 
lernen  weiterbin  die  Bischarln,  einen  schönen,  grosaen  Alea^ 
acheaschlag-,  einen  Bedoinenstamm  ana  Aetblopien,  vielleicht  einen 
Tbell  der  filemjer  der  Alten,  kennen,  und  dann  erscheint  wieder 
In  Waddl  Sehn  ein  Tempel  des  Sesostris,  „halb  Felsenbau  nnd 
halb  Ta^an^S  dem  iSesostria  aber  auch  wohl  nur  noch  „den 
Namen  anfdrackte".  Koroak«  Ist  fOr  den  Handel  nnd  Tmppen- 
transpoit  ein  wicbUger  Ponct,  dicht  bei  den  wilden  Sandstein- 
felsen der  nnbiscben  Wflste  gel^«n,  anf  denen  man  „ein  wun- 
derbar g«staltetes  Gebirg^land"  wahrnimmt.  Von  hier  an  wird 
die  Bweite  IStation,  durch  die  froste  nnbiscbe  Wttste,  erst 
nach  Abu-Hammed  und  dann  nacb  el  Macheireff,  der  HauptT. 
•tadt  des  Berberlandes ,  durchzogen;  45  KApfe  zKfalte  die  Expe- 
dition; Gerippe  von  Menschen  and  Kameelen,  Opfer  des  Wasser- 
mang-els,  Hessen  den  Weg  g»i  nicht  veifefalen,  doch  bot  die 
Wfiste  auch  am  Abend  „viel  nnendlicb  BchOues  und  Erhabenes", 
so  wie  fast  l&flich  stundenlang  die  Fata  Morgaaa,  „das  Wasser 
des  Satanä'S  zu  den  interessanteren  Erscheinungen  gehörte. 
Mäuse,  Jeri>QBs  «nd  Eidechsen  sind  die  Bewohner  der  Aden  Sand- 
fikcbe,  and  auf  der  ganzen  Strecke  ven  83  Karawauenstunden 
bietn  nsr  fanf  Bmnnen  bei  Mur  hat  el  Mora  ein  svhreckllf 
cbes  Wasser  dar^  das  von  einigen  Biacbarinfamillen  gehütet  wird, 
fast  allen  Enropäern  aber  Diarrhoe  zuzng.  Abn-Hammed  im 
sBdl.  Nnbien,  im  Lande  Robatat,  ist  In  merkantiler  nnd  olliialrl- 
acber  Hinsicht  bedeutend  nnd  bot  fMr  die  Expedition  eine  grosse 
Eriiolang,  die  nnr  durch  aablreicbe  Skorpione,  welche  geflüirliche 
Stiche  rerarsachten,  wiederholt  gestört  wurde.  Spedfai^  da- 
gegen wirkte  der  Salmiakgeist  eingerieben  nnd  zo  6«-S  IHpfetl 
eingenommen.  Die  Abi  Hascbim,  zu  den  hier  wohnenden  nuhi- 
achen  VOikerstKmmen  gehörig,  sind  sobfin  gebaut,  von  oft  geist- 
reichem Aosdruck;  Rtuberelen,  durch  Mebencd  Ali's  energisches 
Einschreiten,  Jetst  hier  seltener,  „als  in  manchen  Tkeileu  Eu- 
ropa's"'  Die  Barabras  (Berbern)  werden  dann  S,  456  gegen 
Borkhardt's  Annahme  als  ein  Kthloplsehes  Volkbcneiehnet,  Indem 
ihre  HanpbsUdt  cl  Mucbelreff  besucht  ond  von  da  die  Reise 
KAPh  Chafdun  1^  |<ande  Sennaar  fffrtgeaetzt  wn^df.    Alle  ^Of 
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naden  auf  tHeeem'  LandtftrlAlie  SstUch  4eB  Nils  itHi^«n  g-egVR 
4U0,000  Köpfe  bfttragea;  „grMaer  als  FrsRkrelck  liM  «ems 
Nobien  kanöi  mebr  Elflw.  als  Paris*'.  Der  Gourehteer,  Abbas 
Bej  in  el  MHCharletT,  bot  „einen  efflcn  Kein  in  raofaer  Schale", 
und  ea  Hess-  sieb  gnt  mit  ilH)i  vefbebren ;  hart  aber  druckte  die 
Hllze,  26'  in  Sehatten.  Said  erreldite  man  nun  den  Atbara, 
den  eralen  der  drei  Haoptanne  des  Nile,  welcher  80-M.  lanir  ein 
Kbenee  and  dadarcb  fnicbtbareä,  aber  liöcbat  ongesmdes  Weide- 
land dnrcbetrtinil;  zum  Tbeil  decken  gTvsse  Walder  den'  Beden, 
die  noeb  kein  EnropSer,  am  weni^ten  ein  Natuiforacber  besncM 
bn(,  so  grosse  AoBbeate  sie  Ihm  anch  bieten  wOrden.  Viel  ward 
hier  ran  dem  Einhorn  en&blt,  ohne  dass  es  Jedoch  £{ner  der 
Eingebomen  gesehen  hätte;  Hr.  R.  scheint  desseMngeachtet 
aaf  daa  UebereiBBtimmend«  dlesn  Angab«)  efnigea  Gewicht  sn 
legen,  dem  wir  jedoch  die  bei  uns  Jahrhunderte  lang  fortlanfende 
Sage  rom  Basilisken,  Drachen  nHd  Llndwarme  u.  s.  w.  entge- 
genstellm  möchten.  Anflehend  elnd  die  Nachrichten  fem  alt- 
athiopischen  Staate  Meroe,  der  Insel  Meroe,  wie  sie  die  Alten 
nannten,  indem  sie  dieses  Wort  zor  Beseichnang  eines  von  zwei 
oder  drei  Fltsflen  elngesdiloaBenen  Landstriches  braachte»,  wie 
noch  jetat  die  Araber  «nd  Nobler  das  Wort  Dsehesira-lnsel.  Das 
heutige  Dar  Atbara  ist  mit  dem  alten  Meroe  als  Idevtlsoh  ana«- 
oehmen,  nnd  das  StAdtcben  Damar  »och  Jetat  „we^en  seiner 
Schulen  und  seiner  Gelehrsamkeit  haltter  in  Nublen  ein  berShmter 
Ort";  ein  „leiser  Vachklang  aus  der  Zeit  des  Priesterstaates 
von  Heroe«,  grftssientbefls  ri»  Fakis  (arabischen  SchrlftgelelH-ten) 
hewobnt  nnd  ren  einem  firossraki  regiert,  als  Burkbardt  dort  war. 
Bd  der  ferneren  Flussfahrt  kamen  täglich  Krokodile  „In  grosser 
Menge  nnd  rov  ntonstrftser  Grösse"  Vor,  ohne  dass  man  eines 
dersriben  tödten  konnte.  In  der  Wöste  entdeckte  mau  die  erste 
Pjranidenreihe  von  Meroe,  nnd  sählte  176  Pyrandden,  wie  schon 
CaElland  angegeben  hat,  die  Jedecb  nnr  h^bstens  60  F.  empor- 
stetgenj  bei  36 — 40  F.  Basis;  Mumien  fand  FeriinI  ans  Bologna, 
der  lange  als  Hilltalrant  dort  stationirt  war,  darin  nicht,  sondern 
aar  Gerippe  in  sltnender  SteHong,  so  wie  werthvoHe  und  schön« 
Goldgeschmeide.  Anch  an  aaderweiten  Trönimern  fehtte  es  nicht, 
welche  nach  CaJllaiid  y«d  Tempeln  herrahren;  Indes»  dörften  diese 
Bauwerke  nicht  lAer  das  Zeitalter  der  Ptolomöer  hinaufreiche«. 
Weiter  aaf  dem  Flusse  hinauf  sah  man  nnn  auch  die  ersten  NltpfwAe 
mit  einem  KopFe,  „dreimal  fast  m  gross,  wie  der  des  grössten 
Bifels  nnd  schrecklich  anzvseJiaaen*',  und  gelangte  dann  nach 
Sehend;-,  sonst  die  Hauptstadt  eines  gleichnamigen  Reiches, 
jetzt,  seitdem  es  In  Mchemed  AK's  Häitde  ßel,  fast  üh  einem 
Nichte  gnworden,  well  er  Chardum  bot  Haaptstadt  von  Öst- 
Sodan  eriiob,  und  so  der  grosse  ftodacten-  und  Sklavenhandel 
sieh  dorthin  ^.  Noch  ßndet  aber  etwas  Tauscbbandel  mit  den 
Nomaden  der  Umgegend  statt;  die  Binw.  fertigen  »amlieh  eam 
Thell  Bchr  B«h«B&  Lederarbriten  und  Stroh-  oder  ValmeiAliUer- 
geBef^hte,    soilep   ai»er   die   ausscbweirondstrn   aller  Nnbier  sein. 
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Per  letote  Herfacher  oder  Mek  rerlar  seine  Madit  IS3I,  wo 
ein  ill|^neiiier  Au&tAod  ^egen  die  eingedranfeaen  ^ypUschen 
Trappen  durch  Mehemed  Rey  el  DeReriaT,  wei«ber  aus  Kardofan 
herbdeilte,  mit  riehiacher  Grausamkeit  bestraft  snd  duFcb  Fene; 
npd  Bchvert  Alles  rernlclitet  wurde.  Die  Stadt  und  Vfagegvni 
jtesitat  noch  manche  altfigTptlsche  Denkmäler,  noter  weichen  die 
Trflmmer  Ton  Mcssaarat  durch  ihre  Ausdehnung  Voiiehralieh 
anziehen  f  doch  auch  sie  scheinen  nicht  üher  die  PtolonKerherr* 
Schaft  hinauszng'ehen.  Die  fernere  Fahrt  brachte  nach  Metä- 
näh^  das,  sonst  bedeutend,  mit  Sehend^  aber  zugleich  rerwüstet 
wurde;  allmäiig  sah  man  die  Uferbewohner  In  gewisser  Art  täto- 
^irt,  Uieils  um  schön  zu  sein,  thells  als  Folge  ärztlicher  Tendenz, 
um  filut  XU  entziehen,  was  durch  tiefe  Einschnitte  bewirkt  zu 
werden  pfiegU  Immer  nachtheiliger  zeigte  sich  das  ungesunde 
Klima;  einen  reizenden  Anblick  bietet  aber  hier  der  Nil,  der  sich 
seinen  Weg  durch  die  Porphj-r-r  und  Granitkette  des  OschebeU 
Gärry  brach  und  somit  ein  noch  erhabeneres  ^hanspiel,.  als  be! 
den  Katarakten  Syene's  bietet;  6  Stunden  lang  „schliessen  die 
Felseuwände  senkrecht  den  'majeslätisehen  Strom  ein,  an  eiaigen 
Stellen  kaum  300  Schritt"  und  noch  weniger  ron  einander  .ent-< 
feint.  Hinter  diesen  PSssen  erfuhr  man  Vieles  ron  der  Kühnheit, 
mit  welcher  die  Schwarzen  den  Krokodilen  nachstellen  und  kam 
dann  nach  Halfai,  das  frtther  die  Hauptstadt  der  gleichiiamigen 
Provm^  von  Seonaar  war,  eine  halbe  Stande  etwa  von  Char- 
dam,,  der  Hauptstadt  des  igjptischen  Ost-Sadans,  entfernt, 
wohin  zu  gelangen  man  toh  Kairo  ans  S'/i  Monate  gehraucht 
hatte.  Im  4.  Abschn.  (g.  517  bis  Ende)  thelU  uns  nun  Hr.  H. 
seine  „wissenschaftlichen  Bemerkungen  fiber  den  ästlich 
vom  Nil  liegenden  Thcil  TonNubien^'  mit,  und  zwar. unter  zwei 
Rubriken:  1.  über  die  Physiognomie  des. Landes  und  dessen  kU- 
matische  und  meteorologische  Verh&Itiiisse ,  denen  dann  2.  die 
geegnostlachen  folgen.  Beide  sind  zu  reichhaltig  und  gehen  zu 
sehr  in  SpeelaUtftten  ein,  als  dass  wir  mehr  als  einige  flüchtige 
Winke  von  dem  geben  kftnnen,  was  der  Freund  dieser  Wissen- 
schaften hier  suchen  darf.  Wir  nennen  daher  aar  die  dort  mangelndes 
periodischen  Hegen,  die  Vergleichug  der  vom  Vf.  selbst  uige-. 
stellten  Beobachtungen  mit  denen  ander«  Heisraden,  s.  B.  CaiUaods, 
die  Nachrichten  über  dort  einheindsche  Krankleiten,  namentlich  die 
dort  vorkommenden  gefährlichen  Fieber.  Noch  genauer  geht  dann 
Hr.  R.  bei  den  geogoostlschen  Verhältnissen  Ins  Einzelne  und 
zeigt  auch  da,  in  wie  vielerlei  Hichtungen  sich  seine  Anfiaerk-< 
samkeit,  Beobachtu^rsgahe  und  Th&tigfcelt  bewegte;  die  letztere 
musB  aber  un  so  mehr  in  ABScblag  gebracht  werden,  da  die 
Indolenz  und  CUkane  dw  SgypÜschen  Behfirden,  das  erachlaSende 
Klima,  eigeDOB  Unwohlsein  oder  das  Eitoanken  der  Reisegefährten 
auch  den  Muthigsten  niederdrücken  konnten.  So  ungemein  reich- 
haltig  nun  auch  dieser  1.  Thl.  ist,  so  wenig  steht  ihm  der  foK 
geide  nach,  Ober  welchen  wir  nighatens  Bericht  e^taUw  werd«% 
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Lwsffl«.    1847.    31  8.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[Mt]  Magistratur  u.  Attrokatar,  od.  die  Stellung  dieier  beiden  Organe  der 
LegiilBtar  iu  einander  u.  zur  Staatsregie ning.  Ein  Beitrag  zu  einer  Adt-O' 
kilcu-Ordnung  von  Trx.  V.  Seybold,  K,  Hofr.  u.  Adv.  München,  Franz. 
IM7.    54  S,  gr.  8.    (7  Ngr.) 

C]  Gesetz-  u.  Verordnungsblatt  t  dns  ESu*greich  Sachten.    1847.     Drea- 
(Leipzig,  Fr.  Fleischer.)     gr.  4.     (Baar  1  Thir.) 
[XK]  Der  Sächaische  Eheproce».     Nebst  einem  Anhang  von  &.  Ed.  Hob. 
Lanfnlak,   Appell- Ger! -8e er.     Leipzig,   Steioacker.     1847.     X  u.  317  8. 
gr.  ».     (1  tWr.) 

[IM]  Das  allgemeine  Landrecht  f.  die  Preuu.  Staaten  nebst  d.  dasselbe  ab- 
tndernden,  bis  auf  die  heutige  Zelt  erginz.  u.  erläut  Gesetzen,  Kön.  Ver- 
ordnongen  a.  Juitiz-Minesterlal-ReBcripteiL  In  «jstemat  Auszuge.  Her- 
Busgeg.  in  Verbindung  mit  melir.  gelehrten  8achverst£ndigen  von  Cl  W. 
Zi'nmemonn.  1.  Tbl.  Sadien-Recht.  I.  a.  2.  AbtU.  BerUn,  Reichardt  n.  Co. 
1847.    XLVI  V.  4(W  S.  gr.  8.    (ä  34  Ngr.) 

piii]  Das  preuss.  Ci-ril-ProBeis-Geselz  Tom  21.  Juli  1846   oadi   i 
Geiste  n.  seinen  Binzelnheiten  beurtheüt  a,   erläutert  Ton  Jnl.  V.  ■ 
nun.    Berlin,  Hejmann.     1847.    XX  u.  308  S.  gr.  8.    (n.  1  TUr.) 
[Mllj  Handbnch  imr  Torberdtung  u.  zum  prakt.  Gebrauch  f.  preuaa.  Juristen 
0.  prenss.  Justiz -Subaltern -Beamten ,   von  A.  Alker,  L.-   u.   St.-G.-Rath. 
8.-I3.  Hft.    Liaaa,  Günther.    1845—47,    I.  Bd.  756  a.  u.  3.  Bd.  8.  1—353. 
gr.  8.    (SDbacr.-Pi.  iiu.  7V,  Ngc) 

|W1]  Handbucb  des  preuss.  geriditl.  Subaltemdienstei  mit  besond.  Rück- 
ucht  anf  die  dursh  daa  Gesdiifta-Reglemcnt  vom  3.  Aug.  1841  eingeführta 
Büreau-Verfauung  tou  VT.  inriillllMBim,  0.'L:-G.-Re^trator.  WeMl, 
BageL  1847.  VIU  n.  ä55  8.  Lex.-8.  (8ubMr..Pi^  n.  3  TUr.) 
]W]  Der  Preusüsche  Subaltem- Beamte  im  Justizdienste.  Ein  Lehr-  und 
bandbuch  zur  Vorbereitung  auf  d.  Dieoatexamen  u.  zum  Nachachlagen  u-  s.  w. 
D.— II.  Heft.  Leipzig,  Naumborg.  1846,  47.  3.  Bd.  S.  1—416.  gr.  8. 
(l  15  Ngr.) 

[MU]  Sjitematladiea  Handbnck  der  frcivrilligeii  Geriofatsbafkelt  nebat  For- 
nofaiiea  «»k  ll«evk»ts,  I>.-  n.  8t.-G.-Rath.  3.  mngestalt.  n.  vervolkb 
Aufl.    BÜUn,  HeyHADD.    1847.    XXltl  u.  3«8  8.  gr.  £    (l  TUr.  15  Ngr.) 

[NU]  Drei  Urtheil«  des  KAn.  Land-Gerichts  zu  K5hi,  verkündet  in   deuen 
üfT.  SCtmag  am  1.  Dec  184«.   In  Sacken  dei  BehuhmacheimBU.  Bolder 
(«g- d.  Obersten  Leo-    -  "'    '"        "  "    «--.— <. 

Aswalt.    MJumbe^,  ( 

[Mit]  Du  G«Mtz  von  6,  Jan.  1S43  ab.  die  Beatrafuag  der  Landatreicber, 
Bcttlsr  u.  Arbeitut&euen,  mit  allen  •pitern  DedarationoD  n.  Briintemiigea 
desMJben,  suMiUDengcsteUt  von  e.  VarttaltliMn-BMmtcn.  Thom,  LBid>eck. 
1847.    32  S.  gr.  8.     (6  Ngr.) 

[Mit]  Register  tdq  Yerordnungen  In  Polizei-Angelegenheiten  durch  die  Amts- 
blätter der  KEn.  ReMerungen  zu  Aachen,  Coolenz,  CSln,  Düsseldorf  und 
Tritr;  —  Arnsberg,  Minden  u.  Mflnster;  —  Breslau,  Liegnita  u.  Oppeln;  — 
BrombETg  u.  Posen;  ~  CBslin,  Stettin  u.  Strabnud;  —  Dutzig,  Gumbinnen, 
KSnlgtberg  n.  Mariennerder;  —  Erfurt,  Magdeburg  u-  Merseburg;  -^ 
Fmikfnrt  a.  Potsdam  in  den  jüngsten  30  Jahren,  von  I8IG — 46,  erlassen. 
CVen  H«fr«(h  fV.  G.  v.  d.  fisyde.)  8  Hefte,  kfagdebn^,  Baeaseb.  1849. 
m  8.  8.    (L  Heft  15  Ngr.) 
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TMU]  INe  A»t»bi«tte«BeEgcbiuig  da  K.  Prenn.  SUatea.  Enth.  r  die  durch 
A«  RegUr-AntabÜtter  eriMMncn,  noch  gUtigtn  Ven>rdDiiDg;»a.  aua  den 
J,  1611 — 41  nach  d.  einzelnen  DieitttgegenitänJcn.  Herausgeg.  von  P.  Sinn- 
hold. I.  Bd.  Allgem.  Regier.-  u.  Vemaltungs -Sachen.  (Auch  u.  d.  Tit: 
Auizue  dei  Liegnitzer  Begier.'AmUblattes.)  Liegnitz.  (Breslau,  Schulz  u.  Co.) 
1816.     1059  u.  XVU  S.  4.     (n.  5  Thlr.} 


[NU]  Handbuch  Gb.  die  freusa.  Branntweinateaer  f.  Steuerbeamte,  Juristen 
u.  Generbtreibende  von  IV.  IHtiiuu-,   Ree.-Ratb.     2  Hefte.     Sjit«m  der 
VorschiifteD.  —  Samsilune  d.  Gesetz«  u.  VercrdDuneen.    'J.  umcearb.  u. 
Term.  Auag.     KAIn,  Bachern.     1846.     400  S.  gr.  S.     (d.   1  Thir.  15  Ngr.) 
pM]  VertbeidigUDg  gegen  die  neue  u.  bii  dahin  unerbörl£  Anklage  wegea 


pnij  Vertbeidigung  gegen  die  neue  u.  bu  dahin  unerhörte  Anklage  wegea 
Versucha  eines  Freaa-Vergehena  V.  Eiene,  Ober-Prokur.  in  Koblenz.  Leipiig, 
KoUinann.     1847.     VI  u.  113  S.  gr.  8.     (n.  20  Ngr.) 


Lehrbuch  des  gemeinen  in  Deutachland  gültigen  peinlichen  Rechta  von 
Aas.  Ritter  ▼.  Feoerb^iJb.     Mit   vielen  Anmerkt,  u.  Zuaatzparagra- 


phen  herausgeg.  Von  Dr.  C.  J.  A.  MUtermaifT,  ^h.  Rath  u-  Prof.     N.  Oi 

fclau«g.     T.  Lit'      "'  "  '"■''         --■■       -      ■>--!■   " 

«!  3  ThIr.) 


lief.     Giesaen,   Heyer.     1817.     Bog.  1—4.    gr.  8.     (f.  1 

.  des  teutachen   gemeinen,  u.   partloularen  Strafrechtes   von 
Luden,  Prof.  u.  OAppell.-Rath.    I.  Bd.    Jena,  Luden.     1817.     \l| 


BN!]   Handbuch  des  teutachen   gemeinen,  u.   partloularen  Strafrechtes 
r.  H.  Irtidei»,  Prof.  u.  OAppell.-B     ■      ■     "■      -  ■     •  

u.  4S2  S.  gr.  8.     (2  Thlr.  15  Ngr.) 


Medicin  und  Chirurgie. 

[ItH]  Archires  g^n^rsles  de  mädedne.  Journal  compl^entaire  des  sdencea 
piidicalea.  4.  S4rie.  Tom.  XIIL  Paris,  Lri>t  1847.  {cpl.  20  Frl  Jan*. 
Bentard,  aur  le  rdle.de  la  aalive  dao*  les.  phäHnnines  de  la  digeatiua. 
(8.  1 — 30.)  SiUiet,  de  l'inflanunation  francbe  des  m^ninges  che»  les  eufauta. 
( — 54.)  Herient,  des  avantagea  de  la  Perforation  de  la  voüte  du  crane  dans 
lea  opäraläonB  de  c^phalotripale.  ( — Tft)  Jarjavay,  aur  les  vaiaaeaux  lym- 
phatiques  du  poumon.  ( — 77.)  Revue  etc.  ( — 160.)  —  Fevr,  B*au,  de  la 
nävrite  et  de  la  nivralgie  intercostales.  (8.  161 — 182.)  RilUet,  de  llnflam- 
mation  franche  des  mäningea  ehest  les  enfaau;  art.  3.  (~-304.)  Huttkituan, 
sur  les  ph^omänes  mAcanique«  de  U.  reapiration  et  aur  la  eap«dt£  pnlno- 
Daire.  ( — 220.)  JaTJavay,  aur  lea  vaiaaeaux  lymphatiquea  du  paumou.  (—339.) 
Revue  etc.  f— 296.) 

[MSS]  Archiv  für  physiologiacbe  Heilkunde,  heransgeg.'  von  W.  CriMänger. 
fi.  Jahrg.  Stuttgart,  Sbner  u.  Seiibert.  1847.  (SHflje.  cnL  4TUr.  4N«r.) 
1.  Heft.  Kriedlebtn,  üb.  Pneumonie  der  Kinder.  (S.  1—31.)  Lvschkf,  üb. 
Hemia  diaphragmatica.  ( — 3ö.)  Sciihr,  üb.  die  Bewegung  der  Iris.  (—-48.) 
Hopp«,  üb.  die  Anwendung  des  Glüheiaess  gegen  einige  Krankhotten  der 
portio  vaginalis  uteri.  ---&3.)  Zimmermann,  üb.  den  ans  Blut  gei*onnenen 
fasecstoff.  (—74.)  Kleinere  Mittfaeihuigen,  Recc  u.  s.  w.  (—100.)  —  2.  Hf  t 
Roser,  üb.  d.  sogen.  Specifität  der  Ophthalmien.  ( — 123.)  Gersttr,  Beitrig« 
sur  physiolog.  u,  patholog.  Chemie  der  Oateomalacie,  (—146.)  Ykrirdt,  £o 
Gesetze  des  Ga»-Au»tau»ches  bei  der  Respiration.  (—166.)  Friedltben,  üb. 
Pneumonie  der  Kinder.  Schi.  (—186.)  EttanericK,  foetus  in  foetu.  (-194.) 
V.  Bibra,  üb.  einige  patbolog.  Produkte  vom  chemischen  Geaichtspuncte  aus, 
(—207.)  Szokalaki,  die  Hospitäler  von  Paris  u.  ihre  Statistik.  (-320.) 
Kleinere  Mitlheilungen,  Recc.  u.  a.  w,  ( — 240.) 

[MU]  The  Retroapect  of  Mvdidne;  brine  a  Haif-Yeariy  Journd  oont.  a  Re~ 
troapective  Vien  of  cvery  Diicovery  and  PractioBt  ImprovaHeiit  in  the  Me- 
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0  D«c.  IS46. 


[MS]  Hedico-Cliirurj>]cal  TrMnsactions,  pubÜahed  by  the  Royal  Medical  and 
Chirurg.  Society  of  London.  Vol.  29.  Vi.  aerio,  Vol.  II.)  Lond.,  1847. 
390  8.  mit  11  KnpferUff.     gr.  B.     (n.   IBah.) 

[WB]  Dictionary  of  Practica!  Medicine;  comprieing  General  Patbology,  the 
Niture  snd  Treatment  of  Diaeaaea,  Morbid  Structurea,  etc.  by  Copland. 
Part  IL     Lond.,  1817.     144  8.  gr.  8.     (n.  4ali.  6d.)      . 

[MM]  'Die  Reform  der  Medidnal- Verfassung  Freuisena.  Ein  Votum  tod  Dr. 
T.  i.  O.  -'-  -     -      ~    .. -      ."        ..."  = 


n,  Prof.     Gceifswald,  Koch.     1»4T.    IV  u.  52  8.  gr.  8. 
(1.  12  Ngr.) 

[mi]  Miei  Btudii  ippocratici,  lettera  al  d.  Onofr,  OonoloU.  Firenze,  Gk- 
lileL    1846.    70  8.  gr.  8.    (I  L,  08  c.) 

[im]  Due  scritti  ippocratici;  lettere  del  Dott  &>▼!■  Fireoze,  Vieutaeni. 
I8JÜ.    72  S.  gr.  8. 

[Ma]  Halndiea  de»  feauoea.  Tnitement  ratioiUMl  et  pratiqne.de*  ulcera- 
tiana  da  col  de  la  matrice,  par  F.  L.  Ficbard.  Paria,  Germer-Bailliere. 
1847.    20  Bog.  gr.  8.  mit  8  Kupfertaff.     (((  Fr.) 

[m]  Practical  Obaerrationa  od  aome  of  tbe  I>i«eMes  of  the.  Stomach  and 
AUmeoUry  Canal.  By  Jam.  AlderMm,  M.  D.  Lond.,  1847.  2U  S.  mit 
10  col.  KupferUfT.    gr.  8.     (n.  lOah.  6d.) 

[MH]  De  geneti  «t  diagnoai  emphyaematia  pulmonia,  quod  dicunt,  Tcakularia 
cbronici,  commeDt  Scr.  Dr.  Wiese.  Goltinfae,  Vandeahoeck  et  Ruprecht. 
I&46.    54  S.  gr.  8.    (n.  7%  Ngr.) 

[MM]  Die  RhacUtis  von  Dr.  JT.  43ii£rla.  Aua  d.  Franz.  Oberaetct  von  Dr. 
>:.  fV^tr.    Mordhauaen,  Bachting.    1847.    52  8.  mit  1  Tab.  gr.  8.  (7%  Ngr.) 

[Mtt]  The  priDcipal  Diaeaaea  of  India  briefly  described;  with  Hiota  an  the 
Dnljea  of  Meifical  OfBcera  in  that  Country.  By  Caii.  Alex.  Gordan,  H.  D. 
Load.,  1847.     104  S.  gr.  12.     (3ah.  6d.) 

[ne]  Lehrbuch  der  apeciellen  Pathologie  u.  Therapie  dea  Menschen  ton 
I»  Ckonbunt,  k.  aächa.  Geh.  Med.-Rath.  4.  völUf  oingearb.  Aufl.  von 
Mn.  Eberh.  ßichter,  Prof.  d.  allg.  Pathol.  u.  Ther.  «u  Dresden.  2.-4.  Lief. 
Leipilg,  Voae.     1845—47.     S.  181—75«.     gr.  8,     (ä  n.  24  Ngr.) 


[»*]  Jon.  Perelm'B  Handbuch  der  Heilmittellehre.  Nadi  d.  Standpunkte 
der  de  utachen  Medizin  bearb.  tou  Rud.  Buchlmm.  Mit  cingedr.  Holzacbn. 
f— IHLiefc    LeipBig,  Voaa.  1S4Ö,  47.  2.  Bd.  8.1—384.  gr.8.   (an. 20 Ngr.) 

(MJl]  Handbuch  der  Heilmittellehre  ron  Dr.  Fr.  Oeaterlen,  Prof.    %  ganz 

umgearb.   Aufl.     Tübingen,   Laupp.     1847.     XXXVUI   u.    1178  8,     gr.   8. 

(5  Thlr.  25  Ngr.) 

[Ml)  Syatenatiaohea  Handbuch   der  ArcneimitUI lehre   von  Dr.  Fd.  lAdw. 

Sin^pf.     4.  n.  5.  Lief.     Beriin,  Bnaün.     1840,  47.    8.  385—514.     gr.  8. 

(Ii  n.  16  Ngr.) 

[Ml]  Spcdelle  Therapie  acuter  a.  chronischer  Krankbeilen.    Nach  homSo- 

IWh.  GnmdNUzcD  bearb.  *oii  Dr.  Fnb  HMiaaaa.    3.  tiaigearb.  n.  aehr 
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Term.  AnS.  I.  Bd.  3.  JLbthl.  Leipdg,  T.  O.  Weigel.  )847.  8.  a73-&73 
u.  XIL  gr.  8.  (n.  1  Thir.  14  Ngr.;  I.  Bd.  cpL  r.  3  Thlt.) 
pH4}  Handbach  der  baai{opatld«di«n  Aizaeimitteilehre  von  Noadi  u.  Trink», 
Bearbeitet  Tom  Med-Rath  l>r.  C.  Fr.  Trinks.  3.  Band.  8.  d.  9.'Heft 
(Stapbyiagria— ZingibeT.)  Bbend.,  1847.  2.  Bd.  S.  993—1285.  gr.  8. 
Ca  25'/,  Ngr.)  ' 

[3045]  Haodbuch  der  homöopathüchen  ATzneimittellelve  von  Dr.  C.  R-. 
Trink«,  Med.-Rath. '  (Iq  3  Bdn.  od.  6  AbthlL)  I.  Bd.  1.  Abtbl.  Bbend., 
1847.     8.  1—448.    gr.  8.     (2  Thlr.  7'/,  Ngr.) 

[MUC]  AuaführlicherSymploineo-Kodex  der  honöopatbidchen  AnndmitttUehre 
TOD  G.  H.  O.  Jahr.  2.  Tbl.  (8yfltemat.'Bh>habet.  Repertorium).  9.  d.  lU 
Lief.  Leipzig,  O.  Klemm.  1846.  8.  719—910.  gr.  8.  (k  15  Ngr.) 
[3Mt]  Der  Selbstarat,  od.  Doctor  u.  Apotbelcer  im  eigenen  Haiue.  Eine  zu- 
verlässige AüTteiaang,  sich  Tor  Krankheiten  za  Bchützen  u.  von  ibnen  zu 
befreien  von  Dr.  F.  V.  RtUtpalL  Nach  der  li.  Aafl.  aus  d.  Französ. 
Leipzig,  Michelsen.  1847.  ICLVI  u.  314  8;  8.  (-22'/,  Ngr.) 
[301B]  FamiUar  Instructions  in  Medidoe  and  Surgery;  intended  for  the  Mer- 
chant,  Navy,  and  all  Persons  who  may  be  aivay  from  Medical  away  from 
Medical  Aid.  By  F.  F.  SkBker,  M.  D.  Lond.  1847.  294  S.  8.  (äih.  Ud.) 
[30a]  Der  erkrankte  Mensch  von  B.  B.  Träger.  (Auch  u.  d.  Tit.:  Der 
homöopath.  u,  hydropath.  Hausarzt  u.  s.  w.  4.  Hft.)  Nordhausen,  FQrst, 
1847.    XVI  u.  2a0  8.  8.     {2ü  Ngr.) 

[atSO]  Das  Scropbelgift,  der  schleichende  Tod  der  gegennärt.  u.  künfügen 
Generation  der  Menschheit.  Eine  Rede  an  d.  Publikum  zur  Belehrung  und 
Warnung  von  Dr.  Klcmcka,  Prof.  Braunscbweig,  Meyer  scn.  1847. 
68  8.  8.    (n.  lU  Ngr.) 

[SOSl]  Keine  Rheumatismen  u.  Gicht  mehr!  von  Dr.  B.  MflbUlig'.  Neue 
Ausg.     Nordhausen,  Fürst     1847.     126  8,  8.     (92'/,  Ngr.) 

rW51]   Andeutungen  üb.   Ventilation.     Anrede   an   gebildete  NichtSrzte   von 

E.  SlevdilnK,  M.  D.     Hamburg,  Ferthei-Besser  u.  Mauke.     184«     69  8. 

gr.  8.    (15  Ngr.) 

[HfiSl   Die   Musik   aU  Heibnittel.     Von  Dr.  H.  S.  K.     Wien,  DoU's  BnkeL  ~ 

1847.    32  S.  8.    (6  Ngr.), 

[S0H1  Handbuch  der  Wasserheilknnde  f.  Aerzte  u.  Laien.     Keanltate  15jähr. 

■frfaSrungen  von  Dr.   J.  WelM.    2.   verb.   n.   verm.  Aufi.    Leipzig,   Bin- 

hora's  Verl.-Kiped.     1847.     IV  u.  5ü6  S.  8.     (l  Tblr.  6  Ngr.) 

tJMB]  Das  Friedrichshaller  BitterrrasBer,  seine-  Anwendung  u.  Wirlcnng  von 
>r.  Bartenstelit.  (An*  d.  allg.  med.  Centnü-Zeitung.)  Nordhausen,  Bdch- 
ting.     1847.     16  8.  gr.  8.     (3  Ngr.) 

[MM]  Annale«  dTIygi^ne  publique  et  de  M^edne  legale  Dar  MM.  Adelim, 
Andrai,  Bayard  etc.  Paria,  Bailli^re.  1847.  gr.  8.  (34  Fr.)  Jknv. 
Oitroaiki,  itude»  d'Bygiine  publique  »ur  l'Angleterre.  (8.  5—43.)  Srierre 
de  Boümoitt,  lur  quelques  itablissemena  d'alien^s  de  la  Belglque,  de  la  Hol- 
lande et  de  l'Angleterre.  (—82.)  jfTiouiieniii,  de  rinfluenco  que  le  industrie 
eierce  sür  la  santä  des  populaUons  dan*  le  grands  centrea  manufactimeri. 
Fln.  (—110.)  Chevalüer,  »ur  l'emploi  du  carbonate  de  plomb  dana  la  pr«- 
paration  dei  dentelles  dites  de  Bnucelles.  ( — 12U>)  ^Anvine,  rapport  *ui  an 
CBS  de  bleuure  par  arraebemenL  (—163.)  BoU  de  Lmirt/,  ob«ervat)ou  de 
folie  inttantan^e  chez  des  personnes  inculpde«  de  tdI.  ( — 172.)  Va- 
riitia  etc.  (—240.) 
[Mu]  *LrtirbTiGh  der  gerichtlichen  Medldn.    Zur  Oruadloc«  bei  acad.  V»r- 
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leiDagn  n.  mm  Gebrauch  f>  geriehti.  Aente  u.  Redita  {>elehrte  Ton  Dr.  Bd. 

Cup.  Joe.  V.  Stobold,  Hofr.  u.  Prof.    -2.  Hälfte.     Berlin,  Bnslio.     laJT. 

XJI  u.  8.  257—510.    gr.  8.    (l  Tfclr.  9  Ngr.}  cpL  '2  Thlr.  15  Ngr.) 

[IKB]  Das  foreiwich-cbemlgche  Verfahren   b«I   einer  Arsenlt-Vergiflnn^  von 

F.  WAUer  u.  E.  t.  SleboM.    Bbend,  L847.    3^  S.  gr.  a    (7>/i  N^-) 

Bts.  Abdruck  aus  No.  3(157. 

[MS*]  Huidbuch  der  chirargischen  Aiiatoinie  von  Dr.  Ga«t.llOBS.    I.  AbtU. 

Chirurg.  Anatomie  der  E^treiaitäten.     Leipzig,   BriMslcliaiu.     ltJ'17.     VIII  u. 

MI  S.  gr.  8.     (n.  2H  Ngr.) 

[mm]  Handbuch   der  Chirurgie    Tan   Dr.   Ki.   Stroueyer.      I.  Bd.     2.   a. 

3.  Lief.  Freiburg  im  Br.,  Härder.   1846.  S.  217— 5U7.  gr.9.   (' Thir.2»Ngr.) 

[)KI]  Handbuch  der  aUgomeinen  u.  apedellen  Chirurpe  von  Dr.  A.  Wemher, 

Prof.  d.  Chir.  u.  path.  Anat.  zu  Gieuen.     i.  u.  5.  HefL     Giesaen,   ßicker. 

1M7.    1.  Bd.  8.  5f(9— 952,     gr.  8.     (ä  n.  35  Ngr.) 

[Wt]  Ueber  die  Amputation  der  Fuaagelenke   von  Dr.  Frz.  Cbelliu.     Mit 

i  T»feln.    Heidelberg,  GrooB.     1816.    36  S.  4.     (n.  20  Ngr.) 

[3)63]  A  Manual  of  the  PHociplea  and  Practice  of  Ophthalmie  Medidne  and 

Surger;.    By  T.  Whartou  Joaea,   F.  ß.  S.     Lond.,  1847.     6ü4  8.  mit 

cd).  Kupf.  u.   Tielen  Holzadin.     gr.   12.     (l^sfa.  M.) 

Belletristik. 

[MH|  Poesie  italiane  inedite  di  200  autori  dall'  origioe  della  linguft  sino  a1 

uaiU  XVII.,  raccolte  e  iUmtrate  di  frone.   Tnicchl.    VoL  I.   Prato,  Giotti. 

18«.    CXX  u.  304  S.  gr.  B. 

\m]  PoatbonikUnge.     Lieder  von  Hftna  Mbns.     Daniig,  GeAard.    1847. 

84  8.  16.    (n.  8  Ngr.) 

[MN]  L'Orland«  furioio   di  iMd,  JMowto;   preoednto   per   la  prima   Tolta 

da  illuitrazioni  Btcriche  e  romaneiche  la  Carlo  Magno  etc.  Omato  di  100  in- 

diioiii.    Firenze,  Vutcano.    1844— 4(>,    gr.  8. 

[nn]  Orlando  furioso   di  Lnd.  ArloBto;   preceduto   da   alcuni   penaieri   di 

7!„c.  Gioberti.    2  Voll.   Firenze,  Le  Monnier.    1846.    XXIV  u.  516,  576  S. 

18.    (7  L.  84  c.) 

(MB]  Gedichte  TOD  J.  Bapt.  Bergev,  Pfr.   Coblenz,  Blum.    1S46.  240  8. 

11    (n.  20  Ngr.) 


[»•lA 
Ual,  |: 


[>n}  Fable«  par  Florian,   auiTlra   des  poenei  de  Buth  et  de  Table,    et 

lutrei  po^aiea  etc.    Paris,  Didot  freres.     1847.    550  S.  12.     (n.   1  Thlr.) 

|m]  Himna;  tnostiv  taten  from  the  German.    By  Lady  Hleanor  Fdr- 

iMow.     3.  edit.     Lond.,  1847..   80  8.  gr.  18.     (3sh.) 

[MI]  Die  TÖSefiade.     Ein  komiaches  Heldengedicht  ^  KoittelTeraen.     8ei- 

l«nitai±   cur  Jobrinde  von  F.  Halloualeben.    Neue  Aiug.     Nordhauaen, 

Firrt,    1847.     108  S.  8.    {■»'/.  .Ngr.) 

[>II]  St  Sj'lveater's  Day,  and  other  Poema.    By  Enpfa.  Famiy  Dairortk; 

"iUiilhutratiTe  deiigns  by  theAuthor.  Lond,  1847.  I36S.  Imp.-8.  (lOakfid.) 

[IM]  Tbe  Bride   of  Imael;  or,  Iriah  Love   and  Saxon  Beauty:   a  Poem  of 

Ridard  UieSecond  By  J. BmUy  Herbert.  Doblhi,  1817.  364 S.S.  (5ah.) 
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3S  BeUetristU.  [1847. 

[WMlLlederiroa'ntd.KMn.  MäUtwu»«li.  (Strtaibarg, Sdinldt n. Gmitter.) 
r7S  8.  8.    (D.  15  Ngr.) 

[3tn]  Diclitunsen  tou  K.  KnOireii.    Neue  Samadnng.    Leipzig,  Klemni. 
1841    X  u.  227  S.  16.    [l  Thlr.) 


[ms]  7  nene  Lieder  f.  Freunde  der  guten  Sache.  Hamburg,  Volkibachh. 
in  8t.  Pauli.    1847.     Iß  8.  8.    (2%  Ngr.) 

[MW]  Wien'a  poetiiche  Sckningen  u.  Federn  t.  HleroB,  Ziorm.  LelaEig, 
Grunow.     1817.    260  8.  8.    {F  Thlr.  1«  Ngr.) 

SMBl]  Lebens  Erfahrungen  eines  Wanderen  io  Gedichtui  tod  O.  F.  Major. 
.elpzig,  K.  Tauchnitz.     1847.     Vin  n.  100  8.  8.     (15  Ngr.) 
[snei]  Gedichte  von  Ed.  Mantner.   Leipzig,  G.  Wigand.    1817.    330  S.  S. 
(I  Thir.  15  Ngr.) 

?W3]  Specimen«  of  the  Early  NatiTe  Poetry  of  Iriland,  in  Kngliah  Metrie«] 
ranslationa  by  varioua  Authora:  with  Hiator.  and  Biograph.  Noticea.  Bj 
H.  a.  SlontgnmiT}).  Ihiblin.  1817.  239  8.  gr.  18.  (2ah.  Dd.) 
pK*]  Laleb-Rutih.  Eine  romant.  Dichtung  aua  d.  Morgenlaude.  Nach  dem 
Engl,  dea  Th.  Moore  bearb.  u.  mit  Anmerkit.  begleitet  Ton  Wuliittim. 
(Klasaiache  Bibliothek  dea  Tn-  u.  Auslandes.  1.  Bd.)  Hamburg,  Schuberth 
«.  Co.  1847.  378  8.  16.  (Geb.  n.  1  Thlr.  10  Ngr.;  mit  Goldachnitt 
n.   1   Thlr.   15  Ngr.) 

[m&]  The  Poetical  Works  of  WUl.  MotlierweU:  wHb  Memoir.   By  Jam. 
M-Conechy.     '2.  edit     Glasgow,  1846.     »3  S.  8.     (Cah.) 
[»w]  Drei  Gedichte  in  Altenburger  Mundart  v.  Mdcb.  NltanHAe.    Alten- 
burg, Uelbig.    1846.    8  8.  gr.  8.    (n.  9  Ngr.) 

[«ei]  8uiilede  Dlgte  af  A.  Oebleiuolilta«r.  1.  Bd.  (Auch  u.  d.  Tit.! 
LyrisleDigt«.  I.Bd.)  Kj^benhBTn,  H»»t.  1847.  209  8.  8.  (n.  I  Thlr.  2  Ngr.) 
[3m\  Hrolf  Krake.  Et  Beltedigt  af  A.  OehlonsohUger.  Ebend.,  1847. 
192  a  gr.  8.     (Engl.  Einb.  n.  1  Thlr.   10  Ngr.) 

[3tes]  Versi  e  proae  di  CHoa.  FarlnL  Pirenze,  Le  Monoier.  I8J6. 
gr.  8.     (3  L.) 

[MM]  Gedichte  Ton  Maria  w.  Pleuen,  geb.  v.  Fiele '  2.  unTcränd.  Au«g. 
Schwerin,  KOrscbner.    1847.    168  8.  gr.  8.    (Mit  Goldschn.  n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

>.  J>ec.  18J6.    (Gedicht)    BauUseti, 

1  Fol.     (n.  5  Ngr.) 

[rni]    Gedichte    einea   proteatant.    Freundea    von    Oiutt.    Sollw«taohke. 

Altea  u.  Neue«.    Mit  e.  Oeat-Weatlichen  Dinnn.     Leipzig,  Kirchner.     1847. 

VIII  u.  152  S.  16.     (lu  I^inw-  geb.  n.  24  Ngr.) 

[3001]  Der  Sieg  bei  Bomhöfd.    Von  einem  Schleswig-Holateiner.    (Gedicht) 

kiel,  Schröder  u.  Co.     30  8.  8.     (n.  7Vt  Ngr.) 

[NM]  Poema  for  the  People.    By  J.  Treaballe.    Devonport,  1847.    356  6. 

gr.  18.     (2Bh.  6d.) 

[tm]  Dr.  Fr.  L.  Weldlgia  Gedichte.     Zum  Beaten   der   Rinder   Weiidiga 

herauageg.  Ton  einigen  Freunden.    Mannheim,  Hoff.    1847.   VUI  u.  84  S.  8. 

("/.  Ngr.) 

[smj  Utthuiisdie  u.  Freuaaiache  VoUiasagen   nach   xum  Theil  nnbanutslen 

(^udlen  poetiidi  beaib.  u.  mit  erläut.  AoraeritungeB  waehea  lon  F.  fiecter, 
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HttMO                            BeUelrUa. 

M 

(15  Nr.) 

1847.    VI  ,.  U«  8.  ». 

[MT]  Lledertiuch  f.  denUche  Tarner.  3.  Anfl.  HeilbraDii,  Dreehilar.  1S4T. 
Vm  u.  131  S.  1§.     (5  Ngr.) 

[xn]  Liederkranz  f.  den  Berliner  Handnerker-Verein.  Hemuges,  ron  An. 
ffmer.  (3.  Aufl.)  BarUn,  Bnriiii.  1847.  101  S.  13.  (n.  10  Ngr.) — 
Athtug  (KU-  1.  Aufl.)    Eb«nd,  1S45.    24  S.  13.    (n.  3  Ngr.) 


S 


m 

Hiui 


[MI]  Die  Geschnüter  roa  Nürnberg.  Ltutip.  in  4  AubOgen  Ton 
^•■'  Wien,  DoU'b  Enkel.  1841.  136  8.  gr.  8.  (n.  25  Ngr.) 
[UHl  Indaatrie   u.   Herz.     Luatop.   in  4  Aufs!   tod  Bftaemfbld.    Bband. 

135  8.  gr.  8.    (u.  25  Ngr.) 
[Uli]  Kn  dentKher  Krieger.    Schautp.  in  3  Aufl.  Ton  BkaBnUUd.  {Ab 
''  iiucdpt  geruckt)    Ebend.,  18^7.     159  8.  gr.  8.    (n.  35  Ngr.) 
BSlumii{>ide  io  freien  Bearbeitiuigen  n-  Ueberaetxi 


guchichte. 

[Iin]  MOUar  u.  Miller.    Schvruik  in  3  Autz.   von  Al  Eb.    Mit  Torwort 

n,  angeh.  Anleitung  za  e.   richtigen  Auffassung   u.  Darstellung  der  Rollen 

TOB  Dt.  W.  Bernhardt.    (Album  £  Liebtaber-Ttieatcr.    3.  Bft.)    Sohkeodit*, 

V.  Blonberg.     1847.    VI  u.  98  8.  M    (ä  7'/,  Ngr.) 

(»Ml  ViOML  Tragoedia  i  3  Dele  med  PanüipomeBa  af  Ooethe.  Pa»  Dürft 

Ted  C.  F.  W.  Bm*.  a  Dek.    Kj-beahav»,  Gyldendai.   1946.    343  «.  38  8. 

p.  S.    (3  Rbdr.  80  (k.) 

imfl  Ueber  den  dichteri«*««  Plan  toü  Goethe'»  Fauat  Ten  Dr.  O.  T.  L. 

LwMB.    2.  Aul.    Körfgaberg,  Ssniter.    1846.    62  B.  8.    («.  10  Ngr.) 

fum]  Patkul.    Sa»  palit.  Trauar^.  in  5  Anfts.  Ton  K.  OMäkOW.    Zum 

Uebenetaon  in«  Fraaxöüache  mit  Anmerkk.  u.  Woitüberaatatngan  TenAu 

IL  ■.  w.  Ton  A,  SwM-i.     Altona,  Lehmkuhl.     1847.     90  S.  8.     (10  Ngr.) 

[tUfl  Patkoale ,  drama  hiator.   en   5  actea   par  K.  OntakoW.     Tmd.  « 

b*^nt  par  L.  >Suw».    Ehud.,  1847.    81  8.  8.    (n.  15  Ngr.) 

[MB]  Eüacha  l>en  Abuia,   genannt  Acher.     Zur  BrkJäruoe  u.  Kritik    der 

emakon'achea  Tragödior  „Uriel  AcoMa"  von  Ad.  MUHMk    Jicipdg. 

Huger.     1847.     14  8.  0.    (n.  2'/,  Ngr.) 

[«»]  WaiduL  romantiacb  Skuespai  5  Akt.,  af  BoUard-nciseii.    KJ*l>en- 

Ltb,  Schubothe.     1846.    202  8.  gr.  8.    tl  RWr.) 

[IUI]  KSck  u.  Guat«.    P»Me  in  «nem  Anfeugo.     rrrf  na^  A  F««'  "" 

W.  FrUdrich.    Mit   I    col.  Titolkpfr.  Ton    T.  BotauMn.    2.  Aufl.    Berlin, 

Sfringer.    1847.    47  S.  8.    (5  Ngr.) 

D  Luther.    TragMie  wi  Ha»  Koerter.    I.  ThL    Bred«.,   Oraa., 
u.  Co.     1847.    147  8.  13.    (22i/,  Ngr.) 
[MMJ  Der  Teufel  «>  Labmk-     Faat»»cht«<AwMk  von  H.  Mrm«'    B<rön, 
ReimaruB.     1847.    22  8.  gr.  8.    (n;  8  Ngr.) 

[»Ul  H.  L*obÄ  dnuwtiadia  Wedou   4.  Bd.  BtrMnaee.   Trag,  i»  *  Akt«. 
Wprig,  Weber.     1847.    329.8.  8.     (n.  1  Thlr.) 

m\  Dni  Bige  og  d«  FatÜga.     Et  lo-t-ä  i  ««  *"•£*■  "**" 
KÜL&cer.    lÖrtÄa™,  Ha-t.     1847.    47  A  8.    (n.  W  N«.) 
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M  .  BeÜefristik.  .'(1847. 

rsiU]  Du  Redit  dar  Liebe.  LiraUp.  in  5  Akten  von  BOb.  FvUw.  Drea- 
äen,  iGottwhBick.    1847.     17«  8.  gr.  8.    (n.  2U  Ngr.) 

ttm]  Du  Botel  zu  den  berühmten  Nationen.  ScIiwBDk  in  I  Akt  von  Pll. 
W«U.  (Album  f.  Liebhabertheater.  HerauBgeg.  von  Jut.  Kogka.  Neue 
Folge.     I.  Hft.)     Leipzig,  Koffka.     i847.     50  S.  gr.  16.  ,(T/,  Ngr.) 

Ktlt]  ßuondelmiinte,  The  Zingari,  Cleanthes  and  the  Court  ttt  Flora:   Four 
ramalic  Poema.   By  Soplll«  Woodrooffb.    Poathumouaiy  edited  Ijy   the 
ReT.  G.  S.  Faber.     Lond.,  1847.     218  S.  8.     (Sah.) 


EIS]  EnunerberK-     Hist.  Roman   von  fV.   Aaran.     2  Bde.     Wien,    Doll's 
keL     1847.     faß  S.  8.     (2  Thlr.  21  Ngr.) 
[SU»]   Jack  Sheppard.     A   Roraance.     B;   W.   Utaer.  AistSWOHh.     With 
tlie   Portrait  of  the   euthor.      Vol.  CX.     (Collection  of  the  British 'anthars. 
Toi.  CX.)   Leiptig,  B.  Tanchnitz  jrni.    1847.    VI  u.  458  8.  8.    (&n.l5Nsr.) 

OTtie  Shoei  of  Fortune,  and  other  Taiea.  By  Huis  O.  Aaderaeo. 
.,  IB47.  17Ü  8.  mit  4  Zeichn.  von  0.  Speckter  u.  and.  lUurtr.  8.  (Sah.) 
pm]  Village  Talei  from  the  Black  Forest. 
Tranalated  from  the  Gennan,  by  Welo  Ta^OT. 
Kpfm.    8.     (Bah:) 

[aini  Azeth  the  Egyptiaa:  a  Novel.  4  Vo]«.  Lond.,  1847.  67'/,  Boe.  8. 
(3)^.  6d.) 

n  Rod.  Benedlx.  SThle.   I<«>piiig, 
,  1  Thlr.  20  Ngr.) 

niM]  Romane  u.  Novellen  von  Gräfin  Bleufalgtoil.  2. — 4.  Bdchn.  Stra- 
äiern.  Kbe  Novelle.  (In  12  Bdchn.)  I.— 4.  Bdchn.  Mannheim,  Half.  1847. 
I.  Bd.  395  8.  2.  Bd.  8.  \~-&i.     16.    (i  Z%  Ngr.) 


Garale   os  nye  Noveller   af  8t.  St.  BUoker. 
"  ItzeL     -"       - 


benhaTn,.ReItzeL    'l847.    2.36  u 

PnM]  B0S%  almratUofae  Werke.     Nea  aa*  d.  Engl,   von  Dr.  K.  Kotb.     Mit 

FedonMchn.  nadi  Braune,  CatttrmoU,  Cruüshank  u.  ütiz.    76  Bddln.  Bilder 

«oa  IttKen.    Stuttgart,  Krabbe.    1847.    266  8.16.    (7%  Ngr.) 

pur]  LiicreÜa;  or,  the  chitdreB  of  night.   By  Sir  Edw.  Bvltver  LtUoh, 

Bart.    2  Vola.     (Ctllection  of  the  Brit.  authora.    VoL  CXI.  CXH.)    Leipaia, 

B,  TaodiBitz  jun.     1847.    XH  u.  310,  VI  u.  277  S.  8.    (k  u.  15  Ngr.) 

[US]  E.  L.  BulweiOB   aimmtlidie  Romane.     Äua   d.  EngL  ron  Fr.  tfotter 

und  Guat.   fliser.      Nene   Kabinet»-Auag.     Mit  SUhlat      97.-103.   Bddia. 

Lucretia  od.  ^b  Kinder  der  Nacht.    Aus  d.  Engl,  von  JTul.  Oetckeri.     7  Bdchn. 

Stuttgart,  Metzler.     1847..  585  8.   16.     (i  2  Ngr.)  —    Oder:   E.  U  Bnl- 

wop'i  Werke,    111 — 117.  Bdchn.   Lucretia.    Aua  d.  Engl,  von  2*^11.  OefcJteri. 

7  Bd<&n.     Ebend.     792  8.    16.     (ä  a'/t  Ngr.>     Oder  auch: 

pl»]  E.  L.  Bnlwer'a  Werke.  78.-$!.  ThI.    Lucretia.    Aus  d.  Engl,  von 

Thd.    iMcien.     4   Thie.    Leipzig,    Gebr.   Schumann.     1847.     778   S      16 

(i  7y,  Ngr.) 

plM]   A   Word  to  the  public.    By   (he   aulhor  of  „Lucretia",    „Bienzi"  et«. 

F"     .„T?*"^-'   (Co"*«:«»"  of  *•  Brit  autUra.)  L™rig,  B.  Twchniix 

jun.     1847.     58  8.  gr.  16.     (d.  *Ngr.),  -  ,  *"■"»"« 

fHM]  Vit«aomeMiMdeiFiammln^,ducrittodaOoMOloiWej  Uod.  T.Qar. 
Firenze,  1846.     256  8.  gr.  8.  .  .         . 

SfS  5"  f^ttV'^^K  gaawnmelte  Romane.     Auag.   mit  TitelWMem  in 
SubUL   62.-fle.  Haft.    Stuttgart,  LUacbiog.  gr.  16.    (i  7%  Ngr.)    Iah.: 
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IJcft  8.]  Belletristik. 

G9.— 64.  DiB  Heidenmanfr  ffine  RbdaMfe,  Aus  d.  Enel  i 
(XXX  11.  492  S.  mit  I  8Uüd»t>  «S.-SS  Die  Heimkefr.  , 
mit  I  Suhbt.) 

S^^A'  f^  Cooper'a  amerikanische  Romane,  io  «orgßit.  Üebertraguneen. 
.—58.  Lief.  Ravensuest  3  TW«.  Ebend.,  IS47.  (nb  S.  I«.  (ißNgr.) 
[im]  The  battle  of  life.  A  loTe  storj.  By  Ch.  mtikeaa.  (CoHecdwi  of 
the  Bnt  ■utbotH.)  I-«pzig,  0.  TaudiDita  jun.  1847.  119  S.  er.  I« 
{n,  8  Ngr.)  .  .    * 

(iWJ^tai.  Wdte^  Bämmtliche  Schrifteu.     12.— 14.  Thi.     Ritter  Robert, 
n  j_      .  Qoaernen   WeltTerbeBseren.     Aiu   d.  FraazJh. 

"■■■'  ~    S.     (I  TUr.  15  Ngr.) 

[3IM]  Die  donkere  Rozen;  Roman  von  Jnl.  Doman.  Naar  het  Hooc- 
duitich.     2  Deelen.     Sneek,  van  l>ruten.     1846.     gr.  8.     (7  Fi.  80  c.) 

[im]  Nur  ein  Jude.  Lebensbild  von  Bisa.  Leipiig,  O.  Wieand.  1847. 
240  8.  8.     {I  Thlr.)  *^    ^  S.  ' 

[1U8]  Leben  u.  Briefe  einer  Waise.  Gestorben  in  d.  Alter  von  23  Jahran, 
2.  Bdchn.  Wien,  Mecbitar.-Consr.-Buchh.  1847.  S.  161  —  342.  er.  8. 
(kflNgr.)  '^ 

[1IJ9]  P,  FevaTa  Werke.  Deutsch  von  Dr.  J.  DUanann.  I.—IO.  Bd.  Der 
Sohn   des   Teufels.     7.-10.   Bd.     Leipzig,    Vereins-Verlaasbuchh.      1847. 

622  8.8.    (i  10  Ngp.)  .  "^   ^  * 

[UM]  Napoteon'a  Geschäftstre gerin  od.:  Die  Gehdoinisse  von  Dandg.  Ge~ 
sdiichil.  Roman  von  J.  W.  Saad«.  (1.— 6.  Lief.)  1.-3.  TU.  BerKn, 
Kubr.  (Leipzig,  Barth.)  1847.  145,  120  u.  128  S.  mit  4  Abbildd.  S. 
(I  Thlr.   15  Ngr.) 


ra«]l 
2.  Bd. 


ReiMn'  um  die  Welt   Ein  Pamtlienbuch  Ton  Fr.  GersUekar.  ■  I.  i 
Stahlst     Leipzig,   G.  Wigand.     XXVUI   d.   148,   188  S.    I 


[11^  lamaiL  Rüman  von  Ado.  CtSrUne.  3  Bde.  Hannover,  Sdilüter. 
I84&    293,  330  u.  301  S.  gr.  12.    (4  Thlr.) 

[UU]  Les  pächds  mignong;  par  A.  deGondreooort.  Ton.  L  et  H.  Paris, 
CadoL     1847.     40  Bog.  gr.  8.     (15  Fr.) 

SU**]  Diogena.  Roman  von  Idmu  Gräfin  H..  H..  Lelpiig,  BnM^haiu. 
B47.     186  S.  gr.  12.     (n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

[nu]  Die  4  Jahreszeiten  von  faise  HMper.  Beriia,  Lflderita.  1847. 
134  S.  12.    (n.  15  Ngr.) 

[ii«1  Louise  von  EHrc  Ebuper.  2  Thle.  Ebend.,  1847.  VI  a.  iW,  313  S. 
8.    U.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[114T]  iammH  Works.  Vol.  n.  The  Hing's  Highway;  a  Morel.  Load., 
1847.    402  S.  gr.  8.    (Sah.) 

(31*8]  Eine  Chronik  von  Kleefeld,  nebst  einigen  Nachrichten  von  d.  Bia- 
siedler  von  Sattheim  von  Doogl.  Jeirold.  (Aus  d.  Engl.)  Mit  d.  Bildn. 
des  Binsiedler*.  Leipzig,  Brockhaus  u.  Avenarius.  .  1847.  160  8.  8. 
(Ü  Ngr.) 


[WS]  Ingoldaby  Legenda;  or  MiHii  and  MarveU.     By  Tboa.  lagoldaby, 
Eni.    3.  aeriei.     Lond.,  1847,     370  &  niit  6  Kupf.     8.     (lOsh.  Sd.) 
/UMI  Kasper)  im  Frak.    Herausgeg.  von  Piix  n.  Lurian,    Mit.iUiistruionen 
'00  CajXan  u.  And.     1.  Ba.  (l.-S.  Hft.)     Wien,  Lechner.     1847.     104  8. 
oit  IS  lUiutr.    LM.-8.    {n.  1  Thlr.) 

3* 

L:,.,i,;<,i-,Goüglc 


t8  Belldristik.  [1847. 

[IUI]  P.  tat  B««A^  humoriit.  Rmune,  deutadi  bearb.  von  Dr.  H.  B*ntt. 
91.— IUI.  ThL  Stattgart,  Bclwible,  Riecer  u.  Sattler.  1847.  33.  AA  Nn.) 
bdi.  fli— 84.  Mein  Nachbar  ßBimund.  4  Thle.  (364  S.)  95-08.  Zi^w. 
4.  Thle.  (533  S.)    99—101.  Johann.    1.— 3.  Tbl.  (298  8.) 

1  FriM-Poulet,  par  O.  de  te  Landclle.   1  Vob.   Pub,  CUeudowaki. 
4'2'/.  Bog.  «r.  8.    (15  Fr.) 
[nn]  B.  LAOhtfi  Norellen.     3.   Aufl.    (In  32  TUn.)    3.-5.  TU.    (Aucä 
n.  d.  llt:   Reiienovallen.     3.— S.'Thl.)      Mannheim,   Hoff.     1847.     768  & 
16.    (jt  9  Ngr.) 


ffi?.' 


WM] 
Setlt 


I]  Hnmorciken  tou  Fr.  Lnbojatxky.   Der  Hut^iit 


itltinMriii.  Grimma,  Verlag*- Comp toir.  1847.  196  S.  6.  (1  Thir.)  , 
[UU]  Alle«  Regen  die  Frauen  von  Leber.  HMUllMlld.  Leipzig,  Pönidie 
n.  Soha.    1847.    64  S.  8.    (n.  10  Ngr.) 

plH]  11  sinqne  Maggio  di  AleM.  MknzonL  —  Der  5.  Hai,  übemtat  tod 
A,  Zaint.  Z.  Terb.  Aofl.  ab  Neujahragabe.  Beriin,  Vereins-Buchh.  1646. 
16  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

put]  Le  capEUine  de  troU   couroanesj   par  M.  Muboo.     Tob.  IU  et  IV. 
Pari»,  Rom  et  Cawanet.    1847.    4U'/,  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 
[SUBJ  M4mairea  d'iui  pr4tre.    Tom.  I~UI.    Pana,  Pitioa.     1847.    63  Bog. 
gr.  8.    (-23  Fr.  50  (L) 

]  The  HiaUeto«)  a  German  Tale  of  Chriitmsi.     Lond.,  1847.    30O  S, 
(Sah.) 

1IW]  NJpp«a-BIblio<hek,  enthalt.  idylliach-romBnliBche  Enifalungen  n.  Sagen. 
.  Bddm.  Hit  3  LilLogr.  Die  Routrappa  am  Hv^e.  Braurwdtwdf, 
(Meyer  aen.).    1847.    45  S.  32.    (5  Ngr.) 

Wll]  Sanled«  Noveller  af  A.  OehlMiMhUMr.  Kj«benhavn,  H**t.  1647. 
254  a.  8.    (n.  1  ThIr.  2  Ngr.) 

[na]   Oen  !  SydliaTet    Bn   Roman   in  to   Dele   af  A.  Odleiuohlteer. 
Bbwid.,  1847.    334  n.  344  S.  8.    (n.  3  Thlr.  3  Ngr.) 
[*l6t]  NIela  Inel  og  bana  Samtid.    Et  blatoriak  Malen  fra  den  aidate  Halv- 
decl  af  dat  17.  Aarhundrad«.   Af  P.  P.   Anden  DeA   Bbeod.,  1847.   710  8. 
a.     (u.  2  Thlr.  37%  Ngr.) 

[UM]  D«  keiaar  en  de  bofiiar,  hiatoriadie  ronun  van  Herlb.  RmI;  naar 
bot  HoogdulUch.    I.  Deele.     Amaterdam,  Meijer.    1846.     gr.  8.     (3  FL  23  c.) 

r>]  Qon.  ■*&£■■  aftaiBtliche  Werke.  Neue  Auag.  I.— 3.  Bd.  Leipzif, 
Wigand.  1847.  8.  (t  15  Ngr.)  Inh.:  I.  i.  Lukreiia  Fbiriani.  Deutach 
TOD  W.  Jordan.  3  Thle.  (179  u.  167  S.)  3.  Cooauele.  Peutach  von  G.  JaUut. 
1.  ThL   {91ß  8.) 


ry 


SaaiVl  Worki.     Part  1.     The  Lut  Aldini.    Br  Gm.  Sand.     Trana- 
by  MatÜda  iL  Bay;     Lond.,  1846.     lOO  S.  gr.  12.     (2ah.  6d.) 


a 

nin]  Die  Walae  von  Wien.   Roman  von  Job.  SoheiT.   3  Bde.   Stottgart, 
Franckh.    1847.    1020  S.  6.    (3  TWr.  6  Ngr.) 

pUB]  Vogekterapectiven  elnea  Wanderhiatigen  von  Dr.  A.  BohilllaK.    Wien, 
''.lang.     1847.     Xn  n.  240  8.  8.     (20  Ngr.) 


kl 

Sn*]  Da  K»vin  van  Qaamheim,  van  Lev.  BehflcAJag.  Naar  bet  Hoog- 
uiUch.  S  Deelen.  Amaterdam,  vaa  Keateren.  1846.  gr.  8.  (4FL8Üc) 
puni  lUea  of  a  gimndfather  Uken  from  tiie  biatory  of  Sootland  by  8Ir 
Walt.  Beott.  Coi^leU  in  om>  volune.  BerUn,  Schleainger.  1847.  Via  u. 
437  8.  a    (15  IS^ 

c,qi,it!dt,Google 


Heft  14.]  SeUeirittik.  3t 

[nn]  Walt.  So&Ufm  wauaUklM  Kvaane.  Neue  KabiaetA-Aiug.  130.-147. 
Bddui.  Leipng,  Gebr.  ScbuouuiD.  1S47.  I43S  S.  16.  <ä  2  Ngr.)  lob.: 
130-^132.  HedgaDiitl«L  5.— S.  Bdcbn.  133—143.  ERäUnogm  der  Kreuz- 
fahrer. 11  Bdchn.  Die  Veriobten.  6  Bdchn.  Der  Talünan.  5  Bdcbn. 
144—147.  Wooditock.     1. — 1.  Bdchn. 

[im]  Ch.  8eid»fleld>B  gewmmelte  Werke.  43—61.  Lief.  c^.  13.-15.  TU. 
Lebensbilder  aus  der  weatl.  Hemisphäre.  4.  u.  i.  Tbl.  Pfianzerlebea.  —  Die 
Farbigen.    Nathan,  der  Squatter-Reguiatnr.    3.  durchges.  Aufl.  —  Das  Ca- 

«"tenbueh   od.  natioDale  Cbarakteriitiken.     3  Tble.     '2.   Aufl.     Stattgart, 
etzler.     1&47.     384,  440  u.  312  S.  IQ.     (ä  Lief.  n.  5  Ngr.) 
rn]   Selbst.     Vom  Vf.   des   Cedl  a  peer.     Deutsch   tod   O.  v.   rFtnduttm. 
u:    3.    Tbl.      Grimma,    VeHaga  Comptoir,      1S47.      304    n.    3S0   8.    -S. 
(2  Tblr.  15  Ngr.;  3  Bde.  3  Thü-.  2-2'/,  Ngr.) 


[tm]  Domeitic  Scenet;  or,  Sketche«  of  Noled  Cbaractera  and  of  Fortunat« 
and  Unfortunate  Familiea  in  afferent  Shires  of  Scotland.  Kdited  bv  J. 
Sndth,  M.  A.  Gbugow,  1847.  300  S.  gr.  l2.  (ßth.  6d.) 
[3inJ  La  ComtCiM  de  Honrian.  Secondc  partiei  Julie,  par  Tr.  Sonlle. 
Tom.  I  et  n.  Paria,  Sourerain.  1847.  36  Bog.  gr.  8.  (cpL  4  Bde.  30  Fr.) 
•ks  Doct 

I.  ed.) 

[un]  Der  Klettermaat  von  Em.  Soaveatre.  Deutaeh  von  A.  Sdtraithuon. 

4  Bddm.  in  3  Bdo.   Stuttgart,  Ballberger.    IS46.  390  S:  6.   (I  Tblr.  6  Ngr.) 

[IIBB]    The  Fireslde:   a  Dotaestic  Tale.     By  Peroy  B.  St.  Jobn.     Loud., 

1847.    14S  S.  S.    (Ssh.) 

[iiei]  Studien  Ton  Adalb.  StUter.    I.  u.  3.  Bd.  2.  Aufl.   Pestb,  Beckenaat 

(Leipdg,  G.  Wigaad.)    1847.    320,  384  S.  mit  3  gett.  Titel    (n.  4  Tblr.) 

[)lBt]  R,  TApSbr^  aämmtticbe  Werke.    Herausgegeben  von  C.  T.  Hellte. 

1.  Bd.    Leipzig,- Berger.    1S47.     1918.16.    (n.  10  Ngr.)    IuL:DIeEtb- 

Bchafl.     Da*  Pfarrhaut.     Der  Col  d'Anteme. 

[IM]  Rosa  og  Gertiude;  a(  R.  Toepfitoj  overa.  af  F.  W.  L.  OOdtn- 

icAiöger.     KjcbenhaTn,  PbiUpaen.     IS4&     3t7S.  gr.U     (1  Rbd.  24  ak.) 

[1W4]  Trevor;  or,  the  New  St  Francis!  a  Tale  for  the  Timesl  Lond.,  1847. 

368  S.  8.    (n.  6ah.) 

[IM]  Veranche  eines  Scheintodten.    Breslau,  Epstein.     1847.    416  8.   8. 

(I  Tblr.) 

[am]   Ein  Elfenmärcben   ron  Max  Waldao.    Heidelberg,   Grooa.     1647. 

40  8.  13.     Co-  7  Vi  Ngr.) 

[nn]  Guldmagerbven ,  en  Folke-Fortaalüng,  af  H.  Kachokke;  even.  af- 

C.  Mette«.     Kj*benhaTn,  Ojldendal.     1646.     178  8.  gc.  6.     (48  ak.) 

[HBB]   Het   doip   der  goudmaker*  een  leerryk  en  vermakeljrk  Tolkiboek  rry 

omgenerkt  naar  het  boogduitsch  van  Bendr.  Zsohokke  door  A.  nun  HaiscU. 

Versierd  met  »jftig  houtsueden.    Antwerpen.  (Cöln,  Welter.)    1845.    252  S. 

gr.   16.     tn-  26  Ngr.) 

i,  (SiuBgedkhte) 
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[UM]  DcMert  f.  deUamMtorisdie  AbeadnnteiiiaHungen  u.  hnmonaL  HaiuniHtel 
gegen  Trfibainii.  Eiae  Samtalung  gereimter  Änecdoten,  Epigramme  u.  Wort- 
spiele.  ¥oD  O-^.  1.  Heft  Altenbüre,  Schnuphaae.  164';.  IV  u.  90  S. 
1«.    (n.  T/,  Ngr.) 

[1191]  Knalldgarren.     Schnurren-   u.  Anecdoten-Sanunlung.     Von  Kaaater- 
■  bftrt.    Nordbamen,  FQrst.    1647.    119  6.12.    (lU  Ngr.) 
plM]  Geist,  Witz  u.  Satyre  in  Vorlesungen,  PhantatieBtücken,  Humoresken, 
Aquarellen  u.  Skizzen  von  Dr.  Frz.  Wlrat.     Leipsis,   (Wien.)   Dirnböck. 
1847.    2116  S.  gr.  16.    {12  Ngr.) 

[Sin]  Briefe  de*  Hans  Michel  aus  Obersteier  an  seinen  G5d,  den  Sensen- 
■chzDid  in  d.  Oed  üb.  Steiermark  u.  Grats.  8.-12.  od.  Neue  Folge  3.-6. 
Bdchn.  Grstz,  Dirnböck.  1846.  274  S.  mit  3  Abbildd.  u.  1  MuiikbeiL  gr.  6. 
{k  n.  6  Ngr.) 

EU4]  Wien  wie  es  ist  von  Dr.  A.  J.  OrMS-BofHnger.  3.  Heß.  ,^er 
avalier".  lUustrirt  von  l'hd.  Hosemann.  4.  Heft.  „Per  Karneval"  und 
„Ascbermittvroch-Lieder".  lUustrirt  von  Thd.  Hoieman«.  Leipzig,  Jackowits. 
1847.    39  n.  40  S.  8.    (k  7'/,  Ngr.) 

elW]  Faxen  ans  Sachsen.  2.  Heft.  Mit  color.  Titelbild.  Lelpiig,  Engl. 
anst-Anstalt.    IS47.    36  S.  8.    (a  n.  5  Ngr.) 

SIIM]  Auch  e  Vergissmeinnicht  zu  leseu  vor  de  Westpholen  Ton  J.  B.  Oder 
ie  Anti-Grenzboten  tdd  Kuranda  in  Leipsiir.  CoUeni,  Reiff.  1846.  3tt  S. 
16.     (n.  5Ngr.) 

Nebelbilder  aus   der  neuesten  Weltgeschichte  des  J.  184&     üluatrirt 
lurcb  Prof.  NanU,     Leipzig,  Jackovritz.     1847.     32  S.  8.     (6  Ngr.) 
[31M]  Hobelipahn  auf  der  -5.  Hanpt-Verseramlung  de»  Gustav-Adolph-Vereins 
m  Berlin  im  J.  1846.     Ein  relig.  Schauspiel  von  A.  Hop£     Hit  Titelbild. 
Charlottenburg,  Bauer.    1847.    lüO  8.  16.    (12  Ngr.) 

EM]  Neaestc  Blumensprache.  Der  Uebe  u.  Freundädiaft  gewidmet.  Grün- 
rg.  Weis».  1847.  47  S.  16.  (,i.  2  Ngr.) 
[3W)j  The  Poeticsl  Language  of  Flowers;  or,  the  Filgrimafe  of  Love.  Bv 
T.  nUltor.  Lond.,  1847.  308  S.  mit  12  col.  Kupf.  8.  (lüsh.  6d.) 
[aui]  Der  elegante  Stutzer,  od.  Regeln  der  feinen  Iiebensart  u.  s.  w,  von 
^  A.  Orfln.  4.  Aufl.  Hanau,  Edler.  1847.  VI  u.  197  8.  12.  (12'„Ngr..) 
[unj  Liederkranz.  Eine  Sammlung  der  beliebtesten  Volks-,  Gesellschafts- 
u.  B.  w.  u.  Soldatenlieder,  mit  e.  Anhange  von  Hochzeitsgediditen,  Gebnrt«- 
tagsgedichteu  u.  Stammbuchsversen.  2.  Aufl.'  Schwelm,  Scherz.  1847. 
324  S.  16.    (n.  5  Ngr.) 


pi97] 


t" 


TodesßUe. 


[12n]  Am  4.  Jan.  starb  zu  Earlham  unfern  Norwich  Jot.  Jahn  Guntey,  «sq.', 
Banquier,  Vorstand  einer  Quäkergemeinde  und  ffir  die*«  relig.  Verbindung 
auf  wiederholten  Reisen  in  Buropa  thätig,  Vf.  zahlreicher  Schriften  («Ob- 
aervations  on  the  Distinguishing  Views  and  Practices  of  the  8oc  of  Frieadi" 
1624  ff.  in  7  Auflagen,  „Essaus  ou  the  Bvidences,  Doctrines  and  Fract. 
Operation  of  Christianity"  [deutsch  1629],  „Biblical  Notes  and  INsserta- 
üoim",  „Pocket  Dictionary  of  the  Bible",  „Essay  on  Eierdses  of  Lov«  of 
God",  „Hints  on  the  Portable  Evidences  of  Christianity" ,  „Thoughta  ou 
Babit  and  Discipline" ,  „Puseyism  traced  to  ils  Root",  „The  Accordanca 
of  Geology  with  Natural  and  Revealed  Religion",  „A  Winter  in  the  Weat 
Indies",  „Notes  on  Prison"  u.  m.  a.),  geb.  an  3.  Aug.  1788. 
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[fOU]  Am  17.  Jan.  tu  London  der  RechUanvvilt  E<lu>.    VerKon  Schakk,  esq., 

früher  p      '•-■-■-'     "  ■  ■.-...,.     ^   „  

HerHDag« 

4U  Jahre 

[OB]  Am  31.  Jan.  zu  Tiflis  Dr.  Mor.  Leaald,  Vf.  einer  Abhandlung  „de  tal[- 

pedibua"  (Bero).  1S38.)  im  32.  Lebenijahre. 

[Im]   Am   2.  Febr.   zu   Berlin   der   Getchicbta-   u.  Portraitmoler   Joh.  Karl 

HatiT.  KreUclmaT,  teit  1SU6  ord.  lUitglied,  ItiH  Prof.  der  Geschichtamalerei 

an  der  daaigen  Akademie  dec  Künste,  ein  geichätzter  KOjutler,  geb.  zu 

Braunscbweig  im  J.  1769. 

g>T]  Am  0.  Febr.  zu  Berka  an  der  Um  der  groMberz.  aächs.  Medicinalrath 
r.  Itnm.  Eydam,  Pbysikus  und  Badearzt  daselbst,  Vf.  der  Schriften  „Pro- 
■opalgiae  patbologia,  dissert.  inaug."  1826,  ,^ie  Erscheinungen  der  Klektri- 
cität  u.  des  MagneUunus  in  4hrer  Verbindung  mit  einander"  1843,  mehrerer 
Beiträge  zu  Froriep's  „Notizen  f.  Natur-  u.  Heilkunde"  u.  s.  w.,  geb.  zu 
Jena  am  2U.  Febr.   ISUi. 

[JUe]  Am  II.  Febr.  zu  Zweibrücken  der  Apotheker  FliU.  Bruch,  als  Einer 
der  gründticbsten  Kenner  der  Mooae  und  durch  Herausgabe  des  unter  Mit- 
vrirkuDj;  Ton  Sdiimper  und  Gümbel  bearbeiteten  schätzbaren  Werket  „Bryo- 
logia  Europae  a  seu  gencra  musconim  Europaeorum  monographice  iUuatrata!' 
(Fase  I~-XXX1.  1837—46).  Tühmh'ohtt  bekannt,  geb.  am  II.  Febr.  HSI. 
[an]  Am  12.  Febr.  zu  Neuatrelitz  J.  Ft.  Bahrdl,  als  Sehauspieldichter  („Der 
Weihnachtsabend",  „Die  Lichtensteiner",  „Die  Grabesbraut",  „Die  Templer 
in  Palästina")  bekannt.  Gedrtidct  wurden:  .J>ramatische  Dichtungen"  1.  Bd. 
1834,  und  „Brinnerangen ,  eine  Sammlung  Ton  Gelegenheitsgedichten  und 
dramat.  Festapielen"  ISJO. 

[HIB]  Am  19.  Febr.  zu  London  der  veidienstvoUe  Geachichtsforicher  Sluiran 
'Jurner,  ehemal.  RediUanwalt,  Vf.  der  Werke  „The  Histor;  of  the  Angio 
Saxona"  3  Vola.  1799.  5.  ediL  1836,  „Tbe  HUtory  of  England  during  the 
Middle  Ages"  5  VoU.  3.  ed.  1830,  „The  History  of  the  Reign  of  penry  Vlli" 
3  Vola.,  :t.  ed.  182S^  „The  History  of  the  ßeigna  of  Edward  VL  Mar;  and 
Elixabetli"  Ü  Vols.  2.  ed.  1835  (auch  gemeinschaftlich  n.  d.  Tit.:  „The  Hi- 
stor;  of  England  from  the  Earlieat  Period  lo  the  Death  of  Elizabeth" 
13  Vols.  gr.  8.  8.;  3sh.),  „Tbe  Saered  History  of  the  World,  philosophicaily 
conudered"  3  Vols.  uew  edit.  1839 — 41,  ^Saered  Meditations",  „Richard  I ff., 
a  Poem"  1835  d.  m.  a. ,  Mitarbeiter  am  „Quarterly  Rerien",  „Salidtor" 
u.  and.,  im  79.  Lebensjahre.  Wegen  seiner  Verdienste  am  Anregung  des 
Studiums  der  angelsncbs.  Literatur  u.  Geschichte  bezog  er  von  der  Krone 
seit  rfner  Reihe  von  Jahren  eine  jihrL  Penuon  von  2UU^. 
[ml]  Am  25.  Febr.  zu  Coblenz  der  Oberlehrer  am  dasigen  Gymnasium 
Ernst  Hödisten,  ein  um  das  dortige  Gymnasial wesen  sehr  verdienter  Lehrer. 
Vf.  der  'Schriften  „Deutaebes  Leseburii  f.  d.  unt.  Classen  der'  Gymnasien" 
1828,  „Uebungsbuch  zun  Uebersetzen  aus  d.  Deutschen  ins  Franzöaischs" 
4.  Aufl.   1845,  im  53,  Lebensjahre. 

[Bit]  Am  26.  Febr.  zn  Berlin  der  Wiilil.  Geh.  OReg.-Rath  a.  D.  Geo.  ddm 
grlman,  Präaident  des  Curatoriuma  der  preuss.  Renten- Versicherungsanstalt, 
als  Mitbegründer  dieses  Instituts  sehr  verdienL 

[ms]  Am  27.  Febr.  zu  München  der  Domcapitular  Dr.  /.  Nep.  eigentlich 
K.  Aitt.  Hortig,  ebemal.  ordentl.  Professor  der  Theologie  an  der  dortigen 
Uaireraität,  früher  Benedictiner  zu  Andechs,  1813  Prof,  daselbst,  1806  zu 
Salzburg  und  dann  zu  Amberg,  1821  Prof.  di  Theol.  an  d.  Univ.  Landahnt, 
Vd  der  Schriften  .Jiredigten  f-alle  Festtage  des  kath.  Kirchenjahres"  1821. 
3.  Aufl.  1832,  „Handb.  d.  chrisü.  Kirchengeachichte"  2  Bde.  ]Si6  f.,  3.  Aufl. 
3  Bde.   in  4  AbtbeitL    1833—35;  „Fredigton  üb.  d.  sonntägL  Evangelien'* 
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■  ,    geb.   in  PlriiUln  in   der  Oberpfiili  am 

[WM]  Am  28.  Febr.  zu  MSnater  der  Con».-Rath  Jac.  Hm.  Davb,  Pfarrer  der 
daugen  eTane.  Gemeinde,  Vf.  der  Schriften  „Christi  Sdounen  aus  d.  Tiefe" 
3  Bdchn.  1831.  33,  2.  Aufl.  1816,  „Der  Stemenhinunel  mit  chrUt).  Auge  zur 
Erhebung  d.  Herzens  betrachtet"  IS36,  ,3eimathliche«  in  Predigten"  1837, 
„ChrittL  Stimmen  von  den  Bergen"  ISäS  u.  i.  w, 

[StU]  An  dema.  Tage  zu  Bückeburg  Jutt.  Friedr.  Meyer,  Prarector  am  da- 
ngen GjmnBriom,  an  geaditeter  Lehrer. 

[aus]  Im  Febr.  zu  Sebaldushof  Dr.  K.  Fr.  Fd.  Siette,  friiher  seit  IS30  Pri< 
Tatdoeent  und  1S32  u.  1833  auiaerordentL  Prof.  der  Redite  an  der  Univ. 
KBnigsberg,  Vf.  der  Schriften  „Grundbegriff  der  preuis.  Staatt-  a.  Rechts- 
geicMchte"  1839,  „DIh.  nun  vett.  Gennenomm  suceesrionls  in  alodia  ordo 
foerit  parentelaris"  1830,  „Autübung  obeintrichterlicher  Gemalt  des  Staats- 
n.  Cabineta-Juatiz  in  neientUcher  IMfferenz  dargeitellt"  1835. 
rniT]  Am  I.  März  zu  Paris  Baron  Benj.  Delessert,  freies  Mitglied  der  Acad. 
oea  sdences  im  Institut  de  France,  1817—43  Mitglied  der  Deputirtenkammer, 
früher  Regent  der  Bank  Ton  Frankreich,  in  den  ersten  Jahren  der  Rerolu- 
tion  Artillerie- Offizier,  dann  Banquier,  als  Vorstand  der  Armenhäuser  Ton 
Paris,  als  MhbegrflndeT  der  Sparkassen  in  Frankreich  und  derSod^t^  plü- 
Isnthropique ,  sowie  namentlich  auch  durch  höchst  liberale  Unterstützung 
vfissenKhaftlicher  und  künstlerischer  Bestrebungen  sehr  rerdient,  BesiUer 
«iner  der  reichsten  Sammlungen  für  Botanik  („Mus^e  botaoiqae  de  M.  De- 
lessert".  Par.  1845.  8.),  Conchyliologie  u.s.w.,  geb.  lu  Ljon  1773.  Seine 
Sduiften:  ,Jf»iles  selectae  plantärum,  qnas  in  systemate  uniTersali  ex  her^ 
bariis  Paris.,  praesertim  ex  Lessertiano  descripsit  A.  B.  DecandoUe,  editae  a 
Zu.  De  LeijfTt"  5  Voll.  ISJÜ— 4Ö.  4.  (vgl  oben  Bd.  XVI.  No.  1ÜÜ24),  „Re- 
GUeil  de  coquilles  dterites  pai  Lemarck  dani  son  Hiitoire  natur.  des  ani- 
manz  sana  Tertebres"  1841.  4^.  Fol.  „Des  Avantages  de  la  Caisie  d^pargne 
et  de  pr^Toyance"  1833,  „M^.  tnr  un  projet  de  la  bibliothiqne  royale" 
I.  et  II.  1836— SB,  ,J)i8Cours,  opinions  et  rapports  prononcfs  k  la  Chnmlire 
des  Dfput^e"  1338,  „Le  Giüde  de  bonheur,  ourecueil  depens^  masümea" 
etc  1839  u.  a.  Vgl.  Louandre  et  Bovrqiitlot  Litt^atnre  FraOf.  con- 
(emp.  ÜI.  193  f. 

plis]  An  dem*.  Tag«  za  Prag  der  Professor  der  Grammaticalclaaaan  am 
Gymnasium  Joi.  Cliaula,  Einer  der  thätigsten  Förderer  der  slawiscben  Ute- 
ratur,  durcb  zahlreiche  Schriften  pädago^sclien ,  erzählenden  und  dtamati- 
adea  Inhalt«,  als  Begründer  und  Redacteur  des  Almanachs  „Dennifa",  aawia 
als  Ueberselzer  einiger  römischer  Claasiker  ins  Czechische  trohlbekannt, 
54  Jahre  alt, 

[tut]  Am  3.  März  n  Niemegk  bei  Wittenberg  Stau.  Wiih.  Merktr,  61  Jahre 
hindurch  Pfarrer  au  Drandorf,  Ritt«  des  Katiiea  Adler-Orden«  3.  Cl.  mit 
d.  Sohl,  85  Jahr«  alt. 

St]  Am  4.  Mirz  zu  Lavaanne  Dr.  Mtitthi.  Mayor ,  prakt.  Arzt  und 
nirg,  Mitglied  in  groisen  SMta  u.  des  ConseiU  da  Sutti  de«  Cnntaa 
de  Vaux,  Vf.  der  8chrifl«H  „Essai  sur  b  ligature  en  masse"  1826,  „U^m. 
■ur  Typonartb^de  od  sur  le  traitement  des  fractures  par  U  planctratte" 
1827  u.  1833,  „Sur  la  deligatlon  populaire  et  sur  la  caut^re  avec  le  mar- 
teau"  1829  (deutsch  ron  J.  Finsltr  1830,  engüsch  von  Oitler  1836),  „Nour. 
•ystMe  de  d«ligatiDn  chini'g."  1832,  2.  idit.  3  VoU.  1837  (deatach  van 
Finiler  1838)  u.  t.  a.  VgL  CaSisen  medidn.  Schrlfatell.-Ijex.  %U.  308  f.  " 
XXX.  296—302. 

DniA   nnl  Vcrlsg  in  F.  A.  Breelihaav  In  Latpilg. 
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Theologie. 

[m]  Gcichichte  der  Reformation  lo  Deutichland  bis  cum  Religionsfrieden 
EU  Aufiburg.  Von  Dr.  Ohr.  WDk.  Spl^ier.  I.  Bd.  -  Geichicht«  iti 
cluialL  EeUgioii  und  Kircbe,  beaonderi  in  DeulachlaDd,  bia  >ur  Reformatioii. 
).  Abth.    ^eiiiiig,  T.  O.  Weigel.     1817.    336  S.  gr.  8.    (l  Tblr.  16  Ngr.) 

Es  iat  jedesmal  elme  mlsallche  Aufgabe,  fiber  eiie  literarische 
ErsclieliiuDg  an  liericktea,  dte  nocli  nlclit  rellendet  vor  uns  liegt, 
ja,  von  der  vielleicht  nur  eben  die  ersten  Anffiige  ans  LI<;ht 
getreten  sind;  gans  besondcrB  mlssHch  wird  aber  eine  solche 
Aufgabe,  wenn  nicht  eiomai  eio  Vorwort,  auch  nicbt  ein  rorläu- 
figes,  gie^cbB«In  interimiBtisches  Vorwort  tter  die  Tendenz  des 
Baches  sich  anspricht  nnd  so  den  Recenseiten  wenigstens  In 
den  Stand  setzt,  zu  benrtheiiea.  In  wie  weit  der  Vf.  in  dem  bis 
jetst  zar  Benrtbeliang  vorlieg.  Stiche  dem  vorgestechtei  Ziele 
sich  genftbert  habe.  In  diesem  Falle  befindet  sich  Hef<  mit  dieser 
bis  jetzt  erschienenen  1.  Abth.  des  1.  Bdes.  obigen  Werkes:  es 
bt  der  Anfang  sn  einem  AnAuige,  denn  hier  Ist  der  Vf.  aar  eigent- 
lichen Geschichte  der  Reformatton  in  Deutschland  noch  gar  nicht 
gekoDunen,  Bondemerhat  nnr  von  der  Vorgeschichte  einen  Tbeil 
gegeben.  Da  nnn  aber  jedenfalls  diese  Vorgetrcbichte  nach  einem 
gann  andern  Haassstahe  gearbeitet  iat,  als  die  an  erwartende 
eigentliche  GeachleUe  sein  wird,  so  ist  ea  bei  dem  achmerziich 
enpfundeneD  Mangel  eines  Vorwortes  rein  nnmaglich,  die  liocer 
anf  einen  Standpnnct  au  stellen,  von  dem  aus  sie  heurtheilcD 
kMiaen,  was  sie  etwa  von  dem  ganaen  Werke  ku  halten  nnd  au 
hoffen  haben.  Ref.  kann  sich  daher  im  Allgemeinen  nur  auf  Ver- 
mnthiing^  bescfar&nken,  will  aar  Charakteristik  des  blsber  G^e- 
bcnen  dnlge  Stellen  kara  snfUbren,  in  welchen  er  mit  dem  Vi; 
nMit  gans  flberelnstimmt ,  und  mass  bedaMra,  gestalten  Saebfls 
nad  ein  nrnfaseenderes  Urtbril  nicht  abgeben  zu  kennen.  '■ — 
Ea  scheint,- ala  bc^slchtige  der  in  mehreren  Zweigen  der  Lite- 
ratur seit  Jahren  -  rabbiUcbst  bekannte  Vf.  (Soperintendenl  und 
Oberpfarrer' zu  Frankfurt  a.'  d.  0.),  die  Llferatur  mit  einem  sehr 
ansfahrlicbeii  Werke  zu  berelohem.  Dean  ohne  Zwelfd  versteht 
er  unter  „Reformation  In  Dentscbland*'  die '  lutherische,  die  wir 
mit  dem  J.  1517~beginaen  —  denn  soiät  konnte  er  nieht  wMecbt- 
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weg  „die  Rerormation "  als  eine  Epoche  bildende  Thatsache  bia- 
stellen  — ,  rol^licli  nmfiBBt  die  elgeutlicbe  GescUchie,  die  er 
liefern  vlll,  nar  den  kirnen  Zeitraum  von  3S  Jahren.  Wenn  nun 
aber  die  Vorgeschichte  schon  so  umfäng'lich  ist,  wie  diese  zn 
werdM  BclMint  —  die  vorlteg.  !■  Ablh.,  velle  21  Bo^en  «rofos-r 
send,  geht  von  Christus  bis  auf  Gregor  VII.  aasschllessllcli  — 
BO  hat  man  gewiss  eine  sehr  detaiilirte,  quellenmäsaige  Darstel- 
lung des  genannten  hursea  Zeitraumes  zu  erwarten.  Eine  der- 
maassen  aosführflche  Geschichte  aber  eines  z^rar  ansserordentllcli 
wichüfien,.  jedoch  immechia  kuraeo  Zeitabscbaitts  —  etwa  in  der 
Weise  Planch's  —  könnte  doch  nur  für  den  Geschichsrorscber  und 
den  Theologen  ron  Fach  wünsdienswerth  und  crspriesallch  sein; 
nach  dem  aber,  was  jetzt  ens  Yorliegt,  bat  der  Vf.  nicht  für 
diese  gesehrieben,  sondern  wahrsebeinlich  für  gebildete  Leser  aus 
allen  Ständen,  and  so  seheint  uns  denn  diese  Intredactio  »i  dem 
eigentlichen  Werke  in  keinem  Verhiltniss  an  stehen ;  indesa  snspen- 
dlren  wir  gern  unser  IJrtheil  bis  nach  dem  Erscheinen  des  roll- 
aÜBdigea  Werkes.  Die  roriieg.  Abth.  zeriUlt  in  3  Abseh«tUe : 
1.  Buch,  von  Chrisinskis  Conitanün  den  Grossen  —311  <S.  1—39). 
3.  Bnck,  TftD  Constnntin  dem  Grossen  bis  Karl  den  Grossen  —  768 
(S.  40—119).  3.  Bach,  Ten  Karl  dem  Grossen  bis  Gregor  VII. 
—  1073  (S.  120~33rt).  Man  sieht  kleravs,  dass  diese  drei 
aiemKch  gleich  grossen  Absdinilte  sehr  nnglelch  behandelt  sind, 
and  doch  wird  man  nicht  behanpten  können,  dass  der  erste  Zeit- 
raum, welcher  hier  so  anffalleud  kurz  weggekommen  Ist,  nicht 
des  Widltigen  und  Bedeutungsrellen  genug  darbiete.  Diese  drei 
BQeker  sind  lun  wtedei  jedesmal  in  Capitel  getheilt;  allein  bei 
dieser  Ehirichlnng  subeint  ans  der  reiche  StolT,  welcher  sich  in 
den  e)»tim  solchen  CapHel  zugemessenen  Raum  nicht  wollte  ein- 
HwftBgen  lassen,  bisweilen  alisn  wiilkürÜch  getrennt  sn  sein,  wie 
diesa  ■.  B.  bei  dem  11. — 13.  Cap.  des  dritten  Backes  recht  deut- 
li<A  kerrertiiU.  —  Im  Ganea  bietet  wohl  der  Vf.  mehr  bereits 
andenrelt  niedergelegte  Resultate,  als  die  Ergebnisse  eigener 
QueHenfeiachnngeii ,  obgleieh  die  Citate-  biafig  «i(  die  Iststen 
QaeUea  «urickweiHa;  dabd  Ist  es  jedoch  dnrehaus  niokt  an  Ver- 
kenoei,  das»  er  »dir  flelssig  gesunmelt  und  sorgmtlg  vergHchen 
hat,  wie  dem  auch  die  Darstelluag  darckgüagig  böi^si  gewandt 
nid  anqiredimd  ist.  In  gleicher  Welse  kaan  die  ZnsaBmenfaa- 
sang  der  Hauptsachen  ira  Ailgeinelacn  als  gelangen  beaeictoet 
wcrd«n,  ebwobl  es  einerseits  za  s^r  an  n&herea  Details  fehlt, 
an  da«  UtercBBe  allentkalbea  recht  lebendig  zn  erhalten,  anderer- 
B^ls  aber  wieder  eine  allzngrosse  Anbäafnng  wichtiger  Tkat- 
saefaen  stattfindet^  womit  der  Leser  überschtlttet  wird,  obite  redit 
Utt  h4  fntfa  da,T«n  za  werden;  Ja,  man  kinnte  Ticllelcht  rogar 
zweifeln,  daaa  Jcnand,  der  nicht  bereits  Kirchengeacbiekte  studlrt 
kat,  ein«  bleibenden  Gewinn  roh  dieser  Leetflre  davon  Uftgt. 
A»cb  finden  aldi  nTcbt  selten  Wiederholungen,  namentlich  in  der 
verbiltolssmlasig  aasfilbilicheB  Geschichte  der  Kaiser  nnd  Pbpste, 
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welche  der  Vf.  wit  besonderer  VorlMe  bekaadeU  su  haben 
scheint.  In  der  Entwlcbelung-.  der  LehrslrdUgketten ,  die  aun 
Thdl  sehr  knrs  behaRdelt  sind,  enibatt  er  sich  melat  dca  el^^ea 
Urthcik  und  dless  bat  als  hfstoriscbe  ObjeetMtSt  selRcn  Wertll. 
Allein  gerade  bei  der  Tendenz,  welche  dieses  Werte  nach  ie« 
Ref.  Ansicht  biU,  wäre  dseh  woU  xawellen  ein  fingeradg'  Qlter 
Wabrheit  und  Irrthum  wMscbmawerth  gewesen,  s.  B.  hei  dem 
AbendnablsstreHe  swlachen  PawtnüfvB  lUdbMtas  «nd  Rbabanus 
Mauras  (Ratransna)  eine  Aadenting'  darlber,  wie  beide  Theile 
um  die  Wirbelt  hemm  und' Ober  dleaelbe  hlniosg^ganfefl  sind.  — 
Wir  erlauben  uns  mn  noch  Mf  einige  SpedaHtlten  elnzn^efaen. 
Glel<A  Im  1.  Cap,  des.  1.  Bichea  war  ea  ins  aDhllend,  wie  der 
Vr.  sich  offenbar  besinnt,  die  Erhabenheit  and  Wttrde  Jesir  sn 
sehlldera  aad  es  doch  geffissentKeh  eu  Termetden  aehelRt,  Ihn 
den  elo^bomen  Sohn  vem  Vater,  das  Ehenfeitd'  sdne«  wdehf~ 
baren  Weaens  nnd  d«n  Abgianz  minier  KehrHchkelt  zn  neanen  — 
denn  dlesB  sind  doch  die  ^arakleilstkicftew,  riRcfat  AigoDtllch  dem 
Hetlud  Bohomniendei  Xamen  —  wBhrend  et  eelbst  sptter  Btgt,  Ii 
der  Trinltfttstehre  habe  das  ehrlstilche  Oottesbewusstseta  leH 
den  Ältesten  Kelten  seinen  wes^nHichsten  und  elfeothHiti«hs(en 
Inhalt  efkannt,  oad  dtSB  Gott  efi  drel^ni^er  nel,' mache  die 
Grundlage  des  Christenthams  am.  ^Ute  man  biera«  nlofat  ab* 
nehmen,  dass  der  Eintritt  Christi  sogleich  als  das'  Johannelsche 
„Fleisch werden  des  Wortes'''  beaelchnet  wird«,  des  Ootteswortes, 
„dessen  Herrlichheit  wir  sahen,  eine  Herrlichkeit  als  des  elnge-' 
bomen  Sohnes  vom  Vater  voller  Gnade  und  Wabrhett?**^  —  §  13 
helsst  es:  „Beide  Amtsnamen,  Aelteste  (nreab^ter)  nnd  Aufseher 
(Episcopl),  sind  In  der  frOhem  Zelt  von  gleicher  BedestMig  ge-^ 
wesen".  Das  Ist  aber  nicht  so  erwiesen,  als  der  Vf.  ms  glsohen 
machen  will.  Der  eigentlich  stehende  Amtsname  Ist  Presbyter, 
die  tmaxonti  bezeichnet  nar  eine  Tbätigbeit;  der  Presbyter  muss 
daher,  wenn  er  rechter  Art  sein  will,  allerdings  aach  die /nioxcn^ 
ansahen ,  während  umgekehrt  ntcbt  jeder  Btschof  sogleich  Pres- 
byter Ist.  '  Wenigstens  ist  das  Vorhandensein  nichtlehrcnder  Pres-' 
byter  in  der  apostoltschenZelt  nicht  gut  tn  Abrede  zu  stellen. — 
Im  3.  Oap,  erw&hht  Hr.  Dr.  ^.  untcr'den  PatrlpiMsIaneni  bloss 
NoetuB  nnd  BerylliA,  ron  Welchem  letoftem  sogar  Neabd«r  «nd 
BIlBUin  xweirelhaft  gemacht  haken,  ob'  er  wirklich  PxtripkSBtaier 
gewieses,  wlUirend  er  gerade  Ale  Hau^penon,  den  söge«,  pater 
patrtpWBlaBlBHil,  Praxeas,  «hergeht.  Wenigsten»  stdlt  Tertatltaiina 
adr.  Prax.,  welcher  bekanntlicb  die  einsige  Qnelle  dsRlr  Int, 
zuerst  die  Lehre  Akb  Praxeas  als  Patrlpassianisraus  dar.  —  S.  54 
findet  sich  eine  völlig  unmotivirte  Behauptung  in  Bezn^  auf  einen 
Gegenstand,  über  welchen  am  aHerwenlgsten  In  iqiserer  Zeit  de 
Af^en  als  geschlossen  betrachtet  werden  bOnncn.  Es  helsst  näm- 
lich: „Äeln  theologische  Synoden  zur  Entscheidung  dogmatischer 
Streitfragen  haben  iniiuer  noch  Tjebel  ärger  gemacht.  Nur  wo 
die   Synodea    wirklieh  kirchltobe  sind,  wahre  SyBftdahtifgBnni- 
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Unheil  ron  frei  gew&hlt«D  Gclstllcken  hb^  Lkieo,  tut  BeraUini 
pr^tiscber  LebeoBfragen  der  Kirche,  kAnnen  und  werden  sie  v 
gromtm  Nutzen  sein".  Sollte  der  Vf.  wirklich  meinen,  da 
Veraanndpagea  frel^efffthiter  Geistilehen  und  Laien  an  sich  schi 
wirklich  ÜrchlEche  Synoden  seien!  Sollte  nicht  die  Befarachtm 
der  gvgeBw&rtig-en  kirchlichen  KuatSnde  ihn  absckrecken,  ein  so 
ches  UrtheEI  au  tSUen?  —  Eben  so  erfordert  wohl  einen  näher 
Beweis  die  S.  63  ausgesprochene  Behauptong,  die  Lehre  Äugt 
stioa  von  der  Gnade  habe  „wegen  ihrer  verderblichen  Folgen  f 
die  Sitilichkeit  nnd  wegen  der  gr&ssllchen  Beängstigung  der  Gi 
wissen,  die  daraus  hervorgehen  nusste",  nur  wenig  Anhängi 
gefunden.  —  6.  71  scb^t  die  Aenaaerang  einen  Widerspru« 
tn  Inrolviren,  Eoseblub  von  Caesarea  habe  sich  snm  Arisnismi 
hingeneigt,  doch  so,  dass  er  der  Gottheit  Christi  nichts  verübe 
W^  kann  Beides  sieh  mit  einander  vertragen?  —  Ein  offenbar« 
Widerspruch  aber  findet  sich  in  Besng  auf  Karl  den  Grosse: 
S.  133  heisat  es  ntmllch  von  Ihm:  „Wenn  er. die  Einheit  alli 
Kirchen  unter  einem  gemeinsamen  Oberhaopte,  dem  Papste,  ei 
strebte  und  befArderte,  so  lag  dabei  nicht  Eigennntz  oder  Politi 
anm  Gmnde,  sondern  die  feste  Ueberaeogong,  dasa  nur  dadorc 
das  Hell  der  Kirche  ^d  das  Beste  der  Christenheit  befördei 
werden  bfinae".  Dagegen  wird  &  139  von  demselben  Karl  geaag 
er  habe  begierig  seinem  Reiche  die  Ausdehnung  des  römische 
Reicbes  gewOnacht:  „darum  seine  Frenndsehaft  mit  den  Päpste 
nnd  die  Sorge  far  die  Macht  und  WOrde  dea  p&pstilchen  Stuhles 
n.  s.  w.  —  Wenn  der  Hr.  Vf.  femer  S.  239  in  einer  Anmei 
kuag  aagt^  „Die  Metten  sollen  ihren  Namen  von  der  Gesang 
weise  in  der  Schule  zu  Mets  haben,  wo  der  Gesang  masterha 
gelehrt  und.geflbt  wurde";  so  erscheint  dagegen  dem  Ref.  dl 
Annahme  gegrBndeter,  dass  dieser  Name  von  Matutlaum  abzu 
leiten  sei ,  womit  der  erste  Thell  der  Andachten  im  Breviar  be 
zeichnet  ward,  welcher  frflher  vom  Priester  vor  SonneMufgan 
abgelesen,  JeUt  aber  sidion  am  Vorabend  in  Cb6ren  abgesnn^e 
wird.  Es  gehören  daiu  die  Gebete:  Ave  Maria,  das  Credo,  dt 
94.  Psalm,  ein  Hymnus  und  die  drei  Noctumen.  —  Schllessllc 
spricht  Ref.  wiederholt  die  Hoffnung  aus,  dass  er  jedenfills  di 
verlieg.  Schrift  mit  andern  Augen  angesehen  und  sich  mehr  u 
derselben  einverstanden.  erkISrt  haben  würde ,  wenn  das  Ganz 
vor  Ihm  gelegen.  —  Die  äussere  Ausstattung  ist  gut;  doch  finde 
sich  hier  nnd  da  Drncfcfehler,  wie  Peraklet,  ConstuitiN  Chlorat 
Menephjsiten  u.  s.  w. 
M.  L, 

Morgenländische  Literatur. 

[3m]   GranuDaira  raiionnäe   de  1«  lanpie  Ottomane,  luivie  d'iu  ippeDdic 
contenant  l'anBlyae   d'un  morceau  de  compoiitlon  ottomane,  ou  >ont  d^moE 

_  _-«.  tm^yt  an  bunau  de*  Inteipritea  du  Wwan  Impjrii 
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ottoKim,  et  Ste^Uire-Ioterprete  de  b  ci>mBiünoii  an^aii«  de  midUtian 
■ux  ooafirtacf  d'Eixeroun.  Paria,  Gide  et  C".  1846.  340  S.  er.  8. 
(8  TUr.) 

Die  antltcbe  Stellas^  dea  Hra.  Vrs.  lAsat  eEse  grünäUcht 
Kenntniss  des  Tflridschen,  namenÜIcfa  der  Scbriftspriclie  und  des 
diplomatischen  GescfaAftatj'Iea  roranssetsieii ,  Hsd  letztere  ist  es 
namentlich,  welche  er  bei  Bearbeitang-  aeioes  Weites  in  Ah^ 
hatte.  Einige  BerftcksichtlguB^  der  Sprache,  wie  sie  im  Slniide 
des  Volkes  lebt,'  wäre  allerdings  sehr  wAnscfaenswerth  ^fcwesen, 
Dicht  allein  wegen  der  Verschiedenheit,  welche  awischen  dieser 
Gnd  jener  atattGndet,  sondern  anch  weil  manche  auffallende  sprach- 
liche Erscheinungen  nar  In  dem  Volksidionie  ihre  Brliimng  finden. 
Ungeachtet  dieser  EinseitigkeEt  aber  seichnet  sich  das  Werk  des 
Hm.  R.  doch  immer  rortheilhaft  vor  denen  seiner  Vorgänger  ans. 
Inaheaondere  machen  wir  auf  seine  Behandlung  der  ConjugattoB 
des  Verbnm  anfmerksam ,  die  dem  Ant&ngcr  eine  ungleich  leich- 
tere und  deutlichere  Uebersicht  fiher  den  Reichthnm  des  Türki- 
schen an  Modi  und  Tempora  verachafft,  als  die  bisher  In  den 
Grammatiken  beobachtete  Anordnung.  Nach  der  Ansicht  des 
HfO.  Vfa.  hat  das  Türkische  sechs  Modus,  nSmIich  Imperativ, 
Indtcätlr,  NecessltaUr  (die  Form  mit  ^),  die  beiden  letzteren 
mit  einer  Nehenfom  mit  (jm4jI  oder  ißj»,  welche  Hr.  R.  Dubi- 
tatir  nennt;  Optativ,  CondltionaHs  nnd  Infinitiv.  Ausser  den 
Hanptempora  (Praesens  fflr  den  Imperativ;  Praesens,  die  Form 
auf  »*jj — ,  Imperrectum  .(»iVjt  jji — ,  Aorist  |«j —  (sonst 
l^aescns  I  genannt),  Pas«^  f^tX^t  ^ — ,  Perfect.  |»tX — ,  W"»- 
qnamperfectnm  (^JoLiJ  — ,  oder  fO^ii — ,  Futur.  f,iu*-  »— ^i 
«nd  Fätar.  paaa^  (.Jofi^a.» —  ffflr  den  Indicativ;  —  Prae«. 
aj  JLo —  und  Perfect.  *(>jf  ^-U- —  für  den  Necesaitatlv;  — 
Praes.  *j  a. —  und  Perfect.  (»Jul  » —  forden  Optativ;  —  Aorist 
M» —  nnd  Perf.  (ni^ —  fBr   den   Conditionalis ;    und    Praes. 

fär  den  InGnitir)  haben  alle  Modi,  ausser  dem  Imperativ,  noch 
drei  vollstimdige  Kategorien  loaammeDgesetater  Tempora,  welche 
ndt  den  acht  Hanpttempora  sowohl  in  der  Form,  als  In  der  Be- 
dentnng  genan  parallel  laufen  und  die  ans  dem  Partieipien  des 
Aorbt  \ — ,  des  Paas^  iJä-« —  nnd  dea  Fntnr.  i,^  * —  und 
den  Tempora  des  Verhum  ^>J)t  insammengesetzt  sind.  Die 
Bedentugen,  welch«  Hr.  R.  bei  Jedem  Tempus  angibt,  drücken 
die  Zeitveriüklbiisse,  welche  das  Türkische  in  tut  allen  nur  mög- 
lichen Alifltnfangen  bealtst,  so  genau  aus,  als  dleaes  nur  Irgend 
In  «hier  franiAsIschen  UnwchrelbnBg  geschekeft  konnte.  —  Awk 
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in  der  B«IiudliHip  4ea  Namen  weldit  Hr.  R.  wesentlicli  tob 
seinen  Vorgängen  ab.  Die  Bfldong  und  Ahleibitig  der  Nomina 
konnte  er  natllrlich,  da  sowohl  die  Volkssprache,  als  anch  die 
IHilebt«  ainserhiüib  seines  fiesichtskrelaea  lag^n,  nickt  In  der 
nothweidifen  Vollstkadlgteit  behandeln;  ganx  richtig-  aber  ist 
ohne  üweifel  seine  Ansicht,  diss  das  Tttrklsche  gar  keine 
DecHnatlon  in  dnsem  Sinne  habe,  und  wir  ^kennaa  alt  Ika  In 
in  ing«seU(en  Sjlben  nrsprünglicke  selbststfiodlge  Wörter, 
nnr  nftdilea  wir  dieselben  nicht  mit  dem  Hrn.  Vf.  Prtpoaitlonen 
■enoMi,  die  das  Türkische  nrapreogllch  gar  nickt  besltst,  sondern 
■or  in  arischen  nnd  persiscken  Redensarten  ans  diesen  Spracken 
angeDomuen  hat,  sondern  Heber  Postpositionen,  obgleich  der 
Hr.  Vf.  diese  Benennnng  für  einen  onaQtzea  „B^log^nne"  er> 
kürt  —  Der  4.  Theü  des  Baches,  welcher  die  Syntax  enthalt, 
ist  siemlich  dürftig,  doch  Soden  sich  in  den  beiden  vorhergehenden 
Tkeilen  einselne  recht  gute  Bemeriinngen  Aber  den  Gebraoch  der 
Tempora,  der  Geniudien  und  der  renchledenen  Redetheüe,  die 
man  cigentlicb  In  der  Syntax  erwarten  sollte.  Bd  manchen  Vor- 
nigen aber,  welche  dieses  Werk  anszeichnen,  nässen  wir  doch 
bedanern,  dass  dem  Hm.  Vf.  der  richtige  grammatisehe  Takt 
mangelt ,' der  Ihn  das  Nothwendige  ron  den  Uonfitzen  unter- 
scheiden,  nod  der  sichere  Blick,  der  ihn  das  eigentliche  Wesen 
granrntaUscher  Bildungen  erkennen  Iftsst.  So  mOckte  z.  B.  Cap.  II 
■nd  Cap.  III  des  3.  Theiles  (de  la  deriration  persanne  and  de  la 
däriratioD  arabe)  ron  S.  1S7 — 23S  den  meisten  seiner  Leser 
siemlich  fiberflilesig  erscheinen.  Die  Formen  sind  ferner  oft  nur 
hisserllch  anfgefasst  ond  häufig  In  einzelne  Bachstaben  aufgelöst; 
s.  B.  Thell  U.  .Cap.  IV.  g  IV  „des  nombres  et  des  personoes^' 
erscheinen  nach  der  Darstellung  des  Vfs.  die  Pcrsonaleodungen 
des  Veikain  nnr  als  einzelne  whlkQrllch  zugesetzte  Bochstaben, 
In  S  m  desselben  Capltels  die  Godnogei  15O  «ad  i^J^t  den 
Passd,  ebenfalls  nur  als  zuHtllige  Zusätze,  denn  das  Verbom 
eobstantiram  *jl  (ich  bin)  wird  erst  welter  unten  (§  X)  beson- 
ders behandelt.  Aebnilches  findet  sich  lo  dem  Werke  hänßg.  — 
Die  türkischen  Wörter  sind  dnrcb  das  ganze  Werk  mit  Vocal- 
zeicheo  versehen,  was  ohne  Zweifel  sehr  dankenswerth  ist,  doch 
würde  ehis  Transscriptloo,  welehe  die  Aussprache  genan  wteder- 
gttbe,  nicht  fllMrflasilg  gewesen  s^,  da  diese,  obwohl  nach 
bestimiteB  Qesetien,  aber  dennoch  n  bedentent  von  den  ge- 
aohrlebenen  Buchstaben  und  Vocalzeidiea  abweiebt,  dass  man 
nur  durch  Uebung  otd  flewölmnng  des  Okres  sieh  eine  elolgar- 
maassen  richtige  ADSS}irache.  aneignen  kann.  Vielleicht  nimmt 
der  Hr.  Vf.  In  sdoem  WMerbncke,  welches  bereits,  wie  er  in 
^er  Von-ed«  an  aelwr  Grawmatlk  sagt,  in  der  GrMikerrlickeo 
Staatsdmokarel  unter  der  Presse  Ist,  mehr  auf  dieses  Bedirfnlss 
Bueksloht.  Die  Regek)  aber  die  Euphonie  (ThI.  1.  Cap.  IV) 
-nidicn  fllofat  für  alle  flüie  &tt,  auch  TcrmiaseD  irir,  wie  in  dea 
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Meisten  tOiUseken  Grunmatiken,  Befelii  Ober  die  Betonun«  iet 
Worte  und  Sktie.  D«r  Appendix  eiiüi&lt  die  Vorrede  des  Ttcif 
Efendl  z«  dem  Alks  dea  SnlUn  Seiin  Hl.,  lia  ein  „M»dMe 
de  oonpofliUon  «Uomane"  ndt  einer  vollsttodigen  Analyse,  eil 
HebtenlScb  Urbiscker  Press,  welclies  sieb  rortrellicb  eignet, 
den  fiberana  kanstrelcben  Periedenbau  der  iörkiscben  Schrift-' 
sptacbe  xa  stadireo.  Zenker.     ■ 

pm]  OäQ,u  rpamaiDHKa  uijA«aKO-iiiuiMpCKaro  asuuut.  —  j^ooinoeaB 
flfixRjifiMCKoA  iipeialB.  —  A^em«ine  Grammatik  der  tSrkuch-tarUriieheii 
Sprache.  —  Demidofiche  Preüschrifl.  —  3.  Ausgabe,  verbessert  und  ver- 
mehrt mit  vielen  philolog;!>chen  Untersuchungen  des  VeriiMers  RUrKa  A. 
KaweMtbey,  «rd.  Prof.  der  orieoUI.  Uteratnr  an  der  kaiscri.  Universität 
SU  Katan,  correip.  Mit^-  der  kws.  Akad.  d.  Wiss.  in  St  Petaribarg  u.  s.  w. 
Auto,  (PniGker«j  der  UaivetsiUt).     1S46.     XQl  u.  457  8.  gr.  8. 

Esropilsobe  GeMtrte,  welcbe  die  Grammatik  der  tfiitischen 
Spraebe  behand^ten,  battcn  ftut  aile  aasscbllesalicb  den  west- 
liebsten  Dialebt  derseÜMin  vor  An^en,  der  ihnen  allein  in  Beinen 
Llleratnrwerben  oder  dnrcb  Verliehr  mit  g^bomen  Tirben  sa^lng'- 
lich  war,  und  der  alierding«  sewobi  wegen  des  Reiehdnmes  nnd 
des  Wertbea  seiner  Literatur,  als  ancfa  weg^n  der  VeiblnduDgen 
des  ottoManisehen  Bclcbes  mit  dem  übrigen  Enropa,  ror  aeinea 
Schwesterdialekten  den  Vorsug'  verdient.  AHein,  wenn  Oberhaupt 
ehie  ^ndlicbe  innum<atische,  so  wie  lexlltaliscbe  Bebandinn^ 
^er  Jeden  Sprache  erst  dann  möglich  Ist,  wenn  man  sie  in  ihrer 
Mteaten  und  nfigüduit  nrsprang-licben  Ferm  und  In  ihrer  Gestal- 
tung in  den  verschiedenen  Dialekten  betrachtet,  so  Ist  bei  de« 
TüÄlscben  eine  Verglelchoag  der  Dialekte  um  so  nfitbiger,  da 
es  dnrcb  den  Ehlhiss  des  Arabischen  und  Persischen  nwar  von 
der  einen  Seite  an  Reichtbam -nod  Kiegana  gewonnen,' von  der 
andern  Seite  aber  eben  so  viel  rerioren  hat.  Indem  es  den  Weg 
seiner  natdrilcben  Entwickehing  rcrliesi  und  eine  nnfthlige  Menge 
fremder  BestaadAelle  gegen  eigene  Stammwörter  eintauschte,  die 
man  jetst  nur  mit  Mtiie  in  dea  rielbchea  verwandten  Dialekten 
wieder  «Hndett  bann.  Kinlge  Zweige  dieses  Sprachataiumes 
waren  zwar  schon  Mher  von  rnsalBcben  Gelehrten  (GlganoW 
und  Trojanskt)  bebandelt  worden  und  weder  der  Aurmerksamkelt 
A.  Bdmasat's,  noch  Schotts  bei  Ibron  gelehrten  Forscbnngen  über 
die  tartarteehen  Sprachen  entgangen,  allein  eine  vergiridiendo 
Bwtammenstelking  der  versdiledenen  lebenden  Dialekte  des  Ur- 
klsck-tatarlachen  Slamiues ,  die  einer  umfassenderen  Vergleichnng 
der  tlbrigen  verwandten  Sprachen  dieses  so  weit  verbreiteten 
Spraebstanmies  voransgehen  mnss,  iat  zuerst  von  Hrn.  K.  in  den 
vorliegenden  Werke  versucht  worden,  der  zugleich,  wo  es  nöthig 
ist,  auf  die  verwandten  Sprachen,  namentlich  auf  das  Mongoli- 
sche nhd  Tschuwaschische  Rleksicht  nimmt,  ohne  sich  Jedoch  an 
weit  in  sprächvergieicbenden  linguistiBchen  Forsciinngen  zu  ver- 
lieren^ die  In-  einem,  zunächst  für  Leraende  bestiromten  Lebrbucbe 
am  nnrechten  Orte  gewesen  wären.  —  Der  ersten  Ausgabe  des 
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voriief.  Werkes,  welche  Im  J.  1839  1»  Kasan  erscliten,  lag  In 
der  Hauptsache  A\t  tarhlsche  Grammatik  von  Janbert  zn  Grnnde. 
Hr.' Prof.  BereslD  In  Kasan,  damals  ein  ZubArer  des  Hrn.  Vfs., 
halte  das  Werk  Jfaubert's  In  das  Russische  tlhersetat  nnd  Hr.  K. 
diese  Ueberaetzang  mit  rieiraoben  Verbeasenra^en  und  Zasitzen, 
welche  die  tatarischen  Dialekte  behandeln,  heraasgeg«ben.  Aach 
in  der  vorlieg-,  zweiten  Aasgabe  folgt  der  Vf.  in  dem  eigentlich 
türkischen  Tbeile  hauptsächlich  der  Anordnung  Jaubert's,  die  er 
als  fOr  den  Unterricht  besonders- zweckmässig  erkannt  hat,  dessen 
zablreicbe  IrrthUnier  er  aber  atillachweigend  yerbesaert.  Die  Pa- 
ragraphen welche  die  eigentlich  türkische  Sprache  behandeln, 
sind  der  [eicbtem  Ueberatcht  wegen  neben  der  fortlaufenden  Zahl 
mit  römischen  ZilTem  bezeichnet.  Die  flbrigen  mit  arabischen 
-  Ziffern  allein  bezeichneten  Paragraphen  behandeln  die  yerwandten 
tatarischen  Dialekte,  namentlich  das  tschagataische  ond  tfir- 
kisch-aderbtdBchanlsche.  Dieser  Theil  des  rorlleg.  Werkes 
•Ist  fQr  den  Sprachforscher  von  besonderem  Interesse,  dein  er 
gewährt  sieht  allein  eine  deutliche  Uebersicbt  über  das  Ver- 
hältniss  der  verschiedenen  Dialekte  zu  einander,  soadern  gibt 
auch  vielfaebe  Aafschlüase  über  sprachliche  Erscheinungen  und 
Schwierigkeiten,  die  zum  Theil  den  Blicken  der  Grammatiker  bls- 
ker.ganz  entgangen  waren.  —  Die  Syntax  der  türkischen  Sprache, 
welche  in  allen  bisher  erschienenen  Grammatiken  noch  kaum  eine 
Beracksichtigung  gefunden  hat,  ist  zum  ersten  Male  In  diesem 
Weite  auf  eine  gründliche  und  den  AnrarderiiBgeii  der  Wissen- 
seban  genügende  Weise  behandelt.  —  Da  das  Werk  eine  Gram- 
matik des  Türkischen  überhaopt,  nicht  der  Sprache  von  Constan- 
tinop«!  und  Romeüen  sein  soll,  ao  folgt  Hr.  K.  in  der  Umschreibung 
der  türkischen  Wörter  mit  russischen  Buchstaben  nicht  der  bis 
snr  höchsten  Weichheit  verflachten  Aussprache  der  türkiBclien 
Hauptstadt,  sondern  der  in  den  türkischen  Ländern  Asiens  allge- 
mein üblichen  ursprünglicheren  nnd  etwas  härteren  Aussprache, 
welche  die  alten  Formen  der  Sprache  reiner  bewahrt  hat,  die 
man  in  den  Zusammeoziehungen  des  rnmelischen  Volksdialektes 
on  kaum  wieder  erkennen  kann.  —  Die  Grammatik  des  Hm.  Prof. 
K.  zeichnet  sich  nicht  aiiejn  durch  Vollständigkeit  nnd  Grtlndlleh- 
keit  vor  allen  übrigen  bisher  erschienenen  Werken  gleichen  Inhalts 
ans,  sondern  da  der  Vf.  das  Türkische  als  seine  eigene  Matter- 
spräche  behandelt,  so  wird  er  lu  vielen  Fällen  als  uabezwei- 
felte  Aoctorltät  g<4ten  müssen,  wo  andere  Grammatiker  das  Rich- 
tige entweder  gar  nicht  oder  von  einem  falschen  Standpuncte 
»US  sehen.  Ref.  glaubt  daher  durch  eine  deutsche  Bearbeltaag 
dieses  Werkes,  welche  bereits  unter  der  Presse  Ist,  und  die  In 
Kurzem  erscheinen  wird,  den  Freunden  der  orientaliscbeo  Wis- 
fenachafteq  eine  nicht  onwiUkoDiineBe  Gabe  zu  bieten. 

Zenker, 
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Geschichte. 

pm]  Geschichte  Romi  im  Zeitalter  tler  puniadien  Kriege,  au«  den  Quellen 
eeadböpft  und  d»ge«teUt  von  Dr.  KÄri  HmIIabs.  I.  Bd.  f^eipzie,  Vi. 
Fleischer.     184«.     XU  u.  628  8.  gr.  8.     (3  TUr.  15  Ngr.) 

Der  Vf.  kat  mit  dem  vorliep.  Werke  kein  g-ering«s  Unter- 
nehmen begonnen.  Der  gewaltige  Gciat  Niebakr'a,  nackdein  er 
daa  alte  Rom  gleickeaiu  ans  seinen  Trftmmern  heraus  der  Nach- 
welt wiedergegeben,  hatte  sckon  aogefattgen,  den  Riesenkampf 
zwischen  Rom  und  Karthago,  in  welchem  das  erstere,  nach 
UeberwEuduDg  der  Italer,  In  die  grossem  Weltrerhäitnisse  ein- 
tritt,, mit  den  kfihnen  KBgen,  welche  ihm  eigenthfimlich  waren, 
zu  zeichnen,  als  er  Tom  Tode  dahingerafft  ward.  Was  die  alternde 
Kraft,  durch  höhere  Hand  gehemmt,  nicht  auszuführen  vermochte, 
das  unternimmt  hier  eine  jange  hinaus^aführen ,  wobei  Jedenfalls 
das  Streben  nach  einem  hochliegendeo  Ziele  anerkennenswerth  Ist. 
Die  alte  Geschichte  im  engeren  Sinne,  griechische  sowohl  als 
römische,  ist  auf  der  einen  Seite  filr  die  Behandlung  viel  leichter, 
auf  der  andern  viel  schwerer,  als  die  neuere.  Leicljter  Ist  sie, 
well  der  Queilenvorrath  ein  viel  geringerer  und  weniger  nmföng- 
lick  ist,  als  för  die  neuere  Zeit,  schwerer,  weil  das  Hineindenken 
in  die  VerhSItnlsse,'  Zustände  und  Vorstellungen  der  Menseben 
des  Altertkums  ibit  weit  bedeutenderen  Schwierigkeiten  -verknüpft 
ist,  da  wir  dieser  untergegangenen  Welt  so  fern  stehen  und  ihr 
immer  fremder  werden.  Der  Geschichtsschreiber,  welcher  Stoffe 
aus  der  grietAiscben  oder  römischen  Welt  sich  erwfihit,  soll  auf 
der  einen  Seite  den  antiken  Geist  haben,  da  er  ohne  Ihn  das 
Antike  überhaupt  nicht  auffassen  kann,  auf  der  andern  duf  er 
aber  anch  in  den  modernen  Verhältnissen  nickt  fremd  sein,  da 
seine  Darstellung  ja  für  die  moderne  Welt  bestimmt  Ist.  Der  Vf. 
beschloss  zuerst  allein  die  alten  Quellen  zu  befragen  nnd  erst 
dann  die  Forsohungen  und  Daratdiungen  neuerer  Schrii^teller 
ebenfalls  zn  betrachten.  Ein  Weg,  welcher  jedenfalls  gebilligt 
werden  muss.  Was  die  alten  Quellen  anlangt,  so  sind  sie  mit 
Trene  und  Sorgfalt  benutzt,,  zum  Tkeil  auch  mit  der  nöthigen 
Kritik  von  einander  geschieden,  and  in  der  Einleitung  Ist  Aber 
diese  Quellen  einiges  Treffende  gesagt.  Der  Vf.  bespricht  zuerst 
Kartba^ ,  .nennt  die  im  Westen  liegenden  Colonien  der  Phönizier 
aberbaKpt  nicht  nnnassend  die  vorgeschobenen  Posten  des  Orien- 
taUsmns,  and  Karthago  selbst  eine  halb  anf  Handel  nnd  halb  auf 
mllHabische  Kraftentwickelnng  berechnete  ScfaOpfnng,  welche  sehr 
woU  Aber  eine  kleine  nnd  engherzige  Krämerpoliük  sich  zn 
erbeben  verstanden.  In  dem  eraten  pnniscben  Kriege  stiessen  drei 
VOlkermassen j  Karthager,  Sikelloten  und  ROmer  zusammen.  E« 
wer4ea  desshalb  zanicbit  die  sicillBcben  Griechen  nach  den  alten 
Onellen  und  nach  den  besten  neueren  Forschungen  beleuchtet. 
Bei  der  BeUachtung-  Roms  sagt  der  Vf.  von  diesem  Staate  oder 
von  dieser  Stadt,  dass~  dort  alle  EbiielintcresBen  in  Sem  htichsten 
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IntereBse  des  Staales  an^eg^angen  Beieti.  ßs  musäte  indessen 
hier  rielmehr  gesagt  werden,  dass  in  Rom  das  Siaatsinleresse 
als  das  höchste  betrachtet  wsrd.  An  sich  selbst  und  auf  den 
hdhern  menschlichen  Staadpnncte  ist  Indeas  das  SUatsinteresse  das 
höchste  nicht.  Richtig"  aber  ist  es,  wenn  der  Vf.  annimmt,  dass 
Rom  hierdareh  ein  Uelrer^wlcht  über  Karthago  gehiibt,  indem 
ig  einem  doch  wesentlich  immer  nnr  handeltrelbendeD  und  um 
des  Handels  willen  erob^en  Staate  eine  patriotische  Hing'^nn^ 
niemals  in  den  Maasse,  wie  in  Rom  habe  vorherrschend  werden 
tfinnen.  Schon  in  der  EinleitHng-,  in  weleJier  alle  diese  Ding« 
besprochen  werden,  nimmt  das  W'erk  rorxnfswelse  den  descrip^ 
tiren  Charakter  an.  In  der  Beschreibung  änsserEcher  Begeben- 
heiten bewegt  sich  aber  der  Vf.  mit  Gewandheit  und  Sicherheit. 
Wir  nennen  hier  die  Heerfahrt  des  Agatbokles  nach  Afrika,  das 
Erseheinen  des  Fyrrhns  in  Italien  nnd  Sicilien,  das  Bmpvrfcommen 
Hiero's.  Alle  diese  Dinge  erscheinen  nnn  bereits  In  der  iSn- 
leitung.  Der  1.  Bd.  ist  rorzllglich  der  Darstellang  des  ersten 
pnntschea  Krieges  gewidmet,  den  der  Vf.  In  fünf  yerschiedenc 
Perloden  eingethellt  hat  Es  tritt  dabei  der  angedeutete  descrip-  - 
tirc  Charakter  des  WerkeB  yollständig  ein.  Wie  die  Poütlfc  sich 
bewegte,  wie  die  einzelnen  firscheinnngen  hervortreten,  die  An- 
aiehten  nnd  Entwürfe  snsgefaht  wurden,  wie  die  kriegerischen 
Ereignisse  hinOber-  und  hertiierflntheten,  wird  auf  dem  Grunde  der 
alten  Quellen  ofit  mit  Fener  und  Lebendigkeit  geschildert.  Oefler 
sind  auch  die  sicilischen  Bt&dte,  welche  von  der  Flamme  dieses 
Krieges  berührt  werden,  ausführilch  geschildert.  Der  Vf.  sucht 
dnrch  dergleichen  Eischaltungen  Abwechselung  In  seine  Darstel- 
Inng  XU  bringen.  JHIt  besonderer  Ausfahrllckeit  ist  dann  der 
Krieg  unter  Regalns  in  Afrika  gescbildeU  nnd  die  Darstellung 
des  Vfs.  «rhebt  sich  hier  zu  grosser  Lebendigkeit,  wie  denn 
flberhaupt  dem  Regnlus  eine  besondere  AnfinerksamkeH  gewidmet 
Ist.  Bei  seinem  Wiederaußreten  in  Rom  als  Friedensbote  Kar- 
thago's,  lässt  ihn  der  Vf.  eine  lange  Rede  im  rSmIschen  Semte 
kalten.  Wir  können  dies  dem  modernen  Geiste  nnd  Sty^le  doch  niclit 
gans  angemessen  finden.  Eine  ausführliche  firörtcrung  wird  auch 
Hbei  den  Tod  des  Rcgulus  angestellt,  wobei  der  Yt,  wäreoheinllcli 
zu  machen  sucht,  dass  die  Karthager  Ihn  einen  martervollen  bitten 
steihcn  lassen.  Wir  können  es  dagegen  nur  bilUgeiif  wenn  die 
moderne  Geschichtsschreibung  es  mehr  für  ihre  Plicht  hkH,  den 
Geist  hervortreten  zu  lassen,  der  zwischen  den  Zellen  4ea  Xusser- 
lich  Geschehenen  steht,  als  dass  sie  mit  ei&er  haarscharfen  Erörte- 
rung solcher  Specialiläten  sich  lieschäfUgt,  wobei  mu  ^de  doch 
eine  Gewissheit  nicht  erlangt  werden  kann.  Wir  rermage«  d^er 
unsererseits  anf  solche  Grörternngen  nicht  gerade  einen  hohen 
Werth  zu  legen.  An  das  Ende  des  elgeatllchen  pinlscben  Krieges 
hat  der  Vf.  dn  Capitel:  „Rom  Wkhrend  des  poiriachen  BAlteer- 
krieges",  angeknüpft,  um  dann  noch  einen  UUck  auf  die  fnaere 
Geschichte  Rons  vom  ersten  funischen  IMege  bis  nn  Bude  ie» 
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Bfildnerfarieges  zu  werfen.  Wenn  das  Werk  sich  bb  jetst  fait 
BiBscMieaaltch  In  dem  Gebiete  der  deserlptlren  fieacbicirte  bewegt, 
M  tritt  es  ron  bqd  an  In  ein  anderes  Gebiet  nod  gibt  sieb  der 
kriUschen  Beleucbtong  bin.  Ndd  ist  aber  freiiicb  die  Zeit,  welche 
der  Vf.  KD  seiner  DarstellDttg  g'ewgbll  bat,  ami  an  inierit  Erelg- 
Bissen  oder  doch  arm  an  Nachricbtea  fibcr  dergleicbea.Eitrons,  sorem 
ea  nicbt  in  der  Wirkitdikeit  selbst  an  ihnen  gefehlt  haben,  sollte. 
Es  beschäftigt  Iha  hier  neben  mebreren  andern  Dingen  besonders 
die  Frage  Ober  die  Beform  der  CentoriatcoviUieD ,  bei  denen  das 
Waas  and  das  Wie  bekanntllcb  höchst  awelfclhart  and  unsicher 
ist.  Mehrere  neaere  Schriftsteller,  welche  fibcr  diese  Gegen- 
sliflde  geschrieben  haben,  werden  angeführt  nnd  Ihre  Ansiäten 
sind  beleuchtet  Die  .Uschliessang  der  Zahl  der  Tribns  auf  35 
wird  Tom  Vf.  in  das  J.  241  gesetzt,  und  dadurch  die  Frage  Ober 
das  „Wann"  siiin  Theil  erledigt.  Wag  das  ,)Wie"  der  Refonu 
anlangt,  so  neigt  sich  der  Vf.  lu  Iluscbke's  JHeinung  hin.  Mit 
Erntllung  der  35  Trlbus  trat  die  römische  Verfassong.  in  eine 
nene  SpbKre.  Der  Sieg  des  Grundes  and  JBodens  fiber  die  Ari- 
stokratie des  Blntes  ward  vollständig,  Rom  nnd  Italien  glichen 
sich  unter  einander  aus ,  wie  sie  sich  unter  einander  ausreichen 
mussten.  Mehrere  einzelne  Pnncte  werden  mit  Sorgfalt  erftrtert; 
der  Vf.  bewegt  sieb  aber  sonst  hier  auf  einen  Gebiete,  aaf  welchen 
In  vielen  Disgen  absohite  Gewtssfaeit  gar  nicht  za  erlangen  und 
aM  Ende  Manches  auf  dem  Felde  der  Verninthnng  liegen  bleiben 
niflss.  Die  ganze  Arbelt  gibt  viele  Beweise  eines  redlichen  Stre- 
bens  nach  Wissenschaftüchbeit  and  das  Werik  lat  anf  3  Binde 
berechnet. 

[UK]  Ansichten  über  die  keltiichen  Altertbnmer,  die  Kdten  überbukt  und 
besonders  in  Deutschland,  lo  vilt  den  keltitchen  Ursprung  der  Stadt  Halle. 
Von  Chr.  Kefersteiti,  K5n.  Preuss.  Hofrathe,  Mitgl.  Tieler  gel.  GeaelUch. 
I.  Bd.  Arcfafiologiscbflii  Inhaltes.  Halle,  (Schwetachka  u.  Sohn).  IBM, 
LKI  u.  469  6.  gr.  8.    (n.  3  Tblr.) 

Den  Geechtditscbrelber  bietet  sieh  eine  ziemlich  verschiedene 
Aafgabe  dar,  je  nachdem  er  die  frflhere  oder  die  spätere  Geschichte 
«fans  Volkes  za  schreiben  unternimmt.  Während  (was  Insonder-* 
belt  die  earopäüchen  Völker  betriffi.)  mit  Jedem  iahrsehent«  nach 
EiindoBg  der  BDchdruekerhanet  die  Ouellen  reiohlloher  Siesaen  und 
je  welter  die  GeschiehtsschreibaDg  In  die  neueste  Zelt  vwrdckt, 
es  sieb  Biebr  und  mehr  varKiiglicb  daram  handelt,  den  reichen, 
bereits  gesammelten  StelT  zu  sichten  und  aweckgemSss  darza~- 
slellea,  werden  aademthells  mit  jedem  Schritte  Ins  Mittelalter 
sarBck  die  Naobrichten  BpSrllcber,  unvollatfindiger  und  zerstreuter, 
die  Geflcblehte  vemiscbt  rieh  weiterbin  mit  Dichtung  und  Volfcs- 
■age  und  versohwladet  »iletet  unter  verworrenen  Umrlssea'  in  die 
Nacht  der  Vorzeit.  Hier  nnn  gewährt  e«,  ae  wie  die  Erftirschong 
■abckanaterer  Länder  eine  stärkere  Reiselust  erweckt,  und  der, 
welcher  darüber  Neues  mltzatheiien  weiss,  die  AaftnerkaauAeit 
Im  bAhem  Grade  fesselt,  einen  «Igen&hnlichen  Reiz,  1»  das  dnkle 
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Gebiet  der  g'eBcliicbtllchen  Vorzelt  hinein  ku  wandern  nnd'  dsrin 
mit  kritischem  Scharfsinn  noch  bestehende  Rftthsel  za  Ifisen  oder 
durch  ^lackKcbe  Combinationen  neae  Gcslchtspnncte  zn  eröffnen. 
Allein  wer  dieser  Lockung  allzn  leicht  folgt,  gerSth  in  der  Begel 
auf  Abwege,  aoA  es  kann  die  Forschung  im  Ge&chjchtsgehiete 
der  frühesten  Zeit  in  der  Regel  nur  dann  gedeihliche  Ergebniese 
liefern,  wenn  zuvor  das  zerstreute  und  vermischte  Material  an 
Urkunden,  Nachrichten,  Monnmenten  nnd  Erzihlnagen  aufgesam- 
melt, gesondert  und  entsprechend  zusammengestellt,  sodann  aber 
änch  auf  das  sorgfältigste  geprüft,  beschrieben  und  verglichen 
worden  ist.  Anstatt  diese  freilich  mühsame  und  trockene,  aber 
allein  zum  Ziele  sicher  führende  Arbelt  entweder  selbst  zu  fAr- 
dem  oder  bis  za  deren  Vollendung  mit  dem  Urtheil  zurflckzu- 
kalten,  haben  sich  schon  manche  Geschichtsschreiber  durch  ihren 
Entdeckungscifer  verleiten  lassen,  die  vorhandenen  Lüchen  in 
der  historischen  Kenntniss  der  Vorzelt  mit  Hypothesen  und  Con- 
jecturen.  auSBufollea,  wodurch  denn,  well  nnr  die  Menge  ver- 
schiedenartiger und  oft  widersprechender  Vermuthungen  sich  häufte, 
vielmehr  grossere  Verwirrung,  als  Anfheltnng  in  die  ältesten  Theile 
der  Geschichte  einzelner  Völker  und  Zelten  gebracht  werden  mnsste, 
und  es  liegt  hierin  iwohl  der  Grund,  warum  geschichtlich-antiqua- 
rische Untersuchungen  der  Sltesten  Zeiten  hier  nnd  da  in  den 
Aiisscredit  des  Unfruchtbaren  und  Nutzlosen  gekommen  »Ind.  Sind 
wir  nun  auch,  wie  es  kaum  erw&hnt  zu  werden  braucht,  der  ent- 
sohledenen  Meinung,  dass  Forschungen  über  die  Urzeit  der  vatw- 
ländischen  Geschichte,  sobald  die  Sache  richtig  aufgefasst  nnd 
behandelt  wird,  eben  so  anerkennenswerth  sind,  als  die  Ober 
andere  Theile  des  Geschichtsgebietes ,  ,  und  dass  es  sogar  täi 
manche  Leser  recht  erquicklich  und  nützlich  werden  kann,  durch 
eine  tUchtige  und  gründliche  Darstellung  alterer  Zeit  von  den 
phrasenreichen  Tagesprodiicten,  welche  beliebte,  bis  zum  Ueber- 
maass  ausgebeutete  Geschichtspartien  immer  von  Nenem  und  meist 
von  demselben  Standpunctc  aus  durchkneten,  so  glaubten  wir 
doch  andererseits,  diese  allgemeinen  Bemerkungen  voranstellen 
zu  müssen  bei  der  Anzeige  eines  Baches,  dessen  Inhalt  sie  ror- 
zngsweise  hervorruft.  Wir  wollen  hiermit  nicht  ausgesprocheH 
haben,  dass  aach  der  Tf.  durchaus  in  den  Fehler  der  Hypotheaen- 
macherei  verfallen  sei,  ein  Urtheil,  das  schon  desshalb  za  frQb- 
zeitlg  sein  würde,  well  der  2.  Bd.  dieses  Werkes  von  der  Usto- 
riaehen  Seite  ans  noch  eine  nfibere  Beleuchtung  der  aofgestelHes 
Meinungen  verspricht;  gleichwohl  aber  können  wir  schon  Jetot 
die  Bemerkung;  nicht  unterdrQcken ,  dass  ans  die  AussprOche  iea 
Vfs.  bisweilen  zu  gewagt  and  theilweise  auf  zu  schwachen  Sttltz- 
pnncten  ruhend  erschienen  sind.  Zwar  müssen  wir  ihm  darin  rolle 
Gerechtigkeit  widerfahren  lassen,  dass  er  seine  Ansichten  weder 
schroff,  noch  kategorisch  hinstellt,  allein  wir  geben  zo  erwägen, 
dass  überhaupt  aus  schwankend  ausgesprochenen,  auf  schwankende 
Grundlage  gesUllzten  Meinungen  fflr  geflcMchtUche  Wahrheit  we&l^ 
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gewonnen  werden  kanD,  und  es  sclieilit,  als  ob  der  grosse  Fleise, 
welchen  der  Vf.  auf  Sammlung-  und  Studium  des  selir  Imdentendea 
Materials  yon  EinKeInJheiten  verwendet  baben  mnas,  eine  verbftlt- 
nlssmSsslg  der  Arbeit  lücbt  entsprechende  Ausbeute  g'eltefert  ■ . 
habe.  —  Mit  der  Bemerkung,  das»  der  Vf.  bereits  durch  frübere 
Schriften  ( „ Teatsoliland  geognostlscb~geolog:lsch  dargestellt", 
7  Bde.  1821  —  31;  „Naturg-eschicbte  des  Erdkarpera«,  2  Thie. 
1S34;  „Geacb.  der  Geognosle"  IS40,  und  eine  kleine  Schrift 
Ober  die  Halloren  1843)  dem  literarischen  Publicum  vartbeilbaft 
behuint  geworden,  gehen  wir  nan  zur  n&beren  Inbaltsanzelge  des 
Buches  .Aber,  wobei  wir  freilich  bei  dem  reldihalUgen  Material 
desselben  nur  eine  gedrängte  Uebersicbt  der  Hauptgedanken  geben 
kAnoen.  —  Die  Ansichten,  welche  den  wesentliches  Inhalt  des 
Buches  ausmachen  nod  das  Ergebniss  der  Forecbangen  des  Vfs. 
sind,  hat  derselbe  in  der  Einleitung  (dem  einleitenden  an  seine 
Tochter  gerichteten  Briefe  S.  V)I  — LVU)  niedergelegt,  und  irir 
heben  hier  das  Wesentlidiste  heraus,  ohne  dn  bestimmtes  UrtbeH, 
welches  SU  weit  aussehenden  Erörtemngen  notbwendlg  fitbren 
müsste,  darflber  absageben.  Indem  non  der  Vf.  mit  seiner  Va^ 
terstadt  Halle  beginnt,  spricht  er  stcb  in  folgender  Weise  aas; 
In  der  technischen  Sprache  der  Salinenarbeiter  zu  Halle  habe  er 
nichts  Slawisches,  dagegen  viele  Andentungen  auf  Keltisches 
gefanden,  wonach  die  Halloren,  als  ein  keltischer  Stamm 
erscheinen,  und  Halle  daher  eine  ursprOnglicb  keltische  Stadt 
gewesen  sein  möge  (S.  IX),  Unter  den  nahe  an  100  Slkdtco, 
welche  Ptolemieos  for  Deutschland  angibt,  findet  sich  der  Ort 
Kalaegia,  dessen  Lage  auf  die  Stadt  Halle  an  der  Saale  passt. 
Nun  helsst  im  Keltischen  hal  das  Sah  und  aien  die  Quelle, 
hal-aigen  also  die  Salzquelle,  woher  nua  Halaegia,  und  wenn 
h  dnrch  das  griechische  x  ausgedrückt  wurde,  Kalaegia  stammea 
könnte  (S.  X).  Ueher  den  Ursprung  und  die  Wanderungen  des 
Keltenrolkes  k&nnen  nur  rage  Vermuthungen  aufgestellt  wer-  ■ 
den,  g«8tfttxt  Torzfiglicb  auf  die  Monumente  and  Altertham«*,  die 
uns  nach  Indien  ftlbren.  Die  keltischen  Monumente  finden  nur 
eine  Analogie  mit  den  Buddhaistischen  Steingebäuden',  mit 
den  Felsengrotten  auf  Elephante  and  Salsette,  mit  den  ans  Felsen 
gehauenen  Tempeln  von  Mawalipuram  (S.  XiX).  Um  den  Altai 
und  Ural,  in  den  weiten  Steppen  von  Mittelasien  finden  wir  dl« 
Tschndenrßräber  verbreitet,  die  einesthetls  mit  den  indi- 
schen, anderntbells  mit  den  keltischen  G r ibe rn  abeceln- 
atlmmen.  Eine  Gruppe  solcher  Alterthämer  findet  sieh  zn  beiden 
Seiten  des  Kaakasns.,  In  der  .Umgebung  des  schwarzen  Meeres 
und  ttfaerbanpt  In  den  Landern  des-  alten  Sky^tbien.  Die  VAlter, 
welche  mit  diesen  AlterthOmem  in  Verbildong  stehen,  sind  vor- 
lOglich  die  Kolcbler,  die  ans  Indien  stammen  sollen,  und  die 
Kitnmerier,  welche  SMie  hatten  nnd  ihre'Todten  aoter  Hflgeln 
begruben,  welche  von  Diodor  a.  AjuI.  ab  ein  gallisches  odw 
keltisches  Volk  beieicbnct  werden  an4  schon  filtbzeltlg,  zaletit 
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etwx  Im  7.  Jskrfa.  v.  Chr.  gegt^  die  Dontn  und  nack  GermanteB 
answanderteiT,  wa  wir  später  die  Klmmern  (Omken))  flndea 
(S.  XX).  Mehrere  gallische  Völker  am  Holen  RhelDofer 
iviirdcii  Germanen  ^Danat,  welcher  Name  sich  welter  ver- 
breitete.  Aach  wird  dieser  Name  keltischen  Ursprangs  sein, 
herstammeiid  nach  Leo  roo  ^er,  Im  GällBchen  (garm  im  Will- 
sdieD)  der  Schrei,  Krieg.  Daher  g-aerre,  engl,  war  (S.  XXII). 
-  Alle  germanischen  Völker  werden  sich  gewiss  der  kelUschen  Sprache 
bedielt  kiüien.  Für  die  Behauptung,  dass  zu  Cltsar's  Zeit  die 
Gennanen  gothlsch  (deatsch)  gesprochen  hätten,  dürften  gültige 
Beweise  schwerlich  beigebracht  werden  können  (S.  XXllI).  St&dte 
g;üi  es  in  allen  keltischen  Ländern  und  auch  in  Germanfen  bestand 
Bur  Rfimerscit  eine  ansehnliche  Kahl,  während  die  gothtsch-dent- 
Bchen  Völker  solche  nicht  hatten  und  bei  ihrem  Vordringen  meist 
verwüsteten.  Handel  nnd  Gewerbe  blühten,  Flotten  bedeckten  die 
Meere  und  ein  sehr  lebendiger  Bergban  warde  flberatl  betrieben 
(S.  XXV).  -Was  wir  tob  der  Verrassnng  des  alten  Germa- 
niens  wissen,  erscheint  ehevfalls  rein  keltisch  (S.  XXIX). 
Die  gothischen  (dentsehen)  Völker  in  Skythien  gerielhen  dnroh 
Anstoss  von  dahinter  sitzenden  Völkern  hi  Bewegung  und  drangen 
westlich  vor.  Die  Westgothen  oder  Tervinger  (Thüringer) 
gingen  962  n.  Chr.  Ober  die  Donau  nach  Thraalen,  die  Osigothen 
oder  Grentinger  360  nacb  Möslen,  die  Vandalen  166  die  Donau 
herauf  nach  Ungarn,  die  Burgandionen  erschienen  290  im  sttdi. 
Germanica,  die  Allemannen  um  214  Im  Lande  der  gemunischen 
Sseven  u.  s.  w.  Durch  das  ganze  keltische  Germanien  ersdilenen 
ibnliche  (gothisch- deutsche)  Volker,  wanderlnstig ,  kriegerisch 
und  bentesüchtig,  Sberali  als  fremde  Eroberer  auftretend  (S.  XXX 
— XXXIII).  Kelten  and  Gothen  mögen  sich  lange  in  Germanien 
schroff  gegeaSber  gestanden  haben.  Die  Haupteinwohnerscbaft 
bHeb  gewiss  lange  beltlaeh  (S.  XXXVll).  Die  dentsche  Ge- 
■  schichte  dürfte  erst  seit  den  9.  Jahrh.  beginnen,  wo  das 
keltisch  -  germanüche  Wesen  zorücktritt  tmä  die  deutsche 
Sprache  herrschend  wird  (S.  XXXIX).  Der  Stoss,  der  die 
gothiscb- deutschen  Völker  In  Skythlen  traf,  wirkte  auch  anf  die 
benachbarten  slawischen  Länder.  Die  Slawe«  gi«gen  v*r- 
wärts  In  die  von  den  Gothen  verwüsteten  und  verlxssenen  Länder 
ond  drangen  454—406  bis  an  die  Elbe  nnd  weiter  vcnr,  bis 
Karl  d.  Gr.  Ihrer  westttcben  Verbreitung  ein  ZId  eetetc  (S.  XLV). 
Nach  80  verschiedenartigen  Betrachtungen  nach  Hallo  sieh  zuhl^-- 
wendend,  glaubt  der  Vf.  die  Geschichte  dieser  sehier  Vaterstadt 
in  vier  Perioden  theilen  xa  kSnnen.  Die  1.  (kelto-germanl- 
Bche)  Periode  endet  mit  der  Einwanderung  der  gethlsehen 
VAlker  etwa  im  2.  oder  3.  Jakrh.  n.  Chr.;  wie  wedt  sie  r«n  du 
xorückgehe,  Ist  nicht, xo  ermitteln.  Manche  Orte  können  so  alt 
ond  alter  als  Rom  aeln.  Druiden  mit  ihren  Mysterien,  Orakeln, 
flirer  Steinrerehrung  ihmI  paatliellitlsehen  NatarreÜglon  werden  im 
G^etc  der  Saale,  vontigltdi  aber  aii  der  BIbe  Ihren   Sltx 
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gtheJA  haben.  Die  2.  (gothlsche)  Periode  riAelite  dea  ZeiU 
mna  Tom  2>  oder  3>  bis  mn  5,  Jafarh.  umfassea,  yro  die  Stadt 
in  ela  wohl  dut  ten^rfcres  VerhUtoiBa  sa  den  gretbiseb-deatschei 
Stinmen  ^treten  eeia  nag-.  Diese  Periode  iat  vahrachelolieli 
Dir  das  Land  eine  krie^riscfae  geweaeD,  während  flbrig'ens  daa 
Volk  Im  Allg«neinen  keltisch  i^blieben  sein  dflrftei  Moua- 
neite  und  AUerthfbaer  der  Gothen  aoa  dieser  Zeit  aiad  hanm  aa 
erwarten.  Die  3.  (slawische)  Periode  wird  vom  6.  bis  zam 
9.  Jahrb.  dauern.  Slawische  Stämme  zog«D  In  daa  wahrscheinlich 
verwQstete  Land;  Halle  erhielt  den  slawischen  Namen  Doitrassh 
Diese  3  Jafaihaideite  dOrften  biedllche  nad  fUckllebe  g'eweaeo 
sein.  Die  grosse  Menge  elawischer  Dorrnanen,  die  rlelen  atawl- 
scken  IHonnmeate  und  UrDcnla^er  sprechen  Ar  eine  zahlreiche 
Bevtikening.  Nun  folgt  die  4.  (fr&nklBch-deutscbe)  Periode 
von  9.  Ja^h.  ab ,  deren  nähere  Erörterung'  nicht  in  dem  Hrdse 
der  Besprechang  liegt.  In  Halle  und  dessen  Umgegend  mag 
nrsprfin^eh  die  kelÜsche  Sprache  geherrscht  haben,  dam  mehr 
•oier  weniger  die  slawische  nnd  die  deutsche  oder  eigentlich 
allenan^che  erat  seit  dem  .9.  Jahrh.  allgemeiaeren  Eingang 
gefanden  haben.  Reste  der  altkeltischen  Zeit  erhielten  sich  nach 
lange,  besonders  In  den  Städten,  in  den  Patriciem,  Gilden  nnd 
Weichbildsrechten.  Die  Patrieier  verloren  1427  ihre  Bedeutung 
nd  aar  die  Verhrflderang  der  HaHorea  ( Salisieder) ,  als  eine 
eigene  abgeschlossene  Kaste,  hat  sich  noch  nicht  ganz  verwischt 
(S.  LI — LVI).  —  Diess  möchten  etwa  die  Hauptansichten  sein, 
dereu  nähere  Eotwichelang  sich  der  Vf.  zum  Kiel  gesetzt  hat  and 
xa  deren  archäologischem  Nachweis  der  vorlieg.  1.  Bd.  bestimmt 
ist.  Dem  Vf.  staad  bei  dieser  Famehaiig  ein  doppelter  Weg  zum 
ffiele  olTen.  .Indm  er  diese  eben  bezeiehseten  Hypothesen  nur 
üs  Probleme  betrachtete-,  bei  welchen  ihm  im  Interesse  der 
geschichtUchen  Wahrheit  die  Gegenbeweise  eben  so  witikontmen 
sein  missen,  ala  die  bestätigenden  Momente,  konnte  er  sich 
zar  Aufgabe  stellen,  rorerst  die  Saalg^end  nnd  die  benacb- 
hartes  Landstridw  in  einem  beüriiigen  Umkreise  auf  das  Genaueste 
in  Bezug  auf  die  Torhandenenca  heidnisches  Aiterthflmer,  wo  ni6g- 
lieh  unter  eigeoer  Anschauung  und  mit  Entwerfnng  einer  lop»- 
graphisch-hläbiriflche»  Spedalkarte,  za  dvrohfersehen,  alles  bisher 
Aafgetandene  und  Best^riebene  tollst&ndfg  Buanmenvstellen  nnd 
(so  weit  M  aar  Gharaktaristik  der  Fannen  nAthIg)  mit  Abbil- 
dangen  za  begleiten.  Hierdardi  würde  ein  Material  gewonnen 
worden  *ehi,  welches  bei  soigfilttger  Vergleichmg  nnd  Kusam- 
nenatdiang  des  Verwandten,  so  wie  nater  Benutzung  idles  Dessen, 
was  geschiditHche  and  Ortsnachrichten  aa  die  Hand  gehen,  xarer- 
Uasigere  Halteponcte  liefern  kennte  und  Tieilelcht  auch  hin  ni»d> 
wieder  dea  Vf.  zu  andern  Resultaten,  als  zu  welchen  n  gelangt 
ist,  gelUui  haben  würde.  Hierbei  konnte  In  einMi  9.  Abs'din. 
zwar  aiieh  das  in  Nachbarländern  Aufgefnadene,  aber  aar  so  wklt-ea 
zur  Ver^eichaag  im  «ngstm  Sisne  dieii,  berttt^ichttgt  werben. 
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Der  Vf.  hst  'sich  aber  eine  vier  weitere,  und  wir  ftrcUen  eine 
allzn  weite  Auf^ibe  ^eetellt;  er  bat  nickt  nar  gau  DeatscMand 
In  den.  Bereidi  seiner  AnfaammiDiig^' gesogen,  sondern  .aii<A  die 
dliri^il  europtisclieo  Länder  niid  in  einem  Anliange-BelbBt:  Asien 
«nd  Anierilia  mit  berMirt.  Hierdarch  nmsste  dn  sätwei  au-bcwll- 
Ugendes  Material  sieb  anhlnfen,  weicbea  in  einem  eijiKl^nlBaiide 
kaum  in  Umrlaaen  akiiäirt,  geschweige  erscbflpft  odor^datch^ 
^ftagig  dentUcbbescbTieben  werden  konnte^  und  bei  welchem  die 
daraus  geeo^nen  Schldsse,  je  mebr  sich  der  Kreis  erweiterte, 
um  so  mehr  anch  an  Sicherheit  und  Bestimmtheit  verloren,  ja 
gT6ssteDth«lis  nicht  tiber  den  hypothetlscben  und  andeutenden 
ChariAter  hinaus  gelangten.  Der  lubait' des  Buches  zerfitlit  nach 
diesem  Plane  In  xwe!  grosse  Abschnitte.  Im  1.  wird  eine 
Ueberalcbt '  der  germanischen  und  verwandten  .beldniücfarn.  All<r- 
tbamer,  im  2..  eine  Beschrdhung  und  :näher&  Betrachtung  :der 
^rmanischen  Monnmente  und  EaoEtgegeast&ide  gegrbea. .  Diu 
I.  Gap.  des  I.  Abschn.  (S:  1  —  179)  betrifft  DeutüAl^ut  und 
einige  Aigrebsende  fiegenden,  das  3.  (S.I^— -344)  andere* 
Länder.  IMe  Uebersicht  Beginnt  im  1.  Cap.  mit  dem'  Saalge- 
biet and  dehnt  sich  dann  sucoesslv  nach  verschiedenen  Rich- 
tungen aus.  Obgleich  der  Vf.,  wie  billig,  der  Haiie'scben 
und  Tharingischen  Gegend  eine  vorzügiiche  Rücksicht 
widmet  (S.  1  —  51),  so  konnte  doch  hei  dem  einmal  angenöm- 
nentn  Plane  die  Beschreibung  der  vorhandenen  Altertbflmer  auch 
fUr  diesen  Bezirk  nur  eine  sehr  sumniarische  sein,  und  während 
hin  nnd  wieder  einige  Monumente  genauer  gescbildert  worden, 
sind  andere  nur  .  unter  generellen  Bezeichnungen  erw&hnt.  Der 
Vf.  gesteht  dabei  seihst  ein  (S.  51),  dass  dieser  Versuch  einer 
Statistik  der  heidnischen  Monumente  des  Saalgebietes  nnvoll- 
ständig  und  oberfltichlich  ansgefailen  se^,  und  da  die  Beschrei- 
bung, lediglich  den  Fundorten  folgend,  das  VerscUedenartlge 
unter  einander  bringt,  so  gibt  er  einen  UeberbHck  (S.  SlI^—^S), 
in  welchem  er  die  Monumente  in  gewisse  Gruppen  und  Abtbel- 
Inngen  bringt,  z.  B.  Erdmonumente,  Steinmönanente ,  daciuter 
wieder  Steinpfeiler,  Altargrotten,  GrabatJOten,  UrnenfeMer  a.  s.  w. 
Es  bedarf  hiernach  beiner  firinnerung,  dass  die  KosammensteUnng 
der  AlterUiftmer  in  den  andern  Gegenden  Dentschiaads  Hoch'  man- 
gelhafter werden  musste,  wo  der  Vf.  sich  . grtfsBtentheÜB  damit 
begnitgen  moss',  die  Orte  anzugeben,  wo  siah'Monumente  dieser 
oder  jener  Art. befinden.  Bemerkenswerth  ist  da.zJ  B.:  i]f<s  er 
unter  Anderm  auch  In  Leipsig  drei  Puncte:  Biien' Retiro,  bota- 
ntflcher  Gak^n  und  MHchinsel  (kUnstliche  Anlagen,  welche  unter 
Benntaong  des  aufililigen  Terrains  und  GewSssers  anzwelfelhaft 
erst  in  nieoerei  Zeit  entstanden  «bid)  dnterden  von  ihm  sogen. 
Burgberg««  mit  anfgesSUt. . —  Der  2.  Abschn.  des  Bncbea  l&sst 
skh  In  drei  Unterabtheilungen  bringen,  in  die  BeschndhuDg 
der  Erd-  nid  Steinmonamente  (S.  250—305),  wobei  die 
firAtr  angedeuteten  Gr^pplmngea  wiederholt  und  genauer  ans- 
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geteihtt  werde»,  in  die  BeackrcibuB^  der  KnnstBachen  »der 
ABticaffllen  (S.  309—350),  jedoch  ^tastenthells  olue  Ah- 
g'alie  der  Fuidoite  (was  allerdia^  bei  der  Masse  des  Materials 
nicht  mttgrllch  war)  und  in  all^emeiaere  Bemerkungen  Hher 
die  beschriehenen  Alterthflner  mit  Bezogt  auf  die  Cnltur^schichte 
der  betreffendeB  Völker,  in  diesen  let>t«ien,  so  wie  In  den  sooat 
gelegentlich  eingestreuten  Bemerknagen  hat  der  Vf.  seine  in  der 
Etnleitnng  aotigesprochenea  Ansichten  theilweise  specieller  motivirt 
nnd  mit  Beaii^  auf  die  jedesnial  vorliegenden  Gegenstinde  ent- 
wickelt. Nach  seiner  Meinung  letgen  nAmltch  die  keltischen 
iinnstsachen  eine  eigenthäniUche  Synüiolik  und  einen  T^rpua, 
deraurNaturcuItDs  und  Steinrerehrung  deutet  (S.  310  ff.). 
Die  Kelten  kannten  die  Schreibkuiist  und  ihnen  gehörten  walir- 
schelnUch  die  Runen  an  (S.  356).  Alle  Steinmoaumente  dürften 
keltischen,  die  Erdmennmente  slawischen  Ursprungs  sein  (S.  358). 
Isoltrte  Steine  mögen  als  Sinnbilder  der  allgemeinen  Gottheit 
(S.  385)  und  die  Steinkeile  (Celtg)  als  symbolische  Insignien 
gedient  haben  (S.  401).  Den  rorhandeaeo  Monumenten  und  Anti- 
caglien  xn  Folge  ist  die  Cultur  und  Industrie  der  alten  Germanen 
und  Kelten  eine  alenilich  hohe  gewesen,  ind  es  hat  Töpfereien, 
Uomdreher  und  Kammniacher,  Lohgerber,  Riemer  and  Sattler, 
Zinimerleute,  Tischler  und  Böttcher,  Schiffbauer  und  Seiler,  We- 
bereien, MünxstUten  und  Juweliere,  Kupferhilmmer,  Messlnghülten, 
Gelbgiesser  und  Gürtler,  Bisen-,  Stahl-  nnd  Waffenschmiede  ge- 
geben, auch  Ist  der  Bergbau  lebhaft  betrieben  worden  (S.  425—50). 
Die  Gothen  hingegen  treten  überall  als  wandernde- Krieger  auf, 
abgeneigt  gegen  Ackerbau ,  Gewerbe  nnd  Handel.  Unter  Ihnen 
wurde  die  noch  Torhaodene  Industrie  der  keltischen  und  slawi- 
schen (nateijocbten)  Volksmasse  Qberlassen,  daher  es  sehr  pro- 
blematisch  ist,  ob  es  &cht  gothlsch«  Alterthümer  ans  der 
keidnlechen  Zeit  gebe  (S.  457—60).  —  Wenn  wir  nun  im  Vor- 
stehenden den  wesentlichen  Inhalt  nnd  Zweck  des  vorüeg.  Buches, 
80  weit  diess  nach  dem  Plane  dieser  Zeilschrift  durch  eine-  knnie 
Anxeige  möglich  Ist,  20  beaeichnen  gesucht  haben,  so  glauben 
wir  dem  Vf.  scblicsslich  die  Anerkennung  des  Verdienstes  schuldig 
H  «ein,  welches  er  sich  durch  manche  Conjecturen,  welche  einer 
weitem  Prüfung  wohl  werth  sind,  so  wie  vorzOgllch  durch  die  fleis- 
sige  Zosammcnstellang  eines  überaus  grossen  Materials  von  Alter- 
thümUchkeiten  erworben  bat,  jedoch  aber  auch  den  bereits  ange- 
deuteten Wunsch  (der  freilich  nur  ein  mülvldueller  sein  kann)  wieder- 
holen ZB  dürfen,  dass  es  ihm  nun  auch  gelingen  möchte,  Im  2.  Bde. 
«eines  Werkes  mehr  Ordnung  und  SoDdernng  ia  den  verachieden- 
utlge»  Stoff  ZB  bringen  und  zu  grösserer  Sicherheit  In  den  Griiad- 
lagea  seiner  aufgestellten  Ansicht  an  gelangeB,  H — », 

[tm]  D«r  Bauernkrieg  von  A.  WelU  U  P«rii.  Damutodt,  Letke.  1847. 
XXIV  u.  383  S.  8.    (1  Tblr.)" 

Wiederholt  schon  sind  in  der  neaestea  Zeit  SchriftsteUer  «Bf- 
gctreten,  welche  entweder  sich  selbst  für  ftchte  Deutsche  Rua- 
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gaben,  Ale  des  Beniflii  sich  fObiieii,  für  Deatsche  KcM  deußieh 
an  sdirelben,  öder  ron  s\eb  behaupteten,  dasa  sie  des  Deutschen 
IV'ahrheUen,  «11«  sie  bis  jetat  weder  fi^ekannt,  Doch  ktnni  geahoet, 
verbänden  wolHen  and  verkilndeo  würden.  Seltsam,  dass  diese 
Dentschen  fast  in  der  Rege\  damit  aifiD^eo,  entweder  die  deutscbr 
'Nation  In  IHasse  oder  doeh  bedeutende  Thelle  der  deotschen  Nation 
zu  schimpfen  tmd  an  sebnakea.  Wir  tonnten  daron  die  frappan- 
testen Beispiele  anfohren,  wenn  hier  der  Ort  dauu  wäre,  sich 
weHlänlig^  ober  solche  Dln^e  aasxnsprechen.  Mit  etwas  Sehn- 
lichem hebt  auch  Hr.  Welll  In  Paris  m.  Er  nnternlmnit  nämlich 
KHerBt  eEnen  FHdzn^  ^egen  ilfe  deutschen  Oeachlchtschretber. 
S!e  verst&nden,  sagt  er,  nieht  In  das  Mark  ihrer  eigenen  Ge- 
schichte zu  dringen;  höchstens  gingen  sie  so  weit,  als  ihnen  die 
IN>llsei  es  erlavbe,  und  dann  nagten  sie  an  irgend  einem  forst- 
lichen Knochen  so  lange,  als  bb  sie  sich  die  KKhne  daran  ans- 
geblssen.  fiamit  will  or  natdrlicb  sagen,  die  deutschen  Geschieht- 
Schreiber  seien  so  ganz  erbimliche  Menschen,  dass  sie  über  weiter 
nichts ,  als  ober  die  Fürsten  der  Ver^angenlieit  oder  der  Gegen- 
wart zn  schreiben  nnd  ans  der  elendesten  ond  knechtischsten  Furcht 
und  Kriecherei  diese  mir  In  dem  Tone  feiler  und  feiger  LobJiodelcl 
iD  schildern  wagten.  Eine  grossere  Unwahrheit  Ist  wohl  kann 
jemals  gesagt  worden.  ABsnahmen,  wo,  weniger  ans  fcnechtl' 
deber  Fvrcht,  als  rielnichr  aus  Parteiliebe  gerahmt  wurde,  was 
getadelt  werden  sollte,  kommen  freilich  leider  ror,  wie  wir  denn 
noch  Tor  Kurzem  Werte  von  protestantischen  Historikern  erhaltCH 
haben,  in  denen  Papst  Gregor  VII.  und  Ferdinand  II.  bis  in  den 
dritten  Himmel  erhoben  werden.  Im  Ganzen  aber  herrscht  gerade 
in  Deutschland  mehr  als  irgendwo  der  sittliche  Standpvnct  In  der 
GeschtohUchreihung  vor,  ond  Niemand  wird  den  dentscben  Gc- 
echichls  dl  reibern  in  ihrer  Mehrzahl  auch  nur  mit  einigem  Scheine 
vorwerfen  dürfen,  dass  sie  feig  vor  den  Forsten  oder  vor  sonst 
wem  sieh  verkrochen,  dass  sie  mit  dem  sittlichen  Urtheil  nicht 
frank,'  offen,  mftnnlicli  kflbn  hervortreten  wtirden,  wenn  eine  solche 
Kühnheit  flberhaopt  dabei  noth  wäre.-  Allein  sie  thnt,  Gott  sei 
Dank,  nicht  noth;  denn  Deutschland  steht  In  der  Geistigteit  and 
Sittlichkeit  so  hoch,  dass  es  Keinem  Gefahr  bringt,  die  Wahrheit 
mit  edlem  Frelmuthe  zn  sagen.  Das  wollen  nur  Die  nicht  wissen, 
welche  sich  die  nngebeuerste  MOhe  geben,  die  Menschen  »n  dem 
Glauben  zn  bringen,  dass  sie  In  dem  Schlannne  des  tiefsten 
-  Ungltcks  flftsaen.  Einst  hatten  wir  Firsten-Schmeichler  und  Jetzt 
baben  wir  Voltfl-SchmelcMer.  Die  Schmeichelei  mnss  «leb  natür- 
lich nach  den  Verliälbilssen  drehen.  Den  Forsten  redete  sie  von 
Ihrer  Gettiielt  oder  doch  von  ihrer  Hebelt,  dem  Volke  redet  sie 
von  seinem  Elende  vor.  Ob  sie  sieb  aber  so  oder  so  gdiebrde, 
die  SchMcIchelei  Ist  und  bleibt- immer  ein  elendes,  e^iatlackes, 
nlederlrSchtlgee  Gewerbe,  mag  nun  dabei  der  Egoismus  In  diesem 
oder  elMn  andern  ßewande  anftreten.  Nachdem  der  Vf.  in  selcher 
Weise  gesohniAt  hat,  beagt  er  indessen  wieder  etwas  ein  nnd 
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meint,  die  Oentsclion  fingen  jetst  ibch  M,  GeaeUdbU  aokreiben 
za  lernen.  Er  mnsa  ja  wohl  in  Elwas  einlenken,  d«  er  b«!  deat^ 
scben  GesohicbtsqlireikerB  der  nete^ten  2SeH  AH«»  nnd  Jede« 
ffebor^t  hat,  w«b  er  an  Tag-e  brii^  Vor  Allem  H  Hr.  W. 
dera  Werke  Zimmennann's  Über  den  dept^cben  ßsDerpkrleg:  gtMgU 
B«  dass  wir  in  oolnem  Bgcbe,  wa9  die  ^acbe  eelbst  ulu^ 
dorciiaDs  nlcbt  etwas  tSeuw  oder  EifeDUttmlicbes  g^niDdßn  babeo. 
Nnr  die  praktische  Id«e,  rahmt  et  von  ajcb  eelbst,  sei  von  tbv 
hinztig«than  worden.  £r  habe  di»  Werk  zoertt  franeösisch  bear- 
beitet. Dm  seinen  Lsndeleuten  (den  FranBOsen),  die  da»  Denken 
rergessenj  wieder  beisafis  deutsches  Slut  elnzoglesaep,  am  thnen 
xn  beweisen,  das«  ihre  grosse  Rerolution  eben  nicht' ans  dem 
Steine  f^ehauen  Sei,  nnd  dase  das  dentscbe  Volk,  welches  sie 
tfiomerlgcb  und  nebelnd  nannten,  nlebt  iniiqer  s»  war,  dass  es 
Im  Gegentheil  sbbon  vor  drei  Jahrhunderten  AUwer  hervorge- 
bracht, die  in  ihren  Ide^n  die  kQhnsl^n  HevolutioB^mtoBer  Fiaok- 
reiekp  überrag,  da«s  sie  (die  Franzosen)  weder,  die  RevalaUooen, 
noch  da£  Pulver  erfOndeo  bKtten.  {Ms  ist  »ho  der  einsige  Wertb, 
den  Hr.  Weill  selbst  seinem  Buche  beilegt,  dass  er  die  pr^- 
tische  Idee  blnzngeihat  oder  doch  hervorgehoben  habe.  Die 
praktische  Idee  idt  aber  bei  Ihm'  die  Revolntioo.  Darm» 
erscheint  Ihm  d«r  Bsnernkrleg  so  gross  und  so  erbalien,  dar«« 
nennt  er  die  AostifUr  and  Anführer  desselben  die  grtksalenJHiunor, 
welche  Deitsohlaad  jemals  gebftbt  ht^be,  well  sie  eine  Hevoluüoh 
bitten  machen  wollen,  eine  Revolution,  die  nicht  g«gen  den 
Kaiser  and  gegen  dji  Monarchie,  sondern  gegen  die  Ailttokratie 
der  Geburt,  der  Geistlichkeit  und  derFiflfuiBen  gerichtet  gewesen, 
und  durch  welche  die  wahre  ^chte  und  rechte  nationale  Einhdt 
in  Dentschlaad  hätte  hervorgebracht  werden  sollen.  VCir  werden 
darVber  weiterhin  noch  einige  Worte  an  sagen  haben.  Mit  dien 
BosdBchnh  vom  ).  1512  ßngt  Hr.  W.  seine  aosführlii^  Ge^ 
acUchtseraihlnng  an.  Bic  ist  lebbsK  vad  fenrtg.,  bietet  aber, 
wie  wir  bereits  b^nerkten,  weder  etwas  Neues,  nach  eine  eigen- 
tbflmUche  AulTwsaog  dar.  Dann  gebt  ßr  zu  Slckingen  nnd  Butten 
iber.  Das  Extravagantere,  was  iq  diesen,  behendere  In  dem 
letzteren  hervortritt,  ist  Das,  wa»  Well)  allein  achtet,  nnd  vm 
die  dabei  ansgesprochenen  Geabinunffsn  nnd  Ansiehtvn  z«  «karidc'- 
terisiren,  nftgen  wenige  Aeusserungen  geniigen.  „Di«  Ehe  tst 
flr  Jeden  Main,  dw  «inen  kühnen  Geist  und  eine  warme  BetUf 
hat,  eil  niederdrilekendes  Elment,  sie  verhindert  ihn  seine  Blickf 
gen  Himmel  sn  liebten*«,  i—  „Hit  de«  Augenblicke,  da  LuMer 
aiei  verhdraUiete,  ward  er  reactlonnir".  Luther  erl^hrt  weiteibta, 
Hm.  WelU's  Missbtillgung,  dass  er  das  Bvangellitm  nor  ohne' 
Biet  und  Gewalt  habe  ansgebreitet  wissen  wollen.  Mit  voller 
Inbrunst  «dÜeest  er  sich  dagegen  an  Thomas  MSnaer  an,  der 
den  Sdnen  rieth,  das  Scbwtii^  nicht  katt  vom  Blute  werden  *• 
lassen,  i^  Begclitcnäig  effallen  Ihn  die  Bauern,  die  ihre  'Fesseln 
sprengten,  um  ihrtli  (Jnterdiilckem  einen  Krieg  mJ  Lebca  wtd 
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Tod  sn  rerlüR^en,  nicht  oline  Liebe,  wenn  anders  dieses  edle 
Wort  bler  «rUnU  [st,  schildert  er  die  bhillf  en  Thsten  der  Bauern, 
nit  EDthnBlagniis  gedenkt  er  des  Entwurfs,  die  Farsten  and  Herren 
KD  Terdrlagen,  xu  vemtchten  and  Dor  einen  Kaiser  In  dem  Reiche 
bestehen  in  lassen.  Ein  Ung-tdck  war  es  aber,  wie  er  meint, 
dase  die  Banem  nnr  zn  einem  Thetle  Schreckensmänner,  ztm 
udem  Theile  Halbraaassregler  waren.  Ware  es  darin  anders 
Ifewesen,  so  wOrde  es  wohl  mit  dieser  BeTolntion  glttcklich 
gegangen  sein.  Es  ist  also  ein  wilder  nnd  blotiger  Geist,  der 
dnrch  dieses  Buch  gebt.  Die  oft  ganz  klar  ansgesprochene  An- 
sicht des  Vfs.  Ist,  dass  die  Welt  durch  Blat  nnd  wieder  dorch 
Bist  corirt  werden  luOsse.  Und  das  ist  der  Punct,  wo  wir  ihm 
entgegensatreten  für  heilige  Pflicht  achten.  Dass  den  Banem, 
ehe  sie  aufstanden,  In  mehrfacher  Beziehung  hlnmelschretendes 
Unrecht  geschehen,  dass  das  Fendatwesen  sich  nach  nnd  nach 
xor  schweren  Sfinde  gestaltet,  dass  nach  der  UnterdrOckung  des 
Anfstandes  die  Besieger  der  Bauern  dnrch  unmenBehllche  Grav- 
sanikeiten  noch  schwerere  SAnde  auf  sich  luden ,  das  gestehen 
wir  ein  und  darQber  kann  kein  Streit  sein.  Aber  weder  die 
Freiheit,  noch  sonst  etwas  Grosses  und  Edles  wird  jemals  in  der 
Welt  begründet  werden  durch  Sttnde  und  Verbrechen,  durch  Blvt 
ud  durch  Mord.  Es  Ist  snnfigllch,  dass  das  Reich  des  Geistes 
anfgebaiit  werden  kannte  durch  den  Abfall  vom  Geiste.  Auch  Ig 
der  französ.  Revolution  haben  Blut  und  Mord  die  Freiheit  nicht 
geschalTen,  sondern  sie  nnr  gehemmt  und  aufgehaUen.  Das  Ist 
es,  was  der  Vf.  nicht  begriffen  bat,  weil  er  U  den  Innern  Kern 
des  Lebens  nicht  eingedrungen.  Wie  viel  er  auch  roro  Geiste 
redet,  er  hat  Ihn  doch  nicht  begriffen  und  das  Rechte  und  Wahre 
nicht  erkannt.  Die  Bauern  waren  rerloren  und  mussten  vertoren 
sein,  so  wie  sie  zu  Blut  nnd  Mord  griffen.  Es  geht  aber  Alles 
verloren,  was  xu  Blut  und  zu  Mord  greift,  obwohl  es  nicht  Immer 
auf  eine  und  dieselbe  Art  nnd  Weise  verloren  geht.  Waren  doch 
auch  die  Rauem  nicht  gezwungen,  als  blutdürstige  Hainen  anf- 
zutreten.  Es  gibt  Überhaupt  nichts  In  der  Welt  und  In  dem 
Menschenlehen,  was  den  Menschen  dazu  nfithlgte,  Unmensch  zn 
werden,  wohl  aber  gibt  es  Dinge,  welche  den  Menschen  das« 
verfuhren  nnd  verleiten  wollen.  Die  Würde  und  die  Freiheit  des 
Menschen  besteht  dagegen  darin,  sich  nicht  verführen  und  ver- 
leiten zu  lassen.  Hr.  Welll  meint,  die  Bauem-Revolotton  hatte 
gelingen  mQssen,  wenn  sie  nur  noch  wilder,  noch  unmenschlicher 
gewesen  waren.  Wer  das  sagen  kann,  der  weiss  nicht,  dass  es 
.dne  sittliche  Ordnung  der  Dinge  gibt,  dass  das  menscftllche 
Leben  ein  geisUger  Organismus  ist.  Und  wer  das  nicht  weiss, 
der  Ist  gänzlich  unfähig,  ein  geschichtliches  Thema  zu  hehandclB 
nnd  zu  beurtbeilen.  Die  Banem  konnten  gegen  das  himmel- 
Hchreiende  Unrecht,  das  durch  das  Feodalwesen ,  durch  die  Ari- 
stokratie an  Ihnen  geschah,  auftreten  wie  es  christlichen  und 
wackem  MSnnern  ziemte.    Dann  wfre  allerdings  Arar  nicht  eine 
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RevolntloK  attgebrdcliei ,  aber  Abb  €«te  vai  4u  Rwhl«  wink 
sieber  geOititit  worden  8«ia. 

San]  Neuere  Geschichte  der  Iiraeliteii  van  1813  —  1846  Ton  Dr.  J.  ML 
Ftmt.  Zwei  Abtheilungen.  I.  Abtb.  Deutsche  SlaBt«ii.  3.  Abth.  Die 
Staaten  and  Linder  auuerfcslb  Dentscfaland.  (Audi  u.  d.  Tit.:  Geschichte 
der  laneliteB  teit  der  Zeit  der  Mac(»bier  liis  auf  Dnere  TaCc.  Nach 
den  QueUflB  bcarbüut  voa  u.  •.  w.  10.  Bd.  I.  u.  3.  Abth.)  Be^n,  ScUe- 
■inger'ach«  Buch-  lud  MiuikhudlunK.  ISiü,  41.  385  u.  384  S.  er.  & 
(3  Thir.  20  Ngr.) 

Ffir  die  aDgremeinen  Soirohl,  wie  für  äit  lieBondem  VerlilÜtDlsM 
ist  daa  Torlieg'.  Werk  eicht  ohne  BedentoB^.  Es  beacliäfttgt  neb 
aasscbUessUch  mit  der  ataatlicben  und  der  bOrg^crllcbeo  St^lsB^r 
der  Israeliten,  BVcbL  nacbauwejaen ,  wer  ge^en.  sie  angetreten 
DDd  wie  dieas  g^eacliehen,  wie  sie  ferner  ge^n  die  noch  iMTibnen 
mhenden  Lasten  angekämpft,  was  ron  ihneD  biiwcg^enoamen 
nad  womit  sie  Bocb  beschwert  geblieben.  Ueber  den  Innern  Gebt, 
der  sich  in  unMm  Tagen  unter  den  Israeliten  offenbart,  ond  fUr 
den  bdbereB  Standponct  der  Betrachtung  des  Ofenscblichen  noch 
ron  ganz  besonderen  Interesse  sein  muss,  Ist  in  den  beiden  Tor- 
liegenden  Abtheilungen  noch  nicht  die  Rede.  Der  denkende  VC 
weiss  es  aber  recht  wohl,  dass  er  bler  nicht  aurQckbleiben  darf. 
Daher  wird  das  Werk  noch  weiter  fortgesetat  werden  nnd  es  ist 
schon  in  den  rorlleg.  Abtheilnngen  wiederholt  auf  die  „Cultnr- 
geacbiciite "  von  Ebm  hingewiesen  worden,  welche  bald  erscheinen 
nnd  das  Ganze  beschllesBen  soll.  Treffende  Bemerkongen  leiten 
das  hier  Gegebene  ein.  Die  allgemeine  Bewegong  der  Geister, 
die  mit  Bteigenden  Progressen  im  rerwichenen  Jahrhundert  sich 
erhob,  ist  auch  an  de»  Volke  von  Israel  nicht  rorflbergegangen, 
ohne  tiefe  EindrOcke  %u  machen.  Aber  sie  konnten,  nerstrent 
unter  der  grossen  Masse  der  Vftlker  Europa's,  keine  Aufmerk- 
samkeit erregen,  so  lange  es  heftig  in  der  Welt  stfimte.  Erst 
als  eine  grössere  Ruhe  In  den  äussern  Dingen  eintrat,  konnte  an 
das  israelitische  Volk  gedacht  werden.  Seine  Geaohichte  liegt 
daher  fast  aasscMiesslich  nnd  allein  in  den  letstverwlchenen 
drdssig  Jahren.  Es  geht  ober  diese  neue  Geschichte  der  Israe- 
liten wieder  besonders  und  vorzugsweise  von  Dentschlaud  ans. 
Hier  bat  sie  ihre  wesentliche  Entwicheiung  erfahren  and  erfthrt 
rie  noch,  hier  schliesst  sie  sich  der  fortschreitenden  Volks-  und 
Stnatsentwickelung  organisch  an.  Von  Deutschland  aus  Bind  die 
Sifte  des  freieren  Lebens  In  alle  andern  Gemeinden  des  Erdeur 
randes  eingedrungen.  Man  täusche  sieb  bierin  ja  nicht,  wfnn 
■MD  wähnt,  -England  und  Holland  ständen  in  dieser  Beziehung 
Aber  Deutschland;  es  Ist  diesa  bloss  scheinbar  der  Fall.  Wahr 
ist  allerdings,  dass  dort  an  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  die 
Israeliten  ans  dem  Todesschlafe  gebogen  nnd  mit  In  die  Staatsbe- 
wegsng  hineingezogen  worden  sind.  Allein  alle  die  Veränderungen, 
welche  das  Israelitische  Volk  In  diesen  Lkndern  erfuhr,  betrafen 
nur  Ihr  Leos  als  Staatsbarger,  nicbt  das  Bewusstsein  der  Rcli-: 
gioflsgemeloe,  nicbt  das  innerste  Leben  und  Wesen.     Und  eben 
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M  bi  n  la  all««  autknl  lAnitm  der  Er4e  i»  F«H)  hl  wslchen 
die  braelllen  sich  einer  freieren  StetlHsg  erft'eaeiik  Vw  in  Deittsch— 
IkDd  konnten  sie  zu  einem  bäheren,  freieren  Bewasstsein  erwachen. 
Nicht  ohne  grosse  IHahe  haben  aber  die  deutschen  Israeliten  dieses 
sich  erklmpfen  mllssen.  Der  Vf.  läfist  es  unentschieden,  weni, 
«renn  von  Deatgcbisnd  lus  dem  Voilie  von  Israel  ela  neues  Leben 
aufging,  das  Verdienst  hierbei  xu^uschreiben  sei,  ab  den  Israe— 
Uten  oder  nb  dem  edlen  Geiste  der  grossen  deutschen  Nation, 
scheint  aber  doch  dabei  ein  grösseres  Gewicht  auf  die  ersten, 
ein  geringeres  nor  auf  die  letstere  zu  legen.  Wohl  habe  der 
deutsche  Bund  aoeb  tm  Hechten  der  Israeliten  gegproohcn,  aber 
das  Bestehende  sei  festgehalten,  In  der  deutschen  Nation  seien 
alle  Attstkanniieni  ausgebeutet  woeden,  um  WalTen  gegen  die 
Inraalon  der  befreiten  nnd  ffelen  Israeliten  aaütasuchen.  Gewerb- 
liche Verhiltalese,  in  weiche  man  die  Israeliten  vor  langen  Jahr- 
hand«rtfln  gewaltsam  hineingedrängt,  seien  ihnui  nan  znm  Vor- 
warf« gemacht  worden.  Auch  der  Vf.  Ist  hier,  wie  die  Uraeiiten 
Oberhaupt,  wohl  sehr  ungerecht  gegen  die  Christen,  und  diese 
Uagereohtigkelt  fliesst  ans  einem  Uebemaasse  von  Egoisnins,  Sie 
sehen,  Indem  sie  eine  sofortige  und  Toiie  Emanclpation  hegehren, 
auf  sich  und  auf  weiter  nichts,  als  anf  sich.  Sind  denn  nan  aber 
die  gegenvrSrtigen  Deutschen  vlrkilch  so  unbedingt  verpflichtet,  \ 
ohne  alle  weitere  Rücksichten  anf  sich.  Fremden,  die  in  verwi- 
cheoen  Jahrhunderten,  wo  es  In  den  einzelnen  Staaten  festo  An- 
ordnungen über  Heimathsrecht  u.  s.  f.  noch  nicht  gab,  sich  ange-  ' 
laden  unter  ihren  Vorfahren  niederltCssen ,  sofort  eine  vtilllge 
fileichsteliaog  sn  gcwihren,  wahrend  Sitte,  Kdiglon  nnd  manches  ' 
Andere  ungleich  bleiben  und  nur  das  allgemein  MenscbUche,  wie 
sich  TOR  selbst  versteht,  gleich  Ist!  Oder  Bind  sie  nicht  viel- 
mehr  von  allen  denkbaren  Standpnncten  uns  nur  veipfllchtet,  altes 
den  Menschen  Bntebrende,  Unwürdige,  Gemeine  von  den  Israe- 
liten hlnwegxtinehmen,  Ihnen  vorsichtig  und  allerdings  nicht  ohne 
Backslcbt  auf  den  eigenen  stöberen  Bestand,  alles  Dasjenige  kq 
gevÜren,  was  die  bargerüche  Stellung  dem  Menschen  ertrSgltch 
■nd  angenehm,  seine  geistige  Gntwlckelnng  möglich  und  leicht 
nacht?  Und  daltlr  Ist  doch  sicher  in  Deutschland  Vieles  ge- 
ncheben,  was  von  den  Israeliten  sollte  mit  Dank  angenonineR 
worden  sein.  Der  Staat  Im  engem  Sinne  moss  ihnen  verschlossen 
bleiben,  und  Niemand  kann  veroaaftigenvelse  begehren,  dass  man 
sie  hier  ohne  Wdteres  zulasse.  Unser  Staat  ist  ein  christlicher 
HVl  soll  und  muss  ein  solcher  bleiben.  Wenn  die  Israeliten  es 
nicht  fassen  fcAnnen,  warum^  er  ein  christlicher  bleiben  muss,  so 
Ist  das  wahrhaftig  nicht  unsere  Schnid.  Sicher  Ist  aber,  dasa, 
Wenn  es  irgendwo  einen  rein-JQdlschen  Staat  gtbe,  die  Iiracliten 
In  demselben  gewiss  nicht  mohammedanische  oder  christliche  Staats- 
rfttbe,  Minister,  Deputirte  n.  s.  w.  worden  sehen  wollen.  -  In  den 
Bewegungen,  fihrt  der  Vf.  fort,  welche  das  J.  1830  bcrvorrlet', 
erwachte  aoch  Israels  Volk  au  höherer  Tbtiigkeit,  um  seine  Rechte 
*n  erkimpfcn.    Der  Vf.  vergisst  dabei  ganz  zo  benMfffccB,  dass 
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den  laraeliteB  Ihr  KtoipCCii.  aiclier  alclit  du  MiadeBt»  würde  ge-- 
holten  kalten,  wenn  ifaucB  nkiit  v»n  Seites  der  Chslatem  eiu  milder 
and  freaadlicher  SIhb  ,  wahrtaaTt«  Himulut  entg^eg^eng^ckoanaea 
wlxc.  Ohne  diese  würde«  b{c  Ja  doch  wohl  noch  in  dem  Schlamme 
des  Mittelalters  liegen..  Der  Vf.  heleocbtet  nun  weller  die  Zu^ 
slünde  der  Israeliten  und  die  Ereignlese,  die  üher  sie  ergingen 
»der  von  ihnen  ausgingen,  in  den  einaelnen  deutschen  Staalep. 
Hierbei  stellt  er  sich  ^eich  ron  vorn  herein  auf  ein  sehr  inter- 
essantes Terraia.  Das-  fraasat.  Wesen,  in  welchem  der  Staat 
nsr  eine  Anstalt  fllr  den  Leib,  nicht  avch  für  den  Geist,  in  dem 
er  eine  Zwangsjacke  fttr  Politeif  richüge  Erhellung  der  SteuerUf 
gal«  Handhabnng  der  Conscription^  ein  R&derwerk  fUr  Handwerk, 
Handel,  Slanofactar  und  Verkehr^  kurz  weiter  nichts  als  ein 
änsseres  GeUiebe  Ist,  teit  dem  faöhern  Geiste  aber  durchweg  nichts 
M  schaffen  hat,  bat  diesen  hiernach  sehr  natürlich  auch  nicht  als 
einen  chrisUIchen  ansehen  and  daher  den  Juden  leicht  völlige 
Gleichheit  der  Rechte  einrftuiuen  kAnnen.  Wir  wurden  eine  solche,  ' 
wire  sie  aas  den  Israelitea  selbst  hervorgegangen,  durch  ihre 
geistige  Erhebung  mit  ^othweBdigkeit  bedingt  iind  herbelgefilbrt 
worden,  als  einen  grossen  Fortschritt  begriiasen.  Als  meehani^ 
sehe  Gleichheitstnacherä  Ist  nnd  war  dtesa  aber  ohne  allen  Werlb.- 
Bs  versteht  sich  von  selbst,  dasa  wir  hier  kftineswegs  entgegen 
sind,  wenn,  vnter  den  nwmentanen  Beschrünkungen ,  welche  die 
Verhiltnisse  anf  Seite  der  Jaden  sowohl,  als  der  Christen  notfa- 
wendig  wachen,  Freiheit  der  Gewertie  den  Israeliten  gestattet  wird, 
welche  in  den,  so  in  sagen,  christlichen  Theil  des  Staates  nicht 
eingreifen.  Auch  ist  diess  besonders  der  Punct,  Dher  welche» 
sich  in  mehreren  Thellen  Denischlands  zuerst  der  Kampf  ent- 
sponnen \uAi  Die,  in  welehen  franzfis.  Wesen  geherrscht,  wie 
In  Frankfurt  a.  M.,  Han^Qrg,  Lflbeck  u.  s.  f.  haben  beim  Falle 
der  Fremdherrschaft  nnd  darch  deren  Gesetze  die  Israeliten  an 
vötlig  gleichen  Rechten  emporsteigen  sehen.  Der  wieder  erwa-  ' 
chende  germanisch- cbrlBtliche  Staat  will  aber  diese  gleiche  Be~ 
rechtignng  nitht  anerkennen.  Hierflber  entstand  nun  ein  langer 
Strdt,  der  von  einer  grossen  Menge  von  Streitschriften  begleitet 
war,  welche  der  Vf.  erwtihnt  und  von  seinem  Standpuncte  aus 
wirdfgt.  Die  Israeliten  haben  nun  doch  bei  ihm  allemal  Recht 
nnd  die  Christen  Unrecht,  ausser  wenn  sie  sich  durchaus  und 
anbedit^  fSr  die  Ansprüche  der  Grsteren  aussprechen.  Dass  ein 
Verderben  seiner  Nation  voHiaDden  sei,  das  von  alter  Zeit  her- 
slaiMit,  an  dem  aber  die  giegenwArtigen  Deatschen  sicher  gana 
nnnehilAg  sind,  dass  diese  billigerweise  auch  Racfcslcht  zu  n^men 
haben  anf  sich  selbst,  dass  der  Staat  der  Christen  auch  ein  Recht 
hat,  sich  ak  einen  christlldien  an  setzen,  davon  weiss  der  Vf. 
nichts.  Wird  etwas  verweigert  oder  nicht  so  gewihrt,  wie  die 
Israeliten  es  verlangen,  so.  schreit  er  gleich  über  Unrecht,  Tr- 
nnnd  und  verletnte  MenscbenwBrde.  ~  Indess  als  Materiallea- 
sanmlung  behanptet  das  vffrlieg.  Bnch  «inen  grossen  Werlb. 
Alles   wna  in  der  Judensache  geschehen  iind  unterlassen,   was 
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Ihnen  gevroräea  und  nlcbl  geworden ,  fn  weklien  Verhiltatssen 
sie  steh  belinden,  wo  sie  frei  sind  und  nicht,  wer  für  nnd  wer 
gegen  sie  anfgelretcn,  wie  ihre  Gemeinde-  und  Ihre  Relfgions- 
Verfassung  beschaffen.  Alles  Ist  bei  jedem  einzelnen  deutschen 
Lande  tnit  grosser  AasfährllohkeU  geschildert.  Kor  Blas  fVappirt, 
wenn  man  den  nngeheaein  Kreis,  welchen  der  Vf.  bereits  in  der. 
].  Abthelinng  durchgegangen,  flberschant.-  Es  ist  dtess  die  sich 
allenthalben  aussprechende  UnzalViedcDhelt  äeä  Vf9.  Selbst  in 
den  Staaten,  in  welchen  die  Israeliten  rerhSUnissmässIg  noch  am 
meisten  begünstigt  sind,  wie  b.  B.ln  Preossen,  ist  doch  an  eine 
eigentliche  Dankbarkeit  fSr  so  vieles  von  Oben  her  Gegebene 
nicht  zu  denken.  Ist  auch  hin  und  wieder  einmal  das  Streben 
der  Regierung,  die  Lage  der  Israeliten  sa  veiheBsem,  anerkannt, 
ao  knSpft  sich  doch  daran  gleich  wieder  eine  Klage,  dass  nicht 
mehr,  nnd  dass  es  nicht  schneller  gescheheo  sei.  Wir  glauben 
daher,  dass  diese  Scfarift  nicht  allein  Wichtigkeit  habe  als  aus- 
gezeichnete Material! ensammtnng,  sondern  wir  halten  daRlr,  dasa 
äe  auch  wichtig  sei  als  ein  Beweis  der  Gesinnongen  und  Ten- 
denzen der  höher  stehenden  Israeliten.  Alle  Anselgen,  die  hier 
beachtet  werden  mUssen,  der  ganze  Ton,  der  in  diesem  Buche 
herrscht,  sagt  und  verkündet  anf  das  Unaweldeotigste,  dass, 
wenn  den  Israeliten  Alles  wird  gewährt  worden  sein,  was  sie 
Jetzt  am  nächsten  und  am  dringendsten  begehren,  die  oneioge- 
Bciiränkteste  Zulassung  zu  jedem  Gewerbe,  die  Hiowegnahme  aller 
md  jeder  bflrgerllcheu  Bcschrlnkungen  u.  s.  w.,  bald  andere 
Klagen  kommen  wOrden  Aber  andere  nnd  bAher  liegende  Dinge. 
Sie  würden  In  die  Mitte  des  Staates  zu  kommen,  in  dessen 
DIrectIon  ku  dringen  suchen  und  jedes  Hemmntss,  das  ihnen  hier 
der  ehristlicbe  Staat  entgegensetzen  raüsste,  als  .unerträgliche 
Tjrannci  ansehen.  In  der  2.  Abtb.  wird  aoerst  voa  dem  Norden, 
dann  aber  sehr  aosfllhrlich  und  unter  Anßlhraiig  einer  grossen 
Menge  wlssenswilrdlger  Speclalit&ten ,  von  England  gesprochen. 
Gerade  hier  muss  es  recht  deutlich  werden,  was  bei  den  Israe- 
liten im  Hintergrunde  geschrieben  stehL  Mit  Ausfahrlichkeit 
berichtet  der  Vf.  von  den  Pariamentsdebatten  Aber  die  Slnlässig- 
keit  oder  Nichtzuiftssigkeit  der  Jaden  Im  Parlament.  Mit  ent- 
schiedener Vorliebe  behandelt  er  dabei  die  Sprecher  fflr  die  errtere, 
mit  sichtbarer  Ungunst  die  Sprecher  für  die  letztere.  Der  Israelit 
kann  natürlich  nicht  das  mindeste  Interesse  daran  haben,  dass 
nnser  Staat  sich  als  ein  christlicher  erhalte  nnd  behaupte.  Es 
fragt  sich  nun  aber,  ob  wir  anch  keines  daran  haben,  nnd  ob  wir 
das  Princip  der  Christlichkeit  des  Staates  ohne  Schaden  nnd  ohne 
Strafe  dürfen  darchlOchem  lassen,  und  welchen  Vortheil  es  haben 
soll,  wenn  es  aufgegeben  wird.  Werden  wir  dadurch  grösser, 
reiner,  glücklicher  werden?  Die  Israeliten  wollen  in  nosem  Staat 
eindringen,  nicht  um  die  Unsern  zu  werden,  sondern  um  sie  selber 
zu  bleiben,  ihre  Interessen,  nicht  die  unseren  durchsetaen  xn  können. 
Ist  ea  nun  aber  Verfolgung  gegen  sie,  wenn  wir  die  Christlichkeit 
Als  das  oberste  und  letzte  Princip  unserer  Staaten  festhalten  zu 
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nflssen  g'Iauben?  Im  Uebrl^en  ist  der  Absehnitt  des  Werkes,  wo 
TOD  England  geredet  wird,  in  der  Tbat  vom  bOchsten  Interesse 
darcb  Ale  AosroiirllcbkeU ,  mit  welcher  das  Leben  der  englischen 
Israeliten  gescblldert  Ist.  Dasselbe. gilt  von  dem  Abschnitte  Ober 
die  Niederlande.  Wie  gut  auch  sonst  die  Israeliten  in  Holland 
stehen,  ier  Vf.  klagt  doch,  dass  sie  dort  nnr  Freiheit  des  Han- 
dels and  ^vr  Religion  bitten,  im  Ganzen  aber  noch  völlig  ans- 
f^cbieden  vom  Staatsleben  seien.  Das  ist  das  Gebeimniss; 
ebidringen  wollen  sie  in  den  christlichen  Staat,  sicher  nicht,  um 
ihn  als  solchen  %u  erhalten,  um  nnscre,  um  die  allgemcln-menscb- 
lichen  Interessen  shi  verftchteß,  nur  um  die  Ihrigen  ausaudehnen 
Dad'zo  erweitern.  Darum  ist  der  Israelit  so  liberal,  darum  steht 
er  so  entschieden,  wo  die  Verh&ltnisse  es  ilim  nar  Immer  möglich 
machen,  aaf  der  Seite  der  liberalen  Partei.  Die  Constitutionen, 
meinen  sie,  eröffnen  ihnen  den  Weg  in  den  Staat  einzudringen. 
Wie  würden  sie  es  aber  für  sich  benutzen,  kämen  sie  jemals 
wiiilich  hinein!  Gin  gutes  Geschält  wäru  damit  sicherlich  gemacJit. 
Uebrigena  gedenkt  der  Vf.  noch  mit  besonderer  Vorliebe  der  ange- 
seheneren Juden  and  theilt  mehrere  günstige  Zengnisse  christ- 
licher Behörden  Aber  das  Betragen  der  Israeitien  mit.  Die  Nieder- 
lande g^en  ihm  Gelegenheit,  auch  Aber  die  Juden  Im  holUndlscben 
Ssdaraerika  uitd  dann  ia  Amerika- überhaupt  an  sprechen.  Amerika 
kommt  indessen  erst  an  die  Reihe,  als  die  Lage  der  Juden  i» 
Frankreich  beleuchtet  worden  ist.  Die  Menge  der  Nachrichten 
und  MtUhellnngen  ist  auch  hier  sehr  gtoss.  Je  tiefer  man  indessen 
in  das  Werk  hineinkommt,  desto  mehr  dränget  sich  der  Gedanke 
auf,  dass  der  Vf.  doch  nicht  ohne  gewisse  Nebenabsichten  ge- 
schrieben haben  könne,  wodurch  die  Reinheit  des  ursprQngllcben 
Bindmckes  leider  gar  sehr  getrflbt  wird.  Seine  Absicht  tritt  zu 
aufdringlich  hervor,  die  Glaubensgenossen  nur  von  einer  sehr 
guten  Seite  der  Weli  sehen  zu  lassen.  Ansfflhrlich  sind  noch 
dje  Stellung  nnd  Schicksale  des  Volkes  von  Israel  in  Italien  and 
Polen  beleachteU  Bei  Rassland  ist  der  VT.  dagegen  auffallend 
knrx.  Das  Game  beschliesst  ein  Abschnitt:  „Die  Blatbescbnl- 
dignng".  Die  bekannten  Vorgänge  in  Damascns  waren  nicht  die 
einx^en  verabscheHangswttrdigen  Scenen,  welche  durch  den  Volks- 
glatben,  dass  die  Israeliten  ChristeBblut  vergössen,  hcrvargenifen 
wurden.  Der  Vf.  zählt  seit  dem  J.  I8S6  mehrere  solche  Vor- 
gänge In  Raaslaid  nd  auf  der  Insel  Rhedas  auf.  Das  Benehmen 
der  ehrlstlichcn  Consuhi  anf  Rhodas  bei  diesen  Vorgängen  wird 
In  dig  abscheulichste  Licht  gestellt.  —  Im  Allgemeinen  kann 
man  nun  durchaus  nicht  sagen,  dass  ein  den  Christen  freundlicher 
Ton  In  dem  Boche  herrsche.  Daher  wird  man  denn  anch  unwIH- 
kfirlich  von  dem  Gedanken  beim  Lesen  desselben  crgriffoi,  dass 
es  wohl  schlimm  fiir  die  Christen  werden  -koHe,  wenn  es  möglich 
väre,  dass  Israel  je  eine  Art  Domlna^on  in  unsern  staatlicben 
VerhÜtiissen  erlangte. 
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Staaten.  Herauigeg.  von  Fn.  BaflUiqMKer,  Geograph.  18.— 36.  Hft 
Mit  den  Karten  von  Tirol,  Siebenbfirgen  o.  KaUerth.  Oeiteireich  (in  Fol.). 
Wien,  Klang.  (Leipsig,  Brockbaui u.  Avewriiu.)  1S47.  IlLBd.  a.385>-l37U 
B.  IV.  Bd.  8.  1—^73.     gl-.  8.     (k  n.  30  Ngr.) 

[nu]  Wien  u.  aeine  nächiten  Umgebungen  in  maier.  Origmal-Analditen; 
hiitor.-topograph.  beschrieben  von  Dr.  A.  Ad.  SchnldL  5.-10.  Heft. 
Darmitadt,  Lange.  1847.  Vm  n.  B.  65  —  144,  nebit  18  Stahlst,  gr.  8. 
(&  D.  10  Ngr.;  Ro;.-4.  auf  chinea.  Pap.  k  n.  30  Ngr.) 
{UM]  *Dai  Königreich  Bayern  in  ■einen  altarthüml.,  geachicfall.,  arüat.'u.  na- 
.  lerircheu  Schönheiten.  30.  u.  4U.  Heft.  München,  Frans.  1847.  3.  Bd. 
S.  433—480  mit  6  Stahlat  Lei.-8.  (4  a.  10  Ngr.t  3. Bd. od. 31.— W.Heft 
geb.  n.  7  Thlr.) 

[ms]  Die  Mainufer  von  Dt.  !•.  Brannltoll.  Hit  53  Stahlat  (Daa  maier. 
u.  romantische  Deutachland.  Supplementband.)  13.  — 15.  Heft  Würzburg, 
EÜinger.  1847.  8.  273'~368  mit  13  Stahlat  gr.  6.  (k  n.  Il'/i  Ngr.; 
chiDea.  Pap.  in  4.  k  n.  17'/,  Ngr.) 

Suse]  Die  maleriachen  Ufer  der  Saale  von  K.  H.  W,  Mfiaaloh,  Prof. 
.— It).  Lief.  Dresden,  Adler  u.  Dietie.  1647.  8.  3V— 73  mit  33  Lithogr. 
qa.  gr.  i-    (k  u.  6  Ngr.;  dünea.  Pap.  h  n.  9  Ngr.) 

[i&(]   Dm  Grasaherzogthum  Heaaen  In  nuüeiiadien  Originalanucbten,   mit 
Uator.-topogTeph.  Text    Nr.  33  n.  34.    DarauUdt,  Luge.    1847.   7  Stahbt. 
U.  3  Bog.  Text     gr.  8.     (d.   15  Ngr.) 
[ne]  Voyage  de  la  comaüasien  aäentifiqne  du  Nord,  ea  ScandinaTie 

ubiid  par  M,  ar —  — — ■ —     "•       "     -    ■     ■  —^     ^    .      . 

9  Bog.  gr.  8. 

In»]  Etüde*  des  moeur*  Alg^riennea,  par  B.  B.  Bertbond.  4  Vob.  Pwrb. 
de  Poteer.    1847.    93  Bog.  gr.  8.    (7  Fr.  50  c) 

[cn]  Lyda,  Caria,  and  tbe  other  Province«  of  Aaim  Minor,  illastntted  bj 
Hr.  Geo.  Schärft  with  Deacriptive  Letterpresa  by  Sir  Ch-  FelloweM. 
Part  1.  Land.,  1847.  FoL  (3e  3ah.)  Encbeint  in  3  Lleff.  xa  8  Uth.  Tnff 
[HCl]  Le  Moniteur  des  Indes-Orientales  et  Occidentales,  pubüd  par  Ph.  Fr 
dt  Siebold  et  P.  MelviUe  de  CaraUe.  Nr.  7—9.  La  Haye.  (Leipiig,  Voes. 
184S.  136  B.  mit  1  Abbild,  u.  1  Karte  in  Fol.  R07.-4.  (Nr.  1-~1< 
n.  10  Thlr.  30  Ngr.) 

gsa]  Trsvela  in  Peru  during  tbe  Year«  183S— 1843,  an  the  Coaat,  In  th< 
ierra,  acroas  the  Cordilleras  and  tbe  Andes,  into  the  Primeval  Foreata 
B;  Dr.  J.  J.  v.  TKAndL  Tr«D«lated  from  the  German  br  Thomasin. 
Rot*.  Lond.,  1847.  518  S.  mit  Kupf.  gr.  8.  (I2eh.)  VgL  oben  Bd.  XIV 
No.  -4088  u.  Bd.  XV.  No.  »8330. 
[SM]  A  NarrativB  of  the  Recovery  of  H.  M 
Capt),  Btisnded  in  the  Bay  of  Monte  Video,  May  II 
« -_    ^ >__    „   *T    -.  ofILM. 


publid  par  H.  X»T.  Mamler.    Tom.  II.     Paris,  Arthus-Bertraad.     1847. 
.   30  F 


Cooper 

1S47;    1; 


.  Key,  Commander,  R.  N.  late  Ueut  of  H.  M.  8.  „Gorgon 
124  S.  mit  17  Zeichn.  u.  I  Karte,    gr.  8.    (7ah.  6d.} 
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Heft  15.]  Geickiekie,  M 

pW]  HaJaeoKir,  Put  and  Pr«ient :  iridi  Con^de'nUoiu  ■•  to  the  P«Gtical 

Md  Coamerdal  Interwta  of  Great  Btiuin  and  Franoe,  and  as  t«  the  Pro- 

(NwefCliriaüanCirilisatioD.   By  a  Retideot.   Lond.,  18^7.  364  8.  8.   (9iti.) 

[mi]  IKe  Indianer  Nord  Arne rTbi'«   Ton  O.  C»tlia.    DeuUch  von  Dr.   H. 

Btrcluan.    0a  '24  UtO.)     4.  — 13.  Lief.     Ldpdg,   Huquardt'a  Verl.-Eip«d. 

m.    S.  9/-272  mit  8  toi.  Taff.    Lei-8.     (i  n.  lü  Ngr.) 

[m)  A  Cance  Vojage  up  th«  Minnay  Sotor;  irick  an  Ac(»nnt  of  the  Lead 

ud  Coppcr  I>«poiita  in  Wisconain,  etCf  B;  Q.  W.  **■" «ii»t ^ IHlhawgll , 

SVdU,    Land.,  1847.     48%  Bog.  mit  1  Karte,     gr.  8.-   (38rii.) 

\pB]  Anerikanfacho  Erfahrungen.   Winko  u.  Warnungen  f.  Anawandenmgs- 

liutige  TOD  Fr.  Vnipln.    Mit  Vorwort  T«n  H.  PüttmanH.    Bdle-Vu^  Ver- 

lafibucfah.    1847.    XI  u.  ISO  S.  12.    (15  Ngr.) 

[an]  Bericht  üb.  mciaB  Roiaii  nach  Texaa  im  J.  1846.    Die  VarhälbiiaM  u. 

ita  Znatand  dieaoa  Landei  betrefll  von  C.  v.  Bowamer,  Haoptnana  a.  D. 

Nebit  I  Lithogr.     Bremen,  Heyae.     VI  u.  83  8.  V2.     (n.  lü  Ngr.) 

(m]  Für  AuairanderuDgaliutige!  Briefe  einea  miter  d.  Schutie  dea  Halmer 

Vertiu)  nach  Texaa  Anasewandetteo.     1 .  läet    Ldpsig,  Sxped.  A.  Herold. 

1SJ7.    IV  u.  .58  B.  8.     (5  Ngr.) 

[m]  Vo^age  au  p41e  and  et  dana  l'OoJanie  anr  lea  Mrrettea  l'Aatrolabe  et 

u  ZtUe,   aouB    le    commandeaient   de  H.    J.    Doment    d'UrriUe,     Hiataire 

da  Torace    pu    Dninoat  dllrvUle.     Tom.   X.     Paria,    Gide.      IS47. 

»Vt  Bog.  gf.  8. 

Geschichte. 

[m]  K.  T.  Betteck<l  aUgemeiae  WeKeescblchte  f.  alle  Stfinde,  tod  den 
Mhüten  Zeiten  bta  mm  Jahrs  1S40,  mit  Zugnindlegang  aeinca  grSaaeren 
Werkei  bearbeitet.  6.  Orig.-Aufl.  2.— S.  Tbl.  Stuttoirt,  Scheible,  Riteer 
D.  S^tler.  1847.  1301  8.  16.  nüt  5  TabeU.  in  FoL  {k  6  Ngr.) 
[BD]  F.  O.  8<AIeSMr>a  Weltgeachichte  f.  daa  deutache  Volk.  Unter  Mit- 
wirkung dea  Vfa.  bearb.  too  Dr.  6.  L.  Kriegk.  (11.  n.  13.  Lief.)  Frank- 
futa-M.,  Varrentrapp.  1847.  Vt  Bd.  IV  u.  465 8.  «r.  8.  (kn.  l3V,Ngr.)  — 
3.  UDTCrind.  Abdruck.  0.-12.  HefL  Ebend.,  1847.  3.  Bd.  8.  MS—SW 
»1.  3.  Bd.  8.  1—340.    gr.  8.    (i  d.  5  Ngr.) 

["B]  Flnentine  Hlatarr,  from  the  Eariieat  authentic  Recorda  to  the  Accea- 
MM  of  Ferdinand  m.  By  H.  Edw.  Mq^ler.  VoL  3.  Land.,  1647.  *I3<S8. 
F.  8.    (9»h.) 

C]  «Daa  Zeitalter  der  Revolution.  Geacbichte  der  Ffinten  u.  VjHker 
>pa't  aeit  dem  Auagangs  der  Zeit  Friedricha  d.  Groaaen.  Von  Dr.  W. 
WwAiMwtb,  Prof.  (7.-11.  Lief.)  Lupaig,  Renger.  1847.  II.  Bd. 
8.  W-506  u.  V  8.    gr.  8.    (k  n.  10  Ngr.) 

JIMS]  Hiatory  of  Europe,  from  the  Commencement  of  the  French  Revolution, 
K>  nS9,  to  the  Reatoration  of  the  Boorbona,  1815.  By  Aroblb.  Allaoa, 
r.  R.  S.  B.  Advecata.  7.  edit  Vol.  3.  Lmd.,  1847.  368  S.  gr.  13.  (6ah.} 
\^]  Genealogiache  Tafeln  zur  Staaten  geacbichte  dar  german.  n.  alaniachen 
Völker  im  19.  Jahrb.  nebat  genefliog.-atatiat  Einleitung.  Von  Dr.  Fr.  Max. 
Owtd,  Prof.  Nebat  e.  bia  au  Ende  1846  fertgeföhrten  Nachtrag.  Leipiig, 
Brockbaiia.  1847.  XXVDI  n.  95,  IV  n.  S2S.  qu.Lex.~S.  (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 
—  Naditrag  beaondera  u.  d.  Tit  i  Die  J^re  1845  n.  184&  Erater  Nach- 
trag ta  den  genealog.  Tafeln  dea  19.  Jahrh.  Bbend.,  1847.  IV  n.  53  8. 
qn.  Let-e.     (n.  16  Ngr.) 

[an]  AUgemeiii«  Gcaehicbta  der  Gegenwart.  Fikr  denkende  Iieaar  aller 
Stlnde  von  Cd.  Bnrekhardt.   1.  Jahrg.  Geaditdite  daa  J.  1845.    l3Hft«. 
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1»  Gätßkichli,  (IS47 

N«r4hmu«n,  RoMBtlttl.  1847.    I.  Beft  &  1—14  mit  1  Hth.  Portr.  u.  1  Knrt^ 

L«.-8.    (13  Hafte  n.  a  Thlr.  20  Ngr.) 

[ttre]  Guerres  CirHei    de    Granida,   por  (Unefl  Perez  de  Hlte;      Parigi 

Baudry.    18*7.    gr.  8.    (7  Fr.  SO  «.) 

[SM]  Die  Macht  dea  Papste«  iiu  Mittelalter,  od.  hUtor.  Vntermichongen  fib 

den  Ursprung  der  zeitlichen  Herrschaft  des  heil.  Stuhle*  n.   üb.  da«   öfTentl 

Recht  dei  MttteUlter«  in  Betreff  der  Abtetsiug   der   PSratw-     Von  Oo«* 

■elln,  Abb«.    %  Term,  AufL    Au»  d.  Fran.  von  Hm.  Stomekta,    Kaplan. 

I.  Bd.    MBaRt«r,  Aavhendorff.    1847.    XXIV  u.  338  9.  gr.  8.    (1   Thlr.) 

[UM]  *Memorie  dal  General  O.  Pepe,  intomo    «Ha  «tu  vEta  e  al   recenti- 

eati   d'   Italla,  icritte   da   Ini   medealmo.    "2  Vot*.     P«rip,   BtudrT.      1847. 

VI  u.  4»0,  283  S,  gr.  8.     (10  Fr.) 

[mi]  Hdmolrei  da  g^n^ral  P«pi  «nr   Im   prlncipaiu  tv^uenena  politiques 

et  nüUtalre*  de  l'Itali«  mederne.     3  Voti.~    Pari*,   Anvot.     1617.     02  Bog. 

gr.  8.     (18  Fr.) 

[BBO]  Memoin  of  General  Vffp^',  oomprlsing  tha  prlneipal  Mlltlary  and  Po- 

Ktical  ETCDta  of  Modam  Italy.    WritUn  by  Hiaiaelf.    i  VeU:     Lond.,   1047. 

67V,  Bog.  8.    {li  lUh.  6d.) 

[ma]  The  Woaden  Waü«  of  Old  Bnglandt  o 

niral*.   By  Margarot  Prasar  Tyllep.    I 

[SffiJ]  Biblioth^que  des  memoire*  relatifa  k  l'histoire  de  France  peadant  le 
18.  Bi^cle.  Avec  avant-propos  et  jioticea  par  M.  F,  Barriire.  Tom.  V. 
(M^moires  de  MarmontcL)  Paria,  Didot  fr^re*.  1847.]  446  S.  gr.  U. 
i».  I  Thtr.) 

[33S>]  Hlatolre  de  la  Riiolution  franfaia«  par  M-  A.  TU«r«r  Tnn.  V  et  V(. 
(BibliotUeque  choiiie  de  la  Utt^rature  franfaite.)  Leipdg,  Btockh^iia  et 
ATenarius.     1847.    484  u.  476  S.  8.     (a  l  Thlr.) 

Etm]  HUtory  of  the  Freach  Revelutioa.  By  P,  W«myM  JoM«Pi  ^-  «dit. 
ond.,  1847.     338  $,  gr.  8.     (Uah.) 


K! 


M.  A.  TUen.     Translatcd   by   ü.    FprAfi    Campbeil.     Vol.   6. 
1Ö47.    308  S.  gr.  8.     (5sh.) 
nw]  OcgcUchte  des  Kalaera  Napoteon  vop  *T.    (HIrtoriaebe  KMiötheÜ  f. 
daa  reifere  AU«r.     I.  Bd.)    Leipng,   Tbome*.     1847.    SI4  B.  mit  '2  jlhim. 
Lithogr.     16.     (cpl.  in  Leinw.  geb.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[>»]  The  Priioner  of  Harn:  Avthentic  Petatls  of  the  CaptMty  andEacape 
ofPrioce Napoleon Louia.  ByP.T.Brmidt  Land.,  1  »47.  41HJS.  8.  <I?th.) 
[IM]  GeachiedenU  van  Belgte  deor  Beadr.  GDiwcdaw)«.  v«r>iwd  nM 
300  botiUoeden.  Antwerpen.  (Cöln,  Welter.)  1845.  ,^34  S.  mit  34  BoIk- 
•chnittiff.    Lei.-8.  ,  (n.  T  Thir.  5  Ngr,) 

8n]  Beitrüe  Eur  Taterlindi*ob«i)  GesAidte,    Heratu«^   ron  der  bittpr. 
«Seilschaft  zu  Basel.    3.  Bd-    Basel,  Schweighauser..  1817.    XVI  u,  370  S. 
gr.  S.     Cn.  •  Thlr-  30  'Ngr.) 

[UBIJ  GeaebieU«  de*  JaMäteBtreibea*  «.  d.  Freüehaanwaige  In  d.  Seliwaii. 
Dem  dvutuAen  VoUfe  entblb  SekCMlilck  n.  {'•rtaetzang  mo  DuUer«:  »J^ 
auJlMi".  V«n  H.  E.  n.  aeUaL  Berlin,  Bchultse.  1847.  5%  B««-  8. 
(n.  4Hgr.)    . 


iMi.,  1847.    m  8,  p.  12.    (7eb.  8dO 
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Heft  15.]  SchU-  und  Vnterricifsweien'. 


[HH]  IKe  Getebiebt«  der  Deulscfaen  Ton  J.  Oee.  A.  Wblh< 
).  iardMia  verb.  Aufl.   Stuttgart,  Hoffmnn.    1847.   599  n.  IV,  : 
p.  8.    (r  Thlr.  21  Ngr.;  4  Bde.  3  Tlilr.  15  Ngr.) 


Uuihj 

S 


Sarah  AvttiJi.     Vol.  3.     Lond.,  1847.     6n  S.  gr.  8.     (n.  18ah.) 


M]  Getchichte  Oeaterreidi'» ,  seiner  Länder  u,  VöU^ec  u.  •■  n.  vdi  Dr. 
*•  ~-  irL  54.-59.  Lief.  Perth.  CLeipiig,  Hartleben'»  VerL-Kiped.) 
lOTO,  »r.  ->.  Bd.  S.  Abthl.  u.  6.  Bd.  I.  Abthl.  VI  n.  498,  V(  n.  3Ö4  8. 
gr.  8.    (k  7%  Ngr.)       ■ 

[an]  Du  rcmiiche  Denkmal  ru  Igel  ron  Dr.  Trm.  Kngler,  Prof.  Sepa- 
ntsMnid:  am  d.  5.  Lief,  der  „Bsodenkmale  In  Trier  n.  leiner  UragebuDg". 
Beniugeg.  von  Cter.  W.  SirftmiiU.  Mit  I  Kapfertaf.  Trier,  LEotz.  1847. 
W  8.  4.    (d.  20  Ngr.) 

El  GeiehiAte  WGTttembergs  f.  Fandlien,  Lehrer  u.  Sdüler.    In   gebnn- 
r  Rede  von  J.  O.  Dletei*,  Sdiubneltter.     Heilbronn,  Drechiler.     1645.    - 
J6  S.  D.  I  Hokachnittaf.     8.     (n.  4  Ngc.) 

[tB(]  Dil  Kirchipiel  FeldktrtAen  am  Rhefn  Ton  Dr.  Fr.  Ad.  Bedi,  Pfr. 
Ntuined,  (Uehtfera).     1846.     X  u.   100  S.  S-     (n.  30  Ngr.) 
[IM]  Geidüdite  der  Stadt  HAgeln  u.  Umgegend  v.  J.  Glo.  SbuB,  Tormel. 
Pfr.  b  Hegeln.     I.  TU.  I.  Lief.     Hflgeln,  (Kohl).     1815.    9fi  8.  8. 

Sl]  Geichichttbilder  an*  Scbleawig-Boltteio.    Eid  deutachea  Leaebudi  von 
L  SohoMlh».     Leipiig,    Bro^hani.      1847.     VI    o.    353   S.     gr.    12. 
(a.  1  TUr.  10  Ngr.) 

[M]  Letten  wid  Jouniala  of  Lieut  H.  B.  T.  St.  John,  1.  Regiment  Na- 
Liie  InbatTT  IMadraa  Preaideoc;;  with  Prefece.  By  tbo  Rev,  &.  SL  Johm, 
H.  A.  Bector  of  Idefora,  Devon.    Lond.,  1817.    334  S.  gr.  l:i.    (Sah.  6d.) 

Schul-  und  UnterrichtsweBen. 

[M]  Rlieiniache  Blätter.  (Vgl.  No.  SSO.)]  Marz-^April.  BUimfnthal, 
aanftuiiacbe  ScholNadiridMni  u.  Aniichten.  (8.  147 — 161.)  Dintermeg, 
NanBuui.  (—172.)  Dera.,  waa  die  VolkaeichuHehrer  dei  KSnigr.  Sachien 
MDeaT  (—185.)  Mnth  n.  Demath.  (—303.)  Berichte  u.  Literatur.  (~2«3.) 
IM]  Paedagogiache  Revue.  (VgL  No.  1957.)  Febr.  RauchenttHn,  Be- 
Mrhugeo  fb.  Koeehlj'i  Schrift:  dasPrindp  n.i.w.  Scfahiaa.  (8.89—101.) 
Betntheiiangm,  Aaielgeti  «.  a.  w.  (—178.) 

[W]  Wider  die  Neuerer  Im  Schnlnesen  Ton  Hodwbbs.  Leipsis,  Fr. 
FWiefcer.     1847.     15  8.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

|M]  WSnadie,  die  Entwickelnng  des  niederen  u.  hSheran  VolluBcbolweeenB 
betreffend,  der  hohen  Staata-Regierung  n.  dem  hoben  Landtage  des  Grou- 
kmogtlaM  8.  W^MUT'BiaanaGh  ehMrUedgit  Torgeleet  von  einer  Antahl 
S.  Weimaifadier  Valkaacballehrer.  Jena,  Ftommawi.  •  1847.  XII  u.  14«  8. 
e-  8.    (n.  15  Ngr,) 

[W]  Sm  ABC  in  Ver««i  n.  BUder«.  Brfbrt,  (Me*w).  1847.  36  Blatter. 
qn.  i«.    (n.  ia%  Ngr.) 

[n»I  FQiel  roü  0.  »anftaMiw,  Lehrer.  3.  AuO.  Rhevdt.  (DÖMeldor^ 
8diaub.)     1847.    27  8.  gr.  8.    (n.  2  Ngr.) 

SI]  UaXhef»  kläner  KatecbLunui  u.  Sprucbbudi  zu   demaelben.     FGr  d. 
ulgebranch  u.   Confinnandenunterricht.     Zuaammengegtelit  von   Siq>.    Ä. 
Biick.    Be^a,  Roalio'Bche  Budih.     1847.    56  S.  8.    (3  Ngr.) 
[mi]  Unterredungen  Qber  die  bibliaohendmchichten.    Hsndbwch  f.  S«hul- 
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32  Schul'  mid  Uidetficktswete^  [IS^ 

lekrer  von  J.  Vluen,  ScbuBehrer.    Mit  Vorwort  von  Df.  Härmt,  OCot 

Rath  II.  «.  w.    Bd.  T.  Altei  TeaL     3.  verb.  u.  TCim.  AnB.     Kiel,   Schw« 

1817.     XVI  n.  430  S.  gr.  &     (n.  1  Thü-:  5  Ngr.) 

[Uli]  Da*  Leben  Juu  uimtb  Heim.     Bin  Lehrbuch  f.   den  Religiaoaunt 

rieht    höherer   Klassen    höherer    Sdiulea    von  Dr.   J.  E.  Bnd.   *^**ff^ 

K.  SSchs.  Ceiu.-Rath  u.  s.  vi.     Leipzig,  Gebauer.    1847.     VI  u.  43  S.  gr 

{n.  4  Ngr.;  geb.  d.  5  Ngr.) 

[mi]  Auiwahl  am  den  Psalmen  f.  die  Morgenan dachten  christL  Schalen  e 

gerichtet  (von  Prof.  Denahardt).    Erfurt,  Körner.    1847.    32  a.  u.  3  Tal 

gr.  8.     (n.  5  Ngr.) 

[3313]  Der  Leseicbüler,  od.  Uebungeo  im  Leien  der  Dnickacbrift}   in  sai 

gemässejr  Stufenfolge  f.  Volkatchulen  bearb.  von  Chr.  OlL  Sebols,  Obi 

lehrer.     1.  Tbl    *;.  AuH.     HaUe,  Antun.     1S47.     120  S.  8.     (3%  Ngr.) 

[3114]  Deutscher  Spracbichüler  od.  atufenneis  geordneter  StvfT  zu  mündL 

schriftlichen  Sprachdeuliübungen  von  Cair.  GIL  ScbtriK.   Für  Volkwchuli 

T.  Lehrg.     8.  Anfl.     Ebend-,  1847.     V  n.  9Ü  S.  8.     (3%  Ngr.) 

[SltS]  Satzlehre  nach,  der  rSprachauffaiaung  dei  Seminar-Director  Nabholz  v 

II.  Hermaanx,  Beminar-Uir.   Einfacher  Satz.  1.  Lief.  Die  Satzverbältnisi 

Cartsnibe,  Braun.     1847.    VI  u.  42  S.  gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 

[3316]  Methodische  Anweisung  buid  Unterricht  in  den  deutschen  Stilübung 

mit  beaond.  Rikckiichl  auf  die  Fertigkeit  im  mündl.  Vortrage  entworfeti  u.  s. ' 

Ton  K.  Bormaim,  Direktor,     ^a  Handbuch  f.  Lehrer.     4,  verb.  u.  ver 

Aufl.    Berlin,  H.  Schultze.    1846.    VI  u.  ^i4  S.  gr.  6.    (17%  Ngr.) 

i  geordneter  Stufenfolge.  Bin  Han 
en.  I.— Vm.  Heft.  (6.— IS.  Stuf« 
Magdeburg,  Baenscfa.  1847.  190  S.  6.  u.  Taff.  in  4.  (n.  tl'/,  Ngr.;  et 
zehi  I— IV,  VI  ü.  Vn  k  n,  1%  Ngr.(  V.  1'/,  Ngr.i  VIB.  ii.  •2%  Ngi 
I.— V.  auch  u.  d.  Tit:  Rechenfibel  u.  s.  w.  —  Auflösungen  der  Aufgabi 
Bum  Tafel-Rechnen  der  6.~ia,  Stufe  in  fibenichtL  TabeUenform.  '^9  . 
Roj.-4.     tl5  Ngr.) 


[3118}  Allgemeine  Wellgeschicbte  für  die  Jugend  von  Dr. 

Lehrer.    2.  Abthl.  Mittlere  Geschichte.    (Mit  1  Karte  zur  Gesch.  d.  MitU 

altera.)    Leipzig,  Bau  mgirüi  er.    t84T.    lUUS.gr.8.    (15  Ngr.;  1.  n.  ä.  Abt 

1  Thir.  3  Ngr.) 

{3111]  Bildergallerie  zur  allgemeinen  Weltgeadüchte  von  J.  L.  Herrman 

tut  Text  von  J.  G.  Zi«^erl.  Neue  AufL  U.— 13.  Hft.    Heiasen,  Goed^h 

1847.    88  S.  n.  44  Lithogr.    gr.  8.    {k  5'/,  Ngr.;  cpl.  2  Thlr.  11'/,  Ngi 

[33n]  Rerormationsbüchlein   für  die  Jugend  der  alten  Grafacfaaft  Uenuebei 

von  E.  Bess,  Lehrer.     3.  Aufl.     Schleusingen.     (Meiningen,  Blum.)     184' 

72  8.  12.     (n.  4  Ngr.) 


£3311]  Lese-  u.  Lehrbuch  der  gemeinnützigen  Keautnitfe  f.  evangel.  Volki 
■chulen  von  K.  Klmob,  Oberpfarrer.  I.  Lehrg.,  f.  MitteUuuMD.  3.  Aul 
Leipzig,  Herbig:  1847.  VI  u.  177  S.  8.  (n.  ö  Np.) 
gan]  Die  Naturlehre,  als  kurzer  Inbegriff  der  Sternkunde,  der  Phyiik  suni 
Chemie  u.  der  Lehre  von  der  Erdbildung.  Für  Schulen  n.  Faainen.  Hei 
ausgeg.  von  d.  Calvier  Verlags- Vereine.  Calw.  CStultgart,  Stelakopf.)  184' 
VI  u.  :t77  S.  12.  (n.  10  Ngi.j  in  Partieen  von  25  fizpt.  k  n.  9  Ngr.) 
[mt]  Leitfaden  zu  einem  methodUchen  Unterricht  in  der  Naturgeschichti 
mit  vielen  Aufgaben  u.  Fragen  zu  m&ndl.  u.  sdiriftL  Lösnns  v.  JÜ  Labes 
Redor.  3.  Cura.  4.  rerb.  Aufl.  BerHn,  H.  Schultze.  )84ß.  80  8.  t 
(5  Ngr.)  —  3.  Curs.  NatCrliche  FnoISen  n.  Svateme.  3.  verb.  Aufl.  Bbeod 
ISiG.    VII  u.  151  S.  8.    (9  Ngr.) 
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[tw]  Die  Lehre  der  TornkuiMt  von  Ad.  gpJMi.  J^TU.  (Auch  a.  d.  T.: 
Du  Tonieu  in  den  Gameinübungen,  in  einer  Lehre  Ton  den .  Ordmiii^aTer- 
hältoüaen  f.  beide  Geichlechter.)  BbkI,  Schvreishamer.  1S47.  XVI  n. 
230  S.  gr.  8.     (I-Thlr.  20  Ngr.j  4  TWe.  4  Thir.  20  Ngr.) 

fW]  Turnbuch  fOr  Schalen  als  Anleitung  f.  den  Turnunterricht  durch  die 
ehrcr  der  Scholen  von  Ad.  Spleu.  I.  Tbl.  Die  Uebungen  f.  d.  Alter«. 
■Ulfe  Tom  6.  — 13.  Jahre  bei  Kn&ben  u.  Mädchen.  Hit  2  Zeichnungen. 
Kbend.,  1847.  XIH  u.  369  S.  gr.  8.  (l  Thlr.  21  Ngr.) 
[IM]  Der  Schultumplata.  Oder:  Anleitung  lur  iTreekiniaa.  u.  biUigen  Btn- 
richtung  eines  lolcfaen  lowie  auch  eines  Militairtumplatzes  t.  VV.  Wsltor. 
BSit  I  Phin.     Barmen,  Lange wiesche.     1847.    V  u.  59  8.  8.     (9  Ngr.) 

El  Lieder  f.  die  turnende  Jugend.   Zweiaümmig  gesetxt  von  J.  C&.  W. 
IB.    2.  HefL    Heilbronn,  Drechder.    1347.    WS.  I&    (1.  o.  3.  Heft 
1%  Ngr.) 

[HB]  Von  deu  Ursachen  der  einseitigen  Aufregung  de*  WAllusttriebe«  und 
der  Selbttbefledkong.  Mit  Angabe  u.  s.  w.,  die  Onanie  der  Jugend  tu  ver- 
hüten u.  B.  w.  Berlin,  Rcichardt'  u.  Co.  1847,  83  S.  gr.  u.  (u.  10  Ngr.) 
[WB]  Biblioth^ne  iUnstrie  des  contes  les  plo«  amuunta  pour  les  eniiuitB 
en  Fian^ais  et  ea  Polonai*.  Ediths  par  J.  N.  BoAroieicc  Atcc  gniTurea 
sor  boia.  (Biblioteka  malownicia  najzabawniejsxych  poniesd  dla  dzieri  etc. 
VoL  IV  et  V.)  Leipiig,  Librairie  «trang^re.  1S47.  154  u.  166  S.  8. 
{s  1  Thlr.) 

[UM]  Die  irländische  Hütte.  Erzählung  f.  die  geiammte  edlere  Lesewelt, 
besond.  f.  d.  reifere  Jugend.  Von  dem  Vf.  der  BeatushShle.  2.  verb.  Aufl. 
Mit  1  Stahlst.  Regensburg,  Manz.  1846.  159  S.  8.  (Iiy^  Ngr.) 
[SSI]  Jugend-Bibliothek.  Von  .r.  M.  Eauher.  Fortgesetzt  von  Fts.  Str. 
mgUperger  u.  s.  w.  Neue  wohlf.  Ausg.  3.-25.  Bd.  Mit  24  Kupfern. 
Liodaa,  Stettner.     1847.     gr.  4.     (ä  20  Ngr.) 

[nn]  Jugend-Bibliothek  u.  *.  w.  Fortgeaelzt  Ton  dem  Vf.  der  Erzähl,  des 
Prierters  Ottmar,  des  Vater  Unser  u.  s.  tt.  26.  Bd.  (Auch  u.  d.  Titi 
Grenadillen.  Ori^alien  u.  Leselrüchte  f.  Freonde  christl.-erbaulicher  Er- 
liUungen.)  Mit  1  Stahlst.  Bbend.,  1S47.  VI  u.  282  S.  gr.  8.  (20  Ngr.) 
I  Jugend-Bibliothek.  Herausgegeben 
_  -24.  Bdchn.  Beiüji,  Simion.  1847 
(iin.  lONgr.)  Inh.;  21.  DerEinderkreuzzug.  Voa  H.  Klttke.  22.  Glück  auf. 
■Ü.  Mutterliebe  u.  Brudertreue.  Von  G.  Nieritz.  24.  Das  vfQste  Schlosa. 
Von  G.  Nieritz. 

Guit.  Nieritz.  12.  u.  13.  ThI. 
.  848  S.  8.  (n.  2  Xh'r.)  Inl 
1.  Gustav  Wasa,  od.  König  u.  Bauer.  Von  G.  MeriU.  U.  Drei  Mütter 
nnen  Kinde.  Von  G.  NieriU.  UT.  Die  Hararelse  od. :  Der  Herr  fOhrt  die 
Seinen  wunderbar.  Von  C.  Mücke.  IV.  Der  alte  Krieger  u.  sein  Sohn.  Von 
W.  Miller.  V.  Die . Steckenpferde,  od.!  des  Verrathes  Lohn.  Von  G.  Nitriti. 
VL  Valentin  Düval,  od, :  Die  Kunst  durch  eigne  Kraft  glücklich  zu  werden. 
Von  a  Mücke.  ~  8.  Jahrg.  1847,  0  Bdchn.  u.  Weihnachtsbuch.  Ebend. 
I.  BddHi.   164  8.  8.     (n.  2  Thlr.) 

[m]  Belehrende  u.  unterhaltende  Jugend-Btbliothek.  Unter  Mitwirkun|[ 
anderer  Schriftstoller  herausgeg.  vom  Rector  A.  Lüften  u.  Lehrer  C.  Heine- 
mann.  (3.  ThL)  Neue  Folge.  3.  Bdchn.  Ascbertleben,  Laue.  1847.  1618.  8. 
Ck  D.  10  Ngr.) 

[tm]  Katboliache  Jngend- Bibliothek  f.  d.  heranreifende  christI  Jngend.   Her- 
ansgeg.   von   mehr,   kathol.  Geistlichen   u.  Lehrern.     2.  Bdchn.     Die  denbe- 
kefarte  Fuülie  nach  Mary  A.  £dgar  tm  Dr.  J.  Ä.  IL  BrUiL     159  8.    16. 
1847.   II.  Q 
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3.  Bdchn.  Di«  Eroberung  dM  bwl.  Orabei.    Dam  FrtniSi.  frei  Badieraiblt, 
(t.'Bddui.)     Andieii,  Kneoerti.     1847.     130  S.   19.     <k  n.  5  tifr.) 

,   Vecqvtray.    I.  u. 


P 


I,  od.:  Die  KinticdeM  am  Rheioe.    II.   GnC  Ulrioh  v.  Ba«h- 
hön^  od.  der  beU.  Sckleier  zu  8t.  GallcR. 

£»]  Unterbaltende,  lehrreiche  lügend  Bibliothek.  Jahrg.  1641).  Z.u.4.lAel 
V.  BoDÜMldfa  Reiiea  in  Amerika.  Reise  in  Neu-Aodaluüen.  Von 
Jh.  XfrW.  Mit  I  Stihlit.  NQmberg,  Zeh.  Bog.  1—13.  16.  (kT^Hgr.) 
[SSW]  Tbaringiacher  Kinderfreund.  Bin  Leie-  a.  Lehrbuch  für  Schuleu. 
(Yon  Dr.  Kühner.)  I.  Tbl.  2.  Aufl.  Hildburg  hausen,  (Kewelring).  1846. 
160  8.  8.    (n.  6  Ngr.) 

[SSM]  Mlldupeiie  f.  die  lieben  Kleinen  zur  Veredlung  de«  Rerzena  u.  Schär' 
fiine  des  Ventandes  toq  L.  Mever,  Kantor.  Ma^eburg,  Heiorichshoten. 
1847.    83  S.  gr.  8.     (7"/,  Ngr.) 

BS41J  Gast.  inerftz<  Jugeudacbriften.    1.  Samml.   6  Bdchn.    (Auchu.  d.  T.: 
etty  u.  Tom»,  od. ;  Dr.  Jenner  u.  seine  Entdeckung.)    6.  Aufl.    Afit  I  Stahlst. 
Leipiig,  Hayer.    1847.    198  8.  8.    (a.  10  Ngr.;  gab.  n.  15  Ngr.) 
[SW]   KindeibvchUln  von  Fr.  TLOMeaberm.     Mit  10  iIL  Bildd.    Hellbronn, 
(Drech^er).     1847.     46  B.  qu.  16.     (n.  4  Ngr.) 

SSU]  CharakterzSge  aus  dem  Leben  edler  Menschen.  Für  die  Jugand  von 
.  B.  IlothACk«r.  Hit  4  coL  Kpfm.  TAbingen,  Zu-Guttenberg.  1847. 
144  S.  16.    (15  Ngr.) 

£1]  Zeittchrift  f.  das  G^mnasialvresen,  im  Auftrage  u.  unter  Mitnirknng 
berlin.  Gymnasial-L ehrer- Vereins  berausgeg.  von  jt.  G.  Ueidemattn  und 
W.  J.  C.  MtltztlU  In  TterteQähr.  Heften.  I.  Jahrg.  1.  Heft.  Berlin,  Enatin. 
1847.  gr.8.  (n.  IThlr.)  Inh.;  Einleitung  (von  d.  HerauBgehem).  (S.  1—20.) 
BonntU,  B«urtbeihing  der  i»  (Hubei'aalien)  Janus  ertchieBenen  Aufsätze  nb. 
das  pnuM-  Gjmnasialwesan.  ( — ä3.)  UUxtU,  üb.  die  Behandlung  d.  deut- 
•dien  LitanttwrgeMUcht«,  nanentlich.  der  ältaren  auf  Gjotnasien;  mit  An- 
hang TOn  Kipke  üb.  d.  dritte  Buch  de«  alten  Passional.  (—71.  —74.)  MätzeM, 
ist  die  Germania  de»  Taritus  auf  Gymnasien  zu  lesen  oder  mcbt?  ( — 9S.) 
Seebtck,  Gb.  d.  Gyfflnasialnesen  in  d.  Herxogth.  Sachsen -Meiningen.  ( — III.) 
Köpke,  d.  dänischen  Schulen  u.  ihre  Reformen.  {—113.)  Literarische  Be- 
ridite,  Verordnungen,  paedagog.  Hiscellcn,  vermischte  Nachrichten  O.  Per- 
Sonal-Notjzen.  (—293.) 

[SSU]  Real-Schul-Lexicon  f.  die  studirende  Jugend,  von  Prof  Ft.  K.  Kraft 
u.  Dr.  Com.  Müüer.  6.-8.  Lief.  (— Bquites.)  Alcona,  Hanuneiidi.  1847. 
I.  Bd.  S.  406—640.  Lei.-8.    (ä  7'/.  Ngr.) 

{HM}  B«eal«tlT  L  die  G«Mirt«Mhulai  Im  Kdaigteicbe  SaduM.  Ltdp^, 
TenbiMf.     1847.    VI  u.  50  &  8,    (9  Ngr.) 

ßm]  Zar  T«rsUQAgQiig  Aber  den  Gymnasfalrnreln  In  Dresden  von  BL  B. 
rMden  n.  Letpiig,  Arnold.  1847.  16  S.  gr.  S.  (a.  2  Ngr.) 
SB]  Jubelfeier  der  SOOjährigen  Stiftung  dea  LTceuma  zu  Hotd^erg.  N«bit 
der  Anstalt  «bgegaogeiMB  ZaschriR«ii  u.  d«n  bei  der  Fder  Mhalteaca 
Reden.  Herausgeg.  toi«  Prof.  J.  Fr.  HffltJii  Heidelberg,  Mohr,  1847. 
VI  n.  94  S.  gr.  8.    (11%  Ngr.) 

[SSM]   Texte    zu   den  Festgesängen   bei  der  3.  Jubelfeier  des  Köo.  Gvmna- 
ainw  in  Hof  am  35.  u.  3&  Aug.  1846  von  Ad.  BHtn.  Chr.  DletMh,  Pfr. 
Ho^  Grao.    1847.  .  8  S.  gr.  ST  (t '/,  Ngr.) 
[SSM]  Du  GriwUMiha  u.  Utvfariwh«  iu  uMer«  Gymaarf««  o.  Mine  vrisacB- 
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Bemerkungen  über  refonnator.  BeitrebiugeD  uiwerer  Zeit  von  Qfr. 
FMl        -    -      "     ■        ,...-....    .^.~    f.  ~  «     ,     .. 

Vgl. 


FMm,  Prof.u.Rector.   Leiozie,  (Pritzsche).  1847.  51  S.  cr-S-    (d.  IDNcrO 
Vgl.  No.  •  2132. 

,  Reabchulea  u.   hShera  Bil- 

ih.;   Seelealehre,  Denklehrn, 

Kuiütlebre  too  E.  Ad.  Ed.  Callalish,  \  iceiemüiBnlir.     Preid«c,  Adler  u. 

Wetze.      1847.     X  u.  226  8.  gr.  8.     (2-2%  Ngr.) 

fnu]   Krdbeathreibuog   f.  G^nuiatien   von  Dr.  Fr.  O.  H,  Ritter,   Gymn.- 

Lidirer.   Mit  1  lith.  Taf.  Frankfurt  •.  H.,  Brönner.    18J7.   Xmii.318  8.  S. 

[[u  20  Ngr.) 

[3301]  Elementar  Grammatik  der  griedüidien  Sprache  von  Dr.  Heb.  ■■gor, 

Dir.     Bretlau,  LeuckarL     1847.     IV  u.   172  S.  gr.  8.     (11%  Ngr.) 

[SU]  Anleitong  lua  UebersetBen  ani   dem  Deutscfaeii   in«  GriecbiMAe   ron 

Dr.  Banh.  Kttfamer.    I.  AbtiiL  sur  HinAbung  der  Formenlehre.   HlnnoTer, 

Hahn.    1846.    Vm  u.  l.V)  8.  gr.  8.    (12  Vi  Ngr.) 

[m]  LateioiHlt-deDteche  a,  dentich-lalein.  Uebenetcungibeupi«!«  aiu  klaa- 

*i*dwB  8cbiIfC*talleTii.     Zur  Binabnng   der  Fonaealehre  «o  nie  sur  Vorb«- 

rdtung  auf  die  Syntax  nach  FuUcXt't  lat«in.  Grammatik,  vit  einem  AilKnga 

am   der  Formenlehre   derselben   Grammatik    von   JbL  Alb.  DttaBebier, 

Lehrer.    Jena,  Mauke.     L847.    X  u.  190  8.  gr.  8.    (12  Ngr.) 

EM]  Aufgaben  su  lateiniachen  Stüdbungeii  f.  d.  oberaten  Ctamen  deutacfaei 
itUlschuleo  Ton  K.  Fr.'  SBple,  Prot.   Heidelberg,  Groo*.    1847.    XU  u. 
298  S.   gr.   1-2.     (n.  I  Thlr.) 

[nst]  VoUatändigea  WÖrterbudi  zun  Corneliua  Nepo*  mit  beitändiger  Ba- 
liekuDg  auf  die  latein.  Grammatik  von  Zuatpt  ron  O.  Elabert,  Paator.^ 
Brealau,  Kern.  1847.  VUI  u.  24B  8.  gr..  16.  (7</,  Ngr.) 
[nst]  Ueber  die  NacUimung  der  italiea.  u.  aiianiaohen  Veramaaaae  in  un- 
terer Mutteriprache  t.  Dt.  F.  A.  Gottbidd.  Königiberg,  Gräfe  u.  Unser. 
1817.     6S  S.  8.     (d.  8  Ngr.) 


Linfoistik. 


[IKB]  Grammatik  der  deutschen  Sprache  all  Grundlage  für  den  grammat. 
Uaterridit  überhaupt.  FBr  Gyamaalen  u.  höhere  BArgerschulen  von  Dr. 
•  ■      -  -  ■       ,    Leipzig,  Gebauer.    1841.    XVI  u.  143  8.  gr.8.  (n.  14  Ngr.) 


1847.     XrV  u.  3*(«,  141  8.   12.     (n.   I   Thlr.  24  Ngr.) 

(Ml]  Praktiadiss  grammatikalisches   Handbuch  der  deutachen   Sprache  tou 

i.  d  N.  IfKorrat.    Hamburg,  Bödeker.    1847.    VI  u.  4Stt  8.  16.     (13  Ngr.) 


Ebraüdi  für  Deutache  bearb.  von  Ober- 
Stuttgart,  Ebner  u.  Seubert.    1847. 
.     (13  «gr.) 

[aa]  Tabellar.  Ueberwcht  der  crammat.  Begebt  der  engl.  Sprache  von 
MoÖtAgn  Cooke.  I.  Abth.  Formenlehre,  mit  e.  vollatänd.  VerzelchtiiäB 
der  cnrecelmBssigen  Zeitnörter.  2  Tabellen,  Danmtadt,  Ollweiter.  1847. 
•lu.  Ln^.'  (n.  10  Ngr.) 

[1M4]  Dictionary  of  the  engUih  and  french  languagea  for  general  use,  with 
Ihe  accentuation  and  a  literal  pronuntnalion  of  efery  word  In  both  languagea 
by  W.  Jmbm  et  A.  Math.  —  DictioDnaire  de  la  langue  franfaiae  M 
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[nss]  Uebnngabnch  lum  Ueberaetien  rui  dem  Deutichen  iub  Engliich«,  mit 
«Uter  BinTiei*UQg  auf  leine  engl  Schulgrammatik  von  G.  B.  A.  W«Uert, 
Rector.  3.  r erb.  Aufl.  Bielefold,  Vdhagen  u.  Klaüng.  1847.  IV  u.  196  8. 
8.     (12%  Ngr.) 

[UH]  EngUichea  Lehrbuch  für  die  höheren  Clanen  der  Real-  u.  Haadels- 
Scholen  von  Dr.  O.  Sobfitz,  Gjmn.-Lehrer.  Ebend.,  1847.  488  S.  gr.  8. 
(u.  I  Thlr.) 

KO  A  chrütmai  carol  in  proge.  Being  a  gboat  atory  of  chditma«.  By 
OUkxuM.  ScbuUuag.  mit  Wörterbuch,  dem  die  B^elchnung  der  Aiu- 
•pradi«  "beigefagt  iit  Ton  A.  Andreae.  Leipiie,  B.  Taudulti  Jon.  1817. 
n«  S.  gr.  Rl.    (9  Ngr.) 

[■sae]  Prakt.  fr&DE5*iiche  Grammatik  zum  Gebraudi  für  Schulen,  wie 
Eum  Privat-  u.  Selbatunterricht  von  O,  A.  BadeUL  Merseburg,  Garcke. 
1847.    X  u.  499  S.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[sm]  Recnell  dei  principanx  homoiiyiaet,  homographea  et  homophooea  de  la 
huigUB  franfaiae.  —  Die  ^eichlautenden  Wörter  der  frauiöa.  Spradie  in 
lerikal.  Ordnung  (.  d.  Schuigebrauch.  (Von  Dr.  Lippert.)  Leipiig,  Naum- 
burg.    1847.     Vm  u.  157  S.  16.     (n.  10  Ngr.) 

[am]  Unireriil  Pronouncing  and  Critical  French  Engliah-Dictionary:  to 
which  ia  added,  a  Dicdonary  of  French  uid  EngUah  Sbea  Termi  and  Phraa«8. 
Bj  H.  G.  Dnflef.    New  edit.    Lond.,   1847.    590  8.  8.    (I&h.) 

gm]  Nouveau  Pictioiinaii 
dit.  itdrdotype.     Auch  v 
neilerduitache  taien  in  lak-formaat.     Stereotyp-Uitgave.    3  Thle.  iu  1  Bde. 
Leipzig,  K.  Taucbnitz.     1S17.     804  S.  16.     (I  Thlr.) 

pni]  Französiachei  Leiebudi  in  einer  Auanahl  proiaiacher  u.  poetischer 
Leaeatücke  au*  den  besten  franiS«.  Schriftatellem,  mit  Erklärungen  und 
Worte  rrerzeichnisi  en ;  zum  Schul  gebrauch  von  H.  Bemoniid.  .1.  s.  3.  Till. 
Stettin,  WeUa.     1846,  47.     130,  306  B.  gr.  8.     (n.  9  Ngr.  u.  n.  20  Ngr.) 

en]  Aventures  de  TjUmaque  par  Finelon.    Scbulauag.  mit  WÖrterbnch. 
ipiig,  Brauns.     1847.     490  S.  8.     (8  Ngr.) 
[ani]   Une  chaine,   comMie   en  V  actea  par  Eng.  Soribe.     Herausgeg.  u. 
mit  grammat.  u.   erklir.  Anmerkungen  veraeben  von   Frz,   H.   Strathmann, 
Lehrer.     Bielefeld,  Velbagen  n.  KlBaing.     1846.     136  S.  8.     (7%  Ngr.) 

HandelBwisäenachaft. 

[»»]  Algemeine  Encjclopädie  für  Kaufleute,  Fabrikanten,  Geachäftalente, 
Handel!-,  Industrie-,  Generbe-  n.  Realschulen.  Aearb.  von  e.  Geaellsdiaft 
Gelehrter  u.  pract  Kaufleute,  berauageg.  Ton  Dr.  W.  Hoffmann.  7.  durchaus 
Term.  u.  Terb.  Aufl.  {In  2  Bdn.  od.  3^—40  Lieff.)  3.— 12.  HfL  (— Buch- 
balton.)    Leipzig,  O.  Wigand.   1847.   l.Bd.  B.  81— 180.  hoch  4.    (iiSNgr.) 

Em]  Neue  Handelaaehule.  Vollatänd.  in  natari.  Stufenfolge  fortadtreitendea 
ehrbuch  der  kaufm&nn.  Grundwissenschaften  von  E,  F,  V.  tioiniii 
3.  Tüllig  ume«acb.,  verb.  u.  erweit.  Ausg.  7.— 17,  Lief.  (2.  u.  3.  Bd.) 
Leipiig,  WölUr.     1846,  47.     42  Bog.  gr.  8.     (ä  n.  7 '/,  Ngr.) 

CtnJ  Comnercial  Statisdca;  a  Digest  of  Productive  Resourcea,  Commerelal 
egislation  etc.;  induding  all  British  Commerrial  Treaties  with  Foreign 
States.  By  J.MaMgnsor.  Vol.  3.  Land,,  1847.  1406  S.  Lex.  8.  C3lsb.6d.) 
ptIB]    Hui^ucb    der   techniaeben  Materiniwaaienkunde   vim  W.  C.  W. 
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—9.  Uef.   Pesth,  lUrtleb««.    ia47.  S.  481—720.  Lex.-6. 


-.  3%  Ngr.) 

[tm]  Naturgetreue  Abbildungen  a.  ausführi.  Beschreibung  aller  deijenigen 
Thiere,  welche  aUgemeinere  Producte  fQr  Handel  u.  Induatrie  liefern,  als 
iialiin*iueiiachaftl.  Begrändung  der  merkantil.  Waarenkimde  Ton  J.  F.  A. 
Ekhdberg,  Prof.  d,  NaliuEetcb.  in  Zürich.  2.-5.  Bcft  Zürich,  Mever 
n.  Zellfr.  1845,  46.  S.  33—152  u.  24  Taf.  liüiogr.  AbbUdd.  Lci.-8. 
Sl  D.  13'/,  Ngr.;  color.  ä  n.  2-2%  Ngr.) 

[m]  Le  Moniteur  comoierdal  recueil  p^riodiqu«  de  document«  offideli,  de 
reiueignenient«,  de  piicei  in^dite*,-  d'avia  et  fiuta  divers,  de  Belgique  et  de 
fitranger,  concemant  le  commerce,  la  narigation  et  llndiutrie.  Tom.  XVi 
etXVIL  Anvera.  (Cöln,  WelUr.)  1S45.  316u.395S.  gr.8.  (kD.STUr.)  — 
TiUe  gteärale  des  matl^re«  contenuH  dana  le*  16  premiers  toIs.  37  8. 
|r,  B.    (graÜi.) 

|1K1]  Lehrbucli  der  Contorvtigsenichaft  Ton  A.  Schiebe,  Director  d.  Han- 
deliadi.  zu  Leipzig.  I.  ThL  Die  Conto rnissentcbaft  mit  Ausnahme  d.  Cor- 
rcipoDdcni  u.  der  Buchbaltung.  Theoret.  u.  prakt.  bearb.  3.  sehr  venn. 
JUS.  Grimma,  Gebhardt.  1S47.  X  a.  583  S.  mit  I  Tabelle,  gr.  8. 
(o.  3  Tblr.  10  Ngr.j  geb.  n.  3  Thlr.  17'/,  Ngr.) 

[138!]  VoUständUgea  Taschenbuch  der  Münz-.  Maaa-  u.  Gewichts -Verhiltoiase, 
der  SUatipspier«  u.  a.  w.  von  Cbr.  Hobsck  u.  Fr.  Iffobaok.  9.  Heft 
(Rodisfert— Stockholm.)  Leipxig,  Brockbaus.  1847.  Bog.  65—72.  gr.  8. 
1«  15  Ngr.) 

[^  Der  Rechenmeister  od.  die  Kunat  in  30  Stunden  alle  arithmetisdien 
Anfpbea,  welche  bei  Beamten,  G«tchSftal«uten  u.  Gewerbetreibenden  vor- 
tommeD,  «chnell  u.  sieber  lösen  zu  lenien  von  Bd.  D.  DrJifa^g.  Mit 
3lfU0  Aufgaben.  4.  Aufl.  (In  6  Lieff.}  I.  Lief.  Beriin,  Heymann.  1847. 
Ifiu.  8U  8.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

]»*]  Recbnungs' Tabellen  f.  all«  Fälle  des  gewöhnL  Lebena  von  Dr.  Gbr. 
med,  Sektor.  1.  Abthl.  2.  verm.  d.  verb.  Aufl.  Ulm,  Wohler.  1817. 
'i%  S.  16.    (In  Leinw.  geb.  k  IS  Ngr.) 

[>3ffi]  Dedmal  Dividend  Tables  for  Computing  Dividend«  on  Clainu  on  Bank- 
rupt  orlniolvent  Estates;  nith  Tables  for  Valuing  the  Decimala  of  a  Pouud. 
BjDftT.  Allester,  W.S.  and  Accountant.  Lond.,  1847.  168  S.  8.  (7sh.6d.} 
[W]  Tahdlen  zur  ErleichteniDg  der  Umrechnung  des  Courants  in  'Gold  u. 
iet  Goidea  in  Coarant  umfaasend  die  Course  von  IU6,106'/[,,  lOtt'g  u.  s.  w. 
bii  115  Procent  von  I  gGr.  anfangend  u.  mit  5000  Rthlr.  aufborend  von 
CBbAe.  Hannover,  Helwbg.  1846.  152  S.  gr.  12.  (n.  33'/,  Ngr.) 
[m>]  Tabellariache  Uebenicht  der  Maas-,  Gewicht-  u.  Hünx-Reduction  für 
■trschied.  Stadt«,  u.  inabesond.  f.  dai  Herz.  Sacbsen-Meiningen.  RUdburg- 
luBieii.  (Meiningeu,  Blum.)     1846.     45  S.  gr.  4.     (n.  16  Ngr.) 

Volksliteratur. 

IP*]  AUgemekies  deuttcliea  Volks-Couversa^ons-Leiikon  u.  Fremdwörter- 
budi.  2.  u.  3.  Bd.  od.  Uef.  13—36.  (— FvEabad.)  Hamburg,  Tramburg'a 
Brbeü.     1847.     790  o.  797  .8.  gr.  8.     (i  Bd.   1  Tlür.  7%  Ngr.) 

E*]  Kleine  Episteln  des  Volkafreundes  von  C.  BMirmelMer.    Hamburg, 
rendühn.     1847.     16  S.  4.     (n.  2  Ngr.) 
|IM}  Die  sichaiache  Bürgerch'ronik  f.  Vateriandafreunde  aller  Stände.   Biator. 
Werk  io   36   Lieff.     1.   Bd.     I.   n.   3.   Lief.     Dresden,  EipediUon.     1347. 
8. 1—34  nit  3  Lilhogr.    gr.  4.    (k  n.  b  Ngr.) 
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[nsil  KnUdungen  aot  der  Thi«rwdL  1.  TR  Mit  160  eiugeAr.  Abbäiä. 
(Kleine*  dealachea  Familienbuch.  Nr.  L)  Kariaruhe,  Müller.  1617.  321  8, 
gr.  10.    (In  Leinw.  geb.  n.  1  Thlr.  lU  Ngr.) 


[IM]  Gedenkbucb  auf  alle  Tage  des  Lei 
1817.    161  Bl.  Scbreibp,    8.    (35  Ngr.) 


(n,   I   Thlr.  22  Ngr.) 

[tSU]  BerbergsbUtter.  VoQubnch  a.  Reisealmanach  f.  Handnerker.  Her- 
aiugeg.  Ton  M.  Lefrank.  Nebat  1  Eisenbahn-  n.  Btrassen-Sarte  von  JtiL 
LSatnbtre-   2.  Aufl.  BerKn,  Lüwenhera.    1817.   VDIn.aSSS.  8,  [n.  10  Ngr.) 

[MW]  Praktiiche  Lehrbflcher  znr  Fortbildnng  t  alle  Stände.  Allgeni.  fasa- 
liebe  DaraUllung  der  geraeiunütz.  Kenntnisse  u.  WisBenschaften.  I.  Bd,  Die 
Pflege  des  menschlichen  Körpers ,  eine  allgemeine  Diätetik  f.  Laien ,  von 
Dr.  Aleo:.  GöicAen.  Leipzig,  B.  Tauchuitz  jun.  1817.  VI  u.  3^2  S.  uüt 
I  HolzBlichtaf.    gr.-  8.     (22'/,  Ngr.) 

[33M]  Jugend-Theater.  Dramatiairte  SprichwSrter  nir  Darstellung  für  die 
erwachsene  Jugend.     Von   A.  Lewala.    Mit  8  Abbüdd.  in   Farbendruck. 


[sm]  Dac  Musterdörfeben.  Eüie  lehrreiche  Geichichte  i,  den  Bürger  und 
Landmann  Ton  WllL  EiSbe.  Mit  eingedr.  Abbildd.  2.  Bd.  Leipzig,  Ar- 
nold. 1817.  Vni  u.  292  8.  8.  {k  n.  W  Ngr.;  25  Esempl.  12  TUr.  baar.) 
[33ie]  Der  Hausfreund  am  Feierabend  von  K.  Ifamrendc  1.  Lief.  Na- 
Ihusius.    4.  Aufl.    Le^idg,  O.  Wigtnd.    1847.    33  8.  gr.  8.    (n.2%  Ngr.) 

gsn]  Schulmei sterbe) den,  Bilder  aus  dem  Leben.  Erzählungen  f.  den  gebild. 
ürger  u.  Landmann  u.  deren  Lehrer  von  H.  lUedel.  Mit  6  Stahlst. 
1.— 3.  Heft.     Gers,  Kanitz.     1817.     13  Bog.  mit  3  Stahlst.    8.     (k  5  Ngr.) 


K?. 


Gotllieb  Rohr.  Eine  Lebensbeschreibung  f.  d.  Volk.  Leipzig,  Brauna. 
114  8.  gr.  8.  (19  Ngr.) 
[SfH]  Die  heilige  Sage.  Fromme  Abenderzählungen  am  Heerde  chriatl.  Fb- 
maien.  .  Von  dem  Vf.  der  BeatushShle.  (2.  Terb.  Aufl.)  15.— 32.  Bd.  Hit 
8  Stahlst.  (Auch  u.  d.  Tit:  Sämmtliche  WeHfe  dea  Vfs.  der  BeaUuhöUe. 
Wobl£.  Ausg.  37.-31.  Bd.  Die  heilige  Sage  u.  s.'  w.)  lUgeoaburg,  Mknz. 
1847.     427  n.  4515  B.  8.     (a  5%  Ngr.) 

{3Wt]  Der  Weg  zum  wahren  Bürgertbum  u.  Völkerglitck.  Eine  Horgengabe 
allen  Bürgern  u.  Volksfieunden  von  Xav.  Stalger.  Villingen,  Förderer. 
1847.     318  8.  gr.  8.     (18  Ngr.) 


u.  aller  Praktik  Grosamutter,  d.-  i.  der  SprichnSrter  ewigem  Wetter-Ka- 
lender. Gesammelt  ron  Dr.  W.  KSrte.  Neue  Ausg.  Leipzig,  Brockhaua. 
1847.    XL  u.  567  S.  gr.  8,    (ä  n.  I  Thlr.) 

[HM]  Neue  VoIks-BScher.  Unter  Mithälfe  Mehrerer  hannsgeg.  von  f. 
PdtTÜt.  I,  u.  n.  Heft.  Bertin,  Vereins-Bucfah.  1647.  148  u.  Tl3  8.  8. 
(k  5  Ngr.)  Iah.:  L  Unglück  kann  Gtnt^  werden!  Herr  Thom.  Bronn  u. 
seine  Nachbarn.  Von  R.  Moria.  Die  WolfiMchlucht.  Von  B.  WedtIciHd. 
Alphons  u.  Rose  Santerre.     Von  Evald.  —   H.  Robioson  u,  dessen  Kobwie. 

[MM]  AIJgcMelne  deutMbe  Volks-  u.  Jogendbibliotbek,  herausgeg.  von  einer 
Gesellschaft  ron  Gelehrten,  Volks-  u.  JugendachriftsteUem.  i.  8« ct. 
OckoDom.  Wissenschaften.    (1  TUe.)    1.  TU.  Aach  ti.  d.  Tit.:  Die  Lehre 
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TM  d.  URUwirÜucbaft  mit  besond.  RfickHcht'Suf  techn.  u.  cfaem.  Grund- 
•ib«  T»D  Dr.  r.  M.  Xtaittadwfop.  Stattgart,  Verltgg-Barau.  1847. 
XVI  0.  JOO  8.  gr.  a  (1  Thlr.)  —  5.  Sect.  GeKhichte.  (4  THe.)  3.  Tbl. 
Ancfa  D.  d.  nt:  Mythologie  od.  die  Gätl«riebre  der  Alten,  dargCBteltt  von 
0.  ScMÜlnc.  Ebend.,  1847.  X  n.  453  S.  gr.  S.  (L  Thlr.) 
|lHi]  Wocbenbände  t  daa  geUtJge  u.  materielle  Wohl  dea  deutschen  Volkes. 
Heraiugeg.  voii  d.  GeielUchaft  zur  Verbreitung  guter  u.  wohlf.  Bücher.  Mit 
Abbüdd.  {Am  i.  Eugl-)  No.  IS— 54.  Stuttgart,  Exped.  d.  Wochenbiade. 
ISn.    208-2  S.  8.     (a   I  Ngr.) 

[Wn]  0.  Fr.  Bamailcr'«  UniTeraal-Briefaleller.  Nebst  3  Zugabeu  entb.: 
DeUiche  Clasaiker  zum  Declamirpo,  Stammbucbsaufaätze  u.  ein  Fremdwür- 
tfrboch.  14.  umgearb.  u.  venn.  Aufl.  Herausgeg.  von  Dr.  W.  Hoffmann. 
Leiprifc  0.  Wigand.    1847.    IV  u.  522  8.  gr.  8.    (22%  Ngr.) 


Todesfälle. 


[WB]  Am  4.  März  atarb  ZI  „  .      „ , „ 

^Tpctor  Tbvssaint  von  Charpentitr ,  früher  Auditor  beim  Oberbofgericht  z^ 
Leipzig,  1803  k.  preius.  Bergiecretair,  1803  Bergasaeasor,  1806  Bergratb, 
ISlb  OBergratb  zu  Breslau,  1828  Vice-Bergbauptmann  von  Scbleaien, 
IltSO— 3S  Bergbjiiwtnuuiii  0.  Director  d.  OBer^amn  va  Dortmund,  Vf.  der 
Schiißen  „Kurze  Beadireibung  sämmtlicher  bei  d,  Anuügamirvferke  auf  der 
HiUitficke  b.  Freib«rg  Torkorameuden  Arbeiten"  1S()Q,  „Darstellung  der 
Bdhea  Tenchiedener  Berge,  Flösse  o.  Orte  ScUeBiens"  18r2,  „Die  Ziealv, 
Wickler,  Scbaben  d.  Geiitcben  des  ij'stemat.  VerzeicfaniMea  der  Sebmetter- 
tioge  der  niener  Gegend"  1620,  „Bemerkungen  auf  einer  Reise  von  Brealan 
ib.  Salzburg  durcb  Tirol,  d.  sGdL  Schweiz  iiacb  Rom"  d.i.  w.  SThle.  1820, 
nHoTM  entoBiriogka«''  1825,.  „LibeUulinae  Enropsea«  descriptae  ac  depiotae" 
1S25  D.  a.  m.,  geb.  lu  Ftdberg  am  22.  Not.  177&.  \d.  iVotrocft  S<Mei. 
S«briftst.-Lei.  L  iB— 34. 

|MN)  Am  5.  Uärx  aa  Bariin  Dr.  med.  J.  Fr.  John,  ehetnal.  Prof.  der  Cbeirie 
tnd  Pharmarie  an  der  Uaiv.  Frankfurt  an  d.  O.,  Vf.  der  Schriften  „Versuch 
antr  Methode  zur  UntersBchung  dar  Mtneralwäner"  IS04,  „Cheiaische  Tb- 
bellea  des  Tbicrreichs"  1804  (französ.  Ten  St.  Roiinet  ISIÖ),  „(äein.  La- 
ttHitoriiuu  od.  Aoneieung  xui  cbem.  Analyse  der  Naturalen"  6  Thie. 
IB08-31,  „Cbem.  Tabellen  der  PftanzenaBaljieu"  1814,  „Naturgescb.  des 
Sncdn  od.  dM  sogen.  Benuteitu^  2  ThIe.  lälS,  „HandnSrteTbuch  der 
•Ugem.  Chemie"  4  Bde.  1817.  18,  „Ueber  die  Gmäbruiig  der  Pflanzen  im 
ASgem.  B.  üb.  den  Ui^rung  der  Potoscha"  u.  a.  w.  1810,  „Ueber  Kalk  u. 
Hirtel  im  Allgem.  n.  d.  Uateraehied  zvrischen  Muschelschalen  u.  Kalkstein- 
•wtel  insbea."  1819,  „Ueber  die  Farben  u.  dänr  der  Alten,  inibes.  der 
lUeo  Aegyptier,  Griechen  u.  Römer"  1S24,  „Die  Malerei  der  Alten,  *oa 
iliren  Anfange  bis  auf  die  chriatl.  Zeitrechnung"  1636  u.  a.  ra.,  so  nie 
naiver  Schritten  über  Mineralbäder  und  zahlreiche  Abhandlungen  in  Jour- 
Jitäea  u.  s.  ^.,  geb.  zu  Aodam  in  Vorpommern  am  10.  Jan.  1782.  Vgl. 
(Billig}  Gelehrtes  BerEn  im  J.  1825.  S.  126—28. 

g"*]  Ab  8.  Min  zu  Wien  Dr.  Joh.  Nip.  Ritter  von  Raimaitn,  h.  k.  wirk). 
Hofratb,  1.  Leibarzt  des  Kaisers,  gewas.  Director  der  med.-chinirg.  Studien 
M  der  dort.  UniTersität,  Präses  der  med.  Facultät  u.  Referent  bei  der  k,  k. 
Stadiea-Hofcommiasion ,  Ritter  mehrerer  Orden,  früher  k.  k.  Stabafeldarzt, 
IH"1  Prof.  an  d.  Unir.  zu  Krakau,  I8I0  an  d.  Josephsokademie  und  1812 
u  der  Univ.  zu- Wien,  Vf.  der  Scfariftea  „Aideitung  zur  Ausübung  der 
Beilknnst'-  1815.  3.  Aufl.  1821,  ,  Institution  es  gener.  ad  prsxim  climcam" 
■829,  „Handb.  d.  spec.  medictn.  Pathologie  u.  Therapie"  2  Bde.  1S16  f., 
S.Aofl.  1839  (itoL  wmt  BaHerfni  1824  and  von  Bvfßni  1836,  latemiscb  1835), 


cigiiiodt,  Google 


HO  TodesfäUe.  [Heft  15.    1847.] 


Red(kGt«Dr  der  „Hediran.  JahrbSdier  des  k.  k.  Saterreich.  SUata"  u.  ■-  w., 
66  J»bre  fi!t  Vgl.  Catihm  med.  SchrilUt-Ux.  XV.  318—30.  XXXI..  341  f. 
[Mll]  An  demi.  Tage  za  Parii  Etienne  Jourdan,  aU  Dichter  durch  zaiilreiclie 
Lieder,  Lustspiele  und  Vaudevilles  (,Jia  Cocarde  blanche,  com^die"  1814, 
„Artiate  et  Artiaan,  ou  les  deux  expodtions"  I8J4  u.  ■.  w.)  bekannt. 
[Uli]  Am  9.  MSrx  zu  Schwaz  In  Tirol  Jot.  /tat.  ßdlecv.  Brentano- ATetz^gra, 
ein  hSchst  wohlwollender,  um  verachiedene  Zweige  der  Landescnltur  sehr 
verdienter  Mann,  geb.  zu  Allersberg  in  der  Oberpfalx  Im  J.  1766. 

rl  Am  10.  März  zu  Wiesbaden  der  herz.  naaa.  Geh.  Hof-  u.  Med.-Rath 
Heinr.  Jvg.  Peex,  Vf.  der  Schriften :  „Das  Verhältniss  der  vier  Elemen- 
tarstoffe zur  Natur  u.  inabesond.  znm  menichl.  Organismus"  1813,  „IVles- 
badena  HeUi]ue11en"  1823  u.  5.  (franzSiiich  18:11),  englisch  1S34),  „Ueber 
d.  Werth  Wiesbadens,  Cannstadts  u.  Wildbada  in  Bezug  auf  Wiut«rcuren" 
IS40  u.  m.  a.,  geb.  zu  Mainz. 

[Uli]  Am  II.  März  zu  Nürnberg  der  k.  b.  quiesc.  Staatsrath  Fd.  Frhr. 
oon  Hartmann,  Commandeur  des  Civil- Verdienst-Ordens  der  bayer.  Krone, 
Ehrenmitglied  der  k.  Akad.  der  Wissenschaften  lu  München,  früher  Geh. 
Referendar  und  Vorstand  der  Stiftung»-  u.  Conunuual-Sectian  im  Ministerium 
des  Innern,  78  Jahre  alt. 

[His]  An  dems.  Tage  zu  Wien  ^nf.  Foiiy,  Priester  aus  der  Geaellachaft 
des  allerheiL  Krlöaers,  durch  einige  historische  Arbeiten  (,J)akt]'liothek  top 
Anguatus  bis  Auguatulua"  1628,  „Ferdinands  I.  gottgeweihte  Td«hter  a. 
Enkelinnen"  1833),  mehrere  religiöse  Dichtung«!  („Des  Jünriinga  Glaube, 
Hoffnung  n.  Liebe,  Gedicht  in  3  Büchern"  18-21.  3.  Aufl.  1845,  „Orgeltöne" 
1830,  „Der  Orgel  WiederhaU,  geiatL  Ueder"  1833,  ,4>as  Kinder- Paradies" 
1834  u.  ö.)  und  uhlreiche  asketische  Schriften  („KathoL  Andachtsbuch" 
I8J1,  „Rosen kransbOchlein"  1823,  „Memorabilien  derBnigkeit,ein  T»gebucfa 
f.  gottlieb.  Seelen"  I82S  [franzÖs.:  „Etrdniiea  spiritaeUea"  etc.],  „K^hol. 
Trostbucb"  1829.  3.  AnfL  1844,  „Lese-  u.  Gebetbuch  t  cbristkathol.  Jung- 
frauen" 1831.  6.  Aufl.   1816  u.  t.  a.)  bekennt,  59  Jahre  alt 


zahlreiche  Arbeiten  („Predigtentwürfe  Sb.  d.  E^angc.  an  Feiertagen'' 
.jlomilet.  Beiträge"  1811! — 13,  „Homilet.  Handbui^  od.  Materialien  f.  alle 
Theiie  d.  AroUführung  eines  Predigers"  3  Bde.  1813—30,  „Prakt  lUndbuch 
f.  Prediger  Ob.  die  Leideiiagesch.  Jen"  1817,  „ChristL  EifaauungsbucA  in 
Predigt«»"  1818,  „Magazin  r.  Feat-Bpistel-  u.  Gel«geiiheitspr*digten"  1818, 
„Homilet  Mittheilungen"  3  Hfte.  1831—35,  „Homilet.  Repertorium"  3  Bde. 
1838—29,  „Predigt-Skizzen"  6  Bde.  1837—30,  „P^onspredlgten"  1836, 
„Grabreden"  3  Tble.  1841—43,  „Taadienbuch  d.  neuem  Entdeckungsreisen 
f.  d.  Jugend  bearb."  6  Bdchn.  1830-33,  N.  AuD.  1847  u.  t.  a.)  bekannt, 
geb.  daaelbst  am  30.  Oct  1769. 

[Uli]  An  dems.  Tage  auf  dem  Schlosae  zu  Lamoy  hei  Paris  Martin  (du  Nord), 
seit  1841  Grosssiegetbe wahrer  und  Staatsminister  der  Justiz  und  dea  Cultui, 
früher  Advocat  lu  Douai,  1830  Mitglied  der  Deputirtenkammer ,  IS31  Ge- 
neral-Adrocat  am  Cassationshofe,  dann  General-Procurator  am  k-  Gerichts- 
höfe zu  Paris,  1836  Staatsniinister  des  Handels  u.  der  Sffentl.  Arbeiten. 
[HIB]  Am  13.  März  zu  Wien  der.ordentl.  Prof.  der  Slaataarzn  ei  Wissenschaft 
an  der  daaigen  Hochschule  Dr.  Joe.  KelUlsckka,  43  Jahre  alt.  Er  gab  ge- 
rn einschaftlidi  mit  Jot.  Skoda  die  Schrift  „Ueber  Periearditis  in  patholog.  u. 
disenostischer  Hinsicht''  (Wien  1839)  heraus  und  starb  tn  Folge  einer 
leicaten  Verletiung,  die  er  bei  Section  «inea  Ldchnams  sich  zugezogen. 

Prack  a»t  Valag  von  F.  A.  Brscklians  !■  Leifaif. 
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^tt]  Bno^kli^Sdie  der  8t»ati-WigMn«chBften  für  Dent«:he.  Nach  einem 
neuen  Syiteme  dvgMteUt  too  Dr.  J.  Ohr.  Blime,  KSiiiid.  Pmum.  Geb. 
Be8ieniiig.-Katfce.  BresUu,  Hirt.  1846.  33  u.  1 11  8.  gr.  9.  (n.  ISNgr.) 
Es  ist  dieses  Werk  eine  weitere  Aosfilhroiig-  der  scioH  1835 
TOB  dem  Vf.  In  seiner  Schrift:  „Die  Stoatswissenscbaften ,  nach 
geKhichUlcher  Ansicht  entwickelt  and  begrflndet",  nnd  hat  es 
wesentlich  mit  der  formellen  ÄhtheilnDg  nnd  Anordnung-  des  Ge- 
Bsmmtgebietcs  der  Staats  wlssenechalten  zu  thnn.  DarUher  ist 
bekanntKch  noch  gar  keine  Einigkeit  erlangt,  auch  kaum  rechte 
Anssicht  dazu,  da  znmal  selbst  tiber  die  Beseichnang-  der  ein- 
zelaei  DIscipÜBen  nnd  den  Begriff  derselben  noch  immer  die 
dnrchgrelfMidsten  Meinang^verBchiedenheiten  bestehen.  Der  Vf; 
ftbrt  die  Systematik  von  t.  Jacob,  Pülitz,  Bflian,  Schmitthenner 
a  und  erwähnt  noch  der  von  Welcher.  Wie  sehr  weichen  ^ 
alle  voD  einander  ab,  nnd  wenn  ei*  von  den  Aelteren  Zacha- 
rii'B,  dann  auch  Hagen's,  von  den  Neoeren  Eisenhart's  gedacht 
hSlte,  so  wflrde  er  wieder  ganz  andere  Ansichten  gefunden  haben, 
wftkread  wieder  Andere,  weiche  nicht  das  Gesaiumtgebiet ,  son- 
dern einzelne'  Dtscipllnen  behandelt  haben,  dless  snm  Theil  in 
eliem  gana  andern  Sinne  thaten,  als  die  VorgSnger.  —  Unser 
Vf.  will  die  Staatswlssenschaften,  „dnrchans  verschieden  von  den 
Wsherigen  Anaichten,  dergestalt  entwickeln  nnd  aufbauen,  dass 
van  vorn  herein  eine  Rflckslcht  auf  bestimnte  Verhältnisse,  Mament- 
lich  ein  beitlmntes  positives  Recht  stattfindet.  Die  Reglernngs- 
Uiitigkeit  wird  durch  das  positive  Recht  negativ  Überall,  positiv 
nni  thellweise  bestimmt;  sie  findet  an  demselben  eiil«  Grenze  nnd 
SchraBken,  die  sie  ku  beobachten,  In  demselben  die  Zwecke, 
die  sie  bd  erstreben,  nnd  die  Mittel,  deren  sie  sich  zur  Errel- 
efanng  liirer  Zwecke  zu  bedienen  hat,  Jedoch  theils  gar  nicht, 
Iheils  nur  «vollständig.  In  Bexlebung  auf  die  Weiterbildung  des 
Hechts  dwch  die  Gesetzgebang  kann  sie  selbst  möglicherweise 
aar  das  Recht  besthmnend,  ni«At  sich  vtnn  Rechte  bestimmen  lassend, 
anftretei.  Neben  dem  positiven  Aechto  Ist  sonach  Ranm  sn 
BesUnmangen  Ar  die  Re^eraagBlkltlgkeit,  ii  soweit  ile  der- 
1847.   n.  7 
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gleichen  snr  Srg'änxang:  des  positiven  R«clil8  noch  lieilsrfj  und 
neben  der  Wissenschaft  des  poslUreD  Reclits  noch  Ha«m  für 
eine  WiBsenschaft  solcher  Bestimmungen,  d.  h.  fOr  die  Politik. 
Wird  an  dem  Inhalte  dieser  Politik  hinzagenommen,  was  aioli 
nicht  bloss  negatir  zur  Beschränkung,  soadern  auch  noch  positiv 
anr  Bestimmung  der  Reglerangathfttlgkeit  ans  dem  positiven  Rechte 
ergibt,  so  entaleht  ein  erweitertes  Gebiet,  weiches  durch  den 
Begriir  der  Politik  In  einem  weitern  Sinne  za  errassen  Ist".  Zuiq 
Thell  können  wir  dem  beitreten,  h^en  aber  doch  gieicb  hier 
Folgendes  dazu  zu  bemerken.  Einmal  ist  es  wohl  zu  yiel  gesagt, 
dass  die  Regle rungsthätigkeit  durch  das  positive  Recht  überall 
negativ  bestimmt  werde,  und  dann  zu  wenig  gesagt,  wenn  der  Vf. 
neben  dem  positiven  Rechte  nur  noch  Raum  z«  Bestimmungen 
für  die  Ergänzung  des  positiven  Rechts  findet,  wShieod  er  selbst 
gesagt  hnt,  daes  die  Gesetzgebung  ^i  der  WeiterbHdnng  des 
Hechts  nnr  dieses  su  bestimmen,  nieht  sieh  von  ihm  besUramen 
in  lassen  habe.  AuT  der  andern  Seite  Ist  das  Letztere  wieder 
zu  viel  gesagt:  deiu  sie  muag  bei  der  Weiterbildung  des  Rechts 
immer  aar  das  bestehende  Recht,  seinen  Zusammenhang,  seinen 
Geist,  hauptsächlich  auch,  was  der  Vf.  nicht  erwtibnt,  anf  das 
Heditsbewusstsem  der  Zeit  und  des  Volkes  achtes.  Und  Ist  alle 
Reform  nur  ErgänBung'f  Die  Trennung  der  PoHtik  in  eine  Solche 
im  engern  Sinne,  welche  sich  mit  der  Ergänaung  des  positiven 
Reehls,  und  eine  lui  weitern  Sinne,  weiche  sich  mit  der  positiven 
Bestimmung  der  Regierungsthitigkeit  zu  beschäftigen  hijie,  ge- 
stehen wir  nicht  zu  begreifen,  und  weniger  noch,  wie  der  Vf. 
der  letztem  nun  das  sich  aus  dem  positiven  Rechte  Ergebende 
xawnlsen  kann,  während  wir  hier  eher  das  sich  nicht  daraus  Erge- 
bende erwartet  hstten.  —  Der  Vf.  stellt  nun  ein  Systral,  vielmehr 
eine  Classification  der  Slaatsvlssensdhaflen  auf,  worin  er  I.  special- 
.  deutsche  Staatswissenschaften,  tia  a.  B.  fär  Preussen:  1.  prenssi- 
Bche  Volks-,  Rechts-  und  Regierungsgeschichte,  2.  preosolsche 
Statistik,  3.  Politik  der  preüasischen'Verfassang,  4.  pre«ssi9<Ae 
Jasti^olitlk,'  5.  preoaslsche  StaatsverwaltungspoliUk  —  Poliiel, 
Stwtflwlrlhschaft,  Cultnipflege,  Finanz- and  Mllltairwesen,  inglei- 
cheR  die  answärtigeo  Angelegeahelten  umfassend,  —  anSährt.  Sah  II 
kownen  nun  die  gemeindeotscihen  StftatswIsgensehnfteB  mit  gana 
glelebeu  Inhalt.  Snh  HI,  unter  der  Rubrik:  „GuropiUsche  SUats- 
wissoMchaA*'  eine  „Geschichte  und  Statistik  der  europftlschen 
Menschheit  i«  politlBcher  Beziehung";  sub  IV  als  „allgemeine 
Gnuidlagen  der  vorangefdhrteo  Staatswissenschaften":  1.  üniver- 
ulgeichlidite  and  Phitosophie  der  Menschheit,  3.  Universalge- 
schichte und  Philosophie  des  Rechts  und  der  PoHtIk,  3.  Uolrer- 
nalgesohichte  und  Philosophie  der  Vaikerwlrthschaft,  und  VAlker- 
bildnng,  4.  Unlrersaislatistik.  Als  diesen  Wissenschaften  zur 
Seite  stehend  sei  an  denken:  bei  IIL  das  enropUaohe  Vtikenrecht, 
hol  n.  das  gemeine  deotache  Staats-,  Kirchen-,  Privat-  und 
Crbdnalrecbt,   hol   L    das   spedaldeBtscke    Staats-,   KliohcB-, 
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Print-nd  CriniDtlreefat.  —  SeHsaai  nnn  es  sunttckst  er- 
(chehieD,  d«H  der  Vf.  diese  Wissenseliaften  la  anig'eketirtef 
(Mnitng-  aaffiArt,  ds  wie  sie  lacli  Beinem  ef^enen  ZogesländniBa 
behiDdeH  werden  mAastea.  Denn  bei  der  Amfübran^  aol)  das 
Ail^neine  den  Besesderen  roran^heu,  aoU  IV.  den  Anfang 
nBCken  und  I.  schKessen.  In  Betreff  der  Grandidec  rinmei  wir 
willig  ein,  dass  eich  alle  StaatswIsBenHchaft ,  mit  AoBDahne  der 
stutsphilosophlsclieii  GrnndlelireD ,  nach  den  eiaaelnen  Staaten 
■uiichfacb  modlSetrt  md  man  recht  wobl  von  eiaer  rerscMe-' 
denen  preoBsiBcben ,  dentacbeD ,  earopxischen  and  lU^emeinen 
Pollük  reden  kann.  Aber  wir  zweifeln,  ob  alob  das  in  der  Foroi 
TBK  Tier  rerschledenen  Wisseascbaften  darsustellen  hat  und  ob 
licht  eine  derartige  Bebandlang  der  allgeaelsen  Politik  &  B.  «i 
trm«g4ic)iea  ist,  welche  dann  eben  dabin  führt,  das  in  dem  coii- 
creten  Verhaltahee  Begrflndele,  unter  Mitwirkung  der  QeacUcbte 
nd  StaUstik,  sn  erkennen.  Jedenfalls  worden  bei  der  allgemelnei 
dentschen  Politik  «nd  vielen  spedaldentBchen  AasfÜliraBgen  der- 
selben DisdpllneB  WlederbelangeB  nnvermeidilcb  sehi,  anoh  rieh 
steht  wohl  absehcM  lassen ,  welche  grosse  VerachledenbcIteB  die 
Politik  ron  Sefawardiorg-Radoistadt  von  der  von  Schwarsborg- 
SoBdersbansen  trennen  sollte.  Die  Anerkennung  einer  Jastia- 
poUUkist  sehr  zn  rihrnen,  aber  weniger  machten  wir  ihre  Tren- 
m%  TOB  andern  Zweigen  der  Staataverwaltnng  Ulltgen;  denn 
wir  kMien  anch  die  Rechtspflege  t&r  nichts  Anderes  erkennen, 
al«  Ibr  einen  Zweig  der  Htaatsrerwaltnng  in  weiteren  nnd  eigeat- 
Kchea  Sfaine  des  Wortes.  Dass  der  Vf.,  mit  Mohi,  Ran  and' 
Btl»,  die  Polizei,  Staats wErthsi^ft,  CnHuipBege,  Finanz,  and 
dw  Milltairwesen  als  Thelle  der  Verwaltnngspolitik  erkannt  hat, 
irt  sehr  sv  loben  nnd  eben  m  die  Hervorhebnag  einer  besondera 
Politik  der  Caltnrpflege.  Dagegen  hdnnen  wir  uns  mit  der  Ein- 
n\lm^  der  answlrtlgen  Angelegenheiten  an  dieselbe  Stelle  nicht 
nrelni^eii.  Wer  mit  dem  Gebiete  derselben  sMer  vertraut  Ist, 
to  wird  aueh  erkennen,  dass  es  «in  dnrohgrelfend  anderes  ist^ 
il«  das  der  insem  Politik,'  auf  ganz  andern  Grundlagen  bemht, 
!b  efai  ganz  anderes  Leben  «Inftlhrt,  ganz,  andere  VorkenntniBse 
^»^  So  wird  aui^  bei  der  piüktische»  Anaftthning  der  aU 
nnropUsehe  Staatswisftenschaft"  angekOndigten  „Geschichte  und 
Striigtik  der  earopktschen  Menschheit  in  politischer  BeziehBBg" 
ntveder  nichts  Ordentliches  heranskomnen ,  oder  man  wird  die 
Ge«ilcble  des  Innern  Staatslebens  nnd  die  des  StaaleBST-iteKef 
in  trennen  nlch  veraalast  finden.  Anch  Ist  nicht  bloss  eine 
Keiitaiaä  der  Universalgescbfchte  nnd  Stattetik  Enropa's,  sondem 
"ch  eine  Geschichte  nnd  Statiatfr  aller  einzelnen  «iroptisdien 
Ui^r,  was  wieder  dn  anderes  Ding  ist,  wiohli^  and  lefarrrieh< 
Ke  UnlverMlgeschlclite  der  Heiscbhelt  nnd  die  Unireraalge- 
■^hte  nnd  ^nosopUe  des  Redits  wUrden  wir  nie  Rlr  Staats- 
*lMens<^ften,  «ondem  bot  fOr  Voi^ereltings-  und  HldliswiBsen- 
«cWlen  anseben.  •<-  Der  Vf.  ^«ht  «in  lo.  den  „System  der 
7* 
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StaaUwIaaenBcbaftea  fUr  DenUolie"  über  mi  sdilckt  xavAritent 
He  Bcgrltehesümtmag  der  Statistik,  im  Vnliäll^s  aar  Geachiclite, 
TeranB.  Was  er  «iarttber  sagt,  ist  reckt  treffänd  ood  saaieDtlieli 
bt  ca  uerkeanenawertfa ,  dass  er  bervorkebt,  wie  es  iDt-Weaei 
der  Statistik  Ite^t,  an  gewisse  GegenBUnde  g-ebandea  zb  sein, 
und  wie  ibr  Kreis  in  dieser  Bexiehaag-  theils  en^r,  tbeUs  weiter 
ist,  als  der  der  Gescbichte.  Dagegen  sind  wir  entscbieden  d« 
Meinung,  daas  der  grösste  Tbell  yoo  dem,  was  er  weiterbin, 
flnd  mit  ihm  die  Meisten,  als  sar  SUtistik  geh6rig  aulTubFt,  ebes 
nicht  dahin  g^ebört;  nämlich  die  (iffeatlicben  Einricbtongen.  Uns 
scheint  eine  rlcbUge  Darstellung  dieser  so  sehr  in  ein  gans 
anderes  Gebiet  zu  fahren,  als  das  der  Grundkr&fte  des  Landes 
nnd  der  Erfolge  desselben  ip  WirUischaft  und  Cnltnr  ist,  dass 
wir  Beides  dorchans  getrennt  wQnscben.  Der  Vf.  sagt  selbst: 
die  StatlsUk  bedinge  „In  Zahl  und  Maaas  nnd  sMst  auf  andere 
Welse  »nsserüch  Bestimmbares".  Die  Darstellung  der  *ffent- 
lichen  Einrichtungen  wuraelt  auf  Staatsrecht  und  Politik  und  mnas. 
gftnx  nnd  gar  ran  polttlscbem  Geiste  dnrchdrungen  sein.  la  allen 
andern  Tbeilen  der  StatisUk  des  Vfs.  ist  dagegen  der  Geist  der 
Nationalökonomie  vorberrscbend.  Gibt  es  viele  StaUstiker,  die 
jmg^eich  als  Politiker  und  als  Natlonaltikonomen  bedeutend  wl^en? 
.  Allerdinga  können  in  der  statistischen  Bekaodlung  eines  Staates 
aneli  die  ölTentlieken  Einrichtongen  nicht  unberücksichtigt  bleiben, 
»her  nnr  in  wiefern  sie  auf  die  eigentlichen  statistischen  Alo- 
neiUe  ron  EEnfluss  sind,  und  eben  in  diesem  Einflösse  siid  sie 
■n  beachten.  Sie  kdnnen  überhaupt  einer  dreifachen  Wissen- 
tchaft  zum  Inhalte  dienen:  den  positiven  Staats  reifte ,  wo  sie 
Ton  der  -jnrtHtlscken  Seite  erfaest  werden  und  Alles  sich  in  Reckte 
and  Pflichten  auflast;  der  politischen  Darstellung'  der  &ffent]icben 
Einrtchtnngen,  wo  die  Institute  In  Ihrem  politischen  Wesen,  ds 
Mittel  zum  Zwecke,  als  Glieder  des  Caus^nexus  erfasst,  erklirt 
und  gewBrdigt  werden;  der  rein  statistiscken  DärstMlang,  welche. 
In  ihrem  bttheren  Sinne,  Ihre»  Elnfluss  auf  die  Coltur  und  Kräße 
des  Volkes  schildert,  in  einem  niedern  nnd  gewökDÜchen  Sinne 
aber  sieb  auf  eine  blosse  dOrre  Aufsäblung  des  auf  dem  Papiere 
der  fiesetie  und  Staatshandbftcber  Befindlichen  beschrSnbt.  — 
Dann  spricht  der  Vf.  ron  dem  Verbältolss  der  Pkiloaopbie  und 
UnirersalgeBcbichte  und  sagt:  „die  Philosophie  geht  von  der 
Idee  MB,  nnd  hat  deren  Wirklichkeit  in  der  Erscbeinungswelt 
nachauwelsen.  Die  Unlrersalgeschiclite  nhnmt  die  Thatsachen  der 
Erschelnungswelt  auf,  fasst  sie  zusammen,  -  vergleicht  sie  mit 
einander,  und  sucht  von  ihnen  ans  zn  stufenweise  immer  beheben 
Allgemeinheiten  bis  zur  Idee  Mo,  d.  b.  der  die  Erscheinungen 
schaffenden  Kraft  und  Ihrer  Gesetze,  sieb  zu  erheben".  Nud, 
wenn  das  der  Unterschied  Beider  Ist,  so  hatten  wir  es  allerdings 
mit  der  Geschickte.  Von  einer  Philosophie,  die  von  einer  Gott 
weiss  woher  erbssten  Idee  ausgeht  nnd  dann  erst  deren  Wirk- 
lichkeit nachnuweisen  sneht,  nftgen  wir  ilcfcls  wissen.    Die  rechte 
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Philosophie  wird  ihre  Ideen  auch  iqb  der  Wirklichkeit  su  schüpfea 
haben,  wird  sich  >ber  doch  von  der  Geschichte,  der  der  Vr.  dieses 
Verffthren  aBScbrelbt,  nnterscheiden.  —  In  der  „ üaivcrsalge-  . 
HChlchte  nnd  PhOosophie  der  Menschheit"  will  der  Vf.,  so  viel 
Hu-e  VerbinduBf  anlangt,  I.  „von  der  Entwickelang-  der  Mensch- 
heit, in  Ihrem  Kusammenhao^e  mit  der  Natnr,  ans  Familien  bu 
Geschlechtern,  St&mraen  und  Völkern,  dann  welter  zu  gleich- 
seitigen Volkerganzen,  Md  zu  grfisaern.  In  den  Zeltaltern  nach 
einander  folgenden  Völkerganzen,  bis  zar  votlendetea  Aushildnng  . 
der  Menschheit,  Im  Allgemeinen";  2.  von  den  BUdnngs-  nnd 
EntwIchelangBgesetxen  der  Völker;  3.  von  denen  der  Zeiten  und 
KeiUlter;  4.  „von  dem  Wesen  der  Menschheit  überhaupt,  dem 
Zasammenh&nge  derselben  mit  der  Natur,  der  ersten  Entstehoug 
und  Entwickclnng  derselben,  Aem  Systeme  der  Völker  nnd  Zeit- 
alter, and  dem  letzten  Kleie  und  der  Vollendung  derselben" 
handela.  Wir  fttrchten,  es  wird  da  an  Allgemeinheiten,  Wieder- 
holangen  und  wlllkltrllchen  Annahmen  nicht  mangeln.  Die  von 
dem' vr.  gegebenen  kurzen  Proben  enthalten  manche  schöne  und 
richtige,  wenn  auch  nicht  eben  neue  Gedanken  und  flössen,  an 
der  in  ihnen  sich  aussprechenden  Gesinnung  willen,  Achtung  vor 
dem  Vf.  ein.  Dankenswerth  Ist  die  Hervorhebung  der  Vftlker- 
ganzen  und  Zeltganzen.  Die  „Sitte"  scheint  er  In  einem  »n 
engen  nnd  niedem  Sinne  zn  erfassen,  wenn  er  sie  bloss  aol 
Schickllchkeits-  und  Anstandsrackslchten  grOndet.  Dafür  stfltzt 
ei  das  Recht  anf  ,jsittmche  Nothwendlgkelt " ,  was  kelneawega 
bei  allen  Rechtssatzangen  der  Fall  ist  und  auch  bei  denen,  wo 
es  der  Fall  Ist,  nicht  das  Specifische  ist,  was  eben  das  Recht, 
als  etwas  ans  der  Morai  Geschiedenes,  bezeichnet.  —  Die  „Unl- 
vCTBalgeschichte  und  Philosophie  des  Rechts  and  der  Politik"  soll 
Ton  dea  verscliledenen  Erzeugnissen  der  Familien-,  Geschlechts-, 
Stammes-,  Volksgemeinsamkeit  das  Recht  herausnehmen  und  von 
ihm  1.  In  seinem  VerhSltniBse  zu  dem  Bbrigen  Leben  bei  der  Ent- 
wickelang der  MeoBchheit  im  Allgemeinen,  2.  von  seiner  Gliederung 
and  den  Gesetzen  der  Bildung  and  Entwickelang  seiner  Theile, 
3.  von  seinem  Wesen,  seiner  ersten  Entstehung,  seiner  Gestaltung 
im  Leben  der  verschiedenen  Völker,  seiner  Bestimmung  und  letalen 
Ziele  handeln.  Auch  hier  hatten  wir  zuvftrderst  eine  bestimmte 
Erkiftrnng  «her  den  Begriff  gewünscht,  den  der  Vf.  mit  dem  Worte 
Recht  verbindet.  Er  scheint  es  uns  in  einem  sehr  weiten  Sinne 
genommen  zu  haben.  Aber  auch  wenn  wir  uns  den  weitesten 
denken ,  kann  es  docli  die  Politik  nicht  bloss  mit  dem  Rechte  sn 
tbon  haben,  da  sich  keineswegs  alle  Staatsthitigkelt  In  der  Form 
von  Rechten  nnd  Pflichten  darstellt,  oder  doch  diese  Form  kelneB- 
wegs  flberall  die  Haupteache  ausmacht.  Wir  halten  vielmehr  dieae 
AsBchaniing,  wie  sie  sich  z.  B.  In  solchen  Bearbeitungen  con- 
creter  Staataverh&ttnftHe  ausspricht,  bei  denen  sich  Alles  um  die 
Hohettsrechte  dea  Regenten  und  die  Rechte  der  Bürger  dreht, 
(Br  eine  niedere,  dem  firfiberen,  mehr  privatrechtUchen  Standpunct 
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KagehUt'ige.  Eh  handrit  sich  «m  die  Zwecke  and  Aufj^en  des 
Staates  nod  die  Mittel  xu  deren  Lösaiif.  Darans  erg'^en  sich 
Pflichten  filr  Regenten  und  Bar^er  ^und  erat  an»  diesen  ent- 
spring«ii  Öffentliche  Rechte.  Die  Hauptaache  aker  für  die  poli- 
tische Betrachtung:  sind  die  Inatltote,  Ihr  Gmnd,  ihr  Wesen,  ihre 
Folgen.  Wenn  der  VT.  aagt:  erst  durch  die  biDdepde  Macht  des 
Rechtsi  werde  eine  Familie ,  ein  Geschlecht,  ein  Stamm,  ein  Volk 
lu  einer  Knsserlich  begrenzten  und  ab^schlessmen ,  wirksamen 
filohelt  —  au  eine»  Staate  — ,  so  bemerken  wir,  dass  Familien 
und  Goachleohter  niemals  als  solche  einen  Staat  bilden,  dageg«D 
wenigstens  die  Familien ,  aoch  ohne  alle  Intervention  des  Rechts, 
durch  die  Natur  vi  jener  von  dem  Vf.  beaelchneten  Einheit,  und 
Stimme  ud  VAlker  lucht  sowohl  durch  das  Recht,  als  duri^  die 
aisachUessIfche  Gemelnaohaft  der  hüchsten  AffeaUlchen  Einrich- 
tungen, was  etwas  viel  weiteres  ist,  ^Is  der  gewöhnliche  Betriff 
des  Rechts,  xn  Staaten  werden.  In  der  Thst  kommt  anch  der 
Vr.  noch  in  demselhen  Contexte,  zu  einem  ,,weIteBteR  Sinne  der 
Re^rgng,  der  praktischen  Politik",  wo  sie  ,jede  Art  der  Wirk- 
samkeit einer  öffentlichen  Macht  heteichne",  au  einem  nicht  so 
weiten,  wo  sie  „die  Thätigkeit  der  Staatsgewalt  als  Regiernng- 
eder  anc]i  VerwjtHung,  im  Gegensatze  zar  JusÜs",  bedeute,  und 
■n  einew  „engsten*',  in  welchem  unter  ihr  nur  „die  Re^erang' 
(Verwaltung),  In  so  weit  sie,  wenn  gleich  ianerhalb  der  Schranken 
des  Rechts  sich  bewegend,  sich  durch  etwas  Anderes,  als  das 
Recht  bestimmen  Usst,  rerätanden  wird".  Dieses  Andere  könne 
nur  das  Gemeinwohl  sein.  Wir  gestehen,  dass  uns  der  Unter- 
schied zwischen  einer  Politik,  die  sich  mit  Dem  besohsftigt,  wobei 
sie  nicht  durch  das  Recht  bestimmt  wird,  nod  der  andern,  die 
ausser  diesen  Angelegenheiten  auch  noch  Das  behandelt,  wozu 
sie  durch  das  Hecht  bestimmt  wird,  aam  mindesten  nnprakUsch 
■oheint.  Der  Vf.  erkennt  abrigens  an,  dass  sich  mH  dem  abrlg-en 
Leben  zugleich  auch  Recht  und  Politik  Andern ,  hUte  dann  aber 
wohl  etwas  näher  ciliaren  mSgen,  wie  sich  das  mit  der  Begrün- 
dung des  Rechts  auf  sittliche  Nothwendigkeit  vertrage.  Hit 
Recht  sagt  er  aber,  dass  sich  bei  Recht  and  Politik,  ohne  Aflok- 
sieht  anr  die  Besonderheiten  der  Völker,  zu  keinen  AbschluBs 
gelaigen  laase.  Aoch  scheint  er  an  dieser  Stelle  sich  nicht  recht 
erinnert  xn  haben,  dass  er  eben  auch  eine  Justizpolltlk  anaahnt. 
Bei  dem  Satze,  dass  die  FortblJduDg  des  Rechts,  bei  fortgescbrit- 
tener  Entwickelnng,  haupts&chlich  durch  die  GesetzgebuDg>  erfvlge, 
bei  welcher  die  Bäcksichten  auf  das  Gemeinwohl  ron  ttberwle- 
gendem  Einflasse  seien,  scheint  er  nnwillkttrlioh  aus  der  allge- 
meinen Staatswissenschaft  In  die  des  dentschen  Staates  Im  19.  Jabr- 
htndert  gerathen  zu  sein,  hUte  aber  jedenfalls  die  Uahnupg 
beifSgen  mag«n,  dass  das  Gemeinwohl  durch  lächts  gefördert 
wird,  was  dem  Rechts-  und  S'ttengefibl  dfl-  Zeit- und  des  Volkes 
widerspricht.  Ueherhaopt  scheint  er  auHschlleaslkh  du  pMltire 
Recht,  zu  wenig  —  nicht  das  •»genaHt«  allgemeine  KatwreiAt, 
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iru  elD  Unding  bt  —  aber  das  firtllche  nnd  leiüicl)«  Becfets- 
ketrMStselB  im  Aage  %a.  haben.  Deo  Aftern  Gebraaek  dea  Worte* 
Paiitik,  Hiebt  als  Wissenschaft,  odier  Ricbtschnar,  soßden  all 
Tbitigkeit,  küanen  wir,  als  verwirrend  nicht  billigen.  Wem 
der  Vr.  am  Scblaaae  dieBea  Capitela  sagt:  „Uebcr  da«  Zeltliche 
jeicn  Recht  and  Pflicht  nicht  hinans,  sie  sind  nnr  Bnlebugs- 
luUel  fQr  die  anstände  noch  nicht  erreichter  VollkomaenheK.- 
Wbe  die  Gesinnung  ««llkomnea  gut,  dann  bedirfte  ea  aldit  itm 
Zwingea  durch  das  Recht",  so  bemerken  wir,  dass  es  aach  dam 
nck  inmer  der  Ordnungen,  der  Einrlchtangen  bedOifei  wHrde, 
seboa  weil  die  filnaicht  niemals  gleich  werden  wird,  am  wenigatoi 
(nr  Jede  Sache.  Und  wenn  er  dab«  sagt,  es  wtrde  dann  tob 
Bclbrt  der  Fähigste  die  höchste  Leltong  erhaltet,  so  hätten  whr 
fewADscht,  dasfl  er  statt  dessen  gesagt  bitte:  es  würde  dau 
die  tQchti^te  Kraft  entscheiden.  Es  ^bt  keinen  düzelneD  Fk^ 
blKsten  sHir  LeUang  eines  Volkes,  sondern  das  ist  nur  die  gesaii- 
■elte  Tüchtigkeit  Im  Valksgelste,  wie  sie  durch  dei  rechtem 
StiaUoigaBbnias  dafür  gewannen  und  an  den  rechtes  St«He> 
nrweadet  m\tA.  IHe  Anachanung,  die  von  einer  höchsten  Lei- 
tHBg  dnrch  einen  Fähigsten  ansgeht,  gehört  rergangeneo  flit- 
viekelnigssturen  an.  Die  Entscheidung  soll  lüeht  ttberall  voa 
eincBi  Pnncte,  sie  soll  in  jeden  Falle  von  dem  reditcn  Ihnet« 
aufcheD.  .Nicht  der  F&hlgste,  sondern  die  Fähigkeit  soll  eit- 
■cheidoB  und  bei  der  Vertbellnng  der  politischen  Rollen  sind  die 
geisüge  Fähigkeit,  der  Wille  und  der  Eisflusa  ktuaerer  Std- 
Ingeo  lad  Verhältnisse  in  herückslchtigen,  mit  weleker  Atfgab« 
«Ick  die  wahre  Politik  romebnllcb  eu  beschäftigen  haben  dfrfte. 
Ob  an  der  obersten  Stelle  auch  die  entscheidende  Leitung  sein 
■oile,  b&ngi  sehr  von  den  Umständen  ab;  ein  vorgeschrittener 
StiatoorguiSDnis  dürfte  aber  bei  Beseteaag  seiner  höchsten  Stelle 
«Bit  mehr  anf  andere  Umstände  an  achten  haben ,  als  «nf  Das, 
ms  aas  snter  höchster  Fähigkeit  ku  verstehen  pflegt  Doch  der 
vr.  vertagt  aach  seine  Hoffnungen  auf  die  Zelt,  wo  die  Mensolt* 
keit  „ihre  höchste  BestlmmuBg,  Ihr  letztes  Ziel"  erreicht  babea 
vhi.  —  In  der  „  Uaiversalgeschlcbte  and  Philosophie  der  VBlker" 
wirthschaft  und  Völkerbildung "  will  der  Vf.  die  Wlrthscbalt  vnk 
bahere  ~  warum  nnr  diese?  —  Bildung,  so  weit  beide  Bestaud- 
tbeile  des  Gemeinwohls  ausmachen,  chen<6o  behandeln,  wie  verhef 
üs  Heebt.  In  Betreff  der  Wirthschaft  wBrde  nm  da  innacbst 
▼H  des  Grandgcsetzen  derselben  zu  bandeln  sein ,  der  Vf..  abet 
fedenkt  wenigstens  dieses  Momentes  nicht,  sond»«  verbreitet 
■fck  weit  mehr  fiber  die  Beziehung  der  Wirthschaft  sum  Gesammt* 
leben,  so  dass  sich  auch  nicht  einmal  absehen  lisst,  welche«. 
■itionalökoBomlscben  Schule  der  Vf..  augehfci.  >  In  Betrdf  iev 
CiRar  nntersebeidet  er  sittliche,  wWnsehaftllcke  (gdstlge)  xtU 
KuBStbUdang.  Warum  nicht  anefa  der  physischen  gede^enl  Fttr 
dn  Staat  ahrigeas  scheint  uns  die  KuastMldang  nur  als  ein  Mittel 
l«r  GdrtigCB  und  SlUHches  zu  berltekalchügen.    MH  Hecht  sagt 
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aber  der  Vr.  tni  Schlüsse  dieses  AbschDittea :  „Ceber  den  Völkern 
und  SSeltaltern  erbeben  sich  «af  der  Grundlage  der  Wtrthschaft 
4arch  die  geistige  Bildung  HellgioD,  Kunst  nnd  Wissenschaft  »n 
höheren  Erziehungsmitteln  für  die  Menschheit,  auf  der  Bahn  ihrer 
WelterentwIcketuDg  bis  zur  Vollendang  hin,  empor.  Sie  weiatni 
hinaus  tlber  das  Zeitliche.  In  der  Religion  findet  die  Menschheit 
ihre  hAchste  Bestimmnng  und  ihr  letztes  Ziel".  —  Bei  der 
„Unlrersalstatistik*'  will  der  Vf.  ange^r  dasselbe  dargeboten 
wissen,  was  die  jetzigen  HandbOcher  der  Statistik  enthalten,  nur 
in  einer  Shersichtiicheren  Zusammenfassung  und  engeren  Beschrin- 
knng  auf  ihren  Zweck.  Sie  habe  „aus  dem  Kreise  der  Grond- 
bedingnngen  sowohl ,  wie  ans  den  übrigen  Weiteren  Kreisen  Das- 
jenige auszuheben  nnd  zuaammenzubriDgen ,  was  1.  die  AJttglidikeit 
dfir  Lebensentwickelnng  der  rerschiedenen  Völker  der  Erde,  2.  die 
gegenwärtige  allgemeine  Gesittungs-  und  Lebensaiterstafe  der- 
seÜen,  und  3.  die  Art  der  gegenseitigen  Einwirkung  bei  einen 
friedlichen  Verkehr  oder  einem  feindlichen  Zusanunentrelfen  ndt 
deikaelben,  beartheüen  l&sst".  Ueberbaupt  legt  er  auf  den  „Hin- 
blick" der  Statistik  auf  die  nächste  Znkunft  mehr  Werth,  als  wir 
thnn  oder  rathcn  möchten.  Uebrlgens  gedenkt  er  hier  anch  der 
politischen  Arithmetik  als  einer  HDlfswissenschaft  der  Statistik 
ud  unterscheidet  davon  mit  Recht  das  Staatsrechnangswesen, 
was  wir  übrigens  nicht  zur  Regiernngspolitik  rechnen,  sondern 
In  das  Gebiet  der  Kameralwissenschaften  verweisen  würden,  Ober 
deren  Unterschied  ron  den  Staatswissenschaften  der  Vf.  nichts 
beibringt.  —  Der  zweite  Abschnitt  geht  nun  au  Europa  über, 
Ar  welches  er  nur  die  oben  aufgeführte  einzige  Wisseoacbaft: 
die  der  „Geschichte  und  Statistik  der  europäischen  Menschheit 
bi  politischer  Beziehung"  hat.  Ausser  der  schon  oben  gemachten 
i^wendung  müssen  wir  ancb  tni  Allgemeinen  bemerken,  dass  wir 
unseres  Theiis  jene  „Universalwisseoschafteii"  sämmtlich  auf 
Europa  und  den  Standpunct  der  heutigen  Zelt  zu  beziehen  und 
von  den  nlchteuropHisdien  und  den  vorzeitlichen  Gestaltungen  nur 
aafzuföhren  gerathen  hätten,  woraus  sich  fflr  unsere  Verhältnisse 
etwas  ergabt.  Denn  wir  wenigstens  würden  uns  nicht  getrauen, 
über  von  den  unsrigen  gänzlich  abweichende  Zust&nde  etwas  wahr- 
haft Erschöpfendes  zu  geben.  Jene  Wissenschaft  nun  soll,  nach 
dem  Vf.,  die  Gemeinsamkeiten  der  europäischen  Völker  1.  In  den 
natürlichen  Grundbedingungen,  2.  in  den  LebensentwickelnngeB 
derselben  dergestalt  erörtern,  dass,  wie  der  Vf.  mit  Recht  hlntn- 
■ctzt,  insbesondere  die  Gesetze  der  Lebensentwickelung  erkannt 
werden ,  und  3.  mit  einer  solchen  Darstellung  der  gegenwärtigen 
Zustände  dieser  Staaten  sebiiessen ,  aus  welcher  die  weitere  Ent- 
wIckeluBg  derselben,  und  Ihr  gegenseitiges  Verhältniss  in  der 
nächsten  Zukunft  Im  Allgemeinen  benrtbeiit  werden  kann.  Wir 
würden  denn  doch  rathen,'die  Statistik  und  die  Geschichte  auch 
hier  zn  trennen.  Ferner  würden' wir,  wie  schon  oben  bemeAt, 
rine  besondere  Geschichte  des  Staates  und  eine  solche  des  Staaten- 
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jjutew  geien.  Uebrigrens  besUtlgi  ea  afcb ,  itae  bier  im  dea 
FhK  des  Vb.  Wlederbolnagco  heirorg«lieii  missen.  Denn  )b 
Itr  CiirerulsUtifltik  »nsa  doch  inch  die  SUtietlk  der  earopU- 
»kB  Staaten  schon  entkklten  sein,  und  aff«r  Im  Ganzen  ant«r 
itHclben  GeBichtspuncte.  Das  Unpassende  der  Vereini^an^  der 
SUits-  nnd  der  Staatenpeachlclite  verritk  sich  tUnlffens  hier 
Utk  bei  der  Perfodenbeatliiuno^.  Bei  der  „Urgeschichte  der 
nrepliscken.  MeBaohheU"  legt  der  Vf.  einen  nna  vUAt  recht 
licertllii^n  Wertb  anf  den  Geg«nsaU  zwischen  Germanen  vDd 
SliRti,  der  uns  erst  In  riel  Bp&terer  Zeit  wichtig  zu  werden 
schilt,  v&brend  ihn  der  VL  Bog«r  schon  vw  den  Znsamnen- 
iliiu  Bit  den  Rfimem  setst  Dagegen  Uiergeht  er  den  fflr  jene 
M  riel  wichtigeren ,  und  ancb  beste  noch  nicht  nnbedeatsmei 
Gt^nsati  zwischen  Gelten  and  Germanen  gSiiziieb,  so  wie  wet- 
Inüi  den  zwischen  germantacben  nnd  ronutniscben  VftUceni.  Ceber- 
^i  sind  die  deutacben  Verhältnisse  in  der  DarstelloBg  des  Vfs. 
Fuierracliend  nnd  er  sBticlpIrt  «ach  hier  einigermaaasen  den  fol- 
gen Abschnitt.  In  der  Ueberaicht  der  gescUcbtllcb  leitenden 
GcdiBken  kommt  riel  Gates  ror,  wenn  acbon  wir  ucb  manche  Ans^ 
steDugen  zu  uBcben  b&tten.  —  Der  3.  Abschn.  lat  nun  den 
innndeQtBcben  Staatswisaenschaften  gewidmet  Wcbb  er  dabei 
tAlB.  die  deatscbe  VerfasBangspolitik  bebandelt,  so  setzt  er 
itn  Anfgabe  in  die  Beantwortung  der  Frage:  oh  die  deutsche 
Vobssang  so  ist,  wie  sie,  um  den  derzeitigen  LebenareiiAll- 
um  ud  dem  derzeitigen  Rechtsbewnsstsein  za  entsprechen,  sein 
■isiie,  oder  nicht,  nnd  welcher  weiteren  AnsbildoBg  sie  letzteres 
FiUes  bedarf.  Wir  wissen  das  nicht  ganz  mit  seinen  fraberen 
Killiraii^en  tbet  den  Begriff  der  Politik,  sei  es  Im  weitesten,- 
^len  oder  engen  Sinne,  zn  reretnigeo.  Unser  BegrU^  der 
Mül  iel  ohnediess  ein  anderer,  als  der  selnlge.  Das  „zeltige 
^nritilkonmnnngBaiel "  setzt  der  Vf.  übrigens  1.  hiDsicbtlicb  des 
'nIackeD  Bnudea  in  grAssere  Einigung  und  Kr&fügung,  hatte 
''■er  wohl  fainzoDlgen  mögen,  was  er  gewiss  gemeint  hat:  unter 
Kcbiltniig  des  selbstständigeD ,  individuellen  Lebens  der  Bundea- 
^ieder.  3.  HioBichtlicb  der  Verfassung  der  einzelnen  deutschen 
^tcn  sagt  er:  „dass  die  aus  dem  deutschen  Wesen  hervor- 
^tfiXigtiie  älteste  (i)  VerTassnog,  In  soweit  als  deren  Grundlagen 
D^h  bestehen,  and  als  die  durch  ap&tere  Entwickelangen  und 
'^eniase  herbelgefüjirten  Zuatftnde  nicht  ein  Anderes  bedingt 
^1  Dod  noch  bedingen,  auch  für  die  Gegenwart  nnd  nächste 
^utt  zum  Muster  genommen,  nnd  dass  Ihre  dnrdi  das  Spätere 
'*^''igte  Ergänzung  und  weitere  Ausbildung  dem  deutschen  Wesen 
"liprechend  erfolgen"  müsse.  Aber  besteht  das  „deutsche  Wesen 
i^ie  in  der  ältesten  Verfassung?  Gewiss  hat  es  sich  auch 
■^  bekondet,  aber  doch  nur  In  aeinen  ersten  Keimen,  mit  weit 
Staaerer  Verwand tacbaft  mit  andern  Naturvdlbem ,  ala  In  der 
"pUeren  Keit,  in  deren  Entwickeinngskämpfen  sich  erst  so  recht 
^[  apecifiscbe  ChstAtet  berausgeblldet  hat.    Wir  sollten  meinen, 
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es  koume  Uer  nicht  sowobl  anf  Am  Alt«r,  als  anf  das  WirUiche, 
aar  die  noch  heute  iräftlgeD  Grandsüge  an.  Als  „dentscli  wesent- 
lich" nennt  der  Vf.  „die  freie  Gemeindeverfassang,  and  sp&terhtn 
eine  solche  LandesrerfaBSBng; ,  bei  welcher  uter  freier  Mitwlr- 
fcHDg*  der  Belbststftndl^en  Glieder  des  Valliea  das  Reckt  gtbmdea, 
iaa  Gemeiflwolil  berathen  und  gewahrt  wird".  Ersleres  geben 
wir  SD,  was  aber  das  Letstcre  anlangt,  so  meinen  wir:  „deutsch 
weHenÜieh",  d.  h.  das  deutsrte  Wesen  die  längste  Zeit  und  aach 
hentc  noch  oharakterlalrend  sei ,  ein  Regieren  dnrch  eine  selbst- 
Btändige,  auf  eigenem  Rechte  nbcnde  Regtemng,  neben  kräf- 
tiger Vertbeidigang  der  Rechte  nnd  Freiheiten  der  andern  Kreise  . 
im  Volkaleben.  Die  letztere  Aufgabe  Ist  bis  Ja  das  lanfende  , 
Jahrhundert  In  Dentacklaad  hanptaichllch  Im  Wege  einer  objeetir»  , 
BeschriBknng  der  Re^emng  vermittelt  worden,  d.  h.  die  Regle-  , 
rang  war  in  ihrem  eigenen  Kreise  höchstens  dnrch  das  allgeneiae  , 
'  Ijandrecht  gdiondcn,  sonst  aber  nnomsdiränkt,  aber  Ihr  Kreis  war  ] 
ein  beachr&nkter,  oder  doch  es  gab  Tiel6  andere  Kreise  Im  Volks- 
thnm,  aber  die  sie  nicht  nach  Wlllkar  verfägen  konnte,  inid  mit 
denen  sie  sieh  daher  verständigen  mdsate.  Ihre  Macht  wncka  aur 
Uebermacbt,  wie  sich  zahlreiche  neue  Aufgaben  and  Staatsthätlg^ 
kelien  fanden,  welche  nicht  nmsehränkt  ond  umhegt  waren,  und 
denen  sich  die  Regierung  nntenog.  Da  liesn  man  im  ianfmden 
ifthrhandert  die  ofajectivc  Beacbranbong,  die  nur  nöeh  dn  Kasten- 
iBteresae  aokatzle,  ao  siemlich  fallen  und  ging  zu  einer  ank^floÜren  ' 
iber,  welche  aber  immer  noch  den  deutachen  Charakter  behaaptet, 
hsvptsKchUck  in  einem  defmsiven,  tribanitlseben  Vertheldlgen  b«- 
•timmter  Rechte  und  Freiheiten  au  bestehen ,  aar  hierin  entschei- 
dende Kraft  zu  haben,  nicht  aher  In  dem  HU-  nnd  Einwirken, 
was  nur  als  etwas  Mögliches,  Secundäres  binuitritt.  Das  scheint 
ans  der  speelGsche  Charakter  des  deutschen  Staatswesens  zs  sein, 
■nd  ohne  ihn  für  den  allseitig  normalen  ansiagehen,  acbeint  er 
doch  [Qr  Destacbland  der  durch  Gmchichte  ond  Verhältnisse 
Indicirte  und  empfiehlt  er  sich  durch  gar  manche  und  wtcbtige 
paHtiselie  Vorattge.  .  Der  Vf.  ffthrt  anch  gleich  darauf  die  In 
flelchem  Sinne  gefaesten  Restimmnagen  des  posEtlren  Rechts 
anf ,  woiD  er  aiemltch  kflhi  und  jedenfalls  ohne  IttoÜTlmas 
UoBs  sagt:  „in  diesen  VerhSltnissen  za  ändern  ergibt  sich  für 
die  deniäche  Verfassangspolltik  nirgends  ein  Granl  nnd  eine 
Rechtfertigung".  Im  Uehrigen  stellt  er  als  Aufgabe  der  dent- 
■oben  VerfassMgspolitik  hin:  1.  „die  allgemeinen  Unterthanen- 
raehte  gesetallch  ausdrücklich  anzuerkcsnen ,  nach  allen  Selten 
Un  streng  an  beachten,  die  SchranlieD  In  Be^hung  auf  die~ 
•elbcB  so  viel  als  mSgllck  au  erweitem".  (Er  bat  allerdings 
frtther  schon  angedeatet,  dass  alles  Untertbanenrecht  durch  den 
Staatssweck  beschränkt  werde,  hätte  aber  immer  wlederholeB 
mflgen,  dass  jedes  Redt  dem  Volksawecke  weichen  müsse.  Wir 
bffligei  aber  ttherhaupt  diese,  nnr  za  Täuschngeo  ind  Mlssver- 
sUadnissen  fahrende  SpectScIrnng  bestimmter  Redite  nidit,   so 
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weit  es  sieb  nleht  am'^ns  concrete  Dinge  handelt,  sunÜem 
neioen^  dass  ron  der  kll|^enietii«ii  Freiheit  als  Kegel  ioagtgangen, 
dabei  aber  auob.  aierkaant  werden  mOsse,  das»  diese  auch  Jeder 
Bescbrinknng-  unterliege,  welcbe  die  Zwecbe,  die  Pflicbten  de« 
Staates  fordern.  So  ist  es  In  England.  Ea  wird  aasge^ang'ea 
TOB  der  PräaDintlon -der  Freiheit,  der  docb  wieder  die  Ornni- 
potenx  des  Parlements  ge^enflbersteht.)  2.  DI«  all^enelncii  Un- 
terthanenpflichten  in  «in  ianerlicb  gerechtes  Glelcbmaass  m  setsei; 

3.  besondere  Rechte  den  Gliedern  der  veracfatedenen  Stinde  nnr 
in  wweit  so  gewfthren  oder  %a  lassen,  als  sie  durch  tbaUtelillcbe 
Uaterlag^en  noch  oder  nea  begrQndet,  nnd  durch  dai  gemeinsame 
ReehtabewiMstsein  norb  getragen  oder  gefordert  aliid.'  (Wir 
wQrden  hlnsaaetEen :  oder  Niemandem  etwaa  schaden.)  An  Ständen 
nnterscbeldet  der  Vf.  hohen  nnd  Biedern  Adel,  BOi^er-  und 
Baannstand,  Ignorlrt  also  elgentltob  die  sogenannten  gelehrten 
Stände,  oder  snhsomirt  sie  dem  Bürgeratande ,  bei  welchem  wir 
mehr  an  die  Gewerbtreibenden  denhen  würden.  Er  fordert  weiter 
lireles  Gemeindewesen  nnd  landständische  Veiblndnngen,  ohne  sich 
fber  das  Wie  niher  auaansprechen.  Endlich  Einheit  des  Staats- 
gebietes und  seiner  Bewohner.  Zar  Verfassnogslehre  rechnet  er 
anch  die  Lehre  von  der  Begiornng  im  Allgemeinen,  nnterscbeldet 
flbrigens  noch  die  sogenannten  Hoheiten  nnd  f&hrt  specielle  Ge- 
setxg^bnng,  Tollsiehnng  und  Oberaafsicht  anf.  Dankenswerth  ist, 
dass  er  sieb  hier  auch  bemdbt,  einige  Greaaen  der  gesetzge- 
bendea  Gewalt  aufznatell(»i.  Die  weiteren  Theile  der  Politik 
enihalteB  fast  nnr  Rubriken.  —  Unter  d»  „Staatsrerwaltangs- 
Hfllfswissenschaften"  bebt  er  besondet-s  die  „technlseh-besonderen" 
hervor,  was  denn  die  eigentlichen  Kameralwisaenachaften  sind,  die 
aicbt  in  der  Beaiehaog  anf  den  Staat  ihren  Mittelpanct  finden, 
sonder«  nur  ron  gewissen  Staatebeamten  eben  sowohi,  wie  tob 
PilTatlenteB  gebraucht  werden,  nicht  znr  Bildung  des  Staats- 
mannes, sondeni  zur  technischen  Faclibiduog  gehören.  Uebrigena 
steht,  unseres  Dafflrhaltens ,  die  Juriapradenz  ganx  in  demBelboB 
Verhältnisse  zu  den  Staatswissenscbanen.  Auch  können  wir  es 
nicht  blUlgen,  dasa  der  Vf.  hier  die  Kenntolaa  der  Elnrlchtnngen 
anderer  Staaten  üs  blosse  politische  HttUawiBsenscbaft  antShrt. 
Das  ist  Slaatswisaensciiaft,  and  »war  eine  sehr  wlclitlge,  —  Der 

4.  Abflekn.  betrill  die  specialdeutsehen  StaatswisBeoschaften,  wobei 
sich  dem  der  Vf.  auf  Preussen  beschränkt  Man  sieht  auch  hier, 
daw,  WBB  vir  oben  schon  auaspraehen,  bei  dieser  Anordnung  dl« 
Wlederholnngen  nicht  anableiben  können.  Aufgefallen  Ist  us, 
dass  der  Vf,  weit  weniger  Versehledeaheiten  der  Stellong  und 
Veriiaitnisae  Preuasena  ron  der  anderer  deutschen,  sogar  andern 
nlehtdentecben  enrop&isohen  Staaten  entdecken  kann,  als  wb 
erwartet  hätten.  —  Das  Werk  ist  von  äeht  wissenachaftiioheia 
Geiste  darohdriing«!,  enthält  anch  für  die  Wissenschaft  manobe« 
neuen,  ftnehtbaren  Gedanken  und  überbanpt  vteles  Gute.  Aber^ 
ftbgeadkeo  davon,  dus  die  answärUgen  Angelegenheiten  sichtbar 
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fliclt  das  Facb  des  Vfs.  sind,  kdnaen  wir  aosero  Ueberzea^nng' 
nicht  Terfaeblen,  dass  er  nlclit  bloss  den  Begriff  der  Politik  nicht 
ricbUg  sDffasBt,  sondern  aacli  flberbanpt  das  Ganze  ni«bt  In-wahr- 
hsft  polltiscbem  Geiste  anifaaBt,  welcher  Geist  doch  eigentlich 
die  Seele  aller  Staatswlssenschaft  sein  soll  and  eine  Wissen- 
'  Schaft  eigentlich  erst  zur  Staatswissenschaft  macht.  Es  Ist  das 
nKintich  die  RlebtoDg  auf  die  Bealehung  der  Mittel  aum  Zwect, 
auf  den  Caasalnesus  Im  Staatsieben,  auf  die  hier  valtenden  Ge- 
setze, auf  das  Erkennen  der  politischen  Bedeatnng  aller  Glement« 
und  Kräfte,  aller  Zustände  nnd  Verhältnisse,  aller  Mittel,  Maass- 
regeln und  Institute.  Es  ist  der  Geist,  durch  welchen  die  Politik: 
xur  grossen  Naturlehre  des  Staates  wird,  durcb  welckeD  sie  Ihre 
Aufgabe  erfailt:  den  Geist  ihrer  jQnger  dahin  zu  bilden,  dasa  sie, 
nnter  Benutzung  der  grossen  Blldungsschule  des  Lebens  und  der 
Erfahrung,  und  wenn  sonst  einige  staatsmännißche  Anlagt  in  ilmen 
ist,  das  rechte  Mittel  zum  rechten  Zwecke  zu  finden  wissen. 

Mathematische  WisseDschaften. 

eua]  System  der  Geometrie  des  RaiuUeB  in  neuer  analytischer  Behaiid- 
ngsneise,  inabesondere  die  Theorie  der  Fischen  zweiter  Ordnung  und 
Clasae  enthaltend.  Von  Dr.  Jnl.  PIfliAer,  ord.  Prof.  EU  Bonn.  I>auel- 
darf,  Schaub'ache  Buchh.  1646.  IXu.  334S.  mit  I  Taf.  gr.  4.  (4Thlr.  15Ngr.) 

Ein  In  seiner  Art  classiscbes  Werk,  das  sich  den  ftrSheren 
bedeutenden  Arbeiten  des  scharfsinnigen  Vfs.  rOhinlich  anreiht  nnd 
wegen  seines  Reichthuma  an  neuen  Resultaten  recht  eigentlich  eine 
Bereicherung  der  Wissenschaft  genannt  werden  muss.  UrsprOng- 
Ifcb  lag  es  nicht  in  der  Absicht  des  Vfs.,  seine  Untersuchungen 
auf  die  3  Dimensionen  des  Raume.s  auszudehnen,  well  hier  der 
Weg  durcb  seine  fräheren  Arbeiten  schon  vorgczeicbnet  war;  er 
tbat  es  gleichwohl,  »weil  ihm  nicht  unbekannt  war,  dass  die  Au s- 
führnng  vervollständigend,  läuternd,  TeraiigemehierDd  auf  den  Ge- 
danken znrackwirkt.  Es  liegt  in  der  Natur  der  Sache,  dass  wir 
hier  nicht  mehr  geben  kiinnen,  als  eine  Andeutung  des  reichen 
Inhalt«,  eine  wirkliche  Beurtheiiung  den  eigentlich  kritischen  Insti- 
tuten ilberlassend.  Die  einieiteuden  Betrachtungen  (S.  1 — 46^ 
bebandeln  auerst  die  Coordinatenbestimmung  des'Punctea  und  der 
Ebene,  die  Collineatlon  und  ReciprociiSt.  Stellt  die  Gleicbnng- 
ta  +  uy  +  V»  +  1  =  0,  worin  x,  j,  z  die  Bedeutung  von 
^wAhnlichen  Parallelcoordlnaten  haben  und  verinderlich  sind,  eine 
Ebene  dar,  so  nennt  der  Vf.  die  drei  Coastanten  t,  u,  v  die  drei 
Coordlnaten  der  durch  die  obige  Gleichung  dargestellten  Ebene 
nnd  bezeichnet  sie  Oberhaupt  als  Piancoordinaten ,  so  wie  man 
anter  Coordlnaten  eines  bestimmten  Punctes  die  ihm  entsprechenden 
besondern  oder  constanten  Werthe  von  x,  y,  z  versteht  Aach 
jene  kennen  als  veränderliche  Grössen  betrachtet  werden,  da  sich 
Ihre  Werthe  mit  der  Lagenänderung  der  Ebene  ändern.  Der  Vf. 
behandelt  hierauf  die  Darstellung  der  Flächen  In  der  doppelten 
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CoordinatenbesUniRHHig-  (in  Pviict-  nnd  Plsiico«rdiiuitai'),  die  »a^ 
Ijtiaclie  Theorie  des  ContaoteB,  die  Cnrren  doppeiter  KrttmiaiiDi*, 
die  Abwickelan^flicheii  (dnrth  die  Bewegung  einer  geradea  Linie  - 
wird  gleichzeitige  eine  AhwickelnngsAUcfae  beschrieben  and  eine 
Corve  doppelter  Krümmang  nmhfllit),  das  Maass  der  ersten,  aweit» 
and  conischen  Krttminang.  Den  Beachloas  macht  das  Z&hlen  der 
Constaaten,  d.  h.  die  BeeÜmmung  der  Anzahl  der  CoastantaB,  von 
denen  eine  Fläche  erster  Ordnung  oder  Claase  abhängt.  —  HieranC 
folgt  nun  die  Discnasion  der  Fliehen ,  swelter  Ordnung  und  zw eitee 
Classe,  und  sie  beginnt  in  §  1  mit  der  Discossion  der  allge— 
melneB  homogenen  linearen  Function  des  zweiten  Gradea  zwischeB 
Tier  veränderlichen  Grössen,  nämlich  i2=Ap*  +  A't^'  +  A"r* 
+  A"«'  +  2B"pq  +  2B'pr  +  2Bqr  +  SCps  +  2Cqa 
-j-  2C''r8  (wo  p,  q,  r,  s  lineare  Pnuct-Coordlnaten  bedeuten), 
welche  sich  apf  die  Form  np'  +  xQ=  +  pH'  +  oS'  bringe« 
iässt.  Ffir  die  Unterscheldnng  der  verschiedenen  Fälle,  welche 
diese  Function' darbieten  kuin,  sind  die  Zeichen  der  4  Coefli- 
cieaten  n,  x,  p,  a  charakteristisch.  Hierbei  bieten  sich  2  coor- 
diiirte  Hanptfälle  du:  nxf(r<;0  nnd  nxp(7>>0.  Im  letztes 
Falle  sind  entweder  alle  Coefficienten  von  gleichem  Zeichen  oder 
3  positiv  und  2  negativ.  Den  Uebergang  zwischen  beiden  Hanpt- 
fiillen  bildet  der  Fall,  wo  nxoa  =  Oy  wodnrch  sich  die  Ursprung- 
liehe  Function  auf  eine  homogene  Function  von  3  Veränderlichen 
redncirt.  In  §  2  werden  die  Flächen  zweiter  Ordnung  aufgezählt, 
wobei  die  Gleichung  £i'=aO-  zu  Grande  gelegt  wird,  in  welcher 
die  4  Coordinateü  lineare  Paßct-Ooordinaten  bedeuten.  Die  ver- 
schiedenen Arten  von  Oertern  der  zweiten  Ordnung,  welche  diese 
Gleichung  darstellt,  sind:  1.  imaginäre  Flächen,  deren  allgenelne 
Form  M*P'  +  x'Q'  +  p'R'  +  n'=,0;  2.  geradlinige  Flächen, 
welche  darch  eine  gerade  Linie  beschrieben  werden  fcdnnen; 
3.  nicht  geradiiaige  Flächen,  Die  geradlinigen  Flächen  helssen, 
so  lange  sie  durch  eine  vollständige  Gleichiug  von  der  Form 
ä'P'  +  x'Q'  —  p'R'  —  ö'  =  Ü  dargestellt  werden  tOnnen, 
hyperbolische,  geradlinige  oder  einschalige  Ufperboloide.  Die 
nioht  geradlinigen  Flächen  zerfallen  in  zwei  coordinirte  Grup- 
pen: 1.  Ellipsftlde,  deren  Gleichang  die  Form  hat  n^f  +  x\(f^ 
+  p'R^  —  0*~=O;  2.  elliptische  oder  zweischalige  Hyperboloide, 
deren  Gleichungen  der  Form  n'P'  +  x'Q'  —  e'RV+  o'  =  ü 
enUprechen.  Damit  sind  die  allgemeinen  Fälle  erschApft,  die 
von  9  Constanten  abhängen.  Speclelle  Fälle  mit  einer  gerin- 
geren Anzahl  von  Coostanten  entsprechen  folgenden  Gleichungen: 
Ti'P'  +  x'Q*  +  H  =  0  (hyperbolisches  oder  geradliniges  und 
elliptisches  Parabolold);  n*P'  +  ;^Q>  +  p'R'^ü  (Kegel  osd 
Panct);  n'P'  +  x'Q*  —  (j'=3=0  (hyperbolischer  und- elliptischer 
Cylinder);  n'P'  +  k'Q'  +  o'==0  (imaginärer  Cylinder)  und 
P'  +  |H»0  (parabolischer  Cylloder).  |  3  zählt  die  Flächen 
der  2.  Clasrn  auf  (die  im  Allgemeinen  mit  den  Flächen  2.  Ord- 
nng  ebieriel  sfatd),  indeoi  er  wieder  von  derselben  Gleichanga-i 
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fora  anagekt,  aber  den  darin  rorfcommeDden  verkaderlicheii  Griaven 

p,  q,  r,  a  die  Beden tang  Ton  4  linearen  Plaacoordfaiftteii  beileg-t. 
%  X  discntirt  dl«  Gleic)iaiigvfonn  nP'  +  jeQ|  +  {)R>  •{-  (jS>.=.U 
In  der  «welfaclien  Coordlnateiiforra.  £  5  die  Gleichua^  ta  »=</(▼  ^v 
als  allgemeine  Form  der  geradlinigen  Fläehm  %  Ordnong.  $  6 
eothMt  die  rollsUndige  Beatimmiing  der  Flächen  aweiter  Ordnang- 
Bad)  Richtung  und  GrAsse  ihrer  Axes,  g  S  dieaeihe  fflr  die 
Fliehen  aweiter  ClasEC,  wührend  §'7  die  RotationsÜkchen,  die 
EreiBScbnIUe  der  Fl&chen  zweiter  OrdDnng  nnd  die  Kreiapancte 
b^andelU  §  9  gibt  die  Beatimmung  der  Axen  in  den  Syatemen 
der  Pvnet-  nnd  Pian-Coordinaten  bei  scbiefwinkeligeB  Cosrdt- 
naten-Axen,  §  10  untersucht  die  Rotationsfllcben  nweiter  Classe 
and  die  einer  Fläche  zweiter  Clasac,  §  11  aber  die  den  FIScbM» 
aweiter  Ordnung  nmachriebenen  Rotationakegel.  g  13  hat  es  mit 
der  Polarglelchang  der  KegelA&chen,  den  FocalUnlen^  den  elBptl- 
aehen,  hyperbolischen  und  paraboliBChen  Kegelflächen  xn  than, 
S  13  mit  der  Reciprocit&t  der  Flädien  zweiter  Ordnung  und  zweiter 
Claaae,  %  14  endlich  enthfilt  die  Znsanunenstellnng  zweier  FUcÄeit 
zweiter  Ordnung  und  Classe  und  betrachtet  das  iluon  genein- 
scbaftllche  Pol-Tetraeder. 

[S41I]  Die  Sonne  nnd  ihre  Flecken.  Von  Dr.  LoT.  WSokel,  k.  Vnt  &. 
Matheoi.  am  Gymnas.  u.  Lehrer  d.  Ptaytik  an  d.  HaDdalagewarlnckula  zu 
Nürnberg.     Nüraberg,  Fe.  Campe.     184«.    31  S.  J.     (lU  Ngc.) 

Diese  MoBographie  theilt  in  populärer  Darstellnng,  tbellwehe 
sogar  in  sohwangvoller,  poetischer  Sprache  Das  mit,  was  Aber 
die  Sonne  behannt  ist.  Sie  geht  aus  ron  den  beiden  bedeutenden 
Potenzen  dea  Lichtea  und  der  Wftrme,  deren  Haoptoraache  die 
Sonie  ist,  denn  „eines  Gefühls  der  Erhabenheit  und  Ehrfurcht 
bSanen  wir  nns  nicht  entacbiagen,  wenn  wir  an  aie  denken,  daraa 
denken,  was  wir  ihr  verdanken  und  was  wir  ohne  aie  wiren"^ 
bebaadelt  dau  nach  der  Reihe  die  Azendrehuig,  fortrflekende 
Bewegung,  Gr&ase,  Masse,  so  wie  die  Ansichten  Ober  die  eigent- 
liche Natur  der  Sonne ,  wobei  Herscbei's  Hypothese  ausfOhrUcher 
inltgeth^t  nnd  dann  der  abweichenden  Meinungen  einiger  Neueren 
gedacht  wird.  Naeh.  dem  Pastor  Fritsch  in  QnedÜiÄvrg  aollen 
nimltch  die  Sonnenlecben  wirkliche  feste  Gegenat&nde  auf  der 
Sonne  sein.  Nach  Relnsch  (s.  dessen  Versuch  einer  neven  Bildk- 
mngaweiae  der  elektrischen  Erscheinungen)  besteht  die  Sonne, 
da  sich  ihre  Materie  in  einem  sehr  verdichteten  Zistaade  beBnden 
mnsa,  aua  einem  Metall,  das  in  beständiger  Oxydation  und  Re- 
ductiofl  begriffen  nnd  sehr  schwer  schmelzbar  ist.  „In  geschmol- 
zenem Zoatande  rerflacbtigt  es  sieb,  steigt  ala  Daapf  In  die  Habe 
nnd  rerbrenut  zum  Theü  zu  Oxyd,  und  ^durch  entsteht  die  Alles 
tAersteigende  Hitze,  die  nach  Poulllet  wenigstens  +  1170"  R. 
beträgt,  und  der  nngcheure  Glanz",  Die  Sonnenatmoaphtre  kann 
Bar  aua  rdnem  Sanerstolf  bestehen,  well  jeder  mit  derselben  ver- 
bondene  verbreunliche  Stoff  durch  die  vorMsgeseizte  bcttttdlge. 
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Vtxbtvmaag  venehrt  werden  wtrde,  und  da  der  Saaentsff  aicb 
in  einen  28n>al  dtchtern  ZnsUade  als  aoF  nnKrer  Erde  befindet, 
so  »088  die  VeriirenntBig'  eine  mi  so  lebhaftere  sein.  Ist  das 
Metall  rerbrannt,  so  fällt  ea  wieder  als  Reg'en  anf  den  glttbonden 
Sonnenkeiper,  wird  dort  abermals  redncirt,  in  Metall  nnd  Saaer- 
slof  rerwandclt  and  nan  wieder  als  Dampf  Terfldditlgt,  woraas 
Bich  erkliren  soll,  dass  die  Sonne  immer  mit  ^lelcbem  Liobte 
fortieocbten  und  ervSnnen  katm,  obne  dass  dabei  ibre  Grasee 
abnlmiBt.  Die  Sonneniecken  sind  nacb  dieser  Hypothese  Metall- 
wotken  In  der  Sonnenatmospbire,  die  ans  nur  durch  eine  An^ea- 
tluscbnng'  als  Oefinun^en  erscheinen.  D«a  ans  der  Tcrhlltnlss- 
■tesig-  geilngwi  Dicfati^keit  der  Sonne  hergeleiteten  Binwarf  wird 
durch  die  Annahme,  dass  sie  eine  Hobikugei  sei,  begegnet.  Der 
Vf.  meint,  diese  U^petbeBe  scheine  Vieles  für  sich  zn  haben, 
lunutl  wenn  es  wahr  sei,  was  Schwabe  behaupte,  dase  die  Son^ 
nenflecken  rieh  nicbt  als  wirkliche  Einschnitte  im  Sonnenrande 
«eigen,  aber  unser  GefQhl  ätrinbe  sieb  ge^n  die  Annahme,  die 
Sonne,  also  auch  wohl  das  zahllose  Heer  der  selbstleachtendeii 
Fixsterne  sollten  brennende  Körper  srin.  Gewiss  ein  sehr  nich- 
tiger Einwand  1  —  Der  2.  Theil  der  Abhandlung  ist  den  Sonnen- 
Secken  insbesondere  gewidmet  Hier  sind  namentlich  die  Resvl-' 
Ute  der  von  Schwabe  in  Dessau  in  den  Jahren  1826  —  1$4S' 
angestellten  Sonnenfleckenbeobachtnngen  von  Interesse,  aus  denen 
sich,  wenn  man  die  Zahl  der  fleckenfrelen  Tage  und  der  im  Jahre 
beobachteten  Fleckengruppen  mit  einander  rerglelcbt,  eine  Perlo- 
didtlt  von  ungefähr  10  Jahren  Terrathen  soll,  die  aber  wenig- 
stens keineswegs  in  die  Augen  springt.  Uebrigens  war  In  6  dieser 
Jahre  die  Sonne  an  keinem,  in  einem  nur  au  einem  einsigen,  in  einon 
nnr  an  3,  in  sweien  nur  an  Je  3  der  BeobaChtungstage  (jährlloh 
168—324),  dagegen  1843  »n  149  von  394,  1833  an  139  von 
267,  1834  an  120  von  273  Tagen  ganz  fleckenlos.  Die  Zahl 
slmmWcbcr  Fleckengrappen  des  Jahres  hetrng  hn  Minimnm  33 
(1833)  und  34  (1843),  Iro  Maximum  333  (1837).  HinsichtUch 
des  Einflusses,  deu  die  grossen  Rcvolationen  anf  der  Senne,  anf 
welche  die  Entstehung  und  schnelle  Verändernng  roii  Sonnm- 
flecken  so  oft  schliessen  Risst,  anf  unsere  Erdoberflache  ans- 
ähen mag,  Ist  Herachel  der  Meinung,  dass.  mit  dem  Entstehen 
der  Sonnenflecken  eher  eine  Zunahme,  als  Abnahme  der  Wurme 
aaf  der  Erde  Terbundeo  sei,  wlihread  Henry  in  Nord^erika  neuer- 
dngs  aas  seinen  thermischen  Untersuchungen  des  mittelst  eines 
Femohn  auf  einen  Schirm  projectirten  Sonnesbildes  gerade  das 
Gegentheil  oder  doch  so  viel  gefunden  haben  will,  dass  die  Son- 
nesfleckea  wen%er  Wftrme  als  die  sie  umgebenden  Theile  der 
bellen  Scheibe  aussenden..  Herscbel  will  durch  Vergleichung  des  ■ 
periodisch«!  Zustandes  der  SonnenatmasphKre,  wie  Ihn  dte  Beob- 
achtnagen  der  SonnenSeoken  seit  der  letzten  Hilfte  des  17.  Jahr- 
bnnderta  h  erkennen  gegeben  haben,  mit  dem  jedesmaligen  Preise 
de«  Weizens  ii  fingUnd  fefandeB  haben,  dasa  in  Jahren,  wo  die 
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SMuae  mehr  Fleeten  als^nftbiHeh  zdgie,  die  Ernten  reicUicher 
anafieleB.    Allein  mit  Reeht  bemerkt  der  Vf.,  d>ss  der  Preis  des 

Weizens  in  einem  einzelnen  Lande  keinen  Bidiern  MauBstab  der 
alliremeinen  Frocbtbarkelt  abgeben  könne.  Eber  wttrde  eine  Vet- 
gldchnng  mit  den  jedeBmal  herraekeBden  mittiem  Tenperatnren 
«In  Resdtat  gewährt  haben.  Dieser  Arbdt  hat  sieb  In  neuester 
Zeit  fQr  die  Schwabe'sehen  SonnenfleckenbeoIiaGhtnngen  Alfred 
Ganlier  in  Genf  onteizog-en,  der  sich  für  die  ganze  ISJtlhiige 
Periode  derselben  die  regelmüssigen  ThermffmeterbeobiichtnngeB 
TOD  Paris,  Genf  and  dem  grossen  Bembard,  ansserdem  für  einen 
grossen  Theil  jener  Jahre  die  Temperatnrheobachtungeu  ron  einer 
grossen  Anzahl  anderer  Stationen  in  Europa  und  Amerika  aa 
verscbaflen  wusste.  Ein  blosser  ilbersichtlicber  Vergleich  der 
Schwabe'sehen  Tafel  mit  den  beirscbenden  Temperaturen  Hess 
keinen  merklichen  Zusammenhang  der  Erscheinungen  erkennen; 
doch  führten  genauere  Vergleicbnngen  und  Unters uehnn gen  zu  dem 
Resultate,  dass  —  mit  einiger  Wabrscbelnlichbelt  wenigstens  — 
nter  den  $:enannten  18  Jahren  diejenigen,  weiche  eine  g-rössere 
Anzahl  von  SonnenSeckea  nnd  fast  keinen  fleckenlosea  Tag  dar- 
boten, durch schnittlkh  etwas  minder  beias  waren  als  die  andern. 
Zum  SchluBs  theilt  der  Vf.  die  ihm  ron  einem  seiner  RfitbQrger 
mltgetheilten  SonnenfleckenheobachtoDgen  mit,  welche  Jos.  Casp. 
Staudacher,  ein  Nürnberger  Freund  der  Astronomie,  in  den  Jahren 
1749 — 1792  mittelst  eines  Helioscops  angestellt  bat,  in  Verbin- 
dung mit  den  jedesmaligen  Durchschnittspreisen  des  Roggens  nnd 
Weizens  in  Nürnberg,  so  wie  vom  J.  1773  an  mit  der  mittlem 
jährlichen  Temperatur,  wie  sie  in  Regensburg  beobachtet  wurde. 

[Mtt]  DI«  Centralionne.  Von  Dr.  J.  B.  MUler,  kaii.  ruM.  CoHeg{«Brath, 
«rd.  Prof.  d.  Astron.  u.  DirectOT  d.  SUmwarf«  eu  Dorpat.  3.  umgearb.  u. 
erweiterte  Aufl.     Mitou,  Eeyher.     1846.     73  S.  gr.  8.     (22'/,  Ngr.) 

[MH]  IHe  Ceotral-Sonne,  der  neue  Planet  jenseit  des  Uraniu  und  die  central- 
ringform^e  Sonnen-Finstemiss  am  9.  Oct.  1847  tod  Dr.  G.  A.  Jataa.  Mit 
3  Abbildd.  auf  2  Taff.  Leipzig,  Friese.  1847.  32  S.  gr.  8.  (n,  10  Ngr.) 
Die  zuerst  genannte  Schrift  .wurde  bereits  froher  (Bd.  XV. 
No.  7555)  ron  uns  snsfflhrlicbcr  angezeigt.  Die  gegenwärtige 
3.  Aufl.  hat  der  Vf.  seiner  eigenen  Veraiebernng  zufolge  „be- 
trkchtlich  verändert  nnd  g&nzlich  umgearbeitet,  da  sich  das  Be- 
dttrfniss  heransstellte,  einerseits  Manches  für  einen  grAssem  Kreis 
von  Lesern  verständlicher  darzustellen,  andererseits  aber  dit^e- 
lügen  Puncte,  worauf  baaptsäcbllcb  der  Nachweis  der  bler  ana- 
gesprochenen  Behauptungen  beruht,  ausfQhilicher  zu  entwickeln". 
IndesB  hat  es  dem  Ref.  scheinen  wollen,  als  wenn  selbst  jetzt 
noch  der  wUnschenswerthe  Grad  von  Klarheit  und  Dentlicfakelt 
noch  lange  nicht  erreicht  sei.  Voliatändige  Untersnchnngen  darf 
man  übrigens  auch  in  dieser  AnQage  nicht  suchen;  das  grössere 
Werk,  welches  sie  enthalten  und  einen  mehr  als  gsehnm«!  grtaB«rn 
Ravn  elnDehmen  wird,  Ist  jedoch  seiner  Vollendoiig  luke  »4  der 
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Vf.  spricht  die  Hoftnog'  us,  dass  der  Druck  duselben  unter  den 
Titel :  „CDtersacliiiBgeii  Ober  die  FixstemBysteme"  nocb  !■  dlcBem 
Herbste  be^Innea  und  ror  dem  ScUnsse  des  Jabres  Tollendet  sein 
werde.  Erat  dann  wird  ein  voDsUndigres  Crtbeil  mOglieb  »ein;  ea 
Btebt  dabin,  ob  dann  das  UrtbeJl  der  gTOsstei  AalTonAien  «nserer 
Zeit  der  rennelntlichen  Entdeckonp  des  Vfs.  gUBstl^r  sein  wird, 
als  dless  bis  Jetzt  der  Fall  ^ewescH  ai  sein  scheint.  Bemeitt 
ma^  flbrlgens  noch  werden,  dass  der  Vf.  seit  dem  Erscheinen  der 
1.  Anfla^  seine  CntersDcbnngen  4ber  einen  betrtcbtlich  grössera 
Tbdl  des  Himmelsgewölbes  aasgedehnt  und  zwei  Ihm  erst  spUer 
zDgekoramene  Cataloge  mit  benutat  bat.  —  Die  xwelte  Schiift, 
welche  drei  gana  disparate  astronondscha  Gegenstände  umfasst, 
Ist  fbr  das  grosse  Publicum  bestlnimt,  dem  aber  Das,  was  ani 
BegrOndnng  der  RUdler'schen  H;rpothese  gesagt  Ist,  nnmSgUeh 
verständlich  sein  kann.  Daan  b&tte  ea  freilich  von  Selten  des 
VfB.,  der  sich  begnügt  hat,  ehten  knnen  Ansxng  der  Mädler- 
BCfaen  Schrift  zn  Uefem,  gani  anderer  Anstrengungen  bedurft. 
Befremdlich  ist  dem  Ref.  gewesen,  dasa  S.  4  die  Parallaxe  eines 
Fixsternes  als  die  von  demselben  ans  gesehene  scheinbare  GrOsB« 
des  41  Hill.  Meilen  groBsen  Durchmessers  unserer  Erdbahn  erklärt 
wird,  während  man  bekanntlich  nicht  den  scheinbaren  DnrcbmesBer, 
sondern  den  scheinbaren  Halbmesser  der  Erdbahn,  ron  einen  Fix- 
stern aus  gesehen,  als  jahrllcbc  Parallaxe  desselben  benelcbnet.  ^ 
In  dem  zweiten  Aufsatze  Ober  den  Lcvenler'scben  Planeten  Ist 
die  von  Lerenier  berechnete  Alasse  desselben  falsch  angegeben, 
nfanlick  KU  '/imii  statt  '/om  der  Sonnenmasse.  —  Aus  dem  drittes 
Aufsätze  theilen  wir  nnr  mit,  dass -die  nächsten  fQr  Deutschland 
sichtbaren  gr&sseron  Sonnenfinsternisse  (nämllcb  nach  der  vom 
9.  Oct  1847)  In  den  Jahren  1851,  1858,  1860,  1S67,  1670  und 
1887  zn  erwarten  sind. 

Geschichte. 

[MH]  Original  Letten,  illuBtratire  of  Bnglüh  Biatory,  iaduding  nnmeroiu 
Royal  Letfen:  from  Authograpba  in  Üie  BAÜA  Mnieom,  the  8tat»-Pap«r 
Office  etc.  With  Notes  and  lUiutratioiw  i>y  Sir  Hmry  EiiU.  Third  Suiet. 
4  Voll,  mit  Portr.     gr.  8.     (Of  Sih.) 

Briefe  hochgestellter  und  etoflnssrelcher  Aläaner  nnd  Frauen 
haben,  bald  als  Belege,  bald  als  Hfilfsmlttel  nur  Ert:Urnng  fOr 
diese  oder  Jene  Erscheinung  der  Zeit  und  deren  Achtung  ent- 
sehledene  Bedeutung  und  erregen  ein  um  so  htiieres  Interesse, 
je  bedeutender  die  Stellung  der  Schreibenden  war  und  sobald  ihre 
Hitthellongen  steh  Ober  Gegenstände  des  gewObnIlcheo  Verkehn 
erheben.  H.  Ellis  hat  bun  In  dieser  Weise  der  Specialge«chlcht« 
Englands  bereite  namhafte  Dienste  geleistet,  und  viele  von  Denra, 
welchen  dessen  zwei  frtÄere  Sammlungen  solcher  Briefe  (Lold., 
1824  u.  1837,  7  Bde.)  noch  nicht  näher  bekannt  sind,  werden 
durch    diese  dritte  steh  angelegen  und  Tcranknt' flAieH)    «be 

1847.  n.  8 
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KeKanre  BekaBiilschaft  mit  denw&en  sl^  aa  TertcluiffeB.  E« 
goiit  «ber  die  rorlieg-.  3.  Skmiuluii^  kia  auf  die  K^  Wilh^raS  dea 
firoberers  zorikih,  der  an  Päptt  Gregor  VII.  schreibt;  einige  Briefe 
des  Brablflcbof«  Lanfranc  (-f- 1089)  u.  And.  g-dien  aodaiiB  wenlgslen» 
vine  AndetilBDg  fiber  deB  Gciat  jener  Kelt,  welche,  wie  £Uial 
bekapptet,  „selbst  den  cBglisciien  GeschlcbtaHcbreibern  nocli  bb 
wtBlg'  bebaKBt  Bein  soll  and  selten  vob  ihneii  in  oähern  fietraeb 
gmopen  wordea  (consulted)  Ist".  Und  doch  darf  man  «icbt  über- 
flchen,  dass  Briefe  aus  jenen  Tagen  einen  mehrfachen  Werlh 
liakeB;  einen  persönlichen,  denn  es  sind  nur  verhftltntsBmässig 
wenige  sns  aoftewabrt  worden;  einen  alterthimlichen ,  hinsieht- 
lieh  des  apraolillehen  Ansdruchs  nnd  der  frühem  Geetaltang  Aßt 
Sprache,  dann  auch  einen  oMelellen,  denn  ausser  einer  solchen 
Veraalaaning  warden  bei  dem  damaligen  geringen  Verkehr  gewlas 
B«r  selten  Briefe  geschrieben.  Ja,  sie  nehmen  in  letalerer  Hin- 
Bit^t  B.  TU.  den  Charaiiter  von  Urhunden  an,  indem  sl«  nicht 
traaliohe  Ergiessnngea  des  Hcntens,  sondern  wohlbedachte  ErOff- 
langen  und  Erkltrungen  enthalten.  H.  Eliis  gibt  iadefia  anch 
g«legent1ich  noch  einzelne  apeclelle  MittheliaBgen  inr  GescUchte 
der  fortschreltendeB  CuUnr.  So  beieJchnet  er  als  den  idtestea 
Brief,  den  man  in  Ilngland  kennt,  ein  Scbreihmi  des  Bischofa 
Wuldker  In  London,  gerichtet  an  den  Enbischof  Beretaald  bu 
Canlerbnry,  der  also  in  die  Kelt  ron  692  —  731  fällt.  &at  in 
13.  iahrh.  wurde  das  Briefachreiben  in  Familien  gewfihalicber, 
als  dorch  die  Kreusxtkge  das  BaarawolleDpapier  b^annt  geworden 
war;  indess  sind  nnr  weaige  Bolcher  Briefe  aas  der  ^it  vor 
dfloi  15.  Jahrh.  auf  nnsere  Zelt  vererbt  worden  nsd  den  Haapt- 
bewelB  für  Ihre  Existenz  fthrt  auch  Hr.  fi.  eigoBtlich  nar  indi- 
rect,  Indem  er  über  einen  „Complete  letter  writer"  berichtet, 
welcher  unter  Eduard  III.  verfasst  worden  ist.  Was  er  daraas 
mittheilt,  ist  allerdings  lesenswerth.  Sämmtliche  Beispiele  zum 
Briefachreiben  sind  in  franaäsiacher,  die  Uelierachrißen  der  Capitel 
vnd  die  Adressen  dagegen  In  lateinischer  Sprache  geschrieben. 
Alle  höheren  Stände  konnten  sich  darin  Haths  erholen;  Kfinig 
Eduard  lll.  schreibt  an  der  Hersog  Heinrich  von  Lanoaster  and 
4ieseir  antwortet;  der  Prinz  tob  Wales  rerkekrt  mit  dem  Heraog 
Northampton.  Und  so  sind  denn  nun  weiterhin  &)twftrfe  sn  Briefen 
•iMfl  Giafen  an  einen  Baronet,  tbies  Baronets  an  einen  Kttlght, 
Innn  SdireUten  ttber  vecBChiedene  Handels-  und  bttrgeriiche  Ge- 
sAäfte,  dnM  Vaters  an  selBen  Sohn,  eines  Lords  an  sehMB 
Vcrwdter  0.8.11  ^geben.  Belbst  was  „dieendnm  de  nalie- 
ribna"  nnd  ^acieBdun  de  religieats"  M,  Undet  Uer  seine  Stelle, 
Ib  gleicher  Abstafnag  vsa  der  Königin  an  bis  zir  Dame ,  die  na 
Miren  gohh  aaf  der  heben  Sobale  schreihtt  alle  Beispiele  aber 
aiad  ItaBBAsisek.  Eine  spUere  ihnllche  AnieitiAg  nan  BrieF- 
scbnJben  in  englischer  Spraeke,  nbachtn  ebenfalls  mit  dner 
knnei  Anleitnngi  „i  droit  parter  et  ^crire-  dtulz  Franfois'^  rer- 
■eben,  gebArt  in  die  Ktit  lUdiards  II.   Bbd  btide  Utemifccfa« 
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Seltenkelten  fiAdea  sieh  In  der  berahmteR  Harley'Bclni)  £ ^ 

im  britiachen  Moaenm.  —  HinaichUlGh  der  Personen  and  Et^ 
ei^nisse  werden  dem  deatscben  Leser  in  dieser  Helb«  von 
OrigiBalbilefen  T«nieliinlich  die  a«s  der  Zeit  Heliirie)»  VUI.  voi 
Interesse  und  Wichtiirkeit  sein/  da  dieser  mit  der  polltlsclieii  und 
der  HefamalloBSgeschiekte  DentschUnds  so  niunicUache  Ber«b- 
rong^nnete  bietet  Auch  hier  tritt  er  re<At  offen  in  seinem 
Bchmutzigen  Geiz  bervor.  S«  klagt  z.  B.  der  Adndrai  Howwrd 
den  Almoseoier  Wolsej',  „dass  die  Fässer,  die  er  fSr  die  Sohiflb* 
benannuag  erbaitcn,  nebr  mit  Ssla,  als  mit  Fleisch  g^Ut  seteni 
dfiss  zwar  die  ang-egebeie  l&ahl  derselben  richtig  se^  aber  dies« 
kaum  die  Hälfte  der  gesetzmässigen  Grösse  bitten".  Der  KOnlg 
selbst  hatte  die  Verproviantlreng  der  Flotte  ßlr  seine  Reclunng 
oder  als  Compagniegeschift  übernommen.  Howard  wünscht  nOD, 
trie  es  scheint,  ans  diesem  Grunde  nichts  mehr,  ata  mit  dem  Feind« 
zns^HBenaotreffen:  „mir  und  meinen  Capitains  seil  diesa  die  ange-  ' 
nebmste  Keitang  Sek".  Aber  israier  von  Xeuem  reriaagt  er 
dringend  die  Sendung  von  Lebensmitteln  („vitails"),  and  „dasa 
sie  am  Gotteswillen  mit  der  Post  längst  der  Küste  abgesendet 
werden;  man  boU  Bier  brauen  nnd  Zwieback  (l>i8ket)  baeke^ 
damit  wir  ans  (an  Bord)  erCrischen  and  zusanunenbleiben  könaea 
(lo  beep  US  tegedor)*'.  Howard  starb  bald  oacfaber,  ihm  folgte 
sein  Brnder  als  Adidrai  und  stimmt  gleiche  Klagen  an.  —  Eia 
Brief  der  Gemahlin  Heinrichs  VUI.,  Katkarin«,  an  denselben 
Almogenler  rem  J.  1513  xeigt,  wie  wenig  sie  acbon  dam^  dM 
Herz  fhrea  Gemahls  besass,  und  in  welcher  hoben  Gunst  dagegea 
bereits  Wolse^  hei  ibm  stud,  denn  sie  demilAigt  sieb  toi  ib« 
und  bittet  fOr  ihre  Naohiftssigkeit  Im  Briefscbrelhei  dringend  vA 
Verzelhang',  Indem  sie  hofll,  dass  seine  Geschäfte  ihm  ohnedem 
schwerlich  (scantlj)  gestatten  würden,  ihre  Briefe  zn  lesen.  Ein 
Brief  des  Agenten  Wolsey's  in  Rom,  William  Face,  spricht 
dentlich  aus,  dass  die  Cardioble  dort  mehr  als  poIIÜsebe  Intri- 
gnanten,  nicht  aber  als  Sttttien  der  Kirche  an  beürachtea  seien, 
■nd  malmt  ihn,  dass  er  dessbalb  ja  naeh  dem  Cardiaalshat  streben 
mfige,  damit  Heinrichs  Interesse  dann  In  Rom  besser  wahrge- 
nommen werden  bdnne.  Bald  dara«f  sehen  wir  Ihn  als  Cardinal» 
zugleich  aber  Heinrich  schon  1520  lOatem  nach  den  Schätzen  der 
Kirche.  Ein  Brief  eines  itaUenischen  Künstlers  nnd  KvnstbäBdler«, 
GioT.  Majano,  zeigt,  dass  der  Cardinal  In  seinem  Palaato  treff- 
ficfafl  „Terraoottas-Bilder««  rwgotdet  «nd  gemalt  wbaken  hat, 
indem  er  ersocbt  wird,  den  Reat  der  Rechnung  zo  hesable«. 
AJhnillg  wird  anob  Luther's  Lehre  g^en  den  Ahlasa  nnd  ander« 
Mlssfar&nehe  In  England  bekaamt.  Der  Blschef  von  UbcoIb  melde^ 
dan  ein  Mttncb  in  Oxford  „die  a«frabrerlschte  Predigt  geboten", 
Uli  er  «Hserdem  „swei  Lutheraner  Im  Gefängni»  habe".  Hein- 
ricb  riU.  sdffelbt  nnn  (1521)  sein  Baeh  gegen  L«tber  nnd  der 
Bericht  des  Dechanten  ren  WindsM,  welcher  nach  Rom  gesendet 
ward,  «m  dem  Papat  Leo  X.  ind  den  CardnMeB  Exemflare  dam 
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XU  Überreichen,  let  aussetet  anziehend.  Leo  X.  „las  sofort  nacli 
dem  Empfang  mehrere  Seiten,  and  wenn  Ihm  eine  Stelle  beson- 
ders g«Bei,  was  fast  auf  jeder  zweiten  Zelle  der  Fall  war,  gab 
er  es  yel  natu  vel  verbo  xn  erkennen".^  Besonders  spracheo 
einig«  lateinische,  vom  K6iiig  selbst  geschriebene  Verse  am 
Schlüsse  aasserordentlich  an.  Dte  Scene  fand  Im  Oetober  statt 
und  zwei  Monate  nachher  am  24.  Nov.  1521  (wenn  man  der  hier 
mitgethellten  Angabe  trauen  darf)  starb  Leo  X,,  hiebt  am  1.  Dec, 
wie  man  gewöhnlich  (Roscoe  Leben  Leo's  X.  III.  S.  455  und 
alte  andern  Geschlcbtschrelber)  annimmt;,  denn  nnter  dem  2.  Dec. 
sendet  der  eben  genannte  Decbant  die  \achricht  davon  ab,  dass 
er  „diesen  Morgen  vom  Cardinal  Campeglus"  die  MIttfaeilaDg' 
empfangen  habe,  wie  „des  Papstes  Helligkeit  vor  acht  Tagen <' 
(VIII  dais  past)  ans  diesem  Leben  geschieden  sei".  Wolsej- 
vard  jetzt  Erzieher  des  natarlichen  Sohnes  des  KOnigB,  des  Her- 
zogs von  Richmond,  oder  hatte,  doch  die  Oberaafsicht ,  indem  er 
sich  von  dem  durch  Ihn  ernannten  Lehrer,  Richard  Grobe,  Bericht 
erstatten  iässt,  was  aber- die  Methode  des  damaligen  Unterrichts 
manches  Licht  verbreitet.  Einige  ähnliche  Briefe  verirollständigen 
das  Bild.  Die  Niederlage  der  Franzosen  bei  Pavla  im  J.  1525 
nacht  In  dem  Kfinlge  den  Wunsch  rege,  Frankreich  anzagreifen 
nod  seine  Agenten  mOssen  in  ganz  England  Geld  aaftreiben;  den 
sechsten  Thell  alles  Vermögens  baar  oder  In  Silbergeschirr. 
Dagegen  kommen  nnn  besonders  vom  Klems  bittere  Klagen  an 
Wo\aej,  die  übrigens  auch  voii  mehreren  weltlichen  Grossen  ein- 
gehen. Die  „Splritaality",  d.  b.  der  Klerus  Jammerte  jedoch 
am  ärgsten,  da  man  sogar  den  vierten  Thetl  ihrer  liegenden 
dnd  fahrenden  Habe  verlangte.  Wölse;  kümmerte  sich  wenig 
desshalb;  selbst  anf  Karl  V.  nahm  er  fast  gar  keine  Rücksicht, 
and  nannte  Ihn  im  diplomatischen  Verkehr  einen  Lügner,  dessen 
Bruder,  den  König  Ferdinand,  ein  Kind,  worüber  nun  hefUg« 
Beschwerden  eingingen.  Sein  Glück  und  zugleich  sein  Ueber- 
mnth  hatten  den  höchsten  Paact  erreicht,  and  wo  der  Minister 
nicht  hinreichte,  musste  der  „Legatus  de  latere"  aashelfen.  Ein- 
zelne 7itgb  seiner  WDlktlr  gehen  Afters  Ins  Komische^  so  requlrirt 
der  König  von  ihm  den  besten  Discantisten,  welchen  er  In  seiner 
Kapelle  hat,  nnd  in  jUmücher  Weise  muss  -ihm  nun  wieder  der 
Erzbisehor  Warham  den  Schaden  erselaen.  Im  Hauswesen  des 
Cardiifals  ging  es  eben  so  wild  als  regellos  an,  wie  der  Bericitt 
mbies  Hausmeisters  Laurence  Stnbbs  darthot;  sein  niederer  Klerus 
wetteiferte  darin  mit  der  Dienerschaft  nnd  fast  Alle  ohne  Ans- 
nahne  erlaubten  sich  die  unversch&msten  Eingriffe  In  das  Eigen- 
thnm  der  nahgelegenen  weniger  einflassreichen  Klöster.  Allein 
die  Stande  des  Sturzes  n&herte  sich  für  Wolsej;  „MasteresH 
Anne"  steigt  tSglich  mehr  In  des  Königs  Ganstnnd  Weise/  muss 
es  noch  f&r  eine  Anszelchnung  ansehen,  dass  er  bei  Ihr  speisen 
darf,  wobei  sie  aber  auch  keck  „Sume  of  bis  good  meto,  as 
carpes ,    shr^pes   and   other"    zu    haben    winseht ,    deu    si« 
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wu  eine  FreundiR  tob  DelicätesgcB.  Der  Brief  eines  AgeBteii, 
ita  Wolfiey  in  Antwerpen  h&tte,  scheint  ansudeaten,  dnss  er,  an 
6dd  Bich  8U  verschaffen,  aocfa  Specalntionea  ^nacht  habe.  „Wem 
ihr  eincD  ErlauhnteBschein  (Lyeence)  aar  treten  Elnfabr  Ton  Ktae 
MswJrken  kAnntet,  so  wHrde  Ich  für  Euch  nnd  ndeh  riel  Geld 
in  erwerben  wissen",  schreibt  derselbe.  Die  Scheidung  von 
Salliarliien  betreibt  jetzt  der  Kttnig'  immer  lebhafter,  und  Indem 
er  dessfaalb  einen  Agenten  nach  Italien  sendet,  am  dort  ihm  grtln- 
Bllge  Gatacbten  ^er  Unlrersltiten  einnuholen,  sehen  wir,  wie 
Ticli  Theologen  zwar  das  Geld  nehmen,  welclies  ihnen  gegebea 
w'ai,  ohne  dasa  sie  jedoch  ein  entBckeidendes  Wort  sa^en.  Wöl- 
■ej'a  Fall  Ist  endlich  entschieden;  allein  es  werden  vom  König 
iiäiel  die  —  Dehors  recht  hen^lerisch  beobachtet  Er  empfiehlt 
Jen  Cardinal  an  den  Lord  William  Dticre,  well  „sein  wohl  bdobtcr 
Lord  Cirdenal  Areheblssbop  of  York"  In  Jene  Gegend  geben  ood 
sieh  dort  anfhalten  will,  um  die  ibm  aaTertrai)te  (Seel-)Sorge 
desta  besser  rerwalten  zn  kttnnen.  Keiner  der  Grossen  wUl  ibm 
jedoch  ein  RnlieplUxcfaen  ginnen  und  wenige  Wochen  nach  seinem 
Pille  sthbt  er.  Nicht  ohne  Interesse  sind  In  den  folgenden  Briefen 
tiiige  Nachrichten  Aber  den  kl&gllcben  Zustand  des  damaligen 
Postwesens;  ungefSbr  wie  noch  vor  40  —  50  Jahren  in  Dentsob- 
lad,  mOasen  die  Pferde  oft  „vom  Pfluge  ond  Karren  abgespannt 
werden".  Htcbard  Croke,  der  In  Italien  verge^Uch  die  Ehe- 
Scheidung  HeiRrlchs  betrieben  hatte,  predigte  später  im  ganzen 
Lude  in  Städten  nnd  Dörfern  gegen  die  „nsnrped  power  of  the 
Bnghoppe  of  Rbome",  und  die.  von  ihm  eingesendeten  Predlgt- 
ntwOrfe  sind  in  der  Tbat  recht  charakterEstiBehe  Zengnisse  der 
Zeit  Zsn&chst  folgt  nun  der  Sturm  auf  die  Klöster  und  Abteien; 
iber  ereiilch  mit  elner.Rohhelt  nnd  Raobsncht,  wie  kaom  Türken  und 
Titiren  das  ZersWmngBgeschift  betrieben  haben  worden,  --  Aus 
der  Zrit  Eduards  VI.  und  der  bigotten  Maria  findet  sich  hier 
weilg  vor,  was  von  atigemeinerem  Interesse  sein  möchte;  noch 
Elwibeths  Reglernng  gew&hrt  nicht  riel  AnBbeute,'in  sofern  der 
Herigggeber  hier,  wie  an  andern  Orten,  schon  bekannte  nnd 
eednickte  Papiere  nach  Möglichkeit  aasschloBB.  Wir  machen 
TMoehmlich  anf  einen  Brief  von  Robert  Beale  aufmerksam,  welcher 
in  BefeH  aar  Hinrichtung  der  Marin  Stnart  übertitacbte.  Er 
bestätigt  aufs  Nene,  dass  die  MUlster  der  Etlsabetb,  and  viel- 
leickt  sie  selbst,  hierbei  nicht  offen,  Bondom  mit  WortdcBtelung 
"Werke  gingen,  indem  er  klagt,  dass  er  zum  Lohne  fUr  sein« 
Mfikwaltnug  daheim,  wie  auswÄrla  nur  Sdilmpf  nnd  Scbande 
ffeenitet  nnd  för  sich  und  Belbst  für  seine  Nacbkoramen  Rache  dess- 
lalb  zu  fttrcbten  habe.  In  Jacobs  I.  Regierung  fiUlt  ein  Brief  der 
KwRlrsün  Elisabeth  von  der  Pfalz  (1619  f.  Königin  von  Böhmen), 
der  zwar  nur  ein  FamilleninteresBe  beröhrt,  aber  sich  durch  die 
iHwincbe«  auflUlmd  vorgerOckte  Sprachbildung,  so  wie  durch 
den  leicbtMi,  angenehmen  Styl  anszeichnet.  Ans  der  nonern  AeH 
mnen  wir  neob,  indem  wir  vieles  Andere  übergehen,  was  vor- 
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KVgsweiae  nar  fSr  EDg^Und  von  einiger  Be«leotiiD|^  Ist,  einige 
Briefe  K.  Geor^a  III.  aud  swei  vob  Waahing^ton.  Der  eine  davon 
ai  den  Earl  ron  BdcIimi  gcwAlirt  ein  berrliches  Bild  tod  der 
Klarheit  und  der  Milde,  bo  wie  ran  de»  redlicketi -Streben  dieses 
CincinDatns  der  neaeren  Zeit,  und  verkOadet  in  propketiscbem 
Geiste,  wie  „Ackerbau  and  Gewerbe,  der  IVeickthum  und  die 
Berfilkemng'  dieser  (Nordamerikan.)  Staates  in  eiBen  m  raschea 
Fortscbritte  sicli  mekren  werden,  dass  sie  alle  Berechnung  zn 
Schanden  nacken  nod  jede  Voratelloag  OhertreSeD  dürften,  die 
Ew.  Gnaden  hie  jetzt  davon  gehegt  haben  mA^n".  Und  hiermit 
sckliesBen  wir  nnsere  ksrze  Anseile  in  der  Hoffnan^,  dasa  aneh 
diese  fragmentarische«  Andenlungen  dasn  beitragen  werden ,  die 
Anfaierksamkeit  aof  diese  reiche  nad  kftchst  maniüohfamg«  Samm- 
Inng  hlnaolenken. 

E»]  Lm  Diplomitei  Bunpdeas  nat  M.  Capeflsne.     Tom.  IH.     Parti, 
brairia  d'Aayot.     1847.    IV  a.  378  8.  gr.  8.    (TFr.  50  c.) 

Es  gibt  in  der  neueren  htctonscken  Literatur  keinen  Scbrift- 
Mellonamen,  der  ans  so  häufig  entgegenträte,  als  der  Name  des 
Hm.  Capefigne  In  Paris.  Wir  selbst  haben  fiber  mehrere  seiner 
Schriften  in  diesen  Blftttera  berichtet,  aber  frdlich  asoh  z.  B. 
kber  das  Werk  „Fran^ols  I.  et  la  Renaissance"  (4  Vols.  1845. 
Tgl.  oben  Bd.  X.  No.  369)  e!n  gewiss  gerechtes,  obschon  hartes 
Urthell  fUlen  und  sagen  mässen,.  dass  der  Vf.  bis  zur  tiefsten 
Stafe  der  gemeinsten  BQckennackerei  herabgesunken  zu  sein  scheine. 
Die  mensdtliche  Natnr  aber  Ist  eine  reiche  und  wunderbare,  das 
Geset»,  welchem  sie  folgt,  trtlgt  den  Stempel  der  gressten  Man- 
nlchfaltigkett  an  sich.  Steigen  und  Fallen ,  Fallen  nd  fiteigeit 
drehen  sich  in  wunderbaren  Kreisen.  Auch  Capefigne  tet  8«U 
dem  erwähnten  Werke  wieder  gestiegen,  üeheriiaupt  Ist  er  ein 
Manu  ron  entschiedenen  Anlagen,  dessen  unleugbarer  Fleiss  nur 
«ine  falsche  Direction  genommen  bat  Es  äussert  sich  derselbe 
iSmlich  weit  mebr  nach  Aussen  als  nach  Innen  zu.  Desshalb 
schlendert  er  ans  seinem  Sohreibsimmer  eine  Masse  von  Bäcbem 
Mnaus  in  die  Welt,  In  denen  seine  bedeutenden  Anlagen  oft 
mit  grosser  DeutHcfakelt  durch  riohtige  Auffusaung  der  Dl^  und 
treffende  Urtheile  sich  aussprechen ,  foUt  man  sich  dabei  auch 
TOB  dem  sIchaaren  Strien  des  Vfs.  Immer  so  Viel  als  möglich 
ni  gehen  und  den  weitesten  Kreis  zu  beschreiben,  gedruckt. 
Aber  eben  so  denIHck  als  man  die  entscbledene  Anlage  In  der 
angekefures  ProductlvKät  erkennt,  siebt  man  auch  den  Mangel  an 
tieferen,  In  das  Wesen  der  Dinge  eindringenden  Gedarten,  siebt' 

5!*"™-*"'  ^"  ^^'  "^"^  "*"'*'  ^'^  ™***'  ""^  ^'«  ^e"*  «««eben, 
die  EtodrOoke,  welche  seine  ErfabruBgen  nod  seine  nfichsten  Um- 
gebungen Ihm  gerächt,  mehrseitig  gr«ndlldi  zs  erertem,  sie 
gleichsam  la  das  Weltgan«,  U  die  Weltgesetae  bbielnanlegeB, 
TO  äe  derei  Pröfting  zu  nnterwerfen.  Er  erbebt  seine  »ndrfloke 
sofort  la  Uebeneignngea,  die  er  als  ReMUate,  als  WabiteMei, 
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üs  fMchtchUtcke  Anfordenn^eo  itm  Leser  seiner  Bücher  eat- 
^^enflilirt.  Aus  a%e»ejneii  Geteizea,  tue  einer  Bittllck-geietlgea 
NolliwendigkeU  kennen  die  Gründe,  mit  denen  seine  HesaUate, 
VPabThetten  und  Aaforderangen  sich  erh&rt»  vtüta ,  nieoiala 
ieiaclti  werden ,  da  er  sie  nie  einer  geschlcbülcbca  und  pkila- 
sophiscfaen  Prtifvn^  antervorfei  hat  und  stets  mir  den  indiri- 
dse)lcn  Eindrucke  dabei  gefolgt  tat.  In  seinen  Heue9t«n  Sckrifte« 
sind  es  besonders  drei  Sktse ,  drd  venBeinlltckc  Wakrheken,  die 
er  Teriiande«  will,  die  nach  seiner  IHelnung-  in  alten  Bnickel'- 
BMg^  and  Brg«faBi88en,  die  er  sehlldert,  herrertreten  and  daher 
reckt  eindringlich  dargestellt  werde«  sollra.  Darch  die  ReTe-< 
Inträn  hahen  dfe  Franaosen  sieh  sarttdcg^racfat ,  die  gresseB 
Werke  Riehelleo's  nBd  Loals  XtV.  xerstArt,  sioh  untreu  gemacht 
an  sich  seihet,  sich  ans  ihrer  wahren  nnd  rechten  Vtrhlndang 
mit  der  europSfechen  Welt  heraaegeriBsfli.  Das  ist  das  Erste, 
wis  er  setst  und  verkSndet  nnd  wodurch  er  sn  dem  bei  weitem 
gressteB  Theile  der  Schriftsteller  Fravkreichs  in  enUcAiedeses 
Widersprach  tritt.  Das  cenatltationelie  Wesen  der  modenea 
WfH  Ist  Bicht  allein  eine  völlig  eitle  nnd  nichtige  Spielerei,  ea 
Ist  auch  rerderbHch  fBr  die  Völker,  die  steh  yon  demsclhen  ver- 
leitfB  and  verfahren  lassen  und  ssagt  Ihr  Mark  nnd  ihre  Kraft 
US.  Dfts  ist  sein  Zweites.  Das  Dritte  besteht  In  der  Behaup- 
lang:  der  römische  Katholiclsmus  und  der  Jesuitismus  seien  daa 
wahre  Hell  und  das  wahre  GlQch  der  Welt;  aus  der  gegeiwkr- 
Ugen  Verwlrr|Bg,  ans  dem  revolntlonalren  Btradel  herana  kAnne 
die  Regeneration  der  Welt,  die  Freibett  selbst  nnr  dnrcfa  den 
ntnlgchen  Katholiotsrnns  and  den  Jesnltismus  kommen.  Kann  er 
IBr  das  Erste  und  das  Zweite  doch  zuweilen  Etwas  anftlhren, 
'ai  wesigstenH  hei  oberQBchlleher  Betraditnng  scheinbar  wie  ein 
Grand  anssleht,  so  weiss  er  fftr  das  Dritte  beinahe  gar  nicht«.  ' 
EfT  tat  ein  blosse«  Machtwort,  das  er  In  die  Welt  hlnelnschlendert. 
Wie  ntn  Alles  nur  von  der  fassersten  Oherfiäche  gefasst  Ist, 
lenchtct  wohl  von  selbst  ein  und  bedarf  dless  gewiss  keiner  wel- . 
lern  Anselnandersetzong.  Es  f&llt  ihm  dabei  Dicht  einmal  ein, 
»ich  selbst  «u  fragen,  warum  denn  nan,  wenn  der  römische  Katho- 
lIclsniBs  nnd  JeBuItismus  wirklich  das  alleinige  Glück  der  Welt, 
j»  die  alleinige  Freiheit  bcgrönden ,  diese  nicht  schon  hls  jetst 
»IIB  ihnen  herrorgcqnollen ,  sondern  erst  künftig  werden  mässen, 
warnm,  wena  sie  sind,  was  sie  nach  Ihm  sein  sollcB,  gerade  ans 
dea  Undeni  nnd  Staaten,  in  welchen  sie  ganji  und  Tollstftndig 
hmschtcn,  ans  Frftkrelch,  Spanien,  Portugall,  Italien  die  Rero- 
Iitfen  nnd  die  revolntlonalren  Grundsätze  hervorgegangen  sind. 
IndesB  wo  es  sich  nnr  ermöglichen  ISsst,  werden  die  drei  Sitz«, 
dtrea  wir  gedacht  haben,  anch  bei  de»  Diplomaten  nad  der 
Diphjmatie  angehracht.  Es  bewegt  sich  im  Uebrigefl  der  Vf.. 
da  er  dnst  dem  diplomaOscben  Kreise  angehfirtc,  In  dieser  Schritt 
iBehr  anf  seinem  Felde,  als  in  Irgend  einer  andern.  D«r  pro- 
dirUre  Hrichthnm  des  VfB.  Ist  jedoch  dabei  mehr  ein  scheinbarer, 
als  ebt  wahrer.     Capeßgue  hat  bereits  w  viele  BWh«  gemacht, 
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dua  rick  bei  der  Leichtigkeit  aai  Gewandtheit,  die  er  offenbar 
besitzt,  8ua  diesen  wobi  nocli  Eins  and  das  Andere  m&clien  l&ssi. 
So  mßSBen  wir  ancli  diessmal  die  Bemerlcnng  wiederliolon,  welch« 
wir  bereits  bei  dem  1.  Thie.  des  voriieg.  Werkes  gemackt  baben 
(Vgl.  Bd.  ni.  No.  6191).  Die  Darstcllnng  der  franzfis,  Diplo- 
maten, welche  in  diesem  Theile  behandelt  werden,  äit  dabei  hua- 
gCBprochcnen  Ansichten  und  Meinungen,  die  bei  Gelegenheit  ihres 
Lebens  gesclillderten  Ereignisse,  Vorgänge  und  Personen  sind 
bald  aus  diesem,  bald  ans  jenem  früheren  Werke  mit  den  eben 
aoÜiwendigen,  kleinen  Veränderungen  entlehnt,  entweder  aus  der 
„HIatoire  de  la  Restauration",  oder  ans  „L'Enrope  pend^nt 
l'Empire",  oder  aus  „L'Europe  depnis  I'avänement  du  roi  Lonis- 
Phillppe",  oder  wenn  es  ebea  trifft  ans  zweien  dieser  Schriften, 
oder  ans  allen  dreien  xnsammen.-  So  findet  man  in  Beiug  auf 
Cas.  Pörier,  Decaxes,  Vlllele,  Barante  und  Polignac, 
^e  ifl  fflnf  Artikeln  besprochen  werden  (S.  29  ff.,  97  ff.,  175  IT., 
241  ff.  u.  395  ff.),  hier  nur  Das  wieder,  was  wir  bereits  frjiher 
gelesen.  Aber  interessant  für  Den,  der  entweder  ohige  Schriften 
nicht  kennt,  oder  die  Sachen  einmal  von  der  rein  dtplomatiacben 
Seite  ansehen  will,  zuweilen  selbst  gelstreich  Ist  es  doch,  was 
Hr.  C.  gegeben.  Die  engüschc  Diplomatie  ist  diessmai  nur  durch 
Lord  Paimerston  repräsentirt  (S.  1 — 28).  Palmerston  Ist  aus 
der  Schule  Caonings  hervorgegangen.  Diese  Schule  gehört  streng 
genommen  weder  der  Whig-  noch  der  TorTpartei  an,  sie  bat 
xwei  Dhige,  welche  sie  charakterialren.  Sie  beschUtat  die  libe- 
ralen Tendenzeii  und  bat  eine  entschiedene  Antipathie  gegen 
Frankreich,  dessen  Grösse  und  dessen  Giana.  In  neuester  Zeit 
tritt  bei  CapeGgue  ganz  offenbar  äie  Absicht  hervor,  sich  bei  der 
neuen  Dynastie  Orleans,  die  er  In  seinen  früheren  Weilen  nie- 
nalB  glimpflich  behandelt,  an  ineinuiren.  Auf  das  Hfichste  werden 
daher  die  Maasaregeln  und  JHaasanahmen  der  letzten  Zeit,  das 
Anschliessen  an  Neapel,  das  Eindringen  in  Spanien  gepriesen. 
Das  ist  der  Weg  Louis  XIV.,  das  Ist  ächt-fransösiscb  und  ächt- 
bourbonisch,  und  desshalb  mit  Loh  und  Dank  hinzunehmen.  Gans 
natürlich  kommt  nun  eben  desshalb  Palmerston  sehr  übel  hinweg. 
Indess  es  wird  alles  Dieses  doch  ohne  Schärfe  und  Bitterkeit, 
ganz  so ,  wie  man  es  In  dem  Paläste  der  TaÜIerlen  jetzt  rer- 
langt,  nur  glimpflich  ausgedrückt.  Capefigue  erzählt  auch  den 
Engländern,  wenn  sie  selbst  etwa  es  nicht  wissen  sollten,  das« 
die  Antipathie  und  die  Opposition  gegen  Frankreich  bei  ihnen 
weder  populalr  noch  naüonal  sei.  Im  Uebr%en  ist  das  Leben 
Palmerston's ,  so  wie  aller  andern  Diplomaten,  welche  ausserdem 
noch  besprochen  werden,  fast  bloss  In  Bezlehnng  auf  Frankreich 
aufgefassi.  Ueber  alle  andern  Dinge  hilft  sich  Capefigue  mit 
glänzenden  Redensarten,  welche  jedoch  stets  etwas  von  seinem 
Geiste  verrathen,  hinweg.  Die  Schilderung  der  Brüder  Wilhelm 
und  Alexander  von  Humboldt  (S.  69—96)  können  wir  dann 
als  eine  recht  interessante'  beselchnen. .  In  der  rein  änsserllchen 
Welt  weiss  Capefigne  gaaa  wohl  ^ich  anrecht  zu  finden,..  Die 
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Wissenscliift  and  die  DIplonatle  gehen  bei  den  beides  Brflden 
Hud  In  Hand.  Es  list  nicbt  Absiebt,  nicht  Berechnaiip;  man 
weiss  oft  selbst  nicbt  recht,  wie  es  so  kommt.  Bs  (kik  pltttilicb 
etwu  fOr  die  diplomatlacbe  Welt  Wichtiges  vor,  ein  Hamboldt 
ist  eben  Ar  einen  wissenechaMicheD  Zweck  an  derselben  Stelle, 
ist  xogleich  nber  als  einsichtsvoller  und  feiner  Weltmann  mit  den 
politischen  Dingen  so  allseitig  and  genaa  vertraut,  dass  er  glelcb- 
um  in  ibrer  Mitte  lebt.  Die  Wissenschaft  gibt  ihm  nnn  da  Eln- 
liss,  wo  jedem  Andern  vielleicht  die  Thür  verschlossen  wlre. 
Ein  Hnmboldt  ist  der  rechte  Mann,  die  mehr  oder  weniger  ver- 
wickeite  Sache  zu  arrangire».  Alejcander  von  Hnmboldt  reprl- 
seotnrt  IndeBsen  in  den  Aogen  des  Yta.  ein  Monstmni,  ein  Unge- 
kener,  welcbes  er  den  preaSBiscfaen  Constitutionallsmas  nennt.  (!) 
Dieser  3.  Bd.  ist  vor  dem  3.  Febr.  1847  fertig  gewesen,  nnd 
difser  Umstand  fuhrt  nnn  fUr  den  Vf.  ein  kleines  UnglOck  herbei. 
Cster  dem  Jetzigen  Kftnig,  sagt  er,  ist  nnn  aifch  Alexander  t.  H., 
Bichdem  WQhelm  sich  schon  &Oher  znrQckgezogen  nnd  Im  J. 
183ä  verstorben,  vAllig  in  dem  Hintergmod  geschoben  worden, 
denn  Friedrich  Wilhelm  IV.  Ist  eben  damit  hescb&tUgt,  Jenes 
Cngebener,  von  Hm.  C.  „Constitutionnalisme  pmssien"  genannt, 
litterllcb  zu  bek&mpfen.  Das  passt  nun  freilich  nicht  zu  dem 
Kinigl.  Decret  vom  3.  Febr.  1847  nnd  Ist  schlimm  für  die  hlsto- 
liwhe  Sehergabe  des  Vfs.  nnd  seinen  Weltblick.  In  der  Scbll- 
dcmng  des  Kardinal  Pacca  (S.  141  —  73),  der  bekanntlich  der 
Leidens-  and  Freadensgeftbrte  Papst  Plus  VII.  war,  ist  der 
lOnisclie  Kathollcismns  gefeiert.  Der  Vf.  reebnet  auf  die  Fran- 
usen,  bei  denen  mit  scbönen  Redensarten  schon  etwas  zn  machen 
ist.  Der  rOmische  Katbollciamas  verbreitet  seine  wunderbaren 
Krifte  allenthalben  bin.  Aach  als  Staatsordnung  betrachtet  ist 
es  in  Rom  so  schön,  so  herrlich,  als  man  sich  nur  Etwas  denken 
kian.  Dann  kommt,  nachdem  Villele  geschildert  worden,  ein 
Abschnitt  „Les  Comtes  de  Kolowrat,  Apponj,  Fiquelmont  et 
Manch  de  Bellinghansen"  (S.  205  —  39),  wo  man  viele  biogra- 
phiscbe  Notizen  und  Nachweisungen  mit  Vergnügen  lesen  wird. 
Dass  dabei  sonst  mancherlei  über  Oesterrelcb  gesprochen  wird, 
kann  man  sich  wohl  denken,  allein  das  Meiste,  was  er  hier  sagt, 
if^Qgt  nicht  gerade  von  einer  tiefen  Einsicht  In  Oesterreichs  Lage 
nnd  Zustände.  Die  Einverlelbongs  Krabau's  mit  dem  Osterrelcbl- 
sehen  Staate  wird  als  ein  grosser  politischer  Fehler,  zu  dem  man 
sich  durch  Rnssland  habe  hinreissen  lassen,  bezeichneL  (!)  In  dem 
giliuBcben  Bauernaufstände,  wo  das  Gouvernement  zugeseheD* 
habe  dasselbe  dem  Adel  gesagt:  „DitS  que  vous  vous  separeres 
de  mol,  TOS  pajsans  vons  hriseront".  Der  Abschnitt  Aber  „To- 
reso*' (S.  269 — 95)  muBs  dem  Vf.  wieder  dazu  dienen,  sich  In 
dem  Palaste  der  Tuillerien  zu  recommandlren,  bietet  aber  sonst 
nichts  Bedeutendes  dar.  Und  eben  so  wenig  ist  In  dem  fol- 
genden: „Les  Comtes  Cxernitscheff,  Benckendorff  et 
Orloff"  (S.  297—324)  etwas  Namhaftes  enthalten. 
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[HU]  Der  moderne  I^etiamua  u.  der  chriitL  Glaube.  Versuch  einer  Chä- 
ralcteiiatik  u.  Kritik  von  Dr.  A.  Bohr&der,  Dompred.  u.  ■.  w.  1.  aUgem. 
u.  hlator.  ThL:  Unsere  Zeit  u.  d.  Pietismus,  wie  er  genorden.  (In  3  LiefT.) 
I.  Lief.  Potsdam,  Stuhr.  1847.  X  u.  122  S.  gr.  S.  (15  Ngr.) 
[WS]  Beiträe«  >ur  mTatiachen  Theologie  Ton  Frz.  Ant.  ▼;  Beanjtrd. 
Augsburg,  Schmid.     1847.     XH  u.  499  S.  gr.  8.     (1  Thlr.  25  Ngr.) 

gIST]  Voorlezingen  over  Gelooven,   als  inleidiog  in  de  Dogaiatiek;    uit  het 
oogduitach  van  J.  E.  Erdmmiui  door  J.  Bakker  Korff.    Gravenha^,  Noor- 
dendorp.     1847.     gr.  8.     (3  Fl.  90  c.) 

[aus]  Tnith  and  Love;  ot,  the  Calnnist  and  the  Armlnian  Reconöled,  and 
the  Unitarian  Reclaimed,  in  a  New  DeTeloument  of  Scnpture  Doctriae.  By 
WU.  nnroUe.    Glaagon,  1847.    33»  8.  8.     (3ah.) 


:mm]  Gtimpse«  of  the  Trutb  as  it  is  in  Jesus.    By  ReT.  O.  Wfaislew 
'      '     "-l?.    354  8.  8.    (5.h.) 


n 


ri]  The  Gate  of  Prophecy;  beug  Uie  ReTelation  of  Jesus  Christ  by 
John  Theologically  and  Hutorically  eipounded,  and  ahonn  to  eluddate 
Tarious  Prophecies  of  Isaiah,  Essekiel,  Daniel,  Zecbariah,  and  St.  PauL  By 
WllL  Brown  OKUowKy.  3  Vota.  Lond.,  1847.  63%  Bog.  p.  8.  {U  4ah.) 

Em]  The  Penacellnood  Fapers:  comprising  Kssaya  on  the  Souls  and  Puturc 
fe  of  Animala;  on  Capital  Punishments;  an  the  ETangel.  AUiance;  Ou  the 
Endonment  of  the  Proteatant  and  RoBan  Catholic  Chnrohea  of  Ireland;  and 
an  the  Education  of  the  People.  By  the  Author  of  „Dr.  HookvreU",  etc. 
3  Vola.    Lond.,  1847.    40  Bog.  gr.  8.    (31sh.) 

^US]  *Da«  lanere  der  Geaellschaft  Jesu.  Eine  durch  die  Dokumente  des 
Jesuiten-Ordens  gegeb.  Darlegung  der  Erziebungs-  u.  Lebensneiae,  des 
Geschäftsganges,  der  Vemaltnng  u.  Wirksamkeit  desselben  in  unseren 
Taeen  u.  s.  w.  von  H.  Bode.  2.  Terb.  u.  Term.  Aofl.  Leipzig,  O.  Wigand. 
1847.     285  8.  gr.  8.     (n.  I  Thlr.   iU  Ngr.) 

e*U]   'Clemeoi  der  Vlenehnte.     ffin  Lebens-   u.   Charakterbild.     Leipaig. 
rodchaus.    1847.    X  u.  104  S.  gr.  8.    (n.  13  Ngr.) 
[MH]  Papst  Gragor  XVI.,  sein  Laban  o.  adn  PoBtificat  Ton  Bh.  Wa| 
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I.  Liet    Sulzbtch,  v.  Seidel.    IS47.    XVm  u.  SS  8.  nebtt  I  Stahlit.   p.B. 

{VolUt.  in  3  Lieff.   I   Thlr,) 

(HHj  Die  katholiscbe  Kirche  in  ihrer  gegennSrt.  Auibreitung  auf  der  Erde 

TOD  P.  Karl  TOa  helL  Mvjm,  Prieiter.     Mit  e.  Anhange:    Dia   gtMÜ, 

Oiäeo  u.  rclig. -Cengregadonen  d.  kathol.  Kirche,    'i.  mit  e.  AnluingB  vem. 

Auig.  Regeniburg,  Manz.  1817.  XXXIV,  637  n.  4Ü  8.  gr.  8.  (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[}W]  Praelectionei    theologicaa ,    quas   habebat    in    CoUegio    Romano    Jo. 

Perrone,  ab   eodem   in   compendium   redactae.     Edilio   poat  ramsnam  a«- 

cundi  diügentina  emendata,  et  aoTii  acceaaienibua  ab  ipao  auctore  locupletata. 

™.  m  et  IV.     Viennae,   Ubr.  congreg.  Mechitar.     1847.     350   ü.   314   S, 

p.  S.    (1  Thlr,  22%  Ngr.;  Vol.  I— IV.  3  Thlr.  15  Ngr.) 

[MI]  PiDoraioa  dea  Kathoticlamui.     Pasa1i<^«  Dar«telking   de«  Inneren   und 

AeiUMien  der  kathoL  Kirche  u.  t.  w.     Nebat  Anhang.     Ho.  3 — 6.     Zeitge- 

mute  Unterfialtungaacbriften.    3.-6.  Hft    Bonn,  (Wittmann).    1847.    2U4  8. 

16,    (a  n.  5  Ngr.) 

[MB]  Die  SchSnheit  der   christlichen  Fest«   von   Vic   Wklsb.     Nach   der 

iMiHn  Orig.-AuBg.  Btu  d.  Franz.     Coblanz,  Blum.    1847.    VlI  a.  5ft4  S.  8. 

(I  Thlr.) 

[M>]  Rame,   Pagan   and   Papal.     Bv    an  Eneliah   Reaident    in    that  City. 

Und.,  1847.     273  S.  gr.  12.     (bah.) 

[3470]  The  Sight    of  Prophec;   lel   in   an   the  Dark  Piaces  of  the   Papacy : 

beiug  an  Eipoaition  of  Thew.  II.  ver.  3—12;   ^oviing  ita   exact   fuiülmeut 

u  tbe  Church  of  Rome,  with  apecial  Reference  to  the  Aspect  of  tliat  Chiirch 

in  the  prcaent  Day.     By  the  Rev.  A.  HUlop.     Edinburgh,   1847.    316  8. 

p.  18.    (n.  2sh.) 

[Hn]  TentativB  Theologica:   Epiicopal  Rigifats  and  Ultra-Montane  Uanrpa- 

liou.    Bj  Fath«r  A.  PerdrA,     Tranalated  frora  the  Oiiglnal  Portugueae, 

irith  Notea  and  aome  additional  Matter,  bv  the  Rot.  E.  H.  London.   Lond., 

1S47,    278  S.  gr.  9.     (Oah.) 

|im]  From  Oxford  to  Rome;  and  How  it  fared  nith  aome  who  Inteiy  made 

iIk  Jonmey.     By  ■  Companion  Traveller.     Lond.,  1847.     284  8.  gr.  8. 

[n.6.h.) 

i«IJ]  Bullarii  Romani  Continuatio.  Fase,  98— 150.  (Tom.  VH— Xf.)  Romae, 
«typogopr.  Cam.  apost.  1843—45.  Fol.  (a  2  L.  15  c.)  Heft  109  schlieart 
am  1.  Bd.,  HO— 148  bilden  den  8— I»'.  Bd.  (XVni  u.  576,  XXII  u.  640, 
XX  u.  352  8.);  der  10.  Bd.  beginnt  mit  dem  Pontificate  Piua  VI. 
[f]  Pii,  divina  Providentia  Papae  IX  epistola  encyclica  ad  omnea  Pa- 
inireliaj,  Primatea,  Archiepiacopoa  et  Bpiscopoi.  —  Rundachreiben  Sr.  Heil. 
lin  Paprtea  Pius  IX.  an  alle  Patriarchen,  Primaten,  Erzbischöfe  n.  Biachöf« 
i.  bthoL  Chriatanheit.  Bonn,  Marcus.  1S47.  31  8.  gr.  8.  (n.  4  Ngr.) 
pBi\  Encyclopädischea  Handbuch  der  kathol,  Liturgie.  Nebst  e.  Anhange 
^.  die  armen.  Liturgie.  Nach  dem  franiöa.  Werke  dea  Abbä  Migne  fSra 
fwlMhebearb.  Tom Lehrer  £.ScM«teu.Kap«Uan/(w.  Kähtt.  (In9— lOLieff.) 
■'  Urf.  Gletmti,  Landsberger.  1847.  8.  1—80.  Lei.-a  (n.  10  Ngr.) 
^]  Ueber  di«  inneren  Motive  der  kanoDischen  Hören  u.  ihren  Zusaramen- 
'Ug-  Kine  liturg.  Abhandhing  von  Dr.  Jm.  Frz.  AUIolL  Augsburg, 
Sehrnid.     1847.    .79  8.  gr.  8.     (10  Ngr.) 

[Ml]  Miasale  romanum  ex  decreto  is.  Concilü  Tridentinirestitatuni,  a.  Pii  V. 
jaNu  editum,  dementia  Vm.  et  Urbant  Vnl.  auct  reco^itum  et  novii 
^Mis  ei  indnlt«  apost.  hneusque  coBceaaia  auctum.  Mechliniae.  (Mognntiae^ 
Kirchheim,  Schott  u.  Thielmann.)  1846.  740  8.  mit  19  Kpfrn.  gr.  Fol. 
("■  U  Thlr.) 
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[MIB]  Bpitotee  et  evingelis  totiiu  anni  ex  prscKripto  IVUMnIis  romuii ,  ■■. 
Concilii  Tridentini  decreto  reidtiiti ,  ■■  Pii  V.  juHU  editi,  etc.  Mechliniae. 
(Ibid.)  1810.  446  S.  mit  1  Kpfr.  gl.  Fol.  (n.  7  Thlr.  Vi  Ngr.) 
[Hn]  Breviariam  romanuiD  ei  decreto  «■.  Coocilio  Tridralini  restitutnin, 
■.  PU  V.  iuua  editum,  Clementit  VHI.  et  Urbani  VIU.  auct.  recofnitnm,  etc. 
4  Tand.  Mechlinlae.  (Ibid.)  1846.  3490  S.  mit  16  Knpfeni.  16. 
(n.  6  Thlr.  15  Ngr.) 

gwo]  Ljturgiarum  oriantaliuD)  coUectio  opera  et  »tudii  Evstbii  tUnaudetli 
kiiaiai.  Editio  II.  cprrecdor.  3  Tomi.  Pnuikfortt  a.  M-,  Baer.  1847.  | 
1354  S.  gr.  4.    (n.  U  Thlr.) 

[3481]    Eucologio   Romano.     Devocionario    Completo    det    Piadoso    Feligera   , 
compuesto  ;  trregUdo   confarme   al  breviario  ;  nüaal,  per  el  doclor  i^Wj  , 
D.  P.  M.  2brreciHii.    1816.    900  8.  mit  6  Kpfro.    p.  la.    (9  Fr,) 
[HBl]  Rituale  Anglo-CatbalicuiD ;  or,  the  Teatimony  of  the  Cathotlc  Churcb 
to  the  Book   of  Common  Präger,  aa   eihibited   in  Quotations  from  Andent 
Fithera,  Counrilt,  Liturgiea,   and  Rituala:   together  vrith  lUuatratioiu  from 
«ccredited  Pnblication»  of  the  16.  Centurv.     By  the  Rer.  H.  Baiieg,  M.  A. 
Curate  of  Hingham,  Norfolk.    Lond.,  1847.     4J4  8.  gr.  8.     (I5gh.) 
[»BS]  Martjrologii  Romani,   Gregorü  XUI  juasu  edlti,   Urbani  YIU   et  Cle- 
mentia  X  auctoritate  recogniti  editio  novissima,   Greforio  XVI  auapic«  etc.  - 
Romae,  SalTiucci.     1810.     gr.  4.  ' 

[HM]  Mart^logium  rominam  Gresorn  Xm.  juaiu  editnm,  Urbani  VUL  et  : 
dementia  X.  anct.  recognitum  »e  deinde  a.  1749  Benedicti  XIV.   labere  et  ' 
atudio  auGtum  et  caatigatum.    Bdit.  dotjbs,    Mecbliniae.  (Mogujitiic,  Kicch- 
heini,  Schott  n.  Thietaann.)  1846.   LXXXu.  586  8.  gc.S.   (n.  4  TUr.  15  Ngr.)  . 

SMB&]  *IKe  urapranglichB  Gotteadienttordnung  in  den  deutichen  Kirchen 
uther.  BekennlniHea ,  ihre  Deatrnction  U-  Reformation  von  Dr.  Tb.  Mllea 
ibth,  Super,  u.  a.  ti.  Roatock,  StiUer.  1847.  356  8.  gr.  8.  (n.  I  Thlr.  10  Ngr.) 
[ues]  Evangelisches  Concordienbucli  od.  sämmtliche  in  dem  Concordienbuche 
enthalt,  aymbol.  GlanbeDuchriften  der  evangel.-luther.  Kirche.  Hit  Brläote- 
ningen  n.  i,  w.  au&  Neue  deutsch  heransgeg.  von  Dr.  /.  Andr.  Dttter,  Ffr. 
3.  durchges.  AuB.  in  1  Bde.  Nürnberg,  Raw.  1846.  LIV  u.  'i64  S.  gr.  6. 
(n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[HM]  Dr.  Mt.  LnUteriS  grouer  Katediismiu.  Unveränd.  Abdruck  nach 
der  3.  Atug.  der  aymboL  Schriften  der  evangeL-luther.  Kirdie  beaorgt  von 
Dr.  J.  Andr.  Dttzer,  Pfr.  Neue  Aufl.  Bbend.,  1847.  Vm  u.  120  8.  gr.  9. 
(6"A  Ngr.) 

[Heel  Quaeat^ona  and  Anawera  on  the  Thirty-nine  Artidea  of  the  Cburch 
cf  En^d.  By  Rev.  W.  Trollope,  H.  A.  Cuubridge,  1847.  193  8.  . 
,  gr.  13.     (3b1i.  6d.) 

EW  Viudication  of  Proteatant  Prindplet.    By  PfcUeleatbenu  AnglicBiiui>  ' 
ond.,  1847.    310  8.  gr.  6.    (6ib.)  ' 

[MM  Dai  GUnbenaleben  in  den  Schranken  der  C^eaetsUdikeit  von  P^  L 
W^fttrt.    Potadau,  8tubr.    1847.    36  8.  gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 
[mi]  Ueber  die  Redefreiheit  dea  Geiittichen  nebet  dner  Grabred«  auf  den  ■ 
K.  Major  a.  D.  Ritter  C.  v.  B.   auf  Kleinmehaaow  von  Dr.   Mt.   L5we»*  t 
atein,  Paator.     Berün,  Springer.     1847.     29  8.  gr.  8.     (n.  3'/,  Ngr.) 
^Ul]   Wahre   u.   falsche  Union.      Offenes  Sendadireiben   an   nnan  refom.  ' 
BräAer,  zunidiat  im  Wapperthale  zn  Händen  dea  Pastor  E.  F.  BalL  1»  NaHCB   | 
n.  Auftrag  der   zn  Neustadt  Eberaotalde  reraammelt  gene*.  Inther.  Paato-   : 
ratconferenz  ausgefertigt  von  W.  F.  BeM«r,  Paator.     Ldpiig,  Frituoh«. 
1847.    23  S.  gr.  8.    (3  Ngr.) 
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[HU]  Ke  ente  Gtn«r«b7node  der   eTangel.  l.u)deildrcb«  Pi«imhm  u.  die 

klrcU.  Bekenntniue  von  Dr.  JnL  Mfiller.    Breslau,   Mu  u.  Co.    1847. 

f27S.gr.  8.    (l  Tblr.) 

{HM]  Die  PreuHÜcbe  General-SyDods   im  J.   I8J6.     Äliea   pfnui.  Kircben- 

gemeiDden  ixxr  Keuntaiwiiahme   u.  Verstindigung   mitgetheilt.     Rothenburg. 

Perlin,  Wohlgemuth.)     1847.     14t  S.  gr.  8.    (n.  8  Ngr) 

[US]  Stimmeo  der  Schrift  d.  der  Kirche  Bb.  die  driogeade  NoIhnendigkeH 

einer  btldigen  Reform  de«  KaUchismus  in  d.  Lehre  Ton  d.   10  Geboten  ton 

Dr.  W.  BötUoher,   Prof.    Berlin,  Thonti.     1847.     IX   a.   122  S.     er.  H. 

(D.  13  Ngr.) 

[MKj  Bericht  üb.  die  Berliner  Hauptversummlung  des  Vereins   der  Guttav- 

Ad.-Sdftung   nebst   geichicbtl.   Mittheiluiigen.  üb.   Dr.  Rupp's  Stellung   zun 

Vereiae  a.   üb.  die  Folgen  sdtier  Nichtzulassung  tou  Ph.  Swuler.     G5t- 

tiigen,  Vandenhoeck  u.  Ruprecht.    1847.    vm  u.   136  S.  gr.  8.     (n,  10  Ngr.) 

[un]  Einige  Beinertungen  üb.  die  TerSffentlichte  Erklärung  dea  Vorstand«! 
im  Hauptrereins  det  Gust.-Ad.-Stjftung  in  GÖttmgen  tod  C.  H.  Miede, 
PiilDF.    Ebend.,  1847.     1»  8.  gr.  8.    (2%  Ngr.) 

[Ute]  Verhandluneen  der  ProviiUGial- Versammlung  dea  Hanptverein«  d.  Gust.- 

Ail.-St!ftuiig  in    der  Rheinprovinz ,    geb.   zu   Elberfeld   am   18.   Nov.    1846.' 

Elberfeld,  ßädeker.     1847.     96  S.  gr.  8.     (n,  8  Ngr.) 

[HM]  Das  Votum   dea   Altonaer  Zvveigvereins   üb.   die  Ausweisung   des  Dr. 

lal  Rupp.   Ein  Wort  zur  Verständigung  von  J.  Bendban.   Altona,  Ham- 

mtridi.    18i7.     24  S.  gr.  B.     (Z%  Ngr.)      • 

[KM]  Offenea  Sendschreiben  an  die  Familien- Väter   der  franz.  reform.  Ge- 

■neinde  m  Kanigeberg  in  Preussen  von  P,  Henry.  Pred.    Hit  einigen  Bei- 

■igen.    Berlin,  Amelang'sche  Sort.-Buchh.     1847.     24  S.  gr.  4.     (n.  5  Ngr.) 

[BOl]  DJB  Augsburgische 

tiioiui  Ton  Dr.  X  C.  G.  • 

1»8.  gr.  8.     (11  Ngr.) 

\ao]  Zur  Religionsfreiheit  von  Dr.  KldnuaL     Alt«uburE,  Helbig.    1847. 

«8.8.    (ttlfgr.) 

[cn]  Ueber  den  MUsbraucb  des  Naiaens  Cbristeuthum,  offner  Brief  an  alle 

DcDtKhkatbolikeii  u.  freie  Protestanten  von  K.  Kldltpatd.   HaEiburg,  Bö- 

äKker.     1847.     8  8.  8.     (2  Ngr.) 

[pl  .Delilzsch-HallB-Nordhsuseii ,  od.  mein  Weg  aus  der  Landeskirche  in 
^e  frei«  Protestant.  Gemeinde,  aktenmässig  dsrgettellt  von  Ed.  Ballzcr, 
fni.    Leipzig,  O.  Wigand.     1847.     153  S.  gr,  8.     (n.  20  Ngr.) 

{Mtj  Oibaes  Sendschreiben   an   die  freien  Gemeinden  beider  Coofeadeaeii. 

>°  3  Zeitbildern  t.  Trm.  Banoh,  deutach-kstb.  Pfr.     Ebend-,  1847.    IV  u. 

«  8.  gr.  a     [6  Ngr.) 

[^j  Der  erate  0«tab«r  u.  seine  Nlchkom mensch aft,  od.  Brionarung  an  du 

^te  AuftretBB  dea  Jungkatholiciamus  überhaupt  u.  zunächst  an  die  Einwei- 

twg  d«r  Btabliasenents   der  ßouge-Czerski'schen  Schneidern ühl-Compagnie 

lu  Kreuinach,  Saarhrilcken  n.s.w.     Coblenz,  HÖUcher.    1847.     89  S.  gr.8. 

(*  Ngr.) 

[Wl  Predigten,  Aufsätze  u.  Mittheilungen  v.  Tr.  Albrecbt,  christ-katfa.  Pfr. 

'—Vi.  Heft.     Ulm.  (ReutUoMn,  Ueerbraiidt  n.  ThimaL)     1840.     366  S.  8. 

[tSW]  Offenoa  Sendachreiben  an  alle  chriatkathol.  Gemeinden  Deutschlands 
"tr.  dea  AbMiS«fari«f  de*  PraC  Dr.  RegsNbredit  U  den  VMstHd  d.  Braa- 
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lauer  Oc»e{a4e  von  Dr.  H.  O.  IhgalM—n.   BmiIbii,  Ktni.    IS47.   36  S. 

gr.8.    (3Ngr.) 

[3SW|  Die  31  Artikel  dei  Dr.  Oftontor  SsAnjch  beleuchtet  ran  TbA.  tanttb- 

riekter,  Pred.    Ebend.,  IMI.    40  8.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[Kt*]  Gelinge  für  d.  Gott«tdien>t  chrUtkathoUtcher  Gemeinden.   Gesanuaelt 

TOD  TM-  HofferiditeT ,  herauageg.   tod  der  Gemeinde  zu  Brealiu.     Brealau, 

Sdnilz  u.  Co.     1846.    XXVI  u.  143  S.  8.    (Bur  7%  Ngr.) 

[Uli]  BibliM^e  Hand-Concordanz.   Hand-  u.  Hülfabuch  f.  Prediger  u.  I.elirer 

zum  leichtern  Auffinden  d.  BibeUtelleo.  3.  sehr  Term.  Aufl.  Leipxig,  Gebr. 

Reichenbach.     1847.     X  u.  302  S.  gr.  8.     (I  Thir.) 

[Uli]   BibeUtunden.     Auslegung   der  heil.   Schrift   (ur's   Volk    von   W.   F. 

Beuer,  Putor.     '2.  Bd.     Die  Leiden igeachichte   nach   den  4  ETangelisten. 

Halle,  Mahlmann.     1847.     VIB  u.  373  S.  8.     (n.  WNgr;  2Bde.  n.  2Thlr.) 


KU]  Väterliche  Worte  am  Vorabende  der  Confirmation  dei  Sohnei.    Leipzig 
'IShler'ache  Verlagabuchb.     1847     48  S.  gr.  16.     (S  Ngr.) 

tlSI4]  Altarreden  zur  Confirmation  junger  Cbriaten  von  Da,w,  SayM,  Fred, 
lautzen,  Helfer.     1847.     VI  u.  102  S.  gr.  8.     (n.  20  Ngr.) 
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[eis]  38  Confirmationa-Scheine  mit  DenkiprQchen.  (Von  Vhtlob.)  Magde- 
burg, Fabriciüa  u.  Schaefer.  1817.  qu.  4.  (n.  t'iy,  Ngr.^  —  Dieaelben 
ohne  Denkapröche.     (n.   12'/,  Ngr.) 

[Uli]  Predigten  an  Sonn-,  Feit-  u.  Feiertagen  von  fL  Bernhard,  k.  Dekan 
u.  Pfr.  1.  SammL  Nürnberg,  Ran.  1847.  IV  u.  S.  181  —  366.  gr.  8. 
(■22V,  Ngr.;  I.  u.  2.  Samml.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[Kit]  Predigt  üb.  I.  Cor.  13,  13  Ton  Tr.  O.  Cknaen,  stud.  theol.  Kiel, 
Academ.  Buchh.    1846.     15  S.  6.    (n.  4  Ngr.) 

iSB]   Sermons,   Practica!   and   Occasional.     By  B.  W.  DUaey,   Dean  of 

"  ily.    Dublin,  1847.    363  8.  gr.  8.    {6sh.) 

[1519]   Trost  u.   Ermahnung   der   Schrift  in  Bezug   auf  den  Beifall,   den  in  ' 

unserer  Zeit  die  Predigt  des  Unglaubens  findet.    Pred.  von  L.  W>  *''*■* "''i  ) 

ev.  Pfr.     Wiesbaden,  Kreidet.     1847.     14  S.  6.     [n.  2'/,  Ngr.) 

[UM]  Die  gSttUchen  Prüfungen  in  der  Zeit  der  Theuerung.    Pred.  am  ^.  ■'. 

Adventasonnt.   1846  von  Dr.  Olo.  Eos.  Flsoher,   Oberpfr.  u.  ■.  w.     Eis-  ' 

leben,  Reidiardt.     1847.    15  S.  8.    (n.  3'/,  Ngr.)  ( 

gSIl}  Die  Heiden  ^  tiuaere  Richter!     Pred.,   am   3.  8.   nach   d.  Feste  der 

Erscheinung  1847  lu  Berlin  gehalten  von  St.  M.  A.  Pnuike.    Berlin  u. 

Münster,  Aschendorff.     1847.     16  8.  gr.  8.     (n.  2'/,  Ngr,) 

[ÜB]  Gast  u.  ArbeiUr.    3  Predigten  in  Magdeburg  geh.  Ton  r.  W.  SU-  ' 

debrkndt,  Diak.   Magdeburg,  Heinricbahofen.  1847.  3Ü  S.gr.S.  (n.SNgr.) 

[KB]  Female  Cltaracters  of  Hol;  Writ;  in  a  Course  of  Sermons,  preached  i 

at  the  Pariah  Church  of  St.  John'a,  Clerkenwell.     By  H.  HnghM,    B.  B. 

Rector.     3.  aeries.     Lond.,  1847.     536  S.  gr.  12.     (Tsh.) 

SKM]  Predigt  am  18.  Oct.   1646  zu  Schwerin  geh.   von  Dr.  Th.  Kllefbtk, 
luperint.  u.  s.  w.     Rostock,  Stiller.     1846.     ]8  8.  gr.  8.     (3  Ngr.) 
[KlS]  Kirchliche  Lehrstimmen  von  Fr.  W,  Krommwdwr.    2.  TU.    I>ie 
TriaiUtiKieii.     Biberfeld,  HaaseL     1847.     341  8.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

SBB]  Die  Aafenreckung  des  Laiarua.     Predigten  üb.  das  II.  Cap.  de«  Er. 
ohannis  von  Dr.  Ed.  memuin,  CRatfa  n.  i.  vr.     Hannover,  Hahn.     1847. 
IV  u.  178  S.  gr.  8.     (20  Ngr.) 
[Wt]  DiMOune«.    By  Dte  lata  Rer.  Jam.  Feddto,  D.  D.  Mini(t«r  ef  Ih« 
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Unted  Auoc  Coagngatiaa  of  Briita  Street,   BAnburch.    Widi  a  U^i^ 
sf  hii  Life,  hy  hit  800,   the  KeT.   WUI.  ftddtt,  D.  D.    Bdiuburrii,   IS47. 
«8  S.  gr,  8.     (7ih.  6dO 
[MB]   Die  b«iL  PmIini  Jmu  Chti^     Km   Reihe   tm  Fm 


18«.    13-2  a.  p.  8.    (la  Ngr.) 

esa]  AdTeDtapradJgt,  gehalten  im  akad.  Golt«sdienate   der  Uni*.  Halle    von 
r.  A.  Tholaok.    Halle,  HüUnisaii.     1840.     15  8.  8.    (n.  Ü'/i  Ngr.) 
IB3>]  ScrmoDB  preached  in  the  Pa nah  Cburchea  ofOld  and  New  Shoreban 
SoiBcx.     Bj    Wb.   Wheeler,   B.  D.  Vicar.     Brightou,    ISil.     412  9. 
er.  8.    {KA.  6d.) 

[euj  Der  Tod  im  Lichte  der  Offenbarung.  Betrachtungen  bei  TodealUlcB 
lun  Gebnach  in  Kirche  u.  Raul  von  J.  Chr.  Fr.  WM,  Pfr.  NOrabers, 
Eaw.    1847..     VI  u.  184  8.  gr.  8.     (20  Ngr.) 

[sn]  Rede  eioea  Feldpredigen  an  eine  Scbaar  Kriemr  tot  Begian  einer 
Schlacht.  Eine  gekrönte  Conferensarbeit  von  Fd.  MbeUeBberK,  Cand. 
Ldpsig,  Fr.  FlaiJcher.  1847.  15  8.  gr.  8.  (3  Ngr.) 
[fiS]  Nene  Predigt-BibHothek  de*  Aodandei.  In  Verbindung  mit  Dr.  Ft. 
Jai.  Sch^rmer  n.  Wiäib.  Lauter  herausgeg.  von  Dr.  /-  Sotentrflt.  H.  Jahrg. 
I.— 6.  Lief.  Wflnburg,  Stahel.  1847.  VI  u.  II&J  8.  gr.  8.  (ka.  I3Nsr  ; 
3.  Jalirg.  Subacr.-Pr.  n.  3  TMr.) 

[ISH]  Huater-PKdigten  der  kathoL  KaueiBeredMiakeit  DenUcUanda  aw 
i.  neaeren  u.  neueiteo  ZeiL  Heraiugeg.  von  Pfr.  jl.  Hungari.  8. — 10.  Bd. 
Predigteil  aof  die  Sonntage  n.  Feate  d.  Herrn.  1.-4.  Tbl.  Frankfurt  a.  M_ 
Saneriänder.  1847.  1863  S.  gr.  8.  (k  1  Tblr.  5  Ngr.) 
(«Kl  Predigten  von  Dr.  Jm.  Fn.  AlUoli.  AogAurg,  Sdunid.  1847. 
IV  n.  311  S.  gr.  8.    (d.  3ü  Ngr.) 

[IM}  Die  leisten  Dinge  dei  Maaichen  ia  18  Faatea  predigten  vaa  B,  ■■■»• 
■OllMHg.1  I  .  rerb.  □.  neu  beiauageg.  ton  J.  Eo.  ZcUner.  I^ndahut,  Tho. 
>ann.     1»47.     324  S.  gr.  S.     {21  Ngr.) 

[sn]  Predigtea  auf  die  Sonntage  der  Faiten  Qb.  den  rerioreaen  Sohn  uad 
de*  Henacben  letxte  Dinge,  nebst  einer  Oiter-  n.  Charfreitogapredjgt  Ton 
1.  B.  Vfmagtn,  Pfir.  3  Jahrgänge.  Mainz,  Kirchheim,  Schott  u,  Thiel- 
■ann.     IS47.     VUl  u.  184  S.  gr.  §.     (34  Ngr.) 

[lUBj  Harfenklänge  aua  Gottei  Wort.  Ein  Brbauungibuch  an*  den  betten 
DicbtOBgen  üb.  Getchichten  o.  Lehren  der  heiL  Schrift,  nebat  ^gewollten  Ge- 
£chtea  allgein.  reSg.  Inhalts,  zuaammeDgei teilt  o.  heraosgeg.  Ton  C.  G.  XTÜger. 
DnrcfageaeheD  o.  mit  Vornort  von  Dr.  J.  E.  B.  Kdaffer,  CRathen.Hofpred. 
■uDreaden.  Hit  3  Stahlst.  Dreaden,  Adler  u.  Diät«.  1847.  576S.  L«x.-8. 
(I  Tblr.  24  Ngr.) 

[SM]  Cbriatlicbe  Hauagottesdienate.  Erbauuugabuch  t  gliublge  Verehret 
Itm  Ton  Fr.  Hm.  Leo,  Protodiao.  Hitweida,  BiBig.  1846.  VII  u.  48U  8. 
8.    (a.  1    Thlr.) 

[mj  Kurze  Morgen-  n.  Abend-Gebete,  nebat  e.  Anhange  tou  Feit-  u.  and. 
Gebeten  f-  ehristl.  Familien.  Mit  Vorwort  Ton  Disc.  W.  Hafacktr.  4.  *(arfc 
Teno.  Aafl.  IVUt  I  Stahlst  Stuttgart,  Belaer.  1847.  351)  S.  gr.8.  (I5Hgr.) 
{Ml]  Geachiditllche  Zeugnisse  Kr  i.  Glauben,  sum  Fronmen  des  erangel. 
Volkes  Eiuammengetragen  von  VIT.  Hedenlmeber ,  e*.  Pastor.  Dreaden, 
NauMauD.  1847.  IVu.96S.mit  I  Lithogr.  8.  (n.  4Ngr.;  lOEipL  n.  1  Tblr.) 
MB]  Chriatlidieä  HaDsboch,  welches  Morgen-  u.  Abendandachten  auft  ganxa 
Mhi  nebat  beigefQgteD  Liedern  entiiält  von  H.  11.  fr.  Booa.  Mit  Vor- 
1847.    n.  9 
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nden  von  Dr.  G.  H.  v.  Sdaihfrt  u.  M.  W.  F.  Rooi.  t.  Bd.  Jao.  bii  Juni. 
Mit  I  Stablit.  «.  Aufl.  NGraberg,  R«».  1817.  XXXH  u.  756  S.  sr.  S. 
(•2  Bde.  n.  2  Thlr.) 

[KU]  AiuerleMiiM  Beicht-  □.  Cominuiiionbuch  f.  glUublge  ChrUten,  mit  einer 
Vorrade  n-  Unterridit  vom  rechten  Gebraudi  dea  heil.  Abeadmahii  toq  Dr. 
J.  Oee.  Ibwonniflller.  Aufs  neue  übersehen  ron  Dr.  G.  E.  F.  Sndei..  Pfr. 
16.  Terb.  Aufl.  Nüniberg.  (Leipzig,  Fr.  Fleiacher.)  1847.  XIV  u.  2J0  S.  6. 
Ol   10  Ngr.) 

[KH]  34  kathoKBche  Kirchenlieder.  Gr5Mt«ntiieili  aus  d.  Munde  des  Volks 
gesammelt  Ton  M,  8aeb.  Mit  neuen  Texten  von  }.  Bapt.  Borger,  Pfr. 
Cobleni,  Blum.     1840.     5-2  S.  qu.  S.     (n.  5  Ngr.) 

^U&]  Cantate!  Katbol.  Gesangbuch  nebst  Gebeten  u.  Andachten  für  alle 
Zeiten  u.  Feste  d.  Kirdienjahrea.  Nach  d.  alten,  tonst  allgemein  gebräuchl. 
Gesängen  u.  Andachten,  sowie  nach  des  lateio.  Kirchenritus  bearb.  von 
U.  Bone.  Mainz,  Kirchheim,  Schott  u.  Tbielmann.  1847.  XLVnl  ii. 
676  8.  gr.  19.  (I  Thlr.) 
.  [1546]  H;fmny  drkewnf.  Prewedl  a  wylozil  wyd.  od  Franl.  Saefl,  prof. 
Brunn,  Wimmer.  1846.  IV  u.  216  8.  I'J.  (a.  16  Ngr.) 
[tut]  Die  heil.  Cbarwoche  zum  Gebrauche  f.  kathol.  Christen.  Samt  einem 
Anhange  von  Andachten  für  die  heil.  Fastenzeit  von  K.  AL  Kaok.  Mit 
Zugrundlegung  der  Dr.  Allioli'schen  äibelübersetzuns  neu  bearb.  u.  Term, 
von  Dr.  J.  Ev.  Stadkr,  Domkapitular.  Donauwörth,  Teith.  184Ö.  XVI  u. 
448  S.  mit  1  Kpfr.    gr.  8.    {'ii  Ngr.) 

[15«J  .W.  IfakuttenL  S.  J.,  coeleste  palmetum  ad  ubertatem  et  sacras  de- 

.  Kciaa  excultum,  ornätum,  muiiitum,  etc.  Mechliniae.  (iHogunliae,  Kirchheim, 
Schott  u.  Thielmann.)  1816.  800,8.  mit  1  StahIaL  18.  (n.  27  Ngr.;  mit 
10  stahlst,  n.  1  Thlr.  13  Ngr.) 

eHBl  Die   betende  Unschuld.     Andacht« büchlein  f.  die  Jugend  u.  s.  w.   von 
r.  FloUer,  Domdekan  u.a.w.     Siereot -Ausg.     Augsburg,  Scbmid.    1847. 
198  S.  mit  1  Kpfr.     18.     (3%  Ngr.) 

f»M]  Der  lebendige  Rosenkranz.  Nebst  e.  Anhang  loO  Andachteb.  15.  venu. 
Orig.-Aull.  Mit  Stahlstich.  Regensburg,  Manu.  1847.  231  S,  18.  (5  Ngr.) 
(»SI]  Tägliche  Abend-Andacht  für  Bruderschaften  des  Herzens  Maria  zur 
Bekehrung  der  Sünder  u.  s.  w.  von  Fn.  X&v.  flobmld.  Passau,  Ambrosi. 
1847.     84  S.  u.  I  Lithogr.     18.     (n.  4  Ngr.) 

[ISM]  Die  Seele  auf  dem  Kalvadenberge  in  der  Betrachtung  der  Leiden 
Jesu  Christi.  Aus  dem  Französ.  ron  Jos.  de  Wetdige  gen.  CTemer  Vikar 
Münster,  Regensherg.  1846.  XXH  u.  143  S.  12.  (n.  10  Ngr.) 
[KU]  Fastenbuch  f.  Katholiken  Ton  W.  Seoa^  emer.  Dompred.  u.  s.  w 
2.  verm.  Aufl.  Wien,  Pichler'a TVwe.  1847.  Vm  u.  570  S  mit  I  Kpfr. 
gr.  8.     (1  Tblr.  4  Ngr.)  ^ 


[m]  The  Jews  in  Great  Britainj  being  a  Series  of  Sii  Lectures  deliveredl 
m  the  Liverpool  CoUegiate  Institution ,   on  the  Antiquitie*   of  the  Jevt»   in 


S, 


Predigten,  ^b^ten  im  Tempel  der  Genossenschaft  für  Reform  ii 


.n.™     ,n«  „  -       - IViCHÜlndor.     Leipzig. 

1847.     139  8.  gr.  8.     (n.  20  Ngr.)  ^    ^ 


[UU]  Isn 

lim«», 


Ü  I»"=l'\B«n»f-    P«d.  geh.  am   I.  Pfiugsttago  5606  to«  Dr.  H.  Jm- 
-i— ^  Rabbuwr.    CSaiin,  Hendeti,    1847.     15  8.  gr.  8.    fo.  5  Ngr.l 
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[m]  braeb  'BrlMiiimgAtuiidcii,  Bin  Buch  der  häud.  Andacht  für  die  Be- 
lunner  Att  Judentkunit.  I.  Bda.  I.  Lief.  Berlin,  Stern  u.  C*  1817. 
7BS.gr.  8.    (1%  Ngr.) 

[3SS8]  Menonth  Hanunaor.  Licht  verbreitender  Leuchter.  Rebr.  von  iiooc 
ilfiolüt.  Deutsch  von  R.  J.  Füratenthal.  8.— vIO.  Hft.  Krotoschin.  (Lüpzis, 
Friiache.)    18i7.    2.  Bd.  8.  193—448.    gr.  8.    (i  n.  5  Ngr.)     - 

Mathematische  Wissenschaften. 

[KMl  Journal  de  Matheroatiques  etc.  (Vgl.  No.  277.)  Oct.— Nov. 
LmniUf,  lur  quelquca  caa  pardcuHen,  ou  le>  iquatiom  du  nouTement 
d^in  point  mat^riel  peu*eiit  aliitägrer.  (8.  360— 37S.)  Btrtranä,  note  rela- 
liT«  au  memoire  prjcddent.  ( — 3SÜ.)  Oeuvre*  MathämBtiquei  d'Bvar.  Gatiei». 
(-445.)  fiaufiiet,  nole  sur  ifea  aurfacea  ortliogonalei.  (—450.)  —  Dec. 
Strrrt,  lur  la  aurface  tiglit,  doni  lea  rajoni  de  courboure  prindpaui  aont- 
rgaui.  (S.  451—457.)     Liouville,  snr  ime  tranafcrmation  de  l'^quadon 

de       d'e 

1-461.)  UotivilU,  »ur  U  decompoaitioa  dei  fraction*  riüonelie«.  ( — 484.) 
LiwliU,  rar  l'!nl«p»Ie     /    e—  *  »  "  d  i.   (— 165.)     LiouviUe.   aur  una 

diu«  dVqiutions   du  premier   degr£.   (—467.)     Steiner,   t^orämes   de   g^o- 

Qärie.  (~470.)    Puiaiur,  aur  le  aonunea  dea  puiaaancea  semblablea  de  terniea 

i'mt  progreBainon  arithm^tique.  (-489.) 

|HI]  Eialge  Worte  über  dai  Studium  der  Matbematiic  u.   über   den   erstem 

UDterricbt  ia   derselben   vod   Frz.  Motb,   Prof.     Linz,   HuUnger.     1847. 

'i  S.  gr.  8.    (3  NgT.) 

[«<]  Umm  d'Algebr«;   par   F.  L.  Cirodde.     Paris,    Hachette.      1846. 

H  Bog.  gr.  8.     (7  Fr.  50  c) 

[^]  Di«  Buchatabenrechnung  u.  Lehre  toq  den  Gidchungen.    Hit  einer 

wnmlung  von  Aufgaben.    Die  Buchatabenrechnung  bia  lur  Lehre  von  den 

mtinen  Reiben  (einschlieaal.)  u.  die  Gleichungen  vom  t.  u.  3.  Grade  entb. 

'on  P,  ttnmniev,  Lehrer.   Heidelberg,  Grooi.     1817.    VI  u.  271  S.  gr.S. 

("■  1  Thlr.) 

Nl  Algebraische  Aufgaben  dea  I.  u.  'l.  Grade*  von  MUeBBUnd.  Nach 

'"o.  Auig.  dea  engl-  Originaii  für  deutache  Schulzwecke  bearb.  von  Dr.  Oir. 

«»■ii3el.Rector.  Stuttgart, Becher.  1847.  Vinu.324  S.  gr.8.  (1  TMr.6Ngr.) 

^ISunnilung  mathematischer  Aufgaben  aammt  deren  AuflSsungen  von  Dr. 

n''XPBU«lL  Prof.   3.  AbthL  Planimetrische  Aufgaben.   Augsburg,  Rieger. 

'8<7,  Vm  ü.  251  8.  gr.  8.   {n.  25  Ngr.;  I.-3.  AbthL  «.  2  Thlr.  10  Nfr.) 

[*«]  Bleoiente  der  ebenen  u.  körperlichen  Geometrie.   Mit  10  FigBrentaff. 

Ouuntit,  Leake.     1847.     58  S.  8.     (n.  10  Ngr.) 

[MJ  Grondrisa  der  reinen  Mathematik,   od.  Lritfaden  f.  den  UnUnicht  in 

J«fg«Mnunten  Elementar-Mathematik  von   J.  C.  H.  S.tidowles,   Gjam.- 

''Mriehrer.    2.  AbthL  Ebene  Geometrie  u.  Trigonometrie.     Hit  4  KpfrtaK 

«Mover,  Hahn.     1847.     Vin  n.  214  S.  gr.  8.     (1   TUr.) 

[^  Lehrbuch  der  darstellenden  Geometrie  n.   ihrer  Annendungen  auf  die 

^ttebbcatinuaungen,  PerapecUvlebre  u.  d.  Steinschnitt  von  Jo«.  SteBVfl, 

H-Uauptmann  u.  Prof-    2  Thle.     Mit  53  Kupfertaff.     Wien,  DoU's  Enkel. 

'«1.    XXIV  u.  312,  XVI  u.  326  S.  gr.  8.    (n.  4  Tbk.  20  Ngr.)  . 

C,ql,lt!dt,G00glC 


116  Mathemetische  WifseMsehaflen.  [Ij 

[Itnl  GruDdlebran  der  ebenen  TrigDnomatrie,  aiwlyt  Geometrie  n.  Infi 
■iläal'RMbnung,  ■■mint  Anwendung  der  letztarn  auf  da  BettJmmung 
Schnerpnocten  u.  SohvrungrBdien.  Efn  Inbegriff  der  weienU.  Vorkeanti 
f.  du  Studium  der  Mechanik,  Hydraulik  u.  MMchiDenkonde.  Von  J 
Betanger,  Ingen,  u.  Praf.  UeuUclie  Bearbeitung  von  Dr.  Bk.  GugUr,  I 
Stuttgart,  Becher.  1847.  X  u,  181  S.  gr.  8.  (22Vi  Ngr-) 
{am]  LogarithmiiGh-trigonometrisdie  Tafeln  nebit  Terschied.  andern  n 
Tafeln  u.  Formeln,  u.  einer  Anweiiung,  mit  Hilfe  derielben  logaritfanü 
Rechnungen  autnifllhren.  Znn  Gebrauch  fQr  Schulen  u.  a.  w.  von 
SUunpfDT,  Prof.  3,  verm.  u.  Terb.  AuB.  Wien,  Gerold.  1847.  XXI 
12S  S.  8.    (I  Tklr.  15  Ngr.) 

[un]  Niedere  Greaeenreduinng  veq  Dr,  M.  Q.  t.  Praoker,  Prof. 
fe-AbtUl.  Mitau,  (Luca.).  1847.  XIU  u.  207  8.  gr.  8.  (n.  I  .TWr.) 
[nn]  *Die  Differenxfal-  u.  Integralrechnung  mit  Gleichungen  zweier 
mehrerer  Tariabehi  von  J>  L.  Raabe,  Prof.  Der  Differential-  u-  Iiite^ 
recbnung  %  ThU.  3.  u.  letzt«  AbtM.  ZQrich,  Orell,  FaaaU  u.  Co.  ll 
XVI  n.«18  8.  gr.  8.  (3  Thlr.  10  Ngr.j  cpL  10  Thir.) 
rnn]  •Handbuch  der  Differenzial-  u.  Integralrediuung  von  Dr.  Osl 
SohlSmlloh,  Prof.  1.  Tbl.  Pifferenzialrechnung.  lUit  Z  Kpfrtaff.  Gr< 
wald,  Otte.  1S47,  XIX  u.  327  S.  gr.  8.  (n.  3  Thlr.) 
[3S13]  De  ipecta^wiiait  quibui  aequaüonei  aitiori«  gradu«  numericae 
Tuntur  methodia.  Diu.  matbem.  qaan  scr.  Dr.  C.  WrüMmeaitom,  B< 
Uni,  Schneider  u.  Co.  1847.  73  S.  gr.  8.  (n.  13  Ngr.) 
[3514]  Glementi  di  Calcolo  lublime,  propotti  da  dorglo,  uob.  Foac« 
Venezia,  Naratovich.  1846.  336  S.  mit  Kpfrtaff.  gr.  8.  (5  h.  22  c.) 
[ISIS]  lih(  Enleii  tnttitutiouum  catcull  integralia  toL  IV.  cont  supplenK 
partim  tnedita  partim  jam  in  operibue  Academiae  imp.  acient  PetropoL 
preua.  Bdit.  itl.  PetropoU.  (Leipzig,  Von.)  1847.  630  S.  mit  3  T 
gr.  4.  (Baar  1  Thlr.  26  Ngr.;  Vol.  I-IV.  baar  7  Th!r.  14%  Ngr.) 
fS5IG]  AstionomiBcbe  Beobaclitungen  auf  der  K.  UniT.-Stemvfarte  In  KÖn: 
berg  von  Dr.  A,  L.  Buloh.  23.  Abthl.,  vom  1.  Jan.  bti  31.  Dec.  U 
Hit  I  Abbild,  KSaigriierg.  (Leipdg,  Rein.)  1847.  VI  u.  73  8.  1 
(in.  STUr.  20  Ngr!) 

r]  ^unalen  der  k.  k.  Sternwarte  in  Wien  von  Dr.  C,  L.  V.  LIttro 
f.,  und  P.  Solutab.  27.  Thl.  Neuer  Folge  7.  Bd.  Enth.:  PI»M 
Beobaditungen  in  d.  J.  1799  u.  ISUO.  (Auch  u.  d.  Tit:  Sloria  celeate 
r.  OMerratorio^  dl  Palermo  dal  1792  al  1813.  Part.  I.  1792— IE 
Tom.  IV.  1799  —  1800.)  Wien,  Wallishauiaer.  184tf.  223  S.  Roy 
(4  n.  3  Thlr.  17%  Ngr.) 
[»»]  Mittiere  Oerter  von  13000  Fii-Stemen,  f.  den  Anfiuig  von  1836, 

r leitet  au  d.  BeobatlituDgen  auf  d.  Hamburger  Sternwarte  v.  C  ROHtki 
Abthl.,  die  13.  bii  18.  Stunde  enüialtend.  Hamburg,  (Perthee-Beiiei 
Mauke).  1846.  S.  107—182.  qu.  4.  (a  n.  3  Thlr.) 
Lun]  ProUgora^nei  de«  table*  astrcnoniiquei  d>01oabeg;  publica  b' 
notei  et  rariantea  par  M.  L.  P.  E.  A.  Se'dillot.  (Auch  u.  d.  Ttt:  Chtea 
mathie  peraane.  Tom.  L)  Paris,  F.  Didot.  1847.  20%  Bog.  gr.  8. 
[KHOj  O.  OaHlael  in  Joirfa  aateUItei  lueabraüMea,  qoae  per  ducentei  fi 
annoi  deiiderabantur,  ab  £ug.  A^fio  in  tucem  vindicatae.  Florcnti 
1846.    (12  L.) 

^n?  Gratete  Darstellung  dei  Lanfei  dtsr  Planeten  is  J.  1847  t 
r.  BltdwMM,  OberUeut.  Stuttgart,  Becher.  1847.  3BL'gr.  FoL 
23  S.  Text  8.    (n.  24  Ngr.) 


[Kn]  J 
Prof., 
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Natnrwifflenedraften. 

[»)]  AduIm  de  Chimifl  et  de  Fkyilqtie.  (V^.  Ne.  3438.)  Man.  tVart- 
nann,  lur  diTen  ph^ouenes  d'induclioD.  (S.  257 — !29i),)  Biiitau,  sur  lei 
bifonniites  d«  patuae  et  de  loude.  ( — 265.)  Jamin,  tur  la  reflexioa  m6- 
tolljque.  ( — 341.)  Cahaurt,  Tactian  fioale  du  chlore  eur  qnelquei  etlien 
conpoi^i  de  la  lerie  iii£th;tique.  ( — 35S.)  Laurent,  uir  la  compontion  de* 
alcilia  organiquea  et  de  quelques  cambinäiions  azotdei.  ( — 376.)  de  la  Rive, 
■DT  l'Ac  ToHalque.  (— 38U.)  OtMerratfoiM  etc.  (—384.) 
[tust]  ha.  Encyklopäd.  Zeittcfarift  Torzüglicb  f.  Naturgeichicbta  u.  •.  w. 
TOD  OteN.  Jabrg.  1847.  (Vel.  No.  2731.)  Jan.  v.  Buquoy,  Vrgageaaatx, 
Uttuaipiriidiea  n.  ■.  w.  (S.  f— 3.)  Zaller,  VereelehiiiM  der  Ton  Prof.  Loew 
in  der  Tfirkei  n.  Alien  gatuameKea  L^idoptem.  ( — 39.)  Kattp,  Mono- 
gnpliie  der  Falken.  (—8a} 

[KM]  TcdUtiitfige*  etymologitch-dieraiMbe«  BavdnSrterbnd),  mit  BerSckiich- 
Ügcng  der  Geadlichte  o.  Litaratnr  in  Cbernie  von  Dr.  G.  C.  WHtBtein. 
1.  B4  3.  u.  4.  Lief.  (CbaIan«Eilr«— HaHlnQtM.)  München,  Pahn.  1847. 
8.  3'2i-640.     gr.  8.     (i  n.  25  Ngr.) 

[nsj  The  Frindple«  of  HjdreatMici  i  an  BlenaDtary  Treatiae  on  the  Lawi 
of  Fluid«,  and  their  Practical  AppliutiiHii.  Bv  T,  Webster,  M.  A.  3.  edit. 
Und.,  1847.     300  S.  8.    (7ah.  Vd.) 

[SM]  The  Ann&U  and  Magazine  etc.  (Vgl.  No.  2437.)  Mars.  iVeicpprt, 
on  the  ReprodDCÜMi  of  Lost  Parta  in  the  ArlJcuIate.  (S.  145 — 1 50.)  Hancod^ 
Nut»  an  Buccinum  iodicum.  ( — 158.}  Monti^ae,  on  the  Fructjfication  of 
Pejiionnelia  Squamaria.  ( — 1611.}  Eowie,  ou  a  Dredgiog  Excuralon  of  th« 
Cout  oTDurhun.  (—164.)  «undenalJ,  on  tlie  Btrda  gf  Caicutta.  (—179.) 
Ihtbltday,  on  some  Lepidoptera.  ( — 176.}  M'Coy,  on  the  Iriah  apecies  of 
d^bücptcra.  (—178.}  Btyth,  I>rafto  for  a  Fauna  lodiau  (-187.)  No- 
-  titei  et«.  (-216.) 


\i^]  lUnatrirte  Naturgeactüchte  de«  Tbierreicb«-    Mit  4000  AbbildunMB. 
^   -U.  Lief.    Leipzig,  Weber.    1847.    S.  105—290.    Fol.    (a  ä.  10  Ngr.) 


i 

[WB]  Natnrgescbicht«  der  Tbiere  Deutschland«  mit  naturgetreupn  Abbil- 
dungen in  lithogr.  Buntdruck.  2.  Bd.  VBxel.  1.— 7.  Lief.  Görlitz,  Sachte. 
1*47.  S.  1  — M  u.  15  Taf.  AI 
I.  Bd.  cpl.  n.  l  Thlr.  20  Ngr.) 
[aa]  The  Virip^rou«  Quadrupeds  of  Pforth  America:  Bf  J.  Jkai.  Ab- 
dnbim,  P.R.S.  and  the  Rar.  J.  Bacbnuuo,  P.D.  VoL  I.  Load.,  1847. 
m  8.  Lex.-S.    (308b.) 

[SN]  The  Zoology  of  tbe  Voyage  of  U.  H.  S.  Erebus  and  Terror,  vnder 
tbc  Cmunand  of  Captain  Sir  J.  C.  Ross,  during  the  Year«  1839  t«  1613. 
Bdiced  by  Sir  J.  HlehardsoB  and  J.  E.  Gray,  Esq.  Part«  13-15. 
Und.,  1^  47.     (ä  lOab.) 

[Ml]  Iconographie  ornithologiqu^.  Nouyeau  recueil  g*niral  de  plandi«* 
peilte«  d'oiaeani.  Accoropagnä  d'un  texte  raiaoain^,  critlque  et  detcriptif, 
PutiUi  par  O.  dea  Mars.  Li*r.  V  et  VI.  Paria,  Klinoicaleck.  1S47. 
I2  lithogr.  u.  iUum.  Taff.  n.  40  S.  Tait  aoy.-4.  (a  n.  2  Thlr.  30  Ngr.j 
F«!.  k  n.  4  Thlr.) 

[UU]  Danmark«  Fiake,  beakreme  af  H.  Krvjwr.  5.  Heft.  (DI.Bdi.  i.Hft.) 
KJAbenhaTn,  (Schtibothe).  1846.  20  Bog.  lait  Kpfra.  «r.S.  (IEbd.4äafc.) 
[IM]  Fauna  Japonica.  Auetore  Fh.  Tr.  de  BMMId.  Piace«  elaboran- 
tibiu  C.  /.  Temminck  et  M.  Schb^tl.  Decaa  XHl— XV.  Lugd.  BataTonuD. 
(Uiptig,  Fr.  Fleischer.}  1847.  S.  33i~366  mit  30  coL  StontafC  gr.  FoL 
i»  n.  8  Tbk.   15  Ngr.) 
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Naimtmsteiuciaftea.  [IS' 

I  Dr.  B. 

_  Nürnberg,  Bauer  u.  Raa 

1847.    203  BU  Text.    16.    (i  n.  I  Thlr.)  '  - 

SMKl  Die  Arachaiden  voo  C.  L.  Koch,  K.  B.  iCreis-Foratnth.  13.  ! 
I.  u.  6.  Heft  u.  14.  Bd.  I.  Heft.  Mit  18  gemalteD  Taff  NQniberg,  Z 
18*7.  13.  Bd.  8.  149— 338  u.  14.  Bd.  S.  1—48.  8.  (SabMr.-Pr.  i  n. 'Ä  N( 
Ladenpr.  k  n.  1'  Thlr.  4  Ngr.) 

gmt]  Neuere  Beitr&ce  zur  Schmetterlingakunde  von  CT.tTejtir,  81. 
3.  Heft  Mit  13  IlTuiii.  Kupfertaff.  Aunbnrg,  Rieeer.  1847.  12  S. 
(l  n.  1  Thlr.) 


S.  Bd.  4.  Heft.   Mit  6  leguüten  Taff.   NOrober«  Zob.    1847.  S.  69—84. 
(Subicr.-Pr.  J>  n.  26  Ngr.;  Ladenpr.  k  n.  I  Thlr.  5  Ngr.) 


[asn]  Syttematiicbet  Coachylien-Kabinet  t 

herauigeg.  u.  TerrolUUDdi^  von  H.  C.  KütUr.  59—63.  Lief.  (I-  2.  H 
n.  3.  ni.  10.  VI.  3.)  NOrnberg,  Bauer  u.  Raipe.  1847.  7V,  Bog.  n 
34  gemalten  Kupfertaff.     gr.  4.     (k  n.  3  Thlr.) 

ßml  Abbildung  u.  BMchreibangen  von  Conchylien  von  Dr.  B.  A.  Philipp 
.  Bd.  4.-6.  Lief.   .Caiiel,  Fiicher.     1&47.     S.  89—183  mit  18  lith.  Ta 
gr.  4.    {i.  n.  1  Thlr.;  color.  h  n.  2  Thlr.) 

[MN]  Flora  del  univerao.  Deaeripcioa  de  laj  plaotai  AtSlei  ;  agradable 
au  cultura,  propiedades  agrlcolaa  4  Enduitrialei ,  bu  claaificapion,  eUmologi 
patria  etc.  illuitrada  con  liminaa  iluminadaa  en  Tiita  del  natural.  El  tex' 
eiU  aacado  de  loa  obrai  de  Lfnnro,  Jumeu,  Decandotle,  Brongniart,  Martin  et 
Madrid,  TJuda  de  Razola.     1846,  47.     Eracbeint  in  moDstL  Lieff. 


gM>]  Observationi  aur  pluaieura  plantea  natiTellei,  rarea  ou  cridquea  de  I 
rance.  Par  Alex.  Jordka.  3.  et  4.  fragment  Sept  et  Not.  184( 
Paria.  (Leipzig,  T.  O.  Weigel.)  1846.  3Mu.  37  8.  mit  15  KopfertiJ 
gr-  8.     (n.  i  Thlr.  27  Ngr.;  Fragm.  1— 4{  n.  6  TWr.  27  Ngr-) 

Sma  Deutschland*  FJoim  !n  colorirten  oaturgetreuen  Abbildungen  von  Di 
.  B.  Uaoke.  68.-75.  Lief.  Leipiig,  Polet.  1846.  B.  273-304  mi 
32  ütb.  Taff.    gr.  8.    (k  7"/,  Ngr.) 

em]  Naturgetreue  Abbildungen  der  In  Dentichland  einbeimiicbea  tvilde 
olzarten  nebat  eriiut  Texte  von  J,  B.  B6ok.  7.~I3.  Lief.  Augibur| 
Rieger.  1845—47.  8.  21—36  mit  coL  Kpfrtaff.  gr.  4.  (i  n.  36'/t  Ngr. 
[IMG]  Deutachlanda  fcryptogamiacbe  Gewächae ,  od.  Deutachlandi  Flora  vai 
Dr.  D.  Biatric^  6.  Bd.  Krvptogamie.  11.  u.  12.  Heft  u,  7.  Bd.  %  u 
3.  Heft.  Mit  lOU  (Tafeln)  illum.  AbbUdd.  Jena,  (Schmid).  1847.  68  S 
gr.  8.     (>  n.  3  Thlr.  15  Ngr.) 

{MM]  Die  Alpen-Pflanzen  Deutachknda  u.  der  Schweiz  in  color.  Abbildung« 
nadi  der  Natur  u.  in  natfirl.  Gr9aae.  Mit  einem  eilaut.  Texte  von  J.  C 
.W<*ep.  2— 13.  Heft  München,  Kaiaer.  1847.  k  13  lithogr.  TaK  u 
8.  4— m  d.  Text«.  16.  (k  n.  10  Ngr.;  in  4.  ji  n.  33  Ngr.;  I.  Bd 
(1—8.  Heft)    g^.  B.  3  Thlr.  24  Ngr.) 

[MM]  *PIantae  Prelaalanae  live  enumeratio  plaiitarum,  quaa  in  Auatralaait 
occideatali  et  meridiouali  ooddontali  annia  1838  —  41  coUegit  Lud.  Fräs' 
Ph.  Dr.  Edid.  Dr.  Ckr.  Lahauwii,  Prof.  Vol.  U.  Fa«^  L  Hamburgi, 
Meiaanor.  1847.  8.  1  —  160.  gr.  8.  (i  n.  1  ThU.j  Sdweibveliop.  ä  n 
1  Thb-.  15  Ngr.)  B  V  T 
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Heft  16.]       Beförderungen  md  EkradtesMgiotgen.  119 

[IM]  AbbÜduiiK  u.  BcKtmibuDK  blülnoder  CicImb  vm  Dr.  U  rOiMiM , 

IL  Bd.  3.  u.  3.  Lief:   CbimI,  FiMiiar.   1847.   ^  Utk  TwS.  n.  3%  Boc.  Tnt. 

Imp.  4.     (jt  n.  1  TUr-,  Tollitind.  col.  kn.  3  TUr.) 

(NMj  Hinenlogie  od.  Natuifcadiidt«  da«  8t«inMlc^,  vvQu&wlich  li.  mStt 

bMond.  BeziebmiK  >uf  bürgerL  Leben,   Gewerbe  u.  KQnite  bearb.   Ton  Dr. 

E.  C.   ▼.   Leonbard,    Geh.  Rsth  u.  Prof.     (Vollutb  dm  liebe  Naturkunde. 

2.  Bd.)     Stuttfiart,  Müller.     1847.     373  u.  XX  8.  8.     (21  Hgi.)  . 

[XU]  GnmdxOg«  dei*  Geologie  f&r  Anftiigef.    Hit  einer  «Ugem.  Ueberä^l 

der  GebirfMiteo,  1  geogUMt.  Kärtehen  von  Württemberg  tu  «ehr.  AbbihMi 

n.  DuFchudmittizeichnunEen  von  K.  Ch.  Haliilcn,  Pfr.     Stuttgart,  Btein- 

kopt.    1846.     VI  n.   120  8.  mit  7  Taff.     gr.  8.     (n.  20  Ngr.) 

[MU]  The  MoHic  Creadon  viewed  in   the  Light   ot  Modem  Geolsgy.    Hj 

Beo.  Vn^it.    Recommendatory  Note,   bj    Vf.  Lindtay  Aietander,  D.  J>, 

Glaagov,  1M7.    376  S.  gr.  U.    (JalL  6d.) 

Beßrdenmgen  und  Ehrenbezeigungen. 

pnl]  Dem  bisher.  Suppliuit  in  der  RechUfacultät  zu  Paria  Dr.  Chlmfl  <f  Hag« 
üt  die  Profeaaur  dea  Civilprocefaei ,  dem  Suppltant  Dr.  Bonnier  die  Pro- 
feaanr  der  Criiainalgewtzgebung  und  de*  CiTil'  u.  Ciinünalproceaaea  Ober- 
tragen,   xub   Suppl^nt  an   dei  letztern  Stelle   Dr.  jur.   Duranton   «mannt 

[Nil]  Der  Director  des  evuig.  Predigeraemtnara  zu  Friedberg  Im  Groaabers. 
Besäen  und  I.  Stadtpferrer  Dr.  Phil.  Fet.  CrSiimann  iat  zum  Decan  dea 
d«rtig«d  «Tang.  Decanata  auf  die  Dauer  der  nidisten  b  Jahre  ernannt  worden. 
[X)4]  Der  ord.  Profeuor  der  Theologie  an  der  Unir.  Königiberg  Df.  /.  A. 
Dmiter  iat  in  gleicher  Eigeatchaft  in  die  eTang.-theolog.  Facultit  der  riiein. 
Friedricha-Wilhelma-Unir.  zu  Bonn  versetzt  worden. 

[MU]  Der  bisher.  OBergrath  und  Justitiar  bei  dem  Oberbergamte  zu  Dort- 
Buno  von  EUerti  ist  znm  Geh.  Justiz-  u,  vortragenden  RaÜ  im  k.  JuatiC' 
I  ffir  die  Gesetzrevidon  zu  BerGn  ernannt  worden. 


^m]  Die  Licentiaten  der  Theologie  und  Privatdocenten  sn  der  Univ.  zu 
Bertio  DI>r.  pUL  H.  G.  Erhkam  und  J.  Jacobi  «ind  zu  atuierordend.  Pro' 
feasoren  an  der  daaigeo  UniveraitSt  ernannt  worden. 

[xil]  Der  Karomerfaerr  Falbe  zu  Kopenhagen  ist  zum  Director  der  archiO' 
lagis«hea  Privalsammlung,  der  Unteriiiapector  Utu/sen  zum  Inspector  dar 
Particular-HineraHensanüilung  des  König«  von  Dänemark  ernannt  worden. 
(»18]  Dar  k.  k.  niederesteneich.  Reg.-RaOt  ^r.  Frhr.  o.  fVoon  zu  KirdiraÜt 
ist  nun  Hofbauraths-Diiactor  zu  Wien  mit  dem  Titel  tmd  Range  eines  k.  k> 
Hofratbs  befördert  worden. 

[XU]  Der  bisher.  Diakono*  zu  Fraukenberg  im  KÖn.  Sachsen  Lic.  theol. 
Hob.  0.  GÜbert  igt  zum  Prediger  an  der  Correctiona-  u.  Arbeitsanstalt  m 
Zwidau  und  zum  auaserord.  geistlichen  Beisitzer  der  dasigea  kön.  Krus- 
direction,  der  bisher.  Pfarrvicar  lu  Gelenau  Lic.  theol.  K.  Hm,  Bruder  zum 
Diakooua  zu  Frankenberg  ernannt  worden. 

[MM]  Der  bisher.  Oberp&rrer,  Hofprediger  u.  Cons. -Assessor  ^r.  K.  A.  Gtäf 
zu  Rudolstadt  ist  zum  Generalsuperintendent  und  Conaistorialrath   daseibat 


[xn]  Der  Professor  der  Mineralogie   am  Joanneum  und   der  ReaUchule   zu 
GratE  Dr.  J.   Geo.  Haltneyer   iat  zu»  Vicedirector   dea  Joanneums  ernannt 
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[Stil]  Dem  bither.  Prof.  am  Lyceum  zu  KarliTuhe  K.  Jul.  Holtunani  ist  < 
Stella'  des  1.  Pbirera  an  der  fa.  Geiatkirdie  aa  Heidelberg  übertrmgen  irord« 
[KH]  Die  nuMerordenÜ.  Profeworcn  an  der  Unir.  Kuaa  Dr.  Jler.  Kiel 
und  Dr.  Geo,  Joa.  Blosifetd,  der  Gehülfe  dei  Directori  der  Ceutralster 
warte  der  k.  Akad.  der  Wissenschaften  seu  Pulkows  Gro.  Sablrr-  und  d 
Oberlehrer  des  3.  St.  Petersburgiachen  Gj^nuiaiiani  Rud.  Meritx,  bish 
Hofratbe,  sind  in  kals.  mss.  CollagiMirlthen  enwBBt  worden. 
[MB]  Der  bisher.  ObeiUrcheii'  u.  Scholrath  bei  der  Regierung  ton  Sehn 
ben  u.  Neuburg  J.  Bapi.  Mekriein,  der  Ober-Scbulralh  bei  dem  k.  b.  Mir 
•teriuBi  de*  Innern  Dr.  Fr,  Faber  und  der  MiniateriBbiseiior  bei  dem  Mi 
de«  Innern  Mar.  Netiniayr  sind  sn  Ober-Scholratben  bei  dem  neu  errichteti 
kön.  Himiterium  des  Innern  fQr  Kitcben^  imd  SchulangelefeHheiteii  i 
München  emannt  worden. 

[36M]  Der  bi*h.  ordenll.  Prof.  der  Rechte  an  der  Unir.  München  Pr.  Erii 
V.  Moy  lat  ab  Rath  au  d»  AppeUafionagericht  für  Schwaben  oad  Neubui 
in  Augsburg  versetzt  norden. 

86)1]  Der  ord.  Professor  In  der  evang.-theolog.  Facultät  der  Uni*.  Bou 
ber-Caiis.-Rath  Dr.  K.  Imm.  Nitach  ist  zum  ordeaü.  Prof.  in  der  theolo 
Facultit  der  Uuiv.  Berlin  ernannt  norden, 

[Mffi]  Der  bisher.  Bibliothekar  im  k.  Schlosse  zu  Meudon  U.  Fatin ,  Mi 
giied  dea  Instituts  (Acad.  fran9aise),  ist  an  Vaiery's  Stelle  (t)^  No.  I63( 
sum  Bibliothekar  im  k.  Schlosse  nu  Versailleaj  zum  Bibliothekar  za  Meudt 
jtmed.  Benie  ernannt  worden.  • 

[Hft]  Der  ordentl.  Prof.  in  der  evang.-theolog.  Facultit  der  Univ.  Bei 
CRath  Dr.  K.  Heiar,  Sack  ist  zum  Mitglied  des  Consistoriumi  für  die  Pn 
tinz  Sachsen  zu  Magdeburg  ernannt  norden. 

{MNX  Der  k.  k.  Bofrath  der  obersten  Justiutelle  xu  Wien  Dr.  Vine.  fdiro 
ist  zum  Präsidenten  des  VeneUanischeu,  der  Präsident  dea  Sladt~  u.  Laiii 
rechts  zu  Triest  Fet.  von  ButIo  zum  Präsidenten  des  DalmaUnischen  Appe 
lationsgerichts  befördert  worden. 

gtai]  Die  jüngst  erledigte  Stelle  des  I.  geistlichen  Raths  bei  dem  proteatao 
onsistorium  zu  Speyer  (vgl.  No.  313)  ist,  nachdem  sie  von  der  bish< 
damit  verbundenen  eines  Pfarrers  getrennt  worden,  dem  dssigen  2.  geisl 
Cons.-Rathe  Dr.  /.  Chr.  K.  L.  SchüUin  abertragen,  zum  3.  Cons.-Ral 
aber  der  Dekan   und    1.  protest.  Pfr.  zu  Kaiserskutera  Fr.  B5rjc/i  emaai 

[KB]  Die  GescfaiftafBhning  in  der  Sixpedition  der  k.  Sammlungen  für  Kuni 
und  Wissenaofaaft  zu  Dres^n  ist  dem  zeiliierigen  Director  der  Antiken-  un 
,  dei  Münzsammlung  Dr.  H.  W.  Schulz  übertragen  worden. 
[■m]  Die  erledigte  Stelle  eines  Frisei  der  binden  akatiioL  Consistoiien  t 
Wien  bt  dem  niederösterreidi.  Reg.  Rathe  Mar.  Frhm.  con  Werner  vei 
liriien  norden. 

[3834]  Der  bisher.  Präsident  der  Regierung  der  Oberp&lz  und  von  Regem 
bürg  Ft.  Frhr.  von  Zu-  Rhaa  Ut  zum  k.  bajer.  SUatsrath  im  ordentL  Diene 
und  zum  Verweser  de*  MinlsterinnU  der  Finanzen  emannt,  auch  ihm  di 
FUning  de*  MiniiteriuBis  des  Innern  für  Kirchen-  und  Scbulan gelegen h ei te. 
übertragen,  der  Staatsrath  im  ordentl.  Dienste  Dr.  Geo.  von  Maurer  mit  de 
Verwesung  dei  Justizminiateriums  beauftragt  worden. 

Druck  QDd  Veiiae  voa  F.  A.  Brockhaai  ta  Latpsfg. 
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Fünfter  Jahrgang.        Heft  17.  23.  April  1817. 


Literaturgeschichte. 

[MB]  Abreg«  de  l'ffiit«ira  de  U  LitUratuTe  fran^MM  depvüi  le  XIIT  dMa 
jmqa'ä  bt  fin  du  XVIII*  lUde,  avec  de*  nodilea  da  chäque  aateur,  on 
Tablean  äea  productioiu  d«B  Bcrivaiiu  francaii  lei  pliu  cäribrei  par  C. 
8«AMbcL  teipric,  Einhorn.  1847.  X  u.  305  8.  grB-  (>  Thlr.  15  Ngr.) 
Unaere  Literator  besitzt  ans  neuerer  Zelt  kein  von  eiaeM  ge- 


bornen  Dentßcben  In  franzdsisclier  Sprache  ^eeckrlebenes  Werk, 
welches  dem  vorliegenden  dnrchaas  mr  Seite  gestellt  werden 
kAnnt«.  Der  Vf.  (LebreF  der  fruiaös.  Sprache  in  Leipatg-)  Ist  so 
gtn  in  die  fransttslsche  Natnr  eingedrangen ,  dass  sie  gein  alter 
ego  geworden.  Jls  scheint  hier  nicht  ein  DesUcher,  sondeni  ein 
Franxos  zu  sprechen,  -der  in  das  innere  Wesen  seiner  Natioo, 
seiner  Dfottersp räche  und  seiner  nationalen  Literatnr  sich  toII- 
können  bineingelebt  hat.  Ist  noch  etwas  Dentschea  In  dem  Vr., 
Bo  liegt  diess  nicht  in  der  Sprache,  Im  Ansdracke,  In  der  ganzen 
DarstellnagaweUe ,  sondern  In  der  Sorgfalt  nnd  der  Schürfe,  mit 
weldker  er  die  Dinge  henrthellt.  Dieses  Deutsche  nun  ist  dem 
Yt.  glflckllcherweise  geblieben.  Kann  doch  Niemand  seiner  ange^ 
honen.  Natur  vOUig  entsagen,  nnd  der  Vf.  hat  die  elgenthümJlche 
RichtsB^  des  Deutschen,  welche  nicht  sowohl  In  der  Darstellung,. 
sonders  in  der  Auffassung  besteht,  wohl  gehegt  nnd  gepflegt. 
Daher  kommt  es  denn,  dass  die  beiden  gnten  Selten  der  franaO- 
siscfaen  und  der  deutschen  ElgenthtlmUchkelt  sich  in  ihm  rereinigt 
haben.  Das  Werhchen  wird  in  dem  Kreise,  fttr  welchen  es 
lanächflt  bestimmt  ist,  nfitzliche  Dienste  leisten  und  ist  wohl 
geeignet,  besonders  die  höher  strebende  Jagend  der  gebildeteren 
Stände  in  die  Kenntniss  der  fransfis.  Literatur  ebiaufahren.  Der 
vr.  bat  oach  Baraote,  Villemain,  Salnte-Benre,  TIssot  u.  A.,  Jedoch 
dabei  nach  selbststän^g  nnd  mit  eigenem,  freien  Urthelle  gear- 
beitet. Sein  Verfahren  besteht  darin,  dass  er  anhebend  mit  dem 
13.  Jahrb.,  wo  die  jetzige  französische  Sprache  als  bereits  vor- 
banden betrachtet  werden  kann,  da  sie  seitdem  nnr  unwesentliche 
Modificatipnen  erlitten  bat,  znerst  von  Jedem  Schriltsteller  die 
hauptsächlichsten  LebeDsmomente ,  oft  mit  Interessanten  Seiten- 
blicken auf  das  Allgemeine,  zusammenstellt,  dann  seinen  schrift- 
1847.   IL  10 
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BtelleriBchen  oder  poellscheit  Clarakter  schildert  und  enditcfc  Beine 
Anführungen  durch  eluea  bald  grftgsern,  bald  kleinem  pros^gcheu 
Aufaata  belegt.  In  dem  1^  Cap.  werden  auf  diese  Weise  Thibaut 
de  Champagne,  Frolssart,  Charles  d'Orleans,  Alain  Chartler, 
Villon,  Martial  de  Paris,  Joinvillc,  Christine  de  Pisan,  Omuines 
und  De  Saint  GelaiB  vorgeführt.  Ein  kurzes,  aber  kräftiges 
SchlusBwort  erörtert  den  Gang  der  franzfts.  Poesie  und  Literatur 
In  'dieser  ersten  Epoche,  die  mit  dem  Anfange  dea  16.  Jahrh. 
abgeschlossen  wird.  Ganz  passend  Ist  nun  aas  dem  16.  Jahrli. 
seUtst  wieder  eine  besondere  fipoche  gebildet,  da  in  dieseai  durch 
das  Eindringen  des  italienischen  Geschmacks  die  franzfts.  Poesie 
und  Literatur  auf  eine  falsche  Bahn  gerith.  Zweierlei  müssen 
wir  auch  In  diesem  Abschnitte  rtthmeüd  anerkennen.  Zuerst  sind 
die  mitgetheilten  Stücke  meist  recht  passend  gewählt,  damit  ent- 
weder der  Charakter  des  In  Hede  steHendfin  Dichters  ^  oder  der 
seiner  Zelt  hervortrete,  wie  denn  a.  B.  tob  Margueritö  de  Valois  das 
schöne  Gedicht  auf  die  Kindheit  Königs  Frana  L,  Ihres  geliebten 
Bruders  gegeben  ist;  sodann  sind  aber  auch  die  Charakteristiken  dei 
Schriftsteller,  die  rerraöge  ihres  Wesens  es  Ifcerhaupt  anlassen, 
in  der  That  ganz  treffend.  So  müssen  wir  die  Irorze  Schilde- 
rang der  Tendenzen  Rabelais'  als  vorzüglich  anerkennen.  Dei 
ganze  Rabelais  tritt  hier  In  kurzen,  kräftigen  Zdgen  hervor.  Aucl 
dieser  Abschnitt  endigt  mit  einer  Sehlossbetrachtuig.  Der  3.  Qni- 
fasst  das  sogenannte  Jahrhundert  Louis'  XIV.  Stolzes  Selbst' 
gefahl,  ja  eine  gewisse  nationale  Exaltation  gehören  mit  Mtel 
die  Dinge,  welche  der  fr4na«s.  Llteratnr  flieeer  Zelt  cigenthttm- 
lich  sind.  Sie  haben,  wie  der  Vf.  sehr  richtig  bemerkt,  dei 
grossen  Nachtheil  mit  sich  geführt,  dass  Frankreich  sich  zu  fieh' 
in  sich  selbst  abschloss,  nnr  ans  sich  selbst  strömen  woHte,  da: 
Fremdp  von  sich  stiess  und  sieh  damit  viele  Quellen  des  poeti- 
Hcheo  Lebens  und  der  poetischen  Anschaunng  verschloss.  De 
Vf.  hHUe  hierbei  noch  anführen  können,  dass  In  jener  Perlod 
selbst,  wo  der  Grand  zu  dieser  nationalen  ExaltaUon  gelegt  wati 
das  AasGchliessen  des  Fremden  noch  keineswegs  herrschend  wai 
und  dass  gerade  die  Franzosen  dieser  Zeit  mehr,  als  gewöhnlic 
angenommen  wird,  von  Spanien  enüehnt  haben.  Im  Uebrige 
werden,  wie  In  den  früheren  Epochen,  alle  Koryphften  des  I 
Rede  stehenden  Zeitabschnittes  vorgeführt,  am  Ungst«ii  abf 
wird  bei  Corneille  nnd  Racine  verweilt.  Was  dl«  Elgenthttm 
tichkeiten  des  Letzten  anlangt,  so  gibt  der  Vf.  seine  Beweis 
aus  „les  frires  enemls"  und  „Iphlgenle".  Wir  wünschten  indesi 
dass  derselbe  hier  andere  Stücke,  in  denen  Racine  weniger  toi 
Alterthnme  abhängig  Ist,  und  desshalb  sein  eigenthflmifcher  Geii 
freier  erBcheinen  kann,  z.  B.  die  Athalle  gewühlt  bitte.  Nftcbsl 
dem  ist  die  meiste  AnfmerksamkeH  auf  Mollire,  Lafont^e,  Bol 
leao  nnd  Qalnault  gewendet.  Wir  vermlssten  In  dieser  Epoel 
Regnard  und  fanden,  dass  der  Vf.  Ihn  dorch  einen  seltsam« 
Fehler  in  das  18.  Jahrh.  gewlesen  habe.    Regnard  (geb.  165' 
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gesL  1709)  gekört«  «b«  n^r  Mck  In  ita  17.  Jtkrii.  Ulda. 
I«  dritter  Linie  konuen  bui  Bossvet,  Baardalooe,  röBdloH,  Fl^- 
chier,  Masaillon.  Du  18.  Jtirh.  lat  luMIrJich  im  relcliateB  «ua- 
irefalleii.  Ja,  der  Reicbthmn  deaaeUiea  Ist  so  groea,  dus  nas 
allerdia^  wanachea  Brächte,  ea  ael  dfeaer  Abschnitt  von  den  Vf. 
wieder  nindesteBs  in  xwel  UBterabthellun^n  geacfaledcn  werden. 
Kicht  allein  der  auaserllclie  Relchthom  dieaea  Jahrhanderts  an  llt«- 
rufschen  Erscheinungen  macht  eise  solche  UBterscheiduig  noth- 
veidig,  sie  wird  noch  Bolhweadiger  dorch  den  vn^ohiedcBeB 
ti^t,  der  in  demaelbe»  herrortritt.  Ih  der  eraten  Hilfte  des 
18.  Jakrb. ,  xum  Thell  sogar  noch  Ib  der  zweiten  lebt  in  nicht 
wenigen  Uterarischen  ErseheliiKngen  Frankreichs  der  alte  Geist, 
der  Geist  idea  17.  Jahrb.  nnd  der  Zeit  Lonis'  XIV.  nech  fort, 
wibtend  andere  und  dann  Je  t&nger,  je  mehr  rrelllcb  die  melstei 
sieb  mit  Eatschiedenbelt  einem  aiideni  Geiste  angewendet  haben. 
Das  blosse  Nacbelnanderanfaiblen  der  etnaelnen  EracbelBDB'geB 
wQI  hier  dorchans  nicht  genttgen,  moaa  man  dem  Vf.  ancb  inge- 
sleben,  dass  die  OfebnaU  ,der  eloielieK  ArUkel  wieder  recht 
fnt  gearbeitet  iat. 


Vin  11.  334  8.  gr.  9.    (1  TUr.  15  Ngr.) 


1845.     133  S.  8.    (m  TSp.) 

„Ueber  den  Goethe'achen  Fanat  gibt  ea  achen  t^ne  ganze  Lttc- 
ratnr",  so  beginnen  gew4thnlich  die  neueren  Bächer  oder  dock 
die  Vorreden  der  Bücher,  welche  diese  Literator  za  Stande  bringen 
helfen.  Aber  noch  Nieinand  hat  eine  genagende  Antwort  auf  die 
Frage  gegeben,  wober  es  doch  kommt,  dass  es  über  dlesea  Eine 
Gedicht  eine  ganae  Llteratar  gibt.  Mit  Nichten  lAsst  sich  diess 
ana  dem  nnerscböpflJchen  Inhiäte  desselben  erklären;  der  Inhalt 
des  ersten  Tbeilea  wenigstens  Ist  Ja  so  einfach!  Die  Siebe  hat 
einen  tiefem  Grand.  Man  weiss  mit  dem  Gedichte  ala 
■olchem  nichts  anzufangen.  —  Die  Unklarheit  Aber  dea 
Begriff  der  Kunst  und  des  Knastwerkea  flberhaapt,  ai  der  wir 
gerade  In  Folge  desaea,  dass  wir  eine  Zelt  lang-  die  Sache 
gftnslich  ins  Rdüw  gebracht  xu  haben  glaubten,  leiden,  hat  aich 
gerade  auf  diesen  Ponct  geworfen,  wdl  im  Faoat  In  der  That 
en  Qedicbt  vorliegt,  das  in  einem  gewissen  Sinne  einen  Gedan- 
kefliobalt  hat,  wie  man  anf  einsB  solchen  alle  Poesie  ttberhanpt 
bat  «nräekfObrea  wollen.  Daher  denn  die  Eracbeinang,  daaa 
dieses  Werk  gans  besonders  von  den  Philosophen  gelesen  vnd 
hesprocfaen  wird,  nnd  mehr  als  eine  Philosophie  in  demaellien 
ihre  Lehren  bat  wieder  finden  wollen.  Indessen  macht  sich  doch 
hier  nach  «id  nach  ein  FOTtschritt  aar  Unbefangenheit  nnd  nalttr- 
lieheren  Anffassnng  geltend.  Dieses  tat  in  bcIdsB  rorliegeaden 
-    10* 
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Bach«rn  der  Fall.  Der  Vf.  dea  eratcB  geht  taf  eine  gewisse. 
pWlosophlBCie  Webe  an  Werke,  und  »war  von  gesunden  Grond- 
anslchten  ans.  Nach  einer  EinleHnnff  (S.  1—29)  über  die  Faust- 
sage und  ftre  Entstelinog,  welche  rreilicli  an  VoUsUndlgVeit  dem 
Aafsätae  des  jttoe^t  Terstorbenen ,  den  Lesern  des  Hepertorinms 
wohlhekannten  E.  Sommer  in  der  Brsch  nnd  Gmber'schen  Bocy- 
klop&die  nicht  gleich  kommt,  gibt  der  Vf.  S.30— 45  aoerst  eine 
Untersuchung  (tber  Goethe's  Bearbeitung-  der  Faustsage.  Hier 
wird  der  ein*ig  richtige  Grundgedanke  ansgefÄhrt,  dass  Goetiie 
in  dem  Faust  nur  sich  selbst  gescWIdert,  die  Sage  in  sich  nnd 
sich  In  die  Sage  bineingelebt  habe  —  womit  aller  jener  metaphy- 
sische Hokuspokus,  den  «na  die  BrklSrer  des  Faust  sonst  vorzu- 
machen plegen,  mit  Einem  lUale  wegfällt.  Hierauf  folgt  S.  46—50 
eine  Chronologie  der  Goetie'schen  Bearbeitung  des  Faust,  d.  h. 
eine  Angabe  der  Tage  und  Jahre,  an  denen  Goethe  diese  oder 
jenes  Stack  derselben  verfasst  —  ein  anr  Beurtheliung  eines 
Werkes,  an  welchem  sechsaig  Jahre  gearbeitet  worden,  Sus- 
eerst  wichtiges  Unternehmen.  Nur  dürfte  sich  hier  noch  Einiges 
Bur  Vervollständigung  nachtragen  lassen.  Von  S.  51  — 192  finden 
wir  Erläuterungen  zum  ersten  und  aweiten  Theil  der  Tragödie. 
Diese  bilden  dea  Theil  des  Buches,  der  den  bisherigen  Lei- 
stungen am  meisten  fthnlicb  sieht,  and  es  wSre  hier,  wie  das 
bei  solchen  Einzelheiten  immer  der  Fall  ist,  vielleicht  Manches 
anzufechten.  Doch  darf  nicht  onerwihnt  bleiben,  dass  der  Vf. 
hier  ein  Element  hinanbringt,  das  den  bisherigen  BrhiSrern,  so 
viel  Ref.  sich  erinnert,  fern  geblieben  ist,  nSmilch  EHäuterung 
von  altdeutschem  Sprachweisen  nnd  Sitten,  besonders  des  Aber- 
gianbens  —  wobei  der  Vf.  viel  Belesenbelt  In  den  Grimm'schen 
Werken  an  den  Tag  legt.  Es  dürfte  vielleicht  «naumerken  sein, 
dass' hier  Einiges  au  sehr  auf  seinen,  wenn  man  aus  dem  Vcr- 
Jagsorte  schliessen  darf,  nord-  und  respective  plattdeutschen 
Wohnort  berechnet  an  sein  scheint,  a.  B.  wenn  er  das  Wort 
Zwinger  durch  den  Raum  zwischen  der  Stadtmauer  nnd  der  ersten 
H&userreihe  der  SUdt  erklärt;  In  Leipaig  und  anderwärts  wird 
man  nicht  begreifen,  wie  Jemand  einer  solchen  Erläuterung  be- 
dürfen könne.  Der  folgende  Abschnitt  (S.  193—305)  entbilt 
eine  Sammlung  der  anf  den  Faust  beafiglichen  Stellen  ans.  Goe- 
the's Werken,  seinen  Briefwechseln,  den  GesprSchen  mit  Ecker- 
mann  und  Falck,  aus  Riemer's  Mittheilungen  und  einigen  andern 
Schriften.  Was  hier  benutzt  ist,  in  dem  möchte  nichts  übersehen 
sein,  aber  es  sind  nicht  alle  Briefwechsel  benutzt  —  ganz  abge- 
sehen davon,  dass  gerade  In  nenester  Zelt  verschiedene  heraus- 
gekommen, die  der  Vf.  nicht  benutaen  konnte.  Den  Schluss 
machen  Nacbwelsungea  über  die  Literatur  aum  Faust  In  folgenden 
Unterabtbeilnngen:  1.  Untersuchungen  über  den  historischen  Faust 
nnd  die  Sage  von  ihm;  2.  Quellen  der  Faustsage;  3.  dichterische 
Behandhingen  der  Faustsage  bis  zum  Ende  des  18.  Jahrhunderts. 
4.  EAUrer  des  Goethe'schen  Faust.    5.  Einige  Anbätae  and  Re- 
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cei^ueii  ifcerChteUie'B  Faast  ia  ZelUelirillea  leratrest;  6.  Fsri- 
ge(>Nig«ii  des  Goethe'scben  Faast  und  spllere  sellMtsUBdlge 
Bearbeitang«»  d«r  Fanstsagre.  Endllcb  iat  ein  alpbabeUsckn  Re- 
gister sm  dei  Erltoteran^i  an^hiBgL  SehoR  «w  dieser  Ceber- 
sicbt  wirfl  der  Leser  ersehei ,  dass  er  hier  ein  bcMMCB  «igeleertcs 
Bncb  vor  sfck  hat,  das  sich  uneaUlefa  dadarch  austeicbnet,  dasa 
CB  Alles  aaf  Goethe's  eigeseB  inneres  Leben  znrtkfihrt,  und  das 
Kustwerh  nicht  aaf  transceadeiite  Webe  als  ein  Gott  weiaa 
woher  fiin^gebenes ,  soDdern  allnSUg-  dnrcb  rein  menschliche 
ThUi^heit  eines  tietbeweg-ten  Geistes  an  Stande  konmendea 
betrachtet.  Und  diess  wird  man,  wenn  man  das  Bach  selltsl 
rorainnt,  bestitl^t  finden,  man  wird  swar  keine  Qberraachendei 
Geistesblicke  antreffen,  aber  sich  wobi  Ober  rieies  Eimelne  nnd 
All^meine  anf  rahi^e  und  zugleich  anregende  Weise  belehrt 
ladea.  —  Noch  mnss  eines  Gedankens  Erwähnung-  geschehen,  den 
der  Vr.  In  der  Vorrede  anregt.  „Es  thue  sich,  sagt  er,  bei  der 
firüatemng  dentacber  Natlonalwerke  ein  Ucbelstand  berror,  d«t 
das  Untemehnen  nlsBlIcb  nnd  nndankbar  mache,  denn  wibread 
sieb  nir  die  classiscben  Schriften '  der  Alten  längst  eine  Fora 
festgestellt  habe,  in  welcher  Erklärer  nnd  Ausleger  ihre  Bericfa- 
tignngea,  Anmerkungen  nnd  Forscbnogen  niedenalcgen  pflegen, 
—  Noten  anter  dem  wieder  abgedruckten  oft  noch  in  rerbes- 
senden  Text  und  hinaugefngte  Bxcurse  sorgen  fOr  das  BedärAilaa 
and  die  Bequemlichkeit  der  Leser  Tollkommen  —  wisse  man  sieh 
hier  aicht  an  helfen,  da  der  Wiederabdruck  des  Textea  aus  man- 
aichMtiges  GrAnden  antbunlicb  sei.  Diese  Grflnde  möchten  sieb 
dalÜB  zisatnmenfaasei  lassen,  dass  la  einem  selchen  Wieder- 
abdruck eben  nnr  die  Verlagshandlung  der  su  erklärenden  Werke 
selbst  berechtigt  ist,  in  dem  vorliegenden  Falle  die  Cetta'sche 
Bncbhandlnng  —  in  deren  Macht  es  also  steht,  das  Game  >■ 
rerbindern;  nnd  daran  knOpft  sich  der  Wunsch,  der,  wie  Ref. 
glaubt,  bei  m&Dcbem  Leser  Goethe's  ein  Echo  linden  wird,  dasa 
es  Jemandem,  der  das  Vertrauen  der  Cotta'echen  Buchhandlung 
besitzt,  gefallen  möge,  gerade  vom  Fanet,  der  der  Erlanteningen 
an  allermeiaten  bedarf,  und  zn  dem  sie  nachgerade  an  sehr  vieles 
Orten  zerstreut  sind,  eine  solche  Ausgabe,  in  der  aus  allen  diesen 
Qaellen  das  Erforderliehe  zusammengetragen  wäre,  au  veran- 
stalten —  wozu  ttberdless  das  bevorstehende  Jubelfest  Goethe's 
ebiea  g'lücklicben  AnknäpArngspunct  dubfite. 

Wenn  die  so  eben  besprochene  Schrift  sich  In  wlssenschaft- 
lit^r  Welse  mit  dem  Faust  sn  thun  macht,  beb-achtet  die  andere 
ihn  rein  In  kOnstieriscber  Besiehnng.  Die  beiden  Abhandlungen, 
welche  sie  enthält,  sind  in  vielfacher  Bexlebang  merkwürdig. 
Einesthetüi  schon  daram,  weil  in  ihnen  beide  Verfasser  die  Hellen 
gleichsam  zu  wechseln  scheinen.  Die  erste  ist  der  Aufsatz,  mit 
weldiem  der  Dramaturg  des  Oldenburgischen  Hoftheaters,  der 
Dichter  Jul.  Mosen  das  mitwirkende  Personal  in  das  Verstindnins 
des  Werkes  elmnldten  suchte.    Diese  Abhandlung  nbomt  einen 
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etwas  mehr  phllesopfalschen  Anlanf,  als  Tiellelcht  nothir endig* 
wäre.  Sie  geht  daron  aus,  dass  der  Stoff  der  Tragftdie  die 
modenste  Mytlie  sei  —  wobei  flbcrhaapt  erörtert  wird,  waa  m^n 
sich  unter  vinem  Mjthns  zn  denken  habe.  Der  M^thas  des  Faust 
habe  inm  Inhalt  das  christliche  Mittelalter  in  seiner  SelbstQber- 
windong-.  Die  Naturreiiglon  der  alten  Hellenen  war  eingeschlossen 
In  dem  Diesseits,  In  der  Welt  der  Endlichkeit,  dage^a  bezieht 
das  Chrlstenthnm  Alles  anfs  Jenseits  —  woranf  denn  in  nmdemer 
,  Zelt  die  Creator  Im  Menschen  nach  der  Rechtmässigkeit  ihrer 
Unterdrflckung  bu  fragen  beginnt  —  und  diess  ists  eben,  was  Im 
Fanst  vorgeht,  der  sich  an  Philologie,  Medicin,  Juristerei  und 
leider  anch  Theologie  satt  stadirt  hat,  nnd  sich  non  nach  des 
Lebens  Quellen  und  Brfisien  hinsehnt.  Mag  es  ans  Hr.  Mosen 
Terzclhen  —  aber  diese  Gedanken  sind  nachgerade  —  langwellig'. 
Wenn  sich  nun  also  der  Dichter  aaf  diese  Welse  die  Miene 
gibt,  in  pbllosophlren,  so  fDfart  ans  dagegen  Hr.  Stahr,  den  luan 
doch  TOQ  Alters  her  als  einen  Philosophen  anzasehen  gewohnt 
ist,  die  allerfrischeste  nnd  concreteste  Anscheunng  des  Dichter- 
werbes vor  die  Seele.  Doch  darf  man  nicht  glaoben,  dass  aoch 
in  der  Mosen'schen  Abhandlung  nichts  Anderes  za  finden  sei, 
,  als  Jenes  Brimboriom.  Zwei  Puncto  sind  in  Ihr  besonders  höchst 
bedentend.  Einerseits  tritt  der  Vr.  der  Anffassnng  des  Mephisto- 
pheles  entgegen,  wonach  In  ihm  der  Teafel  der  Sage,  das  per— 
sonlfldrte  radicale  BOse  erblickt  wird,  wie  dieses  k.  B.  Seydcl- 
mnn  auf  der  Bshne  darznstellen  rersncht  hat.  Hr.  Mosen  sacht 
xa  zeigen,  dass  Mephistopheles  bloss  als  ein  Doppelginger  des 
Fanet  selbst,  als  die  eine  der  „zwei  Seelen  In  s^er  Brost'' 
anfgerasst  werden  mdsae,  dass  er  dorcbans  das  menschllobe 
BOse  sei,  wie  es  dem  Faust,  da  es  in^  seinem  Innern  hei- 
misch sei,  &«eserllch  entgegengetreten.  Seltsam,  wie  hier  Alles 
Bnsaramenh&ngt!  Fenerbach  hat  den  lieben  Gott  xa  einem  Schatten 
gemacht,  den  wir  nar  so  als  lebendige  Latema  magica  aus  nna 
beraaswerfen,  nun  kommt  der  Teufel  auch  daran,  auf  dass,  was 
von  Pater  Brei  In  ganz  Shnlicher  Bestellung  gesagt  wird,  and 
daher  auch  neuerlich  Ton  Weteee  auf  dei  Vischer'schen  Gott 
angewendet  worden  ist,  der  HiltoMph 

Auf  der  Wand  mit  vielem  Flelw 

Sein  6«ridit  oder  leinon  8t — 
auch  In  dieser  Dlrenitlon  vetlstluMg  In  ErfMInng  gehe.  Der  andere 
Piinct,  in  Bezug  auf  den  Hr.  Mosen  eine  anregende  nnd  tief 
eingreifende  B«ni«i^ng  macht,  Ist  die  Scblnssscene.  Er  verlangt 
Rimllcli,  man  solle  Gretchen  hier  nicht  als  wahnsinnig  fassen, 
sondern  vielmehr  mit  änsserster  IntensIOt  in  die  s^recklich« 
Wirklichkeit  Ihrer  sündhaften  Vergangenheit  versenkt.  Diess 
ist  gewiss  richtig,  nur  fragt  sicha,  ob  es  nicht  anf  einen  Wort- 
Btreit  hlnanslanft  —  denn  krankhaft  Ist  eine  solche  Versenknng- 
doch  jedenihlls,  nnd  auf  der  andern  Seite  Ist  auch  die  fixe  Idee 
eines  IrrsluRigeR  nickt  eine  blosse  groHdloBe  Blnblldnog,  soDdern 
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Inner  ein  Eleneit  der  WlAIicbkeit,  du  aicfa  krankhaft  -ver- 
leaügt  hat,  wsbel  nor  frelllck  die  KranUiafligkeit  zun  Thcil 
gerade  darin  besteht,  dass  die  Verbindangv^lieder  ODd  der  Gnigd, 
wesahalb  gerade  dieses  Einzelne  ror  der  Seele  stehen  bleibt,  sich 
Dicht  immer  bo  dentllch  nachweisen  lassen,  wie  es  eben  bei  der 
Liiy  Macbeth  die  bhitbelleckte  Hand  Ist.  Uehrlgrens  tbut  dieee 
AkhandlaB^  In  Besng  auf  die  KonaUorm  des  Gedichte  einen  äus- 
serst ^Ificklichen  Wurf.  Sie  macht  sich  nämlich  mit  einer  raschen 
Wendung  von  der  ganzen  Quälerei,  mit  der  man  immer  in  Be^ng 
auT  die  Form  eine  rechte  Tragödie  In  Ihr  sehen  nnd  nachweisen 
wolUe,  los.  „Es  Ist  ein  CjkloB  lyrischer  Gedichte,  heisst  es 
S.  80,  dem  Hanpthest'ndtheile  nach  In  dialogischer  Form,  welche 
eine  Geschichte  vor  uns  abspinnen.  Es  musete  daher  anch  der 
ChraUer  der  B^ladeiform  der  darchgretrende  bleiben.  Die  Bal- 
lide, wobei  ich  nar  an  die  denke,  welche,  wie  die  Volksballade, 
aas  iem  mnsikaliBchei  GemQtbe  sich  herausbildet,  vermeidet  gern 
den  dnaUschen,  drunatisch-plastischen  Schluss  und  anticipirt  dafür 
4ie  miaikaliscke  Empfindung  darüber.  Einige  Beispiele  mögen 
^nUgea.  In  „des  Knahen  Wunderbom"  befindet  sich  die  Bal- 
lade von  der  verschmähten  Liebe  emes  Judenmädcbens  zu  elnei» 
Chrlstea;  die  Jüdin  steht  gegen  Sonnenunlergang  am  Meer,  um 
sich  den  Tod  in  den  Wellen  au  geben.  Die  Ballade  führt  ans 
rascli  bis  an  diesem  Momente,  —  jetzt  mnss  das  Mädchen  hinein- 
Bprlngeo,  ^er  hier  schiebt  ^e  Ballade  plötalich  das  welche  mnsi- 
kaiische  Bild  ein: 

Die  Sonne  iat  uotergcfangcD 

Hinunter  ins  tiefe  Meer, 
^t'eon'sich  kein  solches  Bild  einstellt,  so  begnägt  sich  die  Ballade 
neh  einfach  damit,  den  Namen  des  seinem  Untergänge  Zueilenden 

ansinrafen,  wie In  der  englischen  Ballade:  „Eduard,  was  iat 

im  Schwert  so  roth?"  welche  sich  dialogisch  vortragt  und  in 
dem  wiederkehrenden  Oh!  Oh!  nnd  dem  Ansruf  des  Namens  Edaard! 
~  unsere  Stimmung  Intonirt  In  diesem  Balladentone  endigt  auch 
*Me  Tragödie  mit  dem  Ansmfe:  „Heinriehl  Heinrich!"  welche 
wirimChor  dem  In  das  Verderben  davon  eilenden  Fanst  nachrufen". 
ReF.  g'lauhte  es  in  Besng  auf  den  öligen  Tadel  gegen  den  Vf. 
demselhen  schnidig  xt  sein,  diese  hSchst  beneidenswerthe 
Attnerknog  hier  gan«  mItKathellen.  —  Sie  Abhandlung  des  Herrn 
Stahr,  die  sich  fftr  einen  Bericht  «her  die  bereits  erfolgte  AolTBh- 
nig  gfl>t,  enthllt  In  Besag  aif  diese  sehr  achitsenswerae  An- 
"tikaogen,  auf  die  aber  näher  einangehen,  Ider  vielleicht  nicht 
am  Orte  wäre. 

Morgenländische  Sprachen. 

£<]  Jacut'«  Moichtarik,  Am  fat:   Lexicon  geographischer  Homonyme.   Am 
ifandcArffiMi.sn  Wien  und  Leyden   b«nu*gegebeii   Ton  Ford.   VFüttm- 
l^>  Dr.  d.  Pliiloa.  u.  Pnrf-  &■  menlal.  Spracfani  u.  i.  w-  ■■  GöUingen. 
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Gfittingen,  Dieterich'MJie  Bndih.    1846.    HJt  den  äduifkn  dar  UaiverntU: 
XVm,  45  u.   fv«   8.  F-  8.     (n.  4  Thlr.) 

Das  Mus'tarib  oder  Nus'taralc  des  Jskdt  von  Hamilt,  vollständig 
Imjo  ^~jLkJ\j  \ju&y  >iJyjLm*i\  „das  der  Schreibart  nach  gleiche, 
der  La^e  nach  verschiedene",  ist  ein  von  Jakat  selbst  veranstnl- 
teler  auszog-  aus  seinem  Jossen  geograplilschen  Lexikon ,  dem 
^jl JJUJI  |k^^  1  einem  der  bedeotendsten  geographischen  Werke, 
welche  die  arabtsche  Literatar  besitst,  das  aber  bis  jetxt  erst 
'  durch  einige  AusaUge,  die  wir  Hm.  St&atsrath  Frähn  verdanken, 
bebannt  IsL  So  lange  dieses,  oder  wenigstens  der  gräasere 
Aossng  aus  demselben,  das  c^Us^l  Jual.«  noch  nicht  durch 
den  Druck  eine  weitere  Verbreitung  gefunden,  wird  das  Mns'tarik, 
obgleich  es  nur  die  Namen,  welche  mehreren  Orten  gemein  sind, 
mit  karzer  Angabe  der  Zahl  und  Lage  der  gleichnamigen  Orte, 
Flösse,  Berge  d.  s.  w.  In  alphabetischer  Retheorolge  enthält,  flr 
die  Geographie  der  den  Arabern  des  Mittelalters  bekannten  Lftnder 
als  eine  der  wichtigsten  Quellen  gelten,  wie  es  auch,  nicht  allein 
von  froheren  enropäischen  Gelehrten,  Golius,  Scbultens  n.  And., 
sondern  auch  schon  von  arabischen  Schriftstellern  selbst,  wie 
Abulfeda,  Ihn  Halllkan  u.  And.,  and  wie  wir  aus  Hrn.  W.'s  Vor- 
rede »eben,  auch  von  Firnzabadl,  dem  Verfasser  des  Kamds, 
vielfach  benotet  worden  Ist.  Der  Zweck,  den  der  Vf.  bei  diesem 
Auszüge  vor  Augen  hatte,  war  jedoch  zunächst  nicht  sowohl  ein 
rein  geographischer,  sondern  vielmehr  ein  historischer,  wesshalb 
«ach  keineswegs  alle  Orte  u.  s.  w.  angefDhrt  sind,  welche  gleiche 
Namen  haben,  sondern  nur  solche,  welche  geschichtlich  merk- 
wflrdlg  sind  oder  die  in  Liedern  erwähnt  werden  (vgl.  S.  105, 
Z.  13).  Hauptsächlich  wollte  der  Vf.  zeigen,  auf  welche  von 
den  gleichnamigen  Orten  u.  s.  w.  sich  die  Beinamen  (^_m»j) 
berühmter  Männer  bealehen  und  auf  welche  derselben  In  den  ange- 
führten Versen  hingedeutet  wird.  Er  bemerkt  desshalb  ftfters, 
nachdem  er  einige  Orte  genauer  angegeben,  die  vollständigen 
Namen  der  Männer,  welche  nach  einem  oder  dem  andern  Orte 
benannt  worden  sind,  und  nachdem  er  Verse,  die  sich  auf  einen  oder 
den  andern  Ort  beziehen,  bei  dem  betreffenden  angeführt,  dass 
CS  ausser  den  genannten  noch  andere  Orte  desselben  Nanaena 
gebe,  z.  B.  yaj\  S.  17.  Gerade  dieser  Zweck  des  Vfs.,  der 
das  Werk  In  geographischer  Beziehung  unvollständig  läast,  erhebt 
den  historischen,  namentlich  llteraturhlstorlschen  Werth  desselben, 
denn  ausser  den  erklärten  Beinamen  erhalten  wir  durch  die  viel- 
beben  AnfOhrangen  von  Versen,  Kunde  von  manchen  Dichtem 
älterer  Zelt  und  acht  arabischen  Stammes,  deren  Namen  vielleicht 
MF  durch  dieses  Werk  vor  einer  ewigen  Vergessenheit  bewahrt 
worden  sind.  —  Welche  Anerkennung  dieses  Werk  sdion  bei  den 
Zeitgenossen  des  Verfassers  gefanden  haben  mnes,  zeigt  der  Uw- 
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Aui,ita8  et  selbst,  nm  nach  nnsererWebe  m  Sprech«,  xwt\ 

Aufibei  desselben  besorgte,  die  intek  eines  g'Ifictlichen  Zufall 
kij(,  ob^leicb  ron  jeder  nnr  ein  Exemplar,  die  erste  !■  Lerden, 
(x  iweite  in  Wien,  bis  auf  uns  gekommen  sind,  wie  Hr.  W.  in 
der  Vorrede  leigt,  wo  er  sogleicli  das  VerbSUniss,  in  dem  die 
küeii  Reeensionen  an  einander  stehen,  genaaer  erArtert,  die 
kilen  Codices  und  die  Coplen  derselben,  welche  ihm  an  Gebote 
sludn,  beschreibt  und  die  Grundsitze  darlegt,  nach  desen  er 
rtriiben.  Indem  er  ans  den  beiden  Torhandenen  Ausgaben  eine 
dritte  iisanmiensetzte.  Der  von  Hm.  W.  eingeschlagene  Weg 
hi  jticht  allein  zu  billigen,  sondern  er  war  auch  der  einzige,  der 
u  riien  rollstSndigen  and  correoten  Texte  ßlhren  konnte,  so  weit 
i^4inpl,  bei  so  bedentend  ron  einander  abweichenden  Hand- 
«biriea,  Correcthelt  mAgllch  ist.  Hr.  W.  hat  nimllch  mit  rlelen 
EncUcb  beide  Recensionen  so  in  einander  rerflochtM,  dass  man 
Ml  die  Worte  jeder  derselben  genan  erkennen  kann,  ohne 
ii!9  (\r.  ans  der  einen  aar  Grgknanng  der  andern  aafgenmmeBen 
li^lw,  die  sich  durch  verschiedene  Klammem,  In  die  sie  eln- 
nsdilogaen  sind,  nnterschelden ,  den  Zasammenhang  oder  die 
^TUnitücbe  Construction  unterbrechen,  und  hat  auf  diese  Welse 
^a  bei  weitem  vollständigeren  Text  hergestellt,  als  die  aweite 
^u?at«,  die  Wiener  Handschrift,  allein  gibt.  Mag  auch  der 
WrTjsser  selbst  in  dieser  Manches  absichtlich  ausgelassen  haben, 
*u  steil  In  der  ersten  Ausgabe  findet  und  Ihm  fdr  seine  Zeitge- 
*x«ei  tberflOBsig  schien  (manche  Abkürwingeo  kommen  sicher 
"Nie  Rechnung  des  Abschreibers),  so  sind  tat  europ&iscbe 
'*^t  gerade  die  Zusfttae  der  ersten  Ausgabe  nicht  selten  ein 
xb  liUlIcber  Corament^,  wie  a.  B.  S.  7  In  dem  Artikel  «j^t^ 
Ol  »wellen  für  das  VersUndnlss  eine  unenlbehrllche  Hälfe, 
■•"«llich  wo  sie  Verse  vollständig  gehen,  von  welchen  in 
*"  iweiten  Ausgabe  nur  die  den  betreffenden  Namen  enthal- 
J"ie  Hline  angeführt  Ist.  —  Dass  mit  der  Verglelchang  und 
'■HQmeDstelling  der  beiden  Recensionen  die  Kritik  des  Mus'tarik 
'™  nicht  abgeschlossen  Ist,  erkennt  der  Hr.  Herausgeber  selbst 
^1  doch  Ist  es  Ihm  gelungen,  einen,  wenigstens  In  den  geogra- 
Wien  Bestandtbeilen  alemlich  correcten  Text  heragstellen.  Voll- 
'niDege  Correcthelt  kann  natürlich  erst  durch  Vergleichnng  meh- 
^  Haadsehrlften,  oder  da  diese  mangeln,  des  grossen  Werkes 
%U  gewonnen  werden,  doch  hätte  an  manchen  Stellen  leicht 
y"^  CoHJectur  und  In  vielen  Versen  durch  genauere  Beachtung 
'"  Versinaasses  eine  richtigere  Lesart  gefanden  werden  können. 
^B.  g.  IS,  Z.  IS  möchte  sUtt  ^UjÜI  ouL>jt^  richtiger  zn 

'"fnsein  ^UÜI  ■l^  ^'3;  S.  24,  Z.  18  fordert  das  Metrum 
r  slaU  |äÜ',  wie  Hr.  W.  vocallslrt  und  (,Ci  ansUtt  ^5", 
*>>  scbm  der  Gegeasatz  vt  Ucty' vnlaHgi,   and  ans  de«  in    . 
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Cod.  a  nacli  diesem  Verse  folg'enden  Scltolioo  t(\jl  [»l^  f^^y  ^)^ 
(vgl.  Aoin.  S.  3)  hervorgeht.  S.  45,  Z.  7  fordert  das  Metrum 
p-^ZLu^  ^J   ijLo  anstatt  [«-f^liAäg   S^^.    S.  40,  Z.  17  Ist  an 

lesen  o^t  statt  w^t-  S.  &8,  Z.  10  verlangt  das  Metrinn 
und  die  granmaUsclic  ConstoucUoB  Juk2  ^J  fj  (oder  JLmi) 
statt  JLwJ  J.  Hr.  W.  (olgi  im  Ganzen,  wo  beide  Recessionen 
flbereinstimnien ,  der  aweitei  und  gibt  die  Lesart  der  ersten  als 
Variante,  oft  anch  da,  wo  ihm  selbst  letatere  den  VorxHg  an 
verdienen  scheint.  An  nanchen  Stilen  jedoeh  bitte  ^  ohne  der 
»weiten  Hecenalon  xn  nahe  an  treten,  die  Lesart  der  ersten  fai 
den  Text  anfgenommen  werden  können,  wo  offenbar  jene  nir 
durch  cia  Versehen   der  Abschreiber  ans   dieser  entstanden  Ist. 

Z.  B.  S.  49,  Z.  8  ist  jedenfalls  ^*k^,  welches  Hr.  W.  als 
Variante  gibt,  rit^tlger  als  das  in  den  Text  an^genomueie 
Ok-b^,  wie  der  BmnUtdbar  darauf  angeüüirte  Vera  deutlich 
aeigt,  wo  das  Metrum  dnrchaas  ^^Jojt  verlangt.  S.  57  nlt.  ist 
j_f»I.Ä.,  welches  Hr.  W.  In  den  Text  anfgenommen  hat,  ohne 
Zweifel  nur  ein  Schreäefehler  statt  i^^L^,  welches  als  Variante 
gegeben  ist.  In  demselben  Verse  Ist  statt  Ul  -^t  sa  lesen 
bt^T  (vgl.  S.  30)  und  auf  der  folgenden  Seite  Z.  1  ^y^-^ 
anstatt  öy*£-i  and  Z.  2  ^LiuJtj  nnd  (5;!-^  i^^  anstatt 
^UJ)^  und  15^1^  iSj^-  iZawdIen  sind  41«  Vers«  falsch 
abgetheilt,  z.  B.  S.  316,  Z.  3  gehört  idi\^  znr  ersten  Vers- 
halfte,  desgleichen  S.  217  nlt.  oJtÄ^'.  In  demselben  Verse  Ist 
statt  Ujlyt^  an  lesen  ^^y3y.  —  Die  kritischen  AnneAnBgei 
entboten  nicht  nur  manche  Berichtigungen  des  Testes  ans  andern 
Schriftstellern  nnd  umgekehrt  dieser  aus  dem  Mns'larik,  sondern 
auch  die  Randglossen,  welche  sich  in  den  beiden  HandschrifteB 
finden.  Grossen  Dank  verdienen  «He  vier  am  Ende  des  Werkes 
gegebenen  Reiter:  1.  Verselchnlss  der  geograj^hischen  Namen, 
welche  gelegentlich  angeführt  sind;  2.  Veraelchniss  der  «rabi- 
schen SUmme;  3.  Verseicbnlss  der  angeflhrt«n  Dichter;  4.  Ver- 
zeichniss  der  angefahrten  Schriftsteller.  Die  inssere  Ausstattnng 
iat  leidlich,  stAa  wünscbenswerth  wire  jedoch  «fai  festerw  Papiei, 
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Ai^  angrelfeiid  ist,  wenn  naa  die  Keilen  der  ent^^n^seUtea 
Seite  dnrclischliiiineru  gleht.  ZenJcer. 

Mathematische  Wissenschaften. 

[MV]  Dar  Geilt  def  Differential-  und  Integral  -  Secbnung.  Nebst  eiDBr' 
neuen  und  gröndlidieren  Theorie  der  beitimmten  Integrale  von  Dr.  Mt.  Oh^ 
ordenU.  Prof.  d.  Math,  an  d.  Unit-.  Berlin.  (Audi  u.  d.  Tit.:  Der  Geist 
der  mathematiachen  Analvsia  und  ibr  VeAältmia  znr  Sctiiile.  9.'  Abhandlang. 
Andi  ala  Anhang  tind  Caäimentar  in  leiaeD  verscMedeaeti  LehAüchern.) 
BrIanceD,  Reeder.    IS46.    XXVni,  43  o.  ITO  8.  nit  FignrantaMa.    gr.  8. 

Die  erste  Abtiandlnng  des  Vta.  anier  den  Titel;  „Gebt  der 
BUthemattsclieii  AflslTsIa**  Ist  In  J.  1843  erflcbleien  nad  war 
bealinmit,  den  innero  vipBenscIiaftllchei  ZBsaiMienhanf  äer  UAre» 
der  Elcneatar-AnalyslB  karz  herrerKolielien.  Die  Vorrede  zur 
g:egeBffftrt[|*eB  xweiten,  welche  In  Btttag  auf  die  Biffereatial- 
nod  bite^Irecliiiuac  deiuelbeB  Zweck  hat,  citbllt  alchta  als  eine 
■ehr  aasfährllche  Antikritik  gegen  ebne  Beartkellnag-  der  ersten  ia 
den  Jahrbdcbera  fOr  wissesBcbaftliche  KJritik  (von  Prof.  Kammer 
io  Brcalaa).  —  Die  EInleltaag  (S.  1—42)  resanirt  den  Inhalt 
der  ersten  Ahhaadlniig  and  enthtit  allgeinetie  Betrachtungen  flher 
die  4  elementaren  und  die  3  höberen  Operationen  d,  a.  w.  Cap.  1 
(S.  1 — 30)  behandelt  die  geaaminte  AMeUnngsrechanng,  welche 
nichts  Anderes  als  Lagrang'e's  calcal  des  fonctions  ist  nnd  sich 
mit  der  Angabe  beschäft^t:  ^den  Ausdräck  I(x.-\-li)  in  eine 
ucb  ganzen  Potenzen  von  h  fortlaufende  Reihe  sn  rerwandeln  nnd 
xnnftchst  den  Co^cienten  des  ersten  nit  b  afDcirten  Gliedes  (dei 
sogenannte«  Differentialquotlenten)  au  finden".  Da  die  allseitige 
Brauchbarkeit  der  BMtheaiatkdKa  Aaaljsis  daria  bestehe,  dasa 
Man  mit  Unhekaanten  ehen  so  sicher  rechnen  kdnae,  als  mit  Be-^ 
Uanten,  okse  vorher  erst  za  utersvdien,  ob  die  AnadrUcke,  im 
denen  sie  Torkumen,  reell  oder  gar  positiv  slad,  so  sei  die 
LeibnIts'Mb«  Differe«tiaIre6haaBg,  welche  lanter  reelle  GrOase« 
veraosseiM,  m  wie  alle  wf  besoadue  >VerUie  der  Bacbslabea 
«Ich  statzende  Methoden  nnr  üb  besondere  Acwendangea  einer 
lUgenelnem  Rechamg  anznaehea,  «Anfich  der  AbleltnagBrechnang^ 
Das  Oapit^  schllesBt  mit  Bemerknagen  Über  die  Tajktr'ache  nad 
Madaorin'BObe  Reihe,  die  gegea  €anehy  uad  Raabe  gerichtet  sind* 
Des  Letalen  reedtraatrelles  Wert  über  Differential-  und  late-. 
gTilreehmmg  Mnnt  der  Vf.  „ein  aa  lobendes,  in  wdchem  ahev 
kisGg  das  bffM  PHndp  Aer  das  gute  die  Oberhand.  behAlt".  — 
Cap.  2  (8.  SO'^64)  bbtriftdie  Integrale  entwidcelt  geg^aaei 
Fsnetlonen,  atfd  zwar  handelt  Abth.  I  von  den  ubesUaalleB  Inte- 
Riilea,  AMh.  S  tob  den  allgemein  bestfaaait«B  Integralen.  Beide 
Capp.  behandeln  den  aUgeneiaeii  Theil  der  sogen.  Dtfierential- 
nad  lategralreGhinuig,  In  welchen  jeder  rork«aHunde  Bachst^e 
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gm  aügemeia  oder,  mit  dem  Vf.  la  reden,  ganz  ,^b1i>IIIos"  ist. 
Im  3.  Cap.  (S.  64 --96)  ist  die  Rede  vom  Ueber^aig:  der  Form- 
glelckan^n  in  KaiilengleicIiuDgeii.  Bei  Ver^lelcliuD;  in  GrftseeB 
oder  beDannten  Zahlen  (denn  Beides  ist  dem  Vf.  Identiscli)  gehen 
nimlicli  die  allgemeiDcn  Aosdrflcbe  der  malhematlachen  Analysis 
in  AaBdrflcke  flher,  welche  der  Vf.  Ziflern-AnsdrOcke  nennt,  weiclie 
ans  beslinunten  ganaeo  Zahlen  mittelst  angeaeigter  Operationen 
'zDäammengeBetat  sind.  Der  Vf.  spriciit  femer  Ton  den  nnendlicli- 
groBsen  und  nnendlich-kleinen  Zahlen,  von  dem  Lagrange- 
Taylor'Bchen  und  Lagrange-Maclaarin'schen  Lehrsatze  (d.  h.  der 
Tajl«r'schen  und  Maclanrin'schea  Reihe  mit  dem  Lagrange'Bchen 
Ergänz nngsgliede),  endiich  tob  dem  imaginären  Unendlich-Kleinen 
und  von  der  Vergielchung  der  imagluftren  unendlich-liieincn  Zu- 
wachse mit  einander,  und  weist  nach,  dasB  die  gesammte  Leib- 
■llz'sche  DUT^rentialrechnnng  auch  dann  noch  gilt,  wenn  die 
Wcrthe  aller  Veränderlichen  nnd  die  unendlich  kleinen  Zawaclise 
(DIfferenllalien)  beliebig  reell  oder  imaginär,  aber  jedesmal  von 
der  Form  P  +  Q  y/^^T^Blnd.  —  Cap.  4  (S.  96  —  144)  handelt 
von  den  BDmerisclt  bestimmten  Integralen,  Cap.  5  (S.  144 — 170) 
von  den  numerischen  nnendlicben  Reihen  nnd  von  den  numerisch 
beBtimmten  Integralen  mit  unendlich  grossen  Grenzen.  Die  Ala- 
sterung  der  verschiedenen  Methoden  der  Aaswerthang  nnmerisch 
bestimmter  Integrale  will  der  Vf.  in  einer  dritten  Alihandinng  geben. 

[HM]  Uranu«  od«r  tieliche,  f&r  Jedermann  facilidie  Uebenicbt  aller  Himmeli' 
encheinuDgen  im  J.  1B47.  Für  die  Zwecke  der  beobaditeiideii  Astronomen, 
beionden  aber  aucb  filr  die  Bedürfnitae  aller  Freunde  de»  geatirnten  Himmel« 
bearbeitet  und  luaaniniengeBtellt  Ton  E.  Scduibert  und  Hugo  ▼.  RothUroh, 
und  herantEeg.  von  Dr.  P.  H.  L.  r.  Boguibnedti.  (3.  Jahrg.)  Glogau,  Fleni- 
Bing.     1846.     IV  II..3IU  8.  nit  I  Tab.     gr.  B.     ^  Thlr.  24  Ngr.) 

Dieser  zweite  Jahrgang  unterscheidet  sich  von  dem  ernten  (vgl. 
Bd.  XIV.  No.  3444)  durch  mancherlei  VeAesserungen,  deren  Be- 
dtlrfniss  oder  doch  Zweckmäs^kelt  die  Herausgeber  selbst  gefühlt 
haben.  Dieselben  bestehen  hauptsächlich  in  der  Angabe  der  lan- 
fenden  Nummer  jedes  fOnften  Tages  von  Anfang  des  Jahres  an, 
ia  der  Culminatlonsangabe  beider  Ränder  des  Mondes  und  in  der 
Beseichnung'  der  zu  beobachtenden  Sterne  in  dessen  Parallel  — 
'  sind  also,  wie  man  sieht,  von  ziemlich  geringer  Bedentang.  Welt 
wichtiger  Ist  die  Beifagang  von  Tafeln  (S.  I&4— 163),  welche 
die  Benutznng  des  Jahrbuches  in  Bezug  auf  Auf-  nnd  Unter- 
ginge der  Gestirne,  s«  wie  anf  Anfang  und  Ende  beider  Dim- 
mcrangen,  der  bargerlichen  und  astronomischen,  unter  andern 
Polhfihen  als  der  von  Breslan,  wenn  auch  nur  fflr  die  zwischea 
48  und  60°  nördlicher  Breite,  mflglichst  erleichtern,  so  wie  die 
firwettenng  des  kurzen,  nnr  3  Seiten  langen  Ueberbli<As  der 
MtrononriB<äei  Vorginge  im  Jahre  xu  einer  ausl^hrlicliem,  26  Seiten 
nilenden,  dnrch  AbMldag«it  der  Mond-  nnd  Soinenfiistenilsa  er- 
läuterten ITebersidit  der  Hauptmoment^  In  den  Erscheinungen  der 
Soue,  des  Mondes,  dw  Planeten  nnd  der  rertiderikfaei  Sterne, 
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nnd  Neptun,  aaBserdcni  anf  die  Eometea  von  knner  Unlanbirit 
(denen  auch  die  in  den  Jahren  1843,  1S44  und  1846  von  Fa^-e, 
de  Vico  und  Broraen  gefundenen  mit  angebllclien  Umlaorsaelten 
ron  resp-  7  Jahren  5  Monaten,  5  Jahren  6  Alonaten  nnd  5  Jahrei 
7  Monaten  beig'efS^t  sind,  RQckstcht  genommen  Ist.  Die  letztem 
werden  In  Verblndnng  mit  den. 5  lileinen  Planeten  anter  der  Be- 
leichnnng  ,,die  Coplaneten-  and  Kometengruppe  kwlsehen  Man 
and  Jnpiter*'  abgehaDdelt.  Hinsichtlich  der  Katar  der  Kometen 
Bchiwa  die  Heraasgeber  an,  dass  jeder  derselben  ein  ST'sten 
von  einer  groasen  Anzahl  ron  Weltkörpern  der  kleinsten  Art 
sei,  die  sich  um  einen  gemelnschafUichen  Schwerpunct  bewegen, 
welcher  sie  znsammen  In  regelmäsalger  Bahn  am  die  Sonne  ffllirt. 
Der  GesalumtDberbilcl:  von  dem  Gange  der  Erscheinungen  am 
Himmel,  welcher  im  ersten  Jahrgange  den  Schiuas  der  EinleKnng 
bildet,  ist  diessmai  —  wo  die  ganze  Einleitung  oder  vielmehr 
Anleitung  zor  Benntznng  des  Jahrbaches  dem  letztem  nachfolgt, 
statt  ihm  wie  früher  voran sgeachtckt  bd  sein  —  anf  einige  knrse 
Bemerknngen  illier  den  fortwlbrenden  Wechsel  In'  den  Ersehe!- 
langen  am  Himmel  (S.  177  f.)  zasamm enges chmmpft.  Mehrere 
erbebllclie  Wünsche,  die  von  Abnehmern  und  Benutsem  des  Jahr- 
ganges ge&usäert  worden  sind,  konnten,  wie  die  tlerausgeber 
bemerken,  erst  bei  Bearbeitung  des  Jahrganges  1848  berflck- 
sichtigt  werden.  Die  astronomiflchen  Notizen  biographischer,  histo- 
rischer, technischer' nnd  literarischer  Art,  welche  der  vorige  Jahr- 
gang enthält,  sind  weggelassen  worden,  wovon  namentlich  der 
Umstand  als  Grund  angegeben  wird,  dass  „der  Bpgtnn  des'Dmckefl 
dieses  Werkes  nothwcndiger  Weise  immer  mehr  beschleunigt 
werden  mflsse  nnd  es  daher  nnmbglich  werde,  vorher  noch  eine 
Vistorische  Uebersicht  der  astronomischen  Ereignisse  desjenigei 
Jahres  zu  gewinnen,  weiches  der  Jahreszahl  des  Jahrba(%es  am 
iwei  Jahre  vorausgehe".  Indessen  dOrRe  gerade  diese  Weg- 
lassong  den  meisten  KXnfera  des  Baches  nichts  weniger  als  wlU- 
komnen  sein. 

Naturwissenschaften. 

[XU]  Caitii'a  iMtanical . naguine ,  cogipriiiac  the  planti  ot  the  Royal 
Garden*  of  K«n,  and  of  otheT  botanical  etablühiaeiiti  in  Great-Britaid,  wittt 
nütaUe  descriptioiu,  and  a  ■upplement  of  botanical  and  horticultural  infor- 
natK»;  by  Sir  Wm.  Jacks.  Booker,  K.  H.  D.  C.  L.  Oxoa.  L.  L.  D.  et«. 
To).  L  and  D.  of  the  tbird  leriea  (or  Vol.  I.XXl.  sndLXXlL  rf  tKe  whol* 
woik).  LondoD,  Reeve  broÜMn.  1845,46.  Tab.  4133—4303  mit  Text 
D,  CompaoioD  to  the  boUii.  macaz-  48  8.  nebat  1  Plan  u.  Index,  Tab.  4203 
—4274  mit  Text  u.  Compsn.  44  8.    Lex.-8.    (k  43«h.) 

[SU]  Bdwardi'a  botanical  regiiter;  or  ornamental  flower-gardan  and 
ihrubbcxy:  conaisliag  of  colour«d  ficure«  of  planta  and  ihrubt,  culüvated 
in  british  gardeus  etc.  aod  mantbly  chromcle  of  botanical  and  horticultural 
newi.    Coaducted  by  Joha  UuUoy,  Ph.  D.  F.  R.  S.  et  L.  8.  Profeiaor 
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•C  Uttaj  in  oriren.  mU.  LoodoB  alc  1845  ud  ISIft  or  VoL  XXXL  and 
XXXn.  of  tlie  eotire  nork,  or  Vol.  XVIIL  and  XIX.  o(  the  Den  «eriei. 
London,  J.  Ridewn;.  1S45,  46.  XIX  S.  u.  69  Taff.  mit  Teit  u.  Mise«] 
laneoni  matter  86  9.,  VI  8.  u.  69  Taff.  mit  Text.    Lex.<S.    {k  42sh.)  ' 

Das  BotanJcal  Ma^aaiDe  be^nnt  nU  dem  71.  Bde.  eine  neue 
Reibe  und  Dlmmt  besondere  Beziebnn^  auf  den  kfiniglichcn  Garten 
von  Kew,  dessen  DIrector  der  Herausgeber  tsU  Der  1.  Band 
ist  wobl  auch  desshalb  dem  Ear)  von  Lincoln,  dem  Cher  des  Hm. 
Hooker,  dedicirU  Sonst  finden  wir  nichts  an  der  alten  beifalls- 
wertben  Einrichtnng  g-eftndert  und  es  sind  wiederam  eine  An- 
ubl  der  wicbtigsten  neuerlich  In  England  eingeführten  Gewächs- 
fonnen  rorsttglicb  abgebildet  nnd  kenntlich  beschrieben.  Einiges 
besonders  Interessante  ans  den  vorlieg,  beiden  Binden  mag  hier 
kttrzlLch  erw&hnt  werden.  Was  zuerst  in  Bot  Reg.  erschien,  folgt 
unten  hei  Anzeige  desselben.  Taf.  4133.  Backhonsla  (Hook,  et 
Harr,  msa.)  myrUfolla  H.  et  H.  —  DI«  Pflanze  ist  von  James 
Backhouae  In  NenpQdwales,  wo  sie  mit  einer  awetten  Art  aach 
Alt.  Cnnnlngham  auffand,  entdeckt  worden,  eine  Mjrtacea,  deren 
reife  Frucht  noch  unbekannt  ist,  vom  Habitus  einer  Eugenia. 
4136.  BarhaceuU  squamata  Faxt,  ist  eine  aierliche  Art,  der  ein- 
zigen bis  jetzt  culUvirten  Art,  B.  purpnrea  verwandt.  4142.  Von 
Pleurathallia  bicarinata  LodL  die  erste  Abbildung.  4146.  Aotus 
'  gracllllma  Meisn.  pl.  Preiss.  von  Drnmmond  eingerührt.  4149.  Ly- 
cium  fuuhsioides  HBK.  aus  Saamen  von  Jam^son  und  nen  för  die 
Gärten.  41S0.  Lobella  thapsoidea  Schott,  neo^  durch  Gardner  aus 
Brasilieo.  4152.  Gesnerla  Scfaiedeana  Hook.  G.  spicata  fi,  DC. 
Aas  mtxicanlBchen  Knollen  zuerst  in  Woburn  AUicj  gczogi^ii. 
4155.  Witfieldia  lateritia  Hook.  Neue  Gattung  and  Art  der  Acan- 
thaceen ,  aus  Sierra  Leone  von  Thom.  WitGeld  gebracht  und  scbon 
Jetzt  keine  Seltenheit  mehr  in  den  Gärten.  4157.  Calceolarla  alba 
R.  et  P.,  eine  lange  Zeit  bekannte  Pflanze,  aber  jetzt  erst  eia- 
gefahrt  und  in  der  That  rein  weiaeblathig.  4158.  Salpixantha 
cocdnea  Hook.,  wiederum  angeblich  eine  neue  Gattung  der  Acan- 
thaceen,  von  Purdie  auf  Jamalen  entdeckt.  Ein  Strauch^  etwa 
vom  Habitus  eines  Citbaresylon,  mit  ziemlich  grossen  trichter- 
fAmrigen  purpurfarbenen  Blilthen.  Die  Fracht  noch  unbekannt. 
4159.  Angraecum  aplcnlatnra  Hook.,  nene  wriasblathlge  Art  voa 
Sierra  Leone,  ilül.  Poljstacbj-a  bracteosa  Lindl.,  ebendaher, 
froher  noch  ohne  AbbUdnsg.  4163.  Bria  DillwynU  Hook.,  aus 
Cumiog's  Sendungen.  41^.  Alasdevallla  feneatrata  Lndl.  mss. 
Sehr  merbwardEg,  aus  Jamalca  von  Purdie.  4167  n.  68.  Stre- 
Utaia  angost«  Thb.  Ein  23  Fusa  hohes  Exemplar  Ist  in  Kew  vor- 
banden; es  blähte  aber  1844  elnjOngerm.  417Q.,Sida(Abutilon) 
paeonlaeflora  Hook.  Orgelgdiirge  Brasiliens  ind  ein  speeifiser 
Strauch.  4171.  Gompholobium  barbigenim  DC.,  sehr  in  Ae  Augen 
fallend;  ebenio:  4172.  B^^nla  albo-cocolne«  Hook.,  an»  Indien. 
4173.  Ph^Ilarthron  Bojeriannm  DC.  iäneia  Hbuicbt  auf  die 
Rlledemng  des  Blattes  'wichtige  Gattung  der  BlgBonlaceev.    Ans 
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MuriUoa  vai  BflJ«r  luek  Eow  g^aodt  mi  wkr  BthUahu  Ptt. 
i\e  GSrten.  4174.  EocIiMa  serratif«)»  R.  et.P.,  neu  elogeföhrt 
4irch  Wia.  hobb.  4173.  Achlineaes  arg'yrosllgiu  Hook.  Ein» 
UBgettlcbuete ,  aber  aiclit  sehr  in  die  Aa^en  fUleade  Fflanse^ 
Jtlit  scholl  allivmein  rerbreitet;  ^er  kaam  eine  &chte  Art  der 
Gittnt^.  4176.  PorphjrocoiM  lattceolata  bort.  Eine  JuaUciea 
in  iweifelhidtein  Stammort  und  noch  n&her  lu  nntersueben. 
4178.  Sipkocampj'los  coccIbcds  Hoob.,  vom  Orgelg«bir^e  nnd 
BthOB.  4180.  Ajdgoaantbna  pnlcherriaHis.  Vom  Swan  Birer. 
Zkhlreiche  Blathen,  ftnsserlloh  tief  geüt,  innerlicfa  weiss.  4181. 
EcUDM&ctoa  mnltidoras  n.  sp.  TreissblöÜii^.  4182.  GUriU  sey- 
laniu  Uoek.  Neue  Art,  dwch  HeBderson  gesandt  und  mit  der 
C.  Hinen^  scboQ  bebaant.  4184.  £cbiaocactBB  LeeaMis  Hofiki., 
HB  SiaiAeii  roD  Boenos  A^res  darcb  Tweedie.  .4187.  Taomsia 
BoiliBsIma  HBK.  Ein  ganz  vorEagUcher  Scbmock  Ar  nnaer«  Wam- 
hloser.  4191.  Ixora  odoraU  Hook.  (Paretta  «racU.  Anick.?  DC.?> 
Msd^ascai.  Schttn  nd  woblrieelieDd.  4192.  Hebecladns  biflone 
Rfiere  (Atropa  IL  et  P.).  Eine  acbitienswertbe  Acqnisillon,  welck« 
Üe  Girten  Wm.  Lobb  verdanken.  419S.  Lycaste  rulrescens  Hwit. 
ut  Colambiea,  speciös,  nabe  L.  gig-astea.  4194.  SmeatbiuanBia 
iKTlgata  Soland.,  wiedemm  eine  neae  and  interessante  Gattong 
Ar  die  Girten,  den  Passifloreen  angehfirig.  Von  Sierra  Leone. 
4195.  Genista  Spacbiana  Webb.  4196.  Scaevola  attennata  Br. 
von  Swan  River  dorch  Dnumnond.  4)98.  Rbynchoglossam  %ey~ 
luIcDn  Hook.;  von  Gardner  gesandt.  Ein-  »der  iweijährige 
CjTUBdracea.  4-2Q0.  Anthocercia  Ilicifolia  A.  Cnna.  4201.  Ha- 
lintbunas  eorrmbosoa  Lndl.  JeUt  ein  Cestran.  4202.  Evolvalas 
pirpBTeo-ceemleaa  Hook.  Aas  Jamaica  von  Pordle,  sekr  xierlick 
ni  ichäUensirerth ,  weil  von  den  aaktreioben  verwandten  Formen 
aicli  nocb  niclita  in  den  Girten  beGodet  —  Der  at^efügte  Com- 
pudon  eaibilt  gcschickÜicbe  and  descriptive  Notizen  filier  den 
Girten  voa  Kew  nnd  von  St  Petersburg  (mit  Plan),  NaebricbteR 
^Ixr  Portoga],  chinesiachea  Papier,  und  aber  Phyetelephaa  in 
fiitw  Briefe  von  W.  Purdle.  —  Bd.  73.  1846.  '^05.  Fagraea 
oborala  Wall.  (noB  BI.).  Neo  für  die  Gärten,  In  denen  wenige 
Arten  der  Loganlaceen  vorkomnen,  and  «ebr  seb^Q.  I«  Garten 
nn  [Jverpool  zni  ersten  Male  blakend.  4206.  IpiMaaea  simplex 
TU.  Wakivebetnllcb  diese  Pfanae,  knoHentragend ,  mit  kanm 
hmliobem  Stengel,  die  rosenrarbenen  grossen  Blftthen'  an  der 
Ruis.  4207.  Heinsla  jasminiDora  OC,  ein  kleiner  Straack  aas 
'»Rnbiaceen,  von  Sierra  Leone.  4208.  Cnpkea  cordata  R.  et  P., 
tiae  der  prachtvollsten  Arten,  ein  Halbstraicb.  4209.  Franciscea 
kf^Bgeaeformis  Pokl,  von  Gardner  eingeführt  nnd  unstreitig  die 
lekflBBte  der  cnltivirten  Arten.  4210.  Adenocaijnina  coraosnn 
ABC-,  aus  Rio  an  dCo  Kew-Garten  gesandt.  4211.  StackyUr- 
flwta  aristata  Vbl.  Krone  sehwanH-pnrpum,  gross.  Santa  Martba 
m  Pordle.  4213.  Gloxinia  palUdlfiora  Hook.  Nene,  der  6.  uia- 
cilita  verwandte  Art;  ebend^er.    Ans  denselben  G^lete:  4214. 
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Momodeg  Cirtonl  ÜMk.,  soliaii  vni  vim  mit  M.  aroiaattcBBi  si 
verg:leicheii.  4316.  ADoplectns  diecolor  DC.  Brasilisch  and  HChi 
aoiralleiid.  4217.  Gesnerla  üondeDsis  IIBK.  Keugranada,  voi 
Pnrdie  elBgvfBhrt.  4223.  AHopsIs  peltaU  J.  Grah.  (Rsnnratli 
Viripara  WIght)  getiArt  zn  den  Interessantesten  Formen  der  Aroi- 
•teen  nnd  wurde  von  J.  S.  Low  aas  Tanna  Im  Bonibaj-diab'ict  in 
Kew  e1og«nilirt.  4233.  Bborardia  loiglflora  HBK.  mit  grosBeo 
wrisäen,  nach  Jasmin  rlechtmden  Blüthen.  4335.  -ErantheMDm 
nlbllloram  Hook.,  neue  Art,  Ton  Bahla  eln^führt.  4326.  Aqona 
palostrls  L.  Diese  Ijbigst  bekannte  Pflanse  brachte  bei  MislrisB 
Sfaerbonme  atferst  Blitthe  uiid  Frucht.  4338.  fflaxillaria  macro- 
bnlbon  Hook.,  von  der  Sierra  Nerada  in  Santa  IHartha  darch 
l*nrdle  gesandt,  mit  grossen  gelben  BiQthen;  4329.  Torenia 
edentula  Beath.  In  Hook.  Hb.  Seitdem  In  DC.  prodr.  (X.  410.) 
ersdiienen.  Indisch,  an^DIg  aaf  einem  Topfe  Jn  C&w  aufj^e- 
gan^en.  4230.  Ae^Iphlla  grandiflora  Hook.  Vaterland  unbekaoat. 
Durch  Mako;  als  Rondeletla  ftara  eingesandt.  4231;  Pingolcnla 
orchidlotdes  ADC.  Darch  Hepper  sind  Warzeln  ron  Real  dei 
Monte  ii  Mexico  nack  Kew  gesandt  worden.  Die  Pflaaaen 
Ufihten,  In  Sphag^nnm  ond  andern  Moosen  geaogeoj  im  tempe- 
rlrten  Wamhanse  wahrend  des  Winters  1845 — 46.  Dorch  Bl&tter 
von  doppelter  Form  ausgeieichnet.  4233.  Fuchsia  macrantha 
Hook.  Diese  epeeiOse,  obgrlelch  krenenhtse  Art  hat  .sich,  wie 
Ihre  Gattnn9Sg«noBsfln ,  schnell  rerbreitet.  4336.  Aeschinantbus 
pnrpnraecens  Hassk.  Catal.  II.  albida  ADC.  Eigentlrilmlicli ;  aber 
gegen  die  übrigen  Arten  nicht  sehttn.  4241 ,  Pltcalrnla  undolatifoüi 
Hort.  Diess  Ist  eine  in  Deutschland  längst  bekannte  und  hesvhrie- 
hene  Pflanze,  die  Paja  Aitensteinii  Lk.  Kl.  et  0.  4243.  Lieiuithus 
ambellatns  Griseb.  Ans  Jamaica  durch  Purdie.  4244.  Darleaia 
physodes  Cnagh,  Im  westlichen  Anstralien,  früher  noch  nicht 
dargestellt.  4245.  Tropaeoinm  crenatiflorum  Hook.  Zu  der  Menge 
der  neuerlich  eingefährten  Arten  noch  eine  aosgeaelchnete,  fast 
wie  T.  Lobblanum,  aber  kahl  und  mit  zlerafich  grossen  schwefel- 
gelben, am  Ende  gekerbten  BiuntenbUttem,  von  denen  die  oberen 
nach  dem  Grunde  mit  biutrothen  Linien  beseichnet  sind.  Aus 
Peru  von  W.  Lobh.  Welche  Dauer  die  Pflanse  hahe,  wird  nicht 
gesagt;  ursprflnglich  ist  sie  wohl  el^f&hrig;  kann  aber  jedenfalls, 
wie  die  Verwandten,  durch  Stecklinge  erhalten  werden.  4247.  Col- 
Unia  (Alstrttmeria)  Andlnamarcana  Herb.  Von.W.  Lobb  eingeflthrt 
und  prachtvoll.  4248.  A^ystasia  CoromaDdelina  NE..  Erst  neuer- 
lich ebigefahrte  indische  Acanthacea.  4249.  Torfnia  AdiatI««  L. 
Neu  und  sehr  schfin.  Daner  nnd  CuHnr  wie  bei  4245.  ~  4353.  Da- 
tura .  cornigera  Hook.  (Brugmansla  Knightii  et  Datnra  frntescens 
hört.).  Vaterland  nngewlss;  nahe  D.  arborea.  4254.  Diastema 
oehrolesca  Hook.  Eine  noch  unbeschriebene  ausgezeichnete  Ges- 
nerlacea.  Knollen  aus  der  Sierra  Nevada  von  Santa  Martha  durch 
Pnrdie  eingeflthrt.  4255.  Clerodendron  sinuatum  Hook.,  neae^  welss- 
bMthJg«  Art  aus  Sierra  Leone  durch  WhltBeld.    '4356.  Lenche- 
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naalUa  spleadena  Hoflk.  ß  striets.  VäM^tig  die  pitoht^te  AK  - 
der  GaUang',  da  die  fuhe  der  ^rosan  BlliUien  der  ran  Veriieu 
MeUndria  g'Ieicht.  Von  J.  Drommond  gesandt.  4357.  Synphten 
dentaU  SchviD.  et  Thono.  Aas  Sierra  Lcoie,  wledemn  roD 
WUtfield;  ShDÜch  N.  Lotus  aqd  tkenulis.  4358.  Gonplto]»- 
UniB  rennstam  Br.  Alte  Art;  aber  erst  kSnlieh  durek  Fräser 
md  Dmnmoiid  eingeführt  und  sehr  xierlich.  4^0.  Aeschiiiaiithiis 
LoMiaaas  H.  Veltch.  Die  grliasndate  Art  dieser  sclNfaeii  and 
Telclien  Gattaag«  aas  Java  ron  Thom.  Lolil)  gesandt.  4262.  Ple- 
roma  elegans  Grdnr.,  ron.  den  Entdecker  ans  Brasilien  eingefiüiit 
and  den  bisher  cultirirtea  Arten  nicht  oachstehoBd.  4263.  Steao- 
cufm  Cunning'haml  Hook.  Der  eadlich  1846  In  den  ea^llschea 
Gärten  tnr  Blilthe  gelangte  Agnostas  csneatus  All.  Cniin.  hat 
sich  als  obiger  GattsBg  angehflrig  geaelgt  und  bietet  in  Stellang 
und  Farbe  der  Bl&then  viel  Anffailendes  dar.  FrSchte  erhielt  der 
Herassg.  ron  T.  Bldwill,  welche  R.  Brown  als  obiger  Gattnng 
logebörlg  erkannte.  4264.  Aescltinantbas  pdcher  DC.  Aach 
eine  rorsfigiich  sch&ne  Art  ans  Jara,  Von  Th.  Lobb  and  Hgleich 
Tiicbospomm  pniciiram  Bl.  Bijdr.  -4285.  Leschenanitia  .arcoata 
de  Vriese  pl.  Pretss.  Wenn  die  F^r  nicht  veracbänert  ist,  eine 
speciftse  Art;  jedoch  der  obeni^edachten  L.  splendens  nachstehend. 
Ad8  Swan-IUrer  Baamen  von  Drammond.  Bben  sa  4266:  Euca- 
Ijptna  Prelssiaoa  Schaoer  i.  1.  4367.  Boibopbj'llom  ambelUtsm 
LsdI.,  von  Walllch  elngeauidt.  4269.  Clematis  tabalosa  Torcxan. 
EIb  nordchinesischer  Halbstranch,  rölllg  hart  und  von  sehr  aoN 
rallendem  Wncbs.  Rer.  sab  ihn  In  den  Floitbecker  Banmschnlen. 
4271.  ScuteUaria  Ventenatii  Hook.  S.  incamata  Vent.  ad  part. 
Scheint  die  in  Deotacbtand  sehr  bekannte  S.  splendens  Lk.  0.  Kl. 
n  sein  nnd  ist  von  der  Grandform  (4268.)  verBchieden,  welche 
inaeres  Wissens  in  den  Gftrten  frOiier  unbekannt  war.  4272.  Odon- 
taglossan  bastllabiom  Lindl.  Ined. ,  ans  Neogranada  Ton  Linden 
und  iatercssant.  4273.  Ljonia  JamaiceDsIs  Don.  Aas  Jamaica 
Ton  M'Fadyeo  und  Purdle  eingerührt.  4274.  Eseallonla  Organensia 
Girdn.  hh.  fl.  Bras.  Von  dem  Entdecker  nnd  W.  Labh  gleich- 
Kitig  eingeführt  and  dne  der  alerlichsten  Arten  der  Gattng, 
mit  gedrängt  stehenden  rosenrothen  Biflthen.  Der  hfichst  inter- 
eBBinte  Inhalt  dieses  Jahrganges  hat  Her.  veranlasst,  l&nger 
dabei  zu  verweilen  und  man  kann  behaupten,  dass  In  einem  Bande 
des  Bot.  Mag.  oder  Reg.  noch  nie  eine  solche  Aaswabl  neaer, 
wIcfaUger  and  Bch&tzenawerther  Gnltnrpflanxen  enthalten  war,  wie 
in  dem  gegenwärtigen.  Der  Gompanioi  enthilt  ausser  einigen 
»dem  Neuigkeiten  eine  Zusammenstellung  der  Im  Kew^Garten 
vorhandenen  Farmkr&nter  von  dem  Obergirtner  J.  Smith,  bekannt 
durch  seine  Zersplitterung  der  Gattungen  dieser  Familie.  Es 
feblt  auch  hier  nicht  daran  nnd  das  Game  selgt  «Ine  wenig 
vlssenschaftliche  Form.  Die  Zahl  der  dort  enltlvlrten  Arten 
betrXgt  nicht  mehr  als  387  Arten  nnd  übersteigt  ab«  kan«  dls 
der  reichsten  deutschen  botanischen  Garten.  Es. sind  indessen 
IB47.  IL  11 
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«iije  A«uU  hier  nocb  feUraJer  «attnafcii,  s.  B.  firHmltis,  Brj- 
■wglossan,  Vtttarii,  Aitrophynrn,  Aaettam  (OIbcUIcIi  Imner 
Aretinn),  OnydiluiR,  LIodsajNt,  TrlcfactiMBes,  -  Hymenophyllom, 
Glfflckoila  und  MeKeisla  rorhurden,  wogcgn  «fae  MeD|f«  in 
DcfllMhlMid  gewAliDlidMr  Gattniiren  and  Arten  fekten.  Die  bri- 
Iheke  ladoleoz  und  ElnJrfldin^  bat  ron  jeher  eiieo  regelmSssif^a 
AudaaMb  gehindert.  —  Daa  Botanical  Heilster  •iiaint  im 
Allgemefsen  ctnen  weniger  winniischalUicheB  Standpönct  eta  i»d 
frtibnt-inebr  der  Ltebbaberci  In  dor  Gute^Mt  U«cb  alnl  bler  mit 
AUnchem  besonders  die  OrcbMeea  uranDehroeB,  welcbe  der  Her- 
Magi^er  unter  allen  Bfttaidken)  ut  GenanesteB  kennt.  Aacb 
sonst  bat  das  Journal  we^en  der  nlt^  »eltea  anfgenomatenen 
kMiea  SUäncber  nnd  Standen  Werth  und  WlchUgkelt.  Der  Jafar- 
gang  1845.  (Bd.  31  dea  gamen  Weite»)  eitbalt  ein  RegiBteT  a«f 
die  JabTC  183S— 4Ö,  nnd  es  acbliesBt  sich  dasselbe  deai  frBber  er- 
Behienenen  Register-  nnd  Sapplemcntbande,  die  ScbwaeenHassflora 
eatiialtend , .  an.  Sonst  heben  wir,  snter  Wegl&ssing  des  Jetat 
oder  Mher  im  Bot.  Mag.  Erwähnten,  von  dem  Bande  Folgendes 
aas:  1.  Lillnm  ThoBisoniannni  Lad],  (roseom  ß  Wal).  Frttillar- 
Tbomson.  Hoyle).  Wird  steh  wohl  noch  als  eigene  Gattung  ber- 
ausatellen;  der  Habitna  der  scbAnen  Pflanse  nähert  sich  jedoch 
nehr  dem  roa  I<tllam  als  ron  Frltillaria.  %  Elia  restUa  Lndi. 
(Dendrobiem  Wall.).  Von  SIngapore  nnd  Manllta  (I)  bei  Loddiges, 
ansgexelclinet.  4.  Epldendram  dipos  Lndl.  Braellt^,  bei  Lod- 
diges. Wenig  anfallend.  5.  Epacris  niaiata  bort.'  DerE.  gran- 
diiora  sehr  nabe  Terirandt,  so  dass  der  Herawg.  die  Artrecfate 
besveifeit.  6.  Syriagn  Enodl  Wall.  Dass  diese  wels^lilheDde 
Pflanae  mit  Royle's  Ulablfltbiger  gleiab  sei,  ni(k;bte  Ref.  nocb 
nicht  behaupten.  S.  JHiltonIa  caneata  Lndl.  Aisgeseicbnet  in 
GrMse  und  Färbung.  Rs  ist  eine  SosammeBstellung  der  6  be- 
kannten, sänuntilcb  brasiliscben  Arten  der  Gattang  gegeben. 
9.  Disocaetas  bifomis  (Cerens  olim),  elgenthainiich  und  mit  einen  , 
langen  Excnra  von  Hrn.  Beoth  aber  Cacteen  Tersehen.  10.  Ber- 
beris  (Maboa.)  tiifollaU  Hartw.  Diese  tchneli  in  den  Glrt» 
verbreitete  Art  scheint  dem  Ref.  rea  der  ohne  Bltttben  beobacb- 
teten  Mab.  trlfolta  Ch.  et  Schlecht.  Beriier.  Schnit.  61.  nicht  ver- 
Bchleden.  Aacb  von  r.  Hostie  abgebildet.  12.  Aphelandra  anraa- 
tiaCB  Lnd.  Hesentasandre  bort.  Ist  wabrecbelMicb  Aidtelandr« 
ignea  NE.  14.  Cal^hea  villosa  Lndl.  Von  äcboabargfc  ans 
DemerBT«  an  Loddiges  gesandt.  Wird  mit  Phrfnlnm  c^tedricmn 
Rose,  rerglicken.  15.  Myenornm  sarratam  Br.  (Gnnfl.  exs.  4S7). 
Pogonia  tetrandra  Labill.  17.  Fbaedraaassa  chlorBcraHerb.  iSne 
specltae  AmarT^IIIdacea  aas  Peru,  9O0O'  hoeb  bei  Loxa  wacbnend. 
Mit  Phjrcella  nahe  verwandt.  IS.  BlandfMnlla  narginata  Herb. 
(Aletris  pinloea  Lab.  Tat.  111)  mit  einer  ZasAmneHsleHn;  der 
beschriebenen  Arten  und  xwet  neuen  B.  Bacfchousli  Gnnn.  «nd 
CunnfnghaBil  l^dl.  1».  ^athoglotUs  Fortaaü  Lndl.,  nta  Hod^- 
EMff.    Faet  w(e  eine  Blelia,  mit  gelben  rotbgelleckteB  Btnhen. 
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iagetitgt  sind  DtigwwMi  ntn  Sa  pflkewKM  nad  »rei  nesen  Arteac 
S.  pirrifoUa  aai  toneatosa  Lndl.  30.  Jdchroma  tnbalom  Beatli. 
HbroUiamniiB  cjamma  Ladl.  Mk  aedi  3  leuea  Arten  bh  Uart- 
weg^a  Samodang^i:  J.  ealjcInB  ''N«.  1313)  oad  J.  s^aadlflara 
(No.  814)  hat  Beolhaa  (In  Ittt.)  dtcw  aDerdiaf»  von  HabrotbaiHBs 
riet  CestrniB  abwctchtoade  Gattang'  aafirestellt.  Ue  abbildete 
irt  findet  Bicli  bereUs  in  mebreren  Gbten.  21.  OrnHlMgwlHM 
oirsinatnn  Lndl.  Die  Zwiekvbi  von  der  airiattet^en  Sehe  des 
Bosporas.  32.  Ctattam  anrantiacitni  Lndl.  Von  Gaatcvala  dnrcli 
Slöiuei  .nad  schon  bekamiL  S3.  ftTM^jHa  striata  Bentk.  In 
WaU.  pL  asiat.  (MenOa  ^puteraUbUa  Btli.!0.  Eia  aieriickea 
HSiacfaen  and  wsbrnobdalich  alcbt  von  lanfcr  Paa^  in  den 
Girtea.  24.  SUaliopea  bueephalua  Ln<D.,  eise  Hamkoldt'ache 
Ptuse;  aher  erat  neaerlleh  dnnh  Ilartweg' eiagefbhrt.  Nabe  der 
S.  ocilata.  25.  Lnpiaas  ramosiMioias  Benth.  pl.  Hartwcg.  Vom 
CbiadMraaxo  aaf  13,000'  Htthe.  Wenig'  auBgeaelchnei.  26.  Jas- 
niiian  affine  Ro^le  mm»,  hält  der  Heranag.  Ar  die  wildwacluende 
Farn  von  J.  otficinale.  In  SAdenropa  erscbrint  dasselbe  aber 
Joch  In  anderer  Form  nnd  die  Art  ist  wabrsehclBlich  elgenthttnllclk 
^.  Ecbeveria  Sobeerli  Lndl.  Ana  Mexicanlschen  Saamen  von 
Scheer  gesandt  Bie  Blatben  alod  länger  and  tiefer  roth  ab  an 
den  verwandten  Arten  £.  glMlIora  u.  e.  w.  Aucb  darcb  aaf  die 
Erde  gelegte  Blätter  leEclit  an  rermcbren.  %.  Warrea  c^ranea 
LndL  Ans  Colnnirien  and  mit  den  beiden  Gattangagenossen 
W.  Mcolor  and  Udentata  zasanmengestelU.  32.  Aretost^bjlos 
nitida  Beatb.  pl.  Hartweg.  Von  den  GeUrgen  Mexice's  und  für 
nlde  Orte  Knglanda  ein  barter  Strauch,  der  bier  zoni  cratca 
Male  dargestellt  wird.  33.  Spiraea  Undlejana  Wall.  Roj-le. 
Xabe  S.  sorbifoüa  L.  34.  Lycaste  gigantea  Lndl.  Ist  Morreta's 
Maxillaria  HeynderjbH.  —  da.  Lrls  Imbrlcata  Lndl.,  vieileiiiht  nar 
Variet&t  von  l.  aqnaleas.  36.  Odontoglossoni  Cervantesli  Li.  et 
Lex.  Von  Oaxaca.  37.  Gibt  eine  ZnsaameBBtelln&g'  »dnwer 
Croensarten  nnter  dem  Titel:  Cnwl  aatanaidee,  rm  Hm.  Herttert 
schon  in  den  Hiicellaneen  fflr  1S43  nkber  erlintert.  38.  Abos 
Jn-ersiioba  T.  et  Gr.  (B.  kbata  Hook.  t.  bor.  amer.).  Califor- 
nien;  von  lllnda  elngelBbrt.  Wird  Mr  eben  so  gitl^  ala  H.  Tü- 
licodendron  gebaltea,  was.  der  Sanunler  nicbt  beatitigt.  Es  mag 
iker  hier  bemerkt  iverden,  das«  aneb  letztere  Art  aaf  rerscliledene 
ladrvidaen  rerackleden  einwirkt  and  anf  Mancbe  gar  nicht.  39.  Or- 
aitbogalnm  nanoB  Sibäi.  Von  Berbek  bei  Constaotinopel  nnd  bis 
jetst  fcanin  In  den  GMen  vorlunden.  40.  Oncldiom  splloptemm 
Ladl.  ist  gleich  mit  0.  gaäopavbinm  Morr.  43.  Tasnantila  aro- 
oatica  H.  Br.  Von  Low  in  Clapton.  45.  Callipsyehe  eacrosloidea 
üerb.  Nahe  Eucraaia;  jedoch  vencbledon  ond  sehr  anlTallend. 
46.  Selago  dlsUns  £.  Hey.  Vielleicht.  Von  der  mexIcaniBcheit 
Weotkaste.  48.  Labisla  podoina  Lndl.  Sehr  aioAwflrdlge  veno 
Gattnng-  der  Mjnlnaceae  ans  Indien  (Peaang)i  bla  jeUt  ohne 
nahe  Verwandte.    4a  Cbhinuta  vlrcsceiw  Lndl.  (Gb.  cbrTSaatha 
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Pg.  ei  Esdl.).  Die  erste  In  Europa  bllbeide  Art  dieser  ausge- 
zeichneten Gattung.  50.  C^mbidinm  MastnAÜ  Grffftli.,  ans  Ost- 
{attien  bei  Loddiges.  Mit  grasaea  weissen,  woUrleclieaden  Blatheo. 
52.  Breraostacliys  lacfnlata  Bnge.  Bebannt;  aber  wähl  hier  anerst 
dargestellt.  53.  Schomburg'hla  ondolata  Lndl.  Von  Neogrenada, 
daruh  Linden  nnd  beiUafig  eine  ebendaselbst  aaf  der  Sierra  Nevada 
entdeckte  S.  rosea  Lndl.  definiri.  bb.  Berherls  actinaeantba  Sclinlt. 
Nenerlich  elogeßihrt.  56.  Gongora  truncata  Lndl.  Mexicaniaeh 
nnd  sDia  ersten  Male  abgebildet  57.  BoMoa  fragrans  Jnss.  Erat 
1844  blühend  in  dem  Institut  der  CuteBbaBg^seilschaft.  58.  A£ridea 
maculosam  Lndl.  Auffallend;  aber  obse  Gemcfa.  59.  CattJeya. g-ra- 
nnlata  Lidl.  rar.  RBssrIllana.:  Gaatfemala  von  Skinner.  61.  Den- 
drabinm  Kinglannm  Lndl.  Neuholland  ^on  BIdwill,  bei  Loddiges. 
Zu  DeamotrlchniR  BL,  nur  rine  Abthellong,  gehöread.  63.'Statice 
Fortuni  Lndl.  Gelbbiöbead.  Von  China  Fortune.  64.  Onddlun 
Incurvom  Barkcr.  Das  Vaterland  ist  hier  nicht  angegeben.  05.  fitan- 
bopea  Inodora  Lndl.  Mexico.  Nahe  S.  grareolens;  ^er  ohne  allen 
Geruch.  66.  Anemone . japonlca  S.  et  Z.  Von  Fortune  1844  ein- 
geführt. 67.  Gorenla  fasdata  Lndl.  Veneanela,  Unden.  69.  Laella 
peduncnlails  Lndl.  Etiie  schäne  mexicanlscke  Art;  bei  B^rker  in 
Birmingham  blühend.  Die  Mlscellaneous  Matter  enthält  Viel  über 
Crocus  und  Orchideen,  z.  B.  eine  Rerislon  nnd  Charakteristik  der 
Gpidendra,  74  Arten.  —  Jahrgang  1846.  1.  Cattiejra  maxlma 
Lndi.  Prachtvoll!  von  Hartweg.  2.  Mastacanthus  Sinensis  Endl. 
Von  Fortune  aus  China.  3.  Xeptunia  (DesnanthnsW.)  plena  Benth. 
Eine  sensitive  Wasserpflanze  ans  Jamaica;  von  Pardle.  4.  Buddlea 
Lindleyana  Fort.,  aus  Chusan.  6.  Lobelia  glandulosa  Walt.  Ca- 
rolina. 7.  Rueilia  macraph^ila  Vfai.  Von  Santa  Martha.  Sehr 
BchOn.  S.  Abella  rnpestris  Lndl.  Aus  China  von  Fortune ,  mit 
Uebersicht  der  7  dem  Vr.  bekannttfn  Arten.  Die  Vennnthnng, 
das8  Vesaila  hierher  gehftte,  Ist  nicht  begründet  9.  Paeonia 
Wlttnamiana  Hartwlas.  Eine  wirklich  gelhbhAeade  Art,  von 
Nihtta  eingesandt;  aber  ans  Abchaslen  stammend.  12.  Lankesterla 
parvfflora  Lndl.  Eine  Acanthacea,  ans.  Sierra  Leone  von  Whlt- 
iield.  Eine  zweite  Art  EstL.  longtflora,  ebendaher.  15.  Dendro- 
blam  aduncnm  Lndl.  Von  Wallich  an  Loddiges  gesandt  16.  IHe- 
rostigma  gTandiflomm  Benth.  (Gerardia  glutinosa  L.).  Von  Fortane 
aus  China.  17.  Mulgedlum  nucrorhiun  Royle.  Neal  19.  Sar- 
cochllns  Calceolus  Lndl.  Manilla  von  Cnming.  24.  Mussaenda 
niacrophylla  DC.  Wallich  in  Nepal.  Sehr  intnessant  27.  Onci- 
dinm  lacerum  Lndl.,  ans  Panana.  28.  Ox^ramphns  macrostjlls 
Wal).  Aus  dem  Garten  von  Saharampsr  dordi  Falconer.  3Ö.  Ao- 
sella  africana  Lndl.  Sehr  merk-wflrdige  neue  Orchideengattung, 
verwandt  mit  Broraheadla,  von  Fernando  Po.  31.  Prlmula  Inro- 
.  lucraU  Wall.  Indisch.  Eben  so:  33.  Saxlfraga  tbysanode«  Lndl.; 
nahe  lignlala  und  ciliata.  34.  Odontogloaavm  membranaceum  Lndl. 
Ob  0.  CenranteslI  var.l  Hssico.  35.  Cattle^a  LemeslanaLndl. 
Brudllaeh,  nahe  C.  labiata.    36.  Sarcoetemma  (PbiliberiU)  oam- 
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punlaüm  Lndl.  Sehr  tiwirezeiebiiet';  ▼iolleldlt  Bit§  Pen.  37.  Azi- 
lea  obtna  Lndl.  fifae  i^iite  Art  ada  Shang-kM  dirch  Fartune. 
41.  Aogvioa  Rackfii  hoAX.  HerkwArAfg-;  aas  Golnmbirn  aad  mit 
3  aadern  Arten  unamniengfatellt.  44.  Clematls  hexasepala  Font. 
NenseelSsdisch ;  tob  botaoiBchem  Interesse,  nicht  fUr  Liebhaber. 
47.  Acanthoph^inm  jaraDicm  Bl.  Von  Loddiges  und  sdir  nieik- 
wfirdl^.  48.  JasBiInam  nndifloram  Lndl.  China  von  Fortnne  nnd 
nahe  J.  rntlcaas.  49.  HDUMflll«  latifoHa  Wall.  Elu  nepaVache  Lar- 
disabriaee*  afld  somit  fth-  batanlBClie  Girten  von  hohem  Interease. 

50.  UHflm   sangfnlneom  bort.     Angeblich  ron  SIebold  etagenbrt. 

51.  Jonoptddian  acaale  Rebb.  Ein  elojabrigtw  portnglealsehes 
Hlascben,  welches  bis  Jetzt  noch  In  den  Giften  fehlte.  5l.  Oplirys 
corant«  Stev.  BxenpUre  von  Corfii.  53.  Brassavota  DIgbyana 
Lndl.  Hfichflt  merkwflrdig,  ans  Hoadaras.  Es  sind  15  Arten  der 
Gattang  bekannt,  von  d»en  nar  3  noch  nleht  in  Caltar  Blad. 
54.  Adeaiam  HoB^bH  A.  DC.  Eine  ApocT-flacea  von  Aden,  nabb 
Plnmeria.  57.  Pllonina  laxa  Ladl.  Nene  OrchMeengattn«^,  nahe 
Aspasia.  Die  Art  von  Hartweg-  aus  Pbpayan  gesandt.  58.  C;^- 
pripediam  Irapeanom  LI.  et  Lex.  Nn-  einmal  bis  jetil  in  Cnltar 
roiÄanden.  Das  hier  erw&hnte  Uropedlani  Llndenil  Lndl.  aas 
Caracas,  welches  lächstens  beacbrlelien  wird,  soll  15  —  SO  Soll 
lange  Bldthen  besitaen!  59.  Vanda  Batenannl  Lndl.  Molakken, 
Coming.  60.  AeBcbjnantbss  »iaiatas  Lndl.  Java.  61.  Torenia 
Goncolor  iLndl.  Aus  China.  Nabe  T.  asiatlca.  63.  Gardenla 
Devonkna  Lndl.  Aach  ans  Sierra  Leone  von  Whttfield,  wie 
die  Stülejfana  and  sehr  aasg-esfctehnet;  64.  HetlopbDa  trifida 
TUbg-.  ans  Dr^ge'schea  Samen.  65.  Canpakinla  nobtits  Lndl. 
Qne  4er  C.  Hedlnin  ete.  nalteateheBde,  sehr  speoifise  Art,  von 
Fortane  aas  CUna.  Harte  Stand«,  't  66.  SKalnsonla  Greyana  LIndl. 
Neobollan^.  Aebniich  der  gemelaen  Art;  aber  flialg.  Xiphidlnm 
gigantnm  Ladl. ,  ans  Caracas,  Ist  lüer  eingeschaltet.  67.  Acacta 
Koesta  Lndl.  Von  Bentham  fQr  ein«  Form  der  A.  vertlclllata 
erkISrt,  was  aber  sehr  nnwahrschelBlich  ist.  €8.  Impatlens  pla- 
tfpetala  Lndl.  Ans  Java.  Pereiunrend  and  sehr  schön.  69.  Coelo^ 
gjne  ocbracea  Lndl.  Ans  Indfen  von  Grttfith.  MiBcellaneona 
matter  fehlt  in  dtesem  Jah^aoge  gftaxlich.  Man  sieht  aas  Vor- 
Btebendem,  dass  das  Bot.  Hefter,  obgleich  eB  nicht  ganz  so 
reich  als  Bot.  Mag.  Ist,  doch  EfgeothUniliches  genug  enthalt,  nnd 
dasB  es  neben  dem  lelatem  nicht  entbehrt  werden  kann. 

[KU}  Tfae  London  Journal  of  botaay ,  conUiiiiug  figurei  and  descriptiona 
af  iDcEi  planti  aa  recommand  themsalve«  by  their  Dovelty,  rarity,  hittory, 
or  oiei;  together  with  boUnical  iioticea  and  Information,  and  occaiional 
Mmoir*  of  eminent  botaniiU;  b;  Sir  Wm.  Jaekson  HookeTj  K.  H. 
LL  Dr.  etc.  Vol.  IV.  Witb  34  pkte«.  London,  Ballli^re.  1845.  666  8. 
n.  ToL  V.  with  24  pUea.    Ibid.,  1846.   <i66  S.  gr.  S.     (&  ä3*h.) 

In  ähnlicher  Welse,  wie  bisher  (Li^.  Reperl.  Bd.  IX.  No.  2363, 
wo  statt  Vol.  IL  Vol.  111.  IH  lesen  nnd  die  Jahraahl  1844  bel- 
ufllgen  Ist),  achreitet  diese  schatzbare  Zeitschrift  fort  rnd  es  Ist 
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nw  ia  heiuMn,  duis  der  HerftasgelMf  von  eigfenen  AibeHta 
tm  gar  wemg  beisfenert  und  dadurch  dem  Joarnale  geg«a  frflkcf 
ein  graaaew  Theil  seines  Werthefl  ünti^get  wird.  Dagre^en  siad 
briefliche  Reiseberichte  fast  allzuhsnfig-  anEgeneaunen  md,  wenn 
eich  die  Vf.  auf  noch  nicht  gedeutete  Nnimierii  ihrer  Sanm- 
Innren  bectehen,  nteht  sdlen  HnTcraUndtich  ned  Dngeniessbar. 
Uebertra^niiren  ans  dem  Deotscfaes  iind  noi  vriten.  Nodi  ein 
Sttgk  nae  Marttes's,  obgleich  trtlülcber,  jedoch,  aber  äO  Jxhre 
alter  Rebe  ia  Brasilien  xa  Anden,  kann  niUBtt^iiefa  den  Lesern 
an^nehn  sdn.  Doch  tet  im  Ganzen  das  Interessantere  über- 
wiegend, wie  rollende  Uebersidit  xef^en  wird.  Ref.  Hiavt  beide 
Jahr^ftngre  hi^  uiisammen  und  macht  zuerst  a^'  daS'  All|reneine, 
dam  anf  das  Speeielle  auFmerbsam.  ■<—  Die  «iropdflche  Pflanseawelt 
ist  nur  stJbwach  vertreten :  Watsoa  British  bott^cal  Geograph;  >nd 
Ktigna  Mter  irische  Flora  von  Wm.  Andrews  (botanj-  of  Greal 
Arran  Islatiil),  auch  Hellandtewani  incannm,  Sprnce  oa  the  batanj- 
of  Pyrcneea,  weiÜSnfip .  Bemerhniifiren  na  Briefen  von  einen  beta- 
Risahen  Freunde  (Brntham)  an  den  Herausgeber  f&er  Kerddeatach- 
land,  Schweden,  Rassland  and  die  TflAci.  (Interessant!)  lieber 
Asien  ist  iui  allgemeinea  Thailc  nichts  vorhanden  als  Gaidacr 
botanical  vls^  lo  Madras,  Colapbalore  aad  ti*  Nellglerrj  IHonn- 
talns  (1845);  um  so  mehr  über  Afri&a.  Lange,  und  zum  Thell 
interhaltende  Bericlile'  vtn  Ke^-her  nsd  Barke  iÄer  Ihre  Reisen 
In  SddastafrHia  (Macalisberg-  a.  e.  w.)  durch  beide  Jahrgang« 
gehend.  Was  die  Nlg«rexpedWea  betrifft,  s«  Ist  nicht  nur  L.  C. 
Trevlranns  ABttheilnng  ads  dvrLisBMa  ttbfnetzt,- sondern  aneh  das 
von  Dr.  Vogel  seinen  Verwandten  hiütertnraeDe,  von  dw  Afri«an 
Clvilisatlon  Seoiel<r  aber  dlesm  VeFcktitaHeae  TagebacÜ  des  Ver- 
ewigten in  dentscher  Bprache,  v«k  Scbrer  ioa  En^dte  ibeiwetit, 
im  J.  1846  S.  691—644  gegeben  utd  eine  rortsetsnng  ver- 
sprochen. Am  RelcUichsten  bt  Aß  amertkanlsdie  Flora  bedacht 
Iil  Betreff  der  nordamerHnnlscben  nennt  Ref.  Fo^ndes:  C.  Geyer 
Mtes  OD  tbe  vegetaUan  «f  MissDori  asd  Oregon  terrltorfes.  Sehr 
aasfithrlich  In  beldn  Jidirgingen.  Die  Bestinainng  der  nnr  mit 
Naniaem  versehenen  Oregon-Pfaa^en  verspricht  der  Herausgeb. 
mltZDtheilea  and  hat  Im  Febr.  1847  den  Anfang  gemacht  NoUmb 
Iber  Alex.  Gorden's  Anfenthah  in  Nordamerika  und  eine  beab- 
Üehtigtc  Reise  In  die  Gebirge  van  Texas  (1S4&.  p.49a).  Ueber 
SifdamerllA  im  Allgemeinen:  G.  BMthan's  coatrlbitioiis  towards 
a  Flora  of  Sonth-America.  Enameratlon  of  plants  collected  by 
Sir  Rob.  Schombnrgk  In  Brftlsh  Gnjana,  ans  frfiheren  BSndcn  fort- 
gesetzt Ia  I84ä.  Dann  John  Mlers  Esq.  contrihntions  to  tbc 
Botanj  of  Sontb  Averlca.  Der  Vf.,  welcber  die  fistUche  and 
westliche  Kaste  selbst  natersucht  hat,  benutzte  Hooker's  Heritar, 
so  wie  die  Im  British  Masenm  attfbewahrten  Sammlnngen ,  und 
beabslobtigt.  spXter  eis  etgenes  We*k  Iti  4.  mM  Tafeln  unter  dem 
Titel:  lUaetratlov  of  Sonth  America»  Marts  otc  heraasiageben. 
Hier  siad  grosse  und  wichtige  AbbaadlimgeB  in  beide«  BSsdea 
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niliudea.  G.  Gärtner  gfti  f««tsiitaiiiig«ii  detmr  ÜBitottttiaM 
Uwtfds  f>  Fl«-a-«f  BtU«B,  Biuorw  -^  Ctmp9ti^e  1845  et  4ti. 
Brid^M  bolM^e»!  Mter  fiwü  JMIvi»  usit  oa  AoHvU  boüuir  In 
IS4&.  Das  fitttflk  VOR  t.  Hartlu'«  Roiae  ist  rcWk  obe«  erwihnt 
worden.  W,  laattma  iaUsicri  »owaian  ta  SsUah  m  IuÜm*  VB- 
tage  M  (^khükoiMo  <I845.  878.)  mH  einer  (JflkeidcU  der  d*ri 
■■f  J3~- 1^000  Fmb  BMe  uRiKteihkii  Ve««Utk>w«Mltaiim, 
mtk  de«  FumUm.  ^le:ewri»M  «ter  iknrirallen  findet  gich  aw  ia 
Udw.  UtcUurdtB  MknÜlo  «xcinfiws  iftNew  HvUud  IS13--44, 
nlnoM  Stmi  U»  ieUcn  to  Ab«.  &.  Dttand  ef  Pwb.  b  1815: 
BMondms  Ihn  nansHfanllien,  Gattugola  ind.  Acten»  «nck  olnwt* 
nerLtoi4ertadErMualeMtinFdstmd«»iHeffwabnnt  Dr^ÜMk« 
6).  «n  tue  OniifnMi  e(  Ike  SvaAten  Umiwfktn,  •.  gen.OMnp«Ntt. 
Sclenleim;  n;  gen.  Psrtniao.  Plenropetaläiu ;  FlckUa  nntMn;  M 
Ae  HnM-^B«  md  M-NioTMKhrj*,  )84d.  B«MhaM  AUnweae. 
Fnrtgmetst  h  beiden  JSBnden  -nd  gendililaiief.  JHiqncl  absetcrn- 
tions  In  Plperaceas  berb.  Iloob.  (1845)  und  in  PiperarcM  tndlm 
a  B.  Wigbt  lectas  in  IIb.  Arnott  (1846).  —  J.  C.  PlancHon  aar 
les  afGnitris  des  g'enrea  Henslowia  Walt.  Raleig'liia  Gafdn.  et 
Alaatea  R.  et  P.  (IS43,  mit  Taf.),  SDch:  Rerue  de  Ia  famille  des 
Simanib^es  Jind :  aor  les  geare  Godoya  et  ees  analognea  (1846, 
ebenso)^  ferner  Pnrdlaea  n.  gto.  alT.  CliftoDlae  etc.  et  2  nowr, 
pearea  d'Bvpborblac^eB;  d'an  n.  ^enre  des  Dloam^es  (1845).  — 
Von  Harrej  über  Ditbyrea  californlca;  a  new  Pspaverac  gen. 
Ronineya  et  Crnciferar.  2  gvnera;  Whitlavia  n.  gea.  Hydroph^I- 
Jacear.  —  Decaisne:  Brn^eria  n.  gen,  Plaotaglnear.  —  Boott: 
de  CaricUms  resiculia;  mit  der  Bemerkan^,  dass  B.  ballata  ß  Fr. 
rbyncbophysa  CAMey.  seine  C.  ntricnlata  sei.  — '■  C.  Bentham 
tt.  sp-.  Bolirariae  e  Patagonia.  —  Webb:  Koniga  intenaedia  ex 
ins.  Caaar.  —  Description  of  3  spec.  of  planU  tnm  Upper  India 
bf  Tb.  Tbomaon  et  Bacon.  —  Ophlocar^on  Endl.  von  Schom- 
bor^k.  —  Der  Heranageb.  aelbat  aar  aber'Batla?  rennicnlata, 
gleich  Sarcobataa  NE.,  und  einen  neuen  Farrn  von  Java:  Gjnino- 
pteris  Vesperälio  (mit  Tat.).  J.  Smith  Srngraninia  nor.  gen. 
Glic.  (mit  Taf.).  —  Besonders  rdcb  bedacht  sind  In  beiden  B&nden 
die  Zellenpflanzeu ,  and  zwar  in  Folgendem:  Montagne  pl.  celln- 
lares  qaae  In  Ins.  Philipp,  a  Coming  collectae  (fortgesetzt  ans 
Bd.  m  in  1845  and  geschlossen).  Laubmoose:  W.  Wilson 
description  of  a  new  British  and  a  new  American  species  of  Fls- 
sldens  (mit  Taf.)  1845.  Th.  Taylor  tbe  distinctire  cbaracters  of 
some  new  species  of  Mosel  collected  by  Prof.  Wm.  Jameson  in 
tbe  vicinitr  of  Qnito  and  by  J.  Dnimmond  at  Swan  River,  56  Arten 
and  daranter  dne  angeblich  heue  Gattung  Brach^mltrlon  (Ere- 
modont  sp.).  Bemerkungen  dazu  von  W.  Wilson  (mit  3  Taff.) 
1846.  Wichtig  nnd  sehr  berichtigend.  W.  Wilson  on  some  rare 
.Vosaea  of  tbe  SonUi  Hemlsphere  (mit  2  Taff.)  1846.  Rieh.  Spntce 
on  several  Mosses,  new  t«  the  Brltiah  Flora.  1845.  —  Leber- 
Hioose.    Thom.   Taylor  et  J.  D.  Hooher,  Hepaticae  Antarctioae 
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Bo^bweahiin  ■)»  FoftoeUnDg'  md  ScUusb.  1849.  TkoH.'  Tayh 
on  6  apec.  of  Jan^eniMiiiiaei  new  to  Britala.  —  New  Hepatica 
(Hb.  Hoot.)  )).r  llion.  Taylor.  Ehe  ^niase  AMuidlii^  bi  1846.  - 
FlecliteB.  M«ii<«fne  et  Berkeley  on  *  new  ^ennsof  LiclieD 
(Tlij^adotheoiDm) ;  Tom  Swk«  Rirer,  Drinnrnnd. '<  Ti  1S4C  — 
Al^en.  J.  D.  Hoeker  et  W.  H.  Harrey  Alfpw'Artaretieae  nii' 
derselben  Alg'ae  Novae  Zelandiae.  Wicbttg-,  uH'  nenea  Gat 
tmngen.  1846.  —  Pllxe.  Zftfalrekbe  AHan^hmgea  mm  Rev 
Berkeloy:  AostrallaB  and  Nortb  Aaierlcan  fiin^  Dec»a.  8— 10  (ml 
Taf.),  «ber  Putixon  piatlllare  (nitt  Taf.)  nd  PodiMmk  macropai 
(»It'Tar.)  1845.  In  1846:  Deoades  of  favgl  (Fortsetiup)  an« 
loitce'of  tbree  nnr  Fsiifft  colleoted  ij  Mr.  Clai'-dner  la  Cßyioi 

(mH  T«r.) Im  Bevt^  aof  die  «ii8s«re  ElikrieMimg^  vaAüe  4us- 

nfamBii'  der  Tafeln  g:ielGhen  die  yorll^ende*  JairgUiige  völlig 
den  frufaeres.  EVab  Ansieht  ven  AHyn  CDnilDgf»in''B  Gnknal  zu 
Bydner  äert  als  Titel  den  letatea  Jahiifmjr  iud  Ist  trenicli 
g««ei<3iiwt. 
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Outtl,  CorreapoadancB  diplomatique  d«  Sir  Rob.  Adair.  (—119.)  de'Qüa- 
trifagej,  Sourenira  d'un  Nalnraliite.  ( — 149.)  d'HavtsanvUle,  affiures  d'Etpagne 
et  de  Crscovie.  (  —  178.)  Analyses,  Cbronique.  ( — 200.)  —  Livr.  2,  Jurien 
de  la  Graviire,  la  demiere  enerre  maritinie.  La  marin«  imperiale,  et  1a  ma- 
riae  eapagnple.  Fin.  (S.  SUr— '274.)  CegueUn,  U  libert^  du-  cenaien»  et  la* 
ifiUnea  de  doaanea.  ( — 301:)  Ch.  tMandre,,  Matdll«»,  Ua  Benedivliaa 
fnuifaii  et  la  cour  de  Rome  au  XVU  aifde.  ( — 344.)  Lerminier,  auri  TIdera, 
Uic.  du  Consulat  etc.  Vol.  VL  ^—357.  Foinle,  Chronique  etc.  (—396.)  — 
LtTr.  3.  Chevalier,  de  la  »ituation  actuelle  dani  lea  rapporta  avec  lei  lub- 
■igtancea  et  la  banque  de  France.  (S.  397^439.)  de  Antmartin,  OctaTc 
( — 174.)  FoTptu;  ^tudes  *ur  I^a  roman  Rn{;lala.  Le  demlet'  roman  de  Bulner. 
(-497.)  Cockvt,  de  la  coloiii«ation  de  l'AIgirie.  (—527.)  St.  ßene  Tail- 
Imdter,  de  l'ttat  de  la  poMe  ea  Allemagne.  ( — 556.)  Magnin,  le  Don  Juan 
de  HolUre  ««'  TfuAtn  tm^.  (-  S&l.)  Chroiüqiie  etc.  (—588.)  — 
LiYr.  4.  de  Valon,  Catalina  de  Brauao.  (S.  589—637.)  Judrigaitne,  l'An- 
Mraiie  et  la  aoci^t^  Aaatralienne.  ( — 67'i.)  Chevalier,  de  la  aituation  actueUe 
Jus  aea  rapport»  avec  le«  Bubnatancea  et  la  banque  de  France.  ( — 708.) 
C.  de  Nerval,  La  Santa  Barbara.  (-739.)  de  Carn^,  la  France  devant  ITBu- 
rape  äprja  Ic  d^bat  de  I'adreaae.  (—763.)  ChroDtque  etc.  (—780.)  — 
Livr.  5,  Baadf,  lea  cotea  de  ProTeoce.  1.  part,  (8.  7i81~826.  de  Langt-- 
ivfff,  Th^odoric  et  Bofce.  (—860.)  Coqueün,  l'lnduatrle  metallurgiqae  en 
Fiance.  ( — 8S9.)  ^mpfra,  Le  Calre  aaden  et  moderne.  (—919.)  JWiirtiiii, 
■n  le  •«tiaide  gladaire  et  l'Unäemie   extenaion'  dea  gladera  du  Homt-Blaac 

SuU  le«  AJpea  juaqn'au  Jur*.  ( — 049.)  Pokale,  CbroniQU«  etc.  ( — 973.)  — 
rr.  6.  ifrin«,  Atta  TroU;  un  räve  d'une  nuit  A'iXi.  <S.  973—1006.) 
DMpret,  Souvenirs  de  TBurope  Orientale;  La  grande  lUjrio.  (—1029.) 
ifc  Clrcourij  la  Suiaae  en  1847.  (—1087.)  de  Lagfnmoii ,  le  roman  dana  1« 
■noode.  (-~I133.)  de  Warren,  recherchea  et  d^couvertei  archäologiquea  da 
Baron  de  BodedsnalaPerieOccidenUle.  (—1153.)  ChronlqUe  etc.  (—1170.) 
t«ts]  La  Revue  Inffipendante.  Nonv.  Sirie.  Tom.  VH— XD.  Pari»,  1847. 
Lex.-8.  (Jahrg.  50  Fr.)  Tom.  VIF.  Livr.  I.  Sdafer,  la  vie  du  pauvr« 
■itiate  Pierre  Garin.  (S.  5 — 14.)  Conmi,  Mndea  biatoriqnet.  Guiiot  art  2. 
(—45..)  Aoebary.  mimmwt»  «ir  lea  giaiida  jourt  d'Anrergne.  (—40.)  Damat, 
cnaeiciMMent  pr«4MiieneL  (-72.)  {S^oekker,  rteütUa  de  l'ittaMipatiM 
■nx  ColÄnMa  AttriaiaM.  (— W.)  M.,  mnuMiit  Im  jonmaux  4«  la  pivrinea 
H  fibriquent  k  Paria.  (—100.)    AnalyMa,  Cbronique.  (—138.)  —  Livr.  2.- 
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de  la  Madätne;  La  Roaita.  (—159.)  lUtot,  Monteaqdeu;  *rt  3.  (—184.) 
Foailine  Roland,  Unit*  Hir  l'hbtoire  des  fcromei  en  Fraoce.  IT.  Lei  couTCtu. 
(—206.)  Btanc,  traditio!»  rdTolutiODiiairei :  SyaUme  de  Lin.  ( — 336.) 
Critiquea,  Cbroniqne  etc.  (—236.)  —  Llvr.  3.  de  ia  Madelint,  la  Rorita. 
Fb.  (8.  '2hl — 378.)  Tittot,  Montetquieu.  Fin.  ( — 310.)  Perron,  moears 
africaineij  chuaes  auz  eadarea  dana  le  Soudan  oriental.  ( — 333.)  Feliitt, 
de  la  banque  de  Fnuice.  (—333.)  S.  dA.,  an  diner  auzToüerie«  en  1844. 
( — 344.)  de  ttenchmid,  lur  la  llbert^  Goiuider^e  comme  principe  et  fin  de 
l'activit^  humaine.  (—356.)  Chioiiiquc  etc.  ( — 3S0.)  —  Livr.  4.  Figuier, 
portraita  adentäfiqiie«.  Lavoiaier,  Cieettiir  dt  I«  cWnle  nodenie.  (S.  381—443.) 
AUbaud,  Jcrirafna  anglaia  du  Xn.  li^le.  George  Daiiey.  (—452.)  Bfngn«, 
äconomie  aodale.  Organiaation  de  renaeignemeot  aericote.  ( — 476.)  dArlach, 
redt  d'un  voyage  daM  rAmerique  centrale.  ( — 4BW,)  Steffel,  la  Honardiie 
Danoiae  et  lea  Duch^  Allemand«.  (—495.)  Analyaea,  Chronique  etc.  ( — 490.) 
jM4f]  Allgemeina  dentacke  ReatKacyslDyltU«  ftr  iit  gebildeten  Stände. 
ConTeraatiiKia-Lexikon.  9.,  verb.  u.  aehr  verm.  Originalaufl.  (90. — 96.  Bft.) 
li.  Bd.  (— Scbotttutd.)  Ldpüc,  BrocUwoa.  1847.  7«4  S.  gr.  8. 
(ii  Heft  5  Ngc.) 

?tm]  ByaCeoiatladier  BiMer-Atla»  snm  GonveraMloBa-Lnlkon.   Nebat  eriaat  , 
eite  Toa  J.  O.  B«dk  65.-14.  Uef.  (Tafel  26!^— 3U4.)  Lelp^,  BtwA-  . 
hana.    1847.    qa.  gt.  4.    (»  ff  Ngr.)  , 

[»«]  Meyer'a  ConveraaUoiu-Lesicon.  Vn.  Dd.  34.  u.  25.  Uet  Vm.  Bd. 
5.— 18.  Lief.  u.  IX.  Bd.  I.— 10.  Lief.  Hüdburghauaea ,  Bibliofr.  InatituL  , 
1847.    Uit  41  Stohlat.  u.  Karten.    Lei.-8.    (ä  o.  7  ^p.) 

E]  Wlgaad't  CoiiTen«Uoii»-Lexikon.   (35.— 36.HfL>  3. Bd.  (— Deutw^fa- 
I.)    Ldpsig,  O.  Wigand.    3.  Bd.     Lez.-8.    (h  Heft  2%  Ngr.)  , 

.  [KM]  Univeraal-Leiibon  dar  Gegenwart  u.  Vergangenheit  Hecauagex.  Ten  i 
Mmot  A,  H.  rUrer.  2.  umgearh.  Aufl.  34.  Bi  199.— 204.  Heft  Wetter- 
häubcUen— Zink.  Altenburg,  Pierer.  1847.  8.  l— 48a  gr.8.  (iHeflSV.  Ngf-i 
Velinp.k5Ngr.i  f.  Vdim..%7%Ngr.)  —  8uppleniente  »nr  1,  Anfl.  VI.  Bd. 
5.  B,  6.  Heft  TUerregen— VeneiueU.  Ebeni,  1847.  8.33—480.  gr.  & 
Ci  3%  Ngr.j  Schrdbp,  a  5  Ngr.) 

mn]  Mata  EncyklDpedya  Polafea  pnez  S.  P.  9  T«By.  Uaaa, -««ntb«. 
UUl  u:  47.    1136  &  gr.  8.    (n.  4  Thlr.  30  Ngr.) 


pK^  Graduati  Cantabrigienaea ;  aive  Cataloeut  ezliibeiu  nonüna  eonun 
qiHM  A<  B.  anno  A^emico  admiaaionuiB  I7Ö0  uiqae  ad  dedman  dien 
Octobria  1846  Gradu  quocunque  omavit  Acadcnüa  Cantabrigienaia, 


aubacriptionun   deaumptua.    CuTa'/.  Aomifl«.    CtDtabrid)>e>  1^^'^-    '^^  ^ 

gr.  8.    (lOrt.) 

[MSSl  Lea  Norieiata  Ktt^rairM   an  Cenp  d'oeil  Uatoriqne  tot  la  conditioii 

dM  hwMne«  de  lettMa  en  Prance  dep«ria  envtron  dMi»aHta  «m,  fn  Tr. 

Piranada.    Paria,  au  oonpt.  dea  imprim.  unla.     I»t7.    iiV,  Bog.  gr. ». 

(5  Fr.) 

rwu]    Annuaire   de    U   BibBothJque   royale  de  Bel^que    par  M.  le  Bcrw 

de  nelS^dwry.     8.  Annde.     Bnuellea,  Huqiurdt.     1847.    285  S.  mit 

artiat  Beilsgen.    gr.  13.     (1  Thlr,  15  Ngr.) 

[ttU]  Catalegue  dea  aaroiataBenti  de  ta  UbliAthAqne  M^le  e|i  Uvrea  i«- 

trimds,  ra  carteat  eatampea  et  eq  maauicrita.  7.  nrtk.  BrazeQea,  Mutpiardt. 
44  8.  gr.  8.  (n,  16  Ngr.) 
[MM]  Die  Stadt-BtbUotbak  i>  CnkMidkaia  (die  ante  TatnUnd.  Bdrger- 
MMM4Mk>  nadi  GrtadoBg,  Verwaltung  und  BMltsttn«  gcacUldert  th 
a.  Ffi*f,  Rtatamtaann  n.  a.  w.  4.  THToUatiMA.  AnL  GioaNiihala' 
(Leipng,  Binricha.)    1S47.     1 10  S.  S.    <a.  7  Ngr.) 
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Kl   Catalognc  of  Lttkdon  ParMicali,    Nsw^bmi«,  Law  IUp»rU,   m4 
McdoM  »f  nrimu  Sodetü»,  f«  1841.    Lond,  1847.    (Iah.) 
IM»!    CBtaloe    dei    BCcherlBeen    von    T.    0.    Weigel.     3.   Supplem<iiith«Ilt. 
Leipzig,   CT.  O.  Weiget).     1847.    W  S.  «r.  8.     (n.  5  Ngr.) 

Juri^pudeiu. 

[MS*]  Rena  de  dralt  fnui^ui  «t  4traaeer  etc.  (VgL  Na.  3961.)  Fcvr. 
Mirtwwx,  «Dr  U.  trsDaniHioB  de  la  .propriäU  par  actea  entre  vlfa,  Fln. 
(.3.  69 — 115.)  ClerauU,  de  la  lägislatioa  coDEemant  )aa  fandadon*  »i)i' 
neuaea.  ( — 130.)  BtißM»,  aur  ta  oitavdle  M^alation  de  la  Pruaae  en  ■»■ 
liere  de  procedare  ciTÜe  et  criBÜnelle.  Suite.  ( — 154.)  Analyaea,  Cbt»- 
niqne.  ( — 168.) 

[MSt]  ArdÜTCilL  dnliaüaclLe  Praxi! ,  herauagw.  T«n  Fmackf,  ii.  liadaiLa.  w. 
(Vgl.  No.  2(i74.)  3a  Bda.  1.  Heft.  Heidelberg,  Mahr.  1817.  gr.  8. 
(3  Heflc  3  TUr.)  «.  Vangerote,  zur  Lahre  von  d.  bsnonin  poaaeaaio  fariaal 
noaüne.  (S.  1—41.)  A7der,  flb.  den  Ton  einer  Kdrperscbaft  au  leMwdcd 
freiTTtUigcn  Schieilaeid.  ( — 76.)  Schmid,  üb.  d/  depaaitmn  irreguläre.  ( — 106,) 
V.  Pope,  üb.  ^  flecbtikraft  der  Beweitiaterloctite.  (—143-.)  Haimetl,  Ob. 
d.  prozeaaoaliadi«  Porn  der  GewIatenarertretimE  tm   Saterreichiachen  dvil-' 

:.    (-1«.)  - 


[Xil}  Rechtaleiikau  f.  Jiinalen  aller  deatacbeii  Staaten,  redig.  tod  Prot  Pr. 
Ju(.  Wtitkt.  1.  Bd.  I— 3.  lief.  (— Oldenburg.)  Leipilg,  O.  Wigand.  1847. 
S.  1—576.  gr.  8.  (ä  n.  M  Ngr.;  Vellnp.  ä  n.  35  Kgr.) 
[■Gl]  Kxaiatnatorluiii  QU  die  rSmiaalia  RechtaBeacbicbte.  In  Frag«  u.  Ant- 
woTten  zur  Vorbereitung  auf  akadeni.  u.  Staata-PrCfuDgen  Toa  C.  F.  W. 
LwosP-   Halle,  ScbweUcbke  u.  Sohn.    [S47.   X  u.  337  8.  gr.  8.    (l  Tblr.) 

eO]  Covpta  de  l'AdnlaMtntigB  de  la.  Jtartiee  CMle  eu  Brigiqne,  p«Hlant 
ann^i  juäciairei  ISfJfl,  181«,  184)  k  1843,  nriaaiiM  au  Rot  par  la 
HinUlre  de  la  juitic«.  Bru»Ue« ,  .  1847.  XLVI  u.  ^3  S.  gr.  4^ 
(o.  i   Tblr.   20  Ngr.) 

[■Hl  Daa  deiUache  BAÖffen'Gericht  von  Fr.  «fr.  Im».  Letprig,  KoB- 
laaBD.  lBi7.  XVI  a.  306  8.  gr.  6.  (I  TUr.  10  Ngr.) 
[Mi]  Randbuch  beim  Studium  u.  Cabrauch  dea  Preuaa.  AUgem.  Laodrecbta 
nebtt  ErgäiizuQgeii  u.  Erliaterungcn;  für  EiaminaDdea  u.  Praktiker  Toa 
J.  A.  ll  Ffimtentlial.  Kenigsberg,  Theile.  1S47.  460  S.  gr.  8. 
{•i  Tblr.  15  Ngr.) 

[Mi]  Cbi«Mlagiaaha  SaoHilumg  der  ifceiapreuat.  Redita^eUen  mit  Ana- 
•cUoaa  der  5  Geaetibücber.  Von  J.  E.  Ch-UT,  loandgerTRatb.  Nebat  e. 
Ueberaicht  der  Ttrriterial- Veränderungen  u.  Sachregiater.  1.  HefL  Trier, 
LinU.  1846.  I.X1I  u.  S.  I--160.  gr.  8.  tu.  25  Ngr.) 
[an]  Nene  Sammlung  aänv^bar  !■  der  PreuM.  Rheinprovina  f.  Hachta^ 
pSeoe  o.  Vea:waltiuig  GeltBOg  habenden  Preuaa.  Geaetaa  u.  VerordmuicaB. 
Nebit  &acW«g»ter.  4.  AbtbL  Trier,  TrwaeheL  1840.  3t»  o.  »1  S.  K 
(a.  25  Ngr.;   1.— 4.  Abthl.  n.  3  Tblr.  Hl  Ngr.) 

Mn]  EatwwC  rätar  Aiiwall».0«dnrae  l  im  Graaaiievt.  Aftda*  auwt  im» 
Bemarfcungeii  daa  verein-  Obargericktaadaalnten.ln  MaMhatm  aa  dwMibea. 
Hcrauageg.   von    O.-Ger.-Adv.   k.   Safran.      Manntiaim,    Haff,     1847.  .64  & 
(r.  S.    IlTNgr.l 
!■»]  Offeaer  BrM  aua  Obaiheaaeii  aacfc  Rkeiofaaaaa»  ili.  die  neua  «eaaCa- 
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Em]  OoJexSuwäciu.    tipa«  Folge,  di«  Jabr«  iBil   bU  IMS  u 
ine  Zuiammeiutenung  der-K.  Säch«.  GaiatBt)  n.  Veroirdnuagen   dep  ■ 
■ten  Zeit  ia  chroDoIog-  Ordnung,  herauigeg.  u.   mit  «Ipbabet-syiUnut.  R«- 

fertorium  venehen  Ton  H.  Hm.  Stemm,  Ädv.  De«  ganzen  Werkes  3.  Bd. 
.  Abtht.  Die  Gesetze  u.  b.  v-  des  J.  1841  □.  1812  enth.  Griinina,  Ver- 
Ugi  Comptdr.     1817.     2UÜ  8.  breit  8.     (n.  30  Ngr.) 

imi]  Handbuch  der  MitItEi?«(AttkDtide  f.  £e  K.  S.  Truppen,  mit  beM>ad. 
lezichung  auf  die  neueiten  orgsniicben  Militärgeietze  u.  zugleicb  zum  Hand- 
gebretich  f.  d.  CiTllbehSrden  ByateniaÜKh  bearb.  von  Wm.  v.  Beia,  Actoar. 
MQgeln.  (Leipzig,  Klinfcbardt)  1847.  XIX  u.  604  S.  gr.  8.  (Subicr.-Pr. 
n.  r  Thlr.  7%  Ngr.)  ' 

[Mnl  Geietz-Sraunlong  f.  daa  Fürttenth.  Scbwarzburg-Sondenhauaen.   I8tO. 
SondBrihauKii,  KupeL    1B17.    14  8.  gr.  4.    (n.  8  Ngr.j 
[wn}  Sanunlung  roeikwGrdiger  Civil-  u.  Crimina[-Recbti-8prficlie.nebit  Ent- 
■cfaddting«gründen,   zum  Theil  lucb  mit  ToHständ.   Sacherörterung;   femer 
beacbteoinei^er  Vertrag* -Entwßrfo,  Rechta-Abbandlungen  n.  a.  w.  für  Ge- 
lehrt« u.  Ungelebrte.    Herauageg.  von  Lp.   Weckrr,  JualTz-Rath  a.  D.    I.Hft. 
breaUu,  Aderhak.     IS47.     Xltl  u.  128  8.  nebst  I  Karte.   8.     (n.  19  Ngr.) 
[36T4]  Dbb  Europäische  Geaandtachaftarecht  nebat   einem  Anhange   von  dem 
Geaandtahattirechte  dea  Deutacbeu  Buudea,  einer  Bücherkunde  dea  Geaand--    ' 
■cbaftsrechta   u.   erläut.  Beilagen.     Von  A.   MlmM.     2  Abthll.     Leipzig, 
Engelmann.     1817.     VI,  560  u.  lüO  8.     gr.  8.     (5  Thlr.  7'/j  Ngr.) 
[M)S]  Von  den  falacben  Decretalen  u.   von  einigen  neuen,  in  Bamberg  ent- 
deckten Handschriften  der  falsdien  Decretalen  u.  alter  coUectionea  canonum. 
Von  C.  Fr.  Hosahlrt,  Geh.  Hofr.  n.  Prof.  an  d.  Univ.  Heidelberg.     (Aua 

den  „Heidelberger  Jahrbh "•"'■    "       ■-"■■■■  -■  ■       '^"• 

16  S.  gr.  8.  (Sy»  Ngr.) 
p»W]  Kerkeüjke  Wetten 
Eanden.     Veriamdd   en    net    nanteekeningen    voonden    door  C. 


[3(16]  Kerkelijke  Wetten  Toör  de  Herronnden  in  Üet  Koningrijk  der  Neder- 


den  „Heidelberger  Jafarbb.  d.  Liter.  1816"  abgedr.)    Heidelberg,  Mobr.    1847. 

16  S.  gr.  8.     (Sy»  Ngr.) 

[3(16]  Kerkelijke  Wetten  TOÖr  de  Herronnden  in  1 

Eaitden.     Veriamdd   en    net    nanteekeningen    von 

Zalt  Bommel,  Nönaa.     1817.     gr.  8.     (IFL  00  c.) 

[Mtt]   Archir    des  CrlmlnalrCcbU.     Neue  Folge.     Herauigeg.    von  Jbtgg, 

Bimbavm,   Htßttr   u.  a.  w.     (Vd.  No.  2676.)     Jahrg.   1817.     1.   StQck. 

Hidle,  8GhwetaGltke  u.  SAa.     1H17.    (n.  15  Ngr.)    IbIli   ABttermoter,  fib. 

d-  gegenwlrtigen   Zustand  .dea  Gefängniaancaena  in  Europa   u.  Nordama^ 

rika  u.  a.  w.  Forts.  (S.  1~3U.)     Heßter,  Controveraenatand  in  Hina^t  auf 

PrcBB Vergebungen,  namentlich  gegen  die  Cenaurgeaetze.  ( — 57.)    Braclunhoeft, 

(Ib.  da*   miaalungene  Verbrechen   od.   den   aogen.  Verauch   4fi*  Verbrechens. 

( — 103.)     Abfgg,  üb.  d.  Gesetz,'  betr.  das  Vcrfahlren  in-  den  bei  dem  Kam- 

mergericbte  zu  Beriia  zu  führenden  Unterauchuugen.  ( — 130.)     9chaab,  die 

BSirenrMbta  d.  Württemberg.  Crinünalrechta  u.  ihro  prokt.  Folgen.  ( — 154.) 

(wn]  ^Gnindsitze  des  Criminalrechts  nach  den  neuen  deutschen  Strafge- 

■etzbfichem  von  Dr.  C.  F.  W.  J.  Haeberlln.    2.  Bd.  Von  den  einzelnea 

Verbrechen  u.   deren   Betbafang.     Leipzig,   Fr.  Fleischer.     1817.     VIII   u. 

375  8.  gr.  6.     (1  Tblr.  24  Ngr.;  3  Bde.  3  Thlr.) 

flm]  Die  GroaahenogL  Badiache  Strafprozeaaordnung   eilSutert  von   J-  B« 

Mda,  Geh.  Rath  n.  a.  n.  2.  Lief.  Mannheim,  Vaasermann.  1847.  8. 161—320. 

gr.  8.    (k  n.  31  Ngr.) 

[IM  Thorndache  StraffUe.  Von  O.  WUner,  KtntonafBrapreeh.   Zflridi 

u.  Fnuenfrid,  Be;<d.    1847.    IV  n.  305  8.  gr.  8.    (25  Ngc) 

{■Blj  Uaber  Injurien  n.  Injurienklagen,  inabeaond.  flh.  die  iatiaatfiriadie  In- 
orieDklage,  «owle  die  Kla<e  auf  fflir«iwridixniig,  Wderraf  ■.  Abbitte,  nebat 
daa  dabd  an  beebacMeata  VetMirM,  wt  bwoad.  ROokricht  anf  die  In 
KnriMMen  deahaU»  beateh.  Voradiriftra  u.-  Gnudaitce  von  Jma.  SohiMlar, 
Juatizbeaat    Kassel,  Bobni.     1847.    07  8.  gr.  a    (10  Ngr.) 
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Heft  17.]  CaatsiMCie  AUä-thiiulMuU. 

Classische  AlterthomskQiide. 


[Mn]  Fhüalogu«.    Zeusclirift  f.  i.  klau.  Alterthum.     Herauixag.  Ton  F 
Schneidmiri.    1.  Jahrg.  i.  Heft    (Vgl. Bf.XV.  No. G9S3.)    luL:    (T.   F 


1  F.   W. 

(enfiorn,  Bemerkk.  üb.  d.  bildudg  d««  inodut  im  tateiniicbeu.  (S.  5SD — 604.) 
Crote/end,  Verhalten  dei  Horatiai  gegen  die  eUgiker  seiner  zeit  ( — 610.) 
Hertz,  die  ■prichnrortalmmlunE  des  SiDniss  Capito,  ( — G14.]  Lrricl\,  GaTiot 
Bunia  n.  Cibiiu  BMetu,  {—6^)  II.  HU  cell  en.  BanOerger,  Soph.  Antig. 
fGOS  aqq.)  Ofam,  IIU9poi'.  ftöper,  znr'  beitinunang  der.  abfaiaiuigraejt  der 
■didft  nt^\  lipavf  nnd  Enteadationen  zu  Dieg.  Laert  Th.  Mibiut ,  mr 
kenntniis  einifer  handidirifteii  de«  SuetoB.  Schmidt,  zu  den  griechUcbea 
Jyijkern.  Sehntidtmn,  in  Bimonidea  tob  AnorgM.  (J.  Sehnm'der,  in  Ana. 
creontem  et  poetaa  comicoa.  Mtinekr,  AntimsdiuB.  0.  Iah»,  krit.  u.  Sttanr. 
iailekten.  Haupt,  Airianna.  Atütu.  Ciria.  Lateiniacbe  SprnctiTerae.  ZuXen»- 
phon.  A.  Schä/tr,  Plutarchea.  Schmuck,  Orid.  Faatt  IV,  336.  Nipperdty, 
ta  TÖtairndttea  hiBtorikem.  Madvig,  Emendationes  per  iathram.  (S.  623 — 67ä.) 
III.  Jahreeb«richte.  Halm,  rSmiadia hiatoriker  (talt auMcdünM dei LiThis). 
(S.  679—705.)  SdiBmatm,  giiech.  aetiqniatea.  (—731.)  Walx,  AMüftlogi« 
der  kDML  (—753.)    XtU,  griech.  eplpr«ghik.  (--789.) 

SM]  Zeitachrirt  f.  AltertfaumaWiMeiiMihaft.  (Vgl  No.  1477.)  Febr.  j^lsifr. 
rkliniDg  u.  Inhalt  de*  Prooennium  Mt  Taatiu'  Agricola.  (No.  13 — 14.) 
Wagner,  de  Tbemiatocte  exule.  (No,  14 — IS.)  HartsUrg,  Fragmente  dei 
■lezandriniachen  Ele^er.  Schi.  (No.  Ift— IS.)  Recc,  Miacellen  u.  •.  it. 
[MH]  Vertiandlnngen  der  9.  VeraammluDg  deuUcher  Philologen,  ScbulmänneT 
D.  OrientaliiCen  zu  Jena  am  39.  31).  Sept.,  I.  u.  2.  OcL  1840.  Jena,  Cröker. 
1847.     104  8.  gr.  4.    (23  Ngr.) 

[MSj  Real  Bncjclopidie  der  dauiadien  Alterthuminiatenichaft  Herauigegt 
TOn  Prof.  A.  l-auly,  fortgeaetit  Ton  Prof.  Chr.  Walt  und  W.  S.  Trufftt. 
77.— 8a  Lief..  Miacoma  —  Myiteria.  Stuttgart,  Metzler.  IS47.  V,  Bd: 
S.  1—330.     gr.  &     (h  10  Ngr.) 

flMl  P^tho,  dio  Göttin,  der  Ueberredong  von  O.  Jahn.  GreifiwEÜd,  Kodi. 
1846.    38  S.  gr.  8.    (n.  7Vi  Np.) 

[MBI]  Daa  Ideal  der  Hera.  Rede  ui  fl.  Dec.  1846  in  der  Ania  zu  Greifa- 
irald  geh.  ron  O.  F.  BohBiBaiin.    Ebend.,  1847.    36  8.  gr.  8.    (n.  19  Ngr.) 

Meb]  13  Gemmen  naa  der  Sammlung  d.  Frau  Sibylln  Mertens-ScbaaSliaUBen. 

Programm  zu  Winckelmanni  Geburtatage.   (Von  Xb  Urllohs.)   Bonn,  Marcua. 

1846.     15  S.  mit  1  Uth.  Taf.     gr.  4.    <n.   I.^  Ngr.) 

[Nn]  *'j1pi/no>^i>it   n(Ql  ifiilas.     Ariatotetia  ethicomm  Nicomacheornn 

über  vm  etlX.    Bd.  ntque  faiterpr.  ett  Ad.   Thd.  Hm.  Fritachiut.    Gtaiae, 

Ferber.     1847.     166  8.  gr.  8.     (55  Ngr.) 

[MM]  Hippolytot,  TragSdIe  dea  Biirtpidea.     Metriaeh  Qbertragen  von  Fri. 

Ffitx^    Beiün,  FSratner.    1846.    XVI  n.  71  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[an]    Ueber   die    Tragfidie  Oberhaupt  a.   Ipbigenie   In  Aulia    inabeaondere. 

Gdegenheitarede  von  Dr.  E.  W.  Herem,  Oberlehrer.    Hamburg  urCotha, 

F.  u.  A.  Pertbea.    1647.    44  S.  gr.  13.     ß  Ngr.) 

[IM]  L'Odiase«  di  Omero;  traduzione  dei  evr.  Ippol.  Pfndonontf.   3  Voll. 

Firenz«,  FraticellL    1846.    260  u.  360  8.  16.    (4  L.  48  c) 

[Mn)  Fjorva  of  tbe  lonk  Dialect  in  Haner:  with  an  AppeDdis  on  Ihe  prin- 

dpal  Dislectic  Peenliaritie«  of  Herodotua.'    Tranalated  fmin  the  Germao  ef 

Cvnb.LwMU.    Lond.,  1847.     113  S.  gr.  6.     (Sah.  Od.) 

[NN]  Fhnedo,  of  de  nwterfolükhnd  der  sl«l,  nit  bot  Griekach  van  Pl.tt«, 
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IM  MorfoiUUdlxte  liUraklr,  \lSiT. 

in  het  BoUandsch  oTergezot  met  unmerkiitKc 

auD,  Tin  Kampon.     1846.    gr.  6.    (1  R  ^ 

[ms]  Sophoclii  Tragoediie.    Receni.  et  explan.  Bd.  Wundmii.    Vol.  I, 

Sect.  11.   ctfnt,  Oedipum  regem.    Edit.  IIL    (BIbtIotheca  fraeca.    Virorum 

doctonm  t>pen  racogniU  et  comnent.  ioitnicta  cur.  Fr.  Jacoht  et   VtU,  Chr. 

Ff.  Sott.    A.  Poetarum  Vol.  TX.]     Gothae,  Henningi.    1847.     HO  S,  gr.  8. 

(15  Ngr.) 

[MW]  M.  T.  Cieeroni«  onitionei  ielectae.    Mit  hütor.,  krit.  n.  erUSr. 

Anatcriuingen  mn  ^lU.  Jtffibiu*,  für  d,  Scbutgebnueb  neu  beerb,  tob  Rootor 

fil&  Chr.  Ouiiuf.     4.-^-6.  HefU    Oratio  pro  refe  DcJotaro,  pre  M.  Marcello 

0.  polt  reditu^  in  aenatu.  —   Oratio   pro   L.    Mureaa.    '-   Oratio  pro   T. 

Annlo  HiJone.    4.  bericbt.  Aufl.    Huworer,   Halu.    JS46.    338  S.    gr.  8. 

(i  10  Ngr.) 

Mn]  Anmaerkldngec  Ijl  Hotattu«  Flaccus'a  3  gg  4.    KJ'benbaTD,  Reitzel. 

184(1.    1  Bog.  gr.  8.    (32  ik.) 

Imu]  Baitrig"  »v  Kritik  u.  BrtÜruog  der  Satjrea  des  D.  Jun.  Jmt«- 

■talU  TM  AL  Kfa  IMUlea,  Prof.    Kiew.    (Leipzig,  Fr.  FleiMher.)    1847. 

Vn  n.  437  8.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

{mi]   I  prini    cinque  iibri    delle  notamorloti  d'Oridio;    Tolgariuate  da 

^irigo  Siaititendi.     Prato,  Giuatl.     1846.     gr.  8. 

r]  Potjhütor  de  C.  JuL  Soltn.    Trad.  pour  le  premlJre  foU  en  frBn9.  par 
J.  Agnant.    Paria,  Panckoucke.     1847.    26  Bog.  gr.  8.    (7  Fr.) 
KI]  C.  Com.  Taciti  dialogut  de  oratoribua  com  nora  colhtJone   cod. 
izoniani  ia  lUom  acholanun  edid.  Jo.  Carp.   lireUiut.   Tnrici,  Orell,  FtUall 
«t  aoc     1846.    48  8.  4.     (13  Ngr.) 

fInMl  Iie  Commedie  dl  F.  Terenzio,  tradoKione  anonlaui,  pubbllcale  daelt 
Aldi.    2  Tomi.    mrenze,  Fnticetli.     1846.     13.     (4  L.  48  c.) 
r*»i|  AdooUtionea  ad  VirgilÜ  Cirio.    Scr.  CtalL  POta.    Cöb,  Backen. 
184«.    24  S.  4.    (0.  8  Ngr.) 

Morgenlänctieche  Literatur. 

[nH]  Journal  uUtique.  (Vgl.  No.  270.)  Not.  — Dec.  Julien,  nodces 
mr  fei  paya  et  lei  peuplei  Strängen  etc.  Sirfte.  (8.  385—445.)  DtfriMx^ry^ 
KU  troia  prince«  de  Nicbabour.  (-^^1.)  Doxoti,  aar  le  roman  malay  de 
Sri  Rama.  ( — 509.)  Goateiüdt,  oodee  d^ln  mannacrit  erabe  renfermaat  nne 
coutinuotioa  de '  l'biatolro  uslTeraaUe  4' Aboulfida.  ( — 534.)  DtfrttHtrg,  aur 
le  Teritable  aiiteur  de  llüaloira  du  paeudo-Hafan  bon  Ibnbi«.  ( — 554.) 
Cridqnea,  NouTeUea  etc.  (—573.) 

[tW]  Pe  rei  graaiiBaliaiie  ^ud  Judheoa  ioltüa  antlquiMliitiaquo  Mi^toribiiB 
coBunentatio.  Auctore  Hot.  BwpMA,  Pb.  etTheoL  Dr.  bajucque  in  Acad. 
Prid.  P.  P.  O.  Halia,  (Anton).  1847.  31  8.  gr.  4.  (n.  5  Ngr.)  Vgl, 
oben  No.  *1650. 

^<M]  Commentatio  de  aDtiqidoribua  apud  Judaeoa  accentuum  oariptoribu« 
Part  I  et  H.  De  Abarone  ben-Aacher  et  Judab  Chajago.  —  De  Judab  ben- 
Bileam,  Stmaone  Nagdano,  et  porta  accentuluti.  Audtore  Hm.  Hi^feM, 
PhU.  et  Theoi.  Dr.  etc.     Ibid.,  18«.     44  8.  gr.  4.     (n.  15  Ngr.) 

[mi]  Le»chon  Cbadumin.  Wfrtertiucb,  enll).  hebräiache  Wörter  u.  Redens- 
arten, die  aioli  im  Talmud  befinden.  Hebr&iach  erläutert  u.  ma  Dautache 
Überaotzt  Ton  Dkt.  LBwy,  Rabbiner.  I.  HR.  Präs.  (Leiodg,  Fritzache.S 
I84J.    S.  f— 50.    gr.  8.    (n.  8  Ngr.) 
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HtflK.]  BtograpUe.  161 

I  „Rcbrlüdie  (Bpracb- 

._ „  _  B.  Werträgiiter  venehen  T.  O.  Sehmun, 

Scdmurector,  N«bit  3  Anhingen.  Leipdff,  B»iia.  1817.  VIU,  196  «.LV  6. 
F.  a.    (MV,  NgrO 

[mj'DJBreuinU,  granuMir«  arabe  dKmutalre  d«  MnhiiimiriT  bea  D»- 
wond  <d  8«n  Hadnr;  teite  anbe  et  tradnction  p«r  H.  Sremier. 
%r,  1846.    KT.  8. 

p»]  GbrMt«ina«Ue  ■nba  <rQlgaJi«  ptr  M.  arMnlar.  Alger,  18M.  gr.  8. 
[mi]  Lm  MascM  d«  HnriTi.  Av«c  an«  eomnentatr«  chdri  par  5ilv.  if* 
'  Soq.  3.  idit.  reTiM  et  angm.  d'oii  ohois  de  notn  aar  Seimuit  et  Dem- 
hnir;.  (Bn  4  HrrO  >.  Hvr.  Parii.  (Leipcig,  MicheUen.)  1847.  IW  S.  4. 
(iL  8  TUr.  30  Ngr.) 

[nu]  *Gnuunatik  der  lebenden  penbd>e>i  Sprache.  Ton  Utk«  Mo- 
hliliiiiiil  IbraUm.  Au  d.  Engt,  ilbenetet,  zum  TlietI  nmgcarb.  u.  mit 
Anncrkk.  reiaehea  tob  Dr.  H.  L.  Fleäcker,  Praf.  Lelpdc,  Bfockbaua  u. 
Aynuim.  1S47.  XVm  u.  278  S.  gr.  8.  <a.  3  Thlr-) 
[im]  *IX«  perrächen  KelSnidirifteo  adt  Üeberaetznng  n.  Gteuar.  Ton 
Thd.  Bodbr.  Ebend.,  1847.  V  o.  97  S^  gr.  8.  (»  1  Thb-.  5  Ngr.) 
[nil]  Stade  d4monttratiT«  de  la  langae  phAiIdenne  et  Gbyque  psr  A.  C. 
Mu.  Parii,  KSnckrieck.  1847.  31  Bog.  aäl  3-2  Kpfrtaff.  4.  (SO  Fr.) 
[Itli]  *a.  Th.  Colebreoke'S  Abhandlunf  aber  die  haiL  Schriflan  dar 
Inäer.  Aiu  d.  En^.  tdq  Dr.  Ludvi.  FoUy.  Nebat  FregmeDten  d.  ilteiten 
Kli{.  Diofatnngen  der  lädier.  Leipzig,  Teubaer.  IS17.  VI  □.  176  8.  gr.  B. 
[1  TUr.  0  Ngr.) 

[m]  HegbodUa  od.  der  Wolkenbo«e,  eine  ridodtacke  Elegie,  den  KaUdlaa 
■lubgediaMM  u.  Mit  Abbm^Ic.  begleitet  Ton  Dr.  tfox  JHilli«r.  Kfinigeberg, 
8«t*r.    1847.     XXn  n.  7»  8.  8.    («y,  Ngr.) 

Biographie. 

[Uli]  ^te  e  ritratti  £  illuatri  Itaüani.  Bologna,  alle  Velde.  1814.  IV  a. 
09  8.  Bit  60  LithogT.    gr.  8.    (37  h.  6U  c) 

im]  BiogiapMAal  DietliMary  of  Eadtieiit  Wabhinen,  from  tlie  BerKeat  llmea 
toUtePreient  Bj  Rev.  B.  WlOUau.  Part.  H— IV.  Land.,  1617.8.  ('IriL) 
[■ni]  tJHel  Acoeta'a  SelbttUaMphi«.  Let.  U.  deutach. 
- 17,    47  8.  "      '" 


Ldpilg,  Weiter.     1847,    47  8.  13.    (7y,  Ngr.) 


I«)  Üi 

El]  Uriel  Acoatä'a  Leben  u.  Lehre.  Kin  Beitrag  ur  Kenntnis«  seiner 
ril,  «ri«-  nr  Bwiebtinng  der  GntBkoVachen  Flklioaan  Aber  AcoaU ,  -a. 
*>>r  CtunklwiatflE  der  duüllgRi  Juden  t«q  Dr.  Bm,  JeDlnek.  Keibat, 
K>uuHr.    1847.    Vm  IL  44  S.  8,    (7%  Ngr.) 

[>")]  HaMir  «f  tbe  Rav.  H.  P.  Cary.    TraMlator  of  „Dante".    With  hb 
Utmrj  Jawnul  and  Lettar*.    Bt  Ui  Soa  tke   Rev.  B.  Cftry.    3  Vola. 
W,  1847.    44V,  Bog.  mit  P«itr.    8.    (-Jlati.) 
^  A  BlograpUeal  Sketek  «f  Tbomu  GUrkian, 
BAnioal  OatÜM  of  the  Abdhloa  of  r'  ~    ' 

i>  additimi  fay  B.  Sttmng,  D.  D. 
[tS]  Hamoira  of  Mra.  Bliz.  Fr;;  inchiding  a  Bistorf  of  her  I^boun  in 
f*Mtlag  the  Refonaallon  of  Fenata  Priaonara,  and  tke  Uprovement  vt 
MUSanK«.  B7  Uw R«t. T.  Tli^pMa.  Lond.,  1847.  348S.gr.  19.  (M.) 
^1  A  Henwrial  of  Joa.  John  GnroeT.  Bj  Senk  BBTton.  Lond.,  1847. 
««■gr.4.    (lA) 
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15«  Ki:U)nilitaucl»/Uii.  [1847. 

ptK]  Alem,  H>ii>oat,  fmuMota . biognfieo  del  Siowr  IsfBl^^ewa; 
InduxloDe  del  conto  Ladereki.    Ferren,  Tadda.    1848.    40  S.  p.  8. 
{RliJ  PUI.  Melanchthon  nach  lemem  buMm  n.  innem  Leben  dargettoUt 
Ton  K.  Fr.  Ledderhoae.    Mit  de«  Rfeformaton  Bilduüa  n.  Wappen.    Hei- 
delbeig,  Winter.     1847.     339  8.  gr.  8.     (a.  2U  N«r.) 

{mr]  Heaiorie  intorno  la  Tita  e  le  opere  di  Andr.  Palladlo,  colla  aerie 
di  Teatitetti  acritture  del  mederimo  architetto  in  parte  inedito  daH'  abate 
Ant.  Magrinl.  Padova,  1845.  XU  n.  368S.  mitSKpfn.  4  (3UL.80g,} 
[MB]  DocoBWDa  iotdita  od  peu  cobiuu  lur  Monttigne,  recuciUlf  et  pnblMa 
par  le  docteur  J.  F.  Pftyea.  Parii,  Tecbener.  1847.  3  ffag.  mit  Pottr. 
u.  Faci.    gr.  8.    (3  Fr.) 

[SIll]  Leben  J.  Fr.  Oberlin'a  Ton  A.  BitUiert.  (Sonntafa-BIbHotlieL 
LebuHbaadtfelbungen  chriitl.  frommer  Männer.  Hersuageg.  von  Dr.  A. 
mjuct,  Prof.  u.  CRath.  3.  Bd.  3!  Heft)  Bielefeld,  Velhagen  u.  Kluing. 
1847.'   S.  137—235.     8.     (k  4  Ngr.;  einzeln  5  Ngr.) 

ei  PriTatdocentcn.  '  Ein  Bcitras  snr 
a  Halle  von  Dr.  JbL  I 
prakt.  Anrt.     Leipzig,  Gebaiier.     1847.     &5  S.  p.^.     (o.  8  Ngi.) 
[tnt]  Notica  aur  la  vie  et  lea  outragei  de  M.  Jacquea  Berrint  Saiat-Priz, 

5rof-  de  procMure  dvile  k  l'^cole  le  droit  de  Paria.  Grenoble,  Bamlier. 
S47.  2%  Bog.  gr.  8.  (Berriat  St.-Prii  geb.  am  12.  Sept  1769  su  Gre- 
noble starb  BU  Paris  am  4.  Oct.  1845.) 

Kriegswissenschaften. 

[DU]  OeaterreicfaiM^be  miUtairiKhe  ZeitacfarifL    (VgLNo.  13fti.)    11.  Heft. 

Zedmelittr,   d.   Kriegsereignliite  1814  in   Sayoleo.   Schiua*.  (S.  115—130.) 

ti.  Laguiiui,   Gedanken  üb.  Einfüfarnng  der  Scfaietswolle  bei  eiDew  Heere. 

(-145.)     Kriegucenen  o.  b.  w.  (—322.)  —  13.  Heft.     Htllrr,  d.  Feldiug 

de«  J.  1703  am  Oberriiem,  an  d.  Donau  d.  in  TünA.  4.  Abacbn.  (S.  237—358.) 

«.  ^vgvitin,  ab.  ScUeiawolle  u.  ihre  Anwendung  bei  Kriegawaffen.  ( — 277.) 

Scenen,  Literatur  u.  ■.  v.  (— 3^.) 

[na]  Groaaea  Kriegawerterbnch  von  O.  Ad.  L0hr,  Hauptmann.  (6.  LieC  oiL) 

%  Bd.     1.  Lief.  (Maceration — Nastgallen.)     Mannheim,   Beuibeimer,     1817. 

8.  1—112.     gr.  8.     (i  15  Ngr.) 

[tIMj  Lea  6Umen8  de  l'art  de  fortifier,  pat  G.  Stdnrinok,  iHLJar  de  ramte 

Iruaa.  etc.     Traduit   da  TaUemand  par  Thä.  Farnuntier.     Paria,    Ckirrterd. 
647.     15'/,  Bog.  gr.  8.  mit  8  Kupff.     (10  Fr.) 
[sn&]  De  la  fortiScation  et  d«  la  d^fenae  dea  grandea  plaeea,  par  A.  VOTt- 
lloh,  major  d'artillerie  pnua.    Trad.  de  ratlemand  par  d«  Im  Barre  Dubareq. 
Paris,  Corr^ard.     1847.     i%  Bog.  mit  Kpfm.     gr.  8. 

[*ni]  *  Venad)  eines  Handbuch«  für  die  k.  bayer.  Artillerie  von  Jtw.  HHs, 
Hauptmann,  o.  Jos.  Sobmftlzl,  Hauptmann.  Mit  12  Stelnlaff.  Hünchcn, 
Frau.  1847.  XXIV  n.  650  8.  gr.  16.  (n.  2  Thlr.  24  Ngr.)  . 
pm]  Die  prenss.  Feld-Artillerie  naidi  der  CoBstractien  vom  J.  1^1%  Ifit 
BerOekaicbtigung  der  nouesten  Veräaderangen  von  B.  F.  KaifJri*  ■.  Hälft«. 
Berlin,  Behr.  1847.  36  UÜiogr.  u.  coL  Taff.  qa.  gr.  4.  u.  8.  1— 8t>  T«xt. 
gr.  8.    (pro  compl.  n.  6  Tbli.) 

SnB]  Kriega-Aitikel  für  das  pfeua*.  Beer  u.  Verordanng  t)b.  die  Anw«n^Mg 
eraelben  0.  inabeaond.    der  darin   Torgeaehriebenen  MÜJtaintnfea.     BerUn, 
Decker.     1845.     48  8.  8.     (5  Ngr.) 
[im]  Verordnuig  Ober  1.  die  Erginnuig  dw  Offider«  dea  itekeades  Hwtm 
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•m  Fried»  «.  di«  inWUir.  AiMil»ldiB|  ,d«;  <WUm>-lUpIn.Ua,  ud  R  «• 
OreaaiMtaan  det  CadetteB-Cmp».  Beriio,  Decker.  1844.  V  S.  »f.  ,a 
(3  Ngr.) 

[IHB]  AllerkScbat«  VqrordBuiigen  üb.  L  dja  Bltrav^iichte  n.  U.  H>.  du  Ver. 
fihrsi)  bd  UntenDdnug  der  xwHahw  OCBiieran  TcnAJlMdu  SUoiticIniteü 
D.  Beleidieiuigeii,  agwie  ab.  die  Beitrafang  dea  Zneikampb  unter  O&Ureii. 
De  Dftto  ««luioud,  d.  20.  Juli  1843.    KUnd.,  1845.    *8.  er.8.   [4Ngr3 


e,    K.   Pr.    OberiÜieat      17.    Aufl.     Berlin,    Grobe.      IS4B. 
111  S.  8.     (n.  1%  Ngr.)  ^ 


■.  die  OrganiHtioii  a.  den  GewUflapuig  der  MIBuic- 
inea  f.  die  ffintritb-  n.  Offlzier-PrüfuDeeB ,  «o  i*i« 
ab.  ^e  AnfordBrnagen,  welch«  künfüg  im  Offirier-Biamen  an  die  m  Prt- 
fmden  «u  machen  «ind.    Ebeod.,  1846.     03  S.  gr.  8.     (7  /,  Ngr.) 

[noj  BeadmmDDgen  f.  die  in  Folge  der  Verordnung  toh  V*-  Febr.  1844 
tiuEufObrende  Umgeataltung  der  Dlrlriona-Sebdeii.  Bbend.,  1840  33  8. 
gr.  S.     (3  Ngr.) 

[nu]  Leitfaden  bei  der  Inatmcdon  dea  KavaUeriaten  Ton  Br«ltluumt. 
KaY.-OfBrier  a.  D.  I.  n.  3.  Heft.  (1.  Heft:  Pflr  den  Im  1.  Jahre  dienen- 
den  KsTaUeriaten.  —  3.  Heft:  Für  den  berelU  linger  alt  I  Jahr  dienenden 
KiTaUeriden.)  BwÜn.  Bwlag.  1647.  138  S.  S.  (k  5  Ngr.) 
[ITM]  Hiatoire  de  Tarnte  et  de  toua  let  r^glmens  depuia  lea  premlera  (ema 
de  la  monardüe  fran^aüe  juaqn'k  noi  Joara,  par  A.  pMKjal.  Tom  1  Paria 
Barbier.    1847.    gr.  &    VeUatbd.  in  3  Bdn.  -  ' 

p»]  Schweiseriacher  MmUf-Almanach  f.  Otfirfere  n.  HUItSrperaonen  loa 
i.  M.  RndoU-.  4.  Jahrg.  Baden,  Zehnder.  1817.  M7  S.  18.  (I  TUr.) 
[nu]    Leitfaden    bei    der   Inatniktion    der    Infanteristen    too    F.   O.    Graf 

T.    W«I-" B-       n         -> ._.__,.  _       .  

III  8.  8 

p)»]  Geachichte  der  FeldxQge  d.  dea  Kriegadienatea  der  Schnneizer  im 
Aoalaiide.  Seit  Beendigvng  dea  Burgunderkriega  bia  auf  die  gegenvärtiire 
Zeil  von  J.  M.  Bndäf,  Major,  f.  Bd.  3.-6.  Lief.  BadSn?  Zehnd*r. 
1845,48.  B.  148— 476  mit  2  Ahbildd.  u.  1  Plan.  gr.  8.  (1  Thjr.  B  Ngr.) 
[il4B]  ABgemelne  Geachichte  der  Kriege  der  Franioaen  u.  ihrer  AllürUn 
Ton  Anfange  der  Hevolutjon  bia  zum  Bude  d.  Regierung  Napoleona.  Fort- 
geaelzt  a.  bearb.  von  Dr.  m.  Jos.  Ad.  SducldawLd ,  Prof.  Wohlf. 
Taacheoauagabe.  73.-76.  Bdcho.  Geachichte  dea  Krlegea  aaf  der  pjre- 
Büaebea  HalMavd  raUr  Napoleon.  39.-~33.  Bddin.  Danutadt,  Leake. 
1846L  230.  339,  338  u.  392  8.  mit  3  PUnea.  1&  (ä  T/,  Ngr.) 
[M]  Ver  FddsDg  dm  Verbindeten  U  FrankraMi  im  J.  1793  von  t.  MI. 
nioli,  Gewral-Lieul.  Mit  1  Plane  der  Kan««ade  tob  Yahnv.  Beriin, 
(SduMidet  n.  Co.)  1847.  Xl\  n.  468  8.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  2(1  Ngr.) 
(»I]  Cbm.  V.  Fall<B,  Hauptmann  a.  A«at.  unter  Napeleon,  Memoiia. 
Ana  A.  Fnuu.  tob  Dr.  A.  TM.  Pemtkr.  2  Thie.  Breilan,  (Sdiok  n.  Co.). 
1B46.    VI  u,  146,  Ida  8.  gr.  8.    (b.  1  TUr.  15  Ngr.) 

Eni]  Geadüdite  der  Kaiaer-Garde   Ton  Bn.  H.  v.  Sklnl-Blslre,    Mit 
BibvtlMMa  Tan  Bttp^  Balteage','  £.  Lami,  Ch.  Ferniir,  GaffUtt  iL  Th.  Gutrin. 

"    '  Lief.    L«piig,   Weber. 

(k  B.  10  l4gr-> 
jm]    Ana  der  KrianKtt.    ErinBcrangeB   tob  AreUh.  Graf  V.  ¥njtBi 
Mac,  Obant  «.D.    I.  Abtbl.  "  ~  '  '         ■    ■     -      -         — .  .  - 


'ache  Streilzag.   Wl  1  Karte. 
>~.>u>,  Dnncker.     1847.     139  S.  gr.  8.     (I  Thlr.) 

pW]  TheilMhM  der  KioigL  prenw.  Artilluie  aa  d.  Kaapla  Am  Befreioaga' 
kriege*.    In  15  4ar  TonO^haten  Batterien  dargeatellt  tw  J.  I»  V«««^ 
1847.   H.  13 
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154  Scittius  Kitute.  (1847. 

nblor  a.  D.  Berlin,  (Scfcnd^r  o.  Co.).  1917.  XVI  n.  4»  S.  gr.  6. 
(n.  1  TUr.  35  Ngr.) 

,  Vorgliige  Ewitcben  Hilitair  n.  CIril  in  Bielefeld.  AU  Beitrag  zur 
rakUiUik  preun.  HiHtBirrcrblluiiiM.  Schntfevdirift  twi  0.  Jahaa- 
tOmg,  ehentl.  Uant.  Leiprig,  O.  Wlgand.  134  8.  gr.  a  (n.  »)  Ngr.) 
inAl  Skildrins  >f  de  politiike  og  inilitaire  Forhold  i  Algerie  i  Aarene  1840 
og  1841  TcdW.  T.  IUmHUT.  (Bearb.  af  Forfatterea  efter  den  t^dtke 
OiÜuL)  3.  Afdelioc  med  3  SUalitik.  Kj*benliBTn,  Reits«!.  1847. 
8.  197-41)3  u.  XVI.    LBX.-8.    (d.  1  Thlr. ,  cpL  n,  3  Thlr.  13  Ngr.) 

Schöne  Künste. 

^H]  Ueb«r  die  Kuiut  al«  Gegemtand  der  StaatsTcrwaltung,  mit  bcaood. 
Bezüge  auf  die  Verbältnüie  dea  preui*.  Staates.  (Von  Prof.  Ko^er.) 
Berlin,  Reimarui,     1847.     56  8.  gr.  8.     (n.  10  Ngr.) 

E/i]  Gothic  Oniaventi  drawii   trqm   Cbriitian   AuUioride*.     By   JwB.   B. 
lllnS,  ArchiUct    Lond.,  1847.    gr.  4.    (31ih.) 
Ems]  Oid  Arcbitectnral  Omanent,  Sacred  lUostratioM,  Bordera,  utd  Alpba- 
tta,  coUected  on   the  Continent  and  in  Endand.    By  J.  Weale.     Lond., 
1B47.     20  illoatr.  KupfertaS.     gr.  FoL     (QSsh.) 

[tm]  Ornamente  aller  klasBiBcheD  Knnatepoeben  nacbden  Origtoaleo  in  ihren 
eigenthäml.  Farben  dargoBUUt  von  W.  Zahn,  Prof.  XIIL  Heft'  Pompeji, 
Herculanum,' Hantua.  Berlin,  Beimer.  1847.  5  Taff.  in  Facbeodnui  u. 
1  Bl.  Teit     qu.  Fol.     (i  n.  3  Thlr.  25  Ngr.) 

[nsCJ  Dr.'IVi.  Kn|^er)a  Handbuch  der  Gesdiichta  der  Haierei  «elt  Cou- 
alaatia  d.  Groiien.  3.  Aufl.  unter  Mitwiikung  dea  Vfa.  nmgearb.  u.  vem. 
Ton  Dr.  Jae.  Burckhardt.  In  2  Bdn.  I.  Lief.  Berlin,  Duncker  u.  Humblot. 
1847.    1.  Bd.  S.  1—160.    gr.  8.    (n.  34  Ngr.) 

[SJtt]  ^fiU  de'  pittori  e  Bcultori  Ferrareai,  icriUe  dall'  ardpreU  ClroL  Ba^ 
ndOOdL  Vol.  I.  Ferrara,  Taddel  1846.  473  8.  mit  30  Zeichnuageo. 
gr.  8.    (tO  L.) 

r(]  Reeherchea  inr  la  via  et  lea  ouvragei  de  quelques  peintrea  proTinciaux 
landenne    France;    par    Pb.    de  robatel.     Paris,.  Dumoulia.      1847. 
90  Bog.  gr.  8.     (5  Fr.)  , 


EIW]  Umriaae  lu  Dante'i  gBttlicher  Commftdie  von  Bona^.  OeattUL  'S.  Htt 
Onchen,  Ut.~arti«t.  AnataH.  1847.  4  Kupfertaff.  qu.  FoL  (fcn.28NgT.) 
flTB]  Europäiicba  Gallerie.  Eine  Auswahl 'der  Meisterwerke  der  grösaten 
Maler  aller  Zeiten.  Mit  blDeraph.-geachichtl.  o.  krit.  Bemerhtuge«.  Nach 
d.  Engl,  dea  S.  C.  HaU.  Dentadi  von  Prof.  H.  BebtrU.  35,-33.  HefL 
Brauntchweig,  Westennami.  1847.  S.  153-188  mit  16  StnMat.  Fol. 
(4  n.  30  Ngr.) 

pW]  Die  Fnnen  de;  BibeL  Id  Bilden  mit  erllnt.  Texte.  1.  AbtU.  FraoMi 
dea  Alten  Teat  B.  — 15.  Lief.  Lelpdg,  BrMiUiaita  o.  Avenarioa.'  1847. 
B  StabUt.  u.  8.  33—64.  4.  (8id>aer.-Pr.  A  n.  8  Ngr.) 
ßntj  Neue  Shakapeare-Galerie.  Die  Fkaneii  u.  Hidcben  in  SbakapBare'a 
ir^mat.  WotluB.  7.— 13.  Liet  Kbmi.,  1847.  34  8.  nit  6  »Mti.  A. 
(BfAiet^'ft.  i  B.  8  Ngr.) 

EM]  OM'SdUWMlla.TeapaL   Eine  SandoDg  UaUtdier  FranrnbUdw.   HftL 
^ilft  Bm^btiMr.  - 1847.    3  StaUrt.    p.  S.    (6  Np.) 
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■Dt  dem   von  8r.  Mkj.  dem  Kön,  Priedricb  wjlii 

Wale*    >!•  PatheDgeschenk    übemndten   Schilde    darceiteilt    sind    ' 

Pet.  V.  Contelliis.     Berlin,  Reimer.     IS47.     6  KuplertafE  u.  3  B).  Text. 

Imp.fol.     (o.  9  Thlr.  10  Ngr.) 

fmSI  Scblesiachea   TonkÜDitler-Lezikoii.     Herauigeg.    von  KOM^Aly   and 

C«Ho.     a.   u.   3.  Heft     Brcilaa,    Trenendt.     1B47.     S.   89—252.     er.  S. 

(iT/,  Ngr.) 

[tm]    Neoeater   LiedeAram    Ton    H.  DladerlahMB,    Lehrer.      1.  Heft. 

134  '^aünuuige  □.  Sstimnfige  Ueder.   3.  Aufl.    Hamburg,  Berendiohn.    1847. 

80  8.  p-  8.     O'/i  Ngr.) 

pnt]  Sammloiig  mehntimmiger  Geafinge  f.  MäimerBlimmen,  Ton  Terschied. 

Conponiaten  Ton  L.  bk.     2.  Heft,    47  Gesänge  enth.     2.    sehr  Terb.   u, 

TGim.  Aufl.     E«Mn,  Bideker.     1847.    64  S.  4.     (n.  3()  Ngr.) 

[im]  93  znei-,  drei-  a.  vientimmige  Lieder  n.  GeBänge-  Mit  Ber&ckndi- 
tigung  d.  Regeln  Tom  Leichteren  lum  SEbwerereu  führend.  Aua  Dr.  EUter'i 
Tolkagennguhule  abgedruckt.  Baden,  Zehnder.  1847.  102  S-  gr.  6. 
(7%  NgrO 

[imi  Deutsche  Liederhalle.  Herauigeg.  \oa  Th.  TCsUolubefdt.  35.  Hft 
(Ol.  Bd.  I.  Bft)     Stuttgart,  GöpeL     1847.     S4  S.  gr.  16.    (ä  7'/,  Ngr.) 

[DO]  Denticbe  Idederinlle.  Sammhing  der  anigeieicbaetiten  Volkilieder, 
bennageg.  Ton  W.  w.  SBOOKlnMi^le  (W.v.  WaldbrüU),  bearb.  f.  4  Hin- 
nentimmen  tod  Jui.  RteU.  l.  Heft.  Elberfeld.  (I^eipiig,  Majer.)  1847, 
36  S.  Lex..8.    (15  Ngr.;  eimtelne  8tiauaen  L  3  Ngr.) 

Bamnhing  4atimim„ 
Biacäte  Stimmen,   herauigeg.  von  den  Erzlehongs-Anstalten  BSnnigfadn  n. 
" "  "■  ->re;Ailet.    1847.    28Ü  S.  &     (15  Ngr.) 


|lni]  LiedertiBlIe  deat*der  Turner.  ^Samnhing  latimnnger  Ueder  fBr  f 
Biaclite  Stimmen,   herauigeg.  von  den  Erzlehongs-Anstalten  B5n 
8(loD  bü  Lodwipborg^    BeJlbronn,  Drechiler. 
(iml  DentM:hlaada  Uedeiknme.    Eine  Sammlang  der  beliebteBten  u.  ncue- 
"     ~  -    '  ■-      I,  Uänneigenng.    Herauigeg.  Ton  fr.  BtkbM,  Chor- 


dirigent.     U.   Bd.     3.  LieC    (4  StiMmen.)     Schw.-HaU,  Ifilttddu. 
8.  »^^  ieder  Stiwne.    qo.  16.    {k  Stüune  3  Ngr.'        "     ' 
1  Liel    Ebend.    8.  65-138.    qo.  16.    (k  6  Ngr-} 


[inBl   Laadahnter  LiedortafcL    Sammlung  aBfgaiiiUtw  4stiaimig«r  Iji«d«r.    . 

I.  Jahrg.  in.— V-,  Vn.— X  Lief,  (l  4  Hefte.)    Landabut,   Thoraaim.    1847. 

6T3  8.  qo.  4.     (k  ll'/j  Ngr.) 

[m]  Odeon.     Für  Quartett-  V.  Cborgeaang   ohne  Begleitung.    Herauageg. 

Tun  ^t.  Tlgllrlirtinrh'     Ausg.  in  anageactzten  Bdmmen.    37.  u.  38.  HfU 

(IV.Bd.  l.a.3.Hft.)    Stuttgart,  GöpeL    r846.    ß4  8.  er.  16.    fkTViNgr.)  — 

P«rtitiir-Au«g.   19.  Hit  (IV.  Bd.  1.  Hft)     64  8.  gr.  1«.     {k  7V,  Ngr.) 

[tMI    Orpfaeoa.     Saramhing  von   Liedern    fBr  4   Hinnentimmen.      13.   Bd. 

(3.  Folge,  3.  Bd.)     Nr.  34—6».     Herauageg.   »on  O.  KUliier.    4  Stimm- 

kefte.     Leipdg,  Friedlein   n.  Hirich.     1846:    354  8.  qn.  16.     (1   TTilr.)  — 

12.  Bd.     PartHnr.'    IV  n.  Bi  8.  qu.  16.     (15  Ngr.) 

[ns]  PUlomele.    SanunhUig  «uierieiener  Gealoge  f.  gemiicbte  Stionnen  ohne 

Begleitung.     Heraotgeg.  von  1^  TlitßUbäbai^    Auag.  in  anagesetalen 

Stimmen.    3.  Hft    Stattgart,  GApel.     1846.    64  S.  gr.  16.     (ä7>ANgT.)  — 

Pwtitnr-Auag.     3.  Hft.     32  S.  gr.  16.     (4  3'/,  Ngr.) 

Inn]  Sau  u.  Klane.    Scmmlinig  einlacher  Gesänge  f.  Häoncrstimmen.    Her- 

«useg    von  Fr.  t.  d.  Herdt,  Lehrer.    D.  Heft.     Elbettdi,  Schmachten- 

Wg.     1847.     100  8.8.    (n.  T/,  Ngr.) 

[ms]    Lieder   im   V»ikst«a  «nr  FSriwimg    einbchen   VoikjyiMi^es   wm 
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J.  IL  TtttmtL  DapMtoMK.  f.  HlüMfclMr  U.  f.  eaMlaAtM  Ost.   8  RfU. 

Zflriob,  fl(»u-.     IB47<     im  8.  g<-.  ^    (k  n.  4  Ngr.) 

[SIH]    Alte   n.  neu«   VoUu-Lieder    mit   Bildem   n.    SingwelKn.     &eratu|eg. 

TOQ    /-    Rieht«'    a.   Ä.   E.   lHaridiner.      Lfsipd«,   Mftjer.     ISIT.     80  8.    8. 

(n.  19  Ngr.) 

[*]M]  Tbe  Theatrei  of  Piria.    B;  C&.  Berveyt    lOiutnted  nitlt  «rinul 

KrtreiU  of  Living  Actrewes,  by  ^cx.  Lacnuchlc.  P*rii,  1846.  400  8. 
X.-8. 
T«M]  100  iMueiU  Parüer  Cotillou-Touren  vom  CelUrfau,  Lehrer  d.  Tanz- 
kunit  Leipsig,  Gerhard.  1817.  X  u.  101  S.  I«.  (10  Np.) 
[mt]  Die  Qiudrille-Sluieiine  (Sturiicber  Natioultuiz}  in  der  neaen  Fora 
TQo  Ed.  laohler,  Taazlehrer.  Mit  e.  ElnleitUDf  t*ii  Dr.  Fr.  WlaL  AGt 
7  ttf.  Abbildd.,  Debit  einer  neuen  Musik  Ton  Ändr.  Zeonhonft,  Hu^dir. 
Wien,  Jwper.    1847.    33  S.  16.    (9  Ngr.) 

[nBS]  Die  Kuiut,  In  kureer  Kell  durch  Selbninterricht  ein  ftfrffler  Reiter  ku 
werden  U.  •.  vt.  Ton  K.  Cd.  flteln.  Quedlinbarg,  Baue.  1847.  83  S.  8. 
(12%  Ngr.) 

\ltm]  The  Beacitiei  of  Cheu:  a  Collection  of  the  fioeit  Cheu  ProUeou 
estant;  incluffing  upnard«  of  Tno  Thousand  Cnrlout  Poulloni  Won  er 
Drawn  by  brlUiant  „Coupe".  Selected  from  the  Worfci  of  the  firtt  CheM 
Writere,  Put  ud  Pr«MBt  Br  A.  Alexandre.  Fsr«,  1846.  416  8. 
t«x.~8.    (24.h.} 


ne,  durd)  mehr  all  9U(X)  Bfeiaptele  Bnacbaaüeh  gesteht  n.  «na  llten  u. 
Denem  SchriftateDern  suaamntengetragea  von  *,  AUoKBudre.  I<eipaig, 
BfocUuHia  u.  Avenariua.  1847.  VII,  34f  u.  68  8.  acbm.  4.  (n.S  TUr.  iSNgr.) 
ig  dantk  SpiHebag,  eller  gn«äg  Ai^vUnting  til  aSe 
f  Ht.  Scbwarta.  Kj«bei>birni,  PhiUpaen.  1847. 
■      (1  Thlr.)  ■ 

^m]  Dm  WahtMgvbnch,  «nA.:  die  HnudwahraagiAunat,  du  Htraacop,  die 
nnat,  Karten  ztategan^-aowieTtftutteaDBnideuten.  VWi  llMW»fl<fm  d.  J. 
3.  Anfl.  Hit  HoUadm.  bnnOTer,  Pockwka.  1846.  8^  S.  16.  (S'ANgr.) 
pMl]  TjVbiä,  od.  untrlgtiche  DeuUHp  aller  n.  M«f  Yritonw.  Grtnb««, 
Weia».     1847.     42  8.  if.     (n.  3  Ngr.) 

ThiHrhdlkonde. 

1  aua  den  SoriwüeSaa  der  Thiere  nn  U  K.  Sofcmwril», 
'"^'  Wien,  Hau.  184't,  VÜI  n.  264  8.  8.  H  TUr.) 
In»]  Beriefat  ab.  die  aa  35.  Aiw.  1846  b  Sohnena  abgehnlt.  S.  Twauw 
biag  dei  Vereina  Meckleoboroia^ai  fhieräette  tm  fit  Cabm,  ThUntnt. 
Scham^  KörMkner.    1847.    IB  B.  8.    (5  Np.) 

[SM]  HudbDch  der  landwUrthtthaftllchM  Tbierktmfc  a.  TUertncfat  mft 
W.  BwiiMMfa*».  Wt  eiBfadc  Hahacte.  10.  UeC  Stattni^  Uaar  «. 
Benbert.     1847.    B.  «6    .3».    p.  8.    {k  15  Ngr.) 

pnr]  Praktiadea  Handtindt  der  geiampiten  ThierhafikunJe.-  3.  AuB.  4.  Hft. 
Bornbarg,  Grfinlng.  1847.  I.Bd.  B. 905— 448 ndt  1  Abfaad.  gr.B.  (fcl6N(r.} 
r*tn]  Blannale  dt  Veterintih;  MmbBat«  da  OMt  MeadH.  Eilt,  qulnti. 
muM^  Slheatrl.  1846.  XU  \i.  47«  8.  16.  mit  2  Knpfciteff.  »■  8. 
(4  L.  60  c)  f  » 

im]  Z»-6jmfti>mM^u  tm  pi.  a  W;  Vlat,  F»E.  «.  a.  w.    3.  TU. 
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Bfa  DfaftiMtik  dei  HuMUarknAMta,  £  TUsrinta,  A«tita  «.Ltaffrlftte. 

S.   Bd.    S.  ALlU.     GiMMi ,    I^rker.      IS47.     I.  JMU.    900   8.    ck   8. 

(1  Thlr.  aO  NgT.;   I.  n.  3.  Bd.  3  TUr.  SO  Np-.) 

Sman  Alnta&ttelic  AhtümiIbC  tQ  BstMdnki^eB  ng  HaBadynaw  BabudlU 

i  M>d  M  ijf  TiliUKd,  Bf  O.  a  WUu    9  brbedr.  M  Ih«|.  Udg.    SU- 

baalMTtt,  Fä&pMB.    ISM.    468  B.  att  1  Knpbrtat    p.  &   T^Bdr.  48fk. 

•d.  9  TUr.  7^  -Kgt.) 

tKU}  S»a  bewUirtMUa  Mittel  mr  V«rtfitatig  u.  Hähiw  d« 

liWifiMtiirhi  b«M  Bindvivk*  wn  S.  BrcBMegg.  Kakfc«  '' 

dT^OiMlIiAM.    UH  SMti.    gr.  8.    VwfcUlit.    GYi  »er-} 

mgn  CttediiMKil  ob.  du  Aannere,  die  Pflege,  die  Ginn,  du  BewUagen, 

die  EikcnDiuiE  u.  Bdiandlune  der  KnnUriten,   dl«  Znät  n.  die  StlooM 

dM  PfudM  a.i.W.    UitlUtkBUd.    StnflM«c.  ><AMn«r.    1M7.    333  S. 

13.    (10  Ngr.) 

pNt]  Tks  pMt  cf  the  HMMt  Iti  StnMttin  ud  Puactioiui  vriA  tke  HewW 

et  Prwrring  ita  Healtb;  Actitw,  and  ot  ReaiedTteg  tU  DiMaM«  b;  k  H«W 

HetlMd  »f  Shoeiag.    By  T*  Ctoraadflo.    LeaJL,  1647.    gr.  13.    (3dL> 

StJ  Heguin  für  die  MUeetea  BeobaeMbngen  o.  KrfüinilieeB  Im  GeUete 
boBiopatbiicheo  Tbierheilkunde.  Beratugeg.  von  Dr.  Ff>  A,  GünOtr. 
1.  Bdcbn.  3.  Hefl.  BeiUget  die  dieijihr.  IndwirthtchafU.  TUar-  a.  PM' 
dukten-AoMtelhua  in  SoMerabauMn.  lli  S.)  SoBdenhaoMii,  BweL  1847. 
8.  ISS-MoTgf.  8,    (k  15  Ngr.)  .  ^^ 

pwl  New  Hemul  of  BoBMopfttbie  VeUriury  Wadlehui  m^  Ue  BeMw- 
ptthia  Tnatneat  of  tba  Bene,  tbe  Oi,  tba  8b«ep,  tUBog,  aai  etheiDe- 
■ertk  Apiaiali.  Bj  F.  A.  Avnlli«r,  f  lutleuit  fnm  tbe  lUrd  rniM« 
Kdition,  wiUi  addlUoiu.    Lond.,  1847.    49S  8l  a    (lOib.  6d.) 


BnndB.     Nordhaniea,  Iförtt.     1347.     1^  S.  8.     (10  Ngr.) 

]  Me  Bhitartdie  d*r  SAtCa  la  RSdaMt  d.  UnidicB,  d.  Anite^Diigl- 


filn^telt 


pM]  ttaadbttth  der  VetuiDS^CIdtargIe  wn  O.  C^'Wlth.  Au«  d.  Diai- 
tchen  fibenetzt  n.  sdt  Ziuätzu  Yenehen  von  Dr.  J.  30.  frculzer.  S.  Uef. 
Angriiarg,  T.  JeaiKh  o.  Stagc  1846.  S,  561—673.  gr.  8.  <li.  90  Ngr.) 
m*l  Handbuch  derfeUrtnlT-OphlhilnioIe^e  f.  TUerirxt«  Joa  Dr.  J.  Fp. 
mStttae.  tStt  cahtrelchtn)  In  d.  Text  gadr.  fielxecha.  1.  Bd.  Bnnntehweig, 
Wcrienquui.  1M7.  413  u.  XIX  S.  mit  S  Tafeln  Abbildd.  zr.8.  (In  S  Lief, 
in-  18  Ngr.;  cpL  n.  3  Thlr.) 

Forst-  imd  Jagdwesen. 

!«•]  Hittorieche  Blicke  auf  da«  Foret-  o.  Jagdwesen,  edae  OMeta^ebdng 
u.  Anebilduiig  v»a  d.  Uneit  bU  la  Kade  des  IS.  Jahrb.  Ten  hvi  XlW> 
ft&ater,  trorstmeitler.  Prig,  CCalve).  1S17.  XVI  u.  430  S.  gr.  a 
{n.  3  TUr.  5  Ngr.) 

?ni]  Kune  Anleiunig  xum  Vabithehäri  Holcanhau  t«q  JoL  *.  PtwaewllK, 
bertbntinehtcr.     3.  renn.  Aufl.     Breilftu,   Grau,    Bartb   u.  Ce.     1817. 
XIV  u.  115  S.  8.    (13  Np.) 

Snil  ZefUchrift  über  den  «cUecMen  Zuitaad  der  ungar.  Privatvrllder  von 
.  MnüwBk.  PrtA,  (Bggevberger  u.  Sohn).  1847.  103  8.  gf.  8. 
(n.  96  Ngr.) 
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SU]  Pirictltdw  Anleitiag  mm  Aoaraden  der  Stobben  In  4eA  Fanten  tob 
■äst.    Hit  8  Zeiehanngen  (auf  6  Tafil)-     (toedülnirg,  ErnL     1847. 
22  8.  12.     (10  NgrO 

[tat]  Tafeln  vat  BerediDiuig  flr  den  KobikinbtH  weinen-  a.  kegelfSmüger, 
■ome  vierkantiger  Höher  u.  für  die  KoBtenpieiee  von  1 — 30ü  Kabikfou 
1  1~^  NfT.  Frei«  dei  Knbifcfnaiei.  Zngleidi  ein  Handbndi  zum  Gebräuche 
der  prakt.  Stereometrie  TOn  Dr.  O.  A.  Jahn.  2.  Aufl.  Leipzig,  Hunger. 
IMT.    ym  u.  135  S.  i.     (15  Ngr.) 

[MIS]  AnMtong  zur  Koiwtmktien  n-  <tem  Gebraudie  elnei  einftdien  Ta- 
Bchen-Dendrometen  (BaammeBiera]  a.  a.  w.  von  Geo.  VmaUer,  Bdlem 
W,  Brttokeabrtuid,  Prof.  d.  Math.  u.  a.  vr.  3.  gai»  vungearb.  Aufl.  »t 
1  Blgurentaf.  Wien,  (Heuboer),  1847.  66  S.  8.  (n.  12Vi  Ngr.) 
[MI]  Cubiktafeln,  weltbe  nach  theoret-f  rakt  Uaterauckungen  n.  Brfah- 
runeen  den  Inhalt  mnder  Hälzer  durchactinittlich  am  eeiiaaeaten  angeben 
TOD  O.  Chr.  A.  WolfrMn,  Lehrer.  Hpf,  GraiL  1647.  XU  u.  ZU  8. 
u.  1  üth.  T«f.    gr,  8.    (u.  2  Thk.) 

[MIT]  HQlfatafeht  znr  Bereduiaag  der  HolepTdae  bei  Tencliied^  Taxen  in 
!t4V,  FLFuaa  Ton  a  Chr.  A.  Wolfrav.  Ebend.,  1347.  IV  a.  33  8. 
gr.  S.     (6  Ngr.) 

[ms]  Die  Hohe  Jagd  iu  allen  ihren  Tenweigungen.  Ein  Handbuch  f.  Jäger 
u.  Jngdfreunde.  -  Bearb.  a.  heraiueeg-  von  e.  J&ger- Verein.  1.  Bd.  2.  n. 
3.  Heft.  Ulm,  Ebner.  1847.  S.  »7—256.  gr.  8.  (k  10  Ngr.) 
neu]  Der  praktiMihe  Jiger  od.  Kontt,  mittelat  neu  erfundener  Fallen  Füdiac, 
Dadiie,  wilde  Katzen  u.  •.  w.  u-  aUeihaud  RaabVSgel  zu  fangen  von  C.  H, 
S<MtB,  ForatwarUi.  Mit  8  Zeichn.  (auf  1  Taf.}.  Heitbronn,  l>rei^uler. 
1847.    5-2  8.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[NM]  Anekdoten^Schati  f.  Jiger  u.  Jagdfreunde.  G«iammelt  u.  berauageg. 
TOD  e.  jager-CÜub.    Plauen,  Schröter.     1847.     128  S.  8.     (ID  Ngr.) 


Beförderungen  und  Ekr&ibezeigimgai, 

[teil]  Das  Groiakreux  dee  Ssterreich.  kaiierL  Leopold-Ordena 
iit  dem  k.  aächt^  Staatamiiuster  im  Departement  der  Finanzen  und  der  aua- 
wärtigen  Angelegenheiten  HHnr.  Ant.  uon  Ztidiau ; 

[aeu]  da«  Ritterkreuz  denelben  Ordens  dem  k.  k.  Hofrath  der  allge- 
meinen Hofkammer  Andr.  Kneudinger,  dem  k.  k.  Rath  u.  Stabaarst,  Leibust 
dea  lerew.  Erzberaoga  Joseph,  PalatJn«  von  Ungarn,  Jo4.  WärÜvc;  die 
groste  goldene  CiTit-Ehren-Medailte  dem  Prof  der  Phjiik  «n  der 
philoioph.  Lehranstalt  zu  Budvreis  und  Capitular  zu  Hohenfurt  Leo  Böhm; 
[an]  das  Ritterkreuz  I.  CJaase  de«  kaia.  kön.  Ordens  der  Biaer- 
nen  Krone  dem  k.  aächs.  Staatsmlnister  im  Departement  des  Innern  Dr. 
Uh.  Faid  von  Fmlketuttin; 

pBM]  desselben  Ordens  3.  Classe  dem  k.  ungajr.  Statthaltereinttli  und  Pro- 
tomedicua  de*  KSnigr.  Ungarn  Dr.  Ign.  von  Stähi^; 

[leasi  der  8tern  zum  k.  preuss.  Rothen  Adler-Orden  2.  Claeae 
mit  Eichenlaub  dem  Vicep  residenten  de«  Consistoriums,  ProTÜmal-Schul-  u. 
Medlcinal-CoUegiums  mt  Berlin,  Geh.  OReg.-Ralh  fCeä; 
[WM]  das  Ritterkreuz  desMlben  Ordena  3.  Claaae  mit  d.  Schleife: 
dem  ehemal.  Seminardirector,  Domherrn  Dittridi  zu  Granden^  das  OIrccIoc 
der  Irrenanatalt  m  Siegbnrg,  OHed.-Ratb  Dt.  After.  Jvoobt; 
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|Mq  3.  CUaaa  (akne  Sdileife)  den  k.  nui.  Sturtuvth  nod  LeÜMnt  Dr. 
ir.  K  H».  JlaaraBttt,  dui  pnkt.  Ant  Dr.  Fn.  Fnntf  sa  Kahii^,  den 
iTUgd.  SnpentaDdcBten  «f.  £rdin.  Reiduittaeh  m  Soran,  Ami  füntl^ 
htJttmoU.  WiiU.  Geh.  Ratb  J.  von  WedAarlim  m  aigianiagm,  dm  ben. 
wJH.  Geh.  Regiernngirath  Anbergrr  sa  Gotha,  dem  Derän  und  kathoL 
tütttr  Wüaen  su  Dahlen  im  Reg.-Baiifc'  DüMeldorf ; 

[n]  i.  Claaae  dem  kathol.  Pbrrer  o.  SdmUiupeeter  irä(^  so  WeUUr, 
den  Prediger  SUtAbrück  in  Stolleuhagaa  bei  Üt-Stetüa  u.  Ä.  id.; 
[MI]  dai  Ritterkteai  des  k.  dedeii  groashers.  Inzembnrg.  Ord«iia 
der  Biehenkrone  dem  greaab.  bsd.  Bofmoiikdirector  Dr.  j'it.  5f aw  CiuMer 
n  Karknihe  and  d«ni  k.  preuaa.  Panaienairante  Dr.  Xtifut ; 
[XN]  daj  Commeothnrkreui  des  groasherz.  bad.  Ordens  vom 
Kihrineer  Löwen  dem  Vicecanzler  dea  Oberfaofgerichta  lu  Manub«im, 
Tttfurt,  den  Hvfriditeiii  LiticKgi  tu  Freibarg,  von  Sattauidter  m  Hannhein 
md  E>«0W'  m  CmMtaait 

[BU]  du  Ritterkreni  detaelbea  Ordern  dem  Hofgerichtarath  Camerer  at 
Sutadt,  dem  Hiniaterialrathe  im  Miniatariom  der  Jimth  Dr.  L.  H,  fr.  MM 
JogejMmi,  dem  «roaahers.  heaa.  ArchirAr  Lad».  Bayr  sn  DafiMtadt,  den 
1 1,  Hofiath  und  Director  de*  atatütUchen  Bflreao*  K,  Cidrmg  m  Wien; 
I»}  daaGroaakreBldeagroBiherz.  aSchi.  BaDaordena  der  WatA- 
amkeit  oder  vom  neiaaen  Falken  dem  hers.  aächa.  Miniater  und  -  Wirkl. 
GriniaKs  Rath  K.  Chr.  tto»  Wü*temaan  lu  Altenborg; 
[n]  da«  Ritterkreni  deaaelben  Ordena  I.  Cl.  den  BUdhaaer  Prof.  (Ar. 
Amch  za  Beriin  bei  der  Feier  aeinea  Amtajubiliuma; 

[KM]  du  Ritterkreni  dea  herz.  SaEhsen-EtDeatiniachen  Haoa- 
Ordeui  von  Sr.  Hob.  dem  Henog  von  S.-Cob.-GoUw  dem  berzo^  Gelu 
Buttirtth  Bröhmer  su  Coburg; 

pn>]  daa  dem  hon.  S.-Bmeatio.  Haoaordea  affilürte  Verdienotkrens  . 
'n  Sr.  Höh.  d«n  Herzog  toq  S.-AUenburg  dem  herz.  S.-AIteab.  Rath  und 
Prot  iD  Neosobl  in  Ungain  Dr.  C.  A.  Zipttr  und  Ton  Sr.  Hob.  dem  Herzog 
toa  S.-MeiniDgcD  dem  lienogl.  Medicinalrath  Dr.  Biigfihardt  zu  Sonneberg; 
[a]  dai  ajigemeine, Ehrenzeichen  1.  CL  dea  groaaheri.  oldenb. 
Hiaaerdena  dem  Reotor,  Prof.  Dr.  Setbicht  zu  Jerer,  dem  Semioarinapector 
Giuchn  la  Oldenburg,  dein  Taubatummenlehrer  Heamann  tu  Wildeabauaen; 
[BI]  du  Ritterkreni  dea  kaia.  rnia.  St  Annen-Ordena  I.  CUaa« 
ait  der  kiiaerl.  Krone  dem  WirkL  Staatarathe  Dr.  Gh».  Fiirktr  mm  Wuld- 
hiiM  la  Moakan  bei  der  50.  Jabreafeier  der  bei  der  Uidr.  za  Leipzig  er- 
l>i>eten  Doctornörde,  daa  Rittericreuz  deaaelben  Ordena  3.  Ciaaae  den 
WKtoi  dea  SL  GynnaaJmw  zu  Hoafcau  Collegienrath  Speer; 
[»]  daa  Ritterkrena  dea  8t.  Wladlmir-Ordena  9.  Ciaaae  den 
,  ßrit-General-Staba-Director  u.  Director  dea  nadidn.  Departemaota  in  kaia. 
"üüfUriun  ni  St.  Petersburg  Dr.  Richter,  deaaelben  Ordeiu  1.  Ciaaae 
dm  Gekülfen  dea  Directora  der  Sternwarte  zu  Pulkowa  Hofr.  F.  G.  W,  Strme ; 
[»•]  daa  RittorkieuE  det  k.  achwodiachen  Waaa-Ordeiia  dan 
*td.  Profeaaor  an  det  Univ.  zu  Baael  Dr.  L.  F.  ScMnbtm,  dem  medidn- 
SdirifUteller  Dr.  Ad.  Btrton  eu  Paria; 

[■W]  daa  Ritterkreni  dea  pSbatL  8t  Gregorlua-Otdena  dem 
■weiteB  k.  k.  Kreiacommiaaäi  de«  Kaariimer  Krüaea  in  Böhmen  P.  Alo. 
^  reriielien  worden. 

("tt]  Der  aiuienrdentL  Prot  der  Thwd.  au  der  Unir.  Laipdc  Dr,  Fd.  Flor, 
^Wt  hat  den  Ruf  ala  ordentL  Prof.  In  die  eraat-theoL  Faeültät  der  UniT. 
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d  EiMnadt  ■um  LandmarMhall  ervriUt  und  Ihn  bd  Minan  AmtriM   i  .  . 

dem  li«n.  S.rAltcnb.  StsfttidicBrt  der  Cbuakter  eli  „Gcheimw  Eath"  ar- 
thrilt  v«rd«ii. 

[KU]  Der  Piivatdocent  an  der  Varr.  in  Bonn  Dr.  H.  Bi.  HäUehner  iat  nun 
MuMtordentJ.  Prafeiaor  in  in  duifen  jiiil*ti«cdtai  Picultit  «mMat  wordsM- 
fWH]  Bei  dem  meaerdingi  ab  MittelbehArde  niedergeietxten  Obennedldnal- 
eollegtiim  fDr  du  Köaigr.  HuuMver  «lud  mm  Diiigcntea  der  Ltftant,  Hef- 
nth  Dt.  Gto.  Fr.  Heltehv,  bupi  i-  Dlrigcate>  der  Lwbm«dioua  Dr.  eeo. 
SpaitgtnbtTg,  2u  ordentL  Hitgliedem  dar  Hnfralb  Pr.  K-  £r«i(w,  der  Al«di- 
cinalrath  Dr.  Ge«,  H.  Kaufmann  und  der .  Lcibmedicui  Dr.  U.  Bariag,  zum 
Secretair  der  Hofmedicui  Dr.  Th,  Fh,  F.  DUrr  eroanot  norden, 
[ms}  Die  FriratdoMüten  in  der  ■fdidoiaehen  Fawltät  m  GöUüien  Dr. 
AT.  Langtnhfck  und  Dr.  A.  Krimer  lind  lu  anaaervrdtatL  Prafauoron  ef' 
nant  worden. 

SBHJ  Dei'  biih.  KiTohen-  u-  8<diuliatli  bei  der  k.  Krei«dir«cUoQ  lu  Leipsis 
r.  tbeoL  Conr.  fisnj.  Mtiitntr  iit,  aacbdeia  der  biabsr.  Geb.  Kirdiea-  und 
Snhulrath  Dr.  th.  Gip.  iMb.  Schult«  in  den  RuheaUnd  getreten,  tum  Geb. 
Kirclien-  u.  Schulratb  in  k.  eächs.  Minitterium  des  CÜJtni  n.  öffentl.  Un~ 
terrichta  ernannt,  die  hierdurch  erle^gte  Stelle  eine»  Kirchen-  u.  Sdbulratba 
bei  der  Kreiadirection  zu  Leipzig  dem  Pfkrrer  tu  St.  Afra  in  Meiaien  Dr. 
theol.  C.  Chr.  Schmidt  Qbertragen  worden. 

Kl]   Daa    nen  errichtete  Bittbom   der  engl.   Hochkirch«    zu   Melbome    in 
itralia  feüz  iet  dem  Rer,  C.  nrn/  übertragen  worden. 
gW]  Der  GroMprobat  de«  Metropolitan-Domcapiteli  eu  Elrlau  und  IilachSfL. 
eneraMcar  Pn.  fluttnn-  lit  zum    „erwihlten  Biichof"  von  Dulml  ernannt 

pHI]  Die  von  der  Geoowenechaft  dei  rbein.  ritterbfirtigen  Adeli  feaebehene 
WaU  dei  bliber.  PfarrEia  la  Keaaenich  Jos.  SckToeMrr  tan  Ober-Direetor  der 
riidn.  Ritter-Akademie  zu  Bedburg  hat  die  landeeherH'  BeiUdgung  erhalten. 
[HHl  Nachdem  dem  biah.  Profeaaor  der  Landwirthachaftalehre  an  der  Akft- 
detoie  fOr  Land-  u.  Foratvrirthe  lu  Tharandt  und  Direetor  der  landwlrth- 
•chaftL  Abtheilung  dieaer  Anstalt  Dr.  Avg.  Gfr.  Schioritter  die  erbetene 
Entlassung  aus  dem  k.  sichs.  Stantadlenat  genährt  norden,  iat  die  eriedigte 
Lehr«ntelle  an  der  Akadwnie  dem  biah,  Docenten  an  dar  k-  ^r.  Akad.  au 
BIdena  u.  GeneralsecretMr  de«  BaltisdieD  laadnirttudialtl.  Vereins  Dr.  Huso 
Mm.  8chBb*r  nit  den  Pri^cat  als  proleiMr  übertragen  wordan. 

KBI]  Der  biah.  Lehrer  an  der  Landnirthschaft  -  u.  Oewerbscbole  su  FBrth 
r.  WitK  Stahl  ist  zun  autserordentl.  Professor  der  Staats wirthadutft  sowie 
der  Ptjiiü-  a.  Finusnineuebaft  an  du  Uaiv.  E^rUuge«  «n»nnt  worden, 
pesq  Der  als  acbrifteteHer  bekannte  k.  k.  StaaUcanEletrath  Joh.  Vriiive  eon  , 
i^ttttn^en  iat  cum  wlrkl.  Hofrath  bei  der  k.  k.  Geh.  Haut-,  Bof-  u.  Staata- 
canilei  ernannt  worden. 


[Mtl  Durch  Verordnung  Ton  36.  Uän  iat  der  biaher.  ord.  Prof.  d.  Geschichte 
an  'der  Univ.  MOncben  Dr.  Corut.  t^flv  bereita  Tom  1.  April  an  „in  den 
■eitlichen  Ruheatand  Tcrsetzt^',  die  erledigte  Stelle  aber  dem  als  grOndllcben 
und  unbebngenen  Forscher  im  Gebiete  der  deutschen  Geschichte  riUuuBch 
bekannten  Prof.  am  Lyeeom  mi  M^vjvi  De.  AT.  Zmo  SbMtragMS  WMden. 

Drnsk  n>4  Tattoc  vm  F.  A.  Braakfcaaa  ta'Ii«lpst(^ 
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Staatswissenschatiten, 


VerBpared  wir  unsere  Urthelle  über  dieses  Werfc  anf  den  wei- 
teren Verfolg  dieser  Anzeig:e  und  begritnden  wir  sie  durcb  ruhige 
Prüfung  dessen,  was  es  nns  bietet.  Es  Ist  der  deatgclien  Jugend 
gewidmet.  Wir  gehören  dieser  nicht  mehr  an,  gctranen  uns  aber 
beeser,  als  sie  selbst,  zu  wissen,  was  ihr  frommt.  Die  Einleitung 
beginnt  mit  den  Worten:  „die  Politik  ist  Theorie  und  Praxis  des 
Lebens  im  Staate,  d.  h.  tn  der  aus  sich  selbst  organlslrten  und 
dh-igirten  Gesellschaft".  Man  mDsste  genauer  wissen,  was  der 
Vr.  unter  dieser  De6nition  des  Staates  gemeint  bat,  um  sie  richtig 
xa  finden.  Ganz  richtig  ist  sie  in  keinem  Falle,  sondern  könnte 
tiechstens  eine  Seite  der  Wahrheit  getroffen  haben:  die  nämlich, 
iass  jeder  Staat  das  höchste,  ihn  bestimmende  Princlp  In  sich 
selbst  tragen  mnas.  Sonst  aber  Ist  der  Staat  allerdings  keine 
Gesellschaft  im  jaristischen  Sinne.  Ungenau  ist  anch  der  Satz, 
dass  die  Praxis  des  Lehens  im  Staate  Politik  sei;  höchstens  das 
anf  den  Staat  gerichtete  Leben  könnte  man  so  nennen,  nicht 
alles  Leben.  Gleich  darauf  sagt  der  Vf.  wieder,  sie  sei  „be- 
wnsst^a  Zusamnfenlehen  der  Einzelnen  im  Staate*'.  Er  versichert 
mit  Recht:  „ein  anderes  als  ein  solches  kann  das  Leben  des 
femQnftigen  Menschen  Oberhaupt  nicht  sein",  hAtte  aber  gleich 
hier  den  wichtigsten,  sich  daraus  ergehenden  Schluss  hervorheben 
sollen :  dass  n&mlicli  der  Staat  keine  Sache  der  menschlichen 
WDIkttr,  sondern  eine  Nothwendlgkeit  der  Natur  und  ein  Gebot 
der  stttllchen  PHicht  ist.  Er  rechtfertigt  seinen  Satz  auch  selt- 
sanerwelee  gar  nicht  dadnrch,  dass  der  Mensch  nicht  ansser  dem 
Staate,  in  Gegensatze  zu  kleineren  Vereinigungen,  oder  zu  gar 
keiner,  leben  kann,  sondern  damit,  dass,  was  Niemand  bezweifelt, 
die  Menschheit  immer  In  einzelne  Staaten  zerfallen  müsse.  Dann 
fahrt  er  fort:  „der  vernünftige  Mensch  Ist  also  Immer  Politiker 
oder  «trebt  es  zn  werden".  Worauf  sich  das  „also"  bezieht, 
ist  nicht  ahzusehen.  Im  Uebrigen  muss  der  Mensch  Im  Staate 
leben  und  soll  darin  seine  Pflicht  thun.  Unmittelbar  auf  den  Staat 
zn  wirken  Ist  aber  nur  die  Pflicht  der  Bemfenen.     Hier  wird  deni 
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Vf.  flbrigens  die  l^oIlUk  wieder  „LehenswlBsensdiaft  nsd  Lehens- 
kniiBt  des  rernoofll^eii  IHensclieB  (iberli>iipt".  Hficbsteiu  ein  Tfaei 
dsTon  kann  sie  sela  und  Im  dirtstenthum  Ist  mehr  „Lebenswlssen- 
Bchaft  und  Lebensbonst  des  vemflnftigeii  Menschm*',  als  In  allei 
p»UtiBcheD  SvatencB  der  WeU.  ~  Die  PvHÜk  etäUe  aidi,  a»g' 
der  Vr.,  auf  das  Verständaiss  der  menscbllcben  Natar.  Die  Grund- 
Iag:e  der  Politik  sei  nitbin  in  der  Anttiropologie  an  suchen.  Ei 
hätte  sagen  Bollen:  etne  Grundlage.  Das  erste  Bnch  bebandeli 
um  Ae  „allgentefBe  antbropdo^riie  Grnndla^".  Hier  erkensi 
er  von  vorn  bereiH  fMB  rlcbtif  an,  dam  SHsser.äe«  IndirMavB 
ancb  „die  Welt"  »d  berQcksichligen  sei,  sagt:  „IndlridDDm  und 
Welt  sind  die  beiden  Pincte,  zwischen  denen  die  Bewegan^E 
des  Lebens  spielen*'.  Br  bstte  sebon  daraas  abnehmen  können, 
dass  die  Anthropologie  licht  die  einige  firuadlag«  der  P«UU1 
Ist.  Und  zadem  ist  die  „Welt**  viel  mftcMi^r  als  das  Indivi- 
dnum,  snmal  in  der  „Welt"  ancb  daa  WeehselverblUBiss  dei 
Individaei  gebärt.  Im  weiten  Verlaate  des  Werkes  finden  wli 
fibrigeOB  sehr  wenig  roB  der  „Welt"  'und  ^ar  kelaen  Beweis 
einer  richtigen  Kenntaisa  dersellwn  von  Seitw  des  Vfs.  Jede 
Indlvidnelle  Natnr,  fahrt  er  fort,  setze  ihre  eigene  y^Bstig'flte 
Well  und  Ibr  eigenes  gfiistlgstes  Schicksal  roraas  ('0*  Jedes 
Individnnm  babe  Beinea  eigenen  iMaassstab  fOr  Bedarfnis^e  und 
Glück,  Beinen  eigenen  Zweck  und  seine  eigeneii  Mittel.  CUeliA- 
wobl  werde  von  den  Individuen  gefordert,  „eine  allgeKeioe  Heg-ei 
dfis  Lebens  anzaerkennen  and  ihrer  AatoriUt  sieb  au  unterwerfen ". 
Der  Beweggrund  daan  solle  in  ms  selbst  liegen  nnd,  wenn  wii 
ans  der  Autorität  unteTwarfm,  geständen  wir  das  bo.  (Nein, 
kdoeswegs  in  allen  Punctei;  der  vernünftige  JHen»oh  »ateirwirfl 
sieb  Uancben,  was  sieht  seine  Natur,  aeiäer«  die  der  Andern, 
der  Verbältnisse  fordert.  Br  erkennt  an,  dasa  er  olobt  forders 
kann,  dass  die  Welt  sich  nach  ihm  ritdite.)  Wenn  wir  uns  ihi 
unterwürfen,  erkennten  wir  an,  dass  ihre  Ford^ningeB  bee^ndel 
se^n.  (IUcfatIg«r:  dass  ibr  Forderungsreobt  begrindet  seL)  I>k 
Bebaoptuqg,  dass  es  eine  allgemeine  Regd  des  Lebeas  gebe, 
sei  also  Bur  unter  der  Voraussetzung  veruiliiftig,  dass  aHe  indi- 
viduellen  Nataren  eine  gemeinsame  Grundlage  haben,  welche  nikbin 
eine  allgemeine  menscbllohe  Natur  aosmacbe.  So  weit  ist  d« 
Satz  richtig,  wenn  aber  der  Vf.  hinsasetat;  „Knd  fite  die  EIb- 
selnen  zur  normaleB  nenscblichen  Nator  wird,"  so  bitte  daa  ersl 
eine  sehr  genane  Erklärung  voraasgesetsL  Nun  wird  die  Sacb« 
Immsr  unklarer  und  cenfHüer.  „Die  BBgeBügeBd«  Norm  ist  es, 
welcbe  als  Autorität  Msere  Indlvidvalltät  driekt  nnd  beengt 
und  diese  nngeaigende  Nom  hat  ihren  Sitt  in  «ss  selbst.  Wesii 
die  Autorität  uns  von  aussen  beherrecbeB  wiH,  bfirt  sie  anf.  An- 
torltät  ZB  sHa,  nnd  wird  Gewobnbeit  ond  Zwang,  geg«  den  dei 
Gegenzwang  das  einzige  Mittel  Ist".  Wenn  nun  aber  die  Au- 
torität Hecbt  hat?  Doch  der  Vf.  meint:  BWlidMn  dflr  lodliHdBeUei 
Natur  «Bd  4«  Ib  WaJiAeit  allgenrin-vewcUMeD,  iretrAe  di< 
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Gnndla^e  jeser  sd  uid  «leb  aU  ponul«  in  IndlrldoDiu  geltend 
ude,  werde  «Ilerdlngs  der  Friede  erreickt,  DÜmlich  darcli  die 
KJvbrit  4es  SeUwtbeiniBsUeiiis ;  itgegeu  gebe  es  keinen  Frieden 
«wische  der  IndirldMÜtit  ud  der  AntoriUt,  denn  diese  sei  ur 
die  „Mit  v«rakergehend«Bi  GlOcfc  uflreteDde  PrAtention  der  allge' 
■do-weseckUcken  Natw",  wessbiUi  sie  ag  verschiedenen  Zelten 
■li  M  rerscliiedeneD  Orten  rerscbiedeoe  Fordcmngen  miclie. 
Dis  sagt  er  so;  wie  nun  alter,  wenn  .die  Anterittt  das  Reckt« 
?nkU^t,  und  dl«  ladlridualUlt  es  nur  desskalk  nicht  aner- 
Ittira  wiU,  weil  ihr  eben  Ihre  Besonderheit  hoher  steht,  als  die 
Fordenag  ^s  Allgemeinen!  Die  Verschiedenheit  der  Forderungen 
der  lieMt  eben  darus,  dats  es  der  Itfensch  In  der  Welt  nicht 
bloia  mit  «icä  na  tkra  haL  Deberkaspt  aber  entspringen  gleicli 
Uer  Tlel«  Irrtiiaam  —  «der  'Fftoschnngen  darans,  dass  der  VL 
<lis  „aUgOHefn-menBcUIche",  also  die  in  allen  In^vidnen  dorch- 
Uickendea  GrandaOge  der  Menschennatar ,  and  das  „Norraal- 
MBsekliciae  <' ,  also  das  dem  ethischen  Gesetz  entsprechende 
Measokimihnni ,  rermlscht  nnd,  je  nach  dialektischen  Bedarfniss, 
iM  den  einen,  bald  den  udem  Begriff  rarscklebt.  —  Knn  kommt 
iber  eine  fianptlehre  des  Vfs^  die  jodoch  nnr  anf  noch  gröberer 
Ssphista  beruht.  Er  wHl  nlmlieh  die  Uhrc  „tqi  der  qnailU- 
Uten  Verschiedenheit  der  menschlichen  IndividnalltUen*',  von  der 
a  sagt,  dn«s  sie  „der  syslcnatiseke  Egoismus,  d.  1.  der  Jesol- 
linMS,  ndnptirt  «d  mr  emndlage  seines  Saaten«  der  Verfuh- 
rst und  Behernchsng  gemacht",  habe,  urastünien.  Eb  lasBe  sich 
„leicht  nachweisen,  dass  allen  individnellen  Natnrfsrmen  ia  der 
Measdhenwelt  die  gleichen  Elemente  anm  Grunde  liegen,  welche 
ta  ihrer  Cenimmt^H  eine  allgemeine  venschlicke  Natur  an»- 
■udieB,  —  and  dass  alle  Ifnlerflchiede  der  Individnen  einzig 
die  Folge  rerschiedener  Cwnblnaliooen  und  quantitativer  BesÜm- 
■ongen  dieser  Elnnente  dnrch  nngleiche  Entvicketoog "  seien. 
Naa  man  kann  angeben,  dass  Jn  allen  Individnen  sich  die  Ele- 
■eak,  deren  €ksa»mtheit  die  Allgemeine  Meascbennatar  —  nto-  ' 
HA  Üe  MensohkeH  —  bildet,  finden,  ohwahl  aich  von  mancliea 
Gaben  nad  ^geaschafben  In  ebneinen  Indlvidaev  auch  so  gnt  wie 
gu  imiae  Spnr  merken  ilisst;  aber  e«  beisst  aller  Brfahmng  H^in 
^edwn^  w«H  »an  behanptet,  das«  «1«  in  all«»  tn  gleidMr 
Wdse  mthnlifn  seien.  Sie  begriaden  die  allgemeine  M enschen- 
latw,  nbaÜcdi  aicM  die,  welche  aich  in  Allea  gan«  gleich  wleder- 
%dl,  •»sdem  dl«,  weli^  eben  aw  dem  KnsamBieDrassen  allv 
latiTidneP  wr  Uenscldieit  hervorgehL  Ferner  ist  es  w^  rlcb^ 
iim  ^le  IMersfUe^e  der  Indfrldnen  die  Folge  verschiede«» 
CaaAkMttenen  «id  quantttiUver  BesUmnnngen  dieser  £lmente 
äad;  aber  dem  Vf,  dflffte  der  Beweis  schwer  faHen,  dws  dien»  ' 
Uo9s  die  F«I^  ugleider  fintwiekeinng,  und  nicht  znm  gvten 
Thell  ang«bown  sei;  dann  dass  sich  diese  Ungleit^helt  der  l^Kt- 
»ickeinag  ii^end  dnrobgrelfead  Uodem  lasse.  Er  meint,  kein 
Mena^    wwrde  bk  dnem  aadcfn  Wesen,   w«UImv  dieses  woh 
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sei,  eiae  Individuelle  Natur  erkennen  und  anerkennen,  die  der 
Qualität  nach  über  die  eeinlge  lilnansgelie  nnd  Elemente  besitze, 
^e  ihm  fehlten.  Nun  wahrhaftig,  der  mnss  sehr  unbescheiden 
sein,  der  nicht  In  der  Geschichte  und  Im  Leben  Manchen  fcennt, 
vor  dessen  Tugend  er  sich  in  Ehrfurcht  heufft,  und  wer  wird 
nicht  willig  von  einem  Shahespeare,  Goethe,  Schüler,  einem  Ra- 
phael  nnd  Thorwaidsen,  einem  Mozart  nnd  Händel,  einem  Prinz 
Eugen  und  Napoleon,  einem  Artstoteies  und  Plato,  einem  Newton 
und  Lelbnitz  einräumen,  dass  diese  „Elemente"  besassen,  welche 
ihm  nnd  ungezählten  Millionen  ausser  Ihm  mangeln?  Der  Vf. 
sagt,  man  könne  von  der  Natur  eines  andern  Wesens  nnr  öas 
auffassen,  nur  Das  sei  für  ans  da,  was,  wenigstens  der  Anlage 
nach,  auch  einen  Theil  unserer  eigenen  Natur  ausmache.  Hier 
begegifen  wir  erstens  der  alten  Hegel'scben  Bornirthelt,  welche 
das  Denken  und  Wissen  der  Sache  und  diese  selbst  verwechselt, 
nnd  nach  welcher  Amerika  vor  seiner  Entdeckung  nicht  da  g'e- 
wesen  wäre.  Zweitens  lehrt  die  Erfahrung,  das«  man  sehr  Vieles 
schätzen  kann,  wozu  man  nicht  die  entfernteste  Anlage, der  Aus- 
Übung,,  sondern  eben  nur  den  Sinn  dafür  hat,  x.  B.  Musik,  Ma- 
leret, Sculptur  n.  s.  w.  Allerdings,  kann  man  „nur  die  Elemente 
der  fremden  Natnr  wahrnehmen  und  denken,  ftr  die  nnsere  eig-ene 
Natur  Wahrnehmnngsfähigkelt  und  Verständniss  enthält".  Aber 
einmal  sind  sie  desshaib  nicht  weniger  vorhanden,  nnd  dann  Ist 
es  ganz  falsch,  dass  nnsere  Natnr  nur  fitr  Dasjenige  Walirneh— 
mungsfähigkeit  und  Verständnlss  enthalte,  was  sie  In  sich  selbst 
findet.  Dass  anch  der  Wunderglaube  es  nur  „zur  quantitativen 
Ueb  er  treibung  der  menschlichen  Natur  bähe  bringen  können  '<, 
mag  seine  Richtigkeit  haben,  thut  aber  nichts  znr  Sache;  denn, 
wovon  wir  gar  keinen  Begriff  bähen,  das  können  wir  uns  freilich 
nicht  denken;  aber  Begriffe  können  wir  von  vielen  Dingen  haben, 
die  wir  nicht  selbst  besitzen,  noch  In  uns  tragen.  Weiter  sag-t 
der  Vf.:  „freilich  sieht  der  Menscb,  weicher  es  bis  an  irg«nd 
einem  Grade  des  bewusaten  Denkens  gebracht  hat,  die  grosse 
Kahl  der  minder  vollständig  gebildeten  Indivldnen  unter  sich  '^ ; 
(nicht  anch  die  vollständiger  gebildeten  Ober  sich?  die  anders 
gebildeten  neben  sieb?  Uns  wenigstens  geht  es  so,  nnd  es  wäre 
kein  gutes  Zeugntss  für  den  Vf.,  wenn  es  ihm  nicht  so  glng-e^ ; 
„und  es  wird  sich  leicht  ergeben,  dass  der  Uiiterschied  nnr  ein 
.Unterschied  der  Entwicbelung  i8t,,dasa  das  Menschengeschlecht 
keineswegs  aus  einer  Reibe  von  Schichten  besteht,  die  sich 
^Drch  qualitative  Unterschiede  absondern,  —  dass  es  nicht  ein« 
.durch  qualitative  Unterschiede  bestimmte  Hierarchie  urmäsaig-ei 
menechllcber  Individualitäten  gibt.  Selbst  die  Botoknden  nnd  dei 
PObel  unserer  grossen  Städte  nnd  das  unter  der  Autorität  halb 
stupider,  halb  schlauer  Pfaffen  verdummte  nnd  verwilderte  Volk 
in  manchen  Landschaften  —  der  Vf.  hätte  auch  hinzusetzen 
kOnneDy  das  anter  der  demokratischen  Htrrsehaft  des  Geldbentels 
nnd   der   radlcnlcn  Demagogen   entslttllohte  Volk   muicber   Ge- 
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ptadeM  —  „htUe  nnter  ^Oflstig^eres  Elawlrkas^n  id  einer  Gesell- 
■ebift  edler  veosclillcher  Wesen  entwickelt  werden  können";  Wir 
vdl«  d»9  nickt  in  Abrede  Btellen;  wehl  aber  dus  nickt  a«ch 
Jun  noch  Uatersckiede  in  Grad  nnd  Art  des  geistigen  nnd  sltt- 
Echen  Wesena  bestefaen,  duB  nach  solcher  Gntwickelnn^  Alle  an 
Allen  pleickniksslg  tflcktigf  sein  würden.  Sind  nicht  Viele  unter 
iea  gtnstigsten  Eislassen  entartet  nnd  haben  sich  nickt  Andere 
US  des  Biederdrackendsten  ^nstinden  snn  Trefflichsten  Mtfi^e- 
uheitet?  Ist  nickt  aft  aus  gans  gleicher  Lage  gani  Versckie- 
ienutiges  aafgegangen?  Doch  der  VF.  gesteht  endlich  das 
G^renwerden  mit  rerschledenen,  ja  die  Eltern  OhertreffcndeD 
Allagen  sn,  neUt  aber,  nm  sein  System  so  retten,  die  Anlage 
m  Anlag'e  mdase  wenigstens  im  Eraeoger  dagewesen  sein. 
Ma^IIcIi  du,  nur  keine  iolche  Anlage,  welche  unter  Irgend  weU 
Aoi  VerhlUnisse  au  gleicher  H6he  mit  der  des  Braengten  hatte 
ntwiekelt  werden  kAnnen.  Auch  wirken  Ja  bei  der  Erzeugung 
ivri  Indirldnen,  so  dass  Im  Kinde  die  Verelolgting  der  Anlagen 
beider  Eltern  in  Betracht  kommt.  Mögen  die  „Anlagen"  Goethe's 
ii  Beinen  Eltern  vorhanden  gewesen  sein ;  weder  der  Vater,  noch 
die  Motter  hätten,  unter  irgend  welchen  Elnllawen,  %a  dem 
Woirgaag  Goethe  entwickelt  werden  können.  —  Nun  geht  der 
Vt  idker  tMt  seine  Psjcholo^e  ein,  wo  er  denn  fortt&lirt,  Halb- 
wiires  OBgcaan  und  ohne  ScÜrfe  und  Pricislon  ronntragen,  auch 
^M  Tafel  Qker  das  „Innere  der  allgemeinen  Menschennalar"  bel- 
gikt,  die  aUein  schon  hinreicht,  das  Oberflächliche  and  in  der 
Wdse,  halb  der  Phrenelogen,  halb  des  bekannten  Rohmer,  Splc-  - 
lade.  Im  Gänsen  aber  den  Klndesalter' der  Psychologie  Ange- 
kfirl^e  «einer  Anschaunng  sa  leigen.  Er  kommt  dann  auf  die 
Gattuagsnatur,  welche  „die  Gesammthelt  alier  nur  qualitativ 
stimmten  Eigeisckatten  des  Menschen"  nnd,  da  die  quantita- 
tivca  Bestimmungen  fehltm,  minder  reich  an  Bestlmmnngen  sein 
wn,  als  die  Indiridnelle  Natur.  So  widerwärtig  uns  dleses.ganze 
GewSsck  ist,  mflssen  wir  doch  noch  eine  Probe  von  der  Aasdrucks- 
veiee  dieses  neuen  PhlloBOphen  in  diesem  Capitel  geben,  die  ihn 
recht  besetchaet  und  an  der  wir  uns  aller  Bemerkungen  enthalten 
Unnen.  „Fflr  die  Wirklichkeit,  den  Process  der  Geschichte  des 
Menschengeschlechts,  ist  die  Gattungsnatnr  die  Allgemeinheit  der 
■eiseUIchen  Mdglichkeit,  nnd  als  sotdbe  frei  von  jeder  quantitaUrea 
Schranke.  Fflr  die  Wirklichkeit  also  ist  die  Grundlage  der  Indi- 
Tidoalitäten  etwas  Anderes,  als  die  bloss  abstracte  Gattungsnatnr. 
JKcse  (?)  hat  keine  einieloe,  gewisse,  quantitative  Bestimmung, 
aber  sie  tritt  innerhalb  der  Grenuen  des  erfahrnngsmässig  Mensch- 
Gehen,  auch  in  der  quantitativen  Bciielinng,  während  die  allge- 
■elne  Natur  des  guixen  Geschlechts,  nicht  nur  wie  es  sich  erfali- 
raagsBitsstg  durch  die  Reihe  der  Individuen  schon  dargestellt 
bat,  sondern  auch  wie  es  sich  In  der  Zukunft  noch  darstellen 
lann,  die  quantltaUve  unbegrenzte,  von  keiner  Erfahrung  be- 
Menschenmftgllchkelt  (!)  ist,  dte  gewonnen  wird, 
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wenn  wfr  von  der  QuantltSt  flberlia^t  AbseheB,  aqs  von  Ihr 
befreit  (sie)  denken.  Die  Bll^eitielne  MeUschennatnr  ist,  So  sof- 
^efasst,  nicht  mehr  nstnrhistorlscher  Oattungabe^Iff,  send«ni 
blBtorlseke,  [f>  eEdem  g-ewlsaen  Siofle  ideale  Vttm  der  Ge- 
schlechts, welche  In  der  Geschichte,  flir  die  daram  elfte  nnend- 
,  liehe  Bntwlckelon^  jrcfordert  werden  Kisss,  rerwlrkllcht  werden 
soll.  Diese  historische  Katar  des  Geachlechti  ist  also  das  ob- 
Jective  Calturale),  fQr  das  Indlrldam  bildet  sich  dieselbe  aotn 
solijectlTen  Cultnrslel  aus,  nAmlleh  snr  Mrmalea  Indtvldaalttät. 
Die  individuelle  Natorform  nnd  die  allg:«nelne  Katar  dea  Ge- 
schlechts verhalten  Bleh  nimllflh  tm  LebflB  dea  Indiyjdanm»  aar 
umgekehrte  Weise.  Das  Indlriddelle  wird  von  aasseii  durch  das 
Schicksal  ^oBsgetog'en ,  —  das  All^melDe^  Ideale  steht  mit 
dem  Schicksale ,  von  dem  es  mehr  und  mehr  eingesehr&nkt  wird, 
Im  l£ampf.  Mein  Ich,  d,  h.  das  in  mir,  was  nur  Innerlich  igt 
and  nur  sich  selbst  bestimmt,  Ist  also  nicht  das  IndMdoeHe, 
Sondern  das  Allgemeine,  Ideale.  Hein  Ich  frei  erhalten  belsst 
das  Allgemeine  und  Ideale  lo  mir  gegtn  den  Fortschritt  des  Cha- 
rakterlstischett  vertheldigen.  Die  IndividBellen  Bedarftiisse,  die 
doch  Bedurfnisse  des  Ichs  sein  mflsaen,  sind  die  Bedttrfhisse  des 
Imlndlvldaaik>aarindlrldaelle  nnd  cfaarakterlsüsche  Welse  bedingen 
Allgemeinen  nnd  Idealen.  Das  Indlrldaelle  an  aleb,  der  Charakter, 
hat  keine  Bedarftalsse,  denn  er  Ist  nar  Prodact  Aber  das  Ideale, 
was  nur  in  der  Sehranke  dea  ItidIWdonma  RealitSt  erhält,' moss, 
Um  sich  aaf  dem  Boden  der  Wirklichkeit' an  vertheldig:en ,  die 
charakteilslrendcn  Bescbränknngen  aaf  charakteristlsobe  Weise 
wieder  anfzaheben  suchen.  Durch  den  bestimmten  Lauf  des  ror- 
hergehenden  Schicksals  kommt  das  IndMdaom,  Im  Interesse  der 
in  Ihm  ruhenden  idealen  Katar  des  Geschlecht«,  EU  seinen  be- 
sUmmten  Forderungen  an  das  kSnlUg«  Schicksal.  Unter  dem 
Schehie  des  Indivldnalismos  oder  EgoIsmaS  wirkt  also  die  ideale 
Katur  des  Geschlechts  als  allgemeiner  Innerer  Gntwickelungstrieb 
und  bestimmt  den  remilnnigen  Sinn  eller  Individuellen  BedOrf- 
nlsse".  In  dieser  Weise  geht  nan  die  Anthropologie  des  VTa. 
einher.  Bs  Ist  uns  nicht  zuznmnthen,  ihm  das  gSttalich  Verwor- 
rene, Widerspruchsvolle,  vlelfaeh  Sinnlose  dieser  Tiraden  Im 
Einzelnen  nachzuweisen.  Dem  Leser  gegenüber  Ist  das  ohne- 
dfess  nicht  nöthig  nnd  wollen  wir  das 'Weitere  dieses  Absohnittea, 
Worin  sieh  der  Vf.  noch  etwas  gegen  die  von  ihm  nicht  Im  Ent- 
ferntesten verstandene  historische  Schule  ergeht,  aber  auch  von 
dem  politischen  Rationallsmos  tosaagt,  flberschlagen.  Von  dem. 
letztem  Ist  der  Vf.  flrellteh  nar  In  der  Form  nnd  Im  Orade  ge- 
trennt Wir  heben  hier  nur  noch  gelegentlich  feigenden  Selten- 
hieb hervor:  „Den  Cnllursopf  haben  die  Liberalen,  welche  die 
Welt  auf  Jahrhunderte  In  Ordnung  gebracht  an  haben  meinen, 
so  wie  Ihnen  das  RevolottAneben  gelangen  Ist,  dnreh  das  sie  nnd 
Ihre  Weisheit  in  die  H«he  gekommen.  Aber  wahrhaft  liberal 
Ist  nur  die  Ansicht,  welche  anerkennt,  dtas  es  die  Aufgabe  des 
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SUatw  Iit,  die  ReroliUoB  nicht  dorch  4le  UgdtUt  »  heanen,  . 
■oUerg  Ibr  eise  legale  Fom  ««  gekeii".  Was  Terslehl  der  VI. 
wM  inter  „Bevolaüon"?  Ain  Ende  gar  daa  System  der  all- 
■iligea  Reronaeal  —  Das  zweite  Baoli  soll  nna  die  PriDctpiei 
der  Freiheit  als  pMlUres  Eleneat  der  Pelitik  darstellen.  „Der 
Neueh  bt  an  sich  selbst  vUlen  da,  Ist  sich  selbst  sein  Zweck, 
lit  die  eissip)  Bestinniang  au  sein  »a»  er  ist:  IMeasch.  Ent- 
debei,  lieh  ehlwlcleln,  in  den  CalUrKUg  des  eescUecbU  eln- 
pelfen  ud  wieder  vergeheD,  —  hurs  lehea,  im  rechten  Sinne 
des  Wertes;  diess  ist  der  ganse  Inhalt  der  menschlichen  Be- 
stimiBc. .  Der  Glaube  an  ein  über  die  Greniea  unserer  Natur  (?) 
biatBsiiefendes  Sein,  ohne  es  doch  denken  au  können,  ist  ebi 
Veniehlen  anf  das  Deakeii,  alsq  Aberglanhe.  Unsere  Bestlm- 
■uf  lach  flv  di«  Ankunft  kann  nur  die  sein:  wieder  aufaohoren". 
Diese  Ansieht  gerallt  dem  VI.  so ,  da«  er  noch  ein  ganzes  zweites 
Cipilei  Uadorch  «ich  bemOht,  den  ünwerth  des  «iauhens  an  ün- 
sterhücbkeit  nachsnwelsen,  von  dem  er  sich  einbildet,  dass  er 
irr  noch  ehi  Poliaeimiltel  von  Seiten  der  Reichen  und  Mächtigen 
sei,  dandt  den  Aiidem.die  Geduld  nicht  ausgehe.  „Für  den 
Fertsebritl  der  Welt  ist  es  aber  wichtig  geworden,  das»  gerade 
lieiiB  die  Geduld  ausgehe".  (Der  Vf.  kämpft  mit  Windmilhleni 
•••n  es  nicht  andere  Dinge  thiten,  der  ünsterbirchkeiUglaube, 
wenigHtens  als  eine  Sache  für  sich  genommen,  wie  nnendltch 
Melrere,  als  er  glauben  mag,  ihn  auch  haben,  hslt  doch  die  Aller- 
wraJsBtea  tob  irgend  Etwas  ab,  als  allenfaila  vom  Seibstmorde. 
«Iwis  Andere»  tot  derselbe  Gianbe  hi  Zusamnicnhaug  mit  einer 
•liirhaB  hohen  und  reinen  Blttllch-religiO»en  Weltanschauung.) 
,Der  Zwech  de»  Menseben  Ist  sein  Lehen,  »eine  Mittel  sind  »eine 
Snlle.  Ueber  das  erste  kann  er  sich  anlkUren,  die  letzten  kann 
er  rermehre»,  TetgrMsem  und  organlsiren.  Dies»  mit  einander 
»«lit  den  rein  Teminftigen  Thell  seines  Leben»  ans,  bildet  Kr 
l«  ganse  Geschlecht  den  Gehalt  des  politische»  Leben»  und  für 
des  Einzelnen,  in  sofern  er  sich  als  Glied  des  Geschlecbts  be- 
•>M  tat,  die  Wtosensohalt  und  Konst  der  Politik".  An  dieser 
Steile  —  denn  bei  dem  Vi:  kann  man  immer  nnr  Ton  seiner  Mei- 
•üg  an  einseinen  Stellen  reden!  sl«  stlb.l  schliiert  von  ijntz  a« 
Sitz  >Bd  bleibt  nur  bn  Grondten  dieselbe  -  an  dieser  Stelle  also 
Mt  der  Vf.,  vielleicht  ohne  sich  dessen  selbst  bewn».t  au  werden. 
Im  alles  Leben  des  Menschen,  etwa  mit  Ausnahme  reto  sinn- 
licten.  Geniessens,  Politik  seL  Nun  er  mag  "'«l ."."''"' .f*." 
»  aeaaea,  wie  sich  die  Hegelinger  ''«'«■  ■*J?°'"''«,°'i',„" 
Sriache  erUubt  habenj  aber  in  diese«  Leben,  äl"«"  j*»™'™ 
lier  dmnelhe,  diesem  Vermehren,  VergrOs.ern  und  Organi.lr™ 
der  Kr»fte,  wird  doch  auch  etwa«  an/  das  Zusammenleben  B« 
Asien  und  de«ien  Ordnung  Beaogenes  sein,  und  wie  wird  et 
dis  aenaan!  Wie  wird  er  Das,  wss  man  •either  "J""'«' K""  , 
aiaat  hat  nnJ  was  sich  doch  bnmerbln  vo«  WtoaenachaH,  Kunst, 
Sitte,  Rellgton,  Verkehr,   Geselligkeit  n.  ..  w.,  unterscbeidel. 
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bezeiclineB?  „Das  VerhSlUIes  des  Mittels  Eum  Zweck  eraengt 
&US  dem  Verbältolss  der  IndividaallUt  zur  AllgemelnheU  der  Men- 
schenofttur  die  zwei  groBBen  coDStttatIven  Prlnciplea  der  Politik: 
1.  Die  Allgemeinheit  der  MeDachennatur  bedingt  die  Einheit  Dod 
Gemeinschaft  des  Endzweckes  fDr  Alle.  2.  Die  indiridaelle  Ver- 
Bchledenbeit  der  qaantltatireH  Bestimmungen,  oder  die  Besonder- 
heit und  Ungleichheit  der  KrSfte,  gibt  die  Besonderheit  der  Mittel 
fdr  Jeden.  Das  beisst:  Ich  habe  mit  Jedem  Menschen  den  glei- 
chen Endzweck,  dem  sich  alle  meine  besondem  Swccke  nnter- 
ordnen;  aber  meine  Mittel  sind  andere  als  die  aller  übrigen  Men- 
schen. Durch  die  Allgemeinheit  des  Endzweckes  wird  das  politische 
Princip  der  Association  (Vereinigung-),  durch  die  Besonderheit 
der  Mittel  das  der  Organisation  (gesellschaftlichen:  Ordamig') 
begrQndet*'.  (Das  „begründet"  h&tte  nur  dann  einen  rernfinf- 
tlgen  Sinn,  wenn  es  heissen  sollte:. nothweodig  gemacht,  während 
es  in  seinem  Bezüge  auf  den  ersten  Satz  offenbar  bedeuten  soll: 
erklärt.  Denn  der  Umstand,, dass  jeder  Mensch  andere  Mittel 
tär  den  gemeinsamen  Endzweck  haben  soll,  als  alle  übrigen  Men- 
schen, könnte  doch  unmöglich  eine  Organisation  erkl^en  oder 
bewirken,  sondern  vielmehr  eine  Desorganisation ;  wohl  aber  wSrde 
er  sie  Hotliwendig  machen,  wie  das  auch  Dasjenige,  was  von 
jedem  Umstände  wahr  Ist,  thut  Bei  der  gedankenlosen  nnd 
Bchwebend<?o  Ausdruckswelse  des  Vfs.  mnss  man  sich  anf  Alles 
gefasst  machen.)  Das  wäre  denn  also  das  „grosse  constitutire 
Princip  der  Politik"  des  Hrn.  Junlns.  —  Nun  ein  Probchen  von 
seiner  Moral.  „Das  Verhalten  Acs  Menschen  »nn  Endzweck, 
dasB  seine  einzelnen  Zwecke  sich  diesem  unterwerfen,  macht  die- 
Sittllchkelt  seines  Lebens  aus.  Sittlich  Ist,  was  sich  dem 
Endzweck  unterordnet,  also  (sie)  was  calturgemiss  Ist.  Der 
Endzweck  Ist  nicht  die  Vorsteltang  der  Menschennatur  als  mecha- 
nisches Kunstwerk,  sondern  als  lebendige  Geschichte  durch  die 
nrei  sich  entwickelnden  IndiridualitAten.  In  sofern  der  Zweck, 
welcher  meinen  Handlungen  dient,  mein  eigener  Zweck  Ist,  in 
sofern  Ich  bei  meiner  Handlung  also  Innerlich  frei  bin,  Ist  mein« 
Handlung  eine  moralische.  Die  Moralltät  beruht  nicht  darin, 
dass  Ich  meinen  Zweck  ansftthre  (das  versteht  sich),  sondern 
darin,  dass  der  Zweck,  welchen  ich  ausführe,  mein  eigener  (!)  Ist. 
Es  ist  hierbei  zunächst  ganz  von  der  Natur  des  Zweckes  ^zu- 
sehen (sie).  Da  aber  bei  voller  Klarheit  des  Bewnsstselns  (o.  hätte 
die  Hr.  Junlus!)  nur  dTe  Zwecke  meine  Zwecke  sein  können, 
welche  sich  dem  Hauptzwecke  unterordnen,  so  ist  wahre  Monlität 
doch  nur  dann  möglich,  wenn  der  Zweck,  den  ich  als  den  mei- 
nigen  behaupte  (sie),  zugleich  ein  sittlicher  ist"-  Letzteres  w&re 
der  einzige  sittliche  Gedanke  in  dieser  gaozen  Reibe;  aber  gleich 
darauf  kommt  eben  obige  ErU&rung  Aber  den  Bndzweck  und  ana- 
serdem  l&hrt  der  Vf.  fort:  „umgekehrt  Ist  keine  Sittlichkeit  müg- 
llch  ohne  die  innere  Ehre  der  Moralit&t,  da  ein  Zweck  schon 
dadurch  aufhttrt,  ein  wahrer  sittlicher  Zweck  zu  sein,  dass   er 
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■lAt  4er  eigene  Zweck  der  freien  Person  ist,  die  ihn  dient, 
Die  HonüiUt  Ist  &t  du  iDdirldaum  die  erste  Stufe  der  SItt- 
Hcbkeit (!? )-  Selbst  von  dem  Scbmatse  der  Verderbntes  yaaag 
»ah  daa  Wesen  In  den  bluen  Eleneite  des  Selbstbewnsatseioa 
n  relnigea.  Das  verletste  Wesen  g:lbt  ^eli,  lidem  es  sich  nar  seiner- 
stlbst  mit  Klsrbeit  bewnsst  wird,  eiine  Hälfe  die  elg^e  Al>sp-  . 
liüen,  nnd  erhebt  sich  Aber  die  Folgen  des  Thnns.  Was  nisenu 
Swecke  dienlich,  Ist  in  dieser  Beaiehvng  fQr  uns  ^ot**.  Doch 
lieiut  ea  gleich  dsrsaf:  „JUelnep  wir,  es  sei  etwas  gut  für  uns, 
HU  nicht  ^t  in  Allgemeiaen  ist,  so  sind  wir  In  Irrthoni.  Das 
Gite  ist  hiernach  das  Zwechdienliche  oder  Zwecbmissige  über- 
hupl.  Ihm  gegenüber  steht  das  B$se  als  das  dem  Zweck 
Wldergprechende ,  Zweckwidrige,  und  das  Schlechte  als  du 
fiir  den  Zweck  Untaugliche,  das  Unbranchbare.  Wir  kennen  nnr 
^  sein  ans  Mangel  an  Bewasstseln,  und  nar  schlecht  ans  Mangel 
u  Kraft  —  ans  Unrähigkeit  Wie  das  wahrhaa  Zweckdienliche 
nr  Du  sein  kann,  was  den  Endzwecke  dient,  so  moss  auch 
Du,  was  d^n  Endzweck  sich  unterordnet,  dem  Endzweck  wirk- 
lich dleaDch  sein.  Richtig  Terstanden:  der  Zweck  helligt  die 
Hittel"  (S.  76).  In  der  Tfiat  nimmt  der  Vf.  dlesra  Grundsata 
nidrtckiich  in  Schutz  nnd  findet  seinen  Fehler  bei  den  Jesuiten 
Bardirin,  dass  sie.  ihn  „für  eine  falsche  Anwendung  aufgestellt", 
'tii  dass  sie  den  unbedingten  Gehorsam  unter  ihre  Mittel  aof- 
»hiieD.  Er  sagt:  „der  JesuiÜsmus  braucht  nicht  schlechte  Mittel 
Fir  ^te  Zwecke,  denn  schlechte,,  d.  1.  (sie)  unwirksame  Mittel 
brucht  er  nie  nnd  gute  Zwecke  hat  er  nie".  Er  sagt  in  sebiem 
baiten  Durcheinander  allerdings  anch  sehr  richtig:  „Zwecke, 
■reiche  sich  nur  durch  b68e  Mittel  erreichen  lassen,  sind  schon 
'iriii  schlechte  Zwecke";  aber  wie,  wenn  sich  gute  und  schlechte 
Hitlel  Ibr  denselben  Zweck  darbieten,  die  letzteren  aber  kflrzer, 
^eqBener,  den  Individuellen  Rlcbtungen  entsprechender  sind?  Und 
EieJdi  darauf  heisst  es  wieder:  „Das,  worin  sich  die  Herrschaft 
HKrer  Zwecke  über  unsere  MiUel  geltend  macht,  ist  fOr  uns 
ndit  IHe  Hcrrechaft  meiner  heathnraten  Zwecke  aber  meine 
klimmten  Mittel  UJdet  meine  bestimmten  persönlichen  Hechte. 
Die  Herrschaft  der  ZweckhalUgkelt  «her  die  Mittelhaftigkelt  äberr 
liiBpt  ist  Rechtmässigkeit.  Die  Herrschaft  des  Endzweckes  tlber 
^le  gesaramten  Mittel  ist  absalules  Recht".  —  Doch  wir  sind 
Kiekt  im  Stande,  diesen  mit  Ekel  gelesenen  Jargon,  dieses  Ge- 
^'i*,  in  welchem  sehr  wenige  hedlngangs weise  in  gewissem 
^inie  ehnurihimende,  aber  unverstandene  und  falsch  ausgedrückte 
^ilirheHen  sieh  anter  zahlreichen:  groben  Irrtbümern  nnd  Vcr- 
^ekrtheitm  reriieren,  weiter  abzuschreiben  und  die  Leaer  werden 
u  diesen  .Proben  genug  haben  und  gern  erlauben,  den  übrigen 
Theil  des  xwelten  Baches,  wo  die  Sache  Immer  in  diesem  Tose 
^ort^eht,  xn  iberschiagen.  —  Das  dritte  Buch  seil  nun  „die 
ThaUachen  der  WiikUchkelt  als  negatives  Element  der  Politik" 
''ringeB.     Hier  belsst  es  «.  B.:  „Das  Verhiltnfss  der  Natur  s«r 
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Entnlckelaog  der  Vsikfr  ist  T«n  einem  gelekrten  Geogn^ben 
unserer  Kelt  sur  Gnindls^e  docB  imhuendeD  geagnphki^tm 
Stodtoma  Atr  titiDlicTtHein  f^ntclit  wordra,  und  die  Arbeit  hUte 
fftt  Entwlckelang  4es  polIÖsdieB  BewissUebis  (!)  wichtig-  wetzen 
kSnnen ,  wem  der  Verfasser  sich  auf  dem  freien  Standpincte  der 
Hnmanitlit  (?  I)  befSnde.  Aber  loden  er  in  die  Brdoherflkche,  als 
den  Boden  und  Selianplata  des  measchllchen  Lebens,' den  E^as 
einer  abeicbllicfa  nlrbenden  Weltreglirnng-  legt,  nnd  aas  dieser 
Bedlogang  die  wichtigst»  finicbrivingen  der  nraachUcheii  Le- 
beneentwlebelang  ableitet,  werden  ihn  diese  xh  bloMCR  (sie) 
Folgen  g^ftltllcher  n-idestlnation ".  Gleichwohl  will  der  Vf.  toq 
der  „bloss  pbjsikali sehen  oder  materialistischen  Aaalcht*',  (Ür 
welche  sich  Alles  in  dem  V^hültsiss  von  Ursache  snd  Wirkung 
mSdse,  anch  nichts  wissen,  und  gibt  ans  fttr  beide  das  Nebel- 
g«bl1de  einer  Tenneintlich  sittlichen  Ansicht,  die  „den  Kachdrack 
aaf  den  freien  menschlleben  Zweck  lege".  Der  Vf.  erkennt  wei- 
terhin any  dass  „der  persönliche  Charakter  tbeils  natürliches  nnd 
nnwillbfirlichea  Product  des  Lebensprocesaes,  tbeils  das  Brgebnisa 
der  Cultorarlieit  des  IHenschen  an  sich  selbst"  sei.  Es  tat  gal 
für  ihn ,  dass  er  das  erst  Im  dritten  Buche  sagt.  Denn  im  sweiten 
hatte  er  es  nicht  brauchen  können.  Uebrlgvns  arbeitet  nicht  bivss 
der  Mensch  an  sich  selbst,  und  wenn  der  Vf.  fertfiibrt:  „Er  ist 
also  theils  natBrlteher,  tbeils  angebildeter  Charakter",  so  bitte 
er,  in  der  Conseqnenz  seines  eigenen  Systems,  statt  H«Bge- 
bildet"  sagen  mDssen:  entwickeU.  Denn  er  hatte  ja  gleiek  ran 
rorn  herein  behauptet,  dass  der  Mensch  nichts  erlangen  bfinne, 
wosn  nicht  vom  berein  die  Anlage  in  ihn  sei.  Uebrigens  fängt 
der  Vf.,  der  schon  Im  Anfang  eine  ttsfcbologiscbe  Tabelle  con- 
stnilrt  hatte ,  in  diesem  Buche  sa  ntnIUplidren  wd  reebnet 
6,403,373,705,728,000  menschliche  Charaktere  berans,  welche 
Zahl  sich  durch  den  Unterschied  der  Geschlechter  noch  verdop- 
pele. Es  mag  wohl  noch  mehr  gehen,  aber  seine  Elemente  nnd 
■eine  ganse  Auffassung  des  Seelischen  ist  ko  plomp  und  ma  kia- 
disj}h.  Die  ganze  weitere  Aasftthmng  in  diesem  Capitcl  ist  nicht 
Bo,  dass  sieb  ein  vernünftiger  Mann  darauf  einlassen'  bann.  Bsd- 
lich,  ziemlich  spit,  kommt  der  Vf.  auch  anf  die  VAlker,  TleloMbr 
auf  die  Nationen ,  und  gibt  nun  auf  gerade  300  Seiten  einen  Ueber- 
bllck  Aber  dte  VAllfer  der  Erde,  den  er  wahrschelnllcb  rinnal  ffir 
irgend  einen  andern  Zweck  eompilirt  hat,  da  man  idebt  absieht, 
was  der  grttsste  Tbell  davon,  der  sich  nm  allnJei  wUde  Stftmne 
ferner  Wellthelle  hemidreht,  fOr  eine  doch  oftafcar  uf  bwopa 
berechnete  Politik  bedenten  soll-  Ueberdem  haftet  er  dabei  4arcb- 
gebends  am  Aensserlichen ,  ohne  speelellere  Rieksicbt  a«f  d«B 
Charakter  nnd  eine  wirklich  elng^ebende  Darlegnog  der  gcrmaml- 
Bcben,  celtbcben  und  slawischen  Natlonalittt  wtrde  nuihr  am  Orte 
gewesen  sH«,  als  dieser  ganxe  Abriss.  Frellleb  win  das  nlebt 
Saobe  des  Vis.  gewesen ,  dem  alle  Fihigkclt  für  psychalogisdes 
Bi^rtnden,  Oberhaupt  ftr   unbefaBgeaeres  Aifiusvn  nnd  Uef«m 


■ciquiodt;  Google 


Ben  IS.]  StMtswigaetudtaflem.  171 

KitMDeD  ier  n^rUicUelt  äb^dit.  Vob  der  iTeitcran  Bedentüff 
jei  Volkes  fRr  die   PoBttk  und  dam,  dau   nar  das  Volk  jer 

Sveck  des  Staates  ist,  sckeM  er  flhi^ns  heine  Ahaanir  w 
iütta.  —  Das  rlert«  Booli  Ist  aberaelirieWi:  „DerPrvccsa  des 
^Üseliefl  Lebens  dorch  die  yerlil»dKi|>  natflrlicher  aid  dttHcb^ 
M\ngnngta",  and  irird  tekr  «Brdlg-  d«reh  eine  Vertheidj^ai: 
its  ^Ismas  erAffaet,  den  er  rreülch  in  seiner  Weise  als:  „dfe 
Inleressen  der  einvehien  Peratfallchketten"  deinirt.  Docb  wir 
vollen  lliin  sieht  Usreebi  tbaa;  er  hat  bier  etnig-e  rickti^  An- 
llpe,  die  er  nnr  in  seiner  Weise  verpfinclit ;  er  rertheidigt  den 
B^ignns  nicht  als  Gegtmattx  m  den  OesaBmtinteressen,  cmidera 
er  will  Ihn  durch  die  Erkenntaisa  aalbeben,  dass  diese  Interessen 
tUn  Bsch  die  jedes  iKnaelnen  seien.  Aber  alle  solcbc  Znge- 
stiRdnine  an  die  Vemanft  und  Wirklichkeit,  wie  auch  in  Firi- 
gtaim  das  Anerkenntniss ,  dass  das  Bedarfniss  die  Gesellackult 
piiiie  and  erhalte  und  ein  danemder  Antrieb  der  |>eseilscluift- 
nehesBtwegavg  (doch  wohl  av(A  ihres  Beharreos?)  bleihe,  rer- 
I^BBt  er  nnr  in  «ft  wieder.  80  erklärt  er  sich  aasdrOckUch  ge^en 
des  ReDBBean'Mheo  desdlschaftsrertrag,  th«t  es  aJier  nnr  In  Be- 
treff der  Entstehsn^  titid  BegrBndBnf  des  Staates.  Dagreg'en  sa^ 
tr:  „Etwas  Anderes  Ist  es  mit  der  Form  der  fiesellschafir  welche 
ilIrrdlD^  Tertra^mSssIg'  beattnnit  sein  nnsa,  wenn  In  der  Ge- 
tdlichtlt  dne  sHtllobe  Ordnin^  berrsehen  seil".  Hier  fehlt  aller 
BcwHb.  Die  slttikhe  Ordnung  Ist,  der  coacreten  WlrkUcbkeit 
S'gnfiber,  g«wahrt,  wenn  die  Fem  Im  Einklang-  mit  dem  Rechta- 
Blinde  Dnd  Sitteng«flihl  des  Volkes  sich  ^aUldet  bat  und  be- 
liiiiptet;  der  polttteefaen  KrKIk  g«g:enaber,  wenn  sie  dem  Zweck 
nt^richt.  Die  Form  des  Vertrag^es  Ist  eben  Form  und  der  ganze 
Vertrag  g^drt  dem  Privatrecht,  nicht  dem  Staatsrecht  an.  Es 
Uan  «tfechmassl^  sein,  asch  gewisse  Staatsfrai^en  In  vertrag«^« 
"ibaig^en  Weg«  »n  ordnen,  aber  ancb  da  Ist  nicht  das  Vertra^- 
nis^gt  die  Haoptsache  davon,  sondem  das  Knaammenwirken  nnd 
Golteadmachen  rerschledener  Geslchtsponcte ,  die  TerdrAng^ng' 
^ Blnseitigkelt.  Doch  der  Vr.  fllhrt  fort:  „bei  diesen  Verträgen 
°B  dte  Form  der  OesellHchaft,  welche  nichts  Anderes'  sind  als 
'IcStaatsgntndgesetze",  —  welches  Staates  Fom  henibt  ledig- 
M  auf  sellien  Gmndgesetsenl  —  „ist  denn  anch  die  xir  Schlira- 
"B^  eines  Jeden  Vertrag«  erforderliche  Einstimmigkeit  aller  Con- 
'nlenten  wirklieh  vorhanden,  da  sich  jede  MinoriUt  um  den  Preis 
^r  Erhaltang  des  gemelnaanien  Zweckes  Immer  nnd  ohne 
Anaaahme  der  Majorität  vnterwirft,  so  lange  der  gemeinsame 
Kveek  dte  nSthif^  Knrfl  hat".  Wir  sollten  denken,  „so  lange 
'n  ^eneineame  Eweck  die  nSUilge  Kraft  bat",  würden  Alajori- 
tlen  DAd  MiDerltSten  sich  dm*  nnterwerfen,  wka  dem  gemein* 
»nen  Zwe<^»  dient,  ohne  Räckflicht  daranf,  ob  es  von  Majori- 
IHen  oder  von  Minoritäten  ausginge.  Erfthrnngsnisslg  Bbr^rns 
'oben  seither  anter  allen  Staateformen,  m  alten  Zeiten,  bei  allen 
Völkern,  lieht  die  Majoritäten,  sondem  die  Hinoritätra  gfAerrscfat, 
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■nd  du  TOD  Recbts  ond  Vernunft  we^en.  —  Der  Vf.  getUh 
daranf  wieder  In  sein  confose?  PhHosophlren,  sehlftgl  sich  gegen 
AutoriUt,  Recht,  christliche  Liebe  v.  s.  w.,  und  nennt  beil&ußg 
„die  chiiBtllche  Liebe  nichts  ala  eine  allg««eine  Galanterie  (I) 
ge^en  die  rremde  Fersdnlichkelt  —  eine  Galanterie,  die,  bei  der 
au  Ihrer  Natnr  gehörenden  Falschheit,  gerade  so  Ihre  bmtale 
Schattenseite  haben  maaa  and  hat,  wie  die  Galanterle  gegen  das 
Weib.  Wie  diese  nichts  Anderes  ist,  als  eine  Anspielung  auf 
die  Emandpation  des  weiblichen  Geschlechts,  wie  der  Glaube  an 
die  Unsterblichkeit  nichts  ist,  als  eine  Anspielung  auf  die  Innere 
Worde  und  Freiheit  der  Person,  so  ist  die  christliche  Menschen- 
liebe nichts ,  als  eine  Anspielung  auf  die  altgeraelie  Gerecbtig- 
kelt'^  Er  fssst  sie  übrigens,  in  jQdlscher  Welse,  als  eine  Sataang 
anf,  nicht  als  die  das  ganze  Wesen  durchdringende  Gesinnung 
nnd  glaubt  sie  nun  durch  abgedroschene  Gaaulstik  verbttlineii  zu 
können:  was'man  thnn  werde,  wenn  eine  Mehrsjdil  von  Mmnchen 
in  Lebensgefahr  sei  nnd  man  nur  Einen  retten  kdnne.  Er  keinvt, 
nach  einigen  halben  dilucldis  Interrallis  endlich  an  dem  Satze: 
„Liebe  deinen  Kichsten  kann  nichts  Anderes  helssen,  als:  nlmra 
dein  natOrliches  Gefitbl  in  deine  Relexion  auf,  nnd  lass  es  deinen 
Zwecken  zum  Immerwährenden  AnstosB  dienen".  Dann-polemlslrt 
er  wieder  gegen  den  Gesellsehaflsrerbvg  nnd  beweint  gann  richtig 
MS  dem  Satze,  dass  das  BedOrfnias  die  Henschen  zusammenge- 
f&hrt  und  Eusanmengehalten ,  Gemeluchaft  des  Zweites  sie  In 
bestimmten  Gesellschaften  (rielmehr  Staaten)  rereinigt,  Gewalt, 
Antoritit  nnd  Recht  (bloss  diese?)  Ihre  Organisathin  flbernommen 
haben,  dass  nicht  der  Vertrag  den  Staat  begrfinde,  findet  diese 
Theorie  sogar  unmoralisch ,  weil  sie  Alles  auf  den  blossen  Vor- 
theil  snrOcknthre  und  um  diesen  die  Freiheit  (?)  verhandele.  Dass 
die  Freiheit  Im  Staate  nicht  ab-,  sondern  zunimmt,  selbst  im 
despoUschen  Staate  grösser  Ist,  als  sie  im  sogenannten  Natar- 
slande  sein  wttrde,  und  dass  schon  von  dieser  Seite  her  die 
Roussean'sche  Theorie  falsch  war,  erkennt  er  nicht  und  sieht  anch 
nicht  ein,  dass  es  ^eichfalls  unsIttUdi  wftre,  fOr  die  tänrichtung; 
des  Staates  zur  Erfilliung  seiner  Bestimmung  die  menachllclie 
Wlllkdr  zum  höchsten  Gesetz  zu  machen.  Dann  phantasirt  er 
wieder  über  die  Religion,  tar  deren  wahres  Wesen  er  die  „von 
allem  fremden  Gehalt  und  aller  falschen  Form  gereinigte  Begei- 
alernng  fUr  das  höchste  menschliche  Ideal"  erkl&rt.  Dieses  Ideal 
selbst  sei  „das  Ideal  rollkommeoer  SchOnheitund  vollkommenen  (!) 
GlAckes  der  Menschen  In  der  Form  einer  allgemeinen  raenachlichen 
Gesellschaft".  Ihr  Dogma:  „die  Behauptung  der  wiilllchen  Fort- 
entwicbelung  des  MenschengescMechUi  zu  diesem  Ideal  durch  die 
Verkettung  des  Lebens  der  Individuen".  Ihr  Glaobe:  „die  lieber- 
zeugung  von  der  Wahrheit  dieser  Behauptung".  Ihr  Cultas:  „die 
künstlerische  Darstellung  des  Ideals  im  wachenden  Kampfe  seiner 
ßntwlokelung  und  Verwirklichung".  Ihre  Andacht:  „die  Frende 
an  der  Anschwang  dieser  Darstellung".    Ihre  Kraft:  „die  Liebe 
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4»  Menschei  lam  M«BBc]ieii<*.  Ikr  VerbOiniss  xar  Wlsaensclun: 
„du  der  BegetBtenmg-  zw  Thewrie".  liir  VerkältnlBB  %va  Kanst: 
„du  des  faöchsteD  Gehaltes  zur  Form".  Ikr  V^rhäUnlss  zar  Po- 
litik: „das  der  BegelBternng  zar  Ternünfttgea  slUlIcfaen  Praxis". 
Man  weiss  wlrllicli  nicbt,  ob  man  lacken  oder  weinen  soll  Über 
die  Verblendung-  nnd  avs^ctrocknete  Phantasleref  dieser  dänkel- 
kRen  Phrisendreehselei.  Jedenfalls  wenn  „das  Ideal  vollkom- 
seien  GlQckes"  in  der  „Form  einer  allg'emeinen  menschlicben 
Gesellacbaft*'  aarg^hen  soll,  so  mflssten  wir  uns  die  Tbeilnabne 
Milcher  Sabjecte,  wie  Hr.  Jnnins,  sobald  er  nkmllcli  seinem  Bncbe 
glelclit,  daran  verbitten,  denn  die  kannten  feiisem  das  Paradies 
verleiden.  —  Der  aweite  Theil  ftng-t  wieder  von  vom  an  nod  in 
der  That  wärde  weder  dte  Welt,  nocb  das  Werk  etwas  elo^e- 
Usst  kaken,  wenn  der  erste  Thell  ganz  weg'geblleben  wXre,  oder 
Hck  der  aweEte.  In  ersten  Bncbe  wird  die  „allgemeine  Natur 
iti  Staates"  besprooken.  „Jede  menackliche  Gesellschaft  ist 
eine  Kireckgemeinschaft.  Der  gemeinsame  Zweck  treibt  die  Men- 
Bchen  insammen;  in  den  Bestimm nngen  eines  Statotes  ordnet  die 
Gesellscbaft  Ibr  Leben  in  Einzelnen  dem  Zwecke  unter"  —  rich- 
U^er  kiesee  es,  ordnet  sie  sich  In  Gem&sskelt  zu  ikrem  Zwecke  — 
„nid  ^t  sich  so  ihre  Verfassung  oder  rechtliche  Organisation ". 
Tknt  das  jede  im  Staate  bestehende  Gesellschaft?  „Ist  nar  der 
Kveck  den  Gliedern  der  Gesellscbaft  nickt  von  anssea  aufge- 
nm%ea,  —  hat  der  Wille  seinen  Sitz  In  der  Gesammtheit  selbst, 
md  hit  diese,  neben  dem  Willen,  anch  In  sich  selbst  die  -zurel- 
cheide  Kraft,  ihren  Zweck  and  Ihr  Reckt  gegen  jede  ftasEere 
Nickt  in  behaupten,  so  dass  sie  die  vereinte  Quelle  ikres  vollen 
Heckts,  wie  ihrer  rollen  Macht  in  sich  selbst  nat:  ~~  so  Ist  die 
CesellBchaft  dne  soaveraine  nnd  damit  ein  Staat-,. d.  h.  ans 
«ich  aelkst  organislrte  nnd  dirigirte  Gesellschaft".  Das  ist  jeden- 
liHs  sehr  ungenau  und  confns  gesagt.  Man  kannte  danach,  wenn 
■ui  noch  den  Nackdmck  auf  den  ernten  grossem  Theil  des 
Salzes,  bis  zu  dem  Worte  „behaupten",  legte,  eine  Menge  Im 
^te  bestehender  Gesellschaften  fttr  Staaten  ausgeben,  wenn 
■»n  Ihn  anf  den  letzten  Satz  legte  und  sich  erinnerte ,  dass  es 
tbi  praktisches  earopiisckes  Valkerrecht  und  ein  Siaatensjstem 
^t,  keinen  Staat  als  solchen  anerkennen.  Jedenfalls  hingt  der 
^ril  des  Staates  anch  mit  von  der  Natur  des  Zweckes  ab,  nnd 
^*'  der  Sonreralnetit  beruht  anf  ganz  andern  Momenten,  ist  aber 
n>B  dem  Vf.  namenUieh  mit  dem  der  UnahhkngIgfceU  verwechselt 
»irden.  Uebrigens  spricht  der  Vf.  allen  absoluten  Monarchen 
die  Sonveralnetit  ^,  weil  Ihnen  die  „RechtsroUkommenhelt" 
■un^le.  Sie  seien  Monarchen  de  facto,  niemals  de  Jare,'„denn", 
<^t  der  Vf.,  ohne  es  Irgend  zu  beweisen  und  sogar  Im  Wider- 
«pniclie  mU  einer  Stelle  des  ersten  Bandes  (S.  474),  „wenn  er 
MoBarch  kraft  des  GesellschaftsvertFags  w&re,  so  wäre  er  nicht 
iksolnter  Monarch".  „Forstliche  Autonomie  ist  Oberhaupt  kein 
P*Iitl8ckes,  sondern  ein  PrivatVerbiltDUs,  da  ein  Herrscher  mit 
Kliea  Untertbanen  Oberhaupt  keinen  Staat  ausmachea  kann,  deu 
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der  Stut  bnteU  tw  «leickberecUlstt»  BtesefB".  Du  M  b«b 
rrelllch  che  DeAoItion  des  SUatM,  lacli  vekber  es  wdh  keinen 
ta  der  W«lt  gKgAfSB  lut.  Aick  hbh  der  Vf.  nit  der  Wirk- 
jiiAkeit  der  Stuten  «ehr  nnbekant  sdi,  wen  er  steh  eiobUdet, 
IbersU  wo  ea  „Herracfcer  nnd  UKterthueii"  ^t,  Wide  „fOrBt- 
Hche  AatanmMie"  du  Prbicip  des  Stutes,  »der  wenn  er  gmx 
dte«e  «dt  Despotie  TerwechÄelt  and  nu  foitfiüirt:  „dl«  »mee~ 
nannte  Pelltik  als  fdistfitAe  RefienngskiuHt  Itt  iMOm  jds  Prirat- 
«kwente,  eine  Mlwrc  Bruelw  der  VtctenoU.  Unterthuen  siud 
hniner  klaren.  Der  Beaitier  einer  Mesa^rie  mag-  seine  Bestien 
mit  VorBidrt  bebandela;  sie  werde«'  dadorck  nidit  frei".  (Bef- 
läufig'  g«9«g<)  ein  feloea  Complinent  fär  die  Büi^r  monafcUäefaer 
Stairten,  die  Uer  nit  Beatisn  rfcg^Uchen  werden.)  „Die  Seuve- 
ralnetU  kann,  au  iem  hbuen  Prino^,  ntemaia  QiaUtM  elses 
-  SinaelneQ  «ein;  nicht  etwa  well  ea  nicht  sete  soH,  SMideni  weil 
es  ^r  nicht  nagüch  Ist,  weil  die  Idee  der  SourenlietM  (4es 
Hr».  Jaiilis)  dem  widerspitcht^'.  Oh  wohl  der  Vf.  Jewaki  aker 
den  englischen  Stut  iiachg«dM)kt  hat?  »Wit  mit  dtw  alta^tetea 
Monarchen  rerhW  es  rieh  aniA  mit  jed»  bMTSlAendei  SSiattitM,  , 
also  mH  jeder  Aristokratie*'.  (Wo  hat  es  noch  einen  Statt  oh^e  . 
Aristokratie  feffeben?  Mdet  sieh  der  Vf.  wirklich  ein,  sie  sei 
4a  i^ht,  wo  sie  keinen  Tltd  sir  Schan  trigt!  B^atit  poliU-  , 
sehen  Bomkthelt  eHsyrlctt  das.)  „Der  aiistokratisehe  StMt 
«Bterscheidet  sich  roB  dem  annarchleohen  Reginent  nnr  dkdwrch,  . 
dass  tt  OekonoMie  nnd  MensdienTkbuic^t  bi  Cmif  agaie  beteeibf . 
Er  'g«flteht  etn,  dass  sieb  die  Unterthanen  einer  aristokratfaclieB  ' 
Republik  praktlseh  sdilediter  befinden,  »im  die  efates  MMarcbcNi,  ] 
theoretlBch  sei»  sie  aber  In  grätigerer  LMge,  weit  ier  Begriff  ''■ 
eines  Staates  doch  schon  rarhanden  sei  uä  ihnen  niher  rScke.  ' 
„Staat  and  Demokratie  rind  ghtehhedentende  B^^iffe".  Smliihex 
Bebanptnng  Itest  sich  nnr  die  andere  Behanptug  wrigcgcasptaCT,  ' 
welche  Jeder  wahre  Politiker  unterschreUtM  wird:  das«  die  De-  ' 
mokraHe  In  dem  Sinne  des  Wortes,  wona«^  sie.  die  gleiche  Be-  ' 
rechtigong  AHer  nnm  Regteente  hcdeitet,  an  aUew  AegiuMite  ' 
absfthrt  »nhlg  ist,  nichts  weniger  ah  Vanchrllt  nnd  Gedeihen  ' 
nnd  edle  SittUcfakelt  befdidem  wttnde  «nd  «h  Jüans:  a«s  nlleff  Ver-  ' 
nanft,  aller  Wirklichkeit,  allan  StMl^rinc^  vUerspMt.  0er  ' 
Vf.  frdlleh  sagt  wdter:  „die  AristoknÜe,  weMe  IhM  Unter-  ' 
thanen  beherrscht,  bildet  filr  sich  sdlbst  eine  DeMnlvntte^.  <Komat  ' 
anf  die  Verfanong  an.)  „Dasselbe  thnt  ein  innnfldirjbitler  fOfst,  ' 
nnr  berteht  in  diesem  FjJle.  der  Demos  eina^  ans  den  IMmninrn  ' 
seiner  Leideneohaften ,  Gelttste,  Laune»  and  EfaiAfle".  ^Dioae  ' 
Oimoneo  sind  In  einem  eindnes  SUuukn,-  nnd  wenn  er  «wh  ' 
ein  nnnnwchrtokter  Herrscher  Int,  iiage  ificJit  ••  KhUnm,  werden  ' 
ron  Ihm  viel  leichter  md  «fler  gentgfllt.  nad  Anden  riel  «dbr  ' 
Gegengewichte,  sbi  dieeeHm  hn  whrfcUtäeo  Demos  gana  oriUghar  ' 
▼oriiMidenen  Dkmenen.)  „BUe  SenroniKtit  geh*rt  der  Gesanuat-  ' 
hett  ^er  hdlvldnen  an,  weUw  dfe  StMta«mdlscMt  MIdeB.  ' 
IMms  tat  s»  sehr  prlnG^lle  Wnbriutt,  4as«  «bca  ianwt  -der 
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Stut  taner  nur  ae  wdt  reickt,  »Is  die  SoDTortinetM  g'fiMeia- 
t«nea  Hecht  mni  g-emeinsame  Gewklt  ist.  Wer  an  derselben 
kdaen  ABtheH  kai,  ^faßrt  eben  aaa  dieiOH  Gru4e  nicht  mit  s«n 
Stute.  Haben  r«B  äner  Geaellackaft  von  Menscfaea  nnr  Einige 
AilbeH  an  der  SonreralnetU,  so  bililet  eben  nnr  diese  den  Staat, 
nd  die  Uebri^en  stehen  cstweder  anler  ihrem  Schutze,  oder  sind 
Ün  SklareM.  Diegs  findet  seine  Amrendon^  auf  die  in  jedem 
Staate  nie d «-gelassenen  Fremden,  —  anf  fy  Heiinatfalosen ,  — 
iif  die,  welche  in  Fel^e  einen  Wdhkensas  eder  anderer  Bestlni- 
■ongen  ühnlicber  Art  ron  politischen  Aetivreckt  aa^esddossen 
sind.  In  FrAskreicb  z.  B.  ist,  ua^  der  Emancipatio»  dea  tlers 
etat,  noch  der  ganae  vierte  Stand,  der  ganxe  niedere  Bärg-er- 
staid  and  das  Proletarint,  Tom  Staate  aa^eschlasaen,  und  bildet 
■IthiB  die  Unterthanen.  In  de«  meist«  Sdifrei&er-Kantonen  sind 
vnigrtens  die  AlmMengenAssi^en  nnd  Flirten  in  gaäi  g:leicbef 
Lage,  nnd  Mn  s«dlhA«i  Staaten  der  nordanerikanlscheB  Unisi 
baken  ihre  SUaTenberftlkemig.  Die  voliständvste  Dejukralie 
In  Earopa  ist  wohl  die  des  Kantons  Waadt«'.  Erhabenes  Master 
iid  2iei|Mnct  der  Kitnlckelang  Bnrtqta's:  Kantra  Waadt,  rer- 
»Ut  aock  niH  einigen  argermaniachen  la^edieazen  von  Basel- 
Lndficbaft!  Im  (Jebrigen  ist  iei  Vf.  dabei  doch  in  einigem 
hrtbm.  £r  'Aracht  mlmlich  Mass  den  $  IS  der  neaestm  Waadtei 
VerfiGMUg  ab,  w«iicker  allerdinga  Diejenigen  aufzibit,  weicke 
■ickl  Activi>irger  seien,  hat  aber  iberseben,  dass  achon  der  §  17, 
welcher  die  Activbflrger  bestbnnt,  gevlsäe  Bedingungen  vor- 
i^haet,  deren  ErEüllong  verlangt  vlid  nsd  die  ^h  eben  in  §  18 
licbl  wiederkfllen.  Daa  ist  diMakterlstisch  EM  an  nnd  für  das 
Vudler  Verfaaaangswerk.  Bei  der  aftduten  RerolatioB  muss  es 
ECladert  werden,  in  der  That  kommt  dabei  unter  Anderm  das 
^  de  vingt-nn  ans  r^valas  rar.  Da  ist  ja  echaa  Basel-Stadt 
TtriBs,  was  bei  Bestellung  des  Verfasauagsratiies  auch  die  Un- 
■tadlgm  bat  mitstknmai  laaira!  Dana  »«ch  dw  „£tre  bonrgeoU 
ie  l'ane  des  cnrnmunes  d«  Cantoa'',  wird  man  das  b«  leicht?  — 
n*B  attaclK  k  l'nne  des  corporatlans  qni  snt  reconnuea  dans  le 
Caalon  et  coasiddrdea  conmie  des  boai^erasies".  Corperations, 
luirgeeisieB ,  das  ist  ja  das  pure  Mittelalter.  Und  dann  daa 
n^lre  dontcIHd  dans  le  Cantan  depnis"  etc.,  woza  daa?  Endlich 
^d  die  Weiber  selbst  in  Waadt  tom  ,TStBate  "  so  gluiKÜck  ans- 
rncUossen,  dass  die  Veifasung  es  gar  nicht  nüthlg  gefunden 
ta,  es  andern,  als  dadorcb  anandyOcken,  4asa  ^e  nar  von 
„dtsycns*'  nnd  nicht  von  cttojenaes  sqnicht.  In  Caaada  haben 
Hck  die  Weiber  Stiamne«^  «d  selbst  In  einigen  dentachen 
Stulea  haben  es  einige  RittergvtdMsUmriuien.  Auch  der  Vf. 
'takt  ihnen,  nach  vollendeter  Bmrarlpatlon,  das  gleiche  poIUIscbe 
Recht  *u  (8.  n«).  Aber  es  dfbfte  vlste  Männer  in  Volke  geben, 
*>i  denen  -nsd  irclt  ncdir  sd  „emmtiApinn*^  wlre,  als  an  viele« 
frnen.  Dncb  Im  Bmate,  es  verstrirt  aUft,  das«  wb-  nlebts  gegen 
*^e  ABsscUiesnngen  liaben,  die  «dbat  in  Waadt  noch  vwp- 
Wms.     Indflsa  mit  ihrer  SUtoinng  erkennt  mm  das  PrlM% 
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an;  6ass  alks  poUtisckes  Reclit  idckt  eia  UnprSn^lickM  DfltI  Un- 

be<Kiigte8,  sondern  ein  unter  den  Grundsatz  der  Kvet^Käsalgkeit 
Gestelltes  ist,  »nd  dieses  Princip  einmal  ang«n«iiuiien,  wird  nan, 
nach  Zelt  und  Ort,  [Qr  viele  weitere  Anssckliefsnngvn  mindeateng 
eben  so  viel  Torfarln^en  bftnnen,  wie  a.  B.  (Ür  die  der  Fraaen. 
Welter  ist  es  ein  Irrlliani,  wenn  der  Vf.  die  NIchlwähler  in 
Frankreich  als  Untertkanen  der  kerrschenden  W&hler  betracktet. 
Einmal  sind  die  Wfthler  gleickfails  Untertbanea  des  Gesetzes  and 
der  krafi  des  Gesetaes  herrsckenden  Autorit&ten.  Dann  kairn 
ein  Kichtwlkler  in  Frankreich  recht  gut  a.  B.  Prtifect,  Sections- 
ckef,  selbst  Minister  und  Pair,  oder  als  Joamalist,  als  Volbs- 
leiter  ein  wichtiges  Glied  des-  Regiments  sein  und  in  der  '^anaen 
AnsckanuD^  liegi  eine  gewaltige  Ueherschltsang'  des  Wähler- 
rechts.  Es  ist  eine  höchst  sterile,  mechanlaehe  und  oberfiäch- 
llche  Anffüsnng,  welche  Jemanden  als  Tkeilhaber  der  Herrschin 
betrachtet,  weil  er  vielleicht  alle  tünt  Jahre  an  der  Wahl  eines 
Depntlrten  Iheilnahm  nnd  dabei  regelmässig  überstimiut  ward, 
und  dagegen  einen  Andern  für  einen  willenlosen  Unterthanen  häil, 
dessen  Geist  und  Charakter  riellelcht  die  wichtigsten  Impulse  si 
den  gröBsten  Dingen  gab.  Uebrigens  versteht  es  sich  far  den 
Vernünftigen  von  selbst,  das«  die  Sonverainetlt  im  concretei 
igtaate  den  gesetzlick  herrschenden,  und  im  Idealen  Staate  dem 
zur  firstrebnng  des  Staatszweckes  vollkommenst  geeigneten  Orga- 
nlnuDs  gebührt.  Der  Yt.  freilich  sagt:  „anch  das  woklthfttigsle 
Gesetz  Ist  fBr  Den,  welcher  znr  Anfstelliing  desselben  nicht  mit- 
gewirkt hat,  ohne  eigentliche  rechtliche  Katar",  wogegen  sich 
wieder  nnr,  da  es  ohne  Beweis  bleibt  and  mit  dem  frflher  ro» 
Vf.  in  Betreff  der  Entstehung  der  Gesellschaft  ElngerSanten  in 
Widerspruch  steht,  die  leicht  zu  beweisende  Gegenbehauptung 
anfstellen  Iftsst:  dass  im  wirklichem  Staate  jedes  Gescta  ver- 
pflichtet, zu  dessen  Eriassung  der  Gesetzgeber  befugt  war,  im 
Idealen  Jedes  Gesetz  dem  Staatsawecke  entspricht  und  eben  Jam« 
seine  Berechtigung  findet.  Uebrigens  werden  sich  auch  praktisch 
die  Menschen  weit  eher  In  wokIth&tJge  Gesetze  finden ,  wenn  sie 
anck  bei  deren  Errichtong  nicht  mitgewirkt  haben ,  als  in  drfickendr 
und  sck&dllche,  wenn  sie  anck  bei  deren  Errichtung  formell  mit- 
gewirkt, n&mlick  dem  Gesetze  widerstrebt  haben,  ja  selbst  wenn 
sie  es  gewollt  haben  und  zo  spät  erfahren,  daas  sie  Th6r{chtes 
wollten.  Der  Vf.  fihrt  fort:  „Man  wende  auch  nicht  ein,  dass 
Ja  doch  das  Gesetz  niemals  dem  Willen  Aller  entsprechen  könne, 
da  bei  der  Gesetzgebung  die  Minoritäten  sich  dem  Willen  der 
Majoritäten  fOgen  missen.  Dieser  Einwarf  ist  ein  durchans  nicb- 
Uger.  Die  MinoritU,  welche  an  der  Gesetzgebung  Theil  nimml 
(wie?),  ^er  Obersthnrat  worden  ist,  befindet  sich  damit  keines- 
wegs in  einer  rechtslosen  Stellnng,  wie  der  Helote  und  Paria 
nnserer  (?)  Halbstaaten  (sie).  Das  Recht,  Ihre  Meinnng  geltend  (?) 
sn  machen,  Ist  ihr  unbenommen.  Sie  kann  alle  MiUel  der  Ueber- 
zeugung  anwenden;  sie  kann  sogar,  wenn  der  Druck  unl^d- 
licb  wird,  Revolution   versuchen   (e^c),   bei   deren  Geling«!   tUt 
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Tlelleickt  MajorlUt  wtrd,  indem  eine  nnterdrtlckte "  (In  dem  wahren 
Staate  des  Hrn.  Junias  UnterdrOcknogl?)  „und  rerborg-rne  Volbs- 
nieinuD^  (sie)  onn"  (nach  der  Rerolution t)  „sich  äussern  kann"; 
(vorhin  sollte  sie  sich  jederzeit  „geltend  machen",  jedes  „Mittel 
der  Ueberzeugnn^"  anwenden  hönnen,  nnd  swar  nicht  bloss  die 
„Volksmeinnng",  sondern  die  jeder  Minorität,  jetzt  bedarf  es  der 
Rerolntion,  daipit  die  Volks melnnng  sich  nnr  Süssem  könne !); 
„sie  kann  endlich,  wenn  sie  keine  Hoffnung-  oder  keine  Geduld 
hat,  auswandern.  Wenn  sie  aber  weder  rebellirt,  noch  auswan- 
deTt,  80  beweist  sie,  dass  sie  wenigstens  provisorisch  (sie)  den 
Witten  der  Majorität  an  dem  ihrigen  gemacht*'  (richtiger  sich  ihm 
gefügt)  „hat.  Und  dieses  letzte  Ist  durchaus  die  Regel  im  poli-> 
tischen  Leben  (wo?),  eine  Regel',  die  nnr  sehr  wenige  Aus- 
nahmen hat.  Die  moüve  der  Geduld  and  Ansdaaer  sind,  mit 
seltenen  Ausnahmen,  grosser  als  die  des  Gewaltrersucbes  und 
des  Ausscheidens".  Der  Vf.  erklärt  das  letztere  In  seinem  Staate 
durch  den  Einfloss  des  gemeinsamen  Zweckes.  Dagegen  behauptet 
er,  dass  in  den  Staaten,  die  er  „Halbstaaten"  und  „rechtlose"  nennt, 
in  Europa  also  nngefähr  Überall,  ausser  der  glücklichen  Schweiz, 
der  Dnterthan  nicht  answandem  dOrfe,  was  eine  Unwahrheit  ist, 
nicht  rebellire,  ausser  gegen  den  Staat  seibat,  nm  einen  gana  neuen 
in  machen,  nicht  aber,  wie  in  seinem  Ifonnalstaat,  um  —  eine  Mino- 
rität xnr  Mi^oritfit  zu  machen,  und,,  wenn  er  sieb  CQge,  diess  nur 
aus  Klugheit  thue.  Es  Ist  das  eine  recht  charakteristische  Stelle, 
welche  die  Befangenheit  und  Verblendung  des  Vfs.  recht  deut- 
lich darthut  Was  er  von  dem  Verhältniss  der  Minorität  zur 
Majorität  In  seinem  Staate  sfigt,  das  gilt  auch  ganz  eben  so  von 
dem  Verbftitnias  des  Unterthans  sam  Herrscher  In  gebildeten  abso- 
luten nnd  in  den  meisten  constitutione II en  Staaten.  Auch  dieser 
hun  Tersuchen,  seine  Meinung  >im  Wege  der  Ueberaeugung  gel- 
tend zn  fta<^en,  nnd  wenn  er  daran  verhindert  wird,  so  liegt 
das  nicht  im  Princip  der  Verfassung,  so  wenig  es  Im  Pilncip  der 
waadter  Verfassung  liegt,  dass  man  dort  nicht  frümmer  sein  darf, 
als  der  Staatsrath,  oder  In  dem  der  noTdamerlkanlschen  Union, 
daas  man  In  dortigen  Shiavenstaaten  nicht  gegen  das  Sklaven- 
tiinm  sprechen  darf,  ohne  das  Lyncbgesetz  au  riskiren.  Anszu- 
wandem  ist  jetat  überall  frei;  Rebellion  fiberall  verboten,  tiberall 
möglichj  am  Wenigsten  aber  da  au  erwarten,  wo  vemQnflig  regiert 
wird,  gleicbriel  ob  MinoritSten  oder  Majoritäten  dabei  mitgewirkt. 
Die  Gründe  aber,  sich  auch  einer  unwillkommenen  Maassregcl  und 
Einrichtung  zu  unterwerfen,  ohne  gleich  zu  rebelllren  oder  aus- 
zuwandern, sind  in  allen  Staaten  ganz  und  gar  dieselben  und  es 
ist  blosse  Befangenheit  des  Vfs.,  wenn  er  sie  in  seinem  Staate 
hochklittgeadcr  tauft.  Dagegen  ist  es  gewiss,  dass  kein  ahso- 
hter  Monarch,  keine  herrschende  Aristokratie,  keine  sonstige 
Gewalt  In  der  Welt  sich  so  viel  gegen  die  Meinungen  und  Inter- 
essen der  Beherrschten  herausobiimt ,  so  leicht  In  extreme  Ein- 
seitigkeiten verfallt,  so  rttcksichtslos  und  ohne  Sehen  und  Gefahr 
handelt,'  wie  In  dem  Staate  der  reinen  Majoritätherracliaft  Vl»e 
1847.  n.  14 
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Majorltit  gftgva  die  JWnoritittcn.  AusserdcM  sind  die  Schwi«^- 
rl^keiten,  eiae  wirkliche  Al^orUJttBiiieiitniig'  an  ennlUrin  und  die 
nDendllcheD  Tftnacfauo^en,  die  dsbcl  uBterianfen,  bekanot  und  liegt 
eine  Aadeatang  d&ron  auch  in  der  „  uterdrückten  und  verbor- 
genen VolksmelBUDg"  des  Hrn.  Jutlus.  Ferner  besteht  luisere 
Volksgesellachalt  aus  lanter  Mfatorit&ten,  d.  b.  aas  lauter  kleinen 
Gnippen  wd  Kreisen,  die  ihre  hesonden  Interessen  für  sich  haben 
nhi  nor  im  AUgemeitsteB  ndt  Bewnsslsein  aRsammcB^iinmen,  wAh- 
rend  es  doch  aacb  für  Alle  wichtig  ist,  dasa  anck  dem  besondern 

.Interesse  jedes  Kreises,  In  bestimmteii  Pftilen,  vom  Ganaen  aus 
Fttdersng  und!  Scbnta  weidt.  Nickt  anf  MajorUlten  and  Mino- 
rttUen^  s«BderB  auf  dan  organtsehe  Game  ist  das  Absehen  der 
wahren  StaaXBknnat  zb  ricktei.  Es  gibt  aueh  keinen  vernUnf— 
tigea  Rechtsg;-niikd ,  wekher  die  Heirsokafir  der  Majoritäten  be^ 
gründete.  Das  Gelten  der  Stuuneonehnahl  Ist  nnr  ein  Netb- 
mittel,  was  unbedingte  Gleichheit  der  Berahlgnng  nach  jeder  i 
Seite  hin  rnraossetzt  —  Wir  glsHben,  den  Hra.  Jnnins  and  sefn 
Bach  min  genug  beieichnet  an  haken,  «nd  l»asebe)i  ihm  In  dem  > 
weiteren  Ausspinnen  seiner  Politik  nur  suwmarisdi  an  folgen.  Et 
spricht  van  der  Nothwendigkeit  des  Gebietsreckts ,  von  der  Bin—  > 
heit  der  Sanveraliütät,  gegen  „  constitDirtc  Wissenschaft",  von 
Staat,  Kirche  und  Sehsle,  von  dei  Staatsfornea  üa  Cuttnrstnfen, 
wobei  ihm  dann  natürUck  di&  rokeste,  an  die  rokesten  niid  an- 
vollkommeiisteR  Znst&nde  gebundene,  die  demokrottscke  BepuMlIr, 
als  ^e  höchste  und  letste  efwhejnt.  Im  weiten  Boche  orga- 
■isirt  er  setKcn  ^aat.  Er  s«i  weder  ein  Meekanisnivs ,  noch  ein 
OrganlsiBHs,  sondern  -^  tüne  Gcsellsehaft.  (Hr.  Jnnius  mag  erst 
den  Begriff  der  Gesellscbaft  stauen.)  Vom  Verfassangsverlras-e. 
Vom  RecUe  des  SthiRieuiehr.  Wie  wolle  man  die  Fähigkeit, 
der  auch  d«r  Vf.  den  VorKng  In  tbesi  gibt,  finden?  Wir  ttmt- 
worteu:  dorcb.- vernünftige  Binrlchtongea ,  die  aber  helHch  etwas 
weniger  einfach  sein  werden,  als  das  blasse  Stimmena&hlen,  knnn 
es  bewirkt  worden,  dass  Im  Allgemeinen  die  verechledencfi  Staats- 
antgabea  in  die  H&nde  der  für  sie  Geeigneten  kommen,  das», 
wedweb  England  voroehmllch  blttht,  die  Majoritäten  atich  die 
Rechte  nnd  bef««ktigten  Inteiessen  der  Minoritäten  ehren  nnd 
beiüchsiebitigeD  mflssen,  nnd  -daas  der  »Ugemelne  Geist,  In  dem 
das  Staatswesen  geleitet  wird,  ein  vernünftiger  nnd  sittlicher  ist. 
Diess  wenigsiditfl  aanäkeningvweise ,  und  mehr  kann  nickt  ver- 
langt werden.  Von  einem  a%emeiBen  Regimente  der  „Fkkigsten 
nnd  Weisesten",  gegen  welche  Forderung  der  Vf.  polemislrt, 
kann  allerdings  nickt  die  Rede  sein,  denn  es  gibt  kein»  Wei- 
sesten sam  Regieren,  Bondem  das  Ist  nur  die  gesammelte  Tüch- 
tigkeit Im   Volksorganlsmns ,    die   aber  nickt  naek  der  Kt^f^ahl 

.  vertkeilt  wird  nnd  nickt  dnrck  das  blosse  StiiMnanafiklen  aif  die 
reckten  Stellet  geleitet  wird.  Der  Vf.  r&nmt  ^n,  dass  die  IWajo- 
ritätCB  brutal  sein  kennen;  er  will  sie  aber  „durch  Eraleknng-" 
davon  befrei«!.  Das  kann  Bralebung,  ^cr  keine  Erziehung  kann 
das  TalMt  des  StaatnoBBseB,-  anch  nicht   das  richtige  Frtheil 
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Iber  lUe  SUatancben,  auch  nielit  den  recbtcn,  niA«fiing«Beii 
ymm  rUr  jede  Staatasache  fflelchntsaig  Aber  alle  Volks^lleder 
rerbrdten.  Er  gestellt  ein,  dus  ein  ElDanlner  Recbt  haben  kAnoe 
gtgeo  Alle,  flieiot  aber,  daraus  folg:«  nar,  dass  Jeder  das  Recht 
kibeo  mfisae,  mit  anner  Meinaig  Propaganda  «u  maches.  Daa 
oAchte  «ft  za  spät  koniinen ;  tär  vteJeH  VerntlBftig'e  wird  die 
gTDsse  IHaase  nie  zd  ^ewInneD  seia;  besser  ist  |edeitfalla,  daiach 
IE  «trehen,  dass  daa  Rechte  und  6ate  aacb  wider  dte  Majorltiteii 
dsichdrli^e.  Er  sagt:  „die  Entsdieidung'  durch  Abstiminsng  gebt 
ui  dem  PriDcip  der  gleiche!  Geltnng'  des  persönlicben  Willens 
Aller  and  ans  dem  Glanben  an  dte  tberzengende  Kraft  der  Wahr- 
heit herror"  und  bemft  sich  anf  das  „Fortschreiten  durch  ge^en- 
■eltlge  Eral^an^  and  Veredlung  der  Menschen".  Aber  es  gibt 
keine  gleiche  Geltung-  des  perstinlichcii  Willens  Aller;  es  kommt 
weniger  anf  den  WlUen,  als  anf  das  Crthell  and  die  Pflicht  an; 
nnd  }enea  Fortscbreiten  mag^  die  Menschen  rerninftlger ,  besser, 
ßki^er,  in  v-ielen  Dingen  «lebt  regiert  in  werden,  machen,  nie- 
mals aber  wird  es  Alle  gleich  ftbi^  zbm  Regieren  und  zum  Mit- 
wirken am  Hegimente  machen.  Er  behauptet,  die  Abstlmmang 
wlle  „aidil  eine  Mehrheit  ermitteln,  sondern  über  einen  Zweck 
einigen".  Das  ist  g-ana  falsch  und  ^ebftrt  den  roben  Stufen  des 
■iltelaltedlclien  Staats  an.  Gerade  umgekehrt  tfinnte  man  für 
lile  Helnnng-  der  Majoritit,  wenn  und  wo  sie  glelcfageblldet 
"Ire  mit  der  Minorität,  eine  gewisse  Präsumtion  sprechen  lassen, 
ale  aber  Ihr  daa  Recht  elnrünaen,  den  Zweck  des  Staats  su 
Iwslimaen.  Der  Staat  ist  nicht' Sache  menschlicher  WiilkQr,  er 
ist  riae  Notbwendigirelt  der  Natur  und  ein  Gebot  der  sittlichen 
PUeht.  Eben  wt  ist  es  ror  Vernunft  und  Sittlichkeit  Pfiicbf, 
fo  jede  Staatsavfgabe ,  nach  bestem  Wissen  and  Gewissen,  das- 
butatfiglkhe  Mittel  xu  w&hlen,  folglicb  muse  das  Absehen  darauf 
^richtet  seilt  das  Wahre,  Gate  und  Rechte  zu  finden,  nicht  was 
tbei  die  Leute  w»)len.  Er  gesteht  endlich  selbst:  „die  Unter- 
ordnug  dca  Willens  der  Mln«ritkten  unter  den  der  MajoritAten 
ist  nur  unter,  den  scheu  ansgesprocbenen  brideu  Bedingungen 
gerecht,  niaiUch  unter  den  beiden  Bedingungen  der  Freiheit  der 
Aeswandenng  ud  der  Frrifaeft  der  tbeoretlscheu  Propaganda". 
Abn  dieae  beiden  Bedingungen  dBrften  Ar  die  meisten  Menschen 
ia  Bdr  vielen  Hüten  nur  formelle  Rechte  abut  Irgend  eine  Wesen- 
)Kit  lehi.  Das  Auswandern  Ist  ein  Desperat ionrnnltt ei,  was  einen 
<nMTtr&glicii  gewordenen  Zuatand  vorailssetat  und  die  Propaganda 
^t  gar  nidtt  Jedermaitns  Sache,  hat  auch  gerade  den  MajoritäteD 
^geulber  weniger  Aussieht,  als  irgend  welcher  andern  Gewalt. 
Kg  bandelt  Htch  aber  uicht  bloss  nm  jeae  beides  BedingUBg«n, 
Beiden  wenn  der  Vf.  Aber  zwei  Seiten  biDausdenfcen^  banitte  und 
kein  SgpUst  wftre,  so  bitte  er  htnzusetaen  mSssen:  dass  die  ron 
ilu  for  mfiglich  gehaltene  Erziehung  des  ganaen  Volks  au  gleicher 
Bildang  nnd  Sittlichkeit  bereits  gebingeu  sein  misse,  beror  seine 
Verfassung  gehen  kann.  So  lango  das  nicht  Ist  und  so  lange 
du  hAhere  Mabm  ron  Slldnng  nnd  Sitlliehbell  bei  Immer  klel- 
U* 
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neren  AUnorlUten  xn  soeben  ist,  sollte  selbst  Am  ile  Herrscbaft 
der  MajoTHiten  des  Volks  als  offener  ITnsliin  erBcbeinen,  Endlicli 
handelt  es  slcli  auch  gut  nicht  nm  Majoritäten  und  AlinoritäteD, 
sondern  nm  das  oriranisclie  Ganxe  und  um  die  Hakonft  des  Volks 
und  Staats.  —  Noch  meint  der  Vf.:  die  Demokratie  solle  sich  mit 
der  Gesetzg«bang:  nod  der  Controle  der  Beauftragten  beg'nOg'en, 
statt  sich,  wie  in  der  Schweia  oft  geschehe,  in  die  „Mittel  der 
Ansfährung-  ao  dringen",  letztere  vielmehr  Denen  Qberlassen,  welche 
die  besten  Mittel  für  einen  bestimmten  Zweck  anzogeben  und  an 
handhaben  wissen".  (Sollte  den  letzteren  nicht  auch  bei  der  Gesetz- 
geboDg  das  Hauptwerk  gebühren?)  Er  sacht  den  Grond  des  von  ihm 
gerügten  Uebels  in  dem  Mangel  strenger  Verantwortlichkeit  der 
Beauftragten.  Es  liegt  darin,  dass  der  Masse  an  der  t&glichen 
Verwaltung  weit  mehr  gelegen  ist,  als  an  der  Gesetzgebung,  und 
dass  ein  unzweckmKssIges  Gesetz  nicht  gut  gehandbabt  werden 
kann,  kelu  Gesetz,  das  die  Handhaber  missbilligen,  in  seinem 
Geiste  gehandhabt  werden  wird  und  unter  schwelzerlsdien  Ver- 
hältnissen, der  dortigen  demokratischen  Rohheit,  dem  Parteiwesen 
nnd  der  Missacbtung  aller  Autoritäten  gar  keine  gute  Verwal- 
tung; mehr  möglich  Ist.  „Strenge"  der  Verantwortlichkeit  kann 
nur  den  Bnchstahen  erzwingen,  nicht  den  Geist,  and  in  England 
hat'  man  längst  die  jurialische  Verantwortlichkeit  der  Minister  so 
gut  wie  fallen  lassen  und  sich  aaf  das  Grössere  gewendet:  an 
bewirken,  dass  keine  unpassende  Verwaltung  sich  halten  kann. 
Das  aber  kann  man  in  der  Schweiz  noch  directer  zu  haben  sich 
einbilden.  —  Der  Vf.  verbreitet  sieb  nun,  auf  den  Grund  seiner 
Lehrsätze,  über  einzelne  staatsrechtliche  Fragen  seines  Staates. 
Jede  KUgelang,  Jedes  mässigende,  aufhaltende,  ordnende'  Ele- 
ment, selbst  das  repräsentative  wird  beseitigt,  unbedingteste  reine 
Demokratie  empfohlen;  denn  „die  wahre  Demokratie,  der  Staat, 
welcher  bis  zur  wirklichen  HnmaniUt  nnd  Gerechtigkeit  durchge- 
drungen Ist,  hat  sich  vor  nichts,  als  vor  einer  allgemeinen  Ent- 
sittlichung zu  fürchten,  die  aber  ohne  Grönde  der  Ungerechtl^eit 
In  den  bestehenden  Zuständen  kaum  möglich  Ist".  Er  hat  uns 
aber  nicht  gesagt,  wie  nnd  worin  das  Volk,  die  herrschende  Ge- 
sammtmasse  der  Bürger  aar  „wirklichen  Humanität  darchgcdrungen 
sei";  denn  darauf  kommt  es  an,  nicht  dass'  man  sie  In  Urrer- 
sammlnngen  zusammenkommen  lässt  a.  s.  w.  Und  fürchtet  er  den 
Elnfluss  nicht,  der  noch  jede  Gewalt  entsittlicht  hat,  den  des 
wIrkHchen,  nicht  bloss  formellen  AbsoInÜsmos,  der  In  keiner 
Staataform  wirklicher  sein  dürfte,  als  in  der  reinen  DemokratieT 
Die  Repräsentativrerfassung  verwirft  er;  er  nennt  „die  Reprä- 
sentation In  deir  Politik  einen  unfruchtbaren  und  unglückseligen 
Gedanken",  und  er  hat  Recht,  wenn  sie  das  Mittel  sein  soll, 
das  Sjstem  der  Massensouverainetät  zu  verwirklichen,  nicht  aber, 
wenn  man  sie  als  eines  der  vielen  Mittel  anffasst,  welche  ausam- 
nenwirken  müssen,  um  Jede  Sache  auf  die  rechte  Welse  behan- 
deln zu. lassen  und  aller  Einseitigkeit,  allem  Absolatismus  entge- 
genzuwirken.    Originell  ist  aber  die  BeneifaiBg',   dun  nrft  der 
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Reprteentatlon  aoch  „der  gute  Gescbmacfc"  Im  OffenUlcken  Leben 
urerefnbar  seio  soll.  Wir  aber^eben  seine  weiteren,  wie  das 
ptDise  Bnch  nnfrachtbaren  Phantasien  Aber  die  „Gewalten",  über 
ita  FäderaUrB/Btem,  dem  die  Zaknnft  der  Welt  geboren  soll  and 
benerben  nur  nocb,  daas  das  dritte  Buch  (6.  321  tk)  „der  Inbalt 
des  Staatslebens"  Qberscbrieben  Ist,  und  dasB  der  Vf.  darin  mit 
der  NationalAbonomte  eben  so  amapiing:!,  wie  vorher  mit  dem, 
wig  er  Politik  nennt,  obne  eine  Ahnung  ron  dem  wabren  Be- 
griffe der  Politik  xn  haben.  Er  Ist  hier  Comuinniat  und  lehrt 
niter  Andenn  (S.  410  IT.):  „Jedes  Etg-entham  ist  Lehen  der 
StutsgeBellschaft  in  der  Hand  Beines  Besitaers;  als  Lehen  hat 
e»  nar  die  allgemeine  Natnr  des  Vermögeiis  als  Capital,  nicht 
^e  Form  irgend  eines  bestimmten  Gutes;  jedes  vollberechtigte 
Mitglied  der  Staatsgeaetlscbaft  kann,  bei  Antritt  der  Voliberech- 
tisnng,  die  Betehnang  mit  einem  Capttale  aus  dem  dffentllcheii 
Schatte  verlangen,  welches  den  Bedflrrnissen  seines  freigewäblten 
Lebensiweckes  entspricht;  das  VemAgen  aller  mit  Tode  abge- 
iienden  Alitglieder  der  Staatsgeseilschaft  ßiilt  an  den  fllTentlicIien 
Beliata  zarflcb;  jedes  Mitglied  der  StaatsgeBellschaft  kann  roll- 
kommen  frei  Aber  das  VcrmAgen,  mit  dem  es  belehnt  ist,  ver- 
läsen and  mit  demselben  wirthschaften ,  der  üeberflass,  welcher 
sick  doreb  den  glücklichen  Betrieb  eines  Geschäfts  mit  Hülfe  der 
ii  Leben  gegebenen  Capitalien  eraengt,  füllt  nach  den  Bestimm 
mgea  einer  progressiven  ErwerhBteoer  an  den  öffentlichen  Schatz 
inrflck;  die  Bürger  dagegen,  welche  durch  einen  nngiücklichen 
Gang  ihrer  Geschäfte  von  Mitteln  entbldsst  werden,  erbalten  aas 
im  öffentlichen  Schatze  neae  Capitalien,  oder  kommen,  wenn  sie 
sich  fttr  eine  selbststftndige  ökonomische  Stellung  fär  unfähig 
erweisen,  oder  ron  derselben  keinen  Gebranch  machen  wollen, 
nt  i]t  Liste  der  Besoldeten  oder  Pensionalrs  des  Staates.  Alle 
Mitglieder  der  Staatsgesellscbaft ,  welche  nach  der  Natur  ihres 
licbenszwecbes  keine  Capitalien  gebrauchen  können,  sind  besol- 
dete, sei  es  des  Staates  oder  einaelner  mit  Capitalien  belehnten 
Bhger.  Alle  Uomhigen  sind  Pensionalrs  des  Staates".  (Elal 
Viren  wir  dal  —  Im  SchlaralTenland.)  Der  Vf.  gibt  anch  ein 
Kblnes  Schema  der  Buchhaltung  dieser  neuen  Wirthschaft  an.  > — 
Du  Zengnles  können  wir  Übrigens  dem  Buche  geben:  es  Ist, 
irel£  «einer  tiefen  Feindschaft  gegen  das  Bestehende,  die  sich 
in  mancherlei  hämischen  und  boshaften ,  nicht  selten  Ins  Gemeine 
Blreifenden  Ansfällen  Luft  macht  und  trotadem,  dass  es  zuietxt 
uf  den  vom  Vf.  mit  Zähigkeit  festgehaltenen  und  mit  So]riiistIk 
nrkieideten  Vorurtheilen  der  Unerfabrenbeit  wurzelt,  folglich  fär 
^e  CneTfahrenheit  verfilbrerisch  scheinen  könnte,  gleichwohl  com- 
plet  onach&dlich.    Diese  Manier  macht  nichts  mehr. 

MorgenUndische  Literatur. 

|Nt)  Ouyragea  arabe«  pnbH<a  par  B-  P.  Ä.  Do»/,  1.  Livralamt:  Commeo' 
»ir«  hislorii]ae  »ur  le  poime  d'lbn-Abdoun,  ptr  ttM-Badronn,  publik 
fout  la  pranUre  foi*,  pr^£dd  d'une  introdnctioa  et  accompagnä  de  notei. 
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dNin  gloM^T«  et  d^in  index  du  natu  propr«!.  Lej'da,  8.  ot  f-  Tju^ifmaam. 
1846.  IV  (Lüte  du  dootteura.  LUU  da*  lowcripMur«.)  u.  2tö  S.  (Arab. 
T«rt  mit  Utein.  Anmerkungen),     gr.  8.     (Sul«cr.-Pt.  n.  'J  Thlr.  22  Ngr.) 

Hr.  Dozj  irbeitet  rasch  und  ^ot:  im  ADfas)^  Torigen  JihreB 
erBGbleD  sein  vom  Dec.  ]84ö  datlrter  Praepectus,  4er  4ie  &ab- 
flcrlptlon  saf  die  drei  an^kiladl^ten  Werke:  den  ConmeaUr  des 
Ibn-BsdniD  zn  der  Kaaide  des  Ibn-Abdun,  die  RelBeiiescbreibuDg- 
des  Ibii-G'übair,  und  eines  nnbekinDtea  Sdiriftstelleni  Geschicbtc 
ron  NordafrHis  aod  Spanien,  bis  znm  1.  Sept.  1846  oJTeii  Itess, 
und  Hclioa  am  Ende  desselben  Jahres  liefert  er  das  erste  Heft,  so 
aoB^stattet,  wie  es  sich  ron  dem  Verfasser  des  IMcÜoimalre 
ddtaill^  des  noms  des  v^temeots  ches  les  Arabea  und  der  Historia 
-  Abbadldarom  erwarten  Hess.  Asch  was  das  Aeuasere  betrifft^ 
kAnnen  sich  inanGhe  unserer  Verleger  das  Holländische  Schreil»- 
papler  der  Herren  Lticlitmans  anm  Mostcr  nebmen;  es  ist  fest, 
glatt,  weiss,  und  läset  die  Zellen  der  einen  Seite  nur  sehr  schwach 
auf  der  andern  dnrcbscheinen.  Die  arabischen  Typen  sind  die 
Berliner.  ~-  Das  Gedicht  des  Jbn  Abdaa  aus  dem  ä.  Jahrh.  d.  H. 
Ist  eine  Klegie  auf  den  Fall  der  Aflasidcn,  der  Beherrscher  ron 
Badajoi,  geschätzt  weniger  wegen  seines  dichterischen  Gehaltes, 
als  wegen  der  fast  vollständigen 'Außi&lilung  der  vor-  und  nach- 
Biohammedlschen  Herrscher  und  Herrschergeschlechter ,  welche 
demselben  Schlchsal  verfallen  waren,  wie  die  Aftasiden  (s.  Flä- 
gel's  H.-Ch.  IV,  S.  519  u.  520,  Na.  9444).  Der  Commentar  des 
Üo  Badnin  am  den  6.  Jahrb.  d.  H.  entwickelt  die  von  dem 
Dichter  Im  Fluge  berührten  geschichtlichen  Begebenheiten  In  so 
ausführlicher  Ersfiblung,  das«  er  heinahe  als  ein  Repertoriiim 
dessen  gelten 'kann,  was  die  Araber  über  die  betreffenden  Ge- 
gensttado  wnsstea  oder  bu  wissen  glaubten,  mit  allen  den  Zu- 
sMsen  nnd  AusschmBcknogeo ,  welche  die  geschäfUge  Ueber- 
lieferung  des  Morgenlandes  eben  so  naiv  produclrt,  wie  gl&ubig 
empföngt  und  getreu  fortpAanst.  Zn  allen  Deor,  was  über  diese 
Materien  bisher  gedruckt  ist,  finden  sich  hier  reiche  Nachträge.  — 
Nach  fQnf  Handschriften,  einer  Pariser  und  vier  Lejdner,  hatte 
Hoogvliet  die  erste  Hälfte  des  Textes  festgestellt,  als  der  Tod 
Ihn  fiberrraschte.  Hr.  Ddkj  nun  hat  diese  Arbelt  vollendet,  Indem 
er  sich  daan  noch  eines  spUem  Ccmmentars  von  IsmaCl  Ibn 
Ahmed  Ibn  el-Athlr  aus  Haleb  (s.  H.-Ch.  a.  a.  0.  S.  530) 
bediente,  den  Ihm  Hr.  v.  Gayangos  aus  seiner  Bibliothek  luil- 
getheilt  hatte.  Das  vorliegende  Heft  enthält  die  ersten  38  Verse 
des  Gedichtes  mM  dem  daau  gekerigen  Tbeile  des  erstgenanntes 
Commentars.  Unter  dem  Texte  sieben  Uleinisehe  Anmerhungeu 
Über  die  verschiedenen  Lesarten,  die  von  den  Handschriften  dar- 
gebotenen Glossen  n.  ».  w.,  oft  auch  mit  Aagabe  der  krUischen 
EntscheldungsgrQnde.  Den  Im  Commentar  cltliten  Versen  ist  In 
Parenthese  der  Name  des  Metrums  vorgedruckt.  Von  Vocalen 
und  andern  Lesezeichen  sind  nur  diejenigen  htozogefflgl,  welche 
zum  raschen  und  Bicheni  Verständnisse  nöthlg  schienen.  Doch 
hätten  wir  gewünscht,   dass  wenigstens  der  Text  ie»  Gedichtes 
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Mltat  raUstiliidlg-  Tooüiskt  werden  wftre;  ■»  sind  gleich  <Uf 
cratei  zehB  Vene  (S.  5  n.  ti)  offenbar  xa  nackt  ^luaen.  Dn 
Uer  avf'dleae  nene  ErsdieiBUg'  nr  aofneitenm  gvnucbt  werden 
mII,  no  entlillt  sick  Ref.  aller  wa'lerer  Beraerkm^en  vm  so  mehr, 
da  er  schon  Eiaigca  dieser  Art-Hm.  Dosjr  selbst  kn  HnchtrigUclMr 
BerAoksicbtignng  mttgctlieili  hat.  Anderes  aber  anf  dem  nlmlichni 
Priratwcge  n  draiselbea  Zwecke  nachsaliefern  fedenkt.  Zm 
ScMwse  noch  eine  Frage:  Weher  mag'  es  konmeti,  daas  DentsiA- 
laad  im  SabscrLbenten-Verselchnlsse  so  sckwach  rertreten  istt 
Die  dentHche  morgenludiscfae  Gesellscliaft  hat  sich  als  moralisch« 
Gcsamintperson  hethelli^,  von  ihren  Slitglledem  aber  nur  sehr 
ireaig«.  Ein  Name  wie  R.  P.  A.  Dox^  nnd  Scliriflfin  wie  dfe 
ron  ihm  dargebotenen  bitten,  bo  meint  der  Unterzelcboete ,  eine 
weit  grässfwe  Ansiehnn^krafl  ansähen  sollen.  Also  noch  ebmalj 
Werii  nag-  der  Grand  dieser  befremdlichen  Erscheianng  liegen  ? 

Fleüciier. 

[385IJ  A  Chreitonuth^  of  tbe  Puihtü  or  Afghan  Language;  to  «vhicb  w 
■ubjoioed  H  Glouary  in  Afghan  and  Engliah.  EdtMd  by  Dr.  Btrnh.  Vom, 
Member  of  tb«  Imperial  Acadeiiy  oT  Sdeno«*  of  8t.  Petonburah  eta 
St.  Pctenbargfa,  Pnnted  for  tbt  Im^sriB)  AoademT  of  Sdence*.  (LeinEig, 
Vow.)  1S47.  XVu.linS.o«li*t3S.AdditiMuBndCoTr(!ctioaB.  Fol.  (5Thlr.) 
Fast  alle  morgenludische  Sehrlftateller ,  welche  von  den  Af- 
glianen  sprechen,  geben  ihnen  naeh  einer  nnter  dem  Volke  selbst, 
wenn  auch  nicht  allgemein  geltenden  Ueberllefemng  einen  jBdi- 
Hcben  Ursprang.  Hierdurch  und  dnrcb  einige  trflgerisohe  An- 
Erichen  Tcrleilet,  erklärte  W.  Jones  geradezu,  die  Afghanen 
stammt«!!  von  den  Juden  ah  und  ihre  Sprache  sei  mit  der  chd- 
diiachen  verwandt.  Andere  wiederholten  dless,  nnd  so.  war  es 
endlich  fast  ein  Dogma  geworden,  die  Afghanen  seien  die  von 
Salmanassar'naeh  Hlnteraslen  verpSauten  sehn  Stämme  des  Rei- 
ches Israel,  welche  denn  auch  der  HlssIonSr  Joseph  Wolff  in 
Afghanistan  sachte,  aber  nach  seinem  eigenen  Ceatindnisse  — 
nicht  fand.  In  neuester  Kdt  ist  anf  das  einleuchtendste  nachge- 
wiesen worden,  daSB  das  Pnacht«  nu  den  Indo-persischen  Sprachen 
gehört,  also  von  den  semitischen  grundverschieden  ist.  Lange 
war  es  sammt  dem  Volke,  von  dem  es  gesprochen  wird,  so  gut 
als  völlig  unbekannt.  Aas  erste  Werk,  welches  Europa  mit  den 
Afghanen  nnd  beiläuBg  auch  mit  Ihrer  Sprache  bekannt  machte, 
war  Elphistone's  Account  of  the  Kingdom  of  Caubul,  ISId. 
Kn  zweiter  englischer  Kenner  des  Pnschtn,  Dr.  Leiden,  gab 
schon  drei  Jahre  ftuher  in  den  Aslatlc  Researches,  In  Hnem  Auf- 
sätze Ober  die  Secte  der  Roschenler  OHaminaten)  and  Ihren  Stifter 
B4Jezld  Ansärl,  einige  Textproben  mit  Uebersetsung  ans  dem 
Maehxen  Puschtu  (s.  weiter  unten).  Der  erste  Bearheiter  der 
Sprache  selbst  war  Klaproth  (Ueber  die  Sprache  nnd  den  Ur- 
sprung der  Afghanen,  Petersb.  1810,  und  Snr  la  iangne  des 
Afghans  In  seinen  M^moires  relatifs  k  l'AsIe,  T.  Ili),  er  Irrt« 
aber  so  oft  nnd  so  stark,  daas  seine  Untersuchungen  durchana 
bdne  richUge  Ansicht  von  der  Sache  gewähren.    Ganz  abhängig 

.<,!;,  Google 


184  MorgaOättdüeke  LUeratur.  [1847.  , 

ron  lIiDi  ist  Erersmann  in  dcM,  wu  setne  Reise  von  Orenbnrg-  I 
MchBuchari,  Ber).  1823,  über  das  Paschtn  enthält.  Wilben's  . 
'  apraclillclie  Bemerknn^n  In  seiner  akadmlsclieii  Abhandlanf?  über  I 
die  Verfassongf,  den  Ursprang  und  d[e  GeBchicbte  der  Afghanen,  l 
Berl.  1820,  sind  nur  auf  die  Puscbta - UeberBetxnng  des  N.  T.,  j 
Serampore  1818,  gegründet  und  schon  Ihrer  Kttrse  wegen  vnge-  ; 
'lajgend.  —  Endlich  ging  ron  swei  Seiten  her  volles  Licht  Ober 
die  Sprache  anf.  Ans  einer  im  Eastindia-Honse  liegenden  persi-  I 
sehen  Grammatik:  des  Pnschtu  mit  Wßrterbach,  auf  Befehl  der 
osUndisGhen  Gesellschaft  Yon  IHnhabbet  Chikn,  einem  gebornen  i 
Afghanen,  geschrieben,  nnd  aus  der  erwähnten  Pnachtn-Ueber- 
netzung  des  \.  T.  xeichnet«  Ewald  in  2.  Bande  der  Ztschr.  f. 
d.  Kunde  des  Morgenl.,  1839  mit  fester  Hand  die  Umrisse  der 
Sprache,  und  ans  der  ersten  der  beiden  genannten  Qnenen 
schöpfte  Dorn  schon  1829  den  Stolf  za  einer  Gramnallk  des 
Poschtn,  die  er  aber  erst  1840  anter  dem  Titel:  (^ranimallsche 
Bemerlinngen  über  das  Pnachtn  oder  die  Sprache  der  Afghanen, 
in  den  Memoiren  der  Petersburger  Aliademie  verölfentlichte.  Dazu 
gab  er  später  Nachträge  Im  Bnllet.  scientlf.  und  Zns&tze  In  den 
Memoiren  184,^.. —  Von  asiatischer  Seite  her  erschien  in  dem- 
selben Jahre  mit  Ewald's  Aufsatz:  A  Grammar  of  tbe  Pashtoo 
or'Afghanee  Language  von  Lleut.  B.  Leaeh,  im  Janaarhefte 
des  Journal  of  the  As.  Soc.  of  Bengal,  Calc.  1839,  ein  zwar 
sehr  gedrängtes,  aber  mit  rollkemmener.  Sachltunde  geschriebenes 
Ccmpendinm.  —  Endlich  gab  Dorn  Aaszüge  aas  afgbanlscbeit 
Schriftstellern  (dem  zweiten,  dritten,  achten  and  nennten  der 
unten  aufzufahrenden)  in  den  Memoiren  der  Petersburger  Aka- 
demie, 1845.  Hier  kündigte  er  auch  die  vorliegende  Chresto- 
mathie an,  nur  dass  sie  nicht,  wie  er  dort  versprechen  zu  hfinnen 
glaubte,  schon  1845,  eoDdem  zwei  Jahre  später  erschienen  ist.  — 
Die  afghanische  Literatur,  erst  gegen  300  Jahre' alt,  ist  eine 
Tochter  der  persischen  und  arabischen;  sie  besitzt  nar  wenig 
Origloalwerke  von  elgenthUmlichem  Interesse,  und  gerade  dasje- 
nige, welches  den  meisten  Werth  ftlr  uns  haben  würde,  Chascbb&l'n 
Geschichte  der  Afghanen,  scheint  noch  nicht  nach  Enropa  ge- 
kommen zu  sein.  Die  hier  gegebenen  Stttcke  enthalten  fast  den 
ganzen  Wortvorrath  der  Sprache  und  liefern  Proben  sowohl  des 
ttstllcben,  als  des  westlichen  Dialekts  derselben  in  ihren  allm&ligen 
Veränderungen.  An  and  fDr  sich  leicht  and  mit  Hülfe  des  Glos- 
sars jedem  mit  der  Grammatik  der  Sprache  fiehannten  versUnd- 
Uch,  haben  sie  noch  den  Vortheil,  dass  entweder  die  Originale, 
oder  Uebersetzungen  und  Paraphrasen  davon  leicht  zugänglich 
sind.  Diese  Hülfsmlttei  des  Verständnisses  werden  In  dem  ror- 
ausgescbicliten  Verzeichnisse  aufgeführt,  ein  Thell  davon  auch 
unmittelhar  mitgethellt.  Die  Stücke  seihst  sind  folgende:  I.  Der 
Anfang  der  Ue1>ersetznng  des  Ajari-Däniscb  von  Chuschhil,  dem 
Vf.  der  oben  genannten  Geschichte.  2.  Auszöge  aus  dem  Machten 
Paschtu,  einem  der  ältesten  afghanischen  Werke  aus  dem  Anfange 
iCB  17.  Jahrb.,  von  Achund  Derwize  und  seinem  Sohne  Kerlmdjid, 
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m  Wldetlegmng  üer  Lehren  des  sckoi  erwtiinteii  BJ\|esM  Anaiü^ 
des  erstea  SchrifUtellera  ia  der  Pasdita-Spraclie.  3.  Aas  FewUd 
el-Bcberla,  „Advantages  oFlaw'*  (besser  woM  InstractioDs  ot 
law),  aber  muhaminedaDisGiie  Religion,  viellelcbt  von  demselben 
Achund  Derwlze.  4.  Aas  einer  Uebersetzong  des  Pentateucb. 
5.  AoB  der  gedruckten  UebersetxnDg  des  N.  T.  6.  Ans  der 
üebersetxnng'  ron  DschAml's  Jusnf  und  Zuleicba.  7.  Eine  Ode 
von  Obeid-allih.  8>  Proben  ans  dem  Diwan  des  AbderrahmAn, 
^wafanlich  abgekfirzt  Rahmän.  (Dorn  verspricht  eine  voliatSn- 
dige  Ausgabe  dieses  beliebtesten  aller  aTgbanischen  Dichter.) 
9.  Proben  ans  dem  Diwan  des  MlrzL  10.  Ein  rellgittseB  Ge- 
dicht, ans  dem  Arabischen  parapbrasirt  tob  Bibd-Dschan,  mit 
dem  eingedmcbten  Original,  von  dem  allemal  ein  Vers  drei  afgha- 
nischen entspricht.  (Gs  ist  diess  eine  mohammedanische  bibliscbe 
'Apokryphe,  theils  nach  den  Schlussworten  jedes  Verses  die  Sure 
Fa'tlab-ni  teg'id-nl  (Suche  mich  also,  so  findest  du  mich),  theils 
Bach  dem  erdichteten  Urspmnge  die  Psalter-Snre ,  i^V^'  ^}T"^ 
genannt.  Dieselbe  findet  sich  auf  der  Leipziger  Stadtbtbliothek 
mit  LimÜ's  türkischer  Paraphrase;  8.  den  Katalog  der  Hand- 
schriften dieser  Bibliothek  S.  434,  Col.  2.  Das  Machwerk  ist 
la  unbedeutend,  als  dass  wir  ans  bei  einigen  Fehlem  des  arabi- 
schen Textes  aufhalten  sollten.)  ,  Dieses  Verseichnlss  stellt  au- 
glelcb  die  dem  Herausgeber  bis  Jetzt  zugänglichen  Schriftwerke 
dar.  Theils  besitzt  er  sie  selbst,  theils  sind  sie  ihm  von  Bland, 
Forhes  nnd  Hödiger  gelleben  oder  copirt  oder  collatlonirt  worden. — 
Die  Hauptquelle  des  Glossars  endlich-  ist  das  Werk  von  Muhabbet 
Chan.  Alle  In  diesem  enthaltene  Wörter  sind  »ufgenoramen,  ausser 
den  Namen  afghanischer  StSmme  und  Landstriche,  die  nicht  in 
der  Chrestomathie  vorkommen.  Aber  weder  das  von  Muhabbet 
Chan,  noch  das  von  EIpbinstone ,  Kiaproth,  Eversmann,  lieach 
u.  And.  geliefert  Sprachgut  reichte  gani  hin;  die  Bedeutungen 
Mancher  Wfirter  mussten  aus  dem  Persischen  oder  Hlodasttuil 
entwickelt  werden,  was  nicht  Immer  ohne  Schwierigkelten  war, 
da  die  Afghanen  grosse  Meister  in  der  Kunst  sind,  Fremdes  bis 
lur  Unkenntlichkeit  nmaobilden.  Daher  ein  Rest  dunkler  Wörter, 
die  xwar  im  Glossar  aufgefOhrt,  deren  Bedeutungen  aber  ent- 
weder ganz  unbestimmt  gelassen,  oder  durch  ein  „perbaps" 
n.  dgl.  als  angewiss  bezeichnet  sind.  Geborne  Afghanen  konnte 
der  Vr,  nicht  befragen.  Theils  um  diese  nachträglichen  Erkun- 
digungen XU  erleichtem,  theils  jlberhaopt  im  Hinblick  auf  das 
unmittelbare  Interesse  dieses  Werkes  für  die  Beherrscher  von 
Ostindien  hat  er  In  ihm  zur  Mittheilung  and  Erklärung  die  eng- 
Ksche  Sprache  gewfthlt.  —  Die  vocallslrten  Worter  des  Glossa» 
sind  aus  Muhabbet  Chäa,  die  Ausspracbe  der  obrigen  Im  Allge- 
meinen aus  Shakespeare's  Hlndustanl-Wörterbuch  genommen.  Nach 
einer  vor  dem  Glossar  tabellarisch  dargestellten  Umscbreibongs- 
welse  ist  jedem  Worte  seine  Aussprache  In  lateinischen  Buchstaben 
beigefflgt.  Fteitcher. 
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pnt]  Poed«  di  Ter,  MmbImU,  per  la  prima  Tdta  naiia  •  ordinato  cen 
aggiinU  «  MoUe  Inedite.  Parigi,  Bandry.  1846.  40ü  S.  gr.  13.  (S  Fr.) 
[Ml]  CbarilJDnea.  Phantariestflcke  u.  Bumoresken ,  nebst  einem  lyrischen 
Album  TMi  Wold.  Manb«i^«r  (M.  Sotiba:}  Landtberg,  Volger o.  Klon. 
1847.    3«  S.  12.    (■;  1  Thir.) 
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[Ml]  Libm  parolM,  par  L.  IrfMr.  WMiat.    Fatb,  »  compt-  dei  inpri- 

BMin  -nnia.     1817.     lü%  Bof.  (r.  8.    (5  Fr.) 

hm]  Studieo  TOD  K.  BOMtakruix.   4.  Tbl   HetaioorplicweD  d<*  HeracM. 

BiDc   CoDfeuion.     (Aueb   n.   d.  TiL;   Gedichte.}     Leipzig,   Bniuu.      1847. 

YDI  u.   166  S.  8.     (30  Ngr.) 

[MI]  Der  Sohn  der  Zeit.    Freie  Dicbtöng  t.  !•■  Bgegw.  ( 

VeriagibnreBu.     1847.     XX  u.  399  8.  Lex.-S.     "   ""^'   ' 

[Me]  Rom  epricbt  iDfa  Nea'[   g  V  Tniinrr     Gienea,  Eicker.    1647, 

8  8.  8.     (2  Ngr.) 

giwYHerzensUSiige.     Ämgenihlte   Dlehtangen    einei  Deat«c)inng«re   von 
.  TVe—wnd.    %  rerb.  Aufl.    Leipzig,  Steinadler.    1847.     3UI  n.  9ft9  8. 
12.  ■  (1  TUr.    10  Ngr.) 

[wn]  Diätetik  in  Versen  von  Dr.  IVlIler,  Bofnitli  a.  >.  w.  Ton  Neuem 
in  Druck  gegeben  1847.  Leiptlg,  Hinridu.  1847.  6U  S.  8.  (n.  14  Ngr.) 
[MB]  Salzbargi  BiuBm-Giingi  tod  Syfr.  Wunor.  SGt  7  Bildern  Ton 
F.  Hubert.  Wien,  Huu.  184^.  143  S.  S.  (n.  a)  Ngr.) 
UM]  Gedichte  TOD  Alb.  Wefühob.  Eine  Probe.  Berim,  Welnholi.  1847. 
104  S.  S.     (10  Ngr.) 

[au]  Di«  ThetcB  eine*  cUnentcheii  Kriegen  im  Frieden,  beningen  Ton 
Alb.  IVelBholx.  Auch  allenfalli  DorfgeacÜcbte  lu  aeaaen.  Leipzig,  Voigt 
ü.  Fem.u.     VI  u.  71  8.  6,     (7'/,  Ngr.) 


[an]  Bühuen-Repertoir  de«  Auilnodea,  bersiugeg.  von  Bath  (L.  Sdattider). 
No.  114—119.  (Bd.  XV.)  Beriin,  Heyn.  194r  4.  ('  Thir.  37'/,  Ngr.) 
Inb. :  No.  1 14.  Der  Henenadieb.  Liutspiel  tn  1  Act  Nscb  d.  Franz.  de» 
■iIlMvIlle,I>»l>loheu.I.eflwH>T.  M.  Preusif.  (2  8.  SNsr.)  ~  No.  115. 
IHeDnlUnge.  LuiUpiel in 3 Aufz.  Adi d. Franz. neu bearb.  (lOS.  10 Ngr.)  — 
Nd.  116.  Hamlet,  Prinz  t.  Danemark.  Drama  toq  W,  ffiiakapeare,  über*. 
loo  W.  Hagen.  (50  8.  15  Ngr.)  —  No.  117.  Der  Schwiegeraohn  des  MiUio- 
tuän.  Schaiiap.  in  5  Acten  von  LfeOBao  n.  tMaitari.  Deutsch  von  M.  Frevtst. 
(23  S.  10  Ngr.)  —  Nd.  118  Lacreti*.  Trauenp.  in  5  Acten  u.  in  Venen 
«DD  M.  Fo»Ma>d.  Uebertranm  von  Dr.  W.  Eeaui.  (33  8.  10  Ngr.)  — 
No.  110.  Bin  Mann,  der  ausgehl.  Lustap.  in  3  Acten  vonScrlbe,  Conttoa 
D.  Gvwasi.  Uebertetzt  von  L.  Sehaäder.  (31  8.  7'/,  Ngr.) 
MU]  Da<  Liebhabertheater.  Eine  Sammlang  der  neoesten  a.  besten  Iricht 
du^teUbaren  Theateratacke,  berausgeg.  Ton  Tliii.  HM.  7.  Heft.  Die  Flucht. 
Korn.  Operette  in  1  Act  von  Hb.  Ptoete.  Herrn  Michela  NotL  Bin  dramat. 
SiAen.  Grimma,  Verlags-Comptolr.  1847.  63  S.  33.  {k  5  Ngr.) 
[>U]  Repertoire  du  Th^ktre  fran^is  k  Berlin.  No.  336—338  et  331. 
Dcnüim«  8int.  (No.  76— TS  et  Sl.)  BtrUa,  Sdilesmger.  1847.  gr.  8. 
(1  Thlr.  5  Ngr.)    Inb.;  No.  76.  Noteio,  Comidie-TaudeviUe  en  deux  acte«. 

Er  Dtnnery  et  CUmeot.  (44S.  7%  Ngr.)  —  No.  77.  Miobel  Br^mend, 
tarne  en  dnq  acte«,  en  vers,  par  Vlennet.  (64  8.  lüNgr.)  —  No.  76. 
Le  Doctenr  noir.  Drame  en  siz  acte«,  par  Anloet-Boargeols  et  Dnm«- 
■Olr.  (73  S.  10  Ngr.)  —  No.  81.  Clariase  Hadone,  Drama  en  trab  acte«, 
mOi  de  cbant,  par  DtUBWwIr,  OtalrrUle  et  Oalliard.  {h\  S.  7'/,  Ngr.) 
[■14]  Tb^ktre  fran^ab.  S^rle  VID.  Livr.  5  6.  (No.  47.  48.)  Bbend.,  1847. 
81  u.  85  S.  33.  (k  3Vi  Ngr.)  Inh.:  No.  47.  Une  Chaumi«re  et  »on  coeur, 
Com^e-vaud.  en  deuz  actes  et  troii  parties  par  Soribe  et  A^Aonse. 
Na.  iS.  La  suite  d'uu  bal  masquj.  Com.  en  un  acte  et  en  proae,  par  Mme. 
deSawr. 
[Mi]  TbAtre  baofait,  poblM  pu  C.  aMU.    VII.  Bim  X.— XIL  Lirr.  et 
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Vm.  S«He  I.  It.  Mrr.  BieleMd,  VeUageii  u.  Sliriog.  1B47.  40fi  S.  33. 
(&3ViNgr.)  Inh.:  VII.  10.  Le  Moiwe,  Mur  Bdi.  Senvcstn.  —  II.  Ge- 
nevicTe,  ou  U  jalonü«  pateraelle  par  EL  Sorlbe.  —  13.  Kean,  ou  d^ordre 
et  g<nie,  par  A.  Dnnuui.  .-•■-■■■■  _     - 

2.  l'Ecole  de»  fem 

elii]  Hartnie  t.  EeTcntlau.   Diamit.  Dtebtung  in  5  Acten  t.  O.  J.  Giwb«. 
iet,  Schwe».     1846.     172  8.  gr.  8.     (n.  1  Thir.) 
[KU]  King  Charle«  the  Fint:  a  firainatic  Poem,  ia  FiTe  Ada.    By  Ardur 
annw;.     Land.,  1847.     '292  S.  gr.  13.     (Ssh.) 

[tue]  Dramatücbe  Gedkbte  Ton  T,  C,  HoBouiv.  1)  Agnea  BcrnuMr. 
Trauerap.  2)  SauL  Tr&uenp-  3)  Gräfin  Marie-  Scbauap.  Soest,  Naue. 
1847.  -282  8.  gr.  8.  (n.  l  Thlr.  5  Ngr.) 
[mt]  Hob.  Protz'  dmutücfae  WerU.  1.  Bd. 
mödie  in  5  Akten.  Leipzig,  Weber.  1847. 
(n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 
[SSM]  OeDvrea  de  J.  Boolne.  L— III.  (Petita  Biblioth^que  chaiaie  de  U 
Iit^ratnre  francaise  ou  coUecüon  de«  meüleura  ouvragea  ancien*.  I.  8£rie.) 
GleiwiM,  Undiberger.  1847.  92,  144  8.  I«.  (ä  n.  2%  Ngr.) 
^1]  Tb«  Nibelungen  Treaaare;  a  Tragedy,  in  Flve  Acta.  Bj  Ein. 
fll>iip»H».  Tranilated  from  the  G«mian,  withintrodactorfRemarki.  Lond-, 
1847.     152  S.  gr.  12.     (Sab.  6d.) 

[3922]  Contes  Draiaatiquea  de  Shftkspere,  ou  legende»  populairei  racoatfei 
par  CTi.  Lamb.    Pari»,  Baudry.     1847.    Mit  20  8talil»t.    Lei.-8.    (9  Fr.) 
raus}  Bfibnenapiele  von  Ed.  SUeshu.     Wien,  Klang.     1847.     333  8.  gr.  8. 
(1  Tbir.)     Inh.:  DerSdiUs.  Eafaeli  Jugendliebe,    täiwchu^en.  DeT8cliein 
boherracht  die  Welt. 

am]  IsabpIlB  Oraini,  dranna  d!  L.  T»fiUi.  Tr&iiut,  Andreola.  1846. 
64  8.  gr.  8. 

[ms]  ArBCEtri,  tragcdia  in  dn^e  atti  di  Fern.  Valcwncwiio».  Milaao, 
Viiaj.     1816.     120  S,  32. 

[9D2i]  KameTala-liieder  der  Hutfreimde,  nriwt  «tuem  Anbftge:  Zapf  n.  Bat, 
romaot.  Schauspiel  Ton  A.  Welnkols.  Berlin,  WainhoU.  1847.  33  g. 
12.     (5  Ngr.) 


I«L— W.  Bdcfan.  Stu^nrt,  HdHMrgt 
«Ngr.)  Inb.:  80—89:  Der  Klottonaiist  *»a  bk.  Sonv  ' 
DeutKdi  Ten  A.  Schraithvim.  I.— 4.  Bdelm.  (»02  8.)  9l>-»3:  Dar  Pi 
Miniater.  Hiatar.  Roman  Ton  W.  H.  B.  KlnsBtoa.  Deutach  von  A. 
3dira<th«en.    !.— 4.  Bdchn.    (344  8.) 

pHB]  Daa  beHetriatiaehe  Anaknd,  benngeg.  toa  C  Spindttr.  605.— 7()S. 
^12.-7211.  724.-767.  787.— 81».  Bdcbo.  Stuttgart,  Fmckh.  1847.  339  u. 
296  8.  le.  (&2Ngr,>  Inh.;  605.-702.  Die  BMri:i«rrfr«n,  »d.:  Hof  n.  Stadt 
NoTelle  Ton  Miatr.  Gore.  8  Bdchn.  (200  8.)  712.— 72l*..HBrtäa  d.  Fud- 
llng  von  Bnc.  Bw.  10.— 18.  Bdctm.  (NU  8.)  724.-739.  Die  Dkhb  Ten 
Monaoreau.  Von  AL  »— M.  Ul  B4tfai.  (H^  St-)  7M.— 744.  D«r  K6~ 
ninn  Juwelenadunuck.  RMsan  Ton  C  J.  X*  Aliaqiilst.  5  Bdchn.  (356  S.) 
745.- 750.  Der  Einiiedler  auf  der  Johaunis-KJippe.  Kuiten-Roman  von  Em. 
(«arl&a.  15  Bdchu.  (10U6  8.)  760.— 767,  Denkwürdi ekelten  einei  Arstei. 
Von  AL  Dmnu.'  (.— S.Bdchn.  (5428.)  787.-795.  Die  VerachwÖrung  od. 
Ludwig  XIV.  u.  «ein  Hof.  Von  Gok.  Bne.  9  Bdchn.  (624  8.)  790. --«00. 
NvTelleo  von  Eng.  Soribe.  5  Bdchn.  (356  S.)  801.— 808.  Die  Hralerien 
Ten  Brtnel.   Van  SoMn  de  V^raaBM.  6.— ».Bddm.  (5609.)  80»:— 9tX 
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Bin  Jahr.  Norella  r«D  Em.  OmHh^  5  Bd«^.  (300  S.)  8t4v-«|g.  M«- 
■siren  von  Lore«  da  Ponte  v.  Cena^.  iua  d.  lUL  $  Bddut.  (448  8.) 
[an]  Buropäücbe  Bibliothek  der  neuen  beUetristischen  Literatur.  96.  BS 
D.  99.  Bd.  u.  %  Serie.  4.— ir.  Bd.  Grimnui,  Verlags-Camptolr.  I8l7.  8. 
{k  15  Ngr.)  Inh.t  9tt.  Bd.:  Die  Atheitten.  Hiitor.  RomaD  tiu  der  Zelt 
LndwisB  XIV.  NndierzSUt  von  M,  TeneBl.  2.  u.  letzter  Bd.  (158  S.) 
9S.  99.  Gebeimfline  einer  poUt.  Spions.  Am  d.  Franz,  den  M,  H.  Fonraler. 
3.  u.  4.  Tbl.  0t3li  a.  340  S.)  U.  Serie  4.  Memoiren  <jaer  Kammerina.  Voa 
der  Gräfin  ▼.  Blfnrington.  Deutach  Ton  A  Kretackmar.  3,  Bd.  (-2738.) 
D.  5. — 8.  Ludffie  XIV  d.  aein  Jabrbuiidert  von  AL  DuaaAB.  Deutsch  von 
Stralillinin.  3.  ti.  Tbl.  (93G  3.)  II.  9.  CecH  od.  Abenteuer  einea  Zierbeoeela. 
Ana  ä.  Engl,  von  ^.  Knluchinar.  I.  Bd.  (336S.)  II.  10.  II.  Dvr Einsiedler 
auf  der  Johannia-KHppe.  KüatcnroBian  von  Ib.  Fln*ro-C>rUn.  Aus  d. 
Sciiwed.  Ton  G.  v.  Jttien.  1.  u.  X  TU.  (240  u.  334  S.) 
[m]  Novellieri  Italiaai,  BQtiche  e  modami,  acelti  e  pubblicati  per  cnre  di 
Siat.  Zirordtni,  con  un  Diacors«  pretimiaare.  2  VolL  Parigi,  Baudry.  1847. 
TS  Bog.  mit  9  Fortr.  gr.  S.  (IS  Fr.)  Enthält  NuTellea  tob  aioe.  BocaccU, 
Fr.  Saccheltt,  Giov.  Fiortnlino,  L.  kAttita,  Mut.  Saiernitanu,  Sah.  de^i 
drieKli,  G.  Strmiai,  N.  JtfocchiausJJi,  L,  da  Ario,  Agn.  Firenxuola,  Fr.  M. 
Molza,  GiiiM.  Nein,  Aic.  d'Mori,  L.  Ätamanni,  Girol.  PinAosco,  M.  Bandeitt 
P.  Fartiai,  Gio.  B.  Giraldi,  Ä.  Fr.  Dcnf,  Stb.  Eritxo,  L.  Pvici,  A.  Fr.  Graz- 
oai,  Gir.  &uwi(,  Säp.  BargagU,  Satwietio  Snloiicti,  Lor.  Magatotti,  Gaet. 
Clomi,  G.  Gozxi,  C  Cac*i,  Clement.  Vannetti,  Giur.  Forint,  Gal.  Set4U,  Ang 
DaiaiüU'a,  A.  Ctaari,  P.  Costa,  M.  CoionAo,  Ca.  Balbo  u.  a.  w. 
[■U]  D&B  Ab«iiteiier  auf  den  Eisneere,  «d.  Reise  in  den  Garten  am  Moat- 
Bhac  Im  Saroyen.  .  Züdah.  (Leipiig,  Fritaacbe.)  1817.  24  8.  8.  (3  Ngr.) 
[an]  W,  Bawr.  AlaHrortb'i  historiache  Romane  a.  Sittenge'mäld«.  Au« 
i.  Bn^  Ton  Dr.  A4.  Bndtr.  30.— 47.  Lief.  —  Reokmaad.  4.— &  (letetea) 
Bdcbn.  —  Der  Toner  von  London.  6  Bdchn.  od.  2  Thie.  Stottnrt,  G&pet 
1847.    19-2  8.  8.    (i  Lief.  5  Ngr.) 

(MDj  Alexander  Willingen.  Ein  ChBraktergemalde  neuerer  Zeit.  3  Bde. 
Leipiig,  Steinacker.  lS47.  XU,  212  u.  24^  S.  8.  (2  Tblr.  15  Ngr.) 
[XH]  HoUanda  Lucretio,  od.:  Ein  Opfer  der  Freiheit.  Hist-romant. Zeitge- 
mälde Boa  d.  13.  Jahrb.  Ton  Dr.  Bd.  B*",  Vf.  der  „Zeitklänge".  ?  Abtbll. 
Uipiig,  Gebr.  EeichoBbach.  •  1847.  XIV  n.  3GJ  S.  8.  (i  Thlr.  15  Ngr.) 
la«]  Lr  fille  du  Cabaider,  par  Ble  Pwlfciit.  2  VoU.  Paris,  PaaBanl. 
1847.    40  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

(■W]  Caesar  ßorgia;  an  Ustor.  romance,  by  tbe  autbor  ef  VVbitefriar«. 
ParU,  Baudry.     1847.     gr.  8.     (5  Fr.) 

äntl  Het  Halaaienad  *an  den  Prin« ;  geacMedkuHtfige  Roman  uh  de  Jaren 
|.57a— 1596;  Tan  M.  A.  va»  Brederode.  Amsterdam,  Meijer.  I»4T. 
gr.  8.    <4  Fi.  20  e.) 

[M8]  Locretia;  or  tbe  Cbildren  of  Night,  by  Edw.  L.  BnhreF.  Paris, 
Bandry.     1847.    gr.  8.    (5  Fr.) 

[■N]  Castle  of  EHirenstein;  ita  Lords  Spiritual  and  Temporalf  it«  Inbabi- 
ttnta,  EarthlyandUnearthly.  »Vols.  Lond.,  1847.  57  Bog.  t).  (!.<  llsb.6d.) 
(■Ml  Le  Diablo  mddedn;  par  L.  de  CbAimont.  Tom.  I.  Paris,  Rdui. 
1847.     30  Bog.  gr.  8.     (1-5  Fr.) 

^I]  Cfaronicles  of  Charte r-Bouse.  By  a  Cartimaian.  Loitd.,  1847.  233  S. 
nit  Kpfim.    gr.  a    (I2ib.  6d.) 

[»Ol  Captffin  Spike,  or  tbe  Isleta  of  tbe  Gil^  by  FealB.  Cnspev.  Paria, 
Baudry.     1847.    gr.  8.    f5  Fr.) 
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1»Z  BeOetrlMt.  11847. 

[M|]  BI  Diablo  Cojuelo,  verdadea  aDnadu,   norelaa  de  1«  otn.  vlda  trtdu- 
cidM  i  etU,  dm  otTM  DorelM.    P4rigj,  Baudr;.    I1M7.    gr.  18.    (3  Fr.  25  c) 

[SI44]  Tbe  BatUe  of  Life,  k  lore  itoTV,  by  (&.  IHiAeB>. '  Piite.'BBadr;. 

184T.     gr.  18.     (2  Fr.) 

[lUS]  Du  Lebetu  Kampf,  eine  Liebesgeiehichte  t.  Ch.  Waheaa.    1,  Bdcbn. 

Stuttgart,  HJiberger.     1847.     130  S.  8.     (I5  Ngr.) 

[»«]   Ttncred,  «  new  novel,  bv  B.  IMsNwU.     Paris,  Btadry.     1847. 

gr.  8.     (5  Fr.) 

riMt]  Lt  Reine  Margot    Par  AL  Dnmu.    6  Vola.    Pari»,  hevy.    1847. 

125  Bog.  gr.  8.     (3U  Fr.) 

[ms]  Eiperietieei  ef  a  Gaol  Chaplain;  compriiilng  HecoHoctiMia  of  Miniite- 

rial  tntercourK   vrith  CriminBli   of  Tarioiu  Claisea,   nith  tbeir  CoDfet^OM. 

3  VoU.    Lond.,  1847.    57'/.  Bog.  8.    (]<  llah.  6d.) 

[Mtl  Fddhger  n.  Kaieme,  od.  die  britische  Anttee  nie  sie  iat    Aua  dem 

Engt    von    J.  KrtUtchmar.     3  Thle.      Grimma,    Veriua-Comptoir.     1847. 

3Mu.  214  S.  8.     (n.  2  Thir.  20  Ngr.) 

EBM]  Temptation  and  Atonemet,  and  other  Talea.    Bv  Mra.  Gore.    3  Tok 
ond.,  1847.     61'/,  Bog.  8.     (U  llah.  6d.) 

gm]  Karl  Grafton  od.  die  ileimliehr  dea  Matrosen.  Bifie  wahre  Gesdücfale. 
traasburg,  Wwe.  Lernult.  1847.  36  S.  mit  1  Uthogr.  12.  (3  Ngr.) 
[ma]  OnuadvUIe'B  Bilder  aot  dem  Staats-  u.  Familienleben  der  Thfere. 
Hit  Briinterungen  herauageg.  mn  Dr.  A.  Diezmam,  (35  Lleff.)  Leipiig, 
Tenbner.  1847.  464  S.  mit  157  HoUstiditait  gr.Lu.-8.  (ä  Urf.  a.  4  Ngr. ; 
epL  n.  5  Tblr.) 

[tu*]   Bumoriatiacbe    Enihlungen    von    T.   W.  HMlkliilder.     Stuttgart, 
.rabbe.     1847.     186  8.  gr.  16.     (10  Ngr.) 

Elise  Fähriich.     Rsmau  Ton   "Rid.  HaMB.    Leipzig,   Ver«na-Vei- 
■  ■      1847.    304  8.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 


Eagsbni 


[MH]  Nlcolaea  Ruljchaver,  of  geloof,  liefde  eil  vaderland,  tafereelei  tnt  de 
Jaren  1566—1578;  tod  J.  Hm!«,  3  Deelen.  AmaUrdam,  vu  der  Bmj. 
1846.    (7  Fl.  20  c.) 

.  Sommemaditstnnm  von  H.  Hetoe.   Haaborg,  Hoff- 
XIV  u.  158  8.  8.     (l  TUr.) 


[tsse]  G.  P.  H.  Jai 

TOB  F.  Notier  n.  C. 

16.    (ii  a%  Ngr.)    168.— 173.  Bdchn.:  Attila.    6  Bdcbn.  ~  174.— 79.  Bddu. 

Der  Gentleman  aus  d.  alten  Sdiule.    6  Bdchn. 


fnul  Ausserbalb  der  GsaelUchafL  Träumereien  eines  gefaugenen  Fraoi 
von  B.  W.  C.  L.  T.  KendeU.  I.  Bd.  Leipiig,  Arnold.  184^.  293  S.  8. 
(I  Thlr.  15  Thlr.) 

Geow  Lovelli   a  Novel.     By  J.  .SherltUn  KnowlM.     3  Tob. 


H.,' 


«rge  Ijovetli   a  novel.     Hy  4. 
147.    54  Bog.  6.    (U  llah.  6d.) 


fMl]  IHe  Kunatreiter.     NoveUe.     Beriin,   Duncker.     1847.     2S3  S.     gr.  8. 
(1  -Thlr.  15  Ngr.) 

raU]  Die  Grifin  ChatMiubriant  von  H.  Luibe.    2.  Aufl.    2.  u.  3.  Bd.    (Die 
Mletriitiiche  Welt.    Elegante  HaiubiUiotliek  der  bMtw  Rohum  «Herer 
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Bea  18.]  .BwB^riaat.  t9t 

Zeit  bcfMMe*c-  ■"*  ^'-  ^-  fi^'»»»!..  Sl— Ul  Bdctei.)    Lalp^,  Ttifamr. 

1847.    3U5  n.  308  8.  16.    <4  2%  Ngt)  -  • 

[WJ]  BaaUn  iloK  th«  St^i.  Br  Li«it-<}*1.  J.  LMkA,  C  Bs  LbM, 
184T.    142  S.  B.    (Sih.) 

gm]  BtAetriitiKk*!  ljMe-C»bkt«t  d«r  jimeAn  «.  beiiteo  BortiMt  ■Met 
KtMiwo.  HerauigDE.  von  Dr./Cn.  JirefMTl.  37.— ä3.  Lkf.  ad.  4I.-~13.  B<L 
HdpEig,  HarUebea's  Verla^-Exped.  1}H7.  5»  S.  a  <4  LM.  i  Np."} 
InL:  Der  CluTalier  von  Häitoo  rouge.  Von  AL  Dnma«,  UebemUt  nw 
Lp.  füMfedler.    3  Bde. 

[ncsj  La  Picara  Juitina,  novela  por  ^ay  Aadra  Lqpex.  Paria,  Buidnr. 
19*1    gr.  9.    (5  Fr.) 

[Mlj  Norellen  a.  Gedichte  van  C.  Lnoaa.  I.  Bd.  Die  Rote  der  Albambra. 
Der  ^^ban.  Der  Doppelicfawar.  Gedidite.  Neuhaldeiuldb«!!,  KwsnS. 
1847.    X  0.  193  8.  12.    (13  Ngr.) 

QKt]  Vida  da  LasanHo  da  Tomea,  aoa  fartiva«  7  «drenlda^  por 
n^Oartad«  de  KeadoMk  Nun«  «dkAa  aMMnUd«  canta9.p«rta 
por  H.  de  Liino.     Paria,  Baudry.     IS17.     Mit  Portrait.    S.     (3  Fr.  ^  cj 

PUMiini.    KoniBcher  Ronan  toi  B«.  M.  OoMuger.    %  Tann.  Aid. 
>.  Leipsig,Veraini-Varlagabuchh.   1S47.  37äu.287  S.a  <3Thlr.30Np.) 
[Sct]  Edouard  Mongeron ;  par  rauteur  4e  Jirdmm  I^auret.  (Ii.  BuyliWMl.) 
ToBi.  III— V.    Paria,  Levy.     1847.    BS'/*  Bog.  gr.  8.    (2i  Fr.  5U  *) 
[an]  Perikles.    ErzShIung  aua  dem  athenieniiachBn  Leben  ia  der  %.  Olym- 

(lade.    All*  d.  Bn^.  voa  Jul.  FrSbfl.   3  Bde.    Leipzig,  Vereina-Verlagsbuchh. 
847.     I.  Bd.  VU  n.  360  8.  8.     (3  Thlr.  2U  Ngr.) 
[9n]  Proie  froiD  the  South:  ContinenUl  Impreiiioni.    8 y  J.  Edm>  Readc^ 
Antbor  of  „Catiline",  ,4t(ily",  etc.    2.  edit    2VoU.    I^nd.,  1847.    43"/,  Bog. 
a    (21  ah.) 

pns]  Tbe  W'orki  of  Geo.  SMid;  By  Matiläa  M.  Hayi.  V«L  1.  Tke  Laat 
Aldine.    Simon.    Und..  1847.    298  8.  8.    (Sab.  6d.) 

E»a]  L.  Schnbu^  geiammelte  Schn'fteo.  V.— XXI.  (letzter)  Bd.  Hy^ 
iterien  von  BerUn.  3. — 12.  Bd.  —  Memoiren  einei  Edelmamii.  2  Bde.  — . 
Hemoiren  eines  VerurtheilUD.  Berlin,  Ueymann.  1847.  230Vi  Bog..  8. 
(i  n.  10  Ngr.) 

nnt]  8oiflM$<a  Romane.    3.  Bd.    Piquille  der  Maarenknabe.     Frei  nach  d. 
Franz.    %  Bd.    Leipzig,  Lit.  Museum.    1847.    191  S.  8.    (k  15  Ngr.) 
fas]  Tob.  Smolletk  auigenfiblte  humoristiich«  Roman«,     ft.  Bd.     (Aadi 

0.  d.  T.:  Bumpbry  Klinker*  Fahrten,  km  d.  Engl,  too  G.  iTtO^J  SiaU- 
gart,  HaDberger.     1817.     524  8.  IB.     (15  Ngr.) 

[am]  La  Garduna  de  Sevilla,  y  Aiizuelo  de  laa  boUaa,  por  D.  AL  de  Ctt- 
MOa  BolonuM.  Par.,  Baudry.  1847.  gr.  S.  (3  Fr.  75  c.) 
[mr]  G.  8plndler>s  Werke.  Neue  hdUF.  Atisg;  IL— IX.  (od.)  8.-4.I&  ua. 
Der  Vogelhändldr  tod  Imit.  2.-4.  Bd.  —  MancberlaL  2  Bde.  Wabnrgia- 
niAte.  2  Bde.  Bet  Baatard.  I.Bd.  Stuttgart,  Hallberger.  1847.  Wfiikg.!|. 
(k  Lief.  6  Ngr.) 

le  Vagabond;  Tan  D.  P.  Steeowyk.     S  Seelen.     Tid,  Oan^g«. 
er.  8.    (5  Fl.) 

\ma]  TtM  Juidt  in  Un  I^^i  *.  Tal&    By  Aadr.  gilt"»"»"-    lond-, 
1847.    340  8.  8.    (ftih.) 
M»1  The  NoTitirte*   m,  .tbe  i^rit  ii  Tr«iafag.    By  A.  aiubiiiNir. 

1.  edit.    Lood.,  1847.    318  S.  8.    (7ah.  «.} 

1847.  n.  15 
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IM  BeBetHttai,  |I847. 

{«nl  StTtmbmy  HIU;  an  Hirt«riMl  Nc^el.  Bt  tbe  Author  of  .^hdupean 
>nd  Friendi".     3  Vola.    Lond.,  1847.    SSW  Bog.  8.     (li  llih.  6d.} 
[Uet]  Strawberry  HiU,  an  biiteijral  aoTel,  bv  the  anthor  of  «lakapaarc  ani 
hU  frieadi.    Parii,  Beudr;.    1347.    8.    (5  Fr.) 

»]  Daa  SOhnopfer,  od.  Skiue  «Ine*  Fraaeitleb«!)*.     Nach  d.  Fimue.  tob 
G.  S.    Stuttgart,   Vertaga-Bureaii.     1817.     418  S.  «.     (1  Thir.  6  Net.j 
Tellop.  ibH  1  Stablat.  I  TUr.  31  Ngr.) 

Lond-,  1847.    336  S. 

OTruth  and  Falaehood:  a  Romance.   By  Ellzab.  Ilioniton.    3  Vola. 
,1847.    56%  Bog.  8.    {U  ll»h.  6d.) 
[BM]  Coantr?  Scenea  aod  Subjecta.    By  Bhod»  BbtrU  WrUlan.  Lond., 
1847.    953  mit  Hluatrationeii.    gr.  13.    (6ih.J 

[tm]  St.  ETTomontj  een  ^man,  uit^gev.  door  Lndw.  Tteok;    oaar  het 
Boogduitach.     2  Dealen.    »leek,  van  Drutao.     1840.     (5  FL  äU  o.) 
(nB8]  NoTela«   ejemplare«  y  amorotat,  par  Doiia  BL  de  Zay«i  y  Soto- 
fliwtyar.     Paria,  Baudry.     1847.    8.     (T  Fr.  50  e.)     (Bnthftlt  20  NotbUw.) 

[!»]  Süaette.   Bin  Sittengemllde  neuerer  Zeit  t.  J«k.ZlogJeP.   St  Gallen. 
{Conatans,  Variagsbuchh.  m  Belle-Vae.)     1847.     118  8.  8.     (10  Ngr.) 

<j  memorias  de  un  guerillero,  novela  biatorica.   Madrid, 


[MBi]  Das  Buch  der  guten  Laune.  Sammlung  tod  komiachen  Gedicbten, 
homoriatiachen  Vorträgen,  Anekdoten  u.  «.  w.  Herauageg.  von  A.  Bitrglai. 
1.— 4.  Lief.  Berlin,  Mecklenburg.  1847.  4  Bog.  8.  (n.  4  Ngr.) 
[MJ]  Du  Buch  froher  Zirkel.  Taschenbuch  f.  Freude,  Gemüth  u.  Scherz. 
2.  Tcrb.  Aufl.  Verm.  mit  e.  Aubange:  DieBlumeuapracbe.  Leipxie,  Fniztctm. 
1847.    Vm  u.  14U  3.   16.     (n.  lU  Ngr.) 

[MM]  HoraenagrOwe.  Gedichte  u.  SUns'en  füw  ernate  u.  heilere  Leben. 
2,  AuB.  Berlin,  Schartmann.  1847.  125  S.  32.  (4  Nar.i  eeb.  mit  Gold- 
■chnitt  n.  7'/,  Ngr.) 

[MH]  TeufelapiUen,  Geiaaelhieb«  u.  koamopoliL  Hobelipine  Tom  HSUen-Pro- 
»iaor  X.  9.  u.  10.  Doaia.  Bbend.,  1816.  S.  139—160.  8.  (4'A  Nt'-{ 
epi.  21  Ngr.)  ^   '•     " 

!■»]  Der  Komiker  im  Privat-  u.  Femilienkreiae,  Mit  Oridnal-Beiträgen 
Tom  Hof-SiAau.pieler  7,  J!-.  ÄütAiing.  IV.  Potadam,  Janke.  1847.  69  S. 
12.     (i  7%  Ngr.)- 

KW]  36  dramatiacbe  Scenen  zur  BrhSbung  der  Feier  bei  GeburUtacen,  ail- 
.0?!.'°  il?'*"-'*«''  u«-  w-  'Ol  P»".  TtotB.  3.  Auag.  Quedlinburg,  EnnL 
1847.     IV  o.  139  8.  12.     (12'^  Ngr.) 

[MW]  Die  Berliner  Kunit-Auaatellung  im  J.  1846.  Humoriat.  aatyr  Bilder- 
Bchau  der  heutigen  Malerwelt  von  L.  E.  «""^  Mit  70  lUuatiatlooen 
Ton  IT.  Schott.  Berlin,  Hofmann  u.  Co.  1847.  128  S.  mit  47  Kupfertiff. 
gr.  &    (n.  1  TUr.  lü  Ngr.)  T  '^ 

8»]  SchieM-BaumwoUe  f.  Jagdfreunde  dea  Humoi»  u.  Witioa.    34  komische 
ng.-Gedichte   von   J.   EdmOIler  u.  B.  MaRrltlBa.     1.  Laduna.    Berlia, 
Moeaar  u.  .Kßhn.     1846.     73  8.8.     (7'/,  Ngr.) 

.pMf]  P««"'«^«  We.teota^nMÜ«elbndiT:|Woh«Hlt,aactor.  Lefpdg, 
FntMdie.    1847.    62  8.  32.    (Geb.  mit  Goldacbn.  n.  5  Ngr.) 
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Land-  und  Hauswirdisdiaft. 

[Wt]  Benu^QDgea  über  die  l*«dirirthjiGluftücliea  Vareins,  mit  IwMiDd.  S»~ 
oehDag  Ulf  PreuHcn.  Von  B.  S.  Greibnald,  Koctu  VeiUgibudifa.  1S47. 
IV  0.  M  8.  gr.  8,     (n.  18  Ngr.) 

[MI]  Neue  Schriften  der  k.  k.  p«triot.-ök(niom.  GeMllickafC  ia  B8I»m. 
lO.  Bd.  1.  Hett  Mit  1  Tabelle.  Prac,  Calve.  1846.  4U0  S.  b.  8. 
(n.  1  TWr.) 


[W]  VeriuuidlaDgen   des   Vereins   lar  BefSrderoag   de>   Garten-   u.   Feld- 

biiiu  ab   Sektion   der  Frankfartitchen   Geiellach.   zar   BefSrderang  nätsL 

KtDfte  n.  i.  w.      3.  Bds.   1.  Heft.     Frankütrt  a.  U. ,    SauerUnder.     1846. 

S8  8.  gr.  4.     (n.  i  TUr.) 

[Ml]  Verhandlungen   des  Vereiiia   zur  BefSrderung  der  LandifirUuchaft  m 

Köidgab«rg  in  Preuiaen,  redig.  von  W.  A.  XreyMig-.    9.  Jahrg.     (4  HefteJ 

Königiberg,  (Gräfe  u.  Unier).    1846.   I.— 3.  Heft.  S.  1— lUU  mit  Uth.  Taff. 

ET.  fi.    («Heft  10  Ngr.) 

|IK]  Verhandlungen  des  Baltischen  Vereine«  f.  Fördening   der  Landnirdi- 

«iaft.   Jahrg.   184«.    (9.  Heft)   Heraoaeeg.  Ton  Dr.  Ibigo  Schaber.    Grnfi- 

wild,  Kochi  Verlagabndih.     VUI  u.  U9  8.  gr.  8.     (n.  38  Ngr.) 

[<M]  Vcrbandlungen 

Pritiwalk.   2.  Heft.    Perleberg,  (Hör 

El  Caun  d'agriculture,  par  le  comta  de  Oksparln.    Tom.  Itl.    Farii, 
icq,    1847.     51*',  Bog.  gr.  8.    (22  Fr.  50  c.) 


[UM]  L'agrii 


'agricultace  allemanlde,  «e«  ^olea,  aon  organiaation  et  aea  pratiqaea; 
Paria,  Impr.  Royale.     1847.     35'/,  Bog.  mit  5  Lithogr.     4. 

[MN]  BerLandmrth  dea  16.  Jabrfaunderta.  Mit  2500  Abbildd.   Von  e,  Verdne 

prakt.  Landwirthe  Frankreicha;   dirig.   Ton  Dr.  AI.  Bi^o.     2.  Abachn.    Die 

Hibdeligewichae  u.  die  Hauathiere.    9.  n.  10.  ThL  —  3.  Abachn.  Die  land- 

"irUchattl.  Technologie.     10  Thle.  —   4,  Abachn.   Die  Holuucht  u.  Forai- 

mrUuchaft.    Landninhachaftl.  Geaetie  u-  Verwaltung.     I.  Tbl.     Stuttgart, 

Sdwible,  Rieger  «■  Sattler.     1847.     74  Bog.  mit  14  Taf.  AbbiMd.    16. 

(16  Ngr.) 

[tut]  Daratellung  der  bürgerlichen  Oeconomie,   od.  über  die  Natur,  Brhal- 

iMg  n.  Vermehrung  dea  bSrgerL  Wobtatandea ,  nebat  Anvreiaung  Wir  Buch- 

Utunc  Ton  Rad.  Merer.     Quedlinburg,  Emat.     1847.     IV  u.  122  S.  8. 

(IS  Ngr.) 

[«!]  Undwirthachaftliche  Beschreibung  der  Guta-Wirtb«:haft  CaatoU,  nebat 

«inta  Vorwort«   üb.  Bewirtbadiaftung   groaaerer  Güter  in   d.  nordöatUdioii 

SAwri«  n.  den  Nachbarataaten  t.  J.  H.  Iml^wn.    Mit  9  l^f.  Abbildd. 

n-Tieleo  Tabellen.    Zürich  u.  Frauenfeld,  BeyeL     1845.    XXIV  n.  357  8. 

p.  8.    (1  Thlr.  2«  Ngr.) 

[""l  Der  WieMbnbau  in  aeineia  ganzen  Umfange   nebat  Anleitung  «nniNt- 

'elKren,  znr  Brbauung  ron  Sdileuaaen,  Wehren,  Brücken  u.  a.  w.  »en  Tv%. 

Blftoer,  Wiesenbaumeister.    (Mit  eingedr.  Abbildd.)    Reutlingen,  Mädcen. 

IM7,    XVI  u.  717  8.  gr.  8.     (2  TMr.j  mit  col.  Abbildd.  3  Thlr.) 

CWj  Wieaen-Ordnung  f.   d.  Kroia  Siegen.     Vom  28.  Okt  1846,     {Abgedt* 

■u  den  Dwtüdwn  Bbsubatte.)     Siegeii,  Fiiadri^     1847.  '33'8.    14. 

«.»„.,  ^  ,5.  ■ 


'  L:,.,Li;<^ti:,G00glc 


IM  .  LokA'  vKi  BanmirihtckAfi.  {Vm 

[WU]  Landnirtfaschaftliche  VeihlltnEue  v.Fr.  Tligllfciilll,  Antunn.  IV.  Hfi. 
(Auch  n.  A.  Tifci  U«bn  Auiidltehugtn  u.  Bta^nmm^tw  dea  Bedarfs  an 
Nfthruiis  der  iBQdvHrtbscbaftl.  Haiuthiei«,  des  Feinheitafn^de*  der  Wollr, 
ier  ÄitMratEun?,  #ea  Pottemertli««,  ^r  Pferde-ADfoachW-Kmten  n.  Pferde- 
Mlune  al»  SfADtiTteh.)  ^uediinbnre',  Erait.  tM7.  IS»  8.  u.  I  Tab.  A. 
(n.  25  Ngr.) 

ßm}  lli«  Potstoe  nant,  It»  Ua«a  an'Properties;  to^tber  fritk  the  Caiue 
oF  tte  Present  Mnhdy.  The '  Extension  of  that  BweMe  t«  otber  Phitta; 
the  Qiieation  of  Famine  arisiag'  therefrom  and  tbe  best  Meaiia  ef  arertittg  i 
Unt  Calaant;;  ^y  A.  Snee,  F.K.  S.  Lood^  18^1.  190  S.  mit  le.KyEni.  i 
gr.  8.     (ii.  lUsh.  6d.}  .    .  i 

FttU)  KnrEH  Uebemcbt  der  KkrtoITel-KnttkbeU  n-  Anw^iaimg .  durch  fo! 
Cultur  du  Krankheit  entgegeoiunirken  o^st  leichter  u,  rr[infrmi*iic~r  Vra- 
nehrungs- Methode  von  C.  PtclMlnUtfin.  HMideUgirtnei:.  Dumiia.  (Beiliii, 
Mecklenburg.)     1846.     32  S.  gr.  8.     (n.  1%  Ngr.) 

[ttltl  llabar  4ia  eie^tlidia  Uraiteh»  der  henu^radM  K  ■  rtofettranMieit  n. : 
9U  Mittel  zur  KntfcrnunE  der  lelzlercD  von  A.  OelMl,  Rcg-Direktgt  a.  D.  i 
Bcedau^  Kern.     1847,     19  fi.  gr.  8.    ^3  Ngr.). 

[4018]  Praktiache  Anleitung  zum  Runkelrüben- Anbaa  t  die  Zaefeer-Palirika- ' 
ixm-  Mit  bssond.  Hinauf  auf  die  landwirüuduiflj.  Vorthdl«  dieier  Industrie 
T(M  K.  BMiewäld.  3.  uugeatb^  Auag.  Bri«£,  Schwarti.  ISIS.  3fi  S. ; 
gr.  8.     (n.  lU  Ngr.)  " 

e  Melonen-,  Gurken-,  Artiachocken-  u.  Spargelgärtncr  { 
Frhra.  n.  Bit- 

denfeld  verm,  u.  Terb.  AuB.  Mit  1  Htt.  Quarttaf.  Weimar,  Voigt  1847. 
VI  u.  134;S.  8.    (15  NgT.)  I 

[«2e]  Der  praktische  Weiaban  von  Süd-Deata«UatKl  u.'d.  Herzogth.  Steier-  ' 
mark  bsscbrieben  U-  ^uf  öaterreicb.  Masse  u.  Münze-  eingcrislitat  voa  Fni ' 
Xmv.  TruMimev,  Oberaärtner  u.  a.  w.  Mit  30  lith.  Taff.  Wieiu  (Gratz,  ' 
Dimböck.)     1845.     VJII  u.  213  S.  gr.  8.     (n.  1  TUr.  10  Ngr.)  i 

Nm]  TheoreltBch  praktische  Anleitung  KurBaiunzutAt  r.  UV.  A-  Da  Brenfi. 
Aus  d.  Franz.  von  Pr.  Atb.  Dietrith.  Mt  335  loi  Texte  bcfindl.  Rolzicho.  ' 
1.  n.  ■?.  Lief  Berlin,  Duiicker  n.  HoniWot.  1847.  8.  l  —  «8.  & 
ein.  2*  Ngr.).  ! 

[1023]  VtUatlndfgq  u.  deutliche  ABneisgag  zu.Bctcettiuag  der  Bieoeusicfat' 
rou  GIL  Kirsten,  Scbullehrer.  Nebat  e.  Anhange.  3.  verm.  u.  T«rb.  AuS.  ' 
Mit  13  Uth.  Taff.  Weimar,  Voigt.  1847.  VUI  u.  198  8.  8.  (30  Ngr.) 
[40332  Da»  e«Ji«Lste  Buch',  «d.  der  äkonwiiBche  Bauaaebatz.  Uagaxia  f.  die 
gesaamta  Haua-  u-  Landwirthschaftt  f^r  Känste  tt.  Gewxrb«  u.  •-  n.  la  i 
Verbindung  mit  mehreren  Mitgliedern  deuUcber  Kunst-  u.  GewerbaToreine,  , 
herauageg.  von  if.  Sai(«r.  I.  Hft  Mit  33  eingedr.  Abbildd.  L^piig,  O.  Wi- 
gand,     1847.     84  8.  gr.  8.     0  Ngr.)  '    ^        . 

[MM)  I^ie  MohluHtarficlitM*  tt.  akh  letbit  lehrwide  Baoabau  ivHauaUltera 
«•n  raiMb.  Klarlu.  4.  terb.  u.  verak  Aw«.  Hü  Titelkpfr.  Hamu,  Bdler. 
1847.     Vm  ü.  439  S.  gr.   16.     (20  Ngr.) 

[ms]  Sie  fNM  Kadie.  GiM  AoawaU  tob  280  iwuei,  beliebtet  Somut, 
Backwerke  u.  i.  w. .  vm  FraiMslik»  Waltor.  OvedUubwii,  Ernst  1B47. 
XH  u.  168  S.  12.    (15  Np.)  -««-—«». 

[40n]  Die  dealsehbOrgeiüche  Kecbkttmt.  4.  Aufl.  Kbend.,  1847.  IV  d. 
■»"O  S.  8.    (15  Ngt) 


Uan]  Pia  woMcTfabr«»«  KartefM-Kishin  nw  ftwaiiln 
Mausen,  Boaae.     1847.    IV  u.  66  8.  13.    (5  Nger^ 
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üniversitätsnachrichten , 

[UB]  Bona.  (V^  Bd.  XIV.  Na.  3190—3263.)  Dm  ladex  ubobn»  d«* 
Souunerlulbjahraa  1846  atebt  ein«  k»n«  Abbandhmc  «bw  Pr*f.  Dr.  Fr.  W. 
EilteU  übar  einige  älter«  Connantatarcn  uod  GI««aBgnplien  eu  PUutM 
(&  a.)  Torui,  den  Index  icbalBrinii  du  WinUrtiBlbjalufi  1M6/17  der  Aa- 
fasg  eines  io  ciliar  Hdicbt.  der  biUietihocft  Ancelick  cu  Rom  onthaituan 
griechimJien  Leiik«iia  (^^ynvftot^-'Aia^Ta)  (IX  S.).  ~~  tut  Feiar  da«  O*- 
bDrUUfiea  de«  rerew.  Köoiga  Friadrich  Wilhehn  111.  an  i.  Kvp  I64&  aP- 
■chien  als  EioMungtpr«graBm  dia  AbkaindluMg  de«  Dekan«  der  «VM)|.-tlie«^ 
F4eaUät  Dr.  Chr.  Fr.  Xiiag  ,fit»cnptM  SunauM  tbealo^^a  TImmh  Atf/ii- 
catU  Bucciacta"  (Bonn-,  Geergi.  20  S.  gr.  4.) ,  arur  Faier  dei  G«b«rtafaatM 
des  re^er.  KSnigi  Friedrich  Wilbaln  IV.  wa  15.  Od.  ltU6  ^acÜBm 
Di«a;<Bi  HalkarnaaMHUii  ex  oplinia  cadd.  anMudati"  (Üb.  1.  cap.  1 — 301 
berauseec-  vom  Prof.  Dr.  Jliffe/il  (IU4-  ^  S.  gr.  4.).  —  An  7.  feUn  Ualt 
der  ordaotL  Frofeuor  der  altan  Litentur  Dr.  lU  StlUftn  laiiia  Aabittsrail^ 
waza  er  durch  dai  Prosnmn  „Diarthotica  in  Tariea  ■«riptaras  vataraik 
Psrt.  1."  (Bonn.,  Georgi.  13  S.  (r.  4.)  eingaladaa  hatte.  ~  Bei  der  jUi- 
Gchea  PraiarertMlung  aK  SluduMde  artii^  im  J.  ItUÖ  da»  araten  Preia  ia 
der  kathol.-theoL  Facultät  /.  .Sfief  ans  Würieln,  dag  Acce*rit  Joi.  Goller  an« 
bgen;  in  der  eTaBg.-tbe<rfosiflcfaeD  die  ffilfte  des  Prelsea  J.  Joi.  von  dar 
Btir^  ana  K5In ;  In  der  JnrlrtfBchen  den  I.  Preia  Apeä.' Sakovaki  an*  Polen; 
in  der  pintoaophiaehcn  Pacattat  Jitc.  Berntnp  aui  Hamburg  wegen  Tortflg- 
ficher  Beantwortang  der  pbilologlBcben  Ao^abn  Qber  LucreliuR,  W.  THUwf 
Tta  Bonn  mgen  Beantwortung  der  matbeniatiMtieti  R^ge,  Max.  Enger  ani 
DIren  «vgcn  Beaatnertong  der  Aufgabe  aui  den  Gebiete  der  orientij. 
Literatur,  tetztcr«  ■äDuntndi  den  ertten  Pfeia. 

El]  1a  der  eTBag.-thaalagiichea  Facultät  erlangte  am  10.  Hai  I84S 
Grad   eanea  U^atiatca   nacb  VertbeidigiuigTon  Tbaaen  Dr.  phiL  AH- 
RiUchi  (jeb.  ui  BeHia  am  25.  Marx  18'22). 

[W)  Bü  dar  ■«diainiaehe*  Fqcaltit  wardan  sa  Doctorea  4ar  Medicfa, 
CUr.  «ad  GebnrtMlia  »rawnairt  udiVartkaidifung  ibaat  Inafiu^taMV 
titäMf  aM  1.  Jan.  IBi»  Ja.  HiOoif,  „de  lanKuine  maniManim  ipiaasliaMa 
Ae^cM^"  (Bona.,  Krügar.  36  S.  nr.  8),  am  f.  Felr.  X,  A^taaeA,  „dbs.  te 
&HTa  in  BnänaBbai»  obvl«"  (tU  &  B.  gi.  %.)  und  Sm».  SciUftr,  „diaa.  da 
iiiaiiüaliiiin  Ib  mactoiia  morbi«"  (Ik,  Lechner.  40  S.  &),  am  10.  Fcba. 
Ada.  F^neuia,,  3«i.  de  aaiin«*!''  (B>.  M  8.  B.)  und  J.  Bmpt.  Sdmitt,  „diasL 
de  aere  inteatinali"  (Ib.  39  S.  gr.  6.),  am  30.  Febr.  K.  H.  Marbaitt,  „diaa. 
de  oadbos  post  amputatioiwa  menbionua  praniioentibui  et  de  uo*a  ad 
hacce  malum  cnrandum  methodo"  (Itk  18  9.  mit  1  litbogT-  Taf.  gr.  4.),  am 
34.  HArz  P,  ÜTerc,  „de  electri)>aa(Detiuiü  n  et  «an  in  arte  obatetrida  ^ua»- 
daa"  (Ib.  29  ä.  fp.  $.),  aiU  20.  Juli  F.  Bha.  Btrsralh^  „im  dyienteria.  epi- 
demia  aba«niatiai)ea"  (Ib.  44  S.  gr.  8.),  am  23.  Juti  Geo.  Ma^er,  „diu.  oe 
pleiMe.  adiueRionibuat  üa  iiapiiaiis,  <|ii&e  io  tuberculoü  pulmoaum  iura- 
iiiDatiu:"  (Ib-  34  S.  gr.  &),  am,  22.  Aug.  Geih.  S/^liervier,  „dua,  da  peruatente^ 
aexB  vitaU  parÜUW  oarun  neioi,  anatoistaa  per  nervoa  aiibUta"  (IK  33  ä- 
gr.  S.)  und  f.  Au^.  WioUer,  ,disa.  d«  »ectiane  «aeaarea  U  ioalituta  obst«- 
trio«  BouiMnai  nuper  ÜMtituta"  (Ib^  31  S.  gr.  8.),  am  19.  D«a  J.  f.  0«»iar. 
„diaa.  da  caTcrnia  tuberculoaia"  (Ib.  51  S.  ff.  8.). 

[MH  Ib  «er.BkiUaophiicbDD  Faoutart  ariaactn  4aa  DaaMrand  aaoh 
MwdUarVeiAaidieag  h»r  lnM«DiaÜJMadlBN(ea  ■■  UX  Ja*.  ISM  ^. 
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SdUcüAcr,  „MekUnaUn  VarronJMWnHi  «pec  I."  (Bvtm^  GMrgi.  S4  8.  gr.  8.), 
■m  10.  Mai  L.  JUd.  Arndt,   „diu.  de  Dnta  AlifUeri  MriptOM  GhibelliD»" 
(Ib.,  KrOcer.  1»  8.  gr.  8.),  am  18.  Juli  fug.  ilihltr,   „HoHaae  Patarakni 
fragmenta.   Part,  prior"    (Ib.  Ti  S.   gr.  8.) ,   am   35.  Juli   Lp.    Val.  Schmidt, 
„Quaeationes   Epicharmflae.    Spec  I.    Pe  Bpicharoii  raÜone    phLsiophandi" 
(Ib.,  Lechner.  6i  8.  gr.  8.),  am  31.  Oct.  Guil.  Hittorf,  „proprietatea  aectio- 
nom  conicanim  ex  aequatione  polari  deductae"  (Ib.,  Krüger.  27  S.  gr.  8  } 
[MU]   Boitock.     (Vgl.   Bd.  VI.   No.  42U3-05.)     Ab   RectoraUprogramme 
wurden  in  den  letztrergangenen  -vier  Jahren  folgende  Schriften  auigegeben: 
/oft.  Rvper,  „lur  Flora  Meoklenburgi".    2.  ThI.    Roit.  1844.    396  S.  gr.  8.; 
H.  Karattn,   „Beitrag   Elu  Berichtigung  der  Sterblichkeita-Tafebi"    Ebend.    ' 
1845.   11  8.  gr.  8.  mit  3  Tafehi  in  4.;    Hm.  Staatiivt,   „tut  Geichichte  der   ' 
naturwiMenschaftl.  Institute  der  UniTeraität  Roitock.  Iffit  3  litbogr.  Tafeln."   ' 
Ebend.    1840.    gr,  4.;    Chr.    Wilbranäl,    „HUdibraht    und  Hadhubraht.    Dai    ' 
Bmcbitfick  rinei  altdeutschen  SageiiHedes  ans  bandicfarifEficIier  Verderbniu    - 
in  die  Urform  nieder  bergeitellt  u.  erläutert".  Ebend.  1846.  1388.  gr.8.  — 
All  winenichaftUche  Einleitungen   cn   den  Indice»   lectionum   hat  der  ord.    ■ 
Frof.  der  alten  Literatur,  Dr.  Frx.   Volktn.  FHtuctit   folgende  Abbandlungen 

riehrieben:  Zu  dem  Index  lectionum  de«  Sommerbalbjahrei  1845  „Diaputatio    - 
Umpndedntmiii  Atbenieniium"  (7  S.  gr.  4,),  dea  Winterhalbjahrei  1845/46    ' 
„De  graecia  fontiboa  Plauti  comment.  I."  (7  S.  gr.  4.),  dea  Sommeibalbjahr«    - 
1846  „Commentatio   de  Plauti  Bacchidibua"    (7  8.  gr.  4.},  dea  Winterhatb-    ' 
jahrea  184M7  „Comment.  de  eccj'demate"  (II  8.  gr.  4.),  dea  Sommeibalb-    ' 
Jahres  1847    „Coriigitur   eanticum  Aristaphani«"    (7  8.  er.  4.).  —    Die  Ge- 
aamnitzabl  der  8tudirenden  betrug  im  Winterbalbjalire  184^7  88. 
[-UM]  In  der  mediciniacken  FacuHät  erachianen  folgende  Inaugural-Dia- 
•ertatjoneo:   i/.  Becker,   acriptoraia   et  aententianun  de  diabete  nellito  aar 
apectu*  hiitorlcua.  Rostock.  1844.  t)8S.  gr.  8.;  C.  Fr.  Bha.  FUdier,  ijnopsia 
hypnearum  Megalopolitanarum.  Ib.  1844.  33  8.  gr.  8.}  TTid.  ".  i>  Fr,  Kor-    ^ 
täm,   diu.  phjaiol.,    de   sanguinia    dignitäte  ad  venae  seclionem  reUta  oon- 
kulU.  Ib.  1644.  %  S.  er.  8.i   Fr,  Steck,   ^uaenam  aiat  perouationis  et  aus-    ' 
cultationia  aipia,  cetena  pectoiia,  abdonünt*  etc.  Tiicelibua  integria,  in  per-    ' 
scrutandis  p^monibui  integria   aut   morbo   affectii.   Ib.  1844.   34  S.    gr.  8.; 
B.  Brockmann,  diaa.  de  pancreate  piacium.  Ib.  1846.  34  8.  mit  I  lilhograph. 
Taf.  gr.  4.}    ^t.  F.  A.  Brüdmer,  de  morte  suffocativa  neonatorum  quaeitio    ] 
e  periculia  quibusdam  inttitutia  deaumta.  Ib.  1846.  38  S.  gr.8.;  Hm.  A.Geo, 
BieAler,  monatri  TitoBni  quod  didbir  OpbthomdMboma  tebadiraa  iliaqai- 
^tio  aoatomka.   Accedit  obaervatio  varietatia  ejuaoen  apedel.  Con  dubios 
tabb.  Japidi  inöaia.    Ib.  1816.  34  8.  gr.  4.;   iTon«  ZicnueM,   diaa.   ^yiicd.- 
patboL  de  tuberculoaL   Ib.  I84S.  31  8.  gr.  8.;    Aug.  Bordurt,   nonnulla  de 
■  ^daione  jnaxülae   auperioria  tatali  caaibua   quibusdam  iUnatrata.    Acc.  a»    ' 
tabb.  lapidiincbae.  Ib.  1847.  378.  gr.S.j  Bab.  Heim.  Htut,  diaqoia.  aaatam.    '. 
4»  muiculia  leporia  tinüdi.   Cum  tab.  lapidi  indaa.   Ib.  1847.  33  8.  gr._8. 


Ih'eisaufgaben. 


[4Mt]  Dar  an  14.  MIrt  1S4S  reratorbene,  durch  seine  treSUdien  Forschungen 
un  die  Taterlindische  Geschichte  vielfach  verdiente  Oberamtmann  Ant.  Otr. 
IfedeitiiKJ  in  Lüneburg  hat  eine  Preisstiftung  fürdeutscheGescbichte 
gegründet,  -netehe  unter  der  Verwaltung  der  htstoriseh-philologi sehen  Clasae 
der  K  Bn.  SocietSt  der  Wissenschaften  in  Göttingen  von  zehn  xu 
sehn  Jahren  drei  Preise,  jeden  von  1 000  Thalem  in  Golde,  fQr  die  besten  Bear- 
beitungen von  Gegenständen  der  deutschen  Geschichte  vertheilen  soll.  Am 
14.  MSrK  1847  sind  die  ersten  Früsaufgabcn  verkdndet.  FOr  den  ersten 
Preis  wird  eine  kritische,  mit  den  nSthig^  8prftdi-  und  Sache rUatemngen 
varaeheM  Bearbeitnag  TonHenrici  de  HerTordia  ehroDieon  verlangt, 
■wetchaa  atton.*!»  BrtiM  .BaHrigM  lar  krib  Bwibötwii  sltar  HudwAnftan 
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(St  t.  S,  I.  8t  3  S.  353)  nUer  bakuint,  and  im  Anbtre  d«r  Goeibchaft 
fir  ilt  dantwfae  Geichiahtrtund«  (Bd.  9— Bd.  8)  Sflcr  besprMbm,  »ber 
udi  BHgiidnickt  iat,  und  (ich  handachriftlich  ia  Hjiniter,  Wolfenbattel  und 
Bdfin  findet.  Eine  TorauMoacliidtsnde  ffinleitnng  wird  «icfa  mber  die 
PoKia  des  SchdftitallBn  und  desten  Si^iHft  verbreiten,  die  Bigenthün- 
lidikaitan  der  letztem,  ihren  Werth,  und  ihr  VerbältaiM  su  andem  hiitcH 
rucbea  Schriften  dee  Mittelaltera  erörtetn,  und  die  vi»tandeneR  Hinuacript« 


Für  den  zweitenPreiaivird  eine  kritisdieBearbeituag  der  Geachichta 
itt  Bribiathumi  Himburs  und  Bremen,  von  der  Gründung  bis  lar 
Aoflüiung,  gefordert.  Mit  den  Lebenibeachreibungen  der  Erzbiachöfe ,  b« 
nekben  Verzeichniue  dar  von  ihnen  «uageetellten  Urkunden,  lo  *rie  der  für 
oder  BD  dieielben  ausgestellten,  und  der  ihres  Aufentbaltes  odeC  ihrer  Bin- 
wirioageii  gedeakendeu  Docomente  nnd  Briefe  nicht  fehlen  dürfen,  mird 
eine  iiuführliche  Geschichte  ihrer  Kirche  erwartet.  Dem  gehören  die  Schil- 
dtroag  der  Umstände,  weltdie  zu  der  Gründung  der  groaseh  fränkiachea 
Miuiinujuiatalt  Jn  Hamburg  führten,  die  Schilderung  der  deraelben  uraprüDg' 
lieh  unterworfenen  aächdachen  und  frieaischen  Stämme,  die  Erörterung  der 
DiÖccnng ranzen ,  so  vfie  auch  besonders  die  Zusemnienat«llung  der  Nach- 
ricfattn  über  die  nordischen  Bisthümer  tob  deren  Stiftung  bis  zu  ihrer  Tren> 
snDg  Ton  der  niedersididaGben  Kirche  und  der  Brrichtong  der  von  jener 
toibliäiigigen  Brzbiatbümer  in  Dänemark,  Norwegen,  Schweden  und  Kiga. 
Dm  Verbättnissen  de»  Er^stiftes  zu  den  Biathümern  Verden,  Lübeck,  SchweriD 
and  Batzeburg,  zu  dem  Capitel  in  Hamburg  und  andern  nordelbischen  Ca- 
ntda  und  KlSstern,  und  den  Streitigkeiten  mit  detiaelben,  so  wie  den  friU 
lem  mit  dem  Brabiithume  Cöln  und  den  benachbarten  DiSceaen  ist  nad^ 
raforechen,  und  wird  die  kirchtidie  Verfassung  des  Ertbiathuau  auch  in 
Btiieliung  auf  die  Capitel  und  den  niedem  Clerus  aorgfältigst  su  erOrtem 
xi».  —  Die  Gründung  jedes  einzelnen  Klosters  ist  auiführlich  darzustellen: 
für  die  spätere  Geachidite  sind  die.  vorhandenen  Nachrichten  wenigsten« 
HdiEixrcisrai  l>ie  Materialien  zu  einer  kirchlichen  Statistik,  wobei  £e 
ülest«  Nachweimne  für  ein  jedea  Kirchapiel  nicht  vermisat  werden  darf, 
nzuatäen  -      . .  . . 


Die  Geachichte  der  Religion  und  der  Ketzereien, 
der  Fehden  gegen  die  Abtrünnigen,  wie  diejenige  der  UBterrlchUanatalten 
tmd  der  Bildung  wird  andeuten,  wie  die  Kirchen-  und  Schulreformaüon  sich 
in  nordwestlichen  Deutschland  früh  vorbereitete.  In  der  Darstellung  dieser 
Ktformatisn ,  so  nie  der  äbrigien  apätern  Geacbicbte  des  Erzbisthums  tat 
■Um  tUTÜokBuhalten,  iraa  nicht  unmittelbar  auf  dasselbe  einwirkte,  oder  von 
ibi  kutging,  und  daher  der  Geachichte  einzelner  Landschaften  und  Städte 
äberUuen  werden  kann.  ~-  Die  politische  Geachichte  des  En^isthunu  wird 
MiDe  Bezi^ungen  zu  der  dea  deutschen  Reiches  »teia  im  Auge  behalten, 
beunders  die  Stellung  der  Erabischöfe  zu  einzelnen  Kaisem,  sodann  zu  den 
ÜtercQ  Herzogen  von  Sachsen,  so  wie  denen  von  Braunach weig- Lüneburg 
trörten.  Sie  wird  diejenige  der  dem  Erzbiatiiunie  enge  verknüpften 
Grafen  von  Stade  guu  in  sieh  aufnehmen,  aber  auch  diejenige  der  Grafen 
Ton  Oldqiburg,  Holstein,  Hoya,  Stotel,  Wdipe  und  anderer  edler  Geschlechter 
lud  breoÜBcher  Dienatmannen,  einschUessltch  der  uordelbisehen,  so  weit  ihre 
Bcdehungen  lu  dem  Erzhisthume  reichten.  Die  Ritter  und  Junker  des 
Stiftes,  und  die  friesischen  Häuptlinge  werden,  sofern  nicht  noch  besondere 
Gründe  eine  nUiere  Bcrüdcsichtigang  erfaeiicbeu,  jedanfalla  auch  in  so  -weit 
m  ber(l4;ksichtigen  sein,  ab  sie  der  Geschiefate  der  Stande  angehören.  —  Die 
Städte  sind  gleichfaUa  vorzüglich  in  ihren  Bexiebungen  zu  den  Erzhlicböfm 
lud  Capiteln  su  acfatldem,  rüduichtlich  der  von  denaelbeu  abgeleiteten  RedUe 
und  Pflichten,  so  wie  der  deafollvgen  Streitigkeiten.  Doch  werden  viele  ge~ 
uiniame  Iffinriohtnngen  und  Schickaale  dersälbea,  -«o  wi«  auch  die  näheren 
Btiiebungen  der  ErxbiscbBfe  Ai  den  Hanaeatädten,  in  Beb«ff  des  Landfriedena, 
der  Stellung  zu  pänemark  und  andern  Nadibam,  einen  aufmerksamen  Blick 
>Df  die  Bntwickeluiig  dea  niedenäduisehea  Stidteweaena  in  Atlgemeinea 
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*  Gatm  4ak  Landlentai  mäd  bnoaden  dleColomM««  «nd  Gbri- 


EL  uIcikonokHr  in  barücUebtigeli,  nehtt  der  Vm  juicd  JMMdMffUB  E 
chang,  Cnbnr  der  Moare,  und  Bi> Wirkung  «wf  die  Strin«.     Dia  fn 
VsrfaMongea  deiwheti,  An  MgcnthftBittdMB  Ömtdite,  Zakntea  und  andere 


RecUsrerhältiDMe  werden  die  febdhitad«  Bwüdcrichligiug  finden.  Aoch 
hier  wird  die  engere  oder  iuere  Verbindnng  mit  itm  ErtbrnÜmme  den 
MiiMilih  fSr  den  ümbng  der  Foractnng  und  d«r  DaraUHaKg  an  ^e  Baoi 
geben.  —  So  wie  eine  geograpliiache  Scbildening  des  Boden*  d«c  Lude 
■niicben  der  Ejder  und  der  Stadt  Norden,  imd  der  venchiedenen  we!t- 
lidien  und  geütUchen  EistbeiluBgen  4bm  Eczbiathanii  nkdit  fsblcn  darf;  sv 
•jnd  anck  die  Sprndfarmea  4e^  Binw^fcoer  au  ber^cküdrtJgcn,  vresigata» 
•e-wek  lie  denaelbfa  einen  nationalen  Stonptd  anfdrüokn,  und  Später  in 
der  UterargeKiehte  erscheinen.  —  Auf  erzbascbSflictie  und  alte  Kirchenge- 
bfittde,  die  tndk  in  Uel>erre>ten  «der  in  Büdem  vorhaadmaind,  aitf  MvciBea, 
Kegel,  Wappen,  Handacbrifitea  and  andere  ea^biachöfliehe  AiltcrthSoMr  ist 
■M  M  wehr  AofowrlcuBikeit  bb  licbteh,  da  ncHeicht  kein  anderea  Brzbi*- 
Ann  ■«  nenifa  Spuren  aeinea  Dfueiaa  zoräckgelaoei)  bat.  —  Vea  »Sita 
Wathümem  do  BrzttiAa  lat  .Verden  mit  demaelben  an  engsten  Terkaüplt, 
«nd  uandk«  Preitbewerbcr  künciten  ea  daher  vielleicht  vorziehen,  eine  voll- 
(tindige  CancMchta  dieaea  BmUmmm  mit  deijemgea  de*  Eirzbiathum*  au 
Tierlnnden.  Bina  aolchc  Auadehnoag  -der  gestellten  Aufgabe  bleibt  nwai  un~ 
Ternehrt,  w^pde  jededi  nicht  gegen  eine  veaentlich  gehsltreiiliere  uod  gci&- 
fwiere,  in  engern  Gnnien  gehaltene  Arbeit  gettead  gemacht  werden  kSnae«. 

FAr  dm  dritten  Preis  iat  nach  der  FeaUtelluag  des  Stifter*  keine 
bewtiMBte  jhifgabe  Mngeacbri^cn,  sondern  die  Wahl  dea  StaSs  naeti  Uaui- 
-pbe  der  folgenden  Beatinunuagen  den  Bewerbern  «iMriaasen.  VorragswetM 
wird  fitr  4«nMlbea  ein  deotach  geecfariebenes  GeaAidMnbueh  Tcriaugt,  fiir 
1*eIehM  aorgßltiga  und  geprüfte  Zuaammen Stellung  der  Thstsai^ea  aar 
eisten,  und  Kunat  der  Darstellung  sur  iweiten  Hauptbediagnug  genadil 
\Ht4.  Wenn  keine  preiswürdige  Sobriftan  der  beMfohneten  Art  TOflanden 
rind,  so  darf  der  dritte  Prdt  angewendet  werdea,  vm  die  VerfJMsar  aetcher 
Schriften  sn  beiobnen,  welche  ^irdi  Eetdeckaog  md  swaekMfiasige  Bear- 
beitung unbekannter  und  nnbeoDtzter  Idatoriacber  Otiten,  DcaikmÜer  uid 
UrkundoiaaDiffllaagea  sieb  um  die  deutsche  Geachicbte  verdieat  gesiacht 
Jieben.  Zar  Erlangung  dieses  FreJaei  «ind  die  w  dieeem  Zwecke  band- 
aebriftUcb  eingeecbäckten  Arbeiten,  und  die  in  den  letcten  sehn  Jabea  ge- 
druckt erschienenen  Werke  fleichnfissig  berecfatigt. 

Die  beiden  ersten  Prdae  mfniea  jedesnal  gani,  -oder  kdonen  gar  nicht 
anerkannt  werden :  der  dritte  Preia  Ilub  «lagcge«  naicb  Maa«agahe  der  der- 
Aber  featgeatellten  fieaÜBmueigen   auch  xur  Hälfte   hmI  mm  vieite«  TbeiU 

EwSbrt,  und  demgnefiaa  unter  Mtfci'er«  T«rtheilt  werden.  —  Hie  um  dieac 
eiac  sich  bevcet^endeahandicbiiftächni  Aiteiliw  mitmK  Us  mia  14.  Min 
1855  dem  Directer  dieser  Stiftung,  dem  CRsthe  u.  tVof.  i>r.  fiU«M^«r,  «da- 
geaendet  sein:  nai  14.  Mira  4SM  werden -die  UnheSe  imkündtA  werden.  — 
Wnm  die  Einkünfte  der  Stiftung  swcä  den  am  Bade  ebea  Mhnjähiigei: 
Zettrauna  ihncM  obUefgoiden  Leietanga«  rinaa  DehaiiatMaa  gewikren,  sc 
wird  dersebe  in  geneiaaMngen  UntamriimDngea,  die  sOr  infanhiiii  dei 
biatoriacben  und  geograpldacbeli  Wiaaenadiafta«  gereioh«,  and  an  Freisa: 
fflr  MeiWerwerka  der  Mldenda«  KinM«,  wekha  ndi  wrf  Tatarländiaohe  Ge- 
addchte  belieben ,  uMer  GesehmigwiK  de«  4Aea  Carataril  der  UoiTwaitäl 
-verwendet  wnden.  ~-  Nibera  MllUhwIongen  ftber  die  OrdonnieB  der  Stif 
tung  and  Siar  di«  Bnieaiifi^cn  fiabt  ein  Programm,  •mMiea  in  den  EV 
dm  GSUingei  («L  Aazeigoi  cebSrigcn  NachridKwn  (Na.  4  'nm  i  d.  Mdrs  ISiT 
eiadiienen  iu,  -uad  weldwa  ieBS<muid«H  dar  tateiUBd.  GaichMta,  irdcbi 
'^'deshalb  an  den CSath  Oiarsto- io  portofreiaa Biief«a  waerfen,  «en  ra- 
-'  -  Tenden  wW. 

^aflrwT^ 
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In  icm  linrzen  Zettranme  tod  sechs  J&hren  die  dritte  Gesammt- 
aoB^abe  der  Reden  des  Demoatbenes.  Herr,  hür'  auf  za  seltnen! 
fiiMt  man  sich  versacht  aaeanrofen,  mflsste  man  Dicht  sich  ein- 
^stefaen,  dass  diese  dritte  Ausgabe  denn  doch  Dicht  so  ^sdz 
Üterflässig'  ist,  sondern  wirklich  dem  BedOrfDiss  entgegenkomml, 
wiewohl  wir  nicht  bergen  mtigen,  daffs  auch  sie,  dafern  onaere 
weiter  onleu  darzalegenden  Zweifel  an  der  Vollständigkeit  der 
kritiscben  Grundlage  derselben  nicht  uDbegrOsdet  sind,  dieses 
BedarfniBS  nicht  Tölüg  zn  berWedigen  achelnt,  und  demnach  die 
Kothwcndigkeit  mindestens  noch  einer  ober  knrz  oder  lang  %» 
reranstalienden  Aasgabe  des  Redners  nicht  anaschliegseD  würde. 
Beim  Demostheoes  dreht  sich  bekanntlich  seit  Jahren  Alles  am 
den  berfihmlen  Pariser  Codex  S  oder  S,  wie  Ihn  Hr.  D.  zn  nennen 
beliebt.  Ref.  will  die  Frage  Aber  den  Werth  dieser  Hand- 
schrift, welche  so  oft  schon  vod  Sachkundigen  öffentlich  durch- 
^espraclien  worden  Ist  nnd  woau  er  selbst  gelegentlich  in  diesen 
BIltterD  (Repert.  1S43.  Bd.  IV.  No.  9475  und  1845.  Bd.  XII. 
No.  11284)  sein  Wort  gegeben  hat,  hier  nicht  noch  breiter  treten, 
sondern  sich  nur  auf  einige  wenige  Puncte  beschränken,  deren 
Betracbtang  bei  BeuTthellung  der  vorlieg.  Ausgabe  unerUsslicb 
ist  Der  eigentliche  Kern  der  Frage  ist:  was  steht  im  J  nnd 
welchen  Gebranch  soll  man  von  seinem  Inhalte  machen?  Dem 
ersten  Puncte  hat.  bekanntlich  zuerst  J.  Bekker  seine  -Anfmerk- 
aamkeit  zugewendet.  Indem  er  die  Handschrift,  die  vorher  nnr  . 
von  Anger  an  einzelnen  Stellen  flüchtig  eingesehen  worden  war, 
aas  Liebt  zog  und  ihren  hoben  Werth  erkennend,  dieselbe  för 
seine  Ansgabe  anshentete.  Das  Vertrauen  anf  diesen  Gelehrten, 
den  auch  wir  hochschätzen  nnd  der  Im  Nachstehenden  nicht  eine 
Verkleinerung  seiner  Verdienste  erkennen  wolle,  stand  so  fest, 
dass  man  seine  Angaben  über  die  Lesarten  jener  Handschrift  als 
etwas  absolnt  Gewisses  und  Unantastbares  hinnahm,  dieselbe  als 
dnrcli    seine    Verglelchung    erschöpft    betrachtete ,    nnd   beinahe 
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30  Jahre  lang-  gar  niclii  auf  den  Gedanten  kam,  dass  eine  Deuc 
Verg^eidiung  doch   Ihr  Gutes  haben  kAnne.'    Alle   In  diese  Zeit 

'  fallendeo  Bearbeitungen  einzelner  Reden  des  Demosthencs,  so 
wie  zum  Anfang  die  erste  Gesammtausgabe  des  Hrn.  Dintterf  and 
znm  Schluss  die  der  Herren  Baiter  und  Sauppe,  beruhen  dem- 
nach, so  weit  sie  den  2  znni  Grunde  haben,  einzi|^  und  aileln 
auf  Beliker's  Angaben.  Erst  E.  W,  Weber,  nm  von  andern  inzwi- 
schen )ant  gewordenen  Stimmen  und  vor  der  Hand  auch  noch  ran 
Hrn.  Dindorf  zu   schwelgen,   erkannte   die  Noth wendigkeit  einer 

'  ueacn  Verglelcbung^  zum  Behuf  seiner  Bearbeitung  der  Aristo- 
kratea,  und  diese  iieferte  denn  das  allerdings  betrübende  Resultat, 
dass  Bekker's  Collation  weder  erschöpfend,  noch  ihrem  Inhalte 
nach  durchaus  zuverlässig  sei.  Nach  einem  nngeßhren  Ueher- 
schlage,  den  Ref.  schon  in  der  Anzeige  der  Aristokratea  von 
Weber  (Repert.  1S45.  Bd.  XII.  6.  415)  mitgetheilt,  würde,  das 
VerhMtniss    der 'Weber'schen    Collation    znr    Bekker'schen    zum 

'  Grunde  gelegt,  eine  nene  Vergleichong  des  ^  die  Snmme  von 
etwa  5000  Abweichungen  ergeben,  eine  Zahl,  welche  wohl  hin- 
reichend Ist,  um  nach  einer  abermaligen  vollat&ndigen  Collation 
lüstern  ia  machen  und  die  Nothwendigkeit  einer  solchen  ausser 
Zweifel  zu  setzen.  Das  nämliche  Bediirfniss  nun  fühlte  auch 
Hr.  Q.  Es  gelang  ihm,  eine  neue  Vergleichang  der  Handschrift 
an  erwerben,  und  mit  Ruchsicht  darauf  gebührt  dem  vorliegenden 
Unternehmen  einer  abermaligen  Bearbeitung  des  Demosthenes 
jedenfalls  das  PrSdicat  eines  nicht  überflussigen ,  im  Gcgentfaeil 
sehr  willkommenen.  Die  Vergleichung  ist  von  der  geschickten 
Hand  des  Tilr  die  Fürderung  der  classlschen  Studien  so  fiberans 
th&tigen  F.  Oubner  In  Paris.  Dieselbe  ergibt  nun  zwar  scheinbar 
nicht  das  nXmIiche  VerhSUniss  znr  Bekker'schen  wie  die  Weber- 
sche,  —  Ref.  hat  die  Leptinea  durch  verglichen  and  etwa  120 
Stellen  gefunden,  wo  Bekker  entweder  Falsches  oder  gar  keine 
Abweichungen  vom  S  angegeben  hat,  so  dass,  da  die  l^eptinea 
ungefiUir  V»  des  ganzen  Demosthenes  beträgt,  die  Summe  des 
Neuen  sich  auf  circa  3&00  Lesarten,  also  gerade  die  Hälfte  der 
obigen,  stellen  würde  —  allein  immer  wieder  kommen  wir  auf 
jenes  obige  VerhSltniss  zurück,  da  Hr.  Dindorf  eine  Menge  Dinge 
von  untergeordnetem  Interesse,  welche  zwar  für  das  Wesen  der 
Handschrift  charakteristisch,  auf  die  Herstellung  des  Textes  aber 
von  keinem  wesentlichen  Einflüsse  sind,  wie  orthographische  Ab- 
weichungen, welche  späterhin  summarisch  besprochen  werden 
sollen,  desgleichen  gewisse  häufig  wiederkehrende  auf  der  Ver- 
wechselung mehrerer  In  Form  und  Klang  einander  ähnelnder  Buch- 
staben und  Laute  ruhende  Verstösse,  von  denen  nur  beispielsweise 
Einiges  mitgetheilt  wird,  geflissentlich  mit  Stillschweigen  über- 
gangen hat.  Oh  es  zweckmässig  war,  die  Varianten  des  2  bei 
der  grossen  Wichtigkeit  der  Handschrift  In  dieser  Weise  sn  kürzen, 
darüber  Hesse  sich  wohl  rechten:  doch  kommt  diess  In  der  That 
gar  nicht  In  Betracht  einem  andern  weit   schwerer  ins  Gewicht 
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fallenden  umstände  g-egenflber,  dem  nSrnHcJi,  dass  es  den  An- 
aclein  hat,  als  ob  ausser  jenen  unerhebliclieu  Abweichungen  noch 
gar  manche  In  anderer  Beziehung  nicht  unwichtige  Lesart  mit 
ausgefallen  sei.  Ist  dieser  Verdacht  begründet,  so  würde  freilich 
die  Schold  nicht  auf  den  Herausgeber,  zu  dem  man  doch  das 
Vertrauen  haben  kann,  er  werde  die  Spreu  rom  Walzen  sorg- 
lältig  gesondert  haben ,  sondern  aaf  Hrn.  Dilbner  fallen,  augleich 
aber  auch  der  eigentliche  »weck  der  neuen  VergJeichang  des  ^ 
in  der  Hauptsache  verfehlt  sein.  Das  ist  eine  schwere  Beschul- 
äigong,  allein  man  wird. darauf  durch  eine  Vergleichung  derDin- 
dorTschen  und  der  Weber'Bchen  Angaben  aus  ^  aur  Aristotratea 
nothwendig  hingeführt  Wir  wollen  keinen  Werth  auf  Abwei- 
chungen legen,  wie  §  26.  ütXix^  (rgl.  §  68  u.  157),  31.  ß^J^d». 
32.  yiyia&ai  (so  und  yivwaxio  öfter,  wie  S  37.  3S.  39.  63.  69^ 
83.  97.  98.  111.  115.  116.  124.  142.  154.  171.  176.  207.), 
36.  ätitOT^pay,  58.  ovTiag  (vgl.  153),  61.  aiixwy,  64.  ^ätiov^, 
116.  «yioii}«i  (vgl.  156.  »tpHCTi^xii),  152.  ahiÖTajog,  205.  {tei- 
SiafiAv,  211.  ntaaiiia^ai,  218.  diäiuai,  da  das  Dinge  sind,  auf 
welche  Hr.  D.  absichtlich  sein  Augenmerk  nicht  gerichtet  hat: 
allein  es  bleibt  Immer  noch  eine  ansehHÜche  Zahl  von  Stelleu 
lurQcb,  wo  2  nach  Weber's  Angaben  Abweichungen  anderer  Art, 
inm  Theil  sehr  bedeutende,  darbietet,  wie  §  8.  tö  om.  pr.,  12.  r^y 
(»  snpra  versnm),  17.  ovk  ovtmv  pr.  ÜW  oaug,  23.  axi\paa»(, 
äj.  Ti^oatiTiüiVy  28.  J'  om.,  33.  anotva  y_^r,fiaza,  39.  /itiaaTÜvias. 
üixtinäjcüv,  40.  ^t  om. ,  42.  änänwv,  55.  n»-«  corr. ,  56.  «no- 
xiumvai  (dasselbe  60.  75.),  57.  iüy.  ovkii  cort.,  63.  Tz^oaiär- 
Toxzig,  67.  lOL-r;.  toiJ  om.;  68.  ovtov,  75.  d'  Moav  d',  77.  giofdr- 
tot;  corr.  r«g«c  om.,  92.  toizo  lö  ^-^(f.iafua,  93.  ^/(«s  iofiiv  (J^ 
sBpr.  vers.),  94.  iniXliv,  99.  &noq>evyfiv,  105.  \vafjTt,  109.  m- 
no/r/yiat  (y  supr.  vers.),  117.  öt/^atty,  123.  cl'  tis  ovv,  125. 
(FBwewf  pr.  nu9j}iai,  126.  oVoftai,  133.  d/ ti  xa!  (w  sopr.  vers.), 
143.  Iqal*fa9-e,  158.  xp.tfwi^v,  159.  Uyt  habet,  16S.  x«r^p(i«ge 
corr.,  169.  tniidÖTa  pr.,  175.  roCiov  (v  supr.  vers.),  177.  vni- 
a^vüiu,  (>  sopr.  vers.),  179.  iTiciä^,  183.  napt'j;,  185.  tcrifiisyiac 
(y  sup^r.  vers.),  188.  ^  (*i  desgl.),  192.  raiirjjv  (y  desgl.), 
198.  w  om. ,  202.  (ppaaix^/ätjv.  xui  rat  ToiaSia  (joi  pnndls  oota- 
liiDi)i  203.  fti)iQä  a  om.  pr.,  206.  Sv,  209.  oix  supr.  vers., 
310.  xaraXinöyiig ,  219.  «7iok«%  In  glossa,  220.  x«i  iäy  äXw.  . 
WW  wollen  nun  keineswegs  behaupten,  dass  die  Weber'sc^e 
Collation  dorchans  den  Vorang  verdiene  und  in  jedem  einzelnen 
Falle  alle  Chancen  für  sich  habe:  Im  Gegentheil  ist  auch  In  ihr 
Verschiedenes  übersehen,  was  wieder  die  DUbner'scbe  ergänzt, 
vie  die  Lesarten  §  35.  änoxTuvvyai ,  46.  zavTa,  69.  a*,  101.  tu 
oUa,  121.  uyavutova9ai ,  148.  ft^  punctis  notatum,  149.  ä/ttpi- 
"oXihaig,  154.  öXe/io^laag,  160.  post  i'nifinov  rasnra,  167.  tüS 
n*  173.  ijäTj  add.  m.  antlqua,  189.  ßaaiUTg,  200.  av,  210.  äXXa 
Bdd.  rec.  m.,  219.  äi  pnnctis  notatum,  und  die  Angabe  der  prima 
nanuB  oder  der  Correctnren  %  65.  77.  116.  134.  161.  164.  165. 
16* 
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166.  172.  2(ß.  AIIelD  man  iann  doch  «ach  auf  der  andern  Seite 
Bcliwerlich  annebmen,  dasB  Hr.  Weiland ,  welcher  dl^  Collatlon 
far  Weber  besorgte,  an  allen  den  Stellen,  wo  er  von  Hrn.  Dübner, 
mit  dem  er  docb  an  so  vielen  Andern  auf  das  Genaueste  znsam- 
raentrilFt,  abweicht,  oder  etwas  von  dieaeni  nicht  Angeriebenes 
notirt,  sich  geirrt  habe.  Jedenfalls  kann  man  es  dem  Leser  nicht 
verargen,  wenn  er  unter  diesen  Umst&nden  mtsstraaisch  wird,  die 
Vollständigkeit  der  Dübner'schen  VtJTgJeichang  in  Zweifel  zieht 
und  an  dem  Schlüsse  kommt,  dass  mit  der  Kritik  des  Demosthenes, 
80  weit  sie  aof  dem  2  beruht,  vor  einer  abermaligen  anch  die 
nnwesenUiehsten  Abweichungen  sorgfältig  beracksichtigenden,  er- 
schöpfenden Vergleichnng  desselben  zu  keinem  Ahscbluss  za  kommen 
Ist.  —  Einstweilen  wollen  wir  nns  mit  dem  begnügen,  was  uns 
hier  geboten  ist,  und  schon  darin  liegt  ein  bedeutender  Fortschritt, 
zumal  da  der  handschriftliche  Zuwachs  unter  den  geschickten 
Bänden  des-  Herausgebers  sich  wahrhaft  rruchtbar  gestaltet  hat. 
Zur  richtigen  Schätzung  einer  Handschrift  ist  eine  genaue  Kenntniss 
ihrer  Beschaffenheit  und  ihrer  besondern  Elgenthttmllchkeiten  uner- 
lässlich.  Hrn.  D.  verdanken  wir  (praef.  p.  VI  sqq.)  die  erste 
ausführliche  Beschreibung  des  S,  aus  welcher  wir  su  Nutz  und 
Frommen  unserer  Leser,  denen  zumeist  wohl  die  Oxforder  Aus- 
gabe selbst  nicht  zugänglich  sein  möchte,  Folgendes  entnehmen. 
Die  Handschrift,  welche  steh  anf  der  K.  Bibliothek  unter  No.  2934 
(ehemals  125  und  2137)  befindet,  ist  im  10.  Jahrb.  geschrieben 
und  stammt  aus  der  Bibliothek  eines  der  Klöster  auf  dem  Atbos 
itiovrig  T(üv  öwoac^errjv),  Sie  enthält  60  Reden,  —  es  fehlt  der 
Brief  Phlllppsj  welcher  in  den  Ausgaben  hinter  der  11.  Rede 
steht  und  seltsamer  Welse  noch  immer  als  eine  Rede  des  Dem. 
mitgezählt  wird,  und  von  der  17.  Rede,  der  letzten  in  der  Hand- 
schrift, das  Ende  p.  214,  12  —  220,  1(j  —  die  Proömien  nnd  die 
fünf  ersten  Briefe  in  folgender  Ordnung:  Gr.  1—4.  8.  7.  5.  6. 
9.  10.  11.  22.  24.  23.  20.  21.  IS.  19.  25.  26.  59.  36.  45.  4(i. 
37.  38.  32—35,  Prooemia,  Bpist.  1.  4.  2.  5.  3,  Gr.  27—31. 
54.  56.  48.  27.  55.  50.  51.  53.  49.  52.  39—44.  57.  58.  61. 
60.  13.  14.  16.  15.  17.  Von  Inbalisanzeigen  enthält  sie  nur  die 
zu  den  Reden  4.  37  —  51.  53  —  58,  die  erste  von  einer  Hand'des 
11.  Jahrb.,  wie  es  scheint,  die  übrigen  von  späterer.  Hinter  den 
einzelnen  Stücken  sind  in  der  Regel  die  Zahlen  der  Zeilen  bemerkt, 
welche  jedoch  mit  denen  der  Handschrift  selbst  nicht  Oberein- 
stlmmen  und  daher  offenbar  aus  einer  Slteren  entlehnt  sind.  Unter 
13  Reden  (15.  20.  21.  27.  28.  29.  31.  41.  48.  53.  55.  56.  58.) 
findet  sich  die  Chlffer  J  (diüip&io-iui),  zuweilen  mit  dem  Beisatz 
liit^tuii,  von  zwei  verschiedenen  Händen  jedoch,  deren  erste  nur 
bis  zur  31.  Rede  (41.  der  HandschrlR)  reicht.  Am  Rande  stehen 
Schollen  und  eine  rhetorische  Analyse.  Der  Text  selbst  Ist  voller 
Correcturen,  welche  von  verschiedenen  Händen  herrühren  and 
sorgfältig  zn  nnterscheiden  sind.  Ein  Thell  derselben  gehört  dem 
Schreiber   der  Handschrift  selbst  an,    welcher  nachträglich  die 
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began^renen  Sdireibfehler  entweder  uainittelbar  In  den  Text  hinein, 
oder  dnrcli  Elnschiebnn^  zwischen  die  Kellen  und  Belfflguni^  am 
Rande,  oder  endlich  durch  gewisse  Zeichen,  wie  bei  felilerhafter 
Wortsteilung-  durch  kleine  Striche  (e.  die  ZusammenstellnDg  der 
Beispiele  Vol.  I.  p;  239),  corrigirt  hat.  Es  braucht  wohl  kaniu 
bene^t  zu  werden,  dass  diese  Classe  von  Correcturen  hei  Weitem 
die  wichtigste  ist,  und  Mr.  D.  selbst  gibt  die  Versicherung,  dass 
ia  Ihnen  sich  nirgends  auch  nur  die  geringste  Spur  von  Inter- 
polation entdecken  lasse.  Von  geringerem  BeUng,  aber  Immer 
Dicht  au  übersehen  sind. die  tod  andern  Händen  gemachten  Aen- 
demngen,  von  denen  Hr.  D.  drei  Classen  unterscheidet:  1.  ortho- 
graphische, 2.  Berichtignngen  ron  Schreibfehlern,  welche  nament- 
lich ans  Verwechselung  thells  der  In  der  Form  sich  ähnllcheR 
Bachstaben,  wie  A  -ri  ^ ,  thells  in  der  Aussprache  ähnlich  lau- 
tender Vocale  und  Biph^ongen,  wie  AI  und  E,  EI  und  H, 
entstanden  sind;  3.  Einscfawirznng  von  Lesarten  anderer  Hand- 
schriften. Aasserdem  ist  noch  eine  Masse  von  Varianten  bald 
am  Rande,  bald  zwischen  den  Zeilen  der  Handschrift  angemerkt. 
Aach  diese  sind  von  sehr  verschiedenem  Gehalte.  Hr.  D.  hat 
die  aus  jüngster  Zelt  herstammenden,  welche,  da  sie  mit  dem 
volgftren  T«xte  der  noch  erhaltenen  Bahlrelchen  AIss. .  Obereln- 
allmmen,  von  keinem  besondern  Interesse  sind,  übergangen  und  nnr 
^ejenigen  erwähnt,  deren  Belschrlft  der  Zeit  vor  dem  14.  Jahrh. 
angehört.  Der  gröaste  Thell  derselben  rührt  nach  dem  Urtheile 
eines  in  Sachen  der  Paläographle  competcnten  Richters ,  des 
Hm.  C.  B.  Hase,  von  einer  Hand  des  11.  Jahrh.  her  und  reicht 
bis  zur  41.  Rede  (der  31.  nach  der  gewöhnlichen  Ordnung), 
hinter  welcher  aasdrQcfclich  angegeben  Ist,  iw^-  uiSt  Stä^d^iaiat, 
and  von  derselben  Hand,  wie  es  scheint,  ist  auch  hinter  der 
Rede  de  falsa  Icgatlone  and  der  zweiten  gegen  Arlstoglton  be- 
nerkt  ävtißXri&ti,  womit  gesagt  ist,  daes  die  Handschrift  <mlt 
einer  andern,  vielleicht  der  Quelle  aller  jener  Varianten,  vergli- 
chen worden.  Um  hier  gleich  noch  das  übrige  die  Mss.  Be- 
trelTende  hinsusafügen,  so  hat  Hr.  D.  in  der  Hauptsache  sich  auf 
des  Bekker'sehen  Apparat  beschränkt  und  nur  zwei  Handschriften, 
welche  dem  2  als  dem  Repräsentanten  der  ersten  Familie  gegen- 
über die  zweite  ond  dritte  vertreten,  anfs  Neue  selbst  verglichen, 
den  mit  dem  Marclanus  416.  genan  obereinstimmenden  und  ver- 
nathlich  ans  demselben  geflossenen  Monacensis  8ä  (Reiske's  Ba- 
varicas  und  von  diesem  sehr  ungenau  excerplrt,  was  znm  Thell 
auch  von  Selten  Bekker'a  den  Marclanus  betrifft,  welchen  Hr.  D. 
stellenweise  aufs  Neue  nachlesen  Hess),  und  den  Monacensis  485. 
saec.  XI,  Reiske's  Augustanus  prImus,  über  welchen  der  Herausg. 
folgendes  Urthell  fällt:  „reccnsio,  cirius  aotlquisslmns  auctor  hic 
codex  nobis  est,  etsi  bona  pluHraa  cum  Parisino  S  commnnla 
habet,  qoihas  caret  VeoetuS,  tamen  ah  utroque  tribas  potlssimum 
modis  plnrlmnm  discrepat,  verhis  allter  coUocatls,  sententJis  facl- 
Uoris    bttellectas    caussa   vel    unplificatia   vel  allter  conformatU, 
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.  rocabnlifl    rerboromqne    coDstructlonlbaa    exqaisitioribua    {nterdnni 
In    ralgaria    matatis.  verumtamen  hanim  niutationum   para  longp 
maxitna  talia.  est,   nt  manns  prodant  correcloruin  doctiorum,  qtij 
qna9  iectiones  jntulernnt  non   raro   ita   sunt  comparatae,    Dt,    ei 
antiqulssimi   codicis   Pariaini   ä  auctoritate   commendarentar ,   tan- 
topere   forent   probandae,    quantopere  dqiic  obsUote    recensionis 
aliqnanto  an^qaloris   auctoritate  fmprobantur ".     Der  Leser  sieht, 
wie  Hr.  Diodorf  selbst  immer  wieder  auf  ^en   2  zarücfciomnil, 
and  dass  ancb   nach  seiner  Ansicht  die  Kritik  des  Demosthenes 
in  der  Haaptsache  auf  Ihm  bemht.     Gleicbwoh]  grehört  der  Her- 
aasgeber    nicht    kd    den    nnbedingtcn    Verehrern    dieser    Hand-  i 
Schrift;   «war  hat  er  sich  jetat  weit  genauer  an  dieselbe  ange-  : 
schlössen ,    als    er    es   in    seiner   Ausg'abe    roni   J.    1825 ,    wo 
diese  Ueberzengung  noch  nicht  zum  Durchbruch  gekommen  war,  i 
gethan,   allein   er  warnt  yof  Ueberschätzung  und  ist  namentlich,  : 
worin  er  mit  dem  letzten  Pariser  Heransgeber,  Hm.  Vömel,  so-  ; 
znmmentrifft,   gegen  die  zahlreichen  Auslassongen ,  durch  welche  . 
diese  Handscfarift  sich  vor  allen  Übrigen  auszeichnet,  aebr  bedenk- 
lich.   Ref.  will   nicht  wiederholen,  was  er  Aber  diesen  Umstanil 
bereits  in  der  Anzeige  dea  Vömel'schen  Demoathenes  vorgetragen, 
indem  die   Sache  jetzt   offenbar  so   steht ,   dasa  mit  allgemeinem 
Gerede   fQr  und  wider  derselben  nichts  gedient  Ist;    vielmehr  ist  j 
jetzt  nichta   abrig,   ab  die  Richtigkeit  der  allgemeinen  Urtheile  , 
aber  den  Werth  des  S  am  Einzelnen  zu  prüfen.     Auch  in  dieser  . 
Hinsicht  haben  wir  die-  Lepünea  durchgegangen  und  sind  zu  der 
Ueberseugung  gelangt,  daaa  Hr.  D.  mit  grosser  Umaicht  ver-  : 
fahren  und  mit  dem  richtigen  Gefühle  und  dem  feinen  Tacte,  den  , 
wir  an  ihm  gewohnt  sind,    freilich    auch    nuterstatzt   ron  einer  , 
zuverlftssigeren  Vergleichung  des  2,  an  vielen  Stellen  das  Wahre   , 
getroffen,  und  wenn  auch  nicht  durchgängig  von  der  Nothwen-   , 
digkelt  der  anfgenommenen  Lesarten  überzeugt,   doch  jedenfalls 
die  Gestaltung  des   Textes  der  Demoathenlachen  Reden  wesent- 
lich gefördert  hat     Sehr  häufig  trifft  er  mit  den  Züricher  Herans- 
gebem  zusammen,  aebr  nattlrlicb,  da  Ja  diese  an  den  2  genaner, 
als   es  Jemals  vorher  geschehen,   sich  anschllcasen.     Gleichwohl 
ist  die ae.  Ausgabe,  die  Ihm  doch,  in  ihren  ersten  Theilen  wenig- 
stens, welche  1S41  und  1842  erschienen,  während  seine  eigene 
Vorrede  vom  December  1843  datirt,  bekannt  sein  musate,  üflr  '!<'' 
so  gut  als  gar  nicht  vorhanden;  nicht  nur  dasa  deraelben,  einige 
Emendatlonen  von  Sauppe  ausgenommen,  keine  Erwähnung  ge- 
schieht, DO  werden  auch   eine  Menge  von  Lesarten,   die  bereits 
die   Züricher  Herausgeber   aus    dem  2  aufgenommen  haben  und 
welche  ~  wir  demnach  längst  im  Texte  zn   sehen  gewohnt  siod, 
Wer  mit  einem   „legebatur  so  and  so"    als  .etwas   gana  Neaes 
aufgetischt  und  als  eigene  Verbesaerungen  von  Hrn.  D.  in  An- 
spruch genommen.     För  die  Sache  ist  dieas  zwar  ziemlich  glcjch- 
gOltig,  wir  glauben  auch  gern,  dass   Hr.  D.  ohne  Zuthua  der 
Ztlricher  den  wirklich  vortreBlIclieB  Lesarten  des  S  den  Vorzug 
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gegeben  haben  wUrde ;  aber  Jeden  4m  Selae.  DeBD  wm  soll 
werden,  wenn  jeder  Henas^eber  die  Lelstangen  Beiner  nnmiUel- 
baren  Vorg'Stiger  nach  Belleben  Ignoriren  durf  and  will  ?  Doch 
larfick  znr  LepUnea.  Ref.  hat  in  derselben,  Kleinigkeiten,  wie 
du  nberall  hergestellte  Cmxo,  die  Formen  den  pron.  reflex.  n.  a. 
ibgerechnet,  gegen  50  Stellen  gefunden,  an  denen  Hr.  D.  Ton 
den  ZSricher  Heransgebem  abweicht  and  wo  meist  die  Aactoriiät 
des  ^  in  Frage  kommt.  Wir  wollen  laerst  diejenigen  Stellei 
berrorbeben,  an  denen  wir  den  beliebten  Aendemngen  unbedingt 
beitreten.  %  5.  Itmtaiti&tvtai  Si  tiJ  61  xt  nach  S  vgl.  i3t 
p.  659,  9.  J  6.  xal  St'  inttyo.  §  W.  t(  tovt'  (urat  if)  niXti. 
J  43.  ftakXov  tpavt^hi.  S  50.  TtaiaaTTjOti  om. 'aÜT^v.  §  &4< 
m^oa^xtv.  g  56.  tö  —  fttj' iavvaiy  80  nach  S,  nicht  rä  —  crft 
Swrm,  was,  auch  wenn  die  Handschrift  dlesa  bAte,  doch  toi 
den  Ktricbeni  nicht  anfgenonnien  werden  darße ;  allein  Bekker 
ist  hier  im  Irrtltnm,  die  Variante  ov  gebflrt  nicht  an  fii},  nonden 
u  dem  etwas  weiter  nnten  folgenden  oiy).  %  GS.  na^'  ift&v, 
%  79.  *i  änwXttjtv  ~  li  ittXa,  WO  beide  Jttäl  il  bu  S  nicht  fehlt, 
wie  Behker  angibt.  J  81.  xag  näXai  /'äpiraf.  $  93.  ^«v  pr.  2. 
$  115.  Toiyvr  äi.i]&^  nach  S.  %  117.  xa/iot  tovtÖ  y*  nit  H. 
H^oir.  $  122.  äp  fflr  il,y  &v,  was  nicht  Im  S  steht,  g  135.  töw 
xaiLäi$.  Ebeid.  äy  mit  ^.  g  140.  anüvimv  nnd  nätruf  mit 
demselben,  g  144.  'A^fnjffltitvoz  y  ltder  richtiger  jitfinftioyoe  mit  X 
§  145.  na>T(iJv  ävdpwRbn'  i?  desgleichen.  Ebend.  noiff.  g  149. 
dMa&o»,  ohne  Variante.  §  164.  tiqüq  uTtavjag  gegen  ^  rgl. 
wt  p.  4ti4,  20.  Nicht  nothw'endig  dagegen  und  anm  Thei!  ver- 
fehlt scheinen  nns  folgende  meist  gegen  2"  rorgenommene  Aen- 
demngen: g  %^tt(ptlktto  om.  ivöfttl^v,  wo  freilich  aach  die 
uidere  Lesart  nicht  richtig  ist,  nach  deren  Verbessemng  man 
jedoch  nicht'  weit  zu  suchen  braacht.  g  5.  diu  vi.  g  7.  riv 
%ovTov  Xäyoy  Tgl.  mit  p.  474,  2.  g  14.  ävatpiTrat.  %  17-  ;t«p*i' 
i^ti.r)g^  das  aosgefällene  uv  ist  wohl  eben  eo  Druckfehler  wie 
S  22.  aniaiovq  statt  ün/orbf;  UDil  %  164.  rtfi  statt  npö;  x<f. 
g  25.  äiufilruy.  g  42.  nol^/i^  t^  npö ,  wo  die  Einschaltonf 
des  Artikels  nicht  nothwendlg  scheint,  g  73.  Xl^tiut  jdaxiäai- 
fioyiovg.  $  79.  xmiXmiy  Tgl.  mit  Or.  XXVil.  g  4  IT.,  wo  frei- 
lich wieder  Hr.  D.  gegen  die  AnctorltÄt  das  5  xazümtn  gegeben 
hat  <  SU.  t^iy  Tiihii:.  g  90.  eS^ro  doV  Ebend.  hvxoy.  g  91. 
i^;.  §  106.  iyjav»i  gegen  alle  Mss.  g  113.  dtf  mit  H.  Wolf, 
was  doch  nicht  gana  sidier  IsL  g  115.  Uyt,  was  ausser  S 
aech  sechs  andere  Mss.  weglassen,  g  139.  nap'  avrä  lüd'ix^- 
fiaia.  g  144.  TovTOvl.  g  149.  'AytXäffxtfi  ndt  Reiske,  was  wohl 
Biber  bitte  begrOndet  werden  sollen.  §  152.  iltTy.  g  161.  Svqu- 
xötrioi.  g  164.  nai^atjzi.  —  >VIr  haben  nur  noch  hinznxufBgen, 
dasB  mit  den  Torüegenden  drei  Bänden  die  Ausgabe  noch  nicht 
Tollndet  ist,  sondem  nur  bis  sur  46.  Rede  reicht,  also  bis  jetst 
etwa  nnr  %  des  guisen  Textes  enth&lt,  so  dasa,  den  verspro- 
ebeneo  Commeitv,    mf    welchen    wir    in    der  That  gespaant 
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sinil,   nit  eiBg^erechnet ,   nlndeatena  nocli  zwei  Bände  In  Ans- 
siebt  stehen. 

Länder-  und  Völkerkunde. 

Bm]  Reiien  in  Buropa,  Aden  tmd  Afrika,  Diit  beaonderer  RGdd^t  auf 
e  uaturyiiBieiuchafÜicbea  Verhältnius  der  betreffenden  Länder,  nater- 
nommen  in  den  Jahren  1835  —  t84t  von  JOK.  Rnsse^BCr,  \.  k.  Bergrath 
u.  Vicedir.  der  k.  k.  Berg-  u.  SaL-Direct.  zu  Hall  in  Tyrol  (jetzt  Guber- 
nialrath  zu  Wieticzka  in  Galiilen).  Mit  einem  Atlai,  enthalt.:  geograpliische 
and  geognoatiiche  Karten,  Gebirgsprofile ,  Landacbaften-,  Abbilduofen  aua 
dem  Gebiete  der  Flora  und  Fauna.  2.  Bd.  Reiien  in  Egypten,  Nubi^n 
und  Oat-Sudan.  4.  Tbl.,  Reiae  in  Oit-Sudaji.  (Auch  u.  d.  Tit.;  Reise  in 
Egjpten,  Nubieu  und  Ost-Sudan,  mit  besond.  Rücklicht  unternommen  in  d. 
Jahren  1830,  1B3T  u.  1838  Ton  u.  i.  w.  2.  Tbl.  Mit  t  geognoat.  Karte  von 
Nubien,  I  geognoat.  a.  geogr.  Karte  von  Ott-Sudan,  I  geogr.  Kartender  Linder 
«m  Tumat,  I  El.  mit  Durchachnitten  u.  5  Landactkaften.)  Stattsart,  Schweizer- 
IwrL  18«.  nSS.gr.a  (Text  1^11.  Abth.u.  Atlaal— IVn.  31  TUr.lSNgr.) 
Den  Grund,  wesshalb  anser  Bericht  über  dieae  fDr  die  Kenatniss 
Centralafrika's  so  wIcbtlg^D  Beltrftg'e  scheinbar  so  apftt  erst  kommt, 
haben  wir  schon  vor  Kurzem  bei  Anzeige  dea  1.  This.  {Tgl.  oben 
No.  29S0)  ang-egeben  und  Indem  wir  uns  flberhsnpt'  aaf  dieselbe 
xoracbbeziehen ,  bemerken  wir  gleich  im  Eingange,  dass  wir  hier 
aum  Thell  in  bisher  nur  wenig  oder  fast  gana  unbekannte  Ge- 
genden gelangen.  Wir  rerltcasen  den -mathigen  Reisenden  in 
Chardam,  der  Hauptstadt  des  alten  Reicliea  Sennaar,  der 
grdssten  Stadt  von  Oat-Sudan,  wo  er  am  13.  mtira  IS37  ange- 
langt war,  um  von  da  aaf  dem  welaäen  Flusse  (Nile)  hinauf  in 
den  Scbiiluk-Negern  zu  reisen.  Chardum  bietet  ein  &cht  afrika- 
nisches Bild,  meist  bonlache  Lehmhätten  and  ein  so  nngesnades 
Klima,  dasa  fast  alle  Reisenden  schwer  erkrankt  waren;  „es  ist 
Dicht  weniger  infernalisch,  als  das  Klima  am  Niger  und  von  Sierra 
Leone".  Zwei  der  Reisegefährten  gingen  von  hier  wieder  xnrflck, 
80  dasB  nan  alle  wissenschaftlichen  Arbeiten  anf  Hm.  R.  allein 
beruhten.  Bevor  er  nun  aber  den  Leser  anf  den  weissen  Nil 
Unaulßlhrt ,  gibt  er  noch  eine  topograph lache  Schilderung  von 
Chardnm,  wo  sich  der  blane  nnd  weisse  Flass  vereinigen. 
Am  linken  Ufer  des  ersteren  Nilarmes  liegend,  konnte  es  dnrch 
die  Fmcbtharkeit  des  Bodens  begflnstigt,  ,,das  Ansserordentlichste 
leisten".  Die  Einwohner  sind  sehr  gemischt,  doch  kommen  die 
Araber  als  die  eigentlichen  und  dieTarken  als  die  herrschen- 
den in  Betracht;  die  Beamten  ^nd  meist  Kopten.  Die  grOsgte 
Hannichfalügkelt  bieten  aber  die  Neger,  welche  als  Sklaven  von 
allen  Pnncten  dea  Innern  hieher  getrieben  werden ;  auch  über 
4Ie  berüchtigten  egyptiachen  Sklavenjagden  ist  hier  schon  Einigefl 
berichtet;  40,000  fahrte  man  In  Einem  Jahre  nach  EgTpten  ab, 
nnd  ganz  elgenthamliche  Notiaen  darüber  findet  man  S.  24  — 26. 
Die  Religionafonn  Ist  vornehmlich  der  Islam,  aber  mit  greflem 
Heidenthnme  gemischt,  so,  daas  „die  Idee  der  Gottheit,  wie  sie 
der  Koran  gibt,  ganz  untergeht".    Beachtenswerthe  Winke  fftr 
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miBsiowfreonde  eiid  S.  31 — 33  nitgvtheilt,  wilirend  dann  noch 
ÜtT  viele  uidere  Ge^enaUnde,  z.  B.  Ober  die  imn  Thell  erstKun- 
b'ch  grossen  Krokodile,  die  Ifllpferde,  Hjinen,  den  bedeatenden 
nad  gewlnnreicben  HaDdel,  den  meist  Enropier  betreiben,  man- 
cheH  Interessante  berichtet  wird.  Als  weitere  Belege  dafür,  wie 
iiBgesnnd  das  Klima  hier  ist,  ftthrt  er  an,  das^  bösartig«  Fieber 
oft  den  Tod  in  wenigen  Stunden  nach  sich  ziehen.  Die  Cholera 
Utdtete  1836  in  manchen  Ddrfem  hachsUlb|lGh  alle  Einwohner, 
md  das  egyptische,  enropSisch  organisirte  Sanitfttswesen  Hess  anf 
den  Papiere  Nichts,  in  der  Wirbllchbeit  Alles  Termlssen.  S.  43  f. 
ist  eine  wahrhaft  schreckliche  Schilderung  davon  gegeben.  Hierauf 
beginnt  nun  S.  45  die  Bescfareibang  der  Reise  auf  dem  weissen 
Flusse  hinauf  zu  den  Schllluk-Negern  Aber  Menscberah  and 
Eleia;  Gegenden  sollten  also  besucht  werden,  ttber  welche  noch 
„kein  Europäer  Etwas  mitgetheilt"  hat,  so  dass  der  treue  Diener 
Mortscb  wohl  mit  Recht  sagen  konnte:  „Jetst  wirds  a  mal  Ernst!*' 
als  man  am  28.  Marx  1837  das  Schiff  besücg.  Der  Fluss  ist  bei 
Chardim  wohl  eine  MeUe  breit  und  36—50  F.  tief,  16  Breitegrade 
Ton  seiner  Mündung!  Zunächst  lernen  wir  nun  die  Hassanie, 
ein  Wanderrolk  arabischer  AbbuBfl  kennen,  dass  sich  indesa  auf 
das  Hemmaiehen  in  einem  nissigen  Gebiete  beschr&nkt.  Am 
30.  Min  wird  dann  Menscherafa  erreicht,  wo  fQr  den  Vice- 
könlg  Egyptens  eine  grosse  Menge  Barken  gewimmert  werden; 
das  harte  Mimosenhol»  der  nahen  Urwälder  eignet  sich  nämlich 
Ireflich  hieran  nnd  tiber  handert  Schwarze  waren  als  Schmiede, 
Holshauer,  Zimmerleutß  noch  zwei  Tage,  welter  stromanfwärts 
beschäftigt,  „die  leisten  Palsschläge  der  Clvllisation ".  Hr.  R. 
gelangte  hierauf  zu  den  Schilluk-  and  Dinkanegem,  wichtig  als 
Objecte  der  Skiarenjagd,  wegen  deren  „fast  jedes  Jahr  egypÜ- 
sche  Truppen  hierher  kommen*';  dass  diesa  nicht  in  einem  noch 
grossem  Maassstabe  geschiebt,  hat  seinen  Grund  in  der  „zun 
Sprichwort  gewordenen  Dummheit  und  dem  schiechten  Aeussem'* 
dieser  Negerstämma,  „welche,  obwohl  von  gleicher  Rasse,  sich 
beide  glähend  hassen.".  Eine  Reihe  besonderer  Elgenthflmlich- 
keiten  dieser  Wilden  nnd  ihres  Landes  sind  S.  54—^67  raltge- 
thellt  und  die  frtthere  Hauptstadt  der  Schilluk  Eleis,  wo  „einst 
ein  höherer  Grad  von  Cnltnr  geherrscht  haben  moss,  und  der 
Anblick  des  Stromes  der  Typus  tropischer  Schönheit  Ist",  näher 
beschrieben.  Das  arabische  Element  Terachwindet  nun  ganz  zu- 
gleich mit  der  Oberherrschaft  Egyptens.  Im  Walde  zeigten  die 
schwarzen  'Arbeiter  des  Vicekftnlgs  ein  ganz  originelles,  aber 
ernstes  grosses  Bild,  als  sie  mitten  In  der  Nacht  einen  Gesang 
ansfahrten ,  „der  vielfach  an  den  Zlgeonercbor  aus  der  Preciosa 
erinnerte".  Uebrigens  benahmen  sich  die  Schlllak  recht  gut, - 
ils  sie  erfuhren,  dass  die  Fremden  nicht  „Tttrhen"  seien;  es 
entspann  sich  zwischen  Ihnen  nnd  Hm.  R.  nnd  dessen  Begleitern 
ein  freundlicher  Verkehr,  und  sie  brachten  Ihm  unter  andern  drei 
lebendige  Teno,  eine  iwlschea  den  Fuchn  md  den  Affen  stehende 
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Tbierforni.  Die  Kähe  der  Re^nselt  nöthl^  Indess  xnr  baldi^n 
RQekrelse,  welche  dnrch  Nordwinde  auf  dem  Strome  sehr  ver- 
Mgeit  wurde.  —  Im  2.  A]i8c)ui.  erhalten  wir  nnn  (S.  70 — 116) 
eine  Reihe  trefflicher  wlasenschaftÜclier  Bemerkong-en  Aber  diese 
Fahrt  selbst;  zuerst  Aber  den  Lauf  des  weissen  Flnsses,  des 
Bacher  el  Ablad,  and  die  so  awelfelfaaften  Mondberpe,  auf 
denen  die  beiden  mächtl^ten  Arme  des  Nils,  der  sogen,  weisse 
■nd  der  blaue  FIdss  entsprlng'en.  Hr.  R.  prüft  alle  die  frabem 
Angaben  und  Matbmaassnn^n  der  Alten,  der  Araber  and  nenerer 
Scbrittsteller ,  so  wie  verschiedene  Mlttbellnngen,  welche  ihm 
oder  Andern  vor  ihm  von  den  Tfirkcn,  den  Sblaven,  den  jetzi- 
gen Arabern  n.  s.  w.  hierOber  gemacht  wurden.  Die  Ergebnisse 
äeser  mannlcbrachen  RclaUonen  sind  S.  82  IT.  zusammeng-eetellt, 
■nd  als  die  erfolgreichste  Reise  so  diesem  Zwecke  wird  diejenige 
beBelchnet,  welche  der  VicekOnig  Im  J.  1841  durch  eine  Expe- 
dition veranstalten  Hess,  welcher  er  zwei  Franaosen,  Amand  and 
Sabatier  beigab,  deren  Erforschung  Jomard  in  den  „Bnlletina  de 
la  Soc.  g^gr."  1842.  Soy.  rerttffenUicbt  hat.  (Vgl.  Ausland. 
Jahrg.  1843.)  Jedoch  auch  diese  Berichte  sind  nlt  Enihlangen 
gemengt,  „die  ohne  nähere  Nachweisungen  etwas  schwer  so 
glauben  sein  dQrflen".  Entschieden  ist  es  nur,  dass  die  Ge- 
nannten viel  welter  sOdlich  vorgedraogen  sind,  als  es  je  einem 
Weissen  gelang,  wenigstens  bis  anr  7.  oder.  6.  Breitenparallele, 
and  aas  ihren  Angaben  geht  mit  Sicherheit  so  viel  hervor,  dass 
der*  weisse  Fluss  nicht  aas  Westen,  sondern  aas  Sttden  kommt, 
snd  bei  hohem  Wasserstande  bis  in  die  fernsten  Gallaländer 
schiffbar  sein  dSrfte,  wohin  nnn  die  Mondberge  bu  versetzen  and 
als  die  höchsten  Erhebungen  der  Gebtrgsmassen  zu  betrachten 
sind,  welche  Im  Süden  des  Kana-Sees  durch  Godjam  und  Schoa 
noch  welter  sädlich  in  die  unbekannten  Gallalftuder  sich  hinziehen 
and  zum  Thell  bis  fiber  10,000  Fuss  über  die  Meeresfliche  sich 
erbeben  dürften  (S.  98  — 101).  Die  sodann  folgenden  „meteoro- 
logischen Beobachtungen"  nehmen  den  Raum  bis  S.  110,  die 
„geognostischen "  bis  S.  116  ein,  worauf  von  Terra  am  weissen 
Flusse  die  Reise  nach  Kordofan  and  dem  Lande  der  Xnba- 
neger  angetreten  wird.  Zuerst  erscheint  ganz  Isolirt  im  Sa- 
vannenlande der  Araschkol,  ein  scbfines  Granit-  und  PoTphyr- 
geblrge,  wo  ein  Rekmtentransport  von  60  Negersklaven  fttrs  erste 
Negerregiment  in  Cbardum  den  Reisenden  begegnetei^  Wenige 
Tage  nachher  besuchten  sie  das  Terrain  der  Elsenfabrikatioa 
In  Kordofan  und  sahen  die  Riesln  der  Pflanzenwelt,*  die  Adan- 
sonia  digitata,  welche  an'die  Pach^dermen  der  Thierwelt  erinnert; 
einzelne  Binme  haUen  15  —  20  Fass  Im  Darchmesser  3  Fosa  fiber 
der  Erde,  wobei  man  aber  das  Ihnen  sonst  zageschriebene  Alter 
sehr  rednclren  mnss,  da  das  schwammige  Holz  einen  sehr  schnellen 
Wuchs  erlaubt;  hoher  hinauf  am  blanen  Flusse  kamen  Exemplare 
von  30 — 35  F.  Im  Darchmesser  vor.  Nach  einem  Ritte  von  acht 
Tagen  errichte  maa  am  14.  April  1837  e)  Obeefad,  asd  aber 
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blbverfaalte  Leicben  in  den  Strassen  g-el«ngte  man  liier  zu  der 
Wobnang-  des  GonTerneurs,  JHefaenied-Be7.  Elni^  EaropSer 
hier,  namentllcli  der  Apotheker  Laskari,  machten  den  Aufentbalt 
angenehmer  als  sich  erwarten  Hess.  Der  Dscbebei  Kordofan  bot 
eine  weite  Umsicht  über  die  Ebene  von  el  Obeebd  und  auf  dem 
Rflcbweg:e  besuchte  man  Melp^s,  einen  Ort,  wo  g'uter  Boden  mit 
trefflichem  TrininraBaer  versehen,  den  Garten-  und  Feldbau  sehr 
naterstatzt.  Auch  ein  Sultan  Demraa,  der  nahe  mit  dem  Herr« 
scherbanse  Darfars  verwandt,  als  Prtttendent  in  Obeebd  von  einer 
kleinen,  von  Mebemed  Ali  ibm  ^wKbrten  Pension  lebte,  nnd 
Ilindel  namentlich  mit  Ennnchenfabrikatlon  betrieb,  wurde 
besncbt  nnd  erwies  sich  dnrcb  seine  Kenntniss  des  Landes  selir 
natdicb.  Die  Erz&hlong-  dieses  Besuchs  (S.  140  f.)  bietet  vieles 
interessante.  Im.Spitale  des  2.  Negerregiments  sah  es,  dnrcb 
die  Gewissenhaftigkeit  des  Arztes  Dr.  Gallina  nnd  des  genannten 
Iiaskari,  Tortrefflich  ans;  die  immer  zunehmende  Cholera  aber  .nnd 
die  drohender  beraorackende  Hegenzelt  nAthig^e  dringend  xnr 
Fortsetzung  der  Reise,  welcher  noch  einige  Bemerkungen  (S.  147  IT.) 
roraisgeschickt  werden,  so  weit  diese  nicht  darch  Hflppell  und 
Pallm^  schon  entbehrlich  gemacht  worden  sind.  Sie  beziehen 
sich  Tomehmlich  auf  den  fruchtbaren  Boden,  die  ndtfaige  künst- 
liche Bewässerung'  desselben,  das  „8tu|ilde  Srpressungssjstem 
der  Regierung",  welches  auch  hier  allen  Handel  zn  vernicbten 
droht,  und  bereits  Darfnr  nnd  Teggele  bewogen  bat,  sich  noch 
mehr  abzuscldlessen.  Fahdel,  der  Sultan  von  Darfur,  hat  dess- 
hilh  den  Grundsatz  angenommen,  „keinen  Welssen'zurfickkehrm 
in  lassen,  der  sein  schwarzes  Reich  betritt".  Die  Einwohner 
el  Obeebds  fertigen,  seihst  In  Silber,  niedliche,  kunstreiche  Ar- 
beiten. Beachtenswerth  sind  übrigens  die  Hindernisse,  welche 
dem  Verkehr  dort  entgegenstehen,  indem  die  Kameele  schnell  zu 
Grunde  g-ehen,  was  einer  eigenen  Fliegenart  zugeschrieben  wird 
(S.  155),  die  jedoch  R. -nie  entdecken  konnte,  während  er  sich 
Bberseog^e,  dass  anch  die  Pferde  In  diesen  Gegenden  sehr  leiden. 
Naturforschern  empfiehlt  er  diese  Stadt  als  einen  Centralpnnct  zu 
Excursionen,  weil  vollkommene  Sicherheit  hier  herrscht,  anter  den 
Elog«bornen  aber  Ulcbtlge  Jiger  sich  befinden,  die  man  aussenden 
oder  mit  denen  man  wandern  kann.  Ja,  Mehrere  haben  sogar 
schon  ein  Gewerbe  daraus  gemacht  und  treiben  Handel  mit  Natu- 
ralien (Tgl.  S.  219—223,  wo  sogar  der  Preistarif  eines  Einge- 
bomen  mitgetheilt  wird).  Endlich  wird  am  30.  April  1837  der 
Zog  ins  Land  der  Nuba-Neger  nach  Schelbun  und  an  das 
Gebirge  TIra  angetreten,  mit  einer  Schaar  von  mehr  als  500  M., 
fast  alle  mit  Flinten  hewalfnet,  und  weit  Über  300  Kameclen.  In 
bereits  genannten  Melp^ss  sieht  der  Reis,  die  VerwOstungen  der 
Termiten  nnd  Ihre  ^ramlden  „10  F.  hoch  und  darflber"j  anch 
eine  Abart  derselben  glaubt  er  gefanden  zu  haben;  Ober  welche 
man  sich  S.  161  belehren  mag.  Der  1.  Mal  brachte  „ein  sehr 
^ossarti^es,  nnvergessliches  Bild  einer  tropischen  Gewlttemaeht"; 
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dann  erhalten  wir  Kande  tob  denBag-iras,  „eineni  ^ausamea, 
kriegerischen,  treulosen,  von  den  Neg-em  befürchteten  Volke,  das 
Indeas  anch  als  „muthlg,  entkaltsam ,  sckOn  gebaut,  keusch  ond 
kräftig"  geschildert  wird;  der  Name  bezeichnet  eiaeo  Hirten.  Sie 
zahlen  an  den  Vleekönig  einen  geringen  Trilint,  vielleicht  mehr 
„aas  gatem  Willen",  als  nothgedmngen.  Unter  den  zahlreichen 
GaniRii  tragenden  Mimosenarten  fand  man  hier  den  herrlichen 
Weihrauchbanra  (Amjris  papyrifera)  18 — 20  F.  koch,  und 
am  4.  Mai  sah  man  die  Berge,  welche  das  Land  der  Koba- 
neger  begrenzen,  hinter  denen  sie  südlich  als  „ selbststKadiges, 
freies  Volk",  getrennt  in  viele  einzelne  Staaten,  die  von  eigenen 
Hecks  oder  Heiecks  beherrscht  werden,  leben.  Der  beden- 
tendate  dieser  Staaten  ist  Teggele;  manche  besteben  nur  aas 
einem  einzelnen  Isollrten  Berg  nnd  einigen  tausend  Stammesge- 
nossen. Die  Pflanzenwelt  entwickelte  eich  in  kanm  gesehener 
Pracht;  so  namentlich  in  der  Nähe  des  Berges  Kadero,  wo  Indess 
die  Expedition  sehr  auf  ihrer  Hnt  sein  masste,  and  ihre  Sicher- 
heit besonders  dem  Hass  verdankte,  den  die  verschiedenen  Neger- 
BtAmme  selbst  gegen  einander  hegen.  Schätzbar  sind  hier  unter 
vielen  andern  die  Nachrichten  (S.  183)  Ober  eine  6  F.  hohe  En- 
phorblenart,  und  deren  Saft,  mit  welchem  die  Nibaneger  ihre 
Pfeile  vergiften,  so  dass  die  kleinste  Wunde  meist  binnen  weniger 
Standen  tödtlich  wird.  Der  „stark  bevfilkerte"  Berg  Hedra  hat 
2  Standen  im  Umfange  and  seine  Bewohner  bilden  „eine  sehr 
schöne,  grosse,  starke,  fast  herkalisch  gebante  Negerclasse". 
S.  189  f.  lernt  der  Leser  die  Delebbpalme  von  80—120  F. 
Hthe,  „wahrscheinlich  noch  nicht  beschrieben  nnd  die  schönste 
In  Centralafrika",  kennen,  so  wie  (S.  192  f.)  den  vielleicht  eben- 
falls noch  anbekannten  Soterbaum,  zn  den  Dicotj'ledonen  ge- 
börlg,  von  der  Grtisse  onserer  Buchen.  Einen  sehr  bedeutenden 
Umfang  haben  hier  einige  Ficasarten,  und  die  Waldehene  von 
Scheibun,  mit  grossem  Wasserreichthnn},  Ist  ein  Asyl  für  zahl- 
tose Elephanten  und  andere  wilde  Thiere.  Die  Stadt  gleiches 
Namens  lag  Ode  nnd  rerwastet;  vor  Kurzem  noch  bedeutend  ffir 
den  Negerhandel,  hatte  sie  der  Goavemeur  von  Kordofan  Im  Jahre 
1836  bei  Gelegenheit  einer  Shiavenjagd  erstflrmt,  1600  Einw. 
als  Sklaven  entfuhrt  nnd  sonst  Alles  vernichtet.  Alle  Regen- 
strombetten  zwischen  Schclhnn  und  Tira  fahren  Gold,  und  so 
war  man  denn  nan  tu  den  Dlstricten  angelangt,  ans  deneB  „seit 
den  filtesten,  nachweisbaren  Zelten"  das  Gold  nach  Kordofan 
gebracht  worden  Ist.  Vergeblich  bestrebte  sich  Hr.  R.,  diese 
„Allnvionen"  genauer  kennen  zn  lernen;  vier  Tage  wOrden  dazu 
wahrschrinlich  hingereicht  haben,  wenn  nicht  die  allerdings,  wie 
sieh  später  ergab,  begrOndete  Furcht  des  Fflhrers  der  militäri- 
schen Begleltang  und  seiner  Soldaten  davon  abgehalten  bitte. 
Am  11.  Mal  kehrte  man  daher  am  Fasse  des  TIra  wieder  um. 
Ein  Ziegenmelker  (Caprlmalgua)  gab  Anlass  zd  einem  lostlgci 
Abenteuer,  nnd  die  bereits,  mit  orkaoarUgen  ErBcfaeiaugen  eüi- 
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getretene  Ileg«iiBelt  erschwerte  den  Rückweg  gun  nngvBdk. 
1b  einem  gum  aafg'elfisten  Zostuide  erreichte  die  Karawane  ei 
Obeehd  am  20.  Mal.  Nachdem  nun  noch  mehrere  natorhlstorl- 
Eche  ond  ethnologische  Nachwelsongcn  gegeben  worden,  beginnt 
üe  Beschreibung  der  ROcbreise  nach  Chardam,  anf  welcher  Hr.  R. 
Bira,  einst  die  Hauptstadt,  jetst  die  aweite  Stadt  Kordofans 
besuchte  und  anf  dem  Wege  noch  manches  Bemeriienswerthe  zi 
beobachten  Gelegenheit  hatte,  n.  B.  einen  Heoachreckenang 
(S.  242),  wo  diese  Insekten  eine  ganz  elgentbOmliche  „geaetz- 
Üehe  Function  Ihrer  Lebensweise"  zeigten.  Ein  Orkan,  mit  einer 
Hitie,  welche  kaam  athmen  Hess,  legte  noch  eine  harte  Probe 
anf.  Der  nKchste  (4.)  Abschnitt  enthilt  sodann  „  wlssenschaft- 
Uche  Bemerkungen  über  die  Ton  R.  besuchten ,  westlich  des 
Bacher  el  Ablad  liegenden  L&nder,  namentlich  Kordofan  und 
Kuba"  (S.  253—361),  und  zwar  zanlcbst  phTsIkalische,  mit 
besonderer  Rücksicht  anf  das  Klima,  weiches  „rein  tropischer 
Vatur*'  ist.  Ihnen  schiiessen  sich  dann  Mlttheiiangen  Über  die 
geologischen  und  geognostlschen  Verhälfnisse  an,  unter  denen 
derA^ban  des  Rafleneisensteios  mittelst  Schachten  von  4 — 10  F. 
Tiefe  nad  das  Schmelzen  desselben,  was  durchgängig  von  wilden 
Negern  betrieben  wird,  für  manche  Leser  von  besonderem  Interesse 
sein  wird.  Auch  die  geognostische  Gruppe  der  Kadero-  und 
Deierberge  „mit  höchst  pittoresken  Farmen",  eine  seltsame 
magnetische  Erscheinang  auf  den  Granltblocken  des  Kadero,  so 
wie  alsdann  der  Bericht  fiber  „die  Schott-  und  Geröll-Anhkn- 
fnngen",  welche  die  banptsSchlichsten  secandSren  Lagerstittei 
des  Goldes  Im  Lande  des  Noba  bilden,  verdienen  hier  genannt 
m  werden.  Das  Gold  „ist  feiner,  als  unser  Ducatengold",  hftch- 
slens  mit  etwas  Silber  gemengt,  nnd  da  es  onmittelbar  nach  der 
Regenzeit  sich  Im  Schuttmateilal  am  leichtesten  nnd  am  hiufigsten 
Toändet,  gibt  es  um  diese  Zeit  onter  den  rerschiedeneH  Stämmen 
„After  zn  blutigen  Aoftritten  und  förmlichen  Kriegen"  Veranlas- 
BDDg.  ElnLothgiltinelObeehdlO'/.— 11'/.  Thir.  Die  Methode, 
es  ansanwaschen,  Ist  zeitraubend,  geschieht  jedoch  so  sicher,  wie 
nit  ansern  besten  Sichertrögen.  Die  geognostischen  Bcobach- 
laugen  anderer  Reisender  ond  ein  Nachtrag  aus  Comwallis  Harris: 
The  Hlghlaod  of  Aethiopis  (Lond.,  1844)  Über  den  weissen  Nil 
und  die  Mondberge,  welcher  Hrn.  R.'s  Ansicht  bestltigt,  gehen 
iem  folgenden  Capitel  Aber  die  Flora  und  Fauna  rorans,  welche 
dne  Reihe  Nachrichten  enthalten,  z.  B.  Aber  die  Giraffen,  die 
in  kleinen  Heerden,  die  Elephanten,  welche  oft  „in  Heerdeu  ron 
mehreren  hundert  Stück  gehen".  Die  Vogelweit  Ist  „znm  Er- 
Btanaen  der  Masse  nach  entwickelt"  und  reich;  hinsichtlich  der 
Fische  „stehen  wir  noch  auf  Terra  Incognlta".  Bemerkungen 
aber  die  Völker,  welche  die  Ufer  des  Bacher  el  Abiad,  Kordofan 
nnd  Nnba  bewohnen,  bilden  don  Sehlnss  dieses  höchst  reichhal- 
tigen Abschnittes.  Sie  gehören  dem  arabischen,  äthiopi- 
schen nnd  üegetiyfu»  an.    Ein  wichtiges  Volk  ithlopischeR 
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Ursprung  sind  der  Zahl  nnd  Macht  nach  die  Fung^  Iheils  ge- 
wesen, theils  bogIi,  während  der  Name  Fno^i  vielleicht  mehr  eine 
allegorische,  als  nationale  Bedeutung'  and  auf  dit;  dnrch  sie 
bewirkte  Befreiung  Setinaars  von  arabischer  Herrschaft  Besag-  hat. 
Kordofan  nnd  Sennaar  sind  flbrig-ens  erst  seit  I82Ü  von  Egjpten 
ans  erobert  worden.  Uebrigens  wnrde  HrB.  R.  von  dem  Kan- 
nlb^lismaB  der  Nubaneg«r  noch  IMehreres  erzählt,  ohne  dass 
er  jedoch  Irgend  einen  Beweis  dafür  erhalten  konnte.  Im  Innern 
mögen  Indess  doch  wohl  einige  VSlkerschaften  leben,  die.  wirklich 
Njem-Njem,  d.  i.  Alenschenfresser  sind.  Eben  so  wenig  waren 
Bfthere  Beweise  fdr  die  Nachricht  von  „weissen  oder  wenigstens 
lichtbraunen  Vülkern ,  die  mitten  —  zwischen  Negervtilkern  wohnen 
sollen",  zu  erlangen;  vielleicht,  meint  er,  sind  diese  den  GaUas 
nnd  Fellatahs  verwandt.  Auch  Sprachprohen  werden  dem 
Leser  aus  den  Mittheilangen  eines  Kulfan-Negers  beigebracht, 
den  der  Reis,  mit  nach  Oesterrelch  gebracht  hat.  —  Am  ^3.  Juu. 
1837  betrat  man  den  Boden  von  Chardam  wieder  and  hiermit 
beginnt  nun  der  5.  Abschn.  (S.  262 — 437),  welcher  ans  zuerst 
die  Ereignisse  w&hrend  der  nun  hier  eintretenden  Hegenzeit,  die 
damit  verbundenen  Gefahren  und  die  Vorhereitungen  zur  zweiten 
Reise  nach  Süden  hin  kand  thut.  Bis  28  Gr.  R.  erhielt  sich  selbst 
öm  Mitternacht  die  Hitze.  Eine  angenehme  Ueberraschung  ver- 
schaffte  Hm.  R.  die  Ankauft  des  Fürsten  Pilckler,  und  eine 
„interessante  Verhandlung"  fand  zwischen  dem  Chnrsobid-Psscha 
-  undeiitem  abjssinischen  Bischof  ersten  Ranges  statt,  der  „seinen 
Kopf,  seine  Haut  und  seine  Genitalien  zur  Disposition  stellte, 
wenn  er  Unwahrheit  sage".  Auch  sonst  kommen  mitten  unter 
traurigen  Todesfällen  angenehme  Persönlichkeiten  vor,  und  sehr 
ausführlich  and  insbesondere  die  physikalischen  Beobach- 
tungen in  Besag  auf  Meteorologie.  Eine  noch  weit  grössere 
Abwechselang  bietet  Indess  der  ^.  Abschn.  (S.  438 — 643),  wel- 
cher uns  auf  dem  blauen  FIubsc  südlich  bis  zu  den  Gallas  untt^r 
taosend  eigenthümlichen  Cmst&ndea  hinaufführt.  Am  1.  Oct.  1837 
bestieg  man  die  Barken.  Es  werden  die  Trümmer  der  Sladt 
Sobah,  die  sonst  die  Hanptstadt  des  vermeintlichen  allen 
christlichen  Staates  Aloa  war,  berührt;  die  Üferbewohnrr 
zeigten  sich  meist  als  schwächliche,  schmächtige  Gestalten.  HäoEg 
kamen  kleine,  30  —  25  Fnss  hohe,  ans  lufttrockenen  Lebmziegeln 
gebaute  kegelförmige  Pjramidenmaasoleen  vor,  besonders  in  der 
^ähe  der  Trflmnier  Arbagi'e,  der  Hauptstadt  Sennaars  vor 
Erofaemng  durch  die  Fang!  im  Anfange  des  16.  Jahrh.,  wie 
Catlland  vermuthet,  während  Hr.  B.  dieses  Arbagi  iu  der  jetit 
bedentflnden  Stadt  Museleml^h  erkennt  Die  Stadt  Aha  Har- 
r&sB,  die  in  einer  wüsten,  ftden  Gegend  liegt,  hat  ansehnlichen 
Handel.  ITeber  die  Lage  des  Dscbebel  Mandera,  eines  Granit- 
bergs, der  4  Tagerelsen  von  hier  in  ONO.  entfernt  Est,  nnd  die 
angeblichen  dortigen  Rainen  erfahren  wir,  dass  in  den  Angaben  des 
dahin  gflsandteB  griechUichea  Oolmfitschers  des  FBrsten  Pftckler 
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mJirscbeliillGh  Unaats  B  e  r  a  alt  Minder»  rerwechaelt  bL 
Nif  eine  Stunde  tos  Abu  Harris  anfwSrtB  mQndet  in  den  el 
Aisrak  (blasen  FIdbs)  der  in  Abyssiniens  Bergen  entsprln^nde 
Rahäd,  und  etwas  weiterliln  dessen  sUdlicber  Nachbar,  der 
Dender;  in  der  trockenen  Jahreszeit  rerslegen  beide  bis  aoC 
eiuelne  grosse  Tümpel.  An  den. Ufern  findet  man  In  den  Wäl- 
len bänGf  Nashdmerj  deren  Jtgi  „gefthrllcher  ist,  als  die  des 
Lewens".  —  S.  460  wird  des  in  Centralafrika  weit  verbreiteten 
Altcrg'laabens,  dass  es  H^&neimensclien  (gleich  uasem  Wihr- 
woUen)  gebe,  Enrihnang  gelban,  und  „die  noch  nie  von  einet 
Axt  entweihten  Wälder"  seivten  gar  niMicbe  Schwierigkeit  dem 
Schiffsziehen  entgegen,  während  andererseits  gefährliche  Kraok- 
keitsxafiille  dem  Reis,  oft  das  offene  Grab  zn  zeigen  schienen. 
An  18.  Oct.  erreichte  man  Sennaar  (64  geogr.  M.  von  Chardnm), 
nie  Stadt,  die  ganz  Im  Charakter  „einer  grossen  innerafrlka- 
Bischen  Stadt  In  höciiater  Vollendang"  gehaat  und  angeblich 
wtgen  der  dortigen  ansserordentUchen  Hitse  so  genannt  ist  (Sin 
ud  När,  Zahn  und  Feaer  =  Fcnerzahn),  viellelcbt  von 
6  —  7000  Seelen  bewohnt,  ehedem  aber  noch  viel  grösser  und 
Tilkretcber.  Die  Einwohner  bilden  „eine  förmliche  Musterkartfl 
der  Sndanf-öiker",  woron  die  Fungl  den  Interessanteaten  Thell 
ansnuchen.  Alle  bekennen  sich  zum  Islam,  jedoch  meist  nur  dem 
KaiMD  nach.  Wechseifieber  machten  das  Lager  fast  cineni  Spitale 
ähnlich  und  syphilitische  Krankheiten  herrschten,  obachon  nicht 
lerstArend,  unter  den  Einw,,  denen  indess  manche  „Mittel  von 
kaber  Wirksamkeit"  bekannt  sein  mögen.  Die  Jagd  brachte  wäh- 
rend des  nöthig  gewordenen  Aufenthalts  eine  reiche  .naturhlstorl- 
sche  Ansbente.  Die  ftgypÜsche  Garnison  zeichnete  sich  hier  durch 
Ordnung,  Disclplin  und  gutes  Aaaaehen  mehr  als  Irgendwo  ans, 
and  der  Europäer  erschien  daher  völlig  gesichert.  Sennaar  selbst, 
Stadt  nnd  Land,  ist  dagegen  „nicht  weniger  in  einem  ruinlrten 
elenden  Znstande,  als  es  mit  Kordofan  der  Fall  ist",  und  der 
nächtige  Strom,  so  gross  wie  die  Donan  In  Ungarn,  „rinnt  nnbe- 
iaUt  dahin".  Nach  Westen  bin  Hegen  die  Gebirge  SzegetI 
Eod  in  oje,  welche  ebenfalls  bcsacht  werden,  und  wo  namentlich 
die  Jagd  auf  den  pflanzenfressenden  Gebo  viel  Unterhaltung  bot. 
Die  Paviane  wurden  „wegen  ihrer  Frechheit  und  Geilheit  als 
eine  wahre  Landplage"  von  den  Einw.  geschildert.  Orl^nell 
war  dann  die  Erscheinung  des  etwa  7Cl>ibrlgen  Melek  Sollman, 
dnes  Fnngl  Im  reinsten  Typus,  der  auf  der  Durchreise  begriffen 
(rar  nnd  sich  durch  kluge  Nachgiebigkeit  als  tributärer  Fürst  von 
Roserres  erhalten  hat.  Hr.  R.  verdankte  ihm  Qher  die  Länder 
oBd  Völkerschaften  des  Südens  mehrere  brauchbare  Notlscn.  Von 
Sennaar  wurde  nun  am  linken  Ufer  des  Flusses  die  Reise  weiter 
Unabf  naeh  Roserres  fortgesetzt  und  dabei  manche  Ortschaften 
besucht,  „wohin  sich  der  Segen  der  egyptisohen  Verwaltung 
noch  nicht  verbreitet  hat",  worauf  man  am  I.  Dec.  Dber  den 
Flflss  anfs  rechte  Ufer  übersetzte.     Die  Fungi  bilden  hier  die 
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Torlierrschende  Bfvalkening-;  Snsaerst  selvef  hielt  esaberNach- 
Tichten  ttber  die  sQdlicb  zn  erforschenden  Goldwtscbereien  elozn- 
siehen,  da  Jeder  Hinptllng-  „arm  scheinen"  wollte.  Die  Tem- 
peratur betru|^  am  Morgen  nnr  6 — 11  Gr.  R.  In  Roserres  (nttrd) 
Br.  12"  II'  20";  Ost).  L.  v.  Paria  32°  4'  30")  zeigten  die  Efnw 
eine  „Ins  Unbegreifliche  gebende  Arbeitsscheu",  die  nur  dam 
weicht,  „wenn  der  Lebensnnterbalt  ^s  nnbedingi  erfordert*'.  Flan- 
dern bildet  den  hdchsten  Genuas,  aber  freilich  stehen  auch  dii 
Lebeneiaittel  in  einem  so  niedrigen  Preise,  dass  „ein  grosser 
fetter  Ochse  '<  kaam  4  Fl.  C.-M.  hostete.  Nachdem  man  wiedei 
anf  das  jenseitige  linke  Ufer  des  Flusses  znrQckgegangen  war 
traten  manche  nene  Schwierigkeiten  ein,  denn  die- Zahl  der  dii 
Expedition  begleitenden  Truppen  betrag  1000  M.  Fassvolk  un< 
200  Reiter.  Ein  Löwe  zerriss  hier  einen  Soldaten  auf  dem  Wegi 
ans  dem  Lager  nach  dem  nächsten  Dorfe,  was  Gelegenheit  gab 
einen  sonderbaren  Gebrauch  kennen  zu  lernen,  der  S.  542  be- 
schrieben wird.  GlQckllch  erreichte  man  am  5.  Jan.  1838  Fas- 
soki am  Flusse  Tnmat,  der  hier  In  den  blauen  Nil  mündet,  un 
Ton  da  durch  bisher  unbekannte  Länder  zu  den  Schongollos  z) 
xiehen.  Der  Melek  Assusa,  Beherrscher  ron  Fassoki,  war  etwi 
40  Jahre  alt,  kurz  vorher  erst  durch  Androhung  des  Todes  zu 
Annahme  seiner  Wflrde  gezwungen  worden,  und  spielte,  obschoi 
änsserlich  den  Egjptem  ergeben,  eine  sehr  zweideutige  Rolle 
Der  Berg  Fassoki  zwischen  dem  blauen  Nil  und  Tjimat  gelegen 
wurde  bestiegen,  und  auf  der  ROckkehr  von  da  waren  die  Rei- 
senden Zeugen  einer  eigen tbämücben  Ceremonie,  wo  einer  Frai 
der  bOse  Geist  Bnmm  ausgetrieben  wurde;  ein  Präfachen  Ton  den 
Aberglauben,  aus  welchem  die  Religion  des  ganzen  Volkes  zusam- 
mengesetzt ist.  Wie  und  wie  viel  namentlich  der  Tumat  Goli 
führt,  sucht  Hr.  R.  nun  auch  näher  zu  erforschen  und  belehr 
uns  dann  Aber  die  längs  dem  Tumak  und  Bacher  el  Ahsrak  haU' 
senden  Völkerschaften  der  Neger,  was  ihre  Stellung  zu  einander 
80  wie  ihre  Sprachrerscbiedenbeit  betrilft.  Auch  in  Betrel 
der  Schelkles  oder  Schechies,  wCrtlidi  die  Vornehmei 
des  Voltes,  welche  als  irreguläre  Reiterei  den  Zug  im  Diensti 
des  Vicekönigs  mitmachten,  einen  altarabischen  Volksstamm,  dessei 
Angehörige  man  .„  unter  die  schönsten  Menseben  der  Welt  rechne) 
kann",  sind  Interessante  Mittheilungen  gegeben.  Als  weiter  hinau 
der  Tumat  sich  zu  einem  lieblichen  Bergstrome  gestaltet  hatte 
war  man  im  Lande  Kamainil,  begrenzt  westlich  rom  Tumat  um 
östlich  rom  blauen  Flusse,  dessen  Neger  „bedeutende  Goldwäsche! 
betreiben",  allein  sich  zu  keinem  freundlichen  Verkehre  g^neig 
zeigten.  Im  SQden  daron  liegt  nun  „das  weit  ausgedehnte  Gehie 
der  Scbongolloneger",  wo  der  Dschebel  TuJ,  etwa  83  geogr.  M 
Yon  Sennaar  entfernt,  „noch  nie  ron  einem  Weissen  besucht,  j; 
noch  nicht  aus  der  Feme  gesehen",  dem  Vernehmen  nach  „eli 
wahres  Eldorado"  hUden  soll.  Nähere  Angaben  darüber  sini 
S.  577  ff.  enthalten.  Bald  erreichte  man  nun  den  afidUchsten  Panel 
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SB  einem  Cbor,  d.  k.  eben  toi  der  Reg'eue^  »rack^eUiebenen 
Stronbetl«,  PskUdia.  Weiter  rorwirte  b«  ^ehen  gestattete  die 
Sicberbelt  sieht,  da  die  Scboagellos,  aufg«reiat  durclt  die  wilde 
Seldateska,  die  Thktllcbfcelten  factlsch  begoDneii  hatten.  So  viel 
Hr.  R.  aas  dem  IJao  ihrer  HUiea  uad  Felder  ahnebmen  bonnte, 
sdicisea  sie  ein  „belrlebsames,  räatig'es  Volk  zn  sein,  das  eineu 
schlanken,  afbfinen  Jttenechencblij^  nlt  ansgezelchneter  Jiieger- 
phjsiogwmiie "  wabrnebinen  iiess.  Ihre  AngrilTe  waren  zahlreich 
Hud  ron  wQthendem  Geheal  begleitet;  kaum  dass  der  türkische 
Befehlshaber  Hrn.  R.  gestatlcn  wollte,  vor  dem  Racbtoarsch  noch 
eine  Kappe  des  Gewescb  zu  bestei^n,  was  anch  nur  Im  Flog«  . 
geschefaen  konnte.  Unter  beständigen  AngriQen  ging  man  wieder 
sordwärts;  das  Uebergewicbt  der  egyptlschen  Truppen  war  dahin, 
doch  iMnate  Hr.  R.  noch  einige  Bxcurslenen  machen,  den  gold- 
rei^beB  Dscbebel  Tal  In  der  Ferne  wenigstens  sehen  nod  den 
Kaasan  besteigen,  aat  dessen  ROcken  kolossale  Ficnsbiume 
vorkonmen,  deren  einer  bei  einer  Höbe  von  etwa  80  Foss  eine 
Krone  besass,  deren  Umfan|*  3 — 400  F.  betragen  mochte.  Ais 
man  endlich  am  15.  Febr.  wieder  Roserres  erreicht  hatte,  lag* 
E^jptena  Hauptstadt  zwar  noch  über  1000  Stunden  fern,  und 
ditcb  frente  man  sich,  hier  glücklich  angelangt  zu  sein,  von  wo 
nnn  auf  dem  Strom  abwärts  die,  wenn  anch  oft  sehr  beschwer- 
liche Rackrelse  angetreten  wurde.  An  manchen  neuen  Interes^ 
sauten  Scenen  fehlte  es  aamentlich  In  den  Hauptpnncten  Sennaar 
ud  Medineb  ebenfalls  nicht;  gross,  regetm&ssig,  reinlich,  von 
kriftigen,  gut  gekleideten  Truppen  belebt,  war  das  Lager  Acbmed- 
Pascba's  in  letzterer  Stadt;  auch  die  Exercitien  der  Truppen  gingen 
recht  gut,  der  Nil  aber  hatte  hier  so  grosse  Krokodile,  dass  eines 
einen  Wasserträger  schrkg  um  den  Leib  packte  und  forttrug. 
Kach  einer  Abwesenheit  von  (i  Monaten  wurde  am  3.  A^l  glück- 
lich Chardom  erreicht,  wo  die  Reisenden  Dr.  Iken  aus  Hanuover 
als  Militairstabsarzt  fanden  und  mit  Ungeduld  die  weitere  Helm- 
reise erwarteten.  Wissenschaftliche  Bemerkungen  ttber-den 
durchzogenen  Landstrich  bilden  von  S.  644  bis  zum  Scblnsae  einen 
reichlialtigen  Commentar  des  Gesehenen,  Gehörten  und  Erforschten. 
Kahlreiche  Tabellen  erläutern  zuerst  zwei  für  die  dortige  KÜma- 
lologie  sehr  interessante  Perioden,  den  Uebergang  aus  der  Re- 
genzeit zur  trockenen  Jahreszeit  und  amgebehrl.  Ein  noch  allge- 
■eineres  Interesse'  erregen  dann  wahrschelDlIch  die  Beiträge  zur 
Pii^siog^mie  und  Geognosle  des  Landes  zwischen  dem  blauen 
NU  und  Tumat  bis  zum  lU.  Gr.  nOrdl.  Br.,  wo  wir  beispielsweise 
D«T  der  Goldwäschen  bei  Faasokl  gedenkeu,  weil  in  der  Zeit,  wo 
Hr.  R.  sich  dort  aufhielt,  sehr  übertriebene  Berichte  In  den  öffent- 
lichen Blättern  erschienen,  die  hier  auf  13  Kreuzer  Conr.-M.  auf 
den  Kopf  täglichen  Gewinn  zusammenschrumpfen.  Eine  zweck- 
mässigere  europäische  Behandlung  würde  vermutblich  ein  zehn- 
faches Aufbringen  erreichen  lassen,  doch  zeigen  sich  hiechel  die 
Keger  indnsb^aser,  als  man  fast  glauben  sollte«  Endlich  folgen 
IfMT.  n.  17 
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einige  MeUiei  Iker  4le  ^escUehMcke«  md  «oelaleii  VcAiltBlme 
der  <lte  Uf«r  des  Bachfr  el  Almrslc  nnd  des  Titta  bewolweadeti 
V«ll[er8ch«(te<n,  wobei  freilfch  Hktr  die  alte  GeseUdile  derselbn 
„das  tlefate  Dunkel"  schvebt.  Meriiwfirdlf  war  es  den  Rei- 
senden, In  Kardofan  a^r  Saiden  a»  der  ältesteD  firledieiiwelt  xi 
BtOEsen,  2.  B.  d!e  rem  Midas  ind  eHnem  Barbier.  —  Weleli 
ein  grosses  vnd  mannidi fähiges  GemSlde  r«n  Sitten,  GebrAsdien 
der  Mcflschei,  wichtigen  LAnderstrlnhen  und  Fhtssgebieten  itlU 
fiicii  i«  diesen  so  kernig  xnsMinieagedrttngten  Beriefaten  eines 
Mannes  anf,  der  den  grtiasten  Bescbwerden,  den  drohendsten 
Gefahren  aller  Art,  den  bedenkliebsteii  KArperlefden  Tr«t>  hol, 
nm  der  öbenionimeneD  Pflfdit  nnd  setoem  erasten  Streben  fftr 
Wissenschaft  Gentige  an  leisten!  Haben  wir  diees  nar  eiaigcr- 
maasseh  aandenten  vermocht,  ss  sind  wir  nuMeden  gestellt; 
mehr  erlMibte  der  gedrängte  Inhalt  4e«  Werkes  nd  der  hccogte 
Hanm  des-  ReperterioniB  nickt. 

[M38]  Dbi  Känigrakk  Bayam  ia  sclaeii  attcrttiiUkbcn ,  getclucbtticlMM, 
.artistUchEii  und  maleriichen  Sdiöijb«iteii,  enlhattend  in  einer  Reibe  \on 
Stahlstichen  die  interesunteiten  Gegenden,  Stüdte,  Ktrcben,  Klösler,  Burgen, 
Bäder  und  ionitige  Baudenkmale  mit  begleitRndem  Tecte.  I.  n.  2.  Bd. 
München.  Frsni.  184:1  —  18.  484  «.  4811  S.  Lex.-^.  ('3  TM«-.  !«  Ngr.) 
Bayern  hat  so  viele  Ton  der  Nator  ausgeaeichnete ,  scbflne 
nnd  malerische  Gegenden  von  der  Donan  bis  snm  Rheine  and 
dahri  eine  so  grosse  Menge  von  Denkm&lern  der  Vorselt,  Rainen, 
ScblAsser,  Bäder  n.  s.  w. ,  dass  in  unserer  an  I^iteratarwerken, 
die  mit  Knpfer-  oder  Stahlstichen  Hhistrirt  sind,  so  reichen  Zeit 
der  Gedanke  sehr  nahe  la«:,  eine  Reihe  vorzugsweise  anziehender 
Puncte  iem  Ang«  seiner  Einwohner,  wie  der  Frenidenj  In  Abhll- 
dongen  VDr^nftthren.  Die  thstige  Verlagshandlnng  fasste  den 
EntsehhiBa  «n  dTesem  Cntemehmcn  bereits  im  J.  183&,  nnd  begann 
1840  die  Heransgabe  des  vorHcg.  Werkes  In  Hefteo,  dfe  mit  drei 
Stahkttcben  versehen  zsgleich  einen  knr«  aber  treu  nacli  den 
vorhandenen  Qnellen  gearbeiteten  eriftutemden  Text  enthalten, 
und  von  denen  die  ersten  20  den  1.  im  5.  1843  beendigten  Band 
bilden.  Mit  dem  3.  za  Ende  vorigen  Jahres  vollendeten  Bande 
sollte  anftngüch  das  Werft  gescHossen  werden ,  allein  der  Stoff 
Ist  so  reich  nnd  umfassend,  und  der  hlstorlsch-metkwttrdfge«  «der 
pittoresken  hier  noch  nicht  zur  Darstellung  gekommenen  Pmele 
gflit  e«  so  viele,  dass  noch  ein  dritter  Band  in  Aussiebt  gestellt 
Ist,  welcher  vorzugsweise  die  landsehaftllchen  Seh«nheften 
«ur  Ansehatiung  bringen  wird.  Wir  wQnschen ,  dass  dies«  den 
BesitBern  der  ersten  zwei  Binde  wIHkommcn  sein  mftge.  Die 
Stahlstlcbe  (60  In  jedem  Bde.)  sind,  von  verschiedenen  IHelstem 
gearbeitet  grdsatenthells  ungemein  saiAer  nnd  nett,  dabei  anch,  i 
was  besonders  hervorgehoben  zu  werden  verdient,  mefet  »ehr 
tren,  wie  Ref.,  der  anf  seinen  Reisen  efee  Menge  d"er  roi^e- 
mbriea  Puncte  sum  Theü  zwei  und  dreimsl  sab,  der  Wahrheit 
gwrtss  fcwengen  hun.     Vmi  grdssem  Städten  sind  Are!,  vier 
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ni  woU  aodi  Mclir  AiisichtCB  ffc^oi,  mf  irdobeR  4m  Aeu»- 
SNe  dersdfc»  im  AUgvnelnea  oder  einzelne  BandnkMftler,  iSM- 
licbe  PlUze  u.  s.  ir.  sur  Aoicliainine  g^eWacht  sind.  So  «od 
1.  S.  vom  A«g3b«s  im  2.  Bde.  filof,  von  Banbei^  Ti«r,  tm 
XinlMvg  giebea  Blätter  g'e^eben,  wAferend  iHänclien  io  seiiu« 
»lilretcbeB  SchewwürdigkeibeB  den  Grabstichel  ia  keidea  Bändea 
beBcktTügi  kit  Aber  dcssenangeachtet  bietet  die  Kiut  nad 
die  Natur  ii  Bauern  >och  so  viel  Stoff  für  den  Frevnd  des 
Scbdae»  nnd  AltertbümB^KO,  dMB  fttr  den  za  erwafteodcn  3.  Bd. 
^1  AHiebenlen  oad  WeFthvolten  noch  &•  ^HaBdiea  übrfp  ge- 
Uielm.  Der  Te:^,  welchen  m.den  ersten  lU  Heften  der  in 
Ai^.  1641  rerstonbene  Haoft-JfriegscBSsirer  M.  v,  CUingvnper^ 
liefcite,  ist  dirck^taglg  dem  Zveoke  entspredieBd  gearlwlUt  nnd 
will  stcea^  blBtoibck. 

Geschiehte. 

(tn|  Biatoire  de  Ia  lUvoluUon  Praafaiae  par'lionis  Blano.  Tom.  1. 
OHnDBi  et  eausea  de  Ia  rivolution.  Leip«Ec,  Itrockhaus  et  Arenariiiii.' 
m.    Viir  u.  515  S.  8.    tl  Thir.) 

[<«ll]  Hutdre    it   Ia   ß^volutica  PrancsUe   paf   J.   BUcbeleL      Ton.   I. 

Pirii,  Chamerot.     1347.     CXXVIU  u.  a35  S.  gr.  8.     (1  Fr.  5l>  c.) 


Viele  haben  Tielleiclit  e^m^t,  die  an  wicbti^^eD  I 
Eieigoisaen  m  reicbe  fraiizäsiache  RevolaUos  >ei  so.oftisefasn 
kubeitet  iv»rdca  uad  es  g:ebe  dne  so  g:roase  Alei^e  v«n  BüAacB 
üröber,  daas  Jederniasn  daran  rermveifeli  mABsC,  hitx  aonhotRati 
NcuP8  sage«  wi  Itonnen,  und  dtsa  somit  die  «dirirtatcHeriiwiiN^ 
Behaadlnn^  dieses  ZcitabacbDJttes.fdr  jetct  tveOigsttns  nis  aiigc- 
BeklosBeB  ungesehen  werden  dürfe.  Äitetn  wie.  irrig  idicse  Mei- 
nug  gewesen,  Jehren  die  EracfaeiauBgen  «Merer  Tage.  V«a 
■chreren  SeUen  werde«  neue  BearbeltMgea  der  Geschidite  der 
fnn2««ischen  ftevolutipR  luncntlicb  ia  Frankreicfc  seUsi  onter- 
■mmmd.  Die  jbtdeHlCBdateo  oder  doch  Bchr  nunhafl«  Sch^it- 
^Uer  brifl^eo  niobt  Bäclier,  «Mndern  ^osse,  bäaderache  Werke 
*ber  dte  Geacblebte  der  franilis.  Rcvolutl««.  Woher  nun  woU 
A»c  BracheinuDg,  da  doch  «icberUch  das  ei^nlttcb  Wimea- 
*(^ßliche  hier  j^  erschfipft  angeaekeu  werden  ddrfte,  es  MirJi 
M  l^eadigoB,  dramatiacb  .gehaiteBcn  JBearbeitnagfti  der  fraaa«- 
^liea  Berolutiottsgeachichlc  keineewlegii  mugeU,  in  G«g«i- 
tlicU  aaf  diesem  ficUeie  bencits  Ueberflwa  vM-haaden  Ist.  Gewiss  . 
i>t  «s  »ickt  ztifGlltg,  ikbt  allel»  i«  pnatMilicfaeD  VerhÜltDiBMa 
''«grändetT  ^^^  "'^^  Ginsfllae',  acndern  Viele  mit  neaea  Bear- 
^■ugvii  d«r  Goichiobtfl  der  rr»ant»e.  RcraiatiM  herwminbm, 
veen  aueh  die  SpeculaUoB  iid  die  Bat^wni^pei  imwerliin  ibiwa 
Ailheti  iafw  haben  nag.  Die  ei^i'eDtUchcn  firfinde  dieser  &s(dieE- 
*^g  Bind  tiefer  au  stuben.  In  des  letatverwichenen  Jahra einten 
■<Bd  Heue  'flwocieu  über  die  geseltscbAß^ohea  ZaaÜDde  enlstaaiem, 
17* 
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BCDS  Propheten  vni  neue  eiflckKlIgfcetts-Verlrtbrii^r  sind  anrg-e— 
treten,  naehdeBi  die  erste  am  Ende  dei  Terwicbenen  JKhrhanderts 
tli&tige  Genendon  entweder  »bgvBtori>en  oder  ancli,  weil  sie  Nie- 
mand melir  bOren  will,  Indem  sie  reo  den  nesen  Sehern  dberhoU 
ind  flberflQgeU  worden,  Btnmpf,  natt  und  achwelgsam  geworden 
Ut>  UeberdiesB  bat  sich  aach  eine  neue  Art  oder  eine  lene  Ge- 
stalt der  Feindachafl  g-e^en  das  Ciiristenthum  anff^eibaB,  welche, 
naebdem  die  Waffen  der  vorigen  Generation  atarapf  »d  ab£«natzt 
sind,  mit  nener  oder  docb  friscb  geacbliffener  Webr  aafireten  zn 
mUsaen  glaubt  and  aufgetreten  Ist.  Die  franstts.  nerolntion  mnss, 
daa  ist  der  banptsftcblichBte  Gmnd,  wessbalb  so  rEcle  neue  Er- 
scheinnngen  in  diesem  Gebiete  auftreten,  von  dem  Standpancte 
der  neuen  Tbeorien,  Aosichlen,  Hoffnnngen  nnd  Erwarton^en  aar- 
gefasst  nnd  nach  diesen  behandelt  and  darg«9tellt  werden.  Alles 
Neue  sacht  seinen  Urspmng'  nach  Möglichkeit  in  eine  frühere 
Zelt  xarflcksDrerlegen,  nnd  sich  dadurch  anzupreisen,  dass  es 
sich  als  nicht  von  Heute  oder  Gestern  -abstammend  erweist.  Die 
ElnfOhrang  der  Brnderllebe  in  das  menschliche  Geschlecht,  nicht 
etwa  durch  den  Geist  nnd  die  innere  Gesinnung,  in  dem  sie  allein 
entstehen  kann,  sondern  durch  Susserliche,  Im  Notbfall  mit  Gewalt, 

{'a  seibat  mit  Blot  und  Mord  hervorzurufende  Institutionen  ist  ein 
jJebliDgsthema  der  neuesten  Weltapostel.  Und  sie  haben  schon 
Danton,  Marat,  Robespierre  und  Andere  als  die  Apostel  der 
Braderliebe,  die  Guillotine  und  das  Henkerbeil  als  die  segnenden 
Engel  derselben  gepriesen  und  werden  es  wohl  ancfa  In  Kukntift 
noch  after  thun.  —  Die  Bemerkungen,  welche  wir  hier  .machen 
mossten,  treffen  besonders  das  swelte  der  oben  genannten  Werke, 
aber  auch  das  erste  Ist  von  diesen  Tendenzen  wenigstens  nicht 
ganz  frei.  Louis  Blanc  hat  durch  die  Art  und  Weise,  mit 
welcher  er  die  Jolirerolatlon  und  die  Dynastie  Orleans  angTifr, 
namentlich  Ihre  schwachen  Selten  mit  kühner  Hand  in  der  „Hi- 
Btoire  de  dix  ans"  anfdecbte,  sich  einen  bedentenden  Namen  in 
der  enropkischen  Welt  gemacht.  Schon  In  diesem  Werke  trnt 
er  sehr  bestimmt  als  einer  der  gewandtesten,  kihnsten,  beinahe 
genialen  Apostel  der  dnrch  Susserliche  Institutionen  herbeiinfah- 
renden  Brnderllebe  hervor.  In  dem  vorlleg.  Werke,  das  einen 
sehr  ansehnlichen  Umfang  haben  wird,  denn  es  Ist  auf  10  Bande 
berechnet,  will  er  zuerst  die  Gründe  und  die  weiteren  Veranlas- 
snngen  der  Heroloüon  ermitteln  und  sie  der  Welt  vor  Augen 
legen.  Er  begannt  gleich  damit, .  dass  er  sagt,  es  gebe  drei 
grosse  Principicn,  welche  alch  In  die  Welt  theilten,  die  Anto- 
rltit,  der  Indivldnalismas  nnd  die  Fraternität.  Die  Antorilfit  habe 
durch  den  Kathollclsmus  bis  anf  Luther  geherrscht.  Der  Indlvi- 
dnallsmus  sei  sodann  mit  Luther  in  das  Leben  getreten.  Derselbe 
entferne  aber  den  Menschen  von  der  Gesellschaft,  mache  Ihn  zum 
alleinigen  Richter  Aber' sich  selbst  nnd  Aber  die  Ihn  umgebende 
Welt,  gebe  Ihm  ein  grosses  Gefühl  seiner  Rechte,  lasse  Ihn 
jedsch  nnbekamt  mit  schien  Pflichten,  überlasse  Ihn  seinen  eigenen 
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KrfRen  und  pracliinire  ale  G«setz  der  GesellBcbaft  das  G^ehen- 
Usgen.  Die  FraterniUt  dagegen  babe  mtt  den  Jacolilnern  vnd 
nlt  der  Bergpartei  der  franzffs.  Bcrolatlon  wlrblich  begonnen, 
obvoiil  auch  schon  frflber  einzelne  Versoche  damit  gemacht  worden. 
Dieser  einleitende  Band  soll  nun  In  drei  Hanptstücke  serfallen 
iid  in  dem  ersten  gezeigt  werden,  wie  der  Indlridnalismvs  sieb 
ii  die  Welt  hineindrSngle ,  In  dem  zweiten  sodann,  wie  derselbe 
äcb  in  Franbrelcb  dnrch  die  Sllttelclasse  allmillg  gewalUg  machte, 
ii  dem  dritten  endlich,  wie  er  im  Staate,  in  der  Philosophie  nnd 
der  Indnatrie  sich  in  Frankreich  anr  Herrschaft  emporrang.  Die 
Sprache  des  VEs.  ist  dabei  ktihn,  gewaltig,  schlagend,  die  Bilder 
nd  Gedanken  siiTd  phantasieren.  Weiter  kAnnen  wir  dard>eT 
lichte  sagen,  da  es  uns  nicht  einfallen  kann,  z.  B.  Lnthers 
ßrchenrefonnation  gegen  Lonls  Diane  hier  in  Schatz  sn  nehmen. 
Die  Waldenser,  die  Husalten,  die  mihHschcn  Brüder,  difr  Wieder- 
Uafer  werden  als  die  Ersten  hingestellt  und  gepriesen,  welche 
die  Pratemlt&t  hätten  in  die  Welt  bringen  wollen.  «Wie  der  Vf. 
die  istheriscbe  Reformation  verstanden,  das  mttge  damit  cbarak- 
leriHrt  sds,  daSs  er  das  Dogma  von  der  Prüde stInatloD  als  ein 
Haoptfiiodament  and  eine  Hauptiebre  des  Lutherthnrns  ansieht  nnd 
dinuf  SB  Ungnnsten  desselben  eine  ganze  Masse  von  Schlössen 
und  Folgemngen  bant.  Der  Indlvidaaüsmos  der  Reformation  ist 
rrdlich  ein  Feind  der  AntoriUt  nnd  scblügt  sie  zum  Theii  nieder, 
aber  er  bebänipft  ancb  die  FratemlUt,  die  zanticbst  nach  der  Re- 
fiinMaUon  In  Fnnkrelcb  nnd  nur  in  einzelnen  Zflgenj  k.  B.  in  MIcb. 
L'HopItal,  La  Boetie  nnd  einigen  Andern  herrortritt.  Hotomann, 
BfldiD,  Montaigne,  Rabelais  dagegen  predigen  nnr  den  Indivldna- 
liamus,  der  mehr  die  Freiheit  an  wollen  scheint,  als  sie  wirklich 
will,  und  eigentlicfa  Egelsmas  ist.  Der  Glanz  der  Rede  und  die 
itAne  Gewandtheit  des  Vfs.  ist  doch  nicht  rOllig  im  Stande,  Aber 
die  Unsicherbeit  des  historischen  Bedens,  änf  dem  er  steht,  den 
iofberksamcB  Leser  zn  tänacben.  Man  möchte  wünschen;  dass 
er  diesen  ganzen  ersten  Theil  seiner  Arbeit  gestrichen  hätte,  d» 
et  sich  hier  anf  einem  Terrain  bewegt,  welches  bis  jetzt,  wie 
Man  wohl  siebt,  aoascrhdb  seines  Kreises  gelegen,  nnd  nnr  In 
in  Schnelligkeit  noch  ndt  binelngerafft  worden.  Erst  In  dem 
»»reiicii  HanptÄbschntUe  ist  er  anf  seinem  Felde.  Als  eigentlicher 
Gelehrter  ist  Lools  Blanc  bis  jetzt  noch  nicht  aufgetreten.  In 
der  „Hlstolre  de  dix  ans"  erscheint  er  mehr  als  politischer  Ral- 
wmear.  Indem'  er  non  aber  das  allmlllge  Anfkommen  des  dritten 
Sundes  In  Frankreich  aasfobrlich  nnter  Anßhrnng  einer  grossen 
Menge  mit  Docnnenten  belegter  Thalaachen  beschreibt,  beweist 
n,  daas  er  ancb  anf  dem  mehr  wissewchaftUchen  Gebiete  sieb 
»flrdig  so  behanpteo  Im  Stande  eel.  Der  dritte  SUnd  wird 
IndeBsen  dabei  tomer  von  Ihm  nnr  als  eine  Löge  bebandelt,  d.  b. 
«  lagt  derselbe  Immerfort,  dass  er  du  Volk  sei,  an  welches  er 
doch  clgentUcb  gar  nicht  denkt,  da  er  wirklich  nichU  Im  Mgt 
iii,  als  sich  selbst.    lUofaeUen  bengt  die  Hacbt  des  Adels,  shae 
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Vorthefl  hitte,  denn  nachdem  der  Adel  zlisamnieng^broelieii  war, 
mnsste  das  KOB'urUiinii  über  bsrz  «der  aber  lai^  nlt  dem  dritt«n 
Stasdc,  der  in  den  Partamenlrn  seise  Stnane  erhoben  bonale, 
«■sannnentreiren.  Der  Vf.  ist  In  diesen  Hauptstlicke  kdaeswefs 
mit  besondera  eij^etttliQinliehen  Ansichten  herrorgretretn.  Von 
il«a  aber  gesclüelit  dieas  in  sofern,  als  er  Loiiis  XIV.  als  dm 
Vollcader  der  ZeratArnng-  ir»  lAaolateD  KflniitUiiaiis  l»  Frantrelcli 
«fficheiBen  ]Baal.  Indem  ninltcli  derselbe  CraBkreich  aas  etofia 
ackerbauenden  Staate  in  einen  handeltrcibondcn  ond  laasBfaclurt- 
re«d«B  TCrwandeUe,  erbob  er  den  drltteä  Stand  an  cbter  solcken 
Bedeut^n^  und  Wicbtigleit,  daaa  das  alte  Ki^^tbin  rar  dew- 
»e)be>  dermaieinat  an  Gmnde  geben  musste.  Von  besonders 
grosaer  WfcbtiglHt  aber  war,  nach  der  Meinung  de»  Vfs-,  die 
AarstellsRg  iet  gallicanlschen  Artikel,  dnrcb  weldie  Loiüs  XIV. 
dem  absolntcB  Könlgthiiaie  die  fcatcate  StU^e  uatergebaat  xd 
haben  w&hiUe.  Inden  der  König  die  Airtorität  eiler  Veraatnn- 
hng-  Ober  die  Hoheit  des  Papsttbnras  stellte,  bereitete  er  aber 
gelbat  es  Tsr',  dass  eine  Versanrndnog  sich  in  JSstunft  Ober  die 
Bokelt  des  K«nigthnniB  steBen  würde.  Leuls  XIV.  war  also  der 
irevoltitloRairste  Kfintg,  welcher  gedacht  weMen  bann.  Dem  Law- 
Bchea  Systeme  widmet  sodann  L.  Blaic  tinti  sehr  usfllkrlicbe 
Sdiilderintg  und  Würdigung,  tm  der  wif  Mch  aagen  möchten, 
dass  sie  in  dieser  Ansfflhrllcblielt  hier  nicht  ganz  an  Dncr  Stelle 
sei,  abwoU  sie  bn  Etnaelncn  sehr  lehrreich  gdialten  ist.  In  dem' 
3.  Hanptetücbe  tbeüt  der  Vf.  die  bedcriendei  Ptrsanllebkeiten, 
welche  hervortreten,  in  awei  rerscUedene  Classen.  Die  Frater- 
Rhit  neidet  sich  je  länger,  je  mehr  in '  der  Welt.  Morellei, 
Ronaselu,  IKabiy,  Ifecker  stehen  aaf  der  Lbiie  der  Fraternität, 
wShrend  Veltaiie,  D'AIemheri,  Condorcct,  Diderot,  Helvetius, 
Targot,  MontesquiCB  aiif  der  Seite  des  IndiridaaHsnM  bleiben. 
Voltaire  ist  b«i  den  Vf.  eh  gaai^recter  AbfcAmnding  Lntber'a 
md  Calvln's.  Wie  sie,  predigt  auch  8r  gegen  ^«  Antorit«  der 
geistlichen  Macht  nnd  sucht  dabei  uter  dem  <Sdiciraaiii  der  welt- 
liche* die  Menschen  zu  erbatten.  S«tdie  Dinge,  welche  die 
tieffate  Betrachtung,  wekhe  einen  erriat  WfaBenschaftllebrti  Gefet 
bediiciei»,  m»  richtig  beurtbelh  ai  nrerdeo,  betrachtet  der  Vf.  m* 
fransMacUer  Leielldgkeit,  schöpft  sie  v«ii  der  köebsten  Ober- 
Uche  hinweg  und  wird  daher'  sehr '  ceacbwind  mit  tfanea  fertig' 
Hae  fiDmeiÜcbe,  Mf  den  ersten,  Mefatigeii  Blick  sich ' ergiitende 
Aelnilidibett  genigi  Ihm,  om  eilen  kAnen  Aaaspracb  %a  recht- 
fertigen and  eise  lange  Reibe  von  Faigernigen  daran  zn  knapfta. 
Bis  Werk  t(»  Blanc  liat  für  den  Verstiadlgen  ■■  t^nen  Bwlefbchea 
Inhalt  nnd-  bietet  Ihm  aweltrlei  dar,  wovon  ei  dad  Eine  Hegf" 
Hast  nod  nr  das  Andere  nimm«.  Liegen'  lasses  iihibs  nu  eine 
Ann«  Mritsamer,  fast  ftbealenerfieher  Vorslettwig*»,  die  der  Vf. 
nicht  der  fiebcbicbte,  nicht  der  denkenden  Bctrachtnif  der  We«, 
nIoM  eümr.-tlefta-ei  wfssenselwflilchei  und  phllMopUsAw  0«l>«r- 
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itmgmgf  MBdeiB  HlMn  KlnOUIep,  selaer  Lwt,  etww  KttlwM, 
Neoea  and  Frspp«iites  in  sBgtm,  entnopnen.  Man  wum  dabei 
H^ekk  «odi  alle  Fal^emaseii  «ihI  ScUfisse  llegea  lae«eii,  die 
er  in  4er  roa  Ihm  beliebten  Weise  feMgen.  Aa  diesen  Dln^ei 
m»g  Man  sieb,  da  »le  doch  stets  mit  franiöalscber  GewutdtheH, 
ja  mM  eincB  gewissen  genialen  Zagt  vQr^etracren  sind,  erg'Atsen 
ÜB  an  de«  s«w»gtem  Spielen  eines  mutem  und  brittigcn  GeiateH. 
£3  bleibt  dock  Uamtx  BOob  Maaciliee  «nrüvb,  was  einen  entscÜe- 
denen  Wertk  bat.  Die  bedentendslea  Ersehetnungen,  wcicbe  kam 
•nt  dCMi  Awlnelte  der  Ilev*killon  die  Welt  bewegen  —  wie 
wMem  dabei  Vc^taire,  JUontcaqiiien,  Rtasaeau  bervorlieken  — 
sind  in  Ailgenwiion  reeht  gnt  und  In  aÜer  ihrer  SügeDtkamlick-: 
teit,  in  de»  gauen  Kr«l8«  Ikrer  Wkknawkelt  and  Ihrer  EiafiüBs« 
trbsat.  A«eb  die  Schildenng  des  Lebena  Lenla'  XV.  und  XVI., 
M  wie  de»  ganun  Wesens  nnd  Treibens  an)  rrakaösiscben  Hofe 
dN  danali^en  Keit  ist  trefflich  an  Denen ,  nnd  dabei  Alles  voai 
Vr.  ans  i;iiten  QMllea  aachgewieaeo.  Anck  aber  das  Bjat^m 
ia  Ab^ab^  und  der  VerwalUtag,  aber  die  Ofganisatinn  den 
Handels  nnd  der  Cäewerke  in  Frankreicb  knra-  ror  den  An&brucke 
der  RcTOintleit,  se  wie  «her  Qaeuiay,  Tnrget,  Necber  findet 
un  eine  Relke  aeliütabarer  Nachrichten  nnd  treffender  Gedanken. 
Hu  haoB  »»nach  doch  die  Hoffnung  Tassen,  dass  das  Werk,  wenn  es 
rellendet,  ein  recht  tüehUgcs  md  durt^  die  grosse  Gewandtheit  den 
\h.  nnd  nantcntlick  dnrck  eine  gewisse  Gei)i&Ut&t  des  Anadruckn 
sich  empfehlen  werde.  Nur  wird  man  freilich  dabei  genöthigt 
irin,  gewisse  Anätzten  nd  Al^ungen,  wie  wir  bereits  andeu- 
teten, aU  ünkaUbar  anssosckeiden.  Def  1.  Band  schliesst  fibrl- 
^ens  mit  des  Ereignissea  des  Jabrea  1776,  nnd  es  wird  als«  nock 
ein  grosser  Theil  den  2.  Bandes  mit  den  Vorbereityngen  an  dem 
Anbmcb  der  Hevolntion  sich  beuhftfligeo.  Bleibt  Loul«  Blane 
4en  Gedaaken  and  Anetcbten  geUen,  die  er  in  der  „Histoire  de 
dix  ans"  aoernt  anagespvoeken,  so  werden  wir  wohl  sehen,  wie 
die  Fintcnit&t  naf  das  ChristentkuH  gegründet  oder  dock  wenig- 
stens dlüMS  von  jener  nickt  aBsgiiacUosnen  werden  soll.  —  Da 
iit  es  »nn  freilich  etwas  durchua  Andmrs  mit  de«  Werke  roa 
Micbdet.  Knecat  gflff  Miehelet  in  Verhiaduag  mit  Qainet  die 
Jcsnitea  and  die  Orandübel  des  ronischen  KjtthoHciemas  an.  Der 
Beifoll  -  der  BesMn  kennte  Ihnen  iAfl  nidtt  fehlen,  Buiaste  nu 
aaeh  weU  schan  das  alUaheÜtlg«  AuElr^n,  wek^es  nicht  wi« 
ffakrheitaltthe,  anadwn  wie  Hass  unsaiA,  tadelnswerth  finden. 
ladcss  M.  ^ng  weiter,  er  griff  das  Prlesterlbnni  überbanft  aa. 
Die  Negation  gin^  Bdbw  anf  den  Grund  «a4  Boden  dessfn,  woToa 
er  znerst  nw  d^  An»w«ckse  bekämpft  kalte.  In  dem  vorliege 
Werke  gebt  top  AUdMlet  r«n  Neue«  eines  gressei  Schritt 
weittar,  den»  gann  WHweidefltig  iMd  klar  wird  san  das  Christen- 
Ihan  aelbat  angef^en.  Es  Int  idcbt  etwa  allein  Mehr  der  toni- 
sche KatboJIebnus,  den  er  neglrt.  Anadrackllch  wird  an  einer 
ätdie  fvfcttrt»   das»    das   tvangvllsche  Cbrietenthwn  im  (iriudr 
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g«DoiDinen  Rocli  BchKiiimer  sei,  als  der  rtfsilaclie  KKtholidsinnB, 
kidem  es  die  chrUtlichen .  DocirineB  conseqiuiiiter,  ruUgvr  und 
l^esicberter  hinstelle.  Seltsamer  Gaa^!  Mit  den  Jeaaiteii  Giig- 
M.  an  und  mit  dem  CliriBtentbiime  wird  gveodetl  Im  Namen  dee 
Chrlstenthums  macht  er  den  Anfang  nnd  mit  dem  CKristenthnine 
selbst  briclit  er  non  vollständig.  Wir  mochten  darans  und  ans 
ähDlicben  Erschelnnngen ,  die  wir  in  ungern  Tagen  in  grosaer 
Annahl  sehen,  eine  wichtige  Lehre  ziehen,  die  eben  sowohl  auf 
Erfahrung,  als  aaf  Innerer  Nothwendigkeit  bersht.  Nor  das  Ne- 
giren  Ist  ein  wahres  nnd  desshalb  aacb  ein  allein  wohllhätiges, 
welches  eine  Negation  negirt  nnd  welches  in  sieb  und  sn  sieb 
selbst  nicht  eio  blosse«  Negiren  Ist,  sondern  za^eich  eine  Position 
enthalt,  welches  ein  tietea  GefQbl,  eine  rollbommene  UebefBengnng, 
eine  umfassende  Kenntniss  des  Grundes  und  des  Bod«ns  in  sich 
trügt,  gegen  welchen  die  Negation  sich  erbeben,  welchen  sie 
erscbattern,  rernichten  will.  So  negirte  Luther  die  Negation 
des  Cbristenthums,  bis  su  welchem  das  Papsttbnm  herabgesunken 
war.  In  seiner  Seele  lebte  schon,  als  er  auftrat,  ein  tiefes  G«- 
PM  Ton  der  göttlichen  Wahrheit  des  Cbristentbnnis  nnd  dieses 
fiefahl  wnsste  sein  Glaube  nnd  sein  fester  tfastlger  Geist  -bald  xa 
einer  entschiedenen  Ueberxengnng  und  in  eine  umfassende  Kennt- 
niss zu  verwandeln.  Unsere  Zelt  dagegen  negirt  immer  selbst 
die  Negationen  höchstens  nur  mit  flöchtigen,  haltiosen  GenUea 
nnd  Gedanken  über  jtas  Wahre,  die  dann  oft  vor  tknscbenden 
BImgespinnsten  wieder  veracbwinden  müssen.  Das  Negiren  der 
Negationen  an  sich  hat  keinen  Grund  und  keinen  Boden,  es  greift 
daher  ordnungslos  und  vernunftwidrig  Immer  weiter  und  weit^ 
um  sieh,  und  endlich  wird  Alles  in  Negation  anfgetfist.  So  ist 
es  Michelet  ergangen  und  so  musstc  es  ibm  ergehen.  Er  beginnt 
das  vorlieg.  Buch  In  seiner  gew6hniicben  poetischen  Weise.  Dem 
Inhalte  nach  ist  es  die  Poesie  der  Vemichtnng  and  der  Zersttt- 
mng,  welche  er  Indessen  freilich  fOr  eine  wirkende  nnd  schaf- 
fende ansieht.  Eine  pomphafte  nnd  wortreiche  Feier  der  Revo- 
lution, welche  die  Fraternität  In  die  Welt  gebracht,  geht  voraos. 
Man  glaube  es  jetzt  kaum  mehr,  es  werde  als  paradox  ange- 
sehen, wenn  man  sage,  dass  die  RevoloUon  mild,  frenndSch, 
Bebenswerth  gekommen  und  aufgetreten  sei.'  Dann  folgt  die 
IntrodnctIoB  und  er  fragt  sieb ,  ob  die  RevolaÜon  chrlstiich  odw 
Antlcbristlicb  sei.  Es  hstten  Hehrere  gemeint  (z.  B.  Edgar  Qninet: 
„La  r^votntlon  et  le  chrfstlanisme"))  die  Revolution  sei  die  Vol- 
lendang  des  Chrlstenthnms,  gleichsam  das  m&BDlIcho  Alter  des- 
selben. Das  nehme  nm  er,  Mlcbelet,  keineswegs  an,  es  sei 
diess  ein  schwerer  Irrthum.  Da  mOssten  ja  die  grossen  KApfe 
des  IS.- Jahrb.,  Me  Stifter  nnd  die  Hiupter  der  Rerolntion  sieb 
ganz  geirrt  haben.  Denn  diese  wollten  etwas  ganz  Anderes, 
das  Cbristentbnm  wollten  sie  nicht  Nein,  die  Revolution  baut 
zwar  auf  dem  Cbrlstenthnme  fort,  Im  Gmnde  aber  sRd  In  der 
Tbat  ist  sie  etwas  ganz  Anderes  nnd  wIU  etv^  Anderes.    N«r 
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darin  sind  sie,  CbrlatenthQm  und  ReTolntloii,  e!nlg,  dasB  ele  die 
FralcralUt  wollen;  aber  die  KeToIntloD  baut  sie  auf  einen  gxn.% 
andeni  GniDd  and  Boden,  als  das  Chrlstentbam ,  auf  die  Liebe 
nlmllch  des  Menacben  fUr  den  Menschen,  aaf  die  gegenseitig« 
PUcbt,  auf  das  Recht,  auf  die  Gerecbtig-belt.  Die  FrateratUt 
auf  die  Liebe  der  Menschen  sa  einander  grttnden,  heisst  das 
aber  etwas  Anderes,  als  die  Fraternität  begründen  wollen  auf 
üt  Fraternität!  Indess  Miefaeiet  meint,  diese  Basis  sei  funda- 
mental, die  Revolution  habe  kein  anderes  Fandament  nfithig,  also 
auch  das  Cliristentbnin  nicht.  Darauf,  wie  er  bellSufig-  schon 
einigemal  gethan ,  flthrt  er  anf  das  Cbristentbora  und  beson- 
ders anf  die  Lehre  von  der  Erbsflnde,  deren  tiefen  philosophi- 
schen Sinn,  deren  Wahrheit  ihm  rölllg  unverstanden  geblieben, 
auf  das  Heftigst«  los.  Wir  ertkhren  dabei  auch  etwas  Neues. 
Das  Christen thnm  Ist  Barbarei  wegen  der  Lehre  ron  der  Erb- 
sünde („poInt  de  dipart  barbare  et  materlel").  Sollte  es  sich 
der  Mobe  verlohnen,  solchen  Non-Seos  weiter  su  beleuchten,  In 
welchem  das  Christenthum  als  roher  Materialismus  und  als  oBgfr- 
scblaebte  Barbarei  erscheinen  soll!  Ekel,  tiefer  Ekel  !s  das  Ein- 
EJge,  was  man  dabei  empßndeu  kann.  Und  die  GcschicMserKSh- 
lang  nun,  die  sich  an  diese  Exposition,  wie  das  Cbdatenthum 
Barbarei  sei  und  die  Revolution  der  Anfang  der  Gerechtigkeit 
auf  Erden,  in  welcher  die  Lehre  und  der  Glanbe  an  die  Erbsflnde, 
d.  b.  an  die  RelativItSt  des  menschlichen  Geistes,  der  natQrllch 
nicht  der  absolute  Geist  ist,  an  die  UnvoIUtandigkeit,  Schwäche  und 
Hinlalligkeit  des  in  die  Endlichkeit  and  in  die  Sinnenwelt  gesetzten 
Geistes,  der  eben  dessbalb,  weil  er  In  der  Endlichkeit  und  Sinnen- 
weit  steht,  sehr  begreifllcherw^se  nicht  anders  als  nnvollstSndig, 
schwach  und  hinmitg  sein  kann,  abgeachafft,  mit  sammt  dem  Ver- 
brechen des  Eigenthums  abgeschafft  werden  muss,  anschlieast, 
sollte  sie  irgend  einer  Betrachtung  wertfa  sein?  Wir  kttnoea, 
wollen  nnd  dsrfen  darüber  weiter  nichts  sagen,  als  daas  die  noD 
schon  handertmal  ansgepresste  Citrone  der  Geschichte  der  üranzQ- 
sischen  Revoloüon  znm  Beaten  seiner  Gntndansichten  von  Michelet 
im  hundert  and  ersten  Male  wieder  aoageqaetscht  worden  ist. 
Die  Darstelinng  Im  ersten  Thelle  reicht  flbrigeoa  bis  vam  6.  Oct. 
1789,  bis  zo  der  bekannten  Scene,  wo  der  KOnIg  von  Vers^ilea 
Dich  Psria  geschleppt  wird. 
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e«t]  KonitituÜDueUe  Jahrbücher;  heranagec.  Ton  Dr.  X.  WM.  1847.  1.  Bd. 
tuttgart,  Krabbe,  gr.  8.  (h  n.  1  Thtr.  ^  Ngr.)  Km,  der  Murbardsobe 
PreMproceaa  in  KnrtMtien.  (S.  1—^41.)  v.  Widcede,  d.  Nothwendigkeit  «Iner 
Reform  dea  deutichen  PoatTreien«  u.  die  Art  «ie  sn  bewerkateUIgen.  ( — 91.) 
Die  conierratiTe  Politik  u.  die  Beiitznahme  von  Krakau;  toh  e.  deutatjten 
Diplomaten.  ( — 119.)  Die  Schlei wigsche  StSndeverHammlung  dea  J.  1846; 
von  einem  Holateiner.  ( — 203.)  Kotttnkamp,  üb.  d.  kirchl.  u.  politische  Stel- 
lung der  römitchen  Kurie.  (~232.)  König,  Preuuena  Grbansprüche  an 
Schleanig-HoUtegn.-  (—285.)  K.  IVeil,  üb.  die  preuu.  Ver^Munga-Kdicte 
vom  3.  Febr.  1847.  (—326.)     Kalb,  zur  preuia.  Verfo«inng«frage.  (—346.) 

Sttei]  Journal  dea  Economialea.     (Vgl.  No.  21^     No.  63.     Say,  U   crise 
Inanclire  et  la  Banque  de  France.   (8.  193 — 2(^.)     Faucher,   du  naiüfeste 
Sublim  par  Ie  comitä  central  de  la  prolübition.  ( — 216.)     Ckevtilier,  aaettStm   ■ 
e  la  populaüon.   (— t^Jd.)     RuiiHl,   lur   la   lituation  de  llrUnde.   (—339.) 
ilurtau,   atatiatique,   agri«ole   de   Departement   du  Nord.   ( — 359.)     Revue, 
Bulletin    etc.   (—288.)   —   No.   64.     Fauther,   dn  manifeite   putdi«   par    Ie 
comit«  central  de  la  prohibition.  Fin.  (S.  289— 30S.)     de  MoUnari,  Urlande. 
{ — 329.)      5av,~du   projet,   d'autoriier  remiaiion  ji  Paria   de  billeta   de    la    ' 
Banque   de  France  inf^rieurs  a.  500  Frca.   (337).     Lrgoi/t,   du  recenaement    ■ 
de  In  Population  de  la  France  en  1846.  ( — 346.)     Analyaea,  Correspandance,    ' 
BibUographie  etc.  (—400.) 

IM«]  Daa  Staats-Lexikon.  Herauageg.  von  C  v.  JtoiUck  und  C  Welcker. 
3.  sehr  verb.  u.  verm.  Aufl.  16.— 24rHa  (Deutaches  Reich— Geaammtvrohl.) 
Altena,  Hammerich.  1847.  4.  Bd.  773  8.  n.  5.  Bd.  S.  1  —  634.  gr.  S. 
(Subacr.-Pr.  a  15  Ngr.)  —  Supplemente  lur  ersten  Auflage.  6.ji.  7.  Lief. 
(ChiUwmua— Fcurier.)  Ebeiid.,  1847.   3.  Bd.  8. 1^304.    gr.  8.    (it  15  Ngr.) 

»  Haye,  1847.     gr.  s!     (k  80"c)     "'    ^" 
[We]  ■  Grundzüge   der  Staats  Wissenschaft   von  OnsL  v.  Stntve.     3  Bde. 

Ton  dem  Wesen  de«  Staata  od.  allgen.  Staatsrecht  —  Ueber  die  Formen 
des  Staats  od.  allgein.  Staats veKassungsrecht.  Mannheim,  r.  Struve.  I8J7. 
VIII,  339  H.  346  8.  8.    (l  Thir.  26'/.  Ngr.) 

[MST]  La  conf^diratioii  germanique.     Aperfu  de  lois  et  des   autrcs   inatitu- 

tlons  ftdäralei  par  Ie  Baron  F.  de  Schatz.    Wiesbaden,  Kreidel.     1847. 

Xn  u.  228  8.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  18  Ngr.) 

[MBB]  *De  l'Atlemagiie  moderne  par  Dr.  Eaa.  ft'eaadorfT.   Paris,  Benouard 

et  Co.    Bruxelie«,  Kiessiüie  et  Co.   1846.   3108.  Lex.-8.    (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

—  Bnixellea,  Mnquardt     1646.     302  S.  8.     (3  Thlr.) 

[Mtf]  UnterinehuDceD   über  das  Weiea  u.  die  Ursachen   des  National reich- 

thunis.    Von  Ad.  ftnlth.   3.  u.  4.  Bd.    (Die  Natianal-Oekonomen  der  Fruk- 

msen  u.  Engländer.   Herausgcg.  von  M.  Stimer.    12.  u.  13.  Lief.  od.  7.  u. 

8.  Bd.)     Leipzig,  O.  Wigand.     1847.     367  u.  334  8.  gr.  8.     (k  1  TUr.) 

[MW]  Pbiloaopbie  der  StaUaAonemie  oder  Noütwendi^eit  de«  Elenda  von 
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Heft  19.]  Staattuntteiuckdfleti. 


[tm]  Die  Aufgabe  der  Eantestädte  gegenüber  dem  deutachen  Zollverein,  so 

me  in  Beiug  auf  eine   gemeinsame  deutsche  HandeUpatitik.     Commiiaiona- 

Bericht  bd  d.  TateritSdt.  Section  der  hamborg.  GeselUcbaft  lur  BefÖrdenuig 

d.  Käiiata   u.   nfitzl.  Generbe.     Hambnrg,  Pertiie»-B«a*er  u.  Mauke.     1M7. 

X  Q.  384  8.  gr.  8.    (n.  1  TUr.  6  Ngr.) 

[WHj   UD«cr   Geld'   imd  Abgaben-Weien.    Abhandlungen  Ton  O.   t.  ■(»• 

■0liW«M.    Aub  Nene  h«ran«gec-  von  Bd.  Päx  { 'Drtumtmi  WOp).   LeiiniK, ' 

UL  Huaenm.     1847.     340  S.  13.     (n.  1  Thlr.) 

[WS]  Du  jetzige.  Zolliyatem   dea  dentactieii  ZoUvereiD«  Bit  braond.  Räck- 

ri<^t  auf  die  neaen  GarnsoU-BrlidfaiiiigeD  beleocbtet  von  e.  Theinpreuai.  Fa- 

biicanten.     Berlin,  8cbcaed«r.     1847.     41  S.  Lex.-8.     (u.  8  Ngr.) 

[»»]  Der  Central-SSaenbahn-Vercin.    Ein  pract  Vondilag  zur  AbhOlfe  der 

gegenwärt.  GaldkalaaiitU  im  Allgom.  u.  mr  Bef&rdwnng  dea  EHonbaliniTe- 

Ulla   im  Beaond,  von  J.  Stalnautl,  Pinansratb.    Berlin,  Beymann.     1847. 

37  S.  8.     (T/,  Ngr.) 


druck  BU*  d.  Zeitachr.  f.  SUüallk.  Heft  3.)  Berlin,  Scbneidet  u.  Co.  1847. 
30  8.  gl.  Lex.-8.    (n.  10  Ngr.) 

[WS]  Zweiter  Baitrag  anr  Hebong  der  Noth  der  arbeitenden  Klaiaen  durch- 
Selbathalfe.  Eine  neue  Thataacbe  von  O.  S.  Uedke,  Armeo-Coaim.-VDty 
■teber.  Berlin,  (BDiUn'aotie  BucUl).  1847.  68  B.  8.  (n.  10  Ngr.) 
[Wl]  Der  Wucher  u.  die  Tbeuerung.  Zeitgemäue  ErSrterung  dieser  trau- 
ligen  Erst^ieiBungen  d.  Gegenwart  v.  K.  (Moar.  Ronneburg,  Hofineiater. 
1847.     20  S.  a     {n.  4  Ngr.) 

[MEt]  Ueber  die  Veriiindemng  dea  Mangeb  an  Brodgetreide,  insbeaondere 
durch  öffenll.  M.ganiiiining  von  Ilannlns,  Oekouomierath.  (Abdruck  aas 
d.  Archiv  d.  polit.  Oekon.  VI.  3.)  Heidelberg,  Winter.  1847.  3Ü  8.  gr.  8. 
(B.  5Ngr.)- 

[MBl]  IJ^fruf  an  die  dentacben  ConsuBMitea  zur  Vereinigung  im  Groasea 
gegen  übertriebene  Preiae  der  LebenamitteL  DarmatAdt, -Pabst.  1846.  88. 
p.  8.     (1  Ngr.) 

[Met]  Ueber  die  Wohlthätigkeit.  Dem  Wohle  der  leidenden  Menschheit  ge- 
widmet Ton  e.  Menachenfreunde.  (B.  Bolzano.)  Prag,  (Credner).  1847. 
S4  S.  gr.  8.     (n.  10  Ngr.) 

[WS]  Denkschrift  fBr  denUche  Patrioten.  Bremen,  (Hampe).  IS47.  33  S. 
gr.  8.     {n.  6  Ngr.) 

[UM]  Worte  an  meine  Zeit  -u.   an  mein  Taterland   i 
3.  Aufl.     Leipzig,  O.  Wigand.     1847.     116  S.  13.     (n.  10  Ngr.) 
[mi]  Orators  of  tlie  Age;  oomprMnc  Pnrtnita.  Criticol,  Biographicat,  and 
DeMriptive.     B;  O.  H.  Francis.    Lond.,  1847.     433  S.  8.     (lÜah.  ttd.) 
[IM]   Die  Badische  Kammer,     Sammlung   der  gediegensten  Reden   u.   Vor- 
träge ana   den  Verhandlungen  der   Bad.  Landstände   der   I.  u.  3.  Kammer. 
Von  1810   bia  anf  die   Gegenwart     Berausgeg.  von   A.  Schntüa:     '    "-* 
VonlSlS— 1831.  Kariituhe,  Macklot  1847.  XI     ="'"■    "    ■'""■ 
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m  amatswiuauciaßm.  |16<7. 

imt]  K»  Fn«e  voa  dnr  TeTAume«kinigkait  der  3.  Kommt  hMA  awser- 
ordentlichen  LandU^  *od  1847  Im  KSb.  Saduea.  Lcipdg,  Vogel  1847. 
8  S.  gr.  Ö.     {n.  i  Nfir.) 

[uee]  Der  Biuterordeotliche  Landtag  Top  1841  ffir  du  Köa.  SachMn  nt 
beBchluasföliig.  Au>  der  Ver&uung  DBchgewieieii  von  Adalb.  Wr.*V(dk- 
■Bann,  Anwalt.     Leipzig,  Schrej.     1847,     32  S.  gr.  S.     (n.  4  Ngr.) 

eow]  Die  HÄchaiich-baierscbe  Eisenbahn  u.  dtu  Budget  von  A.  v,  Tblelan. 
re»den  u.  Leipzig,  Arnold.  1817,  SO  S.  gr.  8.  (n.  5  Ngr.) 
{4aM]  Bnige  Worte  ia  Betug  auf  i\t  Verhandhungta  4ar  3.  Kanoier  4er 
Säctw.  BUwdtventMMkifig  ib.  da*  Dwnl,  die  ääckb-BaiwtclM  Biscabatm 
betr.  Ton  W,  SeyiferUi,  Leipzig,  Hkacifeld.  1817.  'iiS.  gr.Q:  (4Ngr.} 
{im]  PrcoaBKcke  Znatände  ran  M.  Beni  TallUwIlav»  Am  4.  Fnn. 
Tiiinan,  Veriaga-Coiapt.  1847.  «S  &  6.  <ii.  lU  Agv.) 
[4eBl]  Gesetz  üb.  die  Preu««.  reidtiMtändiiche  Verfassung  vom  3.  Pebr.  1847, 
nebat  dta  frih«n(n  Uetattf  Bentg  nabmcndt*  Gtttaea  u.  VcT*rd«uageN  u. 
■diiea.  Vcrrcäduiiu«  aämn^  Standashtcrwi  ^i  Praaai.  fitaatna,  ao  wie  «. 
Veneichnin  der  LBadtogs-Abgeerdnetes  der  E^iEi»<Pl*«.  i«  J,  1S47.  N«i- 
wied,  Lichtfer«.     1Ö17.    55  S.  gr.  a     (7%  Ngr.) 

SM]  (Aroaik  der  araiMMckea  Vod'tMuiuifiw«.   Laitaig,  fiMdLbaii*.  Iäi7. 
S.  8.    (i  Ngr.) 
[tm]  Parallele  der  Preuii.  VerfaMong  vom  3.  Febr.  1847  mt  iea  Tcrraa- 
auagca  'on  CburbCMea,  Norwegea  n.  Belgiea.   Laipzie,  G.  Wicand.   1847. 
J2ß  S.   Ifi.     (i  Ngr,) 

{MH]  Die  Aufgabe  ^ei  ers(«n  Vei-eiaietea  Laadtsgos  ta  Preuisen  IxiteDcktM 
Ton  K.  Blederauuiil.  Nebst  vergleicb.  ZammmeMlellung  riicr  Usher 
erachieoeaen  ScttriQen  üb.  die  Verordimugea  vom  3.  Fabr.  Ii847.  EbeiuL, 
1847.     33t>  S.  &     (n.  au  Ngr.) 

ens]  PieuBsen  üb  Januar  1847   u.  das  Patent  Tan  3.  Febc  tob  Baim»> 
amnerow.     Berlin,  Veit  u.  Co.     1847.     39U  S.  gr.  8.     (I  TUr.  U  Ngr.j 
ftrarl  Zur  preaaakcbMi  VoiiaMungiCrage  TonFm.-«.  Flai-lcaHfl.   ifam- 
burg,  Hoffmano  u.  Campe.    1847.    XU  u.  406  8,  6.    (I  Tbir.  2U  Ngr.) 
}  Die  Prciu*.  Verfaaiong  u.  dM  Patent  toh  3,  Fabr.  1847  '*«■  O.  S. 

"  1847.    127  a.  8.    (fc  18  Ngr.) 

"[MM]  Vier  Fragen,  veranlasst  durcb  die  Verordnungen  fom  3,  Febr.  1817 
u,  beantwortet  Ton  einem  Preuasen.  Leipzig,  O.  Wigand.  1847.  31  S, 
gr.  8.  (n.  5  Ngr.)  —  2.  Aufi.  N«bat  «.  A«lHaig«,  ciaa  zweit«  Bvantwai^ 
fang  der  4.  Frage  entk.  Bbeo^.  3«  S.  gr. «.  («  Ngr.) 
[UM]  Prenaiena  Herrenbank  u.  Wahlgesetz  von  Fd.  FÜKAer.  Leipzig, 
Lit.  Bftiaeuai.     194T    M  8.  8.    (7'^  Ngr.) 

..._„„_  n  Adel  nacfa  dem  Patent  van 

Leipzig,  G.  Wigand.     1847.    22  S.  gr.  S.     (tl  Ngr.J 
[«Ol]  Die  neue  Lage  Preuiiena  seit  dem  3.  Febr.  1S47.    Ria  pabikiat,  Var- 
woit  von  e.  Preuasen,    Ifipzig,  O.  Wigand.    IS47.    25  S.  gr.  (^.    (ii.4Ngr.) 
[41«]   Die  Verordnungen  ram  3.  Febr.    1847  «b.    die  «täadiael 
tungen  io  Preusaeu  beleuchtet  T,  L  Nftniverok.    Leipzig,  Mavei 
103  S.  gr.  8.     (n.  lO  Ngr.)  ' 

[ll»]  Die  politischen  Parteien   def  Rheinprovinz,   in  ihrem  Verhältaiaa   Eur 
preu».  Verfassung  geschildert  Ton  B.  ▼.  Syliel,   Prof.     Düiseldorf,   Bod- 
dens.    1847.     Vm  u.  87  S.  gr.  «.     (n.  15  Ngr.) 
[«»]  Voluk  tüua  MddeiMadien  tb.  daa  Prctua.  Patent  von  3,  Fabr.  18J:. 
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Seft  19.]  GeteUekti.  XU 

NcM  <äoer  Zmtfimng  an  den  Teran.  LuAag.  ftecM«,  ScUteHann. 
184T.    Vm  >.  lOU  S.  ST.  S.    (15  Np.) 

[41K]  Widerlegung  der  H.  Simon'achea  Schrift:  „Ajinehnen  oder  AblelnenT 

«der  die  prpuu.  Verfassung  vom  3.  Febr.  1847  beleuchtet  vtMn  Standpunkte 

dn  beliebenden  Rechts",  welches  wesentlich  Terschiedeii  ist  von  demjenigen, 

wdckn  H.  Simon  iattr  nusgeg^en  bat,  durch  einen  andern  ¥revm.  ^riMen. 

Birits,  DuBmler.     1847.     23  S.  gr.  &     (>.  5  Ngr.) 

{(IN]  Das  PetitioasreGht  n.  die  praoH.  Verfcatung.     Britng  xur  Bsurthei- 

huig  der    ptvuss.    VerfasKingsgesetza   <ran    3.   Febr.    1S47    von   A.  TJÜL 

Woenlger.     Leipii^  KoSka.     I84T.     :il  S.  gr.  S.     (n.  5  Kgr.) 

[fln)  Zun  eHten  ApriL     Dentscfaer  Fr4hHng«gnisa  an   die  prc«M.  StSade. 

(Gedicht.)    Leipzig,  Ma;er.     1847.     14  8.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

|ll)i]  Ueber  die  Wirrm  ^r  Gegenwart.   BetnctrtSMen,  dui  Abgevrdneten 

4n  Verein.  Preuss.  Landtages  gswidoiet  T<m  ni»l>fiin.     Leipxig,  Breck- 

LiuL    1847.     m  S.  gr.  8.     (u.  8  Ngr.) 

{•IM]  Oeiterreich  b.  dessm  ZubmfL    1  TV.    %  Aufl.   ambarg,  HoffiMMi 

n.  Cimp*.     1847.     338  S.  8.     (1  Thlr.  15  Ngr.;  2  Thle.  3  Tli,  15  Ngr.) 

|«i>)  Oeiterreidu  binere  Pirfitik  nit  BeiJehmig  auf  dio  VeffaMODCsfrage. 

Stuttgart,  Krabb«.    1847,    359  8.  gr.  8.    <l  Thlv.  *  Ngr.) 

[Uli]  DarsteüuDg  der  Landtafel-  u.  Grundbucbsordnung  in  Oesterrucb,  für 

&t  Prarinzen  Oesterreicb,  ob  a.  unt.  d.  Enns,  Böhmen,  Mähren,  SchTesien, 

GiliiieB,  Steiemark,   Kirnten,  Rrala  a.   aMenr.-IlGr.   KüBtealnid  von  Dr. 

F.  H.  Abbmw,  AppeU.-Rath.     1.  Lief.    KUgeafurt,  (LeM).     1817.     90»  8. 

r-  8.    (n.  1  TWr.  4  Ngr.) 

pin]  Die  urgMÖMtie  Verwaltung  der  Prov.  B^mcn  u.  die  landesrerfassunga- 

■äsiigea  Verhokniaie  der  Bewohner  ati  "'  '  ''    —  ■■-■-• 

T»  F.  i.  Sdaspf.   Prag,  Haase  Söhm 

mit  1  Tab.     gr.  8.     (2  Thir.  5  Ngr.) 

[1114]  Uagsm  u.  das  Palatiiut,  od.  wer  soll  Palatin  seürf   Von  e.  in  Nord- 

dentichland   lebenden  Ungar!     (Mit  d.  Bitdoissen   der  Erzkeriäge  Joseph  ti. 

SlepLu.)    BerliB,  Rdchardt  u.  Co-     1847.     39  S.  gr.  8.     (ö  Ngr.) 

[Uli]  Itie  Eiuv«rleifaung   von  Krakau  u.  die  Unterzeichner   der  ScUus»a«te 

det  Wiener  Congresse«.    Eine  publioiat.  ErSrterung.    (Von  Dr.  A.  Kaiser.) 

Herauigeg,  Ton  Prof.  F.  Bülau.     Leipzig,  ßrockhaus.     1847.    VII  ti.  31  S. 

P.  8.   (6  Ngr.) 

['111]   L^corpo[aÜon    de   Cracovie    et   la    signatairea    de    l'acte    final   du 

<«a^  de  Viemef   ptd>li<i  pai  Fttd.  Butan.     Trad.  d«   l'alienwDd.     Parü^ 

Wäre.    1817.     »/.  Bog.  gr.  8. 

l^'I]  Les  Autrichieas  ^  Cracavie.   Siscoura  pxanoncä  ä  BruKellea  Ic  39.  Nor, 

ISiG  i  roccaaion  de  la  cotam^uuir&tjon  de  le  rärolution  pidan.  por  T.  Du- 

>>In)hL    Bruzdles,  Vo^.    IS46.    20  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

Geschichte. 

["»]  Allgemeine  Zeitschrift  f.  G«iAi<*te.  (Tgl.  No.  3*50.)  Mira.  VMp, 
'''  EibtnspTfiche  de«  Brnrntenburgischeii  Hauses  bh  die  Herzogth.  Sohleawig- 
B«l>tein.  (ä.  ]»3— 360.)  Denkschrift  Ob.  dat  rwiscben  Preuuen  a.  Polen 
i»  J.  1?J0  geschlosaene  Bnndniaa;  wm  Gfafiui  v.  tkrtiberg.  (~2T2.)  An- 
Plegenheiten  der  Mitor.  Vereine  u.  «.  w.  <— 388.) 

[tili]  Minerva.  (Vgl.  No.  2451.)  Febr.  u.  M&rz.  Die  Relirfon  unserer 
Crrälet.,(8.  313.)  Der  Zvstand  IriMids.  (—339.)  Neues!»  UfcMer.  AI  fr. 
"•i»sBer.  (—309.)  NotizM.  (—376.)    üeber  d.  W«en  o.  d.  F'      '"^ 
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Vol.  II 


2S2  Geseüchte.  [1847. 

Ikhkdtea  der  nJUMiidien  llkre.  (— 43ft.)  Ob  Eerte  PIU«  f.  dlo  heatige 
KriecsfBhrung  nothwendig  od.  überflüaaig  sejenf  (—448.)  Die  Trockcnle- 
cune  de«  Barlemer  Meeres  mit  ihrea  Folgen.  (—459.)  Das  Patent  Tom 
3.  Febr.  u.  lein  Verbältnu«  zum  deutM^en  ConiUtutionnliimus.  .1.  Art 
(—501.)    Notfeen.  (—530.) 

Em]   lUnatrirt«  Weltgeachtcbte  roD  Held  und  Cervlau    25. — 38.  Lief. 
eipzig,  Hartknoch,     1847.    3.  Bd.  8.   161~72U.     Lei.-8.     (l  d.  h  Ngr.) 
^lllj   ffiatoriiche   Versuche.    Von  Selig  Cwwd.    I.    1)  Aametkungen    zu 
Bonjaiuin  t.  Tudela.    2)  FranzöiUchc   Slädteaamen.     3)  Apologie.     Berlin, 
Adolf  u.  Co.     1817.     IV  u.  38  S.  gr.  8.     (n.  T/,  Ngr.) 

Compeadio  della  Storia  Romana ,  di  MoDBigtior  Pellegr.  FarimL , 
"  Bologna,  Magri.  1845,46.  380,  284  u.  348  S.  16.  (k2L.40c.) 
Hittor;  Of  the  Romao  RepubUc.  Tranilated  by  W.  . 
UaxUB.  (boguei  European  Library.)  Lond.,  1847.  dt>U_S.  8.  (Jak.Gd.)  i 
[41M]  *Die  Gracch«n  n.  ihre  Däcbiten  VorgänceF-  Vier  Bücher  Römiacher  ; 
GeMihlcht«  Tou  K.  W.  Mllueh.  Berlin,  Veit  u.  Co.  1847.  464  8.  , 
gr.  8.    (2  Thlr.) 

[41^  The  Hiitorj  of  Charlenugne:  irith  a  Sketch  of  die  State  and  ffiatory 
of  France,  from  the  Fall  of  the  Roman  Empire  t«  the  Riae  of  the  Cario-  , 
Tingian  Dynast;.  Bj  O.  P.  B.  Janen,  Bsq.  2.  edit.  Lond.,  1847.  528  S. 
mit  1  Portr.     gr.  8.     (12«h.) 

l«m\  St4iriei  of  the  Crusades.  I.  De  BelUngley;  3.  The  Crusade  of  St. 
Louis.    Lond.,  1847.    361  S.  &    (3sh.  6d.)  ; 

[41»]  Bistoire  de  soaTeTains  pontifes  romains;  par  M.  le  eher.  ArUuid 
de  Monter.  Tom.  IL  Paris,  F.  Didot.  1847.  20>/i  Bog.  gr.  8.  (6  Fr.)  , 
[4UB]  Florentine  Hiitory,  from  the  earliest  authentic  Becords  to  the  aucces-  i 
■Ion  of  Ferdinand  III:  B;  B.  Edw.  Hapler,  R.  N.  VoL  IV. '  Lond.,  1847. 
554  S.  8.     (9sh.)  ,  1 

[41»]   Storia   di  Crema,   raccolta  per  Alem.  Flno,  dagli  annaK   di    Pii-lrri  ■. 
Temi;   riatampata  con  annotazlonl  di  Givi.  Sacchetti   per  cura  di  Gtoi^.  So- 
lera.    2  Voll.    Crema,  Rainonl.    1845     XXIV  u.  392,  453  8.  16.    (7  L.  96  c)  ^ 
[41M]  Mielielet'B  Biatorv  of  France.    Tranalated  by  G.  H.  Smith.    Vol.  II.   I 
Lond.,  J847.    366  S.  Lei.  8.    (lOsh.  6d.) 


[4in]  History  of  Bnrope  from  the  Commenoemeut  or  the  Frcaich  Rerolutien 
to  1815.    ByA.Allaan.    7.  edit.    Vol.  U.     Lond.,  1847.     368  S.  8.     (6sh.)    I 

fun]  Die  Geschichte  u.  die  Propheten  die  wahren  8chlüiae1  zd  den  Pfortea 
der  Zukunft.    Ali  Schluss  der  Reformationa  -  u.  ReTo1ution>g«schlchten  toji    ' 
Frankreich,  England  u.  Deutschland  von  J.  Ad.  ft>OBt.    Augsbnrg,  Riegfr, 
1847.    Vm  u.  296  8.  gr.  8.    (25  Ngr.)  i 

[41H]Geichichte  der  franiCatichen  Revolution  bis  zur  Stiftang  d.  Republik    ' 
von  Bf.  Bwier,  Ed|f,  Bauer  u.  E.  Jungnltx,    3  Bde.    3.  Aufl.    Leipzig, 
Voigt  u.  Fomau'a  Sep.-Conto.     1817.     1502  S.  9.     (3  Thlr.)    Inh.il.Bd.:    i 
Bailly  u.  die  ersten  Tage  der  franc.  Revolution.   Von  E.  Bauer,  —  2.  Bd.: 
BouilU  u.  die  Flucht  Ludwiga  XVI.    Von  Br.  Sauer.  ~  3. Bd.:  Religion  u. 
Kirche  in  Frankreich   nährend  der  Zeit  der  Revolution  bis   zur  Aufltleung    : 
der  conatituir.  Versammlung.     Von  £.  Jungntti. 

m»]  •Hittoice  des  Girondina,  par  H.  A.  de  Lamartine.    Tom.  I— III. 
Paris,  Coquabert.    1847.    86*/«  Bog.  gr.  8.    (s  Ö  Fr.) 
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[(W]  Getdücbte  dea  Contulet«  n.  je*  Eaiierrrfcfat  tok  Ad.  'niers  An« 
i.  faia.  Toa  Dr.  fij.  Burelchardt.  4.  n.  5.  M.  Leipzig.  WeUr.  184Ä 
Xn  D.  406,  rai  u.  292  8.  nrit  5  Holatichtaff.  8.  (i  15  Ngrl  Oder. 
36.-15.  LiBt  (i  4  Ngr.)     1.  Bd.  („.  5  Thlr.  10  Ngr)     3.  BdTs.  1-74 

[IUI]  Atlu  de  llurtoin  du  conniUt  et  de  rempire  dresui  mmu   U  direotion 

?S>,P!T'i  iHl'jJ'  •*  ^-  "^P"«'  ■"•"""■   '^-  8  B'-  1«-  er-  e-oi. 

tFor  (U  Lieff.  tJ  xblr-] 

[41»]  Gndlichte  Napoleons  Ton  der  Wiege  bii  zum  Grabe  in  Wort  u  BOd 
na  C.  T.  BByne.  N«ae  Atug-  (In  3«  Liett  od.  2  Bdn.)  Braunichweie. 
W»tern™.     1847.      572  u.   571   8.   mÜ  19  Stald«t.     lo'     (ä  «^4  N^^ 


L.  a  Thlr.  20  Ngr.) 


.4  Ngr., 


CaptiTity  «f  Napoleon  at  8t  Helena.  By  General 
VoU.  DI.  and  IV.  I^ond.,  1847.  AI  Bog.  8.  (28ali.) 
|U«]  Entstehung  u.  Ausbildung  de«  tiera-ilat  in  Frankreich  big  zur  Zeit 
otr  Renuaaance.  Hiator.  Skizze  von  A.  TUarry-  Uebertetat  u.  bevor- 
"Mtrt  YOB  Dr.  Hm.  Semmig.  Zerbat,  KnnwMr.  1847.  XIV  n.  100  8.  8. 
|13'^  Ngr.) 

[HU]  BtaUttiqne  moniini«itale  du  Calvado* ;  par  M.  de  CKnmont.  Tom  I 
hrii,  DuBKKÜin.  1847.  27Vi  Bog.  mit  16  Kpfro.  et,  6.  (12  ¥r.)  Da« 
wnie  in  4  Bdn. 

I«J]  Notiee  biatoriqne  et  arehiologlque  anr  le«  äeKaea  de  Laon,  nar  M 
■eOinfllf).    Laon,  Hurie«.     1847.     5'/,  Bog.  mit  13  Vign.    gr.  8. 
l^tl]  Biatoire  potitique  et  inunidpale   de   la  Till«  et  de  la  commiinautd  de 
MoiW,  par  G.   Le  Jean.    1.  pait    Morlaiz,  Guilmer.     1!J47.     7  Bo?    1-2 
P  Fr.  50  c)  "  ■  ^ 

[U44]  Bijdragea  roor  Vaderiandacbe  GaacUedenis  en  Ondheidkünde,  Terza- 
Mld  en  uilgegoTen  door  Ja.  An.  NUhofi:  Vijfde  Deelj  I.  — 3.  Stuk. 
Amliein,  Nijhoffi     1847.     gr.  8.     (3  Fl.  15  c.) 

[*1*i]  ErzibLungea  aoa  der  Schweizer-Geachidite  naofa  den  (Aroniken  von 
Bnd.  Banhart.  Neue  Aua«.  2.  Bd.  (3.-5.  HfL)  Ba»d,  Scbweighauaer. 
1811    Vni  u.  522  8.  8.    (18  Ngr.) 

|Uiq  Vorlesungen  über  die  Geachichte  des  Unterganga  der  achw^zor.  SSd- 
pnoMinichaft  der  13  Orte  u.  die  Umbildong  deradben  iii  eine  belvet  Re- 
publik Ton  J.  J.  HotUnser.  Zürich,  Höhr,  1846.  IV  n,  400  S.  ar  8. 
(1  TUr.  20  Ngr.)  * 

tun]  Coxe'a  Hi«tory  of  the  Houae  of  Auatria.  VoL  L  (Bohn'a  Standard 
wTiräry.)    Lond.,  1847.    544  8.  8.     {Sab.  Od.) 

1^]  GeaclÜGhte  der  8tadt  Wien  Von  Frz.  Tsohlsoblw.  lUoatrkt. 
'*-27.Lief.  Stuttgart,  Krabbe.  1846,47.  S.  193— 432.  Lex.-a  (i4Ner.) 
[iiDj  Dai  fcgendleben  Friedrich*  det  GroMen  von  A.  Lewald.  3  Bde. 
K»He.-Rheinaberg.  2.  verb.  Aufl.  Ebend.,  1847.  IV  u.  146,  IV  u.  158  8. 
P-  le.    (27  Ngr.) 

['■^j  Die  Begnineii  im  ehemal.  FOratentbiime  Wurzburg.  Bin  Beitrag  zur 
ifSokiidien  Geschichte' mit  Urkunden  von  J.  W.  Rost,  Landrichter.  Ab- 
Jrnck  aui  d.  Archir  d.  hiator.  Vereina  von  UiiterTrankcn  u.  a.  w.  Würibur«. 
(Sdiweinfiirt^  Wetzitein.)  1846.  IV  a.  65  8.  8.  (n.  Vi  Ngr.) 
^^■]  Erinnerungen  aua  der  Reformationage schiebte  von  Franken,  insonder- 
Wt  der  Stadt  n.  d.  Burggrafthum  Nürnberg  ober-  u.  unterhalb  dea  Gebirga 
'■nW.Lfihe,  Pfr.  NÜrnbea-g,  R«w.  1847.  Vm  u.  18»  8.  nit  1  StahUt. 
^  1  Tab,  Lex,-8.  (n.  20  Ngr.) 
IS47.  n.  18 
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[USt]  Sieben  BQdier  der  Chrooili:  der  Btadt  Suhl  in  der  gefflnteten  Graf 
■eluft  Henneberg  Ton  Dr.  Fd.  Werther,  Oberpfr.  3  Bde.  SuU.  (Krfurt 
MüUer'ache  Sort.  Buchh.)  ISM,  47.  934  S.  mit  1  Utb.  Taf.  u.  I  Tabelle 
gr.  8.    (n.  3  TUr.  Itl  Ngr.) 

aDai  Bichafeld  od.  hiatoiüch-romant.  Beichreibiiiig  aller  Städte,  Burgen 
iuer,  KlSiter,  u.  aonadger  beichtenawerthei  Punete  des  Eichafeldes 
Heraiugeg.  von  O.  DnvaL  Hit  3J  Anuchten  lULch  Originalzeicfanuneeii 
10.~j3.  Heft  (ScUuM.)  SoDderabaiuen,  Eupel.  1817.  8.  433 — ^632 
HÜtfiLithogr.,  1  coL  Taf.  u.  I  Karte,  gr.  8.  (b  n.  5  Ngr.;  cpl.  n.  3  ITlilr.] 
[4154}  Ui^imdeobudi  des  bistor.  Vereina  f.  NiedcraKclMen.  Heft  1.  Urkunden 
der  Bischöfe  Ton  Hildeabeim ,  lÜMnuneneeatellt  Ton  E.  Vnlger,  Hanno-ver, 
Hahn.     1846.     VI  u.  90  8.  gr.  8.     (n.  10  Ngr.) 

[4Ut]  Getcbichte  der  H&uptUngf  Oatfrieiland'a  Ton  Hammo  Boor,  Amt- 
nann.  Bmden,  Rakebraad.  1846.  X  u.  183  8.  mit  1  Tab.  gr.  8. 
(n.  1  TUr.) 

[UM]  Veraueh  räner  Geaddcht«  n.  Beaehretbung  der  erang.  buptkirche  eu 
St  Uarien  in  Blbiug.  Featacbiift,  Teranlaait  dnrck  die  6.  Sicularfeier  der 
Kircbe,  nebet  den  Featreden  u.  a.  w.  von  O.  D6rteg.  £lbiiis;  Nwimann- 
"    ■  1846.     Vni,  96  u.  33  S.  mit  1  Lithogr.     gr,  8.     (25  Ngr.) 

]  Vedeb  Sa3D.  Udg.  af  Simfiiodet  til  den  danake  läteratnra  Frcnune. 
i  Lev.  Kj*beiÜMTn,  G^ldeodal.  gr.  8.  (1  Rbd.  16  wk.) 
[tUB]  Codex  diplomaücua  Poloniae,  quo  continentur  priTilegiä  Regnm  Po. 
iMiiae,  Magnomm  Ducum  Litoaniae,  Bullae  Ponlifieun  nee  noa  jura  a  pri- 
Tatia  data  iUuatraiidia  domeaticia  rebua  geatia  iaaervitura  adbuc  Biuauam 
typia  eiarala,  ab  antiquüaimit  inde  temporibua  uaque  ad  a.  1506  editus 
atudie  et  opera  Leon.  AtifisctticjU  et  Ant.  Muttkoioiki,  Notia  adornatus 
uaqva  ad  No.  CVII  ab  A.  S.  Helcel.  Tom.  1.  Varaa-riae.  (Berlin,  Scbaetder 
u.  Co.)    1847.    476  S.  gr.  4.    (Baar  6  TUr.) 

EHU]  Kiaoika  Pobka,  LitenakB,  Zmodzka  i  Wizyatkiej  Ruai  Madeja  Stryj- 
;o«akiejo  etc.  Tom.  I  et  II.  Waracbau,  Glüekaberg.  1847.  1083  S 
Lex.-8.     (n.  8  TUr.  10  Ngr.) 

Sm]  »Lea  Premiers  habitanta   de  la   Ruaaie:   Finaois,   Slaveg,  ScytheB    et 
recB.    Eaaai  hiatorique  et  giograph.  par  Dr.  Knrd  de  SchUbur.    Paria 
Klinkaieck.     1846.     45  S.  gr.  S.     (n.  13  Ngr.) 


k: 


[41(1}  le 
OmL  C 


ordlne   reliEioai   e    cBTallereachi ,    opera     dt 
I.     Roma,  1643—45.     FoL 
f4lra]   Gloaaar  of  Tenna   Used   in  Briliah  Heraldryj  "ith  a  Cbronological 
Table  illuatrative  of  ita  Riae  and  Prosreaa.   Loud.,  1847.   390  8.  mit  zahlr 
lUiutnt    gr,  8.    (IBah.) 

ilin]  De  Nederlandsche  Adel  af  alphabetiache  Naamlijat  van  Familien  en 
■eraonen;  met  Irijlagen.  Kalt-BommeJ,  Noman.  1847.  8.  (3  FI.  80  c) 
gl«]  Allgemeinea  Wappenbnch  t.  Lh.  Diwvt,  Architekt.  11.  Bd.  6 — 8  Rft. 
6rliti,  Beinse  u.  Co.  1847.  8.  81—138  mit  39  Uth.  Taf.  8.  (kn.SNgr.) 
K«s]  Schioaiaches  Wappenbnch  tod  Lh.  Dont.  11.  Heft.  Ebead.,  1847. 
Taff.  in  Farbendruck,     gr.  4.     (k  n.  3  Tfalr.) 


Leipzig,  Muquardt'a  VcrI.-Biped.     _.  ..    ... 

Lex.-8.    (k  n.  30  Ngr.j  feine  Ausg.  k  n.   1  Thlr.) 

(4in]  Ordena-Lexicon.    Nach  den  bewilirtesten  Uteren  u.  ne 

atellem  bearb.  tod  Bh.  MMwtMl.    In  3  AbUüL    I.  AbtU. 
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«d.  Acri— AU-LimpUrg  o.  Fraueiwt«iii.    Bi«daii,  KUu.    1847.    S4'S.  ct.  S. 
(i  B.  10  Ngr.)    VoUaUnd.  !d  30—34  naoi.tL  Heftea  h  1—5  Bog. 
hm)  PralWeiM  Oi^tt-   und  Ehrenndi«!!  nebrt  ksncr  Bctclireibung  tob 
iL  E.  f.«ihnMinii.    Hit  3S  col.  AbbiUd.   (auf  13  TafF.)    3.  Aufl.    DOhoI- 
M  (8dwiib>.     1847.    34  8.  13.    (u.  7>/,  Ngr.) 

Technologie. 

[IUI]  Dr.  J.  Oeo.  ttHbaÜa?»  JSkonom.-technoIcigiicbe  Bneydopidie.  Früher 
lorteeHtEt  Ton  Fr.  Jakob  u.  U.  G.  FUferkt ,  u.  Jetzt  von  /.  W.  D.  Korth  u. 
C  0.  U^Fmmtn.  18».- 191.  TU.  Troub«!— Tjpotbctit.  Berlin,  PauÜ. 
IS«,  47.  132  Bog.  mit  8  Kpfrtaff.  gr.  8.  (SuUcr.-Pr.  bur  k  3  Thlr.: 
Udeipr.  Im«  ^  4  TUi.  15  Ngr.) 

[UM]  Rediflnbnch  fQr  Gewcrbdcnte,  od.  Anleitung,  Aufgkbea  sus  d.  WeHc- 
iläUen  der  Hluidnerker  verniittelat  der  Dedvilbrüche  lu  berechnen  von 
Abd,  Prizeptoi-.  Hit  eingedr.  Figuren.  Stnttgart,  Bbnei  u.  Seubert.  IS47, 
1%  8.  mit  I   T>b.     gr.  8.     (n.  12  Ngr.) 

[un]  Kineate  i).  leichtfiiiliidie  Bereduiungi-Metiioden  dee  eubi«chen  In- 
lultei  der  im  Getdiäftalebeu  am  hiUjfigateD  voAonunenden  Bohlgemiue, 
hunstämme,  Branntweinblaien,  Bräubottiche,  Maoemerke  d.  i.  w.  von  IgB. 
Bh.  Montm«.  Nordhatuen,  Fürst.  1847.  VIU  u.  99  S.  13.  (10  Ngr.) 
[tin]  BfirgerlitJie  Baukunde  in  Vorlagen  für  Mauer-  u.  Zimmerwerfckuode, 
nwie  f.  ä.  wicht,  im  Civilblu  vorkommenden  Arbeiten  der  Obrigeb  Gewerka. 
All  Uateriage  f.  d.  Lehrvortrag  wie  zum  Selbatuoterrlcht  t.  E(L  ■Setxger, 
Architekt  u.  Prof.  I.  TU.  (Auch  u.  d.  T.:  VorlegeblätUr  Eur  Mauervrerk- 
kunde  u,  einigen  and.  Generken.)  München,  literar.-arlüL  An«talt  1847. 
XVIH  S.  mit  37  Taf.  Abbüdd.  Fol.  (n.  4  Thlr.  30  Ngr.) 
[tm]  IHe  Zimmerwerk«  Baukunst  in  allen  ihren  Theilen  v.  J.  Andr.  Rom- 
herg.  (In  13  Heften.)  Heft  4  — S.  Leipzig,  Romberg.  1847.  73  litb. 
T»ff.  qn,gr.  Fol.  u.  Text  8.  137—233.  gr.4.  (Subacr.-Pr.4n.  I  Thlr.  15Ngr.) 
[im]  VoUatändigea  Lehrbuch  der  Land-Banknuit  f.  Maurer  tu  Zimmerieute, 
bnond.  aber  auch  f.  Mebterrechtt-Be Werber  von  O.  W.  BlVnHii».  II.  Bd. 
MEt  13  Taf.  Zeichnungen.  Neue  Anag.  Ulm,  Ebner.  1847.  360  S.  8. 
C»  2  Thlr.  12  Ngr.) 

(Un}  Anleitung  zur  neu  verbettertea  Bauart  der  Häuier,  einfacben,  feuet- 
■icliem  u.  sweckmäsaigen  faolziparenden  Bedachung,  nebit  Brückenbau,  dann 
»eier  bevreglicher  Watd-Sasmen-Sonnendörren  von  B.  IL  Blnrüger, 
"    '    "  «r.    Mit  13AbbUdd.  (aufSTaff.  inFoL)    Znaim.  (Brunn,  Wimiaer.) 

I  u.  34  8,  8.     (a.  27  Ngr.) 
[lin]  Die    moderne  Bautiichlerel.     Handbuch  für  Tlachler   u.   Zimmerleute. 
Von  A.  W.  Hertel,  Bauinapector  u.  ■.  w.    Mit  1  Atlas  von  70  QuarttafT. 
(Neuer  SchaupUts  der  Künate  u.  Uandwerko.     148.  Bd.)     Weimar,  Voigt. 
1847.    XXVIl  u.  397  8.  8.    (2  Thlr.) 

rtm]  ModeU-.  u.  ReUabuch  für  Zimnerleote  u.  TitcUer  von  RBddeleton, 
I.  engl.  Hofarchitect.  3.  Eeft.  Mit  16  Kpfm.  3.  Aufl.  Leipzig,  Hunger. 
1847.     4.     (k  n.  10  Ngr.) 

EU]  Archiv  f.  den  piact.  Mühlenhau  von  Fr.  C.  Bm.  Wletw.  3.  AbthL: 
ArbeiUmaachinen.  Heft  IV  u.  V.  Mablmühlen.  Beiiin,  Heymann.  1847. 
W  lith.  Talt  Roy.-FoL-  u.  Text  S.  97—121».  Lex.*  .  (4  n.  3  Thlr.) 
[lln]  Die  Adleimühle  jn  Berlin  von  Bm.  BwL  WlbneUt.  (Conatmirt 
1BB  der  Haachineabananatalt  der  K.  Seehandlung  za  Moabit  bei  Berlin^ 
1..TM  F.  C  B.  WMe,  HOUeDbaoBMiitec  o.  ».  w.  Bbend.,  1847. 
18* 
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[4180]  P 
(In  deti 


[4180]  Potodamer  DBa^f-HahlmflbU  vdt  8  GiagM  tob  Ab.  H.  IVMlrtiW. 

~  ' •'••••  "■  »■■      '--lt.)     Heraaaeeg.   von 

.  i  TUr.)    Ina  dcMi 

[4181]    Die   neuesten  Erfiadangen  n.  VerbeiHningen   in  Betreff  der  Ziegel- 

fabnkation,  lo  nie  der  KtXt-  u.  Giilibrenaerei  von  S.  Ch.  B.  Bflbhardt. 

4.  *erb.  Aufl.    Mit  9  Taf.  Abbfldd.  (in  Fol.)    QuedUubura.  Baaw.     1847. 

Vm  u.  151  S.  8.    (1  Thlr.  15  Ngf.) 

{4m]  Dio  Warmwuiertieixung  mit  VentüatioD,  Ua  jetzt  die  Bweckmäwigste 

p.  wohlfeUite  Heitimethode  f.  alle  Arten  Gebiude  v.  Oh.  Hood.    DentM^ 

von  Dr.  C.  H.  Schmidt.'    3.    verm.  Aufl.     Mit  61  Fi«,    (tul  9  Taft   in  4.) 

Weimar,  Voigt     1847.     XII  u.  295  8.  gr.  8.     (1  TiJr.  7  Vi  Ngr.) 

[4183]  Unentbehrlicher  Ralhgeber,  licb  beim  Ankaufe  TSR  KlavierinatruBenteii 

vor  Schaden  au  bewahren  u.  ■.  w.  Ton  O.  F.  fl«liKe«ll»  eher.     Heilbronn, 

Drechaler.     IS4T.     18  8.  8.     (n.  5  Ngr.) 

SIH]  IHe  Kuntt  einen  guten  Tabak  mit  geringen  Kosten  m  bweitvn.    Ad» 
Bidl&nd.  ton  C  BerteU.   NeaeAoig.    Nordhauien,  Ftnt    1847.    908.  8. 
(I«  Ngr.) 

[4ies]  Zwei  Geheimniiie  f.  Bierbrauer  u.  Wirthe,  lowie  fBr  Jedermann,  der 
Getrilnk«  im  Keller  od.  Fäuer  zu  Tonenden  bat  *on  MeH,  Blerbraon'. 
Balingen,  (Danaheimer).  1610.  8.  (Verklebt  n.  1%  Ngr.) 
[4181]  Vollständige  Anleitung  aur  Fabrikation  der  Uqueure,  kfinaÜ.  Cham- 
pagners, Ruma  u.  a.  w.  von  C.  Jantxow.  Mit  15  Abbildd.  (auf  5  Taff.  in  4.) 
Quedlinburg,  Buiae.     ISlT.    68  S.  S.     (15  Ngr.) 

£4181]  BnthüUtea  Gebeinuüaa  dw  IdqueurfabrikaüoD  voo  A.  '--*•—"— 
3.  verb.  Aufl.    Quedlinburg,  Eroat.    lS46.    VIK  u.  38  S.  8.    (lü  Ngr.) 

tiue]  Daa  Ganz«  der  AngeUucherei   tod  Baron  ▼.  EbreakreotB.     Mit 
Abbild.    3.  verm.  Aufl.    Ebend.,  1847.    XVI  u.  172  S.  13.    (ll'/t  Np.) 

[«IBBj  Beachreibung  des  patentirten  HoUändera  Ton  l^on.  Wrlg^ey,  Pa- 
pierrabrikant  Mit  I  KupferUf.  (in  4.)  Aus  d.  Engt.  o.  OÜt  Vorwort  Ton 
V.  0.    Siegen,  Schul*.    1847.    47  8.  8.    CX%  Ngr.) 

[419t]  70  Anweisungen  In  der  Buchbinde rkunat  t.  Fr.  Brosenhu.  3.  Tcrm. 
Aufl.  Quedlinburg,  Emat.  1847.  VIU  u.  50  8.  12.  (10  Ngr.) 
[un]  Handbuch  der  UniKhlittktrzen-FabrikatJon ,  od.  die  neueatca,  wtrfig- 
Gchaten,  auf  Tieljähr.  prakt  Erfahrungen  n.  Bewährnngen  gegrändetea  Ver- 
beaacrungen  u.  Vorachdften  dar  Talglichter- Fabrikation ;  nebat  Plan  üner 
-  Kersen&brik  in  Verbindung  mit  Seifenaiederei  von  J.  J.  Stoteer.  Mit 
10  lithogr.  Ta£E  St  Gallen,  Hubor  u.  Co.  1847.  IV  u.  155  S.  *r.  8. 
(n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

i4in]  Die  iBdieofabrikation  von  Oao.  BfihnefUd,  Chamiker.  Quedlinbon, 
laaae.     1847.    51  S.  8.    (10  Ngr.)  ' 

[41S3]  Die  Indigoküpen,  Oder:  Anweisung  zur  Anatelluag  o.  F&hmng  aller 
Alteren  n.  neuerfundenea  wannen  u.  kalten  Küpen  Ton  Ose.  BtthitcAld. 
Mit  4  Taf.  Abbildd.  Ebend-,  1847.  99  S.  a  (15  Ngr.) 
[41M]  Theoretlsohea  n.  pract  Lehrbucb  der  FSrbekniut  u.  FMwr-CaienuE 
von  K.  Fr.  Baher£  Färber.  Mit  4  Tafeln  von  29  natürL  Muatera.  Nord- 
.   kauaeu,  Fftrat-    1847.    XX  u.  441  8.  gr.  8.    (I  Thlr.  25  Ngr.) 

[4»S]  Neues  wohlfeile«  Sdiwan  a.  Braon  auf  WoUa,  Baunwalle,  hnn«m  u- 
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Qnedlmbtirg,  Bbmc. 
[UM]  Vidlitändiges  Handbuch  der  BtrnmpfmareDfabrfkBtton.  Nrbit  riner 
gauueo  BoachreibunK  der  Conatmcüon  der  neneaten  u.  beitcn.Strunpfwir- 
kHitüUe  u.  der  Apprctiniuucbiaen  von  Ed.  JnL  Stkrka.  Mit  15  Tat 
Abbildd.     Mciaaen,  Goediche.     1S47.     Vin  u.  141  S.  8.     (20  Ngr.) 


Todesfälle. 

[Ol]  km  8.  Jaa.  aUrb  sa  BattoraH  Sil-  Bdm.  RfOt  Kait,  Bart,  k.  Geh. 
Ritk  u.  Mit^ed  dca  Voratandt  dca  Iriner  Temple,  1792—00  u.  18-2:^30 
Mil^ed  dea  Unterbaiuei ,  1813  —  23  Chef  des  oberttcn  Gerichtriiofei  m 
CitcuUa,  9uch  als  SchrifUteller  (^  Treatüe  on  tbe  Pleaa  of  the  Crown" 
i  V«l«.  LoDd.  1804.  p.  8,)  bekannt,  geb.  auf  Jamaica  am  9.  SepL  179J. 
[tm]  Am  19.  Jan.  an  ChUwick  RcT.  Thom.  Henr,  H.A.,  Mit  18)3  Pfarrer 
■a  der  St.  Katharlnediircfae  das.,  im  75.  Lebenajahre.  Er  war  In  J.  ISJS 
Buipton  lecturar  «i  Ojiford  und  ««ioe  dort  gehaltenm  Vortrlge  wurden 
gednickt. 

[UH]  An  dema.  Tage  zu  High  Barnes  uofera  Sunderland  Rev.  WüL  Eitrlck, 
H.  A.,  VC  Biebrerer  die  hebr.  Literatur  und  die  alttegtamentliche  Theologw 
brirefft-nder  Schriften  („Seeond  Exodus"  3  Vola.,  „Seaion  and  Time"  u.  a.  w.>, 
geb.  daaelbst  am  17.  Bfai  1757. 

[ONJ  Am  1A.  Jan.  lu  Little  Stambridge  in  der  Gratacfa.  Eaaei  Rev,  Jot. 
T.  Hewlett,  IW-  A.,  Pfarrer  daselbst,  VT.  mehrerer  anonym  erachlenener,  sehr 
beUekter  Novellen  „The  Ufe  and  flmea  of  Peter  Pri^slni"  3  Vola.  1840, 
„The  Parbh  Clork"  3  Vola.  1841,  „CoUeg«  Life"  3  Vols.  184-2,  „Parsona 
■od  Widoira"  3  VoU.  1S44,  „Duiuter  Caatte,  a  Tale  of  the  Great  Rebel- 
EoD-*  3  Vola.  I8J5,  „Great  Tom  of  Oriord"  3  Vols.  1846,  HiUrbeiter  u 
üUiMnu  „New  UoDtbly  Magazin«  u.  ■■  w.,  46  Jahre  alt. 
(an]  Am  S-  F«br.  rn  London  Dr.  S»b.  Felloaet,  ehensl.  Herausgeber  dea 
„Critical  Review",  Vf.  der  SdirifUn  „A  Pictnre  of  Cbriatian  Philosophy, 
«r  ■  theoL,  philoa.  and  practical  üluslration  of  the  Character  of  Jesoa" 
1798.  3.  edit.  17^9  u.  „Supplement"  1803,  „Morality  united  with  Policy,  or 
Reflections  on  tbe  old  and  new  Governmenti  of  France"  JSUU,  „Religion 
■ithout  Cant"  I8UI ,  „Tbe  Guide  to  Inunortality,  or  Meiroira  of  the,  Life 
tad  Doctrine  of  Christ,  bjr  th«  foar  Evangelista"  3  Vola.  1804,  „Poema" 
IftW,  „A  Body  »f  Theology"  2  Vola.  1807,  „The  Religion  of  the  Univerae" 
1836,  „Common-Sense  Trutht"  1844  n.  v.  a.,  im  77.  Lebensjahre. 
pM]  Am  8.  Fabi*.  ro  London  Gto.  troiker,  Besitzer  einer  nunkaUschen 
VerlsgahaBdlung,  ab  Diditer  und  Novellenachriftateller  („l^e  Romano  of 
the  Cavem"  9  Vols.  1793,  „The  Baunted  Castle"  2VoIb.  1704,  „The  House 
of  Tynian"  4  Vola.  1795,  „Theod.  Cyphon,  or  the  Benevolent  Jew"  3  VoU. 
1796,  „CintboUa,  or  a  Woman  of  Ten  Thouaand"  4  Vols.  1797,  „The  Va- 
nboBd*'  3  Vola.  1799,  „The  (res  Spaniards"  3  Vols.  180Ü,  „Poems  oa  vn- 
lioua  Bubjecu"  1801,  ,J)on  Rapbael,  a  novel"  3  VoU.  1603,  „Two  Girl*  of 
Gaghteea"  3  Vola.  180«,  „The  Travel«  of  8;lv.  IVampor  In  Africa"  1813, 
„The  Hidni^t  Bdt"  3  Vola.  -n.  a.  m.)  bekannt,  «eh.  am  94.  Dec,  1773. 
[an]  Am  II.  Febr.  m  Edinburgh  ifaoeey  Najdtr,  eaq.,  adt  1895  Profesior 
ia  der  jimsUsdien  Facultät  dar  derttgea  Univanitit,  als  Schriftateller 
( JUmark  lUuatrativa  of  the  seope  and  biflnence  of  the  PhUoiopUcal  Wri- 
ÜDga  ef  Lord  Bacen"  1818.  gr.  4.  u.  m.  a.),  beaondara  aber  ala  Herausgeber  ' 
des  „Edinburgh  H«v{ew"  teit  1839  und  der  7,  und  letzten  Aoflag«  der 
„BneyAiopMdui  Biittouica"  nbiU^  bekannt,  «tvn  70  Jakrn  alt 
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SM]   Am   16.   Febr.   zn   MerthTr  TydvU  in   Wales  TälUttn   WmiamM   CJoto 
DTganiog),  als  grfindlicher  Kenner  der  LandcMpndie   und  all  Diefator  in 
d«T*elben  geacMUt,  im  6'2.  Lebenajahre. 

rUK]  Am  17.  Febr.  zu  London  mil.  Cpfiin«,  eiq.,  Mitglied  der  k.  Akad.  der 
küDite,  all  LandacbafUmaler  hödut  aoigeseichnet,  im  56.  Lebensjahre. 

.    [ON]  Im  Febr.  zu  Prag  Werut.  Haute,  Prefeaior  des  Contrabasie*,  Vf.  einer 
TonOglidieii  .^Schale  des  Contrabuses". 

ronj  Am  3.  MSr  eh.  CKeuen  der  Hbf-  und  UoiTentttU-BacUiiiidler  Getr. 
Fr.  He^er,  Vf.  der  Broschüre  ^ie  Landesuniveraität  Gieesen.  Einige  Worte 
t  ihre  ErhaltoDg  u.  verrollkommoete  Einrichtung"  1831  und  als  tb&tiger 
Verieger  nisaeoidiBmicher  Werke  wohlbekannt,  geb.  zu  Bremskirchen  an) 
10.  Blin  1770. 

[Ute]  An  dem«.  Tage  xu  Salzburg  Jlo.  Mayer,  seit  1796 Lehrer  ander  dor- 
tigen Hauptschule,  apäter  Inspector  des  Schullehrerseminar« ,  1833 — 38  Di- 
rector  der  k.  k.  Normalfaauptschule ,  Vf.  mehrerer  Schul-  u.  Volksschrifit«n 
(„Ueber  d.  gutsa  Lesevortrsg"  1806,  „der  Kalender  od.  Bridär.  d.  darin 
Torkomm.  HimmeUbegebenfaciten"  1607  u.  B.,  „Deutsche  Sprach-  u.  Recht- 
scbreiblehre"  1810,  „Die  Lehre  t.  d.  KBnsten  u.  Handwerken  f.  d.  Jugend" 
1811,  „Lehr-  u.  Lesebuch  f.  d.  obere  Schülerklasie"  1S14,  „Das  Büchlein 
Tobias,  Gemilde  eines  tugendh.  Wandels"  1815,  „Sprache,  Lehren  u.  Mei- 
nungen berfihmter  Weisenjd.  Alterthums"  ISlß,  „Versuch  eine»  WSrterbachs 
der  Seelenlehre  f.  Ungelehrte"  1817  u.  a.  m.). 

[tiW]  Am  4.  März  zu  Nomlch  Dr.  med.  Edw.  Lvbbock,  ein  sehr  ausgezeich- 
neter Arzt,  Vf.  einer  Abhandlung  „de  venia  varicosis  cniris",  43  Jahre  alt. 
plM]  Am  5.  März  zu  Salzburg  Dr.  MIFit.  Jberie,  Prof.  der  Anatomie  und 
Senior  des  medidnisch-chirurg.  Stadiums  am  dasigen  Lycenm,  vorher  bis 
-  181 1  Proiector  an  der  Univ.  zu  Innabiuck,  Vf.  einiger  Abhandlungen  in  der 
Salzb.  medidn.- Chirurg.  Zeitung,  64  Jahre  alL 

[IUI]  Am  15.  Hirz  zo  Aldekerk  in  Rheinpreuaiea  Canr.  Jeii.  Thomiuaen, 
ehem.  Canonicua  su  Marienfelde  und  Pfarrer  au  Blmpt,  Ritter  des  Rvthen 
Adler-Ordena,  Im  76.  Lebensjahre  und  51.  der  Priesterwürde. 

SEnl]  Am  dem*.  Tage  zu  Luxemburg  der  Regierangsrath  /.  B.  GetU,  Hitglied 
er  Stande  lind  der  Untcrrichtacommission  des  Groaaherzogthoma,  in  letz- 
terer Eigenschaft  sehr  Tdrdient. 

[tut]  Am  17.  Man  zu  Luckau  in  der  Niederlausitz  Dr.  Um.  Ftichtr,  Lehrer 
am  dasigen  Gjmnasioia,  vorher  bb  1841  Hülfalehrer  aaa  Gjianaaium  su 
Sorau,  33  Jahre  alt. 

[4114]  An  denis.  Tage  zu  Pari«  der  Maler  J.  J,  CrandpiUe,  durch  aeine  gdat- 
vdlea  Zeichnungen  („Les  Tribulation«  de  la  petite  propridt6",  „Les  Pläiairs 
de  tout  ige",  „La  Sibylle  des  salona",  „Metamorphoses  du  jour",  IHuatra- 
donen  zu  Saifft  Voyages  de  Gulliver,  Befoe't  aventure«  de  Robinson  Cnisoe, 
La  Fentaint't  Fahles,  Heybauds  lii.  Paturot,  die  grossem  WeAe  „Scenea 
de  la  vie  privrie  de«  animaux"  [deutsch  von  JHamann  vgl,  obca  No.  39521, 
„Le*  petiles  Misere«  de  la  Vie. humaine''  [deutscht  Leipi.,  Weber.  1845], 
„Cent  Proverbea",  „Le*  Pleura  anim^es"  u.  m.  a.)  auch  in  DeutacUand 
lühmlicbst  bekannt,  geb.  sn  Collot  bei  Nancy  im  J.  1804. 

Sau]  Am  la  Hin  ni  Bona  der  BibUotbekar  an  der  diaigen  UniTersitita- 
libliothck  Dr.  Jo*.  Schräm,  ehem.  Prof.-  des  Natar-  Q.  Välkerrechts  au  DOa- 
seldorf,  Vf.  der  Schriften  „J.  J.  Eovtieav,  üb.  d.  Staatabürgervertrag  oder 
GrundsitEc  d.  öffentl.  Rechts  Übers."  1800,  ,J)ie  VerbeMerang  der  Schulen 
in  moraL-polit.,  pädagog.  u.  pohceyL  Hinsicht"  1803.  3.  Aufl.  18r3,  „Syatemat. 
geordnete  Ueberaicfat  S.  gemeinnttsl.  Kennaiaae  f.  d.  BBdonf  nMÜtmUan 
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Stuttbeamt«!"  1805,   „Kldner  Bmtnf  au«  Wdtfrieden"  1815,  .JM«  Eio- 

hüt  de*  danUchan  Vaterlandea"  1833  n.  m.  >.,  im  76.  Lebeujahre, 

[ttH]  Am  19.  März  la  MOnchen  AuJ.  Htinr.  Graf  von  ÜTonfgelor,  k.  b.  Kant- 

neijnnkcr,  der  durch   einige  ichrifUtelleiüche  Arbeiten  zu  achSnen  Erwar- 

tongeu  berechtigt«,  im  30.  Lebensjahre. 

[Oll]   Am  30.  März   ed  KopeDha^en  Graf  E.  R.   Yargta-Btdemar,  Director 

oea  kAo.  naturfaiatoriaclien  Muieunu,  Vf.  der  Schrift  „Om  bland«  Tulkanilce 

ProdukUr"  1817. 

[HIB]  Am  99.  HAtz  in  Kopenhagen  Profeiior  BroTton,  Prediger  am  daiigen 

köa.  Blindenirutitut,   ein  TerdienstToUer,  audi  al«  Schrifbteller  getchitster 

Lehrer  und  Geiatlicher. 

[ms]  Am  33.  März  zu  Paria  Dr.  Leon  Auvxty.  Chirurgien  en  chef  der  Mu- 

nidpalgirde,  Ritter  der  Ehrenlegion,  Vf.  mehrerer  Aufsatz«  in  UMdidn.  Zeit- 

•chriften  u.  Euc^klopädieo. 

[4»]   Am  24.  Harz  zu  Frankfurt  am  Main   J.  L.  HelUr,  Tieljähriger  Her- 

anigeber  tind  Miteigenthüaier  dea  Frankfurter  deutschen  Jcmraals,   Senior 

der  dortigen  Budidrueker,  im  74.  Lebenijahre. 

[4111}  Am  36.  März  zu  Attenburg  der  herz,  aicha.  Geb.  Rath  Oit.  Gfr.  Her- 

nvan,.  Vorstand  des  ftlinisterial-Departementa  ßr  Justiz-  und  Lehnhofiaadien 

GroBskrenz  u.  Comthur  mehr.  Orden. 


tut]  Am  39.  HSrz  lu  Münster  Dr.  tiieol.  Geo.  Xellcrmann,  seit  dem  10.  Dec 
840  erwililteT  Biichof  dieser  DiÖcese,  früher  Pfarrdechant  ^u  St.  Ludgeri, 
duui  Domcapitular  u.  Prof.  d.  Theol.  an  der  daaigen  Akademie,  ala  pädagog. 
u.  bomiletiacher  Schriftsteller  („Ueber  d.  Pflicht  dea  Pfarrers  f.  d.  Bildung  < 
der  Sdinljugend  zu  sorgen"  1830,  „Predigten  auf  d.  Sonn-  a.  Festtage  des 
Jskres"  3  Bde.  1830  —  35.  3.  AufL  1837,  „Gesch.  d.  A.  0.  N.  Teat.  ztun 
Gebranch  d.  deutachea  Sdnilen"  1833,  „Ketechiaiaus  d.  chriatkathol.  Lehn'* 
1845,  „Gott  meine  Zuflucht  Gebetbuch  f.  Kathol."  1845  u.a.)  bekannt,  geb. 
w  MBüster  1774. 

[4IK]  An  dems.  Tage  zu  Homburg  ror  der  Höhe  der  landgrifl.  heia.  Ober- 
bofprediger  und  Kirchenrath  Jah.  Geo.  Bretdenttein ,  Ritter  de«  CVerdienat- 
Ordena  der  bayer.  Krone,  ein  sehr  geachteter  Kanzelredner,  im  77.  Lebensjahre 
[4)M]  An  deota.  Tage  au  St.-Germain-en-Laye  Jula- Aug.- Ann.- Marie  Priiice 
de  Palignac,  während  der  Kaiserregierung  wegen  Tbeilnahme  an  Cadoudals  n. 
Pichegrn's  Verschwörung  1804—14  gefongen,  1816  Pair  von  Fraiikreich,  1823 
—'29  Gesandter  in  London,  hierauf  Minister  d.  auswärt  Angelegenheiten  u. 
Präsident  des  Conseils,  wo  die  Unteraeichnnng  der  Ordonnanzen  vom  36.  Jnli 
1S30  den  Umstun  der  Rerierung  Teranlaaate,  Vf.  der  Schriften  „Conaidä- 
rations  aur  l'^poque  actuelfe,  adresa^ea  k  l'auteur  de  l'ourrage:  Hiat,  de  la 
Rettauration,  par  un  homme  d'^tat"  1833  [von  Harn,  aus  geschrieben,  wo  er 
bis  1636  als  Staatsgefangener  sich  befand]  und  „ätudea  histor.,  polit.  et 
Borales  sur  IVtat  de  la  soci^tj  europdeoae ,  Vera  le  milieu  du  XIX.  aiide** 
IS45  (deutach:  3  Bde.  1846),  geb.  zu  Paris  am  14.  Mai  1780. 
[OK]  An  deou.  Tage  su  Paria  der  General-Lieutenant  Aimi  Kaudet,  ehem. 
Adjutant  u.  Chef  des  Cabinets  des  Marschalls  Soult,  Commandenr  u.  Ritter 
Behr,  Orden,  ala  Schriftsteller  durch  die  federn  sehr  beliebten  Lustspiele 
JjS  Fontaine  cbez  Mad.  de  Sabll^re"  (1831)  und  „Le  Menage  de  Mob^e" 
(1833),  mehrere  Romanzen  z,  ThL  componirt  von  Sonutgtitti  und  „Fablet" 
(1639)  Hterariidi  bekanat 
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[4BB]  An  30.  BUra  ni  G«tliE  dw  Sudor  der  Fhflologcn  DeotMUMtdi  Dr. 
Chr.  Fritdr.  W.  Jacahs,  hera.  ii|cfai.  Gah.  HofnO,  Director  d.  wiiMDfcluftL 
u.  Kluwtnninilungea  luf  Friedenateia,  Oberbibliotbekar  u.  b.  vi.,  Ritter  mehr. 
Orden,  früher  Lehrer  am  dai.  GjmnMium,  r807— 10  Prof.  am  Ljceum  zu 
München  u.  ord.  Mitglied  dei  k.  Akad.  der  Wiaaenach. ,  der  edelateo  und 
tüchtigsten  Menschen  Einer,  TieUcitig  und  raatloa  thitig,  wohlwoUead,  von 
Jeder  Parteiong  In  der  Wiuenachaft  fem,  dabei  grflndUch  in  aeinen  Arbeitan 
und  geachmackToll  in  der  Daratellung,  durch  leine  acfariflatelleriacfae  Th&tig- 
keit  aeit  langen  Jahren  in  den  gebildeteren  Kreiaendea  deutacfaen  Virikea 
cektuMt  und  beliebt,  geb.  zu  Gotha  an  ti.  Oct.  UM,  Von  seinen  zahlrei- 
d>en  aeit  nS6  eracjuenencn  Schriften  erwähnen  wir  kürzlich  -ausser  den 
„Vennischten  Schrifteu"  8  Bde.  J822  —  45  (der  7.  enthält  seine  Autabio- 
graphie:  „Peraonalien")  und  den  .^eitrigea  lur  Üi.  Lit  od.  Merknürdig- 
keiteil  d.  BIbl.  lu  Gotha"  (gemeinschaftlich  mit  seinem  Coliegeh  u.  Nach- 
folger F.  A.  Ükert  herauage geben)  3  Bde.  IS35— 43,  aeine  Ausgaben  griech. 
Schriftatelter:  „J.  Tzetzae  Antihomerica,  Homerica  et  Posthomerlca"  1793, 
,  Antbologia  gräeca"  13  Voll.  1794 — ISI4,  „Bionis  et  Moschi  reKqiiSae" 
1795,  ,^ÜM>togia  gr.  ad  Gd.  cod.  Palat."  3  VoU.  [814—17,  „Achillia  Tat. 
de  Leuc.  et  Clit.  amor."  1821,  „Xeni^h.  da  exped.  Cyri"  18^,  „Phügatra- 
torum  ima^es  et  Callistrati  atatuae"  17*25,  „DelectJia  epigramm.  gr."  1826, 
,>eliani  de  nat.  anim.  Ubri"  2  VoU.  1931;  seine  UebersetzuDgei>^  „Vel- 
lejua  TÖm.  Geschichte"  1793,  d.  griech.  Antbobgie  n.  i.  T.:  Tempe"  2  Bde. 
1803.  2.  Auag.  ,JL.eben  u.  Kunst  d.  Ahen"  1S24,  .JleiDoithenea  SUatsreden" 
18U5.  2.  uMgearb.  Auag.  1833,  ^hOoatratua  Werke"  5  Bddm.  1828  ft, 
„Longus Hirtengeschiditen''  1832,  „Hdiodorithiop.Geach."  SBdchn.  lS37f., 
„Pnrthemus  u.  Antoninua  Lib.''  1937,  ,^eliana  Thicrgeschicbteu"  6  Bdcbn, 
1838  ff.,  „Cicero  t.  d.  DiTination  u.  d.  Schicksal"  ISllj  aeine  bellelristi- 
•chen  u.  Jugendschriften:  „Allwin  u.  Theodor"  2  Thle.  4.  Aufl.  IBl'i,  „Aua- 
waU  aus  d.  Papieren  einet  Unbekannten"  3  Bde.  1818  f.,  „Pdarabende  in 
Mainau"  2  Bde.  1820  f.,  2.  Aufl.  1843,  „Aqhrenleae  aus  d.  Tageb.  d.  Pfra. 
SD  Mainau"  3  Bde.  1823 — 25,  „Erinnerungen  aua  d.  Leben  d.  P£arria  m 
Hainau"  3.  Aufl.  1637,  „KosaUana  Nachlais"  2  Bde.  4.  Aufl.  1S26,  „Odo  u. 
Amande"  2  Thle.  2.  Aufl.  1827,  Jüe  beiden  Marien"  3.  Aufl.  1828  (a.  Thl. 
Tereintgt  a.  d.  Tit.i  „Die  8d)de  f.  Frauen"  7  Ode.  1636—28),  „Erziblimg«n" 
7  Bd<^.  1834 — 37  u.  •.  w.    Ik  perpetunra  bave  atqoe  vale  cara  aDlma  I 


tairischer  Scbriftatetler  bekannt. 

[«an]  Ad  dema.  Tage  zn  Liegnitx  f.  fV.  Blatt,  Profesaor  an  der  datigBii 
k.  Ritterakadeniie,'  vorher  Inspector  an  deraelben,  Vf.  einer  in  mehreren 
Programmen  encbienenen  „Geschichte'  der  k.  RHterakademie  va  Liegailz** 
184U  f. 

[mL]  Am  3t.  M&n  zu  Stuttgart  der  evang.  Prälat  a.  P.  Jok  Wilh,  t>.  Ca- 
merer,  Ritter  d.  Ordcas  der  würtL  Krone,  früher  Vicar  zu  Dnsslingeu,  18(N) 
Kak.  an  der  St.  Leoohardskirche,  dann  Prof.  d.  Mathematik  u.~  aeit  1821 
Rector  d.  Gymnas.  an  Stutt^urt,  ala  Schriftsteller  besonders  im  Fache  der 
ftbttliematik  („Apollomi  de  tacdanibus  quae  aopersuht,  ac  Lenunat«  P>ppi 
in  hea  libroa  gnece  nunc  primum  edita"  etc.  1795,  „R.  Simon  drei  erste 
B&cher  Ton  d.  Kegelschaitten  übera.  u.  mit  Zusätzen  heransgeg."  18U9, 
„Budidis  elementa  gr.  et  lat.  Coouaenlariia  instructa  edd.  J.  W.  CaoifTeT  et 
«'.  F.  Hauber."  2  Voll.  1S24.  26,  „Beiträge  x.  Gesch.  des  Stuttgarter  Gym- 
naaiuma"  1834,  „Joh.  Brenc,  d.  witrtt.  Reformator"  1841)  u.  Abhandlungen 
in  Bode'i  Jahrb.,  In  Zachi  raonatl.  Corre«pei>denx  U.  m,  a.)  rahnlicfa  bekannt, 
geb.  zu  OhnaatetUn  am  37.  Febr.  1763.  Vgl.  eradmanni  gel.  Schwaben  8. 74  f. 

Brack  aad  Varisf  roa  V.  a.  Broskkaai  la  Lalpsl«. 
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Fünfter  Jahrgang.        Heft  20.  14.  Mai  1847. 


Literaturgeschichte. 

[m]  Die  pfaÜBMphiicbe  Wehanacbauung  du-  Rcformationixeit  in  ihren 
BesiehnneHi  sui  Gegenwart  r«u  Slor.  Okirlere.  Stuttgut  n.  Tfibinirefl, 
Cotta.     1847.     XI  u.  750  S.  gr.  8.     (n.  3  Thtc.  11)  Ngr.) 

Wollte  IHM  den  Ansdrnck  „die  RefsrmaUonsxeU"  in  dem  ^e- 
irfi&nlidi^  Sisne  «offsssen  und  demselben  gem&as  an  jene  Zelt 
denken,  In  welcher  die  Reformatloalo  dns  Leben  (rat,  so  wOrde 
der  Titel  dieser  Scbrift  rölli^  nnilcbtig-  gewihlt  sein,  indem 
Aotacbiift  and  Inhalt  sich  keineaireifa  .entsprichen.  Eine  Ge- 
schichte der  pbllaaophiBchen  WellaBschannDg*  der  Reformatloos- 
leit  würde  und  ma»te  dann  nein  eine  DarstellBn;  der  Ueber- 
leognn^en,  der  Gedanken,  des  {philosophischen  Geistes,  welcher 
die  Reformaüan  erzeagt,  oder  mit  Ihr  in  (^posItion  ^treten,  oder 
Hieb,  ohne  onmittelbare  osd  directe  Ebiwlrkong  auf  sie,  neben  ihr 
hinbewegt.  Der  Vf.  hat  aber  das  ReformatlonsHeltalt»'  in  einem 
andern  und  weitem. Sinne  gefaset  and  dehnt  es,  wie  mm  gleich 
na  den  ersten  Seitei  seines  Werkes  erkennt,  bis  gegen  die 
Mitte  des  17.  Jahrb.  ans.  Zwei  Jahrhunderte  fast  w&hrte  nach 
lelner  RecbnoBg  ein  rerolutionärer  Kampf,  der  tob  der  Erobe- 
nng  ConstanUnopels  aasgehl  and  etwa  bis  snm  westphSliscben 
Frieden  fortdanerte.  In  dieser  Zeit  sei  der  Bruch  mltdemMittd- 
alter  entflcMeden,  Diebtnng  nnd  Wissenschaft  aeien  von  einander 
^trennt  wOTden.  Man  sieht,  der  Vf.  bat  den  Begriff  der  „Re~ 
fonnatioDszeit"  nur  r&nmlich  erweitert,  ihn  jedoch  keineswegs 
innerlich  eeliAht.  Die  r&wBliche  Erweitemng  ist  aber  offenbar 
genadit  wordra ,  .nm  ebien  Kndpnnot  für  das  Werk  %a  gewinnen 
und  ea  mit  der  Mitte  des  17.  Jahrb.  absehliesseo  an  können. 
Die  Gründe,  auf  denen  die  ven  ihm  angenommene  Begrensaog 
der  Refomatioa  auf  die  angegebene  Zeit  bemht,  sind  sehr  nnge- 
wiiaer  wd  aweidentiger  .A^t.  Daas  «m  die  Mitte  des  17.  Jahrb. 
nit  d^  lUHIelalter  Dan  vttlUg  gebrochen. worden,  dass  Diektang 
oBd  Wlssenai^ft  domak  wirklich  sich  ron  ebunder  geschieden, 
liEst  sich,  wie  gl&nnend  es  nach  lautet  und  wie  sehr  es  durch 
einielne  AnfAmogen  erlArtet  werden  zu  können  scheint,  doch 
in  der  That  «nd  Wahrkeit  keineswegs  sagen.  Wbe  es  thnnlicb, 
die  Resultate  elser  sorgfilUigeii  Betrachtung  jeaei  Zeit  «nd  ihrer 
IS47.  n.  -  19 
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Verliiltnlsse  hier  Biederzulegen,  so  würde  dleia  auf  du  Klarste 
einleuchten.  Der  Vf.  !st  auf  gatem  Wege  gewesen,  den  Begriff' 
des  Reformitlons  seit  alters  dahin  za  erhöhen ,  wohin  er  auf  dem 
Standpuncte  der  philosophischen  Weltbctrachtung  gefQhrt  werden 
nnas,  hat  sich  aber  an  seines  Baches  willen  mit  eiier  blossen 
rSnmllchen  Erweiterung  begnügt.  Die  Freiheit,  sagt  er  seibat, 
bann  uns  nicht  geschenkt,  sie  muss  erobert  werden.  Damit  weist 
er  hin  auf  daB  grosse  Gesetz  des  Lebens,  welches  durch  die 
Oltenbarang  im  Chrlstenthame  nm  ein  Grosses  dem  Gescbleciite 
der  Ittenachen  beller  und  klarer  geworden  ist,  so  wie  man  dee 
Gang,  welchen  dasselbe  in  der  Menschenwelt  genommen,  recht 
würdigt  und  recht  versteht.  Der  Mensch  soll  das  QAtÜIche  sicli 
erobern,  denn  nur  so  kann  er  in  Ihm  gelangen,  nar  so  kann  ea 
sein  wahres  Etgentham  werden.  In  dem  Gtnntlthef  wie  In  dem 
Gedanken,  in  der  Empflndung,  wie  im  Begriffe,  in  dem  Heraen, 
wie  Im  Kopfe  der  Menschen  will  die  Gottheit  sieh  einen  Tliroa 
anferhanei,  daialt  ale,  die  geschaffen  sind  nach  Ihrem  Efaenbilde, 
deren  BestlnRnung  Ist,  Ihr  Ebenbild  au  werden,  solches  Elbenbild 
auch  in  der  That  and  Wahrheit  werden  mochten.  Die  OBenba- 
ning  des  Christenthnms  ist  die  angebenre  Tkat  der  VerkBndigang- 
des  Göttlichen,  ond  darum  helsst  sie  das  Evangelium;  aber  durcli 
die  Freiheit  allein  kann  das  Erangetlum,  kann  das  Gottilehe  in 
dem  Mensdien  nicht  festgestellt  werden.  Die  Freiheit  des  Men- 
neben  erobert  es  sieb,  aber  weil  sie  eine  meiuchliche  Freiheit  ist 
und  »loht  Freiheit  Gottes,  nicht  die  Freiheit  nelhat,  er^ert  es 
Bich  unter  Irrthnm  nnd  Verkehrtheit,  ja  selbst  unter  SQnde  und 
Fterel}  aber  auch  die  Sünde  and  der  Frerel  sind  In  der  Freiiielt 
änd  dienen  daram  dem  Willen  Gottes,  ob  sie  wohl  sein  Wille 
Rieht  sind.  Die  Position  and  die  Kegation  arbeiten  glel^mäSBlg- 
tut  den  Weltplan,  jede  in  Ihrer  Weise.  Das  Böse,  weiches 
immer  etwas  für  sich  selbst  sn  sein  wfthnt,  Ist  fit  sich  selbst 
nichts,  es  m»es  sich  Immer  auBftsen  In  die  gfittllche  Zwecksetzaag^. 
Wftre  es  anders,  so  radsste  mit  Nothwendigkeit  der  Teufel  der 
Herr  der  Welt  vnd  des  Lebens  sein  und  nicht  die  fiftttkeit;  er 
ist  es  aber  nlcU.  Da«  Göttliche  soll  dem  Menschen  nickt  Moss 
ron  Anssen  gegeben,  gleichsam  gemacht  sein;  es  wird  ihm  v-00 
Aussen  in  der  Offenbarung  gesetat,  damit  er  es  sich  selber  erobern 
nftd  za  seinem  rollen  Elgenthnm  maclien  k*nne.  Der  erste  Theil 
dieses  ungehearen  Weltprocesses  ist  das  sogenannte  Hittelalter, 
hl  weldiem  du  Christentfaum,  das  Göttliche  ron  der  Siniliehketi 
■nd  de»  flemathfl  erobert  wdrd.  Eine  neue  Entwtckelmig  mnaate 
odt  Nothwendigkeit  sich  daran  anscbliessoi ,  nnd  ea  t$mgi  diese 
mit  der  Reformation  an.  Das  Ckristenthum  soll  in  den  Getat,  in 
du  Denken  des  Menseben  eindriDgeD.  D1«m  zweite  Entwlche- 
l«ng  Ist  bis  auf  den  hentigen  Tag  offenbar  nir  In  Ihres  erviten 
Anlagen,  Ist  als  ein  klefaier  nd  gertager  AnfaSg.  rorhandcD. 
Aber  die  Bewegung  Ist,  wie  sie  la  dem  nenM  Stadion  vetmitge 
d«r  ganen  Katar  deBselben  m  werden  misite,  nnendliek  g<i^ig«r. 
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rticter  sid  mannlclifaltl^er  gvwordev,  «1b  alt  es  Eni  Mittelalter 
wir,  welches  indesBen  Ar  einen  groaseB  Tliell  der  Volker  Earopa'Sf 
ob  auch  sntec  rerftndertea  Gestaltungen  In  der  Tbat  noch  Tort- 
ifiiert.  Ans  der  Blneunkelt  dea  aUlieii  Forschern  tritt  du  Denken 
taner  nekr.bb  In  die  fiaDeniliatt&  lierali.  Die  Mher  nur  Indlrl- 
diielle,  d.  h.  aaf  einer  Terh&ltais8mi»alg'  kleinen  nnd  anbeden- 
Iciden  Ansah)  ron  lidlrldncD  ruhende  BEldnn^,  schreitet  In  inner 
v^re-Krdse  Aber,  und  will  auch  eine  Individaelle,  aber  in  einem 
JUS  indem  Sinne  des  Worter,  d.  i.  eine  aaf  allen  IndlWdsea 
Uerhtopt  mheide  werden,  wohd  die  Verschiedenheit  der  Indl- 
tUhm)  an  sich  nelbat  Immer  bleilrta  wird  and  mnss.  Daher  auch 
ik  uDgebenre  Wichtigkeit  nnd  Bedentang: ,  Ka  welcher  sich  der 
itfM  ao  crhehea  strebt.  Hat  doch  In  ansent  Tagen  der  Begriff 
n  renncht,  der  Welt  fieaetze  zn  gvben,  statt  sie  ron  ihr  se« 
nfencheH  und  als  verMnlllg  in  erhlrten.  Daher  die  nngemdne 
BEvegiag,  In  welche  sich  äit  Megntion  gesetst  hat,  die,  was 
der  Weise  natarilcli  nnr  mit  mitleidigem  Liebeln  betraohten  kaiur, 
ricl  lor  PosiUon  aahphlkheQ ,  nlt  Nichts  and  ivfinchts  die  Welt 
llr  Nichts  zo  conatmiren  strebt,  ohne  zn  bemerken,  dass  sie 
Ntchls  nater  sich  hat,  was  sie  constniren  kAnate.  Der  Hessch 
*1]1  sich  geltend  machen,  will  die  OBenbamng  In  seilen  Geist, 
Ib  Btin  Inneres  flbersetzn ,  der  Heaseh  Afalt,  wie  fem  sie  ihm 
■wk  stehe,  and  Mancher  renwdfelt  nnd  rma^,  ob  sie  Ober- 
Itupt  an  find«*  sei.  Daher  üe  Negation.  Ueher  die  Begrlfb- 
nr^ttemng,  Ober  den  bohlen  Lärm,  welchen  die  Negation  macht, 
juimern  nnn  alle  kleine  Geister,  als  ob  darSber  die  Welt  In 
SUebea  gehen  mBsse,  weil  sie  dieselbe,  Ihre  Gesetze  nnd  die 
reckte  Freiheit  nicht  kennen.  Das  Ist  nnn  das  Reformatloonzelt- 
■Itcr  li  dem '  hthem  Blnne  des  Wortes.  Der  Vf.  Ist  eigentlich 
luC  dieser  Bahn  gewesen,  aber  seinem  Bnehe  za  Liebe  nicht  anf 
Ih  Eortgeschiltten.  Er  hat  etwas  Anderes  ziemlich  willkUrlicb 
iillr  (^gesetzt  Eine  Darstellung  der  philosophischen  Welt- 
uiAunng  der  Retormatlenszelt,  wenn  man  letztere  ifl  dem  engem 
*ka  angriSkrten  Umfange  fassen  will,  wkre  ein  grosses,  aber 
*if  des  letxterwlhnten  Umhreis  aaaged^it,  ein  wiärhaft  riesen- 
■unigcs  ITntenehmen.  Denn  es  mlsste  hier,  soUte  das  Werk 
id,  was  en  sein  will,  nach  nur  eifdgermaassen  entsprechen, 
gtKhlUert  werden,  wie  auf  tanscndrach  Tersehledmet  Wegen 
tu  Sinnen-  ud  das  Geafithsleben  des  cum  Thell  bis  auf  den 
^tlgti  Tag  fortdanernden  Mittelalters  in  das  Veratuides',  Vcr- 
>nll-  QBd  Gelateskben  der  modenen  Welt  aaf  iim  Wege  der 
"mddlehen  Frdbelt  nnMhlagen  wiB.  Niditgrand<~  nnd  nrsach- 
1h  eitsptfei^  dien«  Bewegung;  wie  sl«  in  die  Znknuft  greift, 
»  entstmant  sie  der  Vo^ngenheit.  Der  Staat  und  die  SiHe, 
^  Snnit  und  die  WissenschaA,  die  PhBoSopUe  md  die  Kirche, 
■Ue  iinebelnongei  des  Lebens  wflrden  hier  hetradket  werden 
■rtBBen.  Da  bot  nnn  der  Vf.  das  Gebiet  seiner  Untersnchong 
^'1  enger  gezogen  «id  hertthrt  den  Kreis,  der  hier  beM^irteben 
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•  werden  sollte,  (fberkaopt  bbf  leiar.  Was  er  gibt,  wirde  etw« 
mit  dem  Titel:  „BeltrSg^  zur  GeBcUobte  der  pUhMopUaebeD  Eit- 
wlckehing-  der  modernen  Welt"  besser  aoBgedricfct  wsrden  sein. 
Der  erwählte  Titel  erregi  A^gegea  Ervartangcn  und  Ansprflcbe, 
welcbe  darcb  das  Bncb  dnrchatis  nlcbt  befriedigt  werden.  Ohne 
eine  andere,  als  eine  höchst  Sftchtige  Beriebnng  uf  die  R^or- 
matlon  an  nehmen,  hebt  der  Vf.  aa  mit  dem  DetsmoB  nnd  Pan- 
theismoB  in  der  Absicht)  eine  Vermittelnng  und  Versöbnang  swi- 
schen  ihnen  2a  machen.  Wer  solche  Dinge  durch  Worte  and 
Be^lfe  vermitteln  wlil,  wandelt  natürlich  immer  nd  der  Spitze 
eiiies  Scheerraessers.  Das  Weltall  nnd  die  Gottheit  anf  der  einen 
Seite  and  das  Wort  and  der  Begriff  anf  der  andern,  wollen  rieh 
doch  nimmer  adaeqaat  machen  lassen.  -  Der  Vf.  glavbt  Endesaei 
eine  solche  Vermittelnng  bo  Stande  gebracht  in  haben,  kann  aber 
seine  Meinnng,  dass  sie  zn  Stande  gebracht  sei,  nnr  darauf 
grOnden,  dass  er  den  Pantheismos  als  blosse  Natarentwickelnng 
dnd  blinde  Noth wendigkeit  aoffassl.  \an  gibt  es  zwar  panthel- 
stische  Systeme,  die  allerdings  weller  nichts  sind,  allein  es  ist 
diess  keineswegs  mit  dem  Pantbelsmns  ttberhanpt  der  Fall.  £1 
mnsste  jedoch  diese  Wendang  nehmen  und  den  Panthelsmns  Aber- 
hanpt  ran  dieser  Seite  allein  anlTassen,  weil  die  Vermittelnng,  die 
er  zwischen  Deismus  nnd  Pantheismus  «acht,  sonst  selbst  wieder 
als  den  Pantheismos  sphr  nahe  verwandt  erscheinen  wBrde.  Das 
UniTersnm  der  Körper-  nnd  Geisterwelt,  sagt  der  Vf.,  ist  die 
«wige  Entfaltung  des  götUichen  Wesens,  nach  einander  nnd  neben 
einandler  offenbart  in  ihr  Gott  die  FBlle  seines  Innern  Wesens. 
Das  Ist,  wo  nicht  Pantheismus,  doch  dem  Pantbelsnmi  nahe  ver- 
wandt. —  Wir  haben  von  den  schwachem  Seiten  des  Werkes 
viel  gesprochen,  wollen  nun  aber  auch  lu  den  besseren  flher- 
gehen.  Die  gute  Sehe  des  Bnehos  liegt  darin,  dass  eine  Anxahl 
von  Philosophen  des  16.  und  17.  Jahrh.  genauer  geschildert  worden 
«iod,  die  selbst  in  bedeutenden  nnd  viel  genannten  Werken  Aber 
die  Gescfaicbte  der  Philosophie  nur  kurs,  Ullchtlg  nnd  unvoll- 
ständig bisher  al^ehandelt  wurden,  weil  die  SchriftsleUer,  welche 
grössere  nnd  allgemeinere  Ziele  Im  Ange  hatten,  sich  vielleicht 
niobt  einmal  die  Mflbe  gegeben  hatten,  die  Weite,  aus  denen 
hier  Alles  entwickelt  werden  muss,  selbst  genauer  zu  prttfen, 
oder  au<A  nnr  zu  lesen.  GMeh  in  dem  1.  Abscbn.:  „die  Enene- 
rung  der  grieebischen  Philosophie  nnd  der  Kampf  nrn  Ihre  Hiopter" 
tritt  dnvon  ebi  hiares  Beispiel  in  der  Art  nnd  Wehe  berrw,  wie 
Aber  Nicolana  Cosanos  gesprochen  wird.  Der  Vf.  liebt  es  niiAt 
aBdn,  nicht  mit  Cltatenprank  an  glänzen,  soodem  er  verstomt 
sogar  Üe  Anftthmng  von  Citaten  da,  wo  diese  re<At  sehr  u 
ihrer  Stelle  gewesen  wlren.  Indess  man  sieht  es  der  Sache  wohl 
an ,  dnis  seine  Darstellnng  ans  einem  tiefem  Stodinm  der  OnelicB 
hervorgqraigen  Ist.  Derselbe  Fall  Ist  in  diesm  I.  Abnehn.  all  1 
Fioinns,  Pomponatlns,  Tanrellas,  Niealle,  La  Ramde  o.  A.  Btoe 
ROckilcUaabme  aber  anf  das  AllgeMhe,  eine  Be^ehnag  nf  die 
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ReforMÜeB  1b  der  eliueliieii  Bradwlmiog,  welcbe  bekkndolt  wbrd, 
Ist,  wo  sie  aich  nicht,  wie  bei  elsi^eii  später  behindelten  Ga^en- 
itinden,  scfcoa  von  selbst  ergibt,  nicht  xa  finden.  Der  2.  AbschD. 
„die  IfatDransduaug'"  fihrt  uns  in  derselben  Welse  Pico  tob 
MiruMlirfa,  Agrippa  von  Netteaheim,  Tkeo)»lira8tna  von  Hoben- 
bein  und  van  Helaont  rar.  Es  ist  besonders  der  pbilomphlsche 
Kern  Arer  Scbriften  ind  Ibrer  Anslebtra,  welcher  wlederg«g;eben 
wird.  Babei  erhebt  sich  nnn  aber  der  Vf.  In  diesem  AÜsdinltte 
didorch  aber  das  fiewtthnllche ,  dass  er  Leonardo  da  VlncI,  Co- 
loBbas,  Coperalcas,  Kepler,  GalUet  ebenfalls  von  Ihrer  phllose- 
pkisden  Seite,  nach  ihren  philosophischen  GrandsKtzen  aber  die 
hdchsten  Dlsge  nnd  Ober  die  Welt  aafasst.  Die  literartscbea 
XackwcbinB^B  sind  stets  am  Ende  Jedes  Abschnittes  gei^eben. 
Der  3.  „die  deotsehe  Mystik  tind  Refaroiatlon "  ist,  was  averst 
den  Meister  Eckard,  bei  welchem  recht  gat  anf  dessen  nahe 
Terwandtscltafl  nit  Heg^el  anfmericaam  gemacht  wird,  Thomas  v. 
Kenpen,  Heinrich  Soso,  Tanler,  das  Bach  ron  der  deutschen 
Tfaea)»^e  and  Staapita  anlangt,  der  Vf.  wohl  sehr  von  Erschel'- 
iBBgen  der  JSn^ten  Zeit,  namentlich  ron  Ullmann's  trofliicher 
Sdirift:  „Reformatoren  ror  der  Reformation"  abblnglg,  was 
i»dess«B  hier  baam  in  rerneiden  war.  Dann  aber  wM  er  !■ 
der  Darle^Bg  der  Lehren  Beb.  Frank's,  Arnd's  nnd  Val.  Welgel's 
wieder  sfSbstaUbidiger  nnd  eigenUOmlicber.  Sein  Geschick,  aoa 
einer  Folie  ron  VoAaadeneoi  den  Kern  herausinzteben,  i&sst  eich 
dabei  nirgends  verkennen.  Der  4.  Abschn.:  „Sociale  Tendenien 
nd  Theerien**  fahrt  die  flUngel  irie  die  VoraOge  der  Schrift 
wieder  in  einem  dtetlichen  Bilde  ror  das  Ange.  Die  Mängel 
liegen  darin,  dass  die  Versnche  des  Vfs.  dem  Elnaelncn  eine 
StennBg-  in  dem  Weltgansea  zu  geben,  seine  Bealehnng  nnd  sein 
Einwirken  aaf  das  Allgemeine  nacksuweisen,  oft  aiemlläi  schwach 
nsgefall«!  sind,  so  dass  der  organische  Weltgang  dnrch  die 
Muse  der  einzelnen  Encbeinnngea  nicht  voilkonmen  deatilch 
wird.  Sie  Vorsflge  aber  ilegen  In  der  Sorgfalt,  Genauigkeit  nnd 
AnsMirlicbkelt,  mit  welcher  die  elnaelae  Ersdielming  vor  dem 
Bttcke  BDSgebreHet  Ist.  Zaersl  wird  ron  Machiarelll  gesprochen 
ud  bemerkt,  dass  er  keineswegs-  die  Tyrannei,  sondem  die 
Freiheit  darch  seine  palltlscben  and  soci^n  Lehren  habe  begrflnden 
wollen,  dass  er  aber,  den  Staat,  wie  es  ein  RAmer  gethan  haben 
wtrde,  nicht  aia  eine  Vemnaftscböpflug  avfgefasat  habe,  sondern 
Tielmdir  garn  rAsüach,  nnd  ItaUen  aof  das  Rfimerthom  habe 
sarOekfahrcn  woUes.  Hier  war  nnn  wohl  aber  der  Ort,  die  Be- 
debnng^  MachlaveK'B  nnd  aller  seiner  Geaossen,  dieser  ganaea 
dareh  Sparen,  Habsbarg,  Frukrelch,  durch  eiae  Reihe  beden- 
trader  FttrstMi  der  earoplisckei  Wdt  thatsfichllch  In  das  Leben 
eiagefahitea  StaatsgrandsUae  an  de«  Allgemeinen,  die  Noth- 
weadt^eit  aid  die  Blnwirhvng  dieser  ganzen  Tendenz  auf  das 
BBiateheo  nnd  das  Werden  der  Vemunftldee  des  Staates  nachan- 
weisen.    Es  Ist  Ja,  wl»  der  Vf.  selber  andeutet,  Alles  gesetz- 
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llcke  SntwIdkcliiBg,  '^e  slofc  imeh  die  Poritios  nieht  mOa,  als 
dnrcli  die  Negation  naolit  nnd  gestaltet.  Aber  ea  iit,  wenn  man 
Ton  diesem  m  richtigen  Gedanken  nnigeht,  oloht  geaag-,  tko  im 
Allgemeinen  lilnzaBlelteii.  Er  mss  In  Blnsdnen  erwieaeB  und 
erhärtet  werden.  Die  Darstellnng  wendet  Hieb  dann  xwr  Aas- 
elnandersetzang  der  Anslehtcn  über  Leben  und.  Staaten ,  welobe 
.  zontchBt  in  Dentflchland  dareh  Ulrich  too  Hütten,  Lntker,  Philipp 
von  Hesien,  Zwingll,  Thonas  MUnser  v.  And.  hervortreten;  InAeam 
wird  dabei  aach  ttber  Deatscbland  hinansgescluitten  and  Thomas 
Morus,  Mariana  und  Bodln  sind  in  Erw&gang  gesogen.  Ist  man 
am  Schlosse  dieser  ganzen  Aoselnanderaetnang  angelangt,  ao  hat 
«an  freilich  eine  trelDIelie  Belehrung  über  das  Elnselne,  nah  hin 
nnd  wieder  eine  Bemerbong  über  das  Allgemeine,  ^r  nichts 
oder  nvr  seKr  Unbcdeotendes  fdr  den  Gang  der  thataHehlichfiB  and 
der  Intelleotueilen  Entwickelong.  Der  5.  nnd  6.  Absdin.  gekoren 
eIgntUch  nnsammen.  Das  Werk  nimmt  nnn  entachledei  den  Cbn- 
riäter  einer  Gescbiclite  der  Philosophie  an.  JtOt  Gtrolam»  Car- 
dano  wird  die  Freiheit  der  Philosophie  In  Bmropa,  weltAe  sieh 
gans  anf  eigene  Fflsse  stellen  nnd  ron  der  AntoritU  der  Alten 
abaeben  will,  geboren,  mit  Bemardino  Teleslo  meldet  sieh  der 
moderne  SensaaUsmas  an.  Aber  viel  länger  als  bei  Ihnen  wird 
bei  Glordano  Bmno  verwellt.  Zuerst  wird  jede  elnaelae  Schrift 
desselben  erörtert  und  deren  Hanptlnlialt  dargelegt,  dann  eine 
■ratenatlBche  Znsammenordniig  der  ganzen  Lehre  gegeben,  wel- 
cher das  Verdienst,  Uefer  In  den  Geist  nid  in  die  Verbindung* 
des  Garnen,  als  es  von  Frtthercn  geschehen  Ist,  eingedrungen  zu 
sein,  nicht  abgesprochen  werden  kann.  Glord&no  Brnno  will  den 
Deakprocesa  als  ein-  Bild  der  Welt.  Wie  das  All  die  Batfaltnag 
der  hMbsten  Einheit  Ist,  wie  die  Natnr  AHes  ans  AUem^  bA»SI 
•nd  wie  Alles  In  Weohselwiiteng  steht,  so  sollen  aUe  Ideen  als 
die  Strahlen  eines  ürltehtes  erikstt  and  es  soll  angltieli  dareh 
Association  vor  einer  Jeden  ti»  einem  Mtttelpnnet  sn  allen  andern 
f^^egugen  werden.  Er  will  ein  aaachanendes  Denk«i,  bcgrlF'- 
fene  Bilder  der  Dinge,  Verainnllehnng  des  Idealen.  Kflraer,  wie 
es  der  Gegenstand  verlangt,  aber  doch  imaur  noch  genaner  nnd 
a»falirJI(Aer,  als  In  vielen  andern,  seibat  grftsaera  WeAea  bisher 
gCBOheben,  wird  von  Caesar  Vanini  und  s^er  mi*wpUe  g«- 
sprochen.  Das  bewegte  Leben,  die  mgekeare  lilerwiaehe  TfalU 
tigkett,  der  Gedankeqrelchthvm  Tommaae  Campanella's  hat  f«nMv 
die  Anftierkaamkeit  des  Vfs.  wieder  In  einem  bohM  Grade  auf 
sieh  genogen.  Ela  voratglioher  Tbeil  des  Gaancn  ist  sodann 
der  Abschnitt  Über  Jaoeb  Bthme,  der  sehr  smäinglioh,  «bw  ^en 
so  bclflhread  behandelt  Ist.  Die  Lehre  wird  von  der  niUerteBden 
Betraehtnng  zim  voHen  Leben  nwl  ii  veHer  Klarteit  gebmtht. 
Wie  die  Waiaer  aas  verbargener  Tiefe  rastlos  hervoa^ellen,  so 
bt  In  Bftbme's  Gemflth  ein  ewig«B  Bilgen  und  Gehlfa-efl  der  An- 
sehanung,  daai  Gott  nsr,  wenn  er  dea  WUenrpraeh  in  sich  adber 
sebe  und  besiege,  der  aeUu^bewnsato,  uaendlidie  Geist  eri,  der 
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ii  Allen  »Ush  oleokirt  nnd  bei  sich  selbst  bleibt  Und  wie  er 
e«U  in  Allen  und  Alles  in  GoU  sieht,  wie  diese  Einheit  im  Un- 
terschiede Ihm  das  R&thsel  der  Natar '  nud  des  Geistes  löst  nnd 
die  GebeimolMe  der  Religion  entballt,  so  erscheint  seine  Dar-^ 
ilellitDg  als  ein«  chaotische  Totalitit,  darin  die  Formen  der  Nattir 
üs  Wesen  des  Geistes  aasdrOcken,  der  Be^Iff  der  Sache  im 
Rjthlschen  Bilde  der  Vorstellnng-  aufj^eht.  Jegliches  sich  in  Jeg- 
lichem spiegelt,  und  die.  Bewegang  nnserer  Sprachwerkzeoge,  so 
wie  der  Klang  des  Wortes  seine  Bedeatung  nnd  seinen  Sinn 
keieidiBet.  Sodau  bat  der  Vf.  noch  SchlnesbetracbtnngeD  ange- 
bfipft,  welche  des  12,  Abschn.  bilden.  Es  wird  darin  rielerlei 
IcHadera  aber  die  Hegel'sche  Philosophie  g('g|irochcn,  und  gesagt, 
ÜBs  auf  dem  in  seiner  Breite  und  JTiere  entwickelten  Gmnde  der 
deitichea  Mystik  der  Friede  awischen  Religion  und  Philosoiihle 
geuklossen  werden  masse.  Ein  Friede  awiechen  Philosophie  nnd 
Region  wOrde  eine  rnblge  Berrtedigung  des  Menschen  in  der  Welt 
iea  Diesseits  sein,  welche  yielnehr  aam  Progresse  für  die  Zwecke 
des  jenseitigen  Lebens  durch  Unrnhe,  Bewegung  und  That  bestimmt 
iil,  weshalb  ein  solcher  Friede  niemals  kommen  kann  und  wird. 

Naturwissenschaften. 

pM)  Dm  fBnf  Sinns.  Nach  den  neaarn  PonchuDeeii  der  Phjiik  und  PlijaiiH 
np»  dargeitaUt  ■!>  GruadltfB  der  PBj<liolog)e  von  Pr.  L.  Oeora;e,  Priratdoc. 
w 4.  Üniv.iu  Berlin.  Berlin,  R ei n.er.  1346.  XVI  u.  I5i)  S.  gr.  ft  C22'/iNgr.) 
Wer  eine  L^re  von  den  fünf  Sinnen,  oder  vielmehr  von  den 
^aCerlei  üussern  sinnlichen  Erscheinungen  schreibt,  hat  ohne  Zweifel 
felKende  Thatsachen  hauptsAchlich  an  erklären  und  die  darauf 
)iek  bealebendon  Fragen  deutlich  xu  beantworten:  I.  dnrdi  die 
^wem  Sinne  entsteht  das  Bewnastsein  von  einer  Aussenwelt, 
i.  b.  von  Giegenständen,  die  sawohl  von  dem  Geist  als  von  den 
^wera  SittBeii  als  Thellen  des  organischen  Körpers  (Leib)  ver-^ 
»hieden  sind.  Frage;  Wie  entsteht  dieses  Bewnsstseln?  —  %  Die 
AnseawQlt  erscheint  Terailtelst  der  ftassern  Sinne  als  Agregat 
isn  GcgenatändeOf  die  mehr  oder  weniger  in  diesen  nnd  jenen 
^  fäleu  und  vennöge  desselben  Sinnes  mehr  oder  weniger 
venehieden  erschduM,  d.  h.  an!  diese  oder  jene  Welse  vorgc- 
■tellt  werden.  Frage:  Sind  diese  Erscheinungen  reine  Wirkungen 
*<^  GtgfinfUnde  »if  die  Sinne  and  auf  das  dadurch  besUnmte 
Vorslellnitgsrermttgen,  oder  iosanmengeset»te  (aus  den  Wirkungen 
*^  G^esstände  aml  den  Rtc^wlrkungen  der  Sinnorgane)!  — 
3-  Dieneeten  Gsgenslttide  eisebeinen  sehr  hMBg  verschiedenen 
^o^aaeM  Bi^leich,  d.  h-  was  in  den  einen  Sinn  ßllt,  fallt 
^Mg  angldeh  anoh  in  einen  andern.  Frage:  Ist  nun  Das,  was 
^n  demselb«  Gegenstand  aus  den  einen  Sinn  reUt,  Dasselbe, 
*u  »gleich  einea  andern  Siaa  aufregt,  so  dass  die  Ursache 
"■■M  TefsddedoBett  Erscheinungen  in  der  Verschiedenheit  der 
SliBatgaiie  liegt,  o4er  Hegt  Ihre  Ursache  in  einer  VerschiedenheM 
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4ei  EigenscliaftcB  deoflelben  GegeBsUBdes?  (Ist  41«  Ursache  davon 
organfsch  oder  objectivl)  —  4.  Mit  Bnchebinn^eB  rcrachledener 
Stane  zeigt  sich  h&aßg  Mch  die  ErachelooBg  eines  »ndem  Sinnes, 
ohae  dass  auf  dleseB  oBinittelbar  §^ewirbt  wird,  d.  h.  z.  B.  Stoss, 
Schall,  Warme  und  EJektrIcitAt  brio^ea  Liebt  faerror  v*i  nng-e- 
fcebrt  Liebt  die  Warme  uud  Elelitrieltit.  Fra^e:  Ist  nun  die 
Ursacbe,  welche  auf  diesen  Sinn  wirkt,  nninittelbar  oder  nur 
mittelbar  dieselbe  Ursache,  welche  aaf  die  andern  Sinne  wirkt?  — 
5.  Die  [Jrsache  des  Schalles  ist  eine  partielle  Bewegung-  der 
KOrper,  also  mechanisch;  anbekannt  Ist  aber  die  nächste  Ursache 
Ton  mehreren  andern  SiuneserscbelnnDgen.  Frage:  Ist  dabei*  die 
nächste  Ursache  aller  Sinneserseheinnngen  anch  nur  eine  mecha- 
nische, oder  eine  d^anlsche  (physische  oder  chemische)  bei 
dieser  oder  Jeher?  —  fi.  Die  beHondern  NerreD  eises Jeden  Sinn- 
organa  sind  die  wesentliGhen  Vermittler  jeder  spedfischen  Emp6n— 
duog,  sobald  anf  sie  gewirkt  wird,  und  jedes  erxengt  diese  nach 
seiner  besondern  Beschaffenheit.  Frage :  Worin  besteht  die  Affection 
eines  jeden  siiecifischen  Nerven?  —  Ist  sie  der  Verandemng'  des 
anf  ihn  wirkenden  Stoffes  gleirh,  oder  ist  sie  je  eine  elgenthöm- 
llche,  nicht  weiter  bestimmbare?  —  7.  Die  rerschledenen  Erschei- 
nungen verschiedener  Sinne  werden  beim  Eintreten  des  Bewnsst— 
selns  einer  Aussenwelt  als  Wirbangen  gewisser,  und  zwar  derselben 
selbststJindigen  Dinge  (Körper)  erklärt.  Frage:  Wie  and  dorch 
welchen  Sinn  kömmt  man  zur  Zusammenfassong  dieses  Mannicb— 
faltig'en  unter  einen  solchen  Begriß*?  —  8.  Die  GefUhlserschel- 
Bingen  »eigen  sich  bei  Ihrer  Vergleichnng  mit  den  Erscheiniins-en 
der  vier  andern  Classen  als  Erscheinungen,  die  zu  diesen  in  be- 
sonderem Verhällniss  stehen  mfissen.  Frage:  L&sst  sich  dieses 
Verh&ltniss  naher  bestimmen  nnd  worm  besteht  es?  —  9.  IHe 
Gefflhlsnerven  begleiten  In  jedem  SiDnapparat  die  spedÜBeheB 
Nerven,  so  dass  sie  zn  diesen  gteichralls  in  besonderen]  Zweck— 
Verhältnis  stehen  müssen.  Fra^:  Worin  besteht  das  VerkalUIss 
der  allgemeinen  Empfindang'snerven  zn  den  spedflschen? 

Von  allen  diesen  Fra^n  beantwortet  Hr.  G.  die  1.  Frage  auf 
eine  sehr  unklare  Welse,  oder  eigentlich  gar  nicht  (S.  15);  die 
2.-6.  Frage  aHf  folgende  Weise  (S.  26—63):  a)  Wie  der  SehaU 
unstreitig  Erscheinung  gewisser  Schwingnngva  bei  den  angeMhla- 
genen  Körpern  ist,  so  sinJ  flherbanpt  alle  SinnesarseheiRuag-en 
gleichfalls  Erscheinungen  gewisser  Schwlngnagen  der  kArperlt- 
«hen  Thelle  ('>.  Frage),  b)  Diese  änssem  Schwingungen  der 
Körper  sind  nnn  vorzttgüch  in  der  SchneHIgkeft  von  ehiasder 
verschieden  (Stösse,  Schall,  Wime,  Licht,  Elektrf(Mit)y  die 
verschiedenen  Sinnorgane  sind  aber,  der  eine  fttr  iitaea,  der 
andere  ftir  einen  andern  Grad  der  S^^BeiKgkelt  der  Schwin- 
gungen, in  welche  sie  selbst  dadnrdi  versetzt  werde«  (6.  Frag«) 
empflbtglich,  nnd  diese  versohtedefien  Sehwingangen  der  Sinnes- 
Berren  werden  als  verschledeae  Empflndnngen  wabi^nonuBea ; 
die  Ursache  der  verschiedenen  SlnaeseraohelBSBfeB  liegt  abo  theite 
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in  den  GegenetSnden  (Ihrer  rerachledenen  Schwingan^Bscknelltg-- 
Mi),  tlieils  in  den  Slnnorg'aneii  (Hirer  rerschiedeiien  Etnpßiig- 
lichbeit),  (2.  Frage),  c)  ffieraos  begrdft  elcb  nun  aber  auch 
leicbt,  wsrnm  dieselben  Geg^naUnde  zugleich  rerschledene  Sinn- 
»rpne  afSdren  kftnien  (3.  Frage),  nnd  vanim- rerschiedene 
BrsebelnDiig«a  Irgend  eine  Enchc'tiiDBg  fttr  einen  andern  Slan 
krTortiringen  boonea  (4.  Frage),  da  alle  ErscWnnngen  von 
Schwlngongen  herrtthreo  and  eine  Schwin§rang  andere  Schwin- 
^Bgen  bewirken  kann.  —  Die  7.  Frage  wird  gar  nicht  beant- 
irgrlet,  da  es  sich  eben  hier  daram  handelt,  wie  das  sich  dam 
^esclleiide  Bewnsstsein  (S.  lä)  an  einer  Anaaenwelt  kömmt  und 
pinentlich  znra  Begriff  von  Kttipem  (S.  148).  —  Die  8.  Frage 
beantwortet  G.  zwar,  Jedoch  nur  sehr  kllgemeln,  Indem  bloss 
»gegeben  wird,  dass,  wihrend  gewisse  Sinne  fär  nahe  ürschei- 
Bngtn,  andere  aber  ftr  entfernte,  wieder  gewisse  für  gleich- 
»iÜ^e,  andere  aber  l^r  snccessive  n.  s.  f.  eingerichtet  seien, 
itr  eelählsslnn  alle  diese  In  sich  vereinige  (S.  149).  —  Die 
9.  Frage  wird  von  G.  gar  nicht  berfthrt,  nngeachtet  sie  zn 
ErkllruBg  ron  sehr  vielen  Brsclieinnngen  bei  diesen  nnd  Jenen 
Sinnen  dienen,  wie  z.  B,  beim  Geschmacksinn,  dessen  Erschei- 
nungen eben  w«gen  seiner  vielen  Gefühlanerven  so  häufig  mit 
seinen  eigenthfimllcben  verwechselt  werden.  — ■  Betrachtet  man 
n»  die  Art  und  Welse,  wie  Hr.  G.  die  3.-6.  Frage  beant- 
vertet  hat,  oder  die  Haaptaätze,  wodurch  in  die  Lehre  von  den 
Sinnen  nnd  ihr  Verhtltniss  zor  Psychologie  Harmonie  kommen 
»11,  so  Ist  gegen  sie  Manches  einzuwenden,  was  dem  Rec.  die 
|inie  philosophische  Ansicht  von  diesem  Gegenstand  (wie  sie 
weifsstens  hier  gegeben  wird)  nnizustossen  scheint;  denn  1.  ist 
in  beim  Schall  bewiesen ,  dass  er  mit  gewissen  Schwlngnngen 
in  schallenden  KOrper  begleitet  wird,  nicht  zu  gedenken,  dasa 
dirans  asf  die-  Idenittkt  dieser  Schwlngangea  nnd  ihrer  Ursache 
in  Schallempindungen  nicht  nothwendig  zu  schliessen  ist.  Die 
AeOierscbwiagangen ,  welche  die  Licht-  und  Faiiienrerh&ltilBse 
>D  erbliren  haben,  sind  bekanntlich  noch  reine  Hypothese,  die 
inteT  anlera  ElawOrfen  x.  B.  auch  den  Farbenbreis  (dem  zufolge 
^e  lugtamatea  Schwingungen  an  die  schnellsten  —  Violet  an 
Rofli  —  grenzen  wurden)  gegen  sich  bat  An  eine  Anwendung 
in  UnddatloBsliypothese  auf  die  W&rmelehre  mag  zwar  schon 
^Jaeht  worden  sein,  aber  versnebt  wurde  sie  noch  nicht,  und 
^rfte  auch  bei  dem  Gegensatz  von  geleiteter  nnd  stoablender 
Wime  »ehr  schwierig  sein.  Die  magneUschen  und  elektrischen 
EreehelnHBgen  ans  gewissen  Schwingungen  der  Kflrpertheile  an 
«rklären;  ist  unsers  Wissens  nocb  Niemandem  eingefallen,  unge- 
*<:ltet  die  Ansiehiei  davon,  meist  noch  sehr  atomistisch  sind,  undj 
*>sdie  Geruchs-  and  Gesehmackserscbelnangen  betriKt,  so  haben 
i\t  Physiker  diese  Erschelnnogen  bisher  nicht  za  ihrem  Gebiet 
eeiechket  uad  sich  daher  über  -sie  auch  keine  Theorien  gebildet. 
Wein  daher  Hf.  G.  die  Schwlngungstheorle  bei  den  Gehör»- 
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crscbeiaBBgeR  ekne  Weiteres  aaC  die  EAlKruR^  tob  noeli  an- 
dern seclis  SinDesersch^Dni^ii  aasdekiit,  ao  ist  die»  melir  «b 
kflliB  HBd  J«deiiraUfl  eine  willkftrUclie  HTpotbese.  Dass  sein« 
Tlie«rie  eise  HTpotbese  sei,  gibt  er  zwar  selbst  xu,  btlt  sie 
aber  (S.  38—40)  tär  voUkomnea  richtig,  weil  a)  Stoaa,  Dracfc, 
Winne,  Liebt  und  filektricit&t  sieb  gegreiselUfr  berrorbrlngvB, 
b)  ^less  anstrdti^  nnr  in  einer  geneinschafUieben  Uisacbe  seinen 
Crnid  baben,  and  c)  dieser  liein  anderer  sein  tiMie,  als  die  acbwin- 
gende  Bewegung,  welche  bei  allen  diesen  ErsebeinaBgen  rsr- 
konme.  Von  diesen  drei  Sitaei  ist  jedoob  der  leiste  filBch,  im 
die  g«Di9inBcbafUiclie  Uraacbe,  wodorch  jene  Ersebelnqngen  sieb 
gegenseitig  hervorbringen,  etwas  ganr  Anderes  ds  die  schwin- 
gende Bewegang  sein  kann ,  z.  B.  Irgend  eine  geweiDSohaftUche 
Gmndkraft,  oder  ein  gewisses  VeriUUtnlss  der  rerscbieden  sie 
bewirkenden  KrSfte  zu  einander,  «nd  da  das  Dasein  dieser  Bchwia- 
genden  Bewegung  in  allen  diesen  ErschelniiRgen  bewiesen  sein 
sollte,  uni  die  einzig  nttfi^iebe  allgemeine  Uraacbe  derselben  sein 
zn  künnen,  was  aber  dnrchans  nicht  gegchehea  md  daher  noch 
als  petMo  principii  daetebU  —  Ü,  Die  SekwingflBgen  bei  diesen 
verschiedenett  Erscheinangen  sind  nach  G.  verscUeden  sduiell, 
and  awar  bei  den  blosBen  Stdsten  am  langsanstes,  bei  dem  Sckall 
scbneller,  noch  mehr  bei  der  Wäraie  nnd  i^n  Lieht,  nnd  am 
schnellsten  hei  der  ElektrlcltSt.  Woher  kennt  Hr.  G.  diese  Pro- 
gression, da  man  fQr  die  W&nue-  nnd  ElektricititsschwlBguBgeB 
noch  gar  keine  Hypothesen  gemacht  hat?  —  WahnchetaUch 
sehliesst  er  diese  aus  dem  Sdinelligkeitegeseta  der  FortleHnng 
hei  diesen  Erscbeiniingen ;  al>er  dieses  Gesets  kann  hier  so  wenig 
als  bei  dem  Schall  ttber  die  Schnelligkeit  der .  ^hwlignagen 
belehren,  da  bekanntücli  der  lielste  Ton  (nrit  den  langsamsten 
Schwingungen)  durch  denselben  Körper  eben  so  sdmell  sieh  ans- 
breitet,  als  der  höchste  Ton  (mit  den  schidlsten  Sdwtngnngea); 
md  warom  gibt  er  den  magnetiBchei ,  den  Gonchs-  vai  Ge- 
scbmackserseheiniHigen  keinen  Plata  lit  dieser  Pngressie»!  — 
ohne  Zweifel,  wen  die  SehnelligheU  Ihrer  Foftleilung  gtndioh 
mbekannt  iet.  —  Wie  daher  die  Annahme  von  Sdrwingnngai 
hei  diesen  Ersebeiiiungen  rein  b^potbetisdi  ist,  m>  int  die  SÖdn 
ihrer  verschiedenen  Schnelligkeit  eben  so  hypothctiech  nnd  eluH 
alle  Begrflndnng  aufgcfshit.  —  3.  Dareh  die  .ScAwiagii«geB  der 
inssern  Kdrper  werden  nach  Hrn.  G.'s  Melnang  die  remolde- 
denen  Slnneanerven  in  analoge  Sdiwlngnagen  versetzt  nnd  darin 
besteben  die  Nervenaffcctlonen ,  welehe  nnter  dieser  imd  jener 
Form  (alt  Wärme,  Licht  v.  s.  w.)  empürnden  werden.  ÄIMn 
dieser  Satn  enthilt  wieder  eine  gas»  wfnkirllehe  Bebanptaiv 
und  Htnttet  gegen  die  Ansichten  der  neoem  nQr^legei,  da 
noch  bei  keinem  eEnsIgen  Nerven,  wann  er  gereist  wird,  btgead 
^se  Schwingnig  wahrgenommen  werden  Ist,  die  Fortlfdtaas  4es 
Rehes  bis  '  Knn  Geh«re  aber  mit  der  FertMbmg-  der  BleUrioHit 
(•der  riellelchl  richtiger  des  Mi^etisnins)  In  eliem  Kirper  die 
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grtsate  AeknÜckkdt  liit.  Dtea  bei  dem  Gehftrorg'kii  der  gunui 
Afftnt  auf  VeratirkaDg'  und  TencUedene  HodlSotloa  des  uig«- 
koDoimeii  Schaues,  «]s  einer  8rihwlngv»gnencheiavng  MMgciegi 
M,  leidet  aiefct  den  geringsten  Zwelbl;  dus  xber  der  Gekdni- 
Berr  oscillire,  ist  loch  nie  heobatAtet  werden  nnd  seifest  die  hier 
oad  da  behanptete  Beobachtanp,  daes  die  GescbmackspapUlan 
Iwin  Schmockact  in  Snwtgnag  koviMen,  wird  noch  von  naschen 
Pliysiolo^n  nnd  namentlich  ron  einem  bekanntlich  sehr  genanes 
Beobachter,  Maipendie,  Ir  S&weifei  getogtu:  wie  können  also  den 
StoDesnerven  Schwingungsbewegingen  zagescfarielKin  werden, 
veon  es  nicht  desshaib  geschiebt,  nm  sich  die  Wirkungen  der 
ioBsem  Körper  auf  die  Sinneanerren  aof  eine  gana  beqnene  Art 
kegreiflick  zu  machen?  —  Indess,  davon  abgesehen,  dass  die  Ato" 
nstik  BLokt  eitamal  bei  der  EriiUmag-  der  nnarganischen  Erachel- 
■ungen  ohne  KrkCte  nnd  noch  viel  weniger  bei  der  lebenden 
Natar,  die  aas  blossem  Confllt^  meebanineker  Bevreg-nngen  nicht 
begroÜich  ist,  ohne  sclbsttlttttige  KrSftn  ansreicht,  so  streitet  die 
uatomisch-chemiMbe  Katnr  dCr  Nerven  Dberhanpt  an  sehr  gegen 
üt  mögliche  Annahme  von  Schwingnogen  ihrer  weder  elaatisciien 
Fasern,  noch  voHkommeo  flOasig«»  Theile,  als  dass  G.'s  Be- 
haiplnngr  (S.-40):  der  Mangel  t<hi  BesUtlgung  einer  HTpotheno 
Jircb  VersRok  (d.  h.  dorch  anscbauilcbe  Thatsache)  widerleg«  sie 
Hiebt,  seiner  wilttflrlicheo  Hj^pothese  helfen  könnte.  —  4.  Jedes 
Signoi^m  ist  nur  für  ScbwlngaDgen  tob  gewisser  Schnelllg'keit 
ind  latensitit  emp&nglich  (S.  45  If.)  nnd  man  hat  bei  des  Slna- 
aerven  keine  besesdere  (specbSs<Ae)  Eserg^en  Msnnehmen  (8.  60)^ 
in  ED  begreifen,  vanim  der  eine  Sinn  nur  diese,  ein  anderer 
lar  jene  BrscbeiDDngea  liefert.  —  Ersterer  Satz  ist  allerding« 
eoe  notbwendige  Feig«  -der  zwei  vorhergehenden  (3.  nnd  4.), 
reranlaflst  alwr  zs  des  FragiHi:  a)  Ist  diese  verschiedene  Schwing 
pngsfilh%keit  an  den  Organen  durch  eine  gewisse  Structnr  der 
Kerren  oder  des  Hilbapparata  aoagedrQckt  nnd  wabrnefambar? . — 
Hr.  6.  ist  nach  S.  137  geneigt,  alle  Sinsnerven  als  gleichartig 
iBuneteen  (weil  man  in  ihrer  Strnetor  keine  bedeatenden  Ver- 
Kbiethinbeiten  wahrnimmt?)  nnd  die  Hilfsapparate  als  TheUe  z« 
bctrafdrten,  wehdie  Jene  rencUedene  Schwingangsfldiigkeit  b«-. 
grinden }  wie  tf eas  aber  genliehes  kAine,  gibt  er  nicht  an,  nnd 
rie  bnriAt  daher  anf  einer  eben  se  nobekannten  speclfinclien  Be-r 
Mfaaffenkeit  der  Sinnnerven,  als  die  von  ihm  verworfene»  Sinn- 
aerglem  es  sind.  —  b)  Wie  kann  der  GefüUsInn  -eben  so  fih*  die 
laagsnaeo  StAsse,  wie  fQr  die  nngleich  sdnieUcin  Wlrmeschwln-! 
giBfren  znglc^fJi  empfiiBglidi  sein?  —  G.  sagt  (8.  50)^  In  beide« 
Fllien-wivht  mrtr  die  htmrität,  als  die  Scknelligbeit  derSobwia^ 
gangen  auf  den  Nerres  nnd  in  mehreren  GefüUaemchelnnngvk 
lind  die  Bmpfind«ng«n  den  Stesses  ond  der  Wfame,  namenülch 
die  des  Jacke»  und  Btediens  einenrelts  und  die  von  hohem 
Kita- und  Kftttegraden  andererseits  einander  gleich;  dleln  1.  mit 
der  Glelohbett  4er  iDtensÜU  wird  die  VemchledenMt  in  der 
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Sehoelli^eU  der  Schwingungen  nicht  aurg^bobeii  and  2.  die 
ing^föhrten  GcftthlBempfindaiigeD  (die  mehrjider  weniger  achnera- 

~  haft  sind)  Bind  keine  obje«tive,  sondern  rdn  snbjective  (pasäre) 
EiupfindnngvQ  and  flberdless,  wenn  sie  «ach  olgecüre  wiren,  nii 
einzelne  Anan&hmen,  w&hrend  doch  alle  sich  mehr  oder  weniger 
fleich  erBcheiaen  sollten,  was  durchaas  nicht  der  Fall  Ist.    Öer 

.  Widersipmch  des  obig«n  Satzes  mit  den  CefOhlsempfiadan^en  ist 
daher  darch  diese  abermala  hj^othetlsche  Erklkning'  nicht  mlgt- 
hohen.  —  5.  Aas  der  allg«meinen  Elgrenschaft  der  Kfirper,  darcb 
Schwingungen  ron  Terschiedener  Schnelligkeit  nnd  St&Ae  aar 
diese  und  jene.  Sinne  zu  wirken,  soll  sich  nach  G.  (S.  56)  die 
gegenseitige  Entstehang  der  rerschiedenaten  Slnneserscheinnagen, 
wie  z.  B.  die  der  Wärme  durch  Licht  und  Stoss,'  and  nmgekebrt 
des  Uchts  durch  Wärme  u.  b.  w.  leicht  begreifen.  ^-  Allein  a)  es 
ist  gegen  alle  mechanischen  Gesetze,  dass  die  langsame  oder 
schwache  Bewegung  eines  Körpers  Irgend  eine  achnellere  oder 
sUrkere  Bewegung  herrorhringt,  was  aber  der  Fall  sein  mfiaste, 
wenn  die  langsamen  Schwlngnaged  heim  Heiben  eines  Körpers 
In  diesem  die  schnelleren  Schwingungen  der  W&nne  oder  der 
ElektricH&t  hervorbringen  sollten,  b)  Es  ist  ein  bekanntes  Ge- 
setz, dass  jede  Bewegnng,  die  (wie  z.  »B.  beim  Stoss)  eine 
andere  hervorbringt,  durch  die  Reaction  des  bewegten  Körpers 
geschwScht  wird;  es  ist  aber  nicht  bekannt,  daasj  wenn  Licht, 
oder  Eiektrtcit&t  W&rme  erregt,  jene  durch  diese  geschwScM 
wflrden.  c)  Der  Widersprach  von  gleichzeitigen  langsamen  snd 
schnellen  Schwingungen  wird  durch  die  Annahme  von  grüasem, 
kleinem  nnd  kleinsten  Thellen,  welche  in  verschieden  gclinelie 
Schwingungen  versetzbar  sein  Sollen  (S.  36),  wieder  nur  reli 
hjrpothetisch  aofgehoben.  d)  Die  elektrischen  und  chentBchen 
Erscheinungen  entstehen  dorch  blossen  Contaot  heterogener  Sloffe 
and  also  ohne  gegebene  Schwingungen  der  sich  berflhrendea 
Körper,  eine  Erfahrang,  die  selbst  durch  die  atomlstische  Hypo- 
these, daas  die  Atome  aller  Körper  von  einander  getrennt  und  ■>> 
hestSndIger  Bewegung  seien,  nicht  erfcl&rt  wird,  da  sie  nickt 
hegrdiich  macht,  was  diese  nnwahmehmharen  Bewegongea  xu 
mehr  oder  weniger  wahrnehmbaren  steigert,  wenn  diese  ^Ig«- 
mng  nicht  durch  eigenthttmliche  innere  Krkfte  der  Stoffe  her- 
vorgebracht wird.  Die  gegenselUge  Entstehnng  .  veraAledeDer 
Sineserschelnangen  darch  einander  erklärt  sich  daher  nichts  we- 
niger als  leicht  nach  G.'s  Schwingungstheorie ,  vielmehr  bleibt 
sie  bei  dieser  eben  so  unversUindlich ,  als  die  danach  .rersachte 
Brklörnng  der  ntnTerlel  verschied«!«!  HaaptainnesenchelnuBgen 
iberhaupt  —  eine  EAlöm^gsweise,  wöin  Ohrigeu  nchsn  Escben- 
maier  fSehelling's  Zeitschr.  f.  spec.  Pb^stk.  II.  -36.)  die  Idee 
gegeben  hat,  indem  er  gegen  ScheHlag  zu  beweisen  sachte,  dass 
die  Verschiedenheit  der  fflnf  Sinnesarien  eine  bloss  graduelle  sd. 
Nach  dieser  allgeueinen  Betrachtang  der  Anferiei  Sinnesersckei- 
HBgeM  wid  Ihrer  atoniietbchen  Erkltomg  konmt  Hr.  G.  an  die 
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chnebefl  Sinne,  fliui  trISt  aber  »och  Mer,  aiuser  den  hypotte- 
ÜKhen  Sehw]agatgaiitai,  aof  mancherlei  Aeusaerang«!),  die  mebr 
sjer  veniger,  in  Zosamme^SB^  mit  dieser  Tfaeorie  stellend,  theils 
pat  unerwiesen  sind,  Iheib  flir  anrichtig-  erklärt  werden  mUsseB. 
So  sali,  nm  nir  einige  derselben  heransznheben ,  der  Klang 
(S.  76)  nielila  als  eine  Art  r«n  GerSnsch  »ein,  d.  b,  eine  Ver- 
WadoBg  Irgend  eiaea  regelmässigen.  Tones  mit  andern  nnregel- 
nissigen  TAnen,  während  doch  das  geObteste  Ohr  hei  keinem 
KiiDg  mehrere  Ttine,  wenn  anders  das  Instrument  rein  gestimmt 
int,  huren  kann;  anch  hemOht  sich  G.  (S.  86  —  89),  dem  Gehör- 
nnn  alle  Fahlheit,  verschiedene  Ttfne  gleichseitig  aafsafassen, 
^zlich  abzusprechen  (weil  er  seiner  Classification  nach  bloss 
dt  die  SuGcession  der  Wahrnehmangen  heaUmmt  sein  soll),  gana 
in  Widerspruch  mit  der  Harmonie  der  Töne  und  flberhanpt  mit 
aller  IHnsik,  auch  behauptet  er  S.  97,  das»  die  freien  Lnftschwin- 
^ngen,  wodarch  entfernte  T«ne  xnm  Ohr  gelangen,  longltadinal 
Beim,  während  sie  bekanntlich  in  transversalen  Wdlen  besteben. 
Bei  dem  Licht  erklärt  Hr.  G.  (S.  104)  die  richtige  Ortsbestim- 
Mmg  des  Gesehenen  ans  der  gegebenen  Rlchtnng  der  Strahlen 
ind  ertheilt  S.  107  dem  Ange  im  Besng  auf  GestaitsbesUmmnngen 
eise  feinere  Art  von .  Tastsinn ,  als  der  Hand  zukomme;  diess  ist 
iklit  IQ  verwundern,  da  jene  Eikl&rnng  die  gewöhnlichere  der 
Plijsiker  und  Physiologen  ist,  nngeacbtet  die  Strahlen  nur  die 
Netihaot  treffen  sollen  nnd  daher  auf  der  behaupteten  Blchtnngs- 
rtnie  Bor  einen  Ponct  bestnnmen  könnten  und  da  die  letztere 
Anrieht  vom  Ange  noch  von  Andern  (z.  B.  von  Tonrtoual)  avf- 
^Btellt  wird;  wenn  aber  Hr.  6.  die  znfälligen  Farben  S.  110 
pBjchucfa  Tsn  erklären  sneht  nnd  dabei  von  der  richtigen  Prämiss* 
UB^ht,  dasB  Dunkles  neben  Heiterem  noch  dunkler  (und  umge- 
kehrt) erscheine,  so  mnss  man  sich  wundem,  wie  er,  nm  seine 
neue  Tfaeoile  ku  beweisen,  zu  folgenden  Sätzen  gekommen  ist: 
1.  all«)  Fariien  sind  nur  verschiedene  Helligkeltsstnfea  (im  pris- 
Batlseben  Bild,  steigt  aber  die  Helligkeit  vom  Roth  bis  znm  Gelb 
ni  nimmt  dann  wieder  ab);  2.  Orange  wird  gelb  nd>eo  Roth; 
3.  in  der  Farbenscala  kommen  verschiedene  sich  entgegengüsetate 
Firbengüeder  vor  (so  wenig  als  bei  derTonscala,  wenn  Farben« 
vie  Taue  nur  graduelle  Verschiedenheiten  sind);  4.  Roth  und 
GrBn  sind  gerade  solche  entgegengesetzte  Glieder.  (Warum  aber 
rtnde  diese?)  3.  Da  Grau  dunkler  tet  als  Gelb,  so  hebt  das 
Bewnsstnein  ans  jener  Farbeomischung  die  violette  Farbe,  als  4le 
ntgegengesetate  (nnd  eben  so  bei  der  binnen  neben  der  grauen 
Firbe  die  Orange)  heraus;  (abgesehen  davon,  dass  Hr.  G.  das 
Hewamtsein  anch  hier,  wie  häufig  anderwärts  eine  bedenlende, 
■ber  nneAIirte  Rolle  spielen  l«sst,  so  folgt  vielmehr  aus  dem 
Mgea  Gesetz,  dass  Gran  neben  Gelb  dunkler  and  neben  Blas 
Heller  emdelnen  mnss).  Die  Erklärung,  warum  ans  der  Farbe»- 
>Mla  drei  Hanptfarben,  und  zwar  ger»de  Roth,  Gelb  und  Blai 
Iteraatgehohen   werden  ('S.  113),   und  wamm   ein  Fartienkreia, 
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sber  kein  Tenkreto  extetlre,  ist  gtgta  die  BoisUg«  DirBteUhngv- 
welae  dea  Vfo.  sehr  uaUar,  die  Vergleidai^  des  DreiUaiigt 
(S.  118)  mit  den  drei  Hauptfuben  ifcer  faisck,  dB  in  der  ^an&eB 
ToBwelBfl  beksnntllcli  keine  drei  Hai^ttflne  existirai,  ins  d«e« 
gleit  alie  andern  bilden  iBBsen;  ftberhanpt  konnwn  kler  BegriS; 
ron  Gegensata,  Daalität  nnd  TripilcitU  ror,  die  bei  der  fllirl^ii 
atoraistischeB  Ansicbt  von  Farbe  nnd  Tnn  obernuclien  «sd  sei^n, 
daaa  bud  bier  wenlgatena  mit  bloBB  gradatlrer  DiKereBiirnag  nicbt 
gHKz  ansreicbt.  — 'Bei  den  Geacbmlcben  nnd  Gerflciten  wbi 
die  cheniacbe  Action,  weni^stena  fdr  die  ersten  (S.  138)  seht 
herrorgehoben ,  S.  121  aber  gans  in  HtntcrgroHd  geatelH;  weil 
elektrlscb«  Reise  ale  herrorrsfen  kfinnen  nnd  ein  rein  naecbui- 
aelier  Reis  anf  der  Zangeowarsel  Ekel  errege;  m  ist  aber  be- 
kannt, das«  Elektricitftt  und  CbemianiDa  im  eng^ii  ZasaiBmeBkang 
ateken,  and  Ekel  Ist  eine  rein  anbjective  EmpBadin^,  kein  ob- 
jeettrer  Geaobmacb.  Die  einbeben  Hanptgeacba&eke  aiad  S.  133  K 
nach  G.  das  Soaae,  Saure,  Bittere  nnd  Salaige;  ron  diesen  eat- 
spricht  daa  Sanre  den  SSnren,  das  Salalge  deo  Salicn,  daa  Bittere 
am  nelaten  den  Alkallen,  daa  Süsse  aber  iiat  keine  Parallele,  iat 
nnbeatlmmter  Natnr,-In  das  Saore  nnd  Bittere  flbergchend  und  als 
Indifferenter  Geschmack,  ans  dem  alle  ibrigen  berrorg«hen,  mit 
dem  frelsaen  Liebt  sn  verg-leicben,  wAiend  du  Sanre  mit  dem 
Gelben,  das  Bittere  mit  dem  Blauen  nid  daa  Saixig«  alt  dem 
Rothen  In  Parallele  steht;  die  iBaanuBengeaetaten  Gesohmieke 
Bind  unter  dem  GewQralgen  sa  begreifen,  daa  (S.  134)  dm  Alit- 
telfarben  entspricht,  wie  daa  Gescbmackloae  dem  Schmrun  bihI 
daa  Fade  dem  Granen.  —  Dieser  Classification  iat  id>er  Folgendes 
entgegenMstellea :  1.  die  dszigen  wahren  Gescimicke  sind  hlosi 
das  Sflaae  nnd  Bittere  (a.  Bncbner'a  Repert.  XV.  S.  331),  wih- 
rend  daa  Sanre  nnd  Salsige  GefUblBenpfiadnageB  (8.  930)  sind. 
3.  Das  Bittere  entspricbt  nicht  den  Alkalien,  indMi  diese  vielmehr 
sflsallch  Bchmecken  (S.  234).  3.  Das  SOxsti  ist  ein  sehr  be- 
stimmter Geschmack,  der  nur  dann  mit  dem  saaren  oad  bitten 
Gesebmack  znf^leich  erscheint,  wcbb  der  GeacbmacksgegeBStiBd 
verachiedene  SnbatanBen  entb&lt,  nnd  der  keine  aadem  Geaeksacke 
aoa  sieh  berrorg'eben  Itsat,  so  dass  er  mit  dem  WelssUcht  rcr- 
gtriclAar  wire.  4.  Die  Parallele  der  drei  Gesehmicke  mit  den 
drei  Huptfarben  Iat  ganx  vngegrflndct;  eher  kennte  man  das 
•Rotbe  dem  Sanren  parallellsiren ,  da  SHnrea  blane  PSansenalfle 
rUhen,  nid  das  Gelbe  dem  Blttem,  da  viele  BitteratirfTe  g^ 
•der  wenlgaleiM  gelbbraun  alnd.  5.  Das  Gewflraige  gilt  bot.  bei 
eiidgeB  snaaMmengeaetateB  Gesdmlcfcen  nnd  cntbilt  xngMeh  6e- 
mehsenebdnaDgeB.  6.  Dm  Fade  kAmnt  nicbt  blostf  dem  s<Awacb- 
■tsBen,  Bondem  jedem  aeliwach  md  mdentlleh  scfametteadei  Ge- 
gcnslaid  an  nd  kaon  mit  iem  Grane»,  das  rile  FarhM  enlhaltea 
a^l  (S.  110)  darehaaa  ni^t  verdien  werdea.  IMesen  GogCB- 
henerkoagvn  «nfolge  hebt  aich  daher  die  Folgernng  T«n  einer, 
wie  bei  dea  Faiben,  nriMMneoden  Tripllcttit  anf.  —  Dibb  die 
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fierSche  fut  g"  »leht  mit  tig^irtbUmllt^en  AoBdridLes  he* 
tdcliiHit  irerd«n ,  soidera  snr  mit  ron  ibren  GegenaUaden  geaon- 
nenei  Nunes,  erklärt  sich  G.  ans  Ihrer  darehans  ^emischtea 
Bescbaffenhf it ,  welche  bei  den  Gebttrs-  und  GeäkditseraohelBDOgen 
de«  Gertaach  «d  d«  MiBChTarben  entspreche  D»d  Im  Organ  oder 
in  de«  Biechstoffen  ibren  Grand  haben  mflsse  (S.  133);  In  diesen, 
vell  wir  die  ehif»dien  Gerüche  nicht  so,  wie  die  eiRfaehen  TOne 
dnreh  Instnimente,  aas  ihrer  Mtscbnng  abiondem  hfinnen,  and 
rfelleicbt  In  Jenem,  weil  bei  diesem  Organe  kein  laolirender  Ap- 
parat, wie  bei  dem  Gehftrorgan  rorhanden  ist.  Alleht  daas  alle 
Gertcbe  gemischte  seien,  ist  eine  oagegründete  Behaaptnng,  und 
was  die  clnfaeben  Ttfne  betrifll,  so  kommen  gotcbe  auch  fflr  sieh 
nd  ohne  Konstbtife  vor,  ancb  ist  dem  Rec.  kein  Absoidemngs- 
spparat  im  Gehttrorgane  fOr  solche  bekannt;  flberiianpt  idnd  die 
Gerflehe  annSohst  nicht  mit  den  Tönen,  sondern  wegen  Ihres 
Zmammetihangea  mit  der  cbemlHchen  Natnr  der  Stoffe  mit  den 
Kltogen  in  rergletehen,  welche  mit  der  verschiedenen  Elasticltit  • 
der  Korper  xssanmenhängen'  nnd,  wie  die  Gerflehe,  hekaantlieh 
Hch  keine  eigenthamliche  Namen  haben.  —  Die  Gerflhlser- 
scheinangen  ÜieiH  Hr.  G.  ein  (S.  14i))  A.  In  Berfibrnngsge- 
nhle,  woau  er  den  Drack,  das  Stechen,  den  Stosa  nad  Sdilag, 
das  Prickeln,  das  JIncben  and  Brennen  und  den  Kitzel  rechnet, 
ud  B.  ia  Wärme-  and  Kältegefühle,  welche  letztere  allein  Unlsst 
errege«  sollen,  als  ob  diese  nicht  ancb  bei  hohen  Wännegradea 
■tatt  ftnde.  Die  ElectridtU  soll  (S.  58)  durch  keinen  SlDaea- 
lerrea  anmlttelbar  aafgefaest  werden,  nngeachtet  sie  doch  anf 
die  Gefflhhinerven  als  erachQttentd  sehr  denUich  nnd  basptsSch- 
lich  elairirkt;  im-  CohisioasgelflU  rechnet  er  an  den  GefOhlea 
des  Druckes  aad  Stosses  (S.  148),  während  es  In  der  Kmpfin- 
daag  des  Wlderataades  gegea  eine  renachte  Trennang  der  Theile 
eiaea  Efirpere  besteht,  aad  die  Empfindung  der  Schwere  spricht 
er  den  GefUbls&inn  gaas  ab,  weil  sie  (S.  151)  hloas  aof  einer 
&aftaastrenguag  der  Maskeln  beruhe,  gleichsam  als  ob  all« 
GeRlhlsempfiadaagen  (nnd  aelbat  die  Tastgefofale)  nnr  passiven 
Uraprangs  eda  dfirften!  —  endlich  sagt  er  kein  Wort  ron  dem 
Sefahl  des  Anklebens  (der  Fenohtlgkelt  n.  s.  f.  —  AdhSrenn- 
geAhl),  noch  ron  dem  der  Glätte  und  Rauhigkeit  (lahäreaKgeflthl), 
oecb  roa  denGefOblen  der  reiaoUedenen  (bloss  durch  dea  Ge- 
füblsainn  wahrnehmbarea)  RanrnrerhSItnisse  der  Körper.  Seine 
Classification  der  GefQhlserscbelnaagen  ist  daher  nicht  nur  nnroll- 
st&ndig,  sondern  anch,  besonders  in  Bezug  auf  seine  Berfihrnngs- 
gefaUe,  die  a.  Th.  mehr  snl^tlr,  als  objectir  sind,  naiichtig. 
Eben  so  unrichtig  ist  auch  die  B^nptaag  (S.  .140) ,  dass  die 
GefQhle  (A)  nicht,  wie  die  Empfiadungen  anderer  Slnae,  rein 
■abJeeUr,  noch  vnbescbrdMicb  acdea;  denn  Jede  KaqiiDdang,  mag 
rie  dareh  eloea  einfachen  «der  znaammengOsetatca  Prooeas  ent- 
■tanden  aeta,  Ist  iamwr  aar  mit  eUer  einfachen  VonlellaBff 
reiianden  aad  wegen  ihres  Mangebi  an  Begrllafthlglcelt  nnbe- 
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achreibHch.  Dws  imdt  icn  GelUdsIin  dl«  Vorstellui^B  voi  ; 
einer  AusseDwelt  (S.  147)  und  ron  KArpen  (ß.  148)  entsteleB, 
sagt  zwar  Hr.  G.  hier,  aber  nickt,  w.le,  was  doch  Maller  'a  ■. 
B.  Pfajsiolofle  und  schon  Balbn  Ihn  ddiften  ^lehrt  babes;  statt 
der  allgemeinen  Parallele  dieaea  Slnnea  mit  den  andftm  SiaKa  ; 
(S.  149)  hfttte  aber  chie  apeciellere  gegdien  werden  kOuen,  i 
wenn  er  in  Beine  ClaaaificaUon  der  GefUhlBeracheiitDng^en  aiclit , 
bloss  die  Temperatur-  und  CohKsioneerscheinungen,  sondera  auch; 
die  Adhärenz-,  Inbärcnz-  und  elektliacheo  (ErsGhUtteraBg8-)fir'  . 
echeinan^en  anf^enararoen  bktte. 

Am  Sälnsse  spricht  sich  Hr.  G.  noch  über  den  innigen  Znaui-  , 
metAan^  der  Slnnenlehre  mit  der  Psjchologfe  ans;  wer  aber  vorher « 
nicht  daron  Uberzeagt  Ist,  der  wird  sich  achwerlich  durch  Tolgeade 
Krkltlning  davon  itberzeng«n  (ß.  154):  die  Seele  drückt  als  Hiim-  , 
liehe  die  VerftnderaDgen  aus,  welche  die  AaBaenwelt  in  dem  Orga- 
niamua  eneogt,  als  bewosste  bewirkt  sie  diese  Verknderaogen  In  , 
a  der  Anssenwelt  und  gestaltet  äie  nach  Willkfir,  so  daaa  die  Seele  „ 
dadarch  Ihre  Vorsteilua^a  erb&lt,  nnd  diese  Wechselwirktm^  der  ^ 
sionliGben   and  bewnssten  Seele  macht  sie  zu  einer  vemOofligei  ^ 
Seele.  —  So  anklar,  wie  diese  Erkiärnnf^  nad  noch  mandie  andere, '. 
das  VerhSltniss  der  fänr  Sinne  znm  Bewnsstseln  betrelende,  Ans-  ^ 
einandersetioDgen  slod,  ist  ttbrigeas  bei  weäen  nicht  Alles  vob 
Hrn.   G.  dar^stellt,  vielmehr  ist  das  Meiste  klar  nnd  deatlich  ^ 
anaelnandergesetzt,  und  da  er,  um  seine  S&txe  an  beweisen,  elni^  . 
neuere  Beobachtungen  über  die  Sinaenrerb&itBtsBe  berhelsoziehei  , 
und  mit  vielem  Scharfsinn  zu  benutzen  verstanden,  so  kann  man-  . 
eher  unkundige  Leaer  bei  seiner  DarstelluBgBweise  za  einer  glei-  ' 
eben  Ansicbt  von  der  Natur  der  sinnlichen  firscheinnngeB  verfuhrt  , 
werden.     Solche  Leser  allein  anf  die  TngscUttsse  des  VYb.  auf-  . 
nerksam  zu  machen ,  beabBichtlgte  Rec.  mit  vorstellenden  Bener- 
knngen;  denn,  wem  die  atomistlschen  und  dynaaüschei  Tkeoriea 
In  der  Physik  nicht  g'sns  fremd  sind  und  wer  mit  der  aeaern  ^ 
physikalischen  nnd  pby^siologlschen  Literatur  etwas  »ehr  bekannt 
ist,  als  Hr.  G.  es  zn  sein  scheint,  der  weiss,  dass  die  hierher  gebd-  ^ 
rigen  Aufgaben  nur  auf  dTnamischen  Wegt  sä  lösen  sind,  and  da«  , 
au  ihrer  Lftsang  bereits  nicht  unwichtige  BeHrige  thells  In  phTsia-  \ 
logisebea  Schriften,  Uieils  auch  bei  den  ttlTentUcheK  Versammlnng^ 
der  Aente  und  Naturforscher  geliefert  worden  sind.  Z. 

Geschichte. 

tOH]  Geichiaht«  von  England  Ton  "nom.  KelgMley.  Dautidi  beubcitet 
von  F.  K.  F.  Dtmmler.  Mit  Oaem  Vorwort  Ton  Br.  J.  M.  LapptibWl- 
2  Thle.  Huabur«,  L>eiu.  1647.  XV  n.  760,  \1  it.  796  S.  gi.  8.  (6  TUr.) 
Der  In  Deutachland  durch  seine  eigenen  Ariteiten  Ober  Englaad 
ehrenvoll  bekannte  Lappenherg  kat  die  Uebem^ung  diesei 
engllscb»  Weiset  drl^^end  nnd  aw  gaton  Grinden  cmpfebiei« 
Anoh   spricht  er  mit  rellm  Hedit  sich  d^hln    aus,   daas  eise 
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seuiere  Knntolaa  der  Geadijohte  Eng'laade,  woiu  das  Werk 
TU  Kefghtlej  Bich  vortrefflich  ei^ne,  dem  ^rfiesern  Publicmn 
ttii  erBpriesallch  werden  kftnne,  wenn  nur  g^efaOrlp  aof  die  awci 
Diige,  die  vonn^weise  *U8  der  englischen  Gesdilchte  herror- 
Inelileten,  geachtet  werde.  Die  Geschichte  Engianda  lehre,  dass 
.  ^e  Affentllche  Ordnung,  die  Verfassung,  an  sich  am  Ende  doch 
veiter  nichts  als  eine  blosse  Form,  oicht  das  Letzte  und  Hfichste  Im 
Leben,  dass  sie  wenig  oder  seihst  nichts  sei,  wenn  nod  wo  der 
rechte  Geist  dabei  nicht  vorhanden.  Es  zeige  femer  die  Geschichte 
Eighinds  in  dem  Trauerspiele  der  Stuarts,  in  der  Revolation, 
im  wesentlich  politische  Verbesserongen  nur  von  unbefangenen, 
dircii  innere  Bekehrang  gekriftigten  Herzen  aasgehen  könnten, 
b  England  habe  desshalh  nie  die  verderbliche  Lehre  von  Freiheit 
ni  Gleichheit  Wnrxel  geschlagen,  alle  seine  Reformen  seien  nur 
uit^ffläss  entstanden,  es  habe  ihneo  stets  jenes  Streben  nach 
finetilichkelt  und  Wahrheit  nntergclegen ,  von  welchem  Jetzt 
lile  besaem  Geister  Europa's  mächtig  durchdrangen  sind.  Und 
in  der  'fhat,  es  ist  unserer  Zeit  nidits  nothwendiger,  als  die 
Debersengung  von  der  Wahrheit,  dass  alle  Reformen  des  Lebens 
■u  in  Geistigfcelt  und  Sittlichkeit  eine  wirkliche  Basis  haben 
kionen,  dass  nar  ans  Sittlichkeit  und  Geisüghelt  etwas  Wlrk- 
iJcliea  and- Dauerndes  erstehen  kann,  alles  Dasjenige  aber,  was 
dieser  Basis  entbehrt,  sich  früher  oder  später  sicherlich  In  Lult 
"ti  Ranch  anfldsen  nnss.  Aber  es  jagt  und  treibt  nnn  Jeder- 
BUDii  nach  Formen,  Systemen  und  Gestaltungen,  weil  man  es 
M\t  natürlich  leichter  fijidet,  dergleichen  zu  fabriciren,  als  die 
Rerorm  mit  sich  selbst  anzufangen  und  aus  des  Lebens  gewöhn- 
liches Getriebe  und  Gewirre  zuerst  und  zunächst  sich  selbst  in 
du  Gebiet  höherer  und  edlerer  Sittlichkeit  und.  Geistigkeit  ku 
erheben.  —  Das  vorlieg.  Werk  ist  Im  Allgemeinen  lobenswerth 
Seubeltet  und  namentllcih  recht  gut  fQr  die  Anforderungen  und 
die  Bedaifnisse  der  gegenwärtigen  Zeit  berechnet.  Ueber  die 
risiBche  and  angelsächsische  Periode  geht  der  Vf.  kurz  hinweg, 
h  sie  der  modernen  Welt  zu  fern  stehen.  Das  Bedeutendste 
indensen,  besonders  In  soweit  es  die  Kirchen-  und  Verfassnngs- 
geschichte  betrifft,  wird  doch  angeführt.  Und  das  Ist  bei  einem 
Buche,  wie  das  vorliegende,  und  bei  den  Zwecken,  welche  es 
verTolgt,  allerdings  nutzbarer,  als  ein  paar  Dutzend  todte  Fürsten- 
ind  KttBigsnamen  und  einige  Bogen  inhalteJeerer  Kriegsgeschichteo. 
1°  der  anglo- normannischen  Epoche,  besonders  von  der  Zeit 
^er  Plantagenets  an,  wird  das  Werk,  je  welter  die  Zeit  fort- 
rickt,  um  desto  ausführlicher.  Die  hier  auftretenden  Personen 
»id  Ereignisse  werden  in  bestimmteren  Umrissen  vorgeführt  und 
i"^  Vf.  lässt  sich  besonders  angelegen  sein,  die  allra&llge  Aus- 
bildang  der  Verfassung  Englands  nachzuweisen.  Bei  der  Thron- 
beitei^ng  des  Hauses  Tudor  hat  England  bereits  ein  elnge- 
«chrSaktes,  aber  nur  ein  vernunftgemäss  elngesi^brftnktes  EOnlg- 
Lhum.  Die  .Grundlage  der  englischen  Freiheit  wird  vorzQgUch  In 
der  elgenthemlichen  Lage  der  englischen  Aristokratie  gefanden. 
IMl.  n.  20 
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Die  Gat«r  der  hofaen  FeadalBrlstobretle  EflgUndB  Uffen  nicht  ii 
compacter,   susammetihSo^eiider  Masse    EaBammen,    wie    es    be 
dem  Adel   des  Frstlandes   voi  Boropa  Im  Allttelalter  mebt  dei 
Fall  war.     Sie  irard  dadurch  gehindert,  steh  dem  K(inf|:thiim  nn^ 
der  centralen  Staatsg'ewalt   so  Qbermathig:  tind  so  trotvl^  entge- 
gensustelien,  wie   dless  knd»rwkrts   geschah.     Diese   Ihre  Lag« 
-vies  sie  vielmehr  nicht  allein  auf  eine  feste  Vereinlgang  tratei 
sich  selbst,  sondern  namentlich  auch  aof  die  VerblndnBg  und  den 
Zusammenhang  mit  dem  Volke  hin,  sobald  es  galt,  die  bestehenden 
flechte  gegen  ein  angreifend  aaflretendes  Königthnm  zd  verthei- 
dlgen.     Die   hohe  Aristokratie   In    England   konnte   nicht    daran 
denken,  nnr  Ihre  eigenen  Rechte  verfechten  an  wollen,  sie  muaste 
znglcioh  die  Vertheldigung  aller  nationalen  mit  iberaehmen,  wollte 
sie  die  eigenen  nicht  nnsammefibreohen  aehen.    Ueberdlsas  baten 
aber  freilich   noch  andere  bemerkenawerthe  Dinge  hinao,   welche 
herbcinhrlen ,    dasa  der  Adel   nnd  die  Nation  In  England  gui 
anders  au  einander  ta  stehen  kamen.    Der  Adel  ging  in  England 
fanmer  nor'  auf  den  Erstgebornen  des  HaaSes  ttber  und  GeldprM- 
leglen  nahm  derselbe  nicht  in  Ansprach.     Es  ist  nun  «war  aller- 
dings richtig,  dass  sich  hier  das  Meiste  kW  den  beBoadern  Ver- 
hsltnlssen  nnd  der  besondern  Stellung  des  engllsoheo  Adels  erkllrt,- 
alleio  dabei  ist  auch  ansnerkeanen,  dass  sich  gar  Vlelüs  ebenso  nur 
darans  erklärt,  dass  in  der  hohen  Feudalarlstokratie  Englands  sich 
schon  aeitig  ein  anderer  Geist  und  eine  andere  Gesinnung  offea- 
harte,  als  sie  auf  dem  Festlande  von  Europa  heimisch  war.  —  Die 
liistorlBche  Darstellung  Ist  bis  auf  die  Zeiten  der  Tudor's  in  rSlIig 
angemessener  Welse  rerhaltnlssmlssig  sehr  gedrängt.     Von  da 
an,   besonders   von  Heinrich  VIII.  an,   beginnt  dagegen  der  Vf. 
weit  aosfllhrlicber  zu  werden,  gleichsam  um  dem  mehr  und  mehr 
steigenden  Interesse  des  Lesers  ko  gendgen.    Der  1.  Band  geht 
bis  aun  Tode  der  Königin  Elisabeth.     Der  Uebersetner  hat  sick 
bestrebt,  durch  mehrere  Anmerkungen  dem  dentschen  Leser  viele 
eii^llaclie  Institute  klarer  zu  machen.    Jedoch  ist  in  dieser  Beile- 
fauttg  noch  bei  weitem  nicht  Alles   geschehen,  waa  wohl  hstte 
g-eschehes  kOanen  und  sollen.    Der  Vf.,  der  fDr  Engiftoder  schrieb, 
konnte  a.  B.  eine  genauere  Kenntnias  der  kirchlichen  Verhlltnlsse 
Englands   seit  der  Heformation   schon  voraossetiei.    Dem  dent- 
sehen  Leser  wird   aber,    wenn    er  nicht   schon  vorher  mit  der 
Sache  vertraut  war,   Vieles  hier  noch  dunkel   bleiben,   was  voa 
dem  Uehersetzer   wohl  fatttte   nachgeholt  werden  können.    Die 
Geschieht«  der  grossen  KAnigin  Elisabeth  Ist  obrigena  unleugbar 
«toe  der  geinngensten  Partien  dieses  Buches.    Mt  EntBChieden- 
heit  stellt  steh  der  Vf.  auf  die  Seite  der  Wahrheit,  d.  h.  Iitf  ror- 
llegenden  Falle  a«f  die  Seite  Derer,  von  denen  Elisahetb,  naatent- 
lieh  in  dem  wtchügsten  Panct«  Ihres  Lebens,  in  ihrem  Vn-hiltnisse 
zn  Maria  Stuart,  freigesprochen  wird  von  niedem  und  gemeiaea 
Leidensohaften,  von  denen  sie  Oberhaupt  In  ihrer  sittlichen  Wird« 
and  Bedeatvng  richtig  erkannt  wird.     Mit  den  3.  Tbello  begt»t 
zugleich  die  Geschichte  des  Hasses  Stnart  auf  dem  engllicliee 
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Throne.  Hier  Ist  du  grABste  Gewicht  aur  die  Keit  gtlegtf 
veicke  die  Revolution  nmfaaBt.  Der  Vf.  steht  Hioht  auf  der 
Seite  der  Stuarts.  Kaii  I.  tng  die  Schald  des  Aubrnche*  der 
ReTvIatioD  allein.  Was  war  es  doch,  daa  er  fai  En^laad  begrOndea 
wollte!  Das  Leben,  die  Freiheiten,  das  Elgentbom  des  Volkes 
sollten  znr  wlllkQrllchen  VerfQ^n^  des  IVIoDarchen  stehen,  der 
rieh  dem  HlmmeF  allein  für  den  Gehranch  der  von  ihn  an^espro- 
ebenen  Gewalt  rerantwortllch  g-laubte.  Was  die  MSnner  anlangt, 
die  in  dem  ersten  Acte  der  Herolatlon  ge^en  Karl  I.  und  mit  der 
mehr  oder  weniger  ciitschledeaen  riepablEkanischen  Tendenx  auf- 
trafen, so  möchte  der  Vf.  in  sittlicher  Beziehnn^  elpen  Mittelweg 
einsdilai^cn :  „Sie  waren'*,  sa^t  er,  „Politiker  und  Staatsmänner, 
■nd  nnter  diesen  wird  Keiner,  der  eine  Kenntnlss  der  Geschichte 
mtd  der  menschlichen  Natur  hat,  nach  rollkomniener  Tugend 
suchen  ereilen.  Sie  hatten  ganz  bestimmt  edle  Zwecke  im  Auge; 
CS  war  eine  glorreiche  Aufgäbe,  dem  Despotismus  einen  Zanm 
anaiileg«n ,  und  der  Nation  bargerllche  nnd  religiöse  Freiheit  aa 
sichern.  Jedoch  im  Verfolg  dieser  Zwecke  wKhlten  ile  Ihre 
Mittel  nicht  mit  grosser  Bedenkllchfceit  nnd  w&brend  sie  der  Ge- 
rechtig-kett  nachjagten,  traten  sie  selbst  diese  zn  Zelten  nit 
Fissen".  Ungünstiger  Ist  das  Drthell  über  Cromwell  ansgefallen, 
welchen  der  Vf.  anch  In  politischer  Hinsicht  nicht  eben  hochstellt. 
Die  Geschichte  ist  hier  ungemein  reich  an  Details,  besonders  In 
der  Zeit  Karls  IL,  der  hier  als  ein  wirklicher  Ser^lkOnig  erscheint. 
Der  Vf.  ist  mehr  darauf  bedacht,  die  Innern  Verhaltniise  Englands 
SU  Bcliildeni,  weniger  geht  er  auf  die  answSrtigen  ein,  aelbat  w« 
beide  auf  das  engste  xnsammeotreffen  und  sich  gegenseitig  bedingten, 
wie  das  namentlich  unter  Karl  IL  und  Jacob  IL  der  F^t  w«.  Die 
Geaciticble  des  Hauses  Stuart  hat  einen  so  bedeoteiden  Raum  hln- 
weggenoramen,  dass  trotz  des  ansehnlichen  Umfangea  des  Bnohes, 
/Br  die  Zdt  nach  Anna's  Tode  und  für  das  Haus  Brannschwefg  nnr 
noch  ein  geringer  Platz  übrig  blieb.  Dieser  letzte  Thell  ist  im 
Vergleich  mit  allen  früheren  Theilen  Ärmlich  avsgefaUen,  gibt  mehr 
Andeatungen  als  Ausführungen,  und  wird  nm  so  kürzer,  Je  nfther 
das  Ende  herantritt.  So  wird  a.  B.  die  Refbrmbill  mit  ein  Paar 
dfirftigen  Worten  abgefertigt.  Das  Werk  endet  mit  dem  Tode  KOoIg 
Wilhelms  IV.  Im  J.  1S37.  Was  die  Uehersetsung  an  eich  selbst  an- 
langi,  Bo  ist  sie  im  Ganzen  genommen  gut  nnd  flieaaend  zu  nennen. 

[WS]  Biatoire  dei  Girondiiii  par  M.  A.  de  Lamartllie.  Tom.  I.  Parii, 
Panw  et  Co.  1847.  III  u.  458  S.  er.  8.  (7  Fr.  SU  c)  —  Leipiic,  Brockhaui 
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Wer  freilieh  das  Dichten  mit  dem  Erdichten  desshalh  rerwecb- 
seit,  weil  Beides  sehr  nahe  mit  einander  verwandt  ist,  der  wird 
TOD  rom  herein  eiagenomnien  sein  gegen  ein  historisches  Werk, 
welchen  den  Namen  «Ines  Dichters  an  der  Stirn  trftgt.  Wer  aber 
weiss,  was  die  Dichtkunst  wirklich  tat,  wird  auch  ftthlen  und  wlsaen, 
dasa  der  wahre  Historiker  ans  der  Quelle  der  Poesie  getntnkea 
haben  nnss,  so  wie  die  wahre  PUIoBophie  ohne  die  Poesie  eben- 
r«lk  nickt  bestehen  kann.     Ohne   alle  Poeste  Jirlngt  es  die  Pbl- 
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loBOphte  hAchsteiiB  in  elBcm  trockenen  and  leerea  Floskelwesen, 

wekbes  anr  eine  kranke  Zelt  ond  ein  krknkelndea  Geschleckt  eine 
karze  Zelt  xa  tioBchea  Terma^.  Plito  wSre  nicht  der  Philosoph 
^worden,  der  er  wurde,  hätte  er  nicht  an  der  Mntterbrast  der 
Poesie  geleg:ea.  Damm  nehme  auch  gleich  rom  herein  Niemand 
daran  Anstoss,  dasa  der  Sichter  Lamartine  In  der  Reihe  der 
Historiker  erscheint.  In  dem  karxen  Vorwort  spricht  sich  der- 
seihe  znerst  iiher  den  Charakter  ans,  mit  welchem  sein  Werk 
«antreten  soll.  Er  macht  sich  nicht  anheischig-,  die  genaue, 
detaillirte  Geschichte  jener  Zeit  von  etwa  vierzig'  Monaten  anf- 
im&hlen,  In  welcher  die  Girondisten  aar-  and  abblühten,  ond 
nicht  Alles  flberhaopt,  was  in  dieser  Zeit  geschah,  will  er  be- 
schreiben. Zwischen  der  Geschichte  and  dem  Memoire  soll  sein 
Buch  die  Mitte  hallen,  and  es  soll  in  demselben  hiernach  wenigrer 
die  Rede  von  den  Ereignissen,  als  vielmehr  von  den  Menschen  and 
den  Ideen  sein.  Die  Unparteilichkeit  des  Historikers  ist  nämlich 
Dicht  die,  welche  aach  der  seelenlose  Spiegel  hat,  der  sielt 
begnügen  mnss,  den  einfachen  Reflex  zn  geben,  sondern  der 
Historiker  kann  nar  vnpartellich  sein  wie  der  Richter,  welcher  aieM 
nnd  hort  nnd  entscheidet.  Das  hintereinander  Her-  und  Aaf- 
aählen  von  Dingen  verdient  natttriich  den  Kamen  der  Geschichte 
nichL  In  dieser  Weise  Knssert  sich  Lamartine  aber  die  Geschlchts- 
darslellnng  llberhanpt  Ueber  die  Veranlassangen  nnd  GrSnde  der 
RevolnUon  will  er  Mcht  sprechen.  Diese  mOssen  bei  Ihm  als 
bekannt  vorausgesetzt  werden ,  and  er  führt  vielmehr  gleich 
mittm  in  die  Sache  hinein.  Die  Revolution  ist  nach  Ihn  eine 
Manifestation  des  mysteriösen  Znsammenhanges,  der  xwischen  der 
That  nnd  Ihrer  Fo^e  besteht.  Niemals  erschien  diese  mit  ao 
^wattiger,  rossender  Schnelle  auf  Jene,  als  es  In  der  Hevolotlan 
geschah.  Niemals  kam  ans  der  Schwäche  so  schnell  wie  hier  die 
Gebart  des  Fehlers,  ans  dem  Fehler  die  Geburt  des  Verbrechern, 
niemals  ward  so  schnell  ans  dem  Verbrechen  die  Züchtlgnng  ge- 
boren. Lamartine  leitet  die  Geschichte,  welche  er  geben  will, 
nan  welter  mit  einem  Blick  auf  Mlrabean  ein.  Bei  andern  Hinp- 
tem  war  die  Revolatlon  ein  Zorn,  bei  Mirabeau  war  sie  ein 
Gedanke.  Es  ist  die  Philosophie  dea  18.  Jahrb.,  noderirt  durch 
die  Klugheit  eines  politischen  Kopfes,  die  von  seinen  Lippen 
fllesat.  Sehi  Wesen  ist  viel  weniger  die  Kühnheit,  wie  man  wohl 
gesagt  und  gemeint,  als  vielmehr  das  Maass,  das  Messen.  T^icU 
als  Utopist,  BODdern  als  wahrer  Politiker  entscheidet  er  die 
socialen  Fragen,  zwischen  dem  Ideale  and  der  Praxis  sucht  ti 
hlndorchiaschlffen,  Mlrabean  stand  also  streng  aaf  dem  Staad- 
pnucte  der  Philosophie  des  18.  Jahrhanderts.  Lamartine  versucht 
es,  diese  Philosophie  In  Schnta  zn  nehmen.  Ihr  SkeptldsDns 
habe  nnr  die  änssem  Formen,  die  Dbematürilchen  Dogmen  des 
Christenlhams  angegriffen,  aber  selbst  mit  LeldeneGhaftÜchkeit  d'« 
christliche  Moral  nnd  den  socialen  Sinn  des  Christenthnrns  adoptirt. 
Eben  daasette  sei  anch  von  der  Revolntton  geschehen,  denn  aDch 
sie  habe  ht  die  iuMni  Fcmei  dea  Cbrlatenthoms  mgegrittt, 
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ß.e  Bich  fn  der  MoBuxUe,  TheokrtUe,  .Arlst^ratie  «Bd  derea 
iBteressea  verkoftcliat  hiUea.  Die  Renlntloit  bringe  die  De- 
»oknUe  Id  die  Welt;  !■  der  Lehrr  tob  der  Brndertielie  sei  aber 
anch  das  ChriBtenth«m  demokratisch;  beide,  dai  CbristCBÜiBiB  lad 
die  Revolation  seien  sonit  Bafae  verwandt  (1).  Dfese  ÄnsIcbteB 
ud  Meliaaptnngvn  hier  ib  behtaipren  sad  xn  beriektifreB,  daxB  iBt 
kier  eig'entlick  nlokt  der  Ort.  Indes»  tretea  sie  Jetat  so  oft  hervor, 
dasa  man  es  nicht  vobi  nnteriasses  kana,  elai^e  Worte  Aber  rie 
xa  sag'cn.  Die  ErscbelnvBfeB  alid  ganx  aaders,  als  Lanurtlie 
bebasptel,  and  !b  Zusaaunenhang  ist  ein  anderer.  Die  franals. 
PhDosoplile  des  18.  Jahrb.  hat  keiaeswegs  biosa  die  Inaaere  Form 
des  GbristenäiiiittB  geleugnet,  sondern  das  innerste  Wesen  des- 
selben angegrifen,  denn  sie  aeglrte  den  fielst  Iberiianpt  and 
konnte  gerade  desshalb  auch  nicht  dieselbe  TeadeBS  wie  das 
ChristeBÜtniB  rerMgen.  Aber  sie  war  in  der  Entwickelong, 
»eiche  die  MenscheB  mit  der  Christaslehre  Tersacht,  eine  faat 
B(rtliweodige  Erschelnong.  Die  VeruBBtaltnBgen  n&mllcb,  welche 
das  ChriHtenthnm  durch  den  Jeanltlsrnns  und  ihnllcbe  Dinge 
erfahren,  mnasten  eine  solche  Negation  des  ChrfstenthuBis  her» 
romfen,  während  die  notbwendigen  Conseqnenxen  derselben  die 
Heosclies  wieder  anf  das  Cbrlatenthain  xarflcknihrten.  Das  Chri- 
stentbain  hat  aber  die  Demokratie  eben  so  wenig  rerkODdet,  aia 
irgend  eine  andere  Staal«rorro,  es  verkündet  nor  den  Geist,  die 
Freiheit  and  die  VemuDfl.  Wahr  ist,  dass  es  anch  die  lAtibt 
vei^flndet.  Aber  das  Christentham  kennt  nor  die  wahre  Liebe, 
and  diese  eine  freie  Gebart  des  Geistes,  kaan  nicht  durch  etwaa 
Anderes  gesckaffen  werden,  als  durch  den  Geist.  Sie  kann  daher 
auch  nicht  benroi^enifen  werden  darcli  Irgend  eine  Staatsfarm. 
Kne  dnrcb  die  letatere  geschaffene  Liebe  würde  wenigstens  die 
walire  nicht  sein,  eben  desshalb,  weil  sie  eine  gemachte,  nicht 
frei  erzeugte  wkre.  Wir  bedanem,  dass  Lamartine,  der  Poet, 
in  das  Wesen  und  das  Leben  des  Geistes  nicht  tiefer  etnge- 
drongen,  dass  die  herrschenden  oberflichllchen  Ansichten  und 
Meinungen  anch  ihn  hlnrelesen  nnd  bestimmen  können.  Die  Re- 
velitlon  siebt  also  anch  er  als  die  Vollendung  des  Chrietenthums 
an;  er  vergöttert  sie  beinahe.  Dabei  Ist  aber  seltsam,  dass  er 
doch  meint,  im  Anfange  iube  Niemand  sie  verstanden.  Die  Partei 
Laneth,  Barnave,  P^tioo,  Lafayette  —  Niemand  verstand  sie. 
Es  wird  Bar  ein  Chaos  gemacht,  welches  Keiner  xn  beherrschen 
und  %a  ordnen  weiss.  Wenn  sie  wirklich  Jemand  noch  verstand, 
so  war  es  Robespierre,  so  sind  es  flberbaupt  die  reinen  Demo- 
kraten. Robespierre  Ist  gewlssermaasaen  die  personificirte  Hevo- 
Intlon.  Wenn  aber  die  Revolution  Niemand  verstand,  wenn,  wie 
LamarUne  einmal  auadrOcklich  sagt,  die  Revolution  Bur  sich  selbst 
verstaad,  wo  bleibt  da  der  Mensch  ood  seiae  Freiheit?  Wo 
kommt,  je  nachdem  man  will,  der  DSmon  oder  der  Engel,  Qevo- 
Intlon  geheissen,  her?  Solche  Betrachtungen,' wie  wir  sie  eben 
ndttbeilteo,  verbunden  mit  der  Charakteristik  ^eler,  unter  denen 
die  Bedeutendsten,  auch  hier  bereits  genannt  worden,  sind  ibb 
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mit  der  ScbUikm^  dnaelaer  h«tV0Tr»geaiet  Ereignisse  der  Re- 
Ttlitlon,  an  velcfee  aller  Glaai  nnd  Zanber  der  Luuartine'scfcen 
Rede  vcrscliweiidet  ist,  vereinig  So  ist  die  Flucht  der  könig- 
lichen Familie  und  ihre  Rackkehr  nach  Paria  in  einer  wahrhaft 
•rgrelfenden  Weise  geschildert.  Da,  we  Lamartine  dann  wieder 
BUS  dem  Felde  der  Erzäiilnng  sn  der  Betoachtnn^  übergeht,  kann 
man  ihm  nicht  Unrecht  ^ebea,  wenn  er  behauptet ,  «der  einaig-e 
wflrderolle  Answeg,  den  Loiia  XVI.  n&ck  der  Hfickfcebr  von 
Paris  noch  hätte  nebmen  können,  wire  die  Abdicatlon  gewesen. 
In  dem  weitem  Verfolge  des  Werkes  sind  nan  besonders  die 
Charakterschilderungen,  z.B.  Camille-Desmoulins,  Dantons,  Mafats 
als  die  bedeutendere  Leistang  anausehen.  Weniger  genügend  oder 
dsch  weniger  aaggeseicbnet  ist  die  Arbeit  da,  wo  der  Vf.  am  Ende 
der  consUtuirenden  VersanmilQng  einen  Blick  auf  das  übrige  Enropa 
wirft.  Da  kommen  anch  wohl  wieder  seltsame  Meinungen  und 
Ansichtbn  ror,  die  ans  dem  Reiche  der  Dichtnng,  der  Poesie 
entlehnt  sind.  Enrepa  habe  die  Revointlon  lange  nicbt  ver- 
standen, die  färstiiche  Aristokratie  sie  in  ihren  Anftngen  selbst 
mit  Gl^cbgttltigkeit  angeselien.  Man  habe  lange  gemeint,  es 
geschehe  In  Frankreich  weiter  nichts,  als  daas  man  einige  Expe- 
rimente mit  der  Philosophie  mache,  welcher  ftbrigens  die  Arinto- 
fcratie  selbst  ungemein  ergeben  gewesen.  Friedrich  11.  von  Prenssen 
wird  dabd  der  Genius  des  Verfalls  für  Deutschland  genannt.  Er 
habe  den  alten  deutschen  Geist  getfidtet  und  Dentscbiand  au  den 
in  Frankreich  berrschnnden  Meinmgen  nnd  Ansichten  hlniberge- 
togen.  Friedlich  II.  tOdtete  aUerdings  Et^ras  in  Dentscbiand  ab, 
allein  nimmermebr  kann  diess  Geist  genannt  werden.  Es  war 
etwas,  was  die  Geister  ftbermeislert  und  überwAltigt  hatte.  Die 
Pedanterie,  die  Schairucbserei,  die  KleinmeEsterci  tädtete  er  ab, 
BO  weit  er  zu  reloben  vermoobte.  In  seinem  Zeitalter  and  i.  Th. 
dorch  Ihn  fing  es  den  Deutschen  an  klar  zu  werden,  dass  das 
Nichts,  in  welchem  sie  sich  lange  bewegt,  eben  ein  Nichts  sei. 
Nicht  ein  Mann  des  Unterganges,  .sondern  des  Aufganges  and 
der  Schöpfung  verdient  Friedrich  11.  genannt  zu  werden.  La- 
martine kommt  unter  diesen  Dingen  und  Indem  er  etwas  histori- 
scher sn  verfahren  anfängt,  als  anfangs  geschehen,  allraälig  auf 
die  Girondisten.  In  Eingange  au  dem  vierten  Buche  erfahren 
wir,  dass  es  keineswegs  zufällig  gewesen,  wenn  das  Departement 
der  GIronde  eine  Reihe  von  M&nnem  in  den  gesetxgeheaden 
.  Kfirper  sendete,  welche  die  noch  nnbestiramt  hin-  und  herfla- 
tbende  Revolution  in  ein  sicheres  Bett,  in  das  der  RepibKk 
leiteten.  Warum  kam  doch  die  Republik  eher  zn  Bordeaux  aaf, 
iJs  zu  ParisT  In  Paris  hatte  die  langjährig«  Nähe  des  Hofes  die 
Geister,  entnervt.  Wdt  eher  kennte  Languedoc  mit  seiner  beson- 
den  Administratioa  nnd  seinen  besoadem  Instituten  repubÜbaDl- 
Bcbe  Tendenica  aufenieben.  Bordeaux  war  ja  aoch  das  Vateiiand 
Montaigne's  und  Montesquieu's ,  der  iteiden  grossen  Republikaner 
des  frunds.  Gedankens.  Lamartine  ist  Indessen  nicbt  immer  gan 
fonseqnent.    Anfangs  hat  er  Robeeplerrc  denllrcli  als  den  eigent- 
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üAt»  JHtiiq,  als  lUa  el^ntlleb«  Erfttllmtg  d«r  Revolulion  be- 
xeklvet^  und  ■Kohher  wird  von  dem  RepablikBoIsBiiiB  der  Gir«ii<. 
dist«  mmeb  wieder  ein  Bedeatendes  tbg^liudeU,  wo  ea  a.  B. 
(S.  344)  kefaüBt:  „si  les  Giroidins,  k  leur  av^nenieiit  i  l'Aweni- 
bMe,  B  'ötslent  joiat«  au  pvti  cooBtitatlonnel  posr  SMrer  U 
CMUÜtnUen  en  U  mod^ut,  et  la  Revolution  en  do  pouaut  pM 
k  I»  gverre,  üg  amaient  saDve  lenr  parti  et  domin^  le  trdie. 
L'ho«a£tet4,  qal  rauqDsIt  i  lenr  ciief,  manqua  «  levr  coadalte; 
riatrigve  )«■  enirajbia.  tiß  8«  Brest  les  affitatears  d'aoe  Asatqi- 
Mc  dant  ik  poNraleDt  dtre  Iw  IiomiUB  d'Etat.  Ils  n'sTaleat  pa« 
U  fol  i  U  repvbiiqne,  11s  en  slniBUrent  la  convicUon".  Wie  sind 
d»  iovb  dl«  GiroBdi^en  auf  elDmai  wieder  von  Ihrer  repablikaol- 
sek»  Hohe  heiabgekonimen!  In  der  Darstellung  der  Erelg^nlsee 
ersdieiaeB  «ie  iadetwo  wieder,  so  lange  die  Sitsnngen  der  Le- 
gislatar  danem,  als  BepoMIkaperi  und  awar  In  Ihrer  nnermttdll-' 
^Mi  Arbeit,  mn  den  Thron  aa  nntermioiren  und  dadurch  die 
Bepnblik  herbei^aFohren ,  wobei  er  ale  oft  mit  längeren  Heden 
asfibt.  Vergniaad  ist  der  JHirabeau,  Isnard  der  Panton  der 
Gironde.  Selche  Ausdrucke  nod  Vergleiche  liebt  Lamartine  über- 
haupt. CaaBilte-DesmoulIfla  Ist  bei  llua  der  Arlstophanes  der  Be- 
voiation  und  Andere  sind  Anderes.  Bald  Indessen  nach  dem 
ABfaag^e  der  Sitaangen  der  Legislatur  verlftest  der  Vf.  vor  der 
Hand  die  Girondisten  wieder,  um  In  einem  Scblusacapitel  die  Auf- 
merbsuBbeit  noch  einmal  aurücb  auf  die  Aasembltfo  Constituante  an 
ricktea.  Ihre  Mitglieder,  meint  Lamartine,  waren  von  dem  Ge- 
(Ude  ODd  dem  Gedanken,  dass  sie  an  dem  grössten  Werbe  des 
IHeBSchenlebens  arbeiteten,  durchdrungen.  Aber  in  .ihrer  Arbelt 
selbst  war  eine  Verbehrtbelt,  und  diese  lag  darin,  dass  sie  nicht 
«ae  Republik  schufen,  woau  sie,  besonders  nach  der  beabeicb- 
tigten  ilucbt  dea  Königs,  alle  Macht  besasBen.  Ihre  Verfassung 
war  nicht  um  dtesea  oder  Jenes  Punctea  willen  nntangllcb,  son- 
iern  sie  taugte,  nachdem  die  Volkssouveraliletitt  verkündet  worden, 
iberhanpt  nicht  Man  war  in  einer  Epoche  der  Transformation 
nnd  far  eine  solche  paaat  emsig  und  allein  die  Republik,  Wir 
vernyssen  auch  hier  den  Zusanmenbang  und  die  ootbwendige 
U^ereiaatimmung  In  den  an  veracbledaien  Stellen  ausge^ro- 
Ghenen  Ansichten.  Erst  acblen  ea  doch,  als  gel  die  demokratische  * 
Repnblik  das  Ewige  und  Dauernde.  Hernach  aber  Ist  aie  nur  für 
die  Eichen  der  Traasfomifttlon  taifgllch.  Solcher  Disharmonien 
und  Hiasehei  willkarlicfaen  Gebilde  angmcbtet,  spricht  sich  indessen 
aneh  der  nnrerkennbare  Genius  Lamartine'a  oft  wieder  in  aller. 
seiner  Kratt  «nd  mit  seiner  scheinen,  vollen  Begeisterung  ans. 

Schöne  Könste. 

MHHuiBnt«  ar«bca  d'Efyptc,  da  8;rie  «t  d'JMie  miaeure,  ioMäni»  ot 

'^  d«  1B4'2  ä  1845)  aar  CQraall  d^Prangey.   Ouvnge  fauant  luite. 

artbet  de  Cordue,  BdviUe  et  Grenade,  pvb11«s  de  1636  !i  1839. 


r.i — ^m.  Paris,  poblU  par  l'auteur.  Inpr.  lithögr.  de  Lemerdar.  Typogr-de 
nfaiDidotfr.  18«.  12  Uthogr.  Blätter  u.  4  Blätter  Text.  Imp.-Fol-  (30  Fr.) 
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Von  oltigem  Werke  sind  zwar  erat  einig«  Ltefening-en  erschienen, 
aas  welchen  sfch  der  Plan  des  Gänsen  nocli  nicht  ^enaa  Über- 
blicken Iftsst,  gtelchwolil  dflrfte  es  Dicht  unwillkonunen  sein,  wenn 
wir  schon  vorianfig  die  Leser  des  Repertorinms  auT  das  Entstehen 
eines  Werkes  anrmerksani  machen,  welches,  wenn  ea  In  der  bis- 
herigen Welse  rortgefuhrt  wird,  eine  der  ausgezeichnetsten  Gr- 
scbelnnngen  neuerer  Knnst  und  KnDstliteratnr  zn  werden  ver- 
spricht. Der  Plan  desselben  geht,  wie  Titel  und  Inhalt  an  die 
Hand  gibt,  dahin,  die  arabischen  Bauwerke  in  Egypten,  Sjrleo 
nnd  Klelnaslen  zu  beschreiben  und  bildlich  darKostellen.  Die 
SleindrQcke  sind  bi  der  nenerdiags  übliche»,  für  Darstellung  altCr 
Bauwerke  besonders  geeigneten,  gelblich  welsaen  Manier  (wir 
meinen  hier  Manier  Im  besten  Sinne  des  Wortes)  nicht  nur  mit 
technischer  Meisterschaft  ansgefOhrt,  sondern  auch  nach  Üeli^- 
nungen  Giraults  de  Prangey,  In  welchen  volikoramene  Deutlich- 
keit mit  kanstlerlscber  Auffassang  talentvoll  verBohmoIzeB  ist. 
Hierdurch  unterscheiden  sich  diese  Darst«1lnngen  sehr' wesentBch 
und  Torthellhaft  von  vielen  andern  In  Ihnllcher  Manier  aus^- 
führten  Lithographien  In  neuester  Zelt,  In  welchen  sich  avar 
grosser  Konstgeschmack  bekundet,  aber  der  malerische  Effect 
auf  Kosten  der  Dentllchkeit  erreicht  ist,  wahrend  in  den  vorlie- 
genden Lithographien  hei  gleich  geschmackvoller  Behandlung  der 
monumentale  Gegenstand  materisch  and  alterthflmlich ,  wie  er  in 
der  Wirklichkeit  erscheint,  und  doch  zugleich  in  seinen  noch  er- 
haltenen Detailformen  klar  und  vollständig  vor  die  Augen  tritt. 
Dieser  Darstellnngsweise ,  welche  auf  Gew&hrun^  einer  gründli- 
cheren Kenntniss  jener  Monumente  in  Ihrer  geg-enwftrtlgen  Be- 
schalTenheit ,  Bau-  und  Kunstform  abzielt,  entspricht  TolikomnieB 
der  begleitende  Text,  welcher  im  besten  französischen  Style,  fern 
von  alleni  ästhetischen  Bombast  eine  gedringte  Geschichte  und 
detallllrte  Beschrrihnng  der  betreffenden  Bandenhmale  gibt,  nnter 
specleller  Hlnweisung  auf  die  LUeratur»  ^  welcher  der  Leser  eich 
noch  ausfahrlicher  aber  den  Gegenstand  unterrichten  kann.  Htemich 
erscheint  die  Behandlang  dem  deutschen  Leser  wahrhaft  helmiscli, 
nicht  als  ob  Gründlichkeit  dem  Deutschen  ausschliesslich  eigen  sei, 
^  sondern  weil  er  das  Tflchtige  in  allen  Landern  nnd  Seiten  an  den 
Kennzeichen  geistiger  Verwandtschaft  zu  suchen  und  za  finden  ge- 
wohnt Ist.  Dass  übrigens  die  bildliche  Darstellungskunst  bei  ua- 
eern  Nachbarn  in  neuester  Zeit  eine  bedeutende  Vollendung  erreieiit 
hat,  wird  von  jedem  Unbefangenen  anerkannt  werden,  und  einen 
neuen  Beleg  dazu  liefert,  was  den  Steindmclc  betrifft,  das  vorließ- 
Werk.  0m  schliesslich  anzudeuten,  welcherlei  Baudenkmale  in  den- 
selben zu  finden  sind,  erwähnen  wir,  dass  in  den  bis  Jetzt  erschie- 
nenen Lithographien  die  grosse  Moschee  el  Haram  an  Jerusalem 
(auf  dem  Tempelherge)  mit  allen  Xebengebänden,  die  Moschee  Amrus 
zu  Kairo  (die  früheste  Stiftung  daselbst  aus  dem  7.  Jahrb.),  einige 
andere  Moscheen,  Mlnarets  und  GebSudctheile  an  demselben  Orte, 
nnd  einige  Bauwerke,  darunter  die  Vcste  zu  Aleppo  abgebildet  am- 
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['n]  Katechismus   der   rSmlsch-kathol.   Kirchenlehre  iu  ihrer  UebereinatiH- 

mtmg  mit  der  heil.  Schrift.     Mit  16  Stahlat.  nach  Originalieichnungen   von 

''.  MtrkH.    Leipxig,  Gebr.  Reicheabach.    1847.    VD  u.  132  8.  mit  8  StahUt. 

r-  i-     (n-  1  TUr.  10  Ngr.) 
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168  Tkeetoffie^  [1847. 

[UH]  BeridlitignDg .  conTtuioiieller  HlurerttSndmue  von  Dr.  J.'T.  B. 
T.  Unde,  GroMh.  Ben.  Geh.  Staattrath  d.  >.  w.  3.  Hft.  (Auch  u.  d.  T.r 
Urkundliche  Bencktignng  von  Tbataachen,  deren  Wahifaeit  d.  Hr.  Dr.  K.  J, 
(yedntr,  anf  Verlangen  eidlich  eu  erbSrtea  «Ich  bereit  erklärt  bat)  Hiin, 
Kupferberg.     ]847_  XV  u.  12  8.  gr.  8.     (8  Ngr.) 

lon]  afloiiche  Waffoi  in  deutacbem  Sireil-  3.  Tbl.  od.:  BemerkongeB  h 
der  Schrift  dei  Hm.  v.  Linda:  „Urknndlicbe  Bericbtlgnng  Yon  Tbatiadwn, 
deren  Wabrheit  Prof.  Dr.  K.  A.  Creduer  eidlich  xu  erhirten  nch  bernt  «r- 
Uärt  bat."  Hannheim,  Hoff.  1847.  39  S.  gr.  8.  (G  Ngr.) 
[4271]  Die  Bmartungen  der  kath.  Christenheit  im  19.  Jahrh.  ron  dem  heil 
Stuhle  luRom.  Auf  Verenlasaung  de«  Rundachreibeni  Pin«  IX.  an  Me 
aänuntl.  BiwAdfe.  Zfirich,  Oreli,  FüiiU  a.  Co.  IS47.  33  8.  gr.8.  (^tlp-) 
[an]  Hirtenbrief  an  «eine  DiSceianen,  erluien'den  35.  Jan.  1847  Ton  lob. 
V.  GeUBol,  BrabiMhof  T.  KSk.  LdpilE,  PSnkk«  u.  Sehn.  1847.  IG  S.S. 
(n.  3Ner.) 

[Uffi]  Die  klrdlichen  Ereigniaae  de*  J.  1845  im  Weadt-Laude  in  ihrem  Zu- 
■ammenhanee  mit  frGheren  Bracheinungen'  u.  Tendenzen  urkundlleb  ^»^  ' 
Bt«llt  Ton  einem  deutachen  Laien.  Damutadt,  OUneiler.  1847.  88  8.  1:2- 
(8  Ngr.) 

[msj  SchematiamuB  der  Geiitlicbkeit  der  DiSseae  Brisen  f.  dai  J.  i^\ 
31.  Aoag.  Brixen.  (Innabrack,  Wagner.)  1847.  163  8.  gr.  8.  (n.WNgr.). 
[UM]  Catalogua  cleri  dioecesia  Tridentinae,  pro  anno  1847.  Tridenli.  (Inni- 
bnick,  Wagner.)     1847.     181  8.  gr.  8.     (n.   14  Ngr.) 

Cm]  Verieichniaa  aärontlicher  innem  Ordenabräder  der  atrikten  Obserwni.  | 
eipiig,  (Weioedei).    1847.    VI  u.  163  S.  4.    (n.  9  Thlr.  20  Ngr.) 
[42B1J  ReKgionifreiheit  1    Dem  vereinigten  Landtage  Prenaaeni  Ton  0-  AJ.  ' 
msUceniia.      (In   Vertretung   der  freien   Gemeinde   zu   HaUe.}     Leipug, 
O.  Wigand.    1847.    34  S.  gr.  8.     (n.  4  Ngr.) 

[Ö8S]  Die  freie  evangeliiche  Kirche.  In  Verbindung  mit  GleiehgenDaWi  ' 
herauageg.  von  JnL  Riqv  1-  Heft.  Altenburg,  Pierer.  1847.  IIW  »- 
gr.  8.     (n.  16  Ngr.) 

[■ÖB4]  Kurao  Nachricht  über  die  freie  Gemeinde  in  Halle  von  O.  A.  Wia- 
llcenna.    Halle,  Knapp.     1847.    31  S.  gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 
[ÖB6]  Deutacbe  Kirche.    P«.  115,  16.  —  Frde  protoatmt.  Genwnde  Nord-  ; 
bauaen  von  Ed.  Bttttzer,  Pred.     1.  Heft    Lüpilg.   (Nordhauaeo,  Fan'*-  , 
mann.)    1847.    48  S.  gr.  8.    (p.  6  Ngr.)  .  •         , 

[4»]  Der  praktiache  Veratand  u.  die  macburger  Uchtfreunde.   KinoAnl>"rt  , 
auf  die  Schrift  deaPfra.Hieronvm):  „Die  Hegelianer  ala  Licbtfreundeo.^^. 
(Damutadt  1846)  von  K.  Th.  Bsyrhoffep.  Darmstadt,  Leake.  l^"-  "°- 
gr.  8.    (3  Ngr.) 

[tmt]  Signaturen  aua  Schwaben,  Baden  u.  vom  Rhein.  Von  einen  '}^^'. 
deutschkathol.  Voratoher.  Regenaburg,  Hani.  1847.  948.  gr.8.  (IVU^'P-i 
[*2BB]  Mosea.  Vortrag  geb.  zu  Erfurt  in  der  Versammlung  d.  deutach-kalh»  ■ 
Gemeinde  von  Fr.  Blaele.    Erfnrt,  Meyer.     1847.     15  S.  S.    (a.  3  "P'' 

CKB]  *Dat  kirchliche  Perikopenayatem  aua  den  alteaten  Urkunden  d'^^' 
iturgie  dargelegt  u.  erläutert  von  Dr.  E.  lUnke,  Pfr.  Mit  «'  j"^ 
von  Dr.  mtzich,  Prof.  Berlin,  Rrimer.  1847.  XIV,  413  u.  XCU  S.  gf.  ■ 
(9  Tblr.  30  Ngr.) 

[*»»]  Extemporirbare  Entwürfe  zu  Predigten  über  dal  ganze  Neue '^J^' 
6b.  auagewählte  Abichnitte  dea  Alten  Teat,  herauageg.  von  Fr- "'  J*"**"' 
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Heft  20.]  Tieohgie.  26* 

.  Apo«tel(Mdiidte.)    ft-^ia.  Haft.    B«i&i,  HUter. 

M.  (k  n.  10  N«r.)  —  2.  AbtU.  (dia  Briefe  n.  die  ' 
Offenbunng  Job.)  7.— II.  Hft.  Bbend.  2.  Bd.  8.  1—410.  fr.  8,  (n.lO[4gr.) 
{«■!]  Kntwflrfe  dM  aber  dia  Man-  n.  fMtUdicIwn  Tute  gchklt  Predigtaa 
von  Dr.  A.  J.  BaMlwcfc,  HknpMutar.  aa  SanmL  (Auch  u.  i.  T. :  Pre- 
disten  Ob.  die  Terordnetea  eraunl.  u.  epi«taL  Texte.  4.  JaliTK-)  Bunbarc, 
Ueiwier.     1847.    96  8.  p.  8.    (n.  10  Ngr.)  * 

[tat]  Daa  Bekenatnlu  niiMrei  GUnben*  ra  du  EnuceliDm.  Pndict  nb. 
la  Lub>ch  u  I.  Not.  1846  Toa  Dr.  &>h.  O.  BaMhbM*,  er.  Ffr. 
Triert,  (Fararger).    1847.     15  S.  gr.  8.    (d.  7  Ngr.) 

[VI]  Wann  liibea  wir  Chriitun  bei  nuaV  Pred.  am  Palnueiintu  1847  g^ 
TOD  Dr.  O.  C.  A.  Buten,  Prof.  Leipug,  Hinrich*.  1847.^5  S.  sr.S. 
(3  Ngr.) 

[OM]  Die  Zeichwi  der  Zeit  Predigten  ton  C.  O.  MarlnlL  Blbiog,  Neu- 
nanu-Hartmaim.  1S47.  IV  u.  134  8.  gr.  8.  (18  Ngr.) 
[OKi]  Warum  die  WeiluMcht»-B«t«ciiaft  von  der  Geburt  det  Sohaw  GottM 
tör  mu  eine  «o  freudige  iitl  Pred.  am  1.  Weibn .-Feiert.  1846  Gb.  Er.  Lua 
%  1—14  von  A.  F.  T.  aiensert,  Pfr.  Bayreuth,  Bucbner.  1847.  U  8. 
gr.  8.     (ßSgr.)    ' 

[mi]  Prcdigtea  n.  Reden,  bei  Coofirmatianea  geh.  Ton  K.  W.  flehoHs, 
Kirchcnratb  u.  Pfr.     Wieibaden.  Ritter.     IS47.     288  8.  gr.  8.     (n.  1  Thlr.) 

!Der  Herr  iit  nahel  Pred.  üb.  PhLL  c.  4,  t.  4—7,  am  %  8.  dei  Mj. 
von  J^  H.  V^lea.  Magdeburg,  Falckenberg  u.  Co.  1847.  16  8. 
gr.  8.  C»-  2"/.  Ngr.) 
[am]  Secha  WaUpredigtBD,  gebalteii  zu  Celle  tod  den  Cand.  Dr.  Wagtinan», 
Edelmann,  DietMniann,  Grotse,  Lic  Haenell,  Reclor  Schorkapf.  Celle,  Ca- 
paoD-KAriowa.     1847.    83  8.  gr.  8.     (15  Ngr.) 

[UM]  Zenguitte  von  Chrietu«  aue  der  Medilenburg.  Kirche  tom   16.  bi<  In 
4.  ly.  Jahrb.  —  Eine  Aoanahl  von  Predigten  in  Üetor.  Folge.     Hera 
TOU    Dr.    Jvl.    frtggcri,    Prof.     Rostock,    Leopold.      1817.     345   8. 
(1  Thlr.   15  Ngr.) 

r4Mil  Crabrede  bei  der  Beerdigung  de«  Prof.  Dr.  C.  Fr.  Aar.  Fri 
■■*    "Bc  1846  geh.  von  "      '   *----•   -    -     — 
{n.  9'/,  Ngr.) 

[un]  Predigten  auf  alle  Sonn-  u.  Feattage  de«  katb.  Kirchenjahre*  u.  bei 
beaanderen  Anliasen  von  Jos.  IM^.  Geaamnielt  n.  geordnet  au*  d.  edirftÜ. 
Nachlasae  de«  Ventorbenen  u.  herauiceg.  von  e.  aeiner  Schüler.  5. — 7,  Ahthl. 
Villingen,  FSrderer.  1845,  46.  3.  Bd.  8.  385— SUO  u.  3,  Bd.  8.  I— 388. 
gr,  8.     (8nbicr.-pr.  k  33%  Ngr.) 

KB]  Predigten  auf  die  Feite  der  Jungfrau  Haria  Ton  Dr.  O.  M.  Dnrsob, 
kan  u.  Pfr.    Stuttgart,  Back  u.  Fr&nkeL    1847.    Vin  u.  927  8.    gr,  8. 
(15  Ngr.) 

Pred.  geh.  in  d.  kathol.  Kirdie  lu  Reichenatein  ron 
Neiue,  Henninga.     1847.     30  8.  8.     (3  Ngr.) 
1]  ^ie  kathol.  MIiiiDn"  u.  „die  Heiden  —  uniere  Lehrer!"    9  Mislioni- 
8.  gr.  8.     (..  5  Nit.) 


K! 


are&gUn  Ton  St.  M.  A.  FrKnke.  Berlin  u.  MQnater,  Aichendorff.  1847. 
U  8.  gr.  8.  (n.  5  Ngr.) 
[OH]  Predigten  Ton  Fis,  v.  S«lM,  Füntbischof  t.  Genf.  l.Thl.  (Sämmtl. 
Werke.  Nach  d.  neuesten,  rerm.  frana.  Oris.-Au»g.  überaetat  Ton  JlßcA. 
«iiiteeL  3.  Bd.)  8dMSbaH«en,  Hoitar.  1847.  593  8.  gr.8.  (l  TUr.  lONgr.; 
I.— 8.  Bd.  3  TUr.  13%  Ngr.) 
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210  Theologe.  [1847. 

El]  tl«bn  die  Pen^Kohkdt  Jmu.  Zw«  Predigtsa  von  Bob.BnunMr, 
tMh-kath.  Pfr.  Berlin,  Springcp.  1847.  35  S.  gr.  8.  (n.  3%  Ngr.) 
[unj  Daia  die  Liebe  zum  MenicheDgeichlechte  es  dringend  heiache  dai  ge- 
fenwSrt  Kifchen«treben  frilHe  u.  beharriidi  xu  fardern.  Hede  g«h.  id 
Himbuie  am  13.  Dez.  1846  t.  Bob.  Bnuuer,  Pfr.  Hamburg,  (Niemever). 
1847.     16  8.  gr.  8.    (lt.  2  Ngr.) 


(n,  3  Ngr.) 

[4309]  EixoUytO''.     Liber  precationum  metrice   grai 

et  hyouiOR  plurimam  partem  coat.    Bd.  Bern,  Niedermähibialiler.    Oenipoute, 

Wagner.     1847.     XXXVin  u.  355  S.  gr.  S.     (1  TMr.  22'/,  Ngr.) 

[41U]  Schnarzburg-Sonderthäuiüche«  Geiangbuch.   6.  Aufl.    Soaderihaoaen, 

kgpeL     1846.    m  u.  34  S.  gr.  8.    (a.  3Ü  Ngr.) 

[Ulli  CoDfirmanden-Bachlein  lui  erbaulichen  Vorbereitung  der  chriatl.  Jugeod 

auf  die  Confirmatiaii  u.  erate  Abendmahlafeier.    Hit  I  Stählet.    Nüm^rr, 

Ra».     1847.    VHt  u.  132  S.  13.    (7>A  Ngr.) 

[UU]  50  Confirmationt-Scheine  mit  40  veradiiedenen  SprSchea ,   iumhudmi- 

geitelit  Ton   Pattor  Fitdia:     Haynau.   ■(Leipalg,  Kummer.)     1847,    qu.  4. 

(10  Ngr.) 

taa]  36  Confirmationaacheiae  f.  evangel.  Chriaten  von  V.  nrosoh,  ev.Ffr. 
■■rieg,  Schwarti.  1B47.  4.  (7'/,  Ngr.) 
[U14}  Bete  Gott  im  Geist  u.  in  der  Wahrheit  an!  Gebetbach  f.  alle  Tag« 
ionie  für  die  bes.  Zeiten  u.  Fälle  de«  Lebeua  nach  G.  A.  Neuhofer  bearb. 
von  D.  A.  Chrlatlleb.  Mit  Titelkpfr.  Ufan,  NübUnc.  1847.  VI  u.  3S7  8. 
gr.  8.     (27  Ngr.) 

[ISIü]  Christlicher  Hsusfreund-  Eine  gemainnütz.  Sammlung  von  rslig.  Vor. 
trägen  u.  Abhandlungen  Buaaoimengestellt  lon  C.  G.  BraadU.  I.  Bd.  in 
SHeften.  Magdeburg, Palckenberg u. Co.  1847.  4B08.gr.8.  {lThlr.7</,Ner.) 
[l'Ult]  Chriatticber  RauBBchatz.  Kurze  Morgen-  u.  Abendgebete  üb.  Stellen 
der  beil.  Schrift  auf  alle  Taga  im  Jahre,  nebat  Anhängen  f.  Sonn-  u.  Ffit- 
tageu.i.  w.    Mit  13  S'tahUt.  5.-12.  HfL    Beichenbacfa.  (Leipzig,  FritzBche.) 

1846.  VI  u.  S.  2S9--8'23  nebst  8  StahUt.    S.     (jt  n.  5  Ngr.) 

folt]  Vom  Wiedersehen  im  Jenaeita  u.  die  Fortdauer  unserer  Seele  nach  d. 

Tode  von  Dr.  BHnlcIien.   Andachtabuch.    8.  umgeaib.  Aufl.  mit  Holztchii' 

Quedliuburg,  Ernst    1847.     128  S.  8.    (10  Ngr.) 

Ulis]  stunden  der  Andacht  zur  Beförderung  wahren  Christenthums  a.  biusl. 

GottetTerehrung.    35.  Aufl.  in  1  Bd.  in  3  Abthll.    Aarau,  Sauerläneer.   IMT. 

1376  S.  gr.  4.     (3  Thir.)  —  36.  Aufl.    In  8  Bdn.    Ebend.,  1817.     3831  8. 

gr.  12.     (5  TUr.  10  Ngr.;  Velinp.  6  Thlr.  20  Ngr.) 

[4319]  P.  Canlall  Homilien,  od.  Bemerkungen   üb.   die   evangel.  Lesungen, 

welche  das  ganze  Jahr  hindurch  an  Sonn~  u.  Festtagen  in  d.  kathol.  Kirche 

treffen.     Aus  d.  Latein,  von  Dr.  Heren.  Haid,  geiatl.  Ratha.     2.  Bd.  I.  Tbl 

Von  A.  Feste  St.  Andrea  bi«  anm  Feate  Petri  Pauli.     Augaburg,  Kdkaaai- 

1847.  XVI  u.  452  S.  er.  8.  (Subacr.-Pr.  I  Thlr.  7%  Ngr-j  einwta 
I  Thlr.  20  Ngr.) 

[usaj  Vom  guten  Tode.  Handbädilein  f.  heiUbefliaaene  Chriaten  nr  Vor- 
bereitung darauf  lOn  J.  Orauet,  d.  G.  J.  Aus  d.  i'ranifia.  Hit  I  Kpfr- 
Ebend.,  1847.    IV  u.  120  S.  13.    (10  Ngr.) 

Sm]  Katholiaches  Gebetbachlein  f.  Kindw.    Von  e.  kath.  Priester-     Fulda, 
filier.     IS47.    61  S.  mit  I  AbUJd.    33.    (n.  2%  Ngr.) 
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Heft  SQ.]  LOmder    und  roikerkwde.  2tl 

^m}  Aadaoht»-  n.  BriMDongibudi  f.  katk^  Chrirtan  v.  Dr.  J.  M.  H«aber. 
▼erb.  Orlg-AnO.    Hit  9  Staltlrt.    RcnMbarg,  Mua.    1847.    3M  8.  8. 
(15  Ngr.) 

[an]  Kleinar  Hinuttat—uhlflwd,  od.  Andacbtaftbungeo  f.  kathol.  Chriiten  Mf 
«He  Zeiten  u.  Forte  dei  Kircbemahree  u.i.w.  IC.  Aufl.  BiiuiedelB,  Gebr. 
Bentiger.  1847.  360  S.  aiit  3  Lithogr.  fr.  18.  (»  Ngr.;  VeUnp.  mit 
4  Lithogr.  15  Ngr.) 

[OH]  I.7diB,  od.  der  Sef en  des  Herrn  auf  d.  Wert  eim*  GiluMfen.  Sttaii- 
burg,  Wwe.  Levranlt.     1847.    31  fi.  adt  I  Utfaogr.    13.    (3  Ngr.) 

SB5]  Marien-KapeUe.  Die  alleraeL  Gottesmutter  In  ihrem  Leben ,  in  den 
Mten  der  Kirche  U.  in  uni.  tigL  Verehning.  3.  Aufl.  Einaiedeln,  Gebr. 
Benziger.  1847.  VUI  u.  556  8.  mit  I  I>iUioer.  18.  (15  Ngr.;  Velinp. 
mit  lü  Lithogr.  n.  3  Blatt,  in  Farbendruck   1  Thlr.) 

[UM]  Paaeionablamen  roo  Getbaemane  u.  Golgatha  dargeatellt  in  53  Leidena- 
bildem  mit  Text.  Nach  d.  Zeugniiien  der  heil.  Schrift  ii.  d.  Betrachtungen 
der  gottael.  Anna  Kath.  Emmerich.  Ebend.  1847.  130  8.  16.  (9  Ngr.) 
[tSI]  Die  Weihe  dea  Geiatea  in  der  Feier  d.  heil.  Zeiten  u.  Feite.  Gebet- 
u.  Betracbtungabucb  für  katboL  ChrUten  von  Tr.  X.  SobUer,  Kaplan. 
1.  TU.  (Vom  Anfang  itt  Adrenta  bia  auf  d.  heil.  Oatcrfeat.]  Augsburg, 
(Koltmann).  1S47.  XXIV  a.  674  8.  mit  1  Lithogr.  13.  (17'/,  Ngr.} 
[43B]  Lehr-  n.  Gebetbuch  f.  kath.  Qiriaten,  namentlich  f.  Solche,  welche  aich 
anf  d.  heil.  Beicht  u.  Commünion  *orber«ten  wollen  von  Fra,  Aa.1.  Btdx. 
weil.  Kanonikui.  Mainz,  Kupferberg.  1847.  244  S.  mit  I  Stahlst.  8. 
(13  Ngr.}  Schreibp.  16  Ngr.) 

[OB]  Gott  ist  die  Liebe.  Ein  rollst  Gebet-  d.  Erbaunugabuch  f.  gebildete 
kath,  Chriaten  von  Jm.  Wog^  5.  Aufl.  Ebend.,  IBJ7.  XIV  u.  383  S. 
mit  1  Stahlat.    8.     (18  Ngr.;  Paitp.  34  Ngr.) 

[4ai]  Da*  beil.  Vater  unser  od.  ansftihrliche  BiUäraiig  dieses  Gebets  mk 
rieleii  SU  Jeder  Bitte  paHenden  Elelapielea  o.  a.  w.  Aui  d.  Fraus.  Ton  e. 
Benediktiner.  Luaem.  (Augaburg,  KoUmaan.)  1847.  303  S.  mit  I  Stahlat. 
B.    (11%  Ngr.)  ■ 

n  da*  Fluchen  u.  nnebrbare  Reden.    Von  ebem 
145.    56  S.  16.    (3  Ngr.) 
[«m]  Daa  Weib,  die  SQnderin  (Luc.  7,  36 — SO):  wie  wurde  aie  Christi  be- 
gnadigte JÜngeriii»   Straisbnrg,  Wvre.  Levranlt.    1847.   46  S.  12.    (2  Ngr.) 

Länder-  nnd  Völkerkunde. 

[4B^  Dr.  L.  O.  BlaBO>B  Handbuch  des  WiitenswOrdigsten  aua  der  Natur 
u.  Geachichte  der  Erde  n.  ihrer  Bewohner.  5.  Aufl.  Herausseg.  von  Dr. 
W.  Mahlmmn.  %  Bd.  (7.— 13.  Bft)  Halle,  Schwetachke  u.  Sohn.  1917. 
792  S.  gr,  6.     (i  Heft  1  %,  Ngr.) 

Em]  Hand-Book  for  Central  Burope;  or  gulde  for  tourisU  tbrough  Belgium, 
oDand,  the  Bbine,  Germauy,  Switserland  and  France,  etc.  by  Pro.  Co- 
■Maa.  3.  edit.,  rer.  and  corr.  London.  Bruaaela,  Kieading  et  Co.  1847. 
493  a.  S.  nit  I  Karte  in  Pol.    (3  TUr.) 

r«!»]   «Die  Pyrenten  von  Bog.  Baron  Vaent.    3  Thle.    Breslau,  Graaa, 
Bartb  o.  C«.     1817.    647  8.  mit  1  Plan.    gr.  8.    (n.  4  TUr.) 
[4Di]  Neuea  GeaUde  von  Neapel  in  24  AMtehten,  mit  Text  von  JL  Umt. 
I.  n.  3.  Heft.    HQncben,  Poppe)  u.  Kars.     1347.    8.  1  —  16  u.  fl  SlaUat. 
Lex. a    (k  n.  7%  Ngr.) 
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Lander-  mid  VöUcerhtnde.  [1847. 

LianuH  Tsn  AM.  QoMlii 

[4na]  Fmjae't  illoitrated  London,  a  leiiea  of  Tiem  «f  Üie  Britiih  nutro- 
polii  Hod  iti  enviroiM.  Put  1.  London.  (Laipdg,  Knnit-Aiwult)  1841 
7  StaUtoff.  u.  16  S.  Teil.    8.     (n.  IV/i  Ngr.) 


[ms]  DentadilaDd,  Königr.  der  Niederiande,  KSnigr.  Belgien  n.  die  Scfawiii 
aebit  Theilen  der  Migreoi.  Linder.  Nadi  Ad.  Stiele?«  Entnorf.  Zub 
Reiaegebnnch  «ingerichtet  ontar  Mitniifcnnc  des  Geh.  Hof-  □.  Finani-IUltiei 
F.  M.  Dia  Ton  F.  V.  Stfil^asel  u.  J.  C.  Bär.  Nebat  Uebenl(±t  der 
HauptverbinduiigMtruien  durch  ganz  Europa.  Gotha,  J.  Perthei.  IS47. 
4  iil.  Blätter  Fol.  U.  8  Kärtdien  in  *.  (2  Thr.  15  Ngr.;  auf  Leinw.  u.  in 
Carton  3  Thlr.) 

B3W]  Erinnerungen  am    einer   Reiie   durch   einen   Theil   dei  nordöitUclicD 
eutachUnda  im   Sommer    I8J6.     Brealau,   Kühn.     1817.     IV  u.  238  8.  & 
(35  Nfr.) 

[4341]  Regiatec  ab.   die  io  den  deutw:hen  Kreiaen  too  Tirol  u.  Voraitbnj 
ToAoninienden  Ortachaden,  Berge  u.  Thäler,    Gevräaaer  U.  merkwürd.  Per 
aonen  (too  Dr.  J.  J.  StaSler).    Imubruck,  Wagner.    1847.    97  8.  fr.  & 
(o.  U  Ngr.) 
[4341]  Da«  GTaaaheTzogthuin  Baden  in  maleriachen  Origioal-Anaiditen.    Tod 

e.  hiitor.-topogr.  Test  begleitet.  No.  39—33.  DannaUdt,  Lange.  IS17. 
&  8  S.  u.  3  Stahlst,    gr.  8.    (k  n.  7'/,  Ngr.) 

[4H3|  Badiache  Landeatrachten.     I.  Heft.    Fr^mrg,  Uppe.    1817.   i  caL 

Kupfertaff.  qu.  8.     (n.  15  Ngr.) 

[4SU]    Beiträge'  zur  Cbaracteriatik  dea   LandToikea  in  der  UmMgead  tm 

Bayreuth  von  Dr.  J. P.  SauemhelBer.  Bayreuth,  (Buchner)7lSl7.  388: 

gr.  8.     (7%  Ngr.) 

[4Ht]  Daa  maleriache  n.  romantiadie  Huldea-Hochland  od.  Wandeningeii  doitk 

die  Tbftler  beider  Mulden  u.  ihrer  Nebengewäaaer  t.  Bm.  Grioim.   (Auä 

u.  d.  Tit.:  Daa  aächa.  Erzgebirge  maleriach,  hiator.  u.  artfat.  darthwindert.] 

Dreaden,  Grimm.     1817.     X  u.  478  8.  16.     (a.  30  Ngr.;  mit  1  Karte  io  i. 

n.  25  Ngr.;  mit  50  StahUt.  n.  I  Thlr.  10  Ngr.j  mit  5U  SUhlit  u.  1  Kirto 

n.  1  Thlr.  15  Ngr;) 

[4au]  Alex.  OoMUmr'B  neueater   u.  ToUatindiget  Wegweiaer  durcb  Bei^i 

f.  Fremde  n.  Einbetmiacbe,  10.  gänzl.  umgearb.  u.  renn.  Aufl.  Im  Anbtii|e 
der  neueate  alphabet.  geordnete  Wegweiaer  durch  Potadam  u.  aeine  Vaf- 
buagen.     Berlin,  Moria.     (847.     306  8.  u.  5  Pi&ne.     16.     (15  Ngr.) 

[434TJ  Albiun  Ton  Berlin.  16  Blätter  in  StaUalich.  MOncheu,  Poppel  u.  K»»- 
1847.    qu.  Ltx.S.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[oa]  Brinnerane  an  Saoaaoud  o.  Potidam.  8  Blätter  in  Btabaticli.  Ebtnd., 
I84T.    qu.  Lei.-B.  '-(23^1^  Ngr.) 

CM]  Neuester  alphsbetiach  geordneter  Wegneiaer   durch  Patadam  u.  Kiaf 
mgebungen.  -3.  verb.  u.  Term.  Aufl.     Mit  I  Plan.     Beriin,   Motin.    IM'. 
56  S.   16.     (n.  5  Ngr.) 

S4IM]  Die  Kinaburg.  Den  Besuchern  derselben  gewidmet  Ton  Bd.  Ml 
Leumund   Welp).    Leipzig,  lit.  Museum.     1847.     48  S.  13.     (o.  7'^  Np-) 

[4H1]  Die  PrOTini  od.  das  Groaaherxogtham  Posen  in  geeoraph.,  atatiit  O' 
lopogrtph.  Beziehung  von  A.  Blok,  Sem.~Lehrer.  (In  3  LIeff.)  1.  ^■ 
Berlin,  MitUer.    1847.    7S  S.  gi.  8.    (13  Ngr.) 
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AdreMbucb  f.  Duuif  ndt  EinvaUuN  der  VoNtCdt«  *«■  P,  W.  Bkoh. 
Duwig,  HiMuaii.     1847.    3^8  8.  «r.  8.    (n.  1  TUr.  lU  Nfr.) 
[Wl]  BIbioger  Adr«M-Buch  für  1847.    BlUng,  Neamann-IUrtiiuna.     IS47 
IV  u.   108  S.  gr.  8.     (15  Ngr.) 

pM]  MBleriiche  Anüchttn  Ton  Schletwig,  HoUtein  u.  Lauenburg  1  AbÜiL 
BchlMwig.  i.  Heft.  —  3.  AbthL  Holitein.  4.-6.  HcfL  —  3.  Abtbl.  Lausn- 
bnrg,  3.  Heft.  N«di  der  Nator  tnfgenommcn  Ton  IT.  Hnirr,  mit  erlint. 
Texte  TOB  A.  Barimtytr.  Bamburg.  (Ldpaig,  KUnkbardt.)  1847.  30  Utk. 
-»_-_«*»„-_  ,      jIj^  Thondruck  )i  n.  15  Ngr.;  in  Farbea- 

■f 
[mä]  La  Rnuie  et  le« 
coBpt.  d«i  Ii*pr.  nuU. 
|tecj  Reiien  in  Südriiuland  Ton  J.  0,  KohL     3  Tbie.     3.  verm.  n.  rcrb. 
Aufl.     Nebat   1  Karte   der  Aalaude  de*  Ponttu.     lieipdg,  Aniold.    1847. 
imß  B.  gr.  12.     (n.  5  Thir.) 

[aST]  *Recberchea  mr  lei  populalioiM  primltiret  et  lea  plui  ancieniiM  tr^- 
ditioiu  du  Caucaae,  par  M.  nvleoi  de  8t<'ll*rtlB.  Paria,  Artboa-fier- 
trand.      IS47.     1 3  ■/,  Bog.  gr.  8. 

[ose]  Beknopte  beachriJTing  Tiu  de  Nederlaadacbe  areneeache  benttüigen 
Toor  beachaafde  leiera  ait  alle  itaDden,  uit  de  bette  bronneo  en  eigen  er- 
TBiing  in  Ooat-  an  Wett-lndleu  geput  Tan  N.  D.  Teetutr*.  1.  en^  Afler. 
GniÜDgen,  Oomkena.  1846.  gr.  8.  mit  1  Karte.  (I  FI.  31)  c) 
[ua]  •Vö^age  nouveanz  par  mer  et  pw  terre  de  1837  k  1847,  dana  le* 
divercra  partiea  du  moade,  par  Alb.  MönttoM»!.  IV.  Voyagei  en  Ame- 
riqoe.     Pariat  Ko"^-     1847.     26  Bog.  6.     (3  Fr.  50  c.) 

Kl]  Wob] gemeinter  Bath  der  Vorateher  der  deutachen  Geaellichaft,  an 
tacbe,  die  nacb  d.  Verein.  Staaten  Ton  Nord-Amerika  auizuvrandem  be- 
abdcbtigeB.  3.  Aufl.  SoUngen,  Anberger.  1^7.  3Ü  S.  8.  (5  Ngr.) 
[an]  Guter  Rath  f.  Auswanderer  nach  d.  Verein.  Staaten  tdd  Nordamerika, 
nit  beaond.  Berüehaichligung  Tan  Teiai.  VorzSglich  f.  Landlente  tu  Band- 
«eAar  Ton  ^MfffWI  v.  Bohr,  prakt  Landnirth.  liOipsig,  Frieae.  1847. 
IV  B.    157  S.  8.     (d.  8  Ngr.) 


jUn]  Ueberfkbt  der  aeueren  Wandkarten  n.  Atlanteo  T«a  Dr.  O.  A.  MIA- 
den.    Berlin,  Scbrbpp  u.  Co.     1847.    61  S.  gr.  8.  .(n.  10  Ngr.) 
[ao]  BAnerkcfler's  Handatla«  der  allgemeinen  Erdkunde,  der  Länder-  ii. 
Staateakmide  u.  a.  w.    6.  a.  7,  Heft.     DarmiUdt,  BauerkeUer'i  PrägaDatalt 
1847.     4,  Karton  in  Farbendrack  u.  I  BL  Text.    Fol.     (k  o.  13'/,  Ngr.) 
(OHl  Atlas  zur  Erd-  u.  Staate'nkunde,  f.  bSbere  Bcbiilen  n.  ninicbst  t.  da« 
K.  Cadetten-lnatitut  in  Berlin  Ton  Thd.  Frhm.  V.  UechtenatevB.   Neue 
rerid.  u.  rerb.  Auag.    6.  n.  7.  (letzU)  Lief.    Beiün,  Reimer.     1847,    9  lltb, 
u.  aA.  Karten  u.  'HteL    gr.  Fol.    (3  TUr.  15  Ngr.  t  cpl.  10  Thlr.) 
[IMS]  Hand'Atla«  der  neueren  Erdbescbreibung   von  Dr.  K.  Bohr.     5.-7, 
SüppL-Beft.    Glogau,   Flemnüiig.     1847.    k  4  Utk.  u.  eolor.  BlUtw.    FoL 
(k  n.  10  Ngr.) 

[OM]  Ad.  8delev%  Hand-Atlaa  9b.  olle  Tbeile  der  Erde.  Neue  nditf. 
Aug.  in  83  Blut.  ■  T.  n.  S.  Lief.  Ton  IS  col.  Karten.  Gotha,  J.  Perthes. 
1847.     qD.  Fol    (k  n.  I  llilr.  IS  Ngr.) 

[am]  Hiatorisch-geogTaphiacher  Hand-Atla«  von  Dr.  K,  v,  Spnmer,  Ober- 
Lient.     10.  Uef.    Ebend.,   1847.    0  iU.  Karten  u.  Titelblatt  gr.  FoL  nebst 
i  8.  Text  in  4.    (0iib*«r.-Pr.  ■.  3  TUr]  I.— 10.  Uel  o.  »  llilr.) 
1847.  n.  21 
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gm]  Win4-AllH  von  &  t.  KfABw.  N*.  H.  Buroph  3.  rnk.  AdL 
htni.,  1847.  0  groue  SectionM  !■  4  Farben  UtlMgr.,  naUt  Ba^twtrtM 
(34  6.  8.}.  gr.  Pol.  (n.  I  Thlr.  15  Nir.;  auf  Leinw,  (NOfea  lu  MipM 
n.  9  Thlr.  95  Ngr.) 

riMI]  Büenbahn-Karte  von  Mittel-Euro^^  mit  Angab«  der  DunpacUffbikrtt- 
Verbindungao.  Ftach  d.  baitea  Matenalien  entworien  u.  geceicbnet  tm 
O.  KmwA.  Glogau.  Flemning.  1847.  gr.  Fol.  (12  Ngr.) 
im]  Uebanlchtakana  der  CUmbahtwB  Toa  UittaUCnnpa  von  8.  ▼.  f]^ 
*uw.  in.  bU  Oct  1846  bericht.  AuH-  In  Knpfar  gart.  u.  coIm.  BmIU, 
Schropp  n.  Co.     1847.    Fol.    (a.  6  Ngr.) 

äPoit-  tt.  Eiienbabn-Kart«  too  Dautacbland  u.  den  «nUeg.  Undern  im 
.  Btr.  Hnauigeg.  von  F.  M.Diix,  Gab;  Hof-  □.  Fin.-Ralli.  lUiw. 
Gotha,  J.  Perthea.  1§47.  gr.  Fol.  (Auf  Leinw.  u.  in  Cart.  1  Thlr.  15  Np.) 
[un]  Eiaenbabo-Karte  von  Deatachland  v.  daa  aagiani,  Llndam,  lagUU 
all  Uebenicht  aller  mchtigtten  Land-  a.  WaaierrerbbtdaDaen  v.  Dr.  F.  W. 
Prhm.  V.  Beden  u.  £.  v.  Sydow.  5,  bia  Jan.  1847  beridit  Abdmd. 
In  Stahl  geat.  u.  Cot.  Rov.-Fol.  nebat  Tafeb  dam.  2.  vena.  u.  rerb.  AuL 
Berlin,  Schropp  u.  Co.  1847.  18  8.  8.  (n.  90  Ngr.) 
[4m]  Special-Karte  von  iKurheuen,  mit  Angabe  der  In  AuafBhmDg 
fenen  Biaenbabnen  vod  T.  Wiaaner.  Liäogr.  U.  illon.  "  ' 
Fittor.  IB47.  gr.  PoL  (n.  15  Ngr.) 
[UH]  General-Kart«  vomprtiua.  Staate,  n^  den  Gränien  der  Reg.-BMirb 
u.  landräthlidwn  Kreiae  von  F.  B.  Easelh«rdt,  Geh.  Reg.-Rath.  Bertii^ 
Schropp  u.  Co.  1S47.  2  coL  BUttar.  Imp.-FoL  (n.  2  Tbir.) 
[im]  Special-Karte  nn  Balla  q.  UiBgagaäd,  ait  Angabe  der  Feldnatfcta  n 
beaond.  Berückaichtigiuig  der  bereit«  auageföhrten  Saparationa-VaioMMiafU 
TOD  r.  KoU.  Lith.  u.  col  Holle,  Müller D.Feraow.  1S47.  Fol.  (ISNgi.) 
[un]  Carte  cliaatologiqn«  ip  Varaoria  «eouae  ppint  centrttl  de  l'Borope  cU 
par  Alb.  JjtatrmebowaU.  Litb.  u.  col.  VaraOTie,  Spieas  u.  Co.  (Leim 
Thomai.)     18*7.    Roy.-Pol.     (n.  1  Thlr.) 

l«lt\  Kart«  dei  Kaukaaua,  Mch  den  neneatea  Aofiiaikin«!!  de*  Rom.  Gm*- 
ralatabea  entworfen.  Beri<ditigt  n.  ergEoit  1846  Ton  H.  MaUmtKii.  Ii 
Kupf.  geat.  u.  color.    Berlin,  Schropp  u.  Co.    i847.    Imp.-Fol.     (n.  I  TUr.) 

ena]  Topographiaehe  Karte  der  Prov.  Waatphaie«  te  KUaaataba  ltSa,W. 
enuageg.  *on  den  KSn.  Pr.  GeaeraUUbe.  No.  35 — 39.  OeldaiB.  LMeo- 
acheid.  Düaaeldorf.  CrafeM.  Sdiwehn.  Ebend.,  1847,  FoL  (b.  4  TMr.S'ANp.i 
No.  1—39  Q.  30  TUr.  S  Ngr.) 

[4*»]  Eeia«-Kute  der  Vernn.  Stuten  Ton  Nord-Aaerilw,  Tema,  Ore|«a 
Gebiet,  Mexico  u.  i.  w.  Mit  beaood.  aaduicht  auf  Elaeabahnen,  Caaüb 
Staauatraaten,  Cbauaaeen  n.  a.  n.  Bavreuth,  Büchner.  1847.  ir.  Fi-L 
(In  Futt  13  Ngr.) 

Pharmacie. 

ArefaiT  ht  Pharmacie,  r«dig.  af  S.  AT.  TWer,  Apotheker.  3.  Bi 
Heft.  KjebenhavD,  RaitxBl.  1847.  480  S.  gr.  8.  (A  a.  *i%  Vi'-) 
[OU]  DwitMdiea  Apot^ekerbudi  von  Dr.  Fr.  IHlMMtaan  a  TU.  {A«i 
n.  d  llt.i  LahrbBch  der  piskt.  u.  theerct.  PhamMie.  Heraiugeg.  toa  Dr. 
Fr.  iUiereiner,  Dr.  üanUl,  Dr.  .SprmgaL  14.  u.  15.  Lie£)  Stattgart,  Becbw- 
1847.  3.  Bd.  XXI  u.  8.  1105  —  1451.  «r.  8.  (k  15  Ngr.j  I.-3.  Bi 
7  Thlr.  15  JSgr.)  ,  • 

[4M]  Dl«  GTOBdUrttt  der  PhanMUd«  ron  Dr.  a  Ck  TV.  Fn  WM 
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Prot  n.  StuUntk  4.  Bd.  (Aach  u.  d.  Tft:  Phw^nwotjwtw  Clwnl«  »4. 
HHMi«,  DantellDiiK  u>  Früfuuf  der  pb«nMeaut.-vh*n.  Pripante,  naUt 
GHaralrcsüt»  üb.  d.  guu«  Werk.)  BriangM,  Buk«.  1847.  XH  o.  233  8. 
Lti,-8.    (n.  1  Thlr.  8  Ngr.) 

[W]  OraüacbM  Ap«di«Wbuch.  ThMri«  i*f  ftuä»  dar  ^«nuBvat.  Bi- 
perincntaldianiie  too  Dr.  Ado.  DüSm,  Prof.  Brgtanvgabend.  (Auch 
ii.d.Ttti  Gmadriia  derphamiaceut.  Chendc.)  Breilvu,  Hirt.  E847.  3168. 
Ltt-e.    (1  Thlr.  7'/,  Ngr,) 

fW)  De  Beraidine  an  Oadem»ekiiig  ra«  Schei-  an  Artaenijberddkiuidig« 
nepinten,  tui  J.  A.  Boobaer:  tdt  bat  HoogdnlUeh  deor  J.  P.  C.  vsk 
IWcU.    Amhem,  KrocM.     164«.    gr.  8.  mit  3  Kpfm.    (7  F).  »  c.) 

BK]  Pharakkologiach«  NotJien  9b.  die  Wirkung  u.  den  Oabrandi  der  Dr. 
■rimrf'wlen  TecetaUUtchcn  PieberUactar.    Wien,  (Jaiper).    1847.   ^4  8. 
F.  8.   ?9Ngr.> 

[M]  Den  raft  Bddike,   AcetuBL     Bt   hittarWc  pharaacalaK.  Poitag  af  Dr. 

MwUa,  Aaaeaaor  Pharm,  etc.     Fer  Pkarmaceutar  og  Eddike-Fibrikutcr. 

KjilMiibTn,  ReitzeL     1847.     48  8.  gr.  8.     (n.  8  Ngr.) 

[an]  EMjklepädIa  dernedicU.  pharaaceot.  NaWraÜM-  u.  Rofawwrenkiuide- 

rirlente,  Apotheker  u.  DroguUUu  tob  Dr.  JnL  MartbiT,   Apotheker, 

IL  Dr.  med.  Ed.  MKrUay.   3.  Bd.  t.  Bft  Gagates— Herba.    Quedlinburg, 

flute.    1S47.    S.  I— 208.    gr.  8.    (25  Ngr-!  I.  8d.  3  Thlr-  '25  Ngr.) 

(«]  Ttacbenbnch  der  phamaceuL-TegetabiliadiBB  RohwMreakunde  f.  A^rit«, 

ipotheker  u.  Droguütea  t.  D»t.  Dfetrloh,  Dr.  d.  Phil.,  u.  En*.  Xröd»- 

Hlc,  Dr.d.Med.   I.Bd.   4.S.Btt.   Jena,  Schmidt    1844—46.    8.249—456 

|»l>rt  n  Taf.  col.  Abbildd.    8.    (fc  n.  22%  Ngr.) 

[IX]  Ntturgeechichte  der  ßr  die  Heilkunde  Trichti«Bo  Tbiere,  mit  baiead. 

uckncht  auf  Pharnucelogie ,  Pathologie  u.  ToilcoToeie   von  Dr.  med.  Bd. 

■ulfalT-    Mit  323  grouenlhelii  col.  Abhidd.  (auf  S^Tafaln.)     DanniUdt, 

I«k«.    11*47.    XVI  u.  5M  8.  gr.  8.    (n.  5  Thlr.) 

[W]  HediöoIich-pbarAiaceutiache  Botanik.    Ein  Handbodi  f.  CenUchlaude 

''fite  u.  PbariDKccuten  von  CUL  W.  BiMAoff,  Prof.     2.  Tann.  Auagabe. 

KrtwiMi,  Bake.     1847,    XB,  875  u.  42  8.  gr.  K.    (n.  3  Thlt.  4  Ngr.)  — 

nuhüge  RT  I.  Aufl.    43  S.  gr.  8.    (8  Ngr.) 


t  aimmtllcher  medldnlich-plianBaceutiMher  Gewichae,  oder 
"tiirgetreae  Abbildungen  u.  Beecfareibnug  der  officinetlen  Pflanien.  8.— IT. 
}f<t-   Jeu,  Hwike.    Is«,  47.   .60  criM.  Knpfwtaff.  mt  eHiot-  Text    4. 

^]  CharakteriatJk  der  f.  die  Arznelkunde  u.  Technik  wichtigiten  Pflanien- 
"">*•■  ait  Ulntntbnes  nebet  eiUnt.  Texte  weh  aelnen  Ifawib.  d,  phar- 
*MnL  Bcianlk  geordnet  Ten  O.  ■■rg.  Hit  e.  Verwerte  von  geh-  Ued.- 
t"l>e  Dr.  H.  F.  Unk.  4.-8.  Liet  Berlin,  Ptahn,  184Ö,  47.  B.  35-73 
»il  3t  Taffi.    gr.  4.     (h  n,  15  Ngr.) 

M  CmUx  der  FhuMkopten.  (13.  Uef.)  I.  Seetiea.  NuddetMeke 
[>>«niiakep5en.  5.  Bdehn.  Prenanache  Phuaiakopde  1846.  Deuteehe  Betifc. 
Wpag,  ^oM,     IM7.    XIV  II.  130  8.  8.    [15  Ngr.) 

'^]  Ver^eMend«  UAcrrfeht  dw  früheren  n.  4w  jeUigen  6.  Auph«  4er 
!'*»»*■  fhanUMtph.  Pftr  A«r>t^  p.  ApetMlw  ron.B,  Wrwh.  BmUo, 
Dntar.    1817.     31  8.  gr.  8.     (5  Ngr.) 

E!  Phtraaeeweea  Beraarica.  Dia  wMia*.  PhuMCMfAe  SUcmM  o.  ar- 
,  irt  Tea  Ih.  IV.  Fk.  Diafc,  PreC  &..  »ach  d.  «.  ntl.  Awf .  giieewk 
H  3.-5.  Ui£  Latecig,  Veae.  1847.  8.  I9I»-~M0.  gr.  sTlfh  I  Tab. 
"<  r.  4.     (h  n.  30  Ngr.) 

21« 
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tT6  Lhjläim.  [1847. 

fOK]  CoDUMutar  snr  Pkum.  nmrmaMpSe  Aebit  Ceberietsong  d^  T»tci. 
ft  d6r  0.  Aufl.  dta  Pbammcapoes  Boniwics  b^arb,  von  Dr.  Fr.  I^ 


.  [i»B]  Arznei-Taxe  f.  da*  KSnier. 
-Hahn.    1847.    40  S.  gr.  a    (Ti/, 


Amiei-Taze.    Bftrtin,  Hm.  BchalUe.    1B17.   63  8. 
].  OcL  1S16.    HunoTer, 


[tm]  Tue  der  Apothekemaaren  f.  die  Herzogth.  Schleawig  u.  Holitaln  1841. 
Kiel,  Akad.  Buchb.    1847.    93  S.  gr.  8.    (n.  18  Ngr.) 

iUM]  Signaturen  .für  Apotheken.  Entworfen  nach  den  8  deutjchen  Haupt- 
'harmacopoeen  «o  nie  nacfa  der  boUänd. ,  dän.  u.  acJiwed.  PbannacopDe. 
Hamburg,  Tramborg'i  Erben.    1847.    30  Bl.  u.  4  8.  Text  gr.  F<d.   (5  Thir.) 

Linguistik. 

[4401]  FerienBchrifleii.     Veritiiichte  abbandlungen   lur   geschichte  der  deut- 

M&en  u.   kettiicben   tprache  von   H.  Leo.     f.  Heft.     HaUe,   Antoo.    1617. 

•251  S.  gr.  8.    C'  ™r.  8  Ngr.) 

[4401]  Lebrbucb  der  engli«chen  Sprache  f.  den  Schul-,  Privat-  u.  Sell»l- 

unterricht  Ton  Dr.  H.  A,   ManUtna.     Dreiden,   Adler   u.  Dietze.    IW- 

Xn  u.  292  S.  gr.  6.    (1  Thlr.) 

[4403]  Lehrbncb  der  eogliichen  Sc^ache  von  O.  EverllL     3.  Abthl.    (Aucb 

u.  d.  Tit.:  Foreiter,  a  tale  by  M.  Eda;e«rorth,  vrith  gennan  iioUi  b; 

G.  EvtriU.)    Hauchen,  Fraiii.     1846.    306  8.  34.     (ä  lU  Ngr.) 

[44M]   Erster    Unterricht   in   der   franzöaiachen   Sprache.     X  venu.  u. 

gäoilich  umgearh.  Aiugabe  dea  Ab  jc^daire  francaia  par  G. '  A.  Ebtrhari. 

Leipzig,  Fritiache.    1847.    68  S.  8.    (7'/,  Ngr.) 

[MOS]  Praktiache  franiiaiache  Grammatik  für  Deutsche.    Zuia  Gebraoch  in 

Schulen   u.   zum  SelbaUludium   too  Dr.  L.  HoSI,   Prof.     Leipzig,  Friuc 

1817.     xn  u.  563  8.  gr.  8.     (n.  1   TMr.  15  Ngr.) 

[UM]  Lehrbuch  der  franzSsitchen  Sprache   von  Dr.  K.  H&lting.    I.  Lebr- 

atufe.    3.  umgearb.  Aufl.    Caiael,  Bohni.    1847.    Xn  u.  388  8.    er.  1:!. 

(n.  23'/,  NgrO 

[Wt]  Neueater  fn)nz5riBcher  Trichter,  aU  crflndlieber  d.  «clmeller  Sprack- 
neUter  Ton  Fe»,  miamrd.  (Auch  u.  d.  Tit.:  Der  achnell  lehreAd«  Frin- 
wae.)  Wien,  Wenedikt'a  Wwe.  1847.  Vm  u.  179  S.  16.  (n.  8  Ngr.) 
[4«tBl  FranzEiiichei  Lesebuch  tn  3  Abthellnn^n  vod  W.  F.  naai1~""i 
Prof  Stuttgart,-  Beck  u.  Frinkel.  1847.  416  8.  gr.  8.  (-J3  Ngr.;  eia- 
sehi,  I.  a.  8  Ngr.;  U.  a.  16  Ngr.;  ID.  a.  8  Ngr.) 

[440B]  Fable«  par  La  Fontaln«,  btbc  notei.  VoUständ.  Aoig.  Mit  ein^m 
aurißhrL  WSrteAoche  von  Fr.  Ä.  hSmar&tt.  QnedlinburK,' BasH.  1S17. 
XIV  m.  468  8.  8.    (I  Thb.  5  Ngr.) 

N410]  Don  Qoidiotte  de  la  Manche  traduit  de  TEtpagnoI  par  flhinoii. 
Fftr  den  Sdinl-  u.  Prlratgebranch  b«arb.'  u,  mit  grammat.  Bemcrimnge»  ^■ 
Wörterbuche  herausgeg.  tob  8ubr«elor  Dr.  E4.  MwAe:  LelpriK.  B.  Fleiadier. 
1847.     288  8.  8.     (He  Ngr.)  '^' 

[Mll]  Antg«wäUte  ütanaMache  TheaterstOcke.  Zum  Schulgebnnah  u.  nil 
AnmeAk.  versehen  von  Dr.  Em.  Otco,  Lehrar.  I)  Mr.  Mmard;  par  Hcerd. 
2)  l'Abb«  de  rapte,  par  BoiiÜi^.  3)  I'HiHBoriita,  par  lAxirxii.  Karlsnthe, 
Macklol.     16.17.     IV  u.  112  S.  gr.  8.     (9  Ngr.) 
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Heft  aO.]  Seiane  K*»tta.  177 

[Ml]  Ncoe  italieBiicbe  StAnlgmamaUk  nkdi  den  In  Dr.  Fr.  JfmTtfmu. 
Grumttik  befolgt«!  Grundriuen  Ton  P.  A.  -de  FUtopL  Wlan ,  Jiaser. 
tUT.    313  S.  p.  19.    (I  Thlr.) 

e  tlieimt.-prakt.  UaHen.  Spradi- 
m.  Aofl.  (Auch  u.  d.  Tit;  Der 
beredte  ItaUener  u.  •-  «.)  WI«d,  WMwdikt'«  VIvt.  1847.  153  8.  16. 
[n.  9  Ngr.) 

[HU]  Deatache  UebungMtAcke  lun  U«beraetieii  im  lulienicdie,  mit  Noten 
'M  It.  Hevh.  Daverlo,  ObwIehTer.  Leipzig,  VerUgabureau.  1847. 
\iV  n.  366  S.  gr.  8.    (34  Ngr.)    (Blou  neuer  Titel.) 

[UU]  Libro  di  lettura  e  di  tnduaione  id  luo  de^  ■tudlod  delle  lingu« 
tedcKa  e  italiana,  cbe  duo  tervire  di  »upplenento  «Ud  granunatiiche  di  en- 
tnmbe.  —  Deutacli-italicn.  Lent-  u.  UebenetiangBÜbungea  a.  ■.  w.  Wien, 
Volko.    1847.    110  u.  130  S.  gr.^    (37'/,  Ngr.) 

[Uli]  Grammatik  der  polniacben  Sprache.  Nach  senauer  Sturenfolge 
nm  Lachten  lum  Schweren  geordnet  u.  *.  w.  TOn  C-  SoUewek,  Lehieri 
fniutadt,  NeuaUdt.  1846.  Vm  n.  110  S.  S.  (a.  10  Ngr.)  . 
jtOlj  Der  Polenichaler.  Eine  Sammlung  BweckmiM.  Aufgaben  aum  Ueber- 
KU«D  ioi  PoklÜGhe  von  0.  ScUewek.  I.  Kun.  Bbend.,  1846.  76  S.  8. 
(n.  5  Ngr.) 

\m\  Nauka  cxytania  dla  Sköl  elementaniych  uiejakicb  I  nlej^cL  Ala  Ab- 
lUD«:  Uebnngen  im  Leien  de«  Deutachen  f.  ptdnuch  iprediende  Kinder  von 
ttL  Rendsobmldt.     Brealauj  Leuckart     1847.     138  S.  8.     (3%  Ngr.) 

Schone  Künste. 

[^]  Die  Bauwerke  in  der  Lombardei  vom  7.  bia  tum  14.  lahrb^eeseichnet 

u.  durch  hiator.  Text  erläutert  von  Ff.  Oatea,  Architekt    3.  Heft.    Taf. 

^fSl-Xa  u.  I  BL  TevL    (Deatach  u.  FraniSdacb.)    Diinatadt,  Leake.    1847. 

Vf  oL    (h  n.  4  Thlr.) 

[Ml]  Denkmale  altdentacher  Baukunat,  Stein-  u.  Holzacnlplur  aua  Sf^waben 

loa  0.  a  Fd.  ThvAa,  Büimeiater.    IL  Heft.    Ulm,  Wohlw.    18l7.    5  tilh. 

T«Fe1a  mit  3  BL  Text.     Roy.-FoL     (k  n.  I  Thlr.  4  Ngr.) 

1^]  Neue  Architectur.     Ana   den    Grundelementen    der  Mathematik   con- 

Knurtir  in  monomentaien  Darateltwigen  mm  pract.  Gebrauch  entwickelt  anf 

li  Tafeln  T«a    J.  B.  B«diall,  Bildhauer.     (Auch  u.  d.  Tit.:    Neue  Denk- 

■ttiae  D.  a.  w.)     4.  o.  letitea  Heft.     Mainx,   Kunse.     1847.     3  lith.  Tafeln 

n.  Titelblatt.     Roy.-Fol.     (k  a.  1  Tbir.  6  Ngr.) 

[W)  Bamnlnng  tbeila  anagefBhrter,  theila  projektlrter  aEckitectouiacher  Eat- 

«iifa  D.  Bangegcnatände  mit  beaond.  BerOckaichtiguDg  der  Detail«  n.  Kon- 

■tnictionen  Ton  A,  B«*rer.    II.  Heft.     Landafaut,  Thomann.    1847.    13  lith. 

Tiff.  u.  1  Bl.  Text.     qu.  4.     (h  n.  32%  Ngr.) 

[•tt]  Detail  der  Fagaden  Ton  den  *ora&gliebaten  Gebinden   aua  Hambwm 

Neubao.     3.   u.  4.  HefL     Hamburg,    Fucha.     (Le^ilg,   Klinkhardt.)     1847. 

'"ülh.  Tag.     qn.  gr.  FoL     (h  n.    15  Ngr.) 

1*111]  Kunatwerke  und  GerSIlitchaften  dea  Mittelalten  u.   der  RenaiaaBoce. 

HenuaMg.  TOB  C.  Bkümt  v.  3.  n.  Ht/Mr.   (In  36  Heften.)    I.  Hft.    Fiuik* 

Am  a.  H.,  Sehmerber.     1847.    6  color.  Kupfertatt  u.  8  8.  T«t.     Roy.-4. 

(»■  3  Thlr.  20  Ngr.) 

[iOt]^  Motive  (u  OroBBiantM)  xum  Gebrauch  f.  KSnatler  u.  GewerbtredbeaAt 

"-*■  TTwUrrl.  1  nl 3.  Aufl.   Leipdg,  Hirachfeld:    1847.    30  Blätter 

••lliih.  341  AblnIM.    Koy.-I..  <1  Thlr.  15  Ngr.) 
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atd  Schön*  K«M$U.  [1947. 

[UM]  KWae«  -OiMiMDtenbucb,  od.  i  SuibIwc  d«r  TcrMUedMartigttaD  Vn- 
■icmneen  im  neuestra  GeKhmack.  Bin  Hütfibuch  t,  «IIa  bllduide  Kjiiuthr' 
13.-16.  Uef.  Liua,  GOntlKr.  IH46,  47.  ii  6  Uth.  BL  qu.  4.  ()i  5Nii.) 
[4ttl]  Hivloire  de  k  peiature  fluiude  qt  hoUandaitf,  p*r  Alfr.  WlcUeU. 
To*i.  m.  Bnu«Uu,  Muquardt.  1849.  438  S.  gr.  8.  (9  TUr.  15  Hp.) 
[WS]  Studien  lum  Landcchaftraelchnen  von  B.  PltttseL  I.  Heft.  BcrEn, 
Winckelmann  d.  Söhne.  1647.  31  Blätt«r.  qu.  gr.  8.  (In  Etui  30  Ngr.) 
r*4»]  Die  kalotypiidie  Fortraitiifaintt  Ton  Dr.  F.  A.  HettO.  Mit  3  T>f. 
Abbiidd.  3.  Aofl.  QnedllDburg,  Baue.  1847.  31  8.  8.  (I3>/,  Ngi.) 
[HNj  Gründliche  Unterweiiuns  zum  lUuniiniren  aller  Zcicbnungen,  Litho- 
graphien, Stalil-  u.  Knpferatiche  u.  a.  w.  von  B.  W.  Torabkr.  9.  lerb. 
n.  venn.  Anfl.  Qnediinburg,  Brnit.  1847.  IT  a.  57  8.  8.  (n.  ^y,  Ngr.) 
[4411]  Sbakapeare-Gallerie.  Lhutrationen  m  SJukapearea  draiMt.  Woricf«. 
Nach  Zeichnungen  engl.  u.  franz.  Kün«tler  in  Chenitypi«  antgefBhrt  Toa 
C  Fiil.  Mit  Text  In  engl.  u.  äeuticher  Sprache.  (In  10  Lieff)  [.  Lief. 
Leipzig,  Friedlein'a  graph.  AntUlt.  1847.  6  Taf.  AbbUdd.  u.  32  S.  ToL 
gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[4411]  Relneke  Fnchi  Ton  WoI%.  V.  Ooethe.  Mit  Zeichnungen  toi  W. 
V.  Kaulbach,  geat  Ton  K.  Kahn  u.  A.  Schleich.  {In  15  tleff.)  3.-6.  Lief. 
München,  Lit.-artiit.  Anstalt  1847.  S.  25—136  mit  15  Stahlrt.  Ivp.-l. 
(k  n.  34  Ngr.;  cbioei.  Pap.  vor  A.  Schrift  k  n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 
[«n]  Beligion  n.  KuniL  Eine  Sammlung  werthvoller  Stablitiche.  Mit  belela. 
Texte  von  Frz.  Ser,  BM^btpcrger.  88.-93.  Heft.  Regeuburg,  Hiu. 
1847.  18  StahUt  a.  16  Bl.  Text  gr.  a  (,k  7%  Ngr.) 
[4114]  Bilder  u.  Randieichnnngen  so  deotachen  Dichtongen  von  J.  B.  Smi- 
deftead.  3.  Aufl.  I.  Lief.  DAtactldorf,  Buddeua.  1847.  4  KpfrtiS  ■>■ 
2  Bl.  Text    Fol.    (o.  1  Thlr.) 

Choral,'  •duen  rliytharfadtwi  Bau  n.  aeiner  nla- 
Ton  L.  BvMWMdd,  Pfr.  rartlk 

[44K]  Stimmen  so«  dem  Baicbe  Gottea.     Choralboch  an  A.  Kaanp'a  U»4ar' 

■«^tz.    3.   u.  3.  Lirf.    Stattgart,  HaUbarger.    lS4li.    8.  341—736.    II 

(n.  10  Ngr.) 

[44»]  Thcoretiwh-pTaktiaclia  Anleitung  m   Hadiikti*Q«i  in  alle  Dar-  vi 

MMI-Tsaartan   all  Hauptaaitlel   znr  Erzoognag  dner   Prfludlen  d.  freier 

FaMaiien   für  Kiaviei-    u.   Orgel-Spieler  von    J.  PflW(,  Lehrer.    3.  Ani 

BaireuÜi,  (Buchner).     1817.     |T>3  S.  qu.  gr.  4.     (t  TUr.) 

[44«]  Neuer  Beitrag  mr  Belenehtnng  n.  WArdlgiuig  dar  PactMUehUt,  h- 

0«Me<piem  n.  Tgsarun  dea  Munkdir.  Wibe,   ui  Beeng  wf  die  Oig^an- 

kunat  D.  1.  w.  von  Fd.  BmÜm,  Organiat     HiUMiatadt,  Fraatn.    ISJ7. 

34  8.  8.    (n.  5  Thlr.) 

l«Ni]  Dia  abriatUehen  Singer  der  10.  Jahrk.    Aaawahi  dea  Beaten  n.  S«U*- 

■ten  aut  d.  Gebiete  der  reinchrietl.  Poeaia  una.  Zeit     Geaaamdt  vaa  J.  l 

Sdintidtr.     10.-13.  Heft.     Oct~Dee.     Baael,  Behneidar.     IS40.     XX  u. 

S.  363—597.    Iiei.-8.    (Subwr.-Pr.  4  n.  5  Ngr.;  cpL  3  Thlr.) 

[um]  Lie4«r  f.  BUnncr-Tumgemeindai.    Heranageg.  van  4er  Tniagfaa«W< 

■u  Heilbn»>.    Heilbrwan,  Diwibrfer.     1847.     IV  u.  390  S.  ^t  Ti&ib.    U 

(15  Ngr.) 

r}  Verhandlongen  dea  «ntan  aäahalaehen  Tnmtngea,  ahgahahen  an  Dm- 
sm  31.  Oct.   a.  I.  Na*.  1846.     Heimuagag.  von    Dr.  JGIdUj,  Praf.  Dr. 
AtcAter u. Prof.  Wieard.  Druden,  Gattachtlek.  1847.  95S.  gr.&  iu.t»p) 


[44»]  VoB  alten  prateatant  Choral,'  aduei 
derherBtellong.  Efine  muaical.  Abhandlung 
Scbmid.     1847.     74  S.  8.     (n.  lü  Ngr.) 
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Heft  SO.]      BefSrdenmgen  vnd  EüreiAezeigia^eH. 

hug^  SflhiiftsB   Iber   LeibMQbnngaii.     Aua  i. 

'.  MiMinann.    Magdebui«,  Heinriofathofen.     1847.    XXVI  a. 


[Wt]  P.  ■.  Llnrt  SflhiiftsB  Iber  LeibMQbnngaii.    Aua  i.  dciwed.  ^ 

Prrf.  Dr.  ff.  F.  Maummn.    Magdebui«,  T ■"" 

ISS  a.  mit  3  Ikh.  Taff.    gr.  S.    <1  TUr.) 


fW)}  Die  GjBinuÜk,   nach  i.  SjatPMc   du  8chvi«d.  Gyauaiarchen  P.  H. 

üAg  Ton  H.  RothstelB.     I.  Heft.    Uuoh  d.  d.  TiLi   3.  Abichnitt.    Di« 

HdIgjnnutitO     Bariin.  Schroeder.     1B47.     )4U  S.  gr.  B.     (o.  2U  Ngr.) 

[HH]  Blick  auf  den  fräher«a  und  jetugen   Stand   der  Turnkunat  tnr  Be- 

ImclituBg  ifar«r  innaren  Entwickehmg  und  ihrar  Anwaadung  tpo  Ad.  Bplmi. 

(Abdruck  hdi   No.  8—10  dea  „THmen"J      Dre«d«n,  Gotladulck.     1S47. 

Ü  3.  IT.  8.    (n.  5  Ngr.) 

[4US]  Ueber  iaa   BSaSnaa   dea  Tuniena   auf   die  elniefaien   Lebenaenohel- 

Bunfea  d.   Menachen.     Eine   Rede   Ton  Prof.  Dr.  Otather.     (Baüage  lu 

Nd.7  de«  Turnen.)     Kbeud.,  1847.     14  S.  gr.  8.     (n.  1  Ngr.) 

[UN]  Die  Kunat  dea  Scblittachuh-Liufene,  ala  Zvreig  d.  Turnkunat  betoncbtet, 

'mC.  O Mwoz,  (Faber.)     1847.     23  S.  12.     (n.  7y,  Ngr.) 

[MI]  Carlo  Boaco'a  Zauberc&binet,  od.i  DMGnoaa  der  Twcbeiiapiekrkunat 
im  KcradOrfibr,  Prof.  6.  Terb.  u.  Term.  Aufl.  IMit  24  Abbüdd.  (auf 
äTiff,]    Quedlinburg,  Emat     1847.    XH  u.  180  8.  12.    (20  Ngr) 

Beförderungen  und  Ehrenbezdgungen- 

m  Zorn  ordentj.  HitgHed  der  k.  Akndeiue  der  WiMeaichaften  in  Beitiu 

B  der  pUloaopbiaGh-hiatoriBdieii  Claaca  i«t  der  Director  dea  ataüat.  Bureau* 

u-  Prof,  an  der  Unir.,  Cieh.  OReg.-Rath  Dr.  C.  F.  W.  Üieferidj 

[W>]  Im  Inatitut  de  France  und  znar  A.  bei  der  Acaddmie  frauf  aiae 

u  de  Jduy'c  Stelle   (Tgl.  1846.  No.  D564}  Empit,  au  Guiraud's  Stelle  (vgL 

N«.  2335)  der  Prof.  am  ColUge  de  France  J.  J.  Ämpkre  zuIVIitgiiederu; 

|W*]  n.  bei  der  Ac>d«nii«  dea  Inacriptloua  et  Bellea-Lettrea  der 

Pnf,  an  der  Udit.  zu  Berlin   ThA.  Panofka  »um  Correapondenten ; 

N]  C.  bei   der  Acadimie   dea  Sciencea   und   cnar   nn   Bory  de  H.- 

Fincniiv  Stelle  (rgL  No.  1~24))   der  Obercbinirg  an  HMpit«!  Necker  Jean 

'ivüilt,  nw  Acadiniöen  Ubre,   in   der   aection  de  mtcaniqne   an  SaiRbftf'i 

Stelle  (Tgl.  No.  1647)  der  Ingenieur  en  chef  der  k.  BergneHce  u.  PreL  an 

der  k.  Schule    für  Bergwiaaenachaft  za  'Paria   0\.  Combfi,   in   der  aection 

■Ticonoiiiia  rurale  an  Dutrocktfi  Stelle  (vgl.  Na.  23116)  der  Aide  naturaliste 

Ui  Mueum  der  Natnrgeacbichte  Jos.  BecmiHf.,  zu  Mitg^iedeni,  in  der  letzt- 

E'niDDteD  Section  KuHmann  mm  Correapondenteti ; 

(«S>]D.  bei    der  Acad^mie   dea  Sciencea   moraiea   et  politique* 

dtr  Inapector  der  UniT.  zu  Straaaburg  Jos.   WiUm  zum  Correapondenlen ; 

1^1  B.  bei  der  Acaddmie  de*  Beaux-Arta   an   de«  Grafen  dt  Harac 

aiclls  (igl.  fia.  1635}   der  Baron    Taylor   zu  Paria   zum  Acad^micien   libre 

tnrähit  und  Tom  K5nlg  beatjitjgt  worden. 

(*IH]  Zum  Biachof  der  engl.  Hochkircbe  zu  Morpetb  In  AuatralaMen  iat  ReT. 

«■  JUwotd  befilrdert  worden. 

^]  Der  k,  b.  Legat! onarath   K.  Maria  üon  Aretin   iat  too   aeiner   biaher. 

''uactioQ  im  Miniaterium   des  k.  Rau«ea   und   dea  Aeuaaem   entbunden  und 

™  Scl:retair  bei  der  k.  b.  Geaandichaft  nach  Beiiiu  veraetzt,  die  hierdurch 

J™%t«  Voratandacbaft  über  da*  k.  Haue.  u.  StaatauxihiT  zu  München  aber 

«n  k.  Hiniaterialrath  in  dem  ebengenannten  Midateriom  Lurfu.  nsn  Cautom 

"Hl  Neuem  übertragen  worden. 

(•*!  Der  Inaber.  Privatdocent  Dr.  Lvdvi.  Andr.    Büchner  iat  Eum  auaaer- 

'^Ui.  Probaurin  dar  uedidiÜMkeD,  der  PriratdoceU  u.  2.  Voratand  dea 
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)  dor  pUloM^. 

[US1]  Der  bilher.  tweite  Lcibant  des  Kaiaen  von  Oeaterrcich,  Regierung!- 
ntth  Dr.  Ft^  Sit,  Günfnn-  iit  lam  Bratan  LeibiTzt  mit  dem  TiUI  und  Cbi- 
rakter  eiuei  irirU.  k.  k.  Hofratha  emaniit  norden. 

[USS]  Dem  Oberkircbenrath  im  k.  b.  Miniiteriam  dei  Innern  fTir  Kirchen- 
und  Schulangelegcnheitea  Dr.  /.  Bapt,  Herb  (vgl.  No.  3T5)  i«!  die  10.  Ci- 
nonickbtelle  im  enbiachSfl.  Capitel  lu  Mflnchen  rerliehen  und  bei  dem 
Auatntt  au*  dem  StaaUdienct  der  bisberige  Titel  und  Rang  beUsaen,  an 
dsHen  Steile  zum  Oberldichenntb  der  biiher.  Regierunganth  bei  der  Re- 
gierung von  Oberbayerä  Dr.  Stb.  Doxenfrereer  befördert  worden. 
{MS*']  Daa  Lehramt  ^dei  Natur-  n.  Saterreicb.  Criminalrechta  an  der  Umr. 
zu  Lemberg  iat  dem  Dr.  jur.  Edtc.  Herbit  Sbertragen  norden. 
[UN]  Der  bisher,  ordenti.  Prof.  an  der  Univ.  Greifawald  Dr.  Otto  Jahn  hat 
den  Ruf  als  ordenti.  Profeaaor  der  data.  Alterthumcrriaaenfcbaft  an  üe 
UniT.  Leipzig  erlialten  und  angenommen. 

[un)  Der  Priester  Dr.  Ft.  SunttMunn  xu  München  tat  zum   auaterordenÜ. 
Professor  des  Kircbearechta  an  der  daaigen  UniTersität  ernannt  worden. 
[un]   Der  Profeisor    am   Gymnasium   zu  Donaueichingen   Laubii   iit  tum 
Assessor  bei  dem   grossherz.   bad.   kathol.  Ober-Kircjieuratbe  su  KariarulM 
ernannt  worden. 


Pfarrer  zu  Crifenberg   Wilh.  A.  H.  Lehnvt  übertrafen  norden. 

SM]   Der  bisher.  Prof.   der  Philosophie   an  der  hSh.  Lehranstalt  in  SdIa- 
nm  Dr.  B,  S.  Linätmann  und  der  Prof.   der  Philosophie   am  Lyceum  i»   | 
Dillingen  Dr.  Hub.  Btektri  sind  zu  ordenti.  Professoreu  der  PUlosophie  «n 
der  Univ.- München  ernannt  und  an   dea   Letateren   Stelle  b(   der  bisher, 
ausserord.  Prof.   der  Philosophie   sn  München  Dr.  Mt.  DeuEin^er  nach  Dil-   ' 
lingen  versetzt  worden, 

[UK]  Der  Professor  am  Lyoenm  zu  Mannheim,  Geh.  Hofralh  F.  A.  Näalit 
ist  zum  correspondirenden  MitgKed  dea  grosshers.'  Oberstudienrsths  et> 
nannt  worden. 

[um]  Dem  ord.  Professor  der  Rechte  an  der  Univ.  München  Dr.  G«.  A'; 
lippt  ist  unter  dem  27.  März  die  erledigte  Stelle  eines  Regierungsratlu  bei    . 
der  k.  Re^emng  von  Niederbayem  übertragen,  derselbe  aber  sodann  unter 
dem    6.   April   anf    sein   Ansuchen   aus    dem   k.   bayer.  StaatsdienaCe   enl- 
laasen  worden. 

[4«T]  Der  bisher.  BUchof  von  Cremona  Bartol.   Rvmm  ist  zum  Erabiicliot   , 
zu  Mailand  ernannt  worden. 

f4«8]  Die  erledigte  Professur  der  politischen  Oekonomie  aji. der  Univ.  m 
Oxford  ist  dem  Hag.  art.  Naiiau  Witl.  Senior,  esq.,  übertragen  worden. 
[4tt*1  Dem  bisher.  Vicecanzler  dea  Oberho^eridita  zu  Mannheim  Tr^rtiti 
•n  die  Stelle  des  wegen  Idldender  GetuniUieit  auf  Ansuchen  in  den  Ruhe- 
stand versetzten  Geh.  Raths  Jotly  unter  Ernennung  zum  Staatarath  das  Fra- 
•idium  dea  grossherz.  bad.  Justizministeriums  übertragen  worden. 
fM»]  Der  ehemal.  Dolmetscher  dos  briL  Gouvernements  und  der  Bsnd^- 
kammer  ifu  Canton  Sam.  TVniflr  Ft»nm  ist  zun  Professor  der  cUaesaHU" 
Sprache  am  Kioga  College  m  London  ernannt  worden, 

Drack  DB<  Vwlag  reo  P.  A.  Bresthaa*  !■  Leipilg. 
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der 

deutschen  und  ausländischen  Literatur. 

Fünfter  Jahrgang.        Heft  21.  21.  Mai  1847. 

Morgenländische  Literatur. 

[tm]  Moluiabbi  und  Scifuddania  au«  der  Edelperle  äta  Taailib!  nach 
Gol&Bcr  und  P*riaer  &nd«chr>fteQ  dargestellt  von  Fr.  Dieterici,  Dr.  phil,, 
Frintdoc  an  d.  Univ.  zu  Berlüi,  ord.  Mitg^  d.  dentichcai.  morgenl.  GeiellMh. 
Leiprig.  VogeL      1817.     VI  u.  200  8.  gr.  8.     (n.  l  TUr.  10  Ngr.) 

Dieses  ErstllQ^werk  besteht  «bs  einer  Einleitung  und  fünf 
ThHIcB.  Die  Einleitung-  handelt  rom  Wesen  nnd  Werth  der 
Blfitleslesen  in  der  arabischen  Literatur,  wo  eine  arabische,  nach 
tatlidier  Weise  darchgänirig  ^lelchgcreimte  UeJtersetxaHg-  einer 
ICuide  des  Aikana  als  Probe '  altarabischer  Dichtung  eingelegt 
ist;  dann  besonders  von  der  Blüthenlese  des  Tsaälibi,  Jetlmel 
eMahr,  die  Edelperle  dei;  Zelt  betitelt,  mit  Angabe  ihres  Inhalts 
Duh  Theilen  and  Capiteln,  wobei  die  Original  -  Ueberschrifteo, 
ii  bAoü  Flügel  in  der  Vorrede  zum  Verlratiten  Geführten  des 
Eiru»nen  die  ron  den  beiden  ersten  Theilen  gegeben  hat,  hier 
Bor  TOD  den  beiden  letzten  aufgefQhrt  sind.  Der  erste  Thcü 
nthält  anter  der  etwas  sd  engen  Ueherscbrlft:  Das  Urtheil  des 
TaUlibt  aber  die  Dichtungen  des  Mutanabbl,  eine  EInleltnag  aber 
iif:  sebr  v:erBGbIedenen  Beortbellungen ,  welche  Mntanabbi  bisher 
Id  dem  Abendlande  erfahren  nnd  Ilbe^  die  gründliche  and  unpar- 
leilBcbe  Art,  wie  Tsailibi  im  5.  Cap.  des  1.  theiles  seiner  Jettnic 
%en  Gegenstand  anfasst  and  behandelt,  worasf  zuerst  de  Sacy 
in  Beiner  Chrestomathie  T.  111 ,  S.  39-  ff.  (2.  Ausg.)  aufmerbsam 
stellte;  dann  vier  Abschnitte  über  die  Lebensverhältnisse  des 
Mlluiabbi  (wobei  noch  das  von  Slane  zn  der  Biographie  Mnta- 
iibbi'g  in  seiner  Uebersetznng  des  Ibn-Challikän,  Vol.  1, 8. 107—1 1 0 
Beigebrachte  BerQchsichtigung  verdient  hätte),  über  die  Entleh- 
UDgen  anderer  Dichter  von  Mutanabbl  und  unigebebrt,  über  die 
^(Mer  nnd  endlich  Aber  die  VorzQge  MntanabM's.  Der  zweite 
Theil  '^t  dep  arabischen  Text  des  3.  Cap.  des  1.  Buches  der 
'ettne  tber  Mutanabbi's  fttrstHcben  Gfinner  und  Freund,  den  Ham- 
dulden  Selfuddaula,  besonders  aber  dessen  Verhältniss  zu  Dicb- 
lera  nnd  Dichtkunst  Jind  seine  durch  Lobgedichte  verherrlichten 
ptaten,  mit  Proben  ans  diesen  nnd  seinen  eigenen  Gedichten.  Der 
^fitle  Tbeil  liefert  die  Uebersetaung  des  zweiten,  dessen  Sel- 
'tnziblen  in  leichterer  Verglelchuiig  belgedruckt  sind,   and  der 
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vierte  philologische  and  literar-historische  AnmerkuDg'eB.  De 
fOnfte  cnth&U  das  Namenvenelchniss  aller  in  der  Jetime  behau 
delten  Dichter  in  der  Reihefolge  des  OrigriDals  nacli  Tfaeilen  nni 
CapItelD.  Bio  Nachtrag  endlich  bringt  als  „Verench"  die  melri 
sehe  uad  gereimte  Uehercietaung  einiger  der  Im  Buche  selbe 
meistentheils  in  rhythmiBcber  Prosa  and  in  ahgesetaten  Keilei 
abertragenen  Gedichtstflcke.  —  Wenn  einerseits  sclion  diesi 
Inhaltsangabe  wohl  geeignet  ist,  dem  Buche  Leser  ziTzurühren 
so  kann  Her.  andererseits'  nach  dem  Vertrauen ,  welches  der  Vf 
Ihm  bei  der  Ausarbeitung  desselben  geschenkt  hat,  eine  Art  rot 
Gewähf  dafür  leisten,  dass  es  im  Ganzen  und  in  allen  wesent- 
lichen Einzelheiten  geschichtlich,  kritisch  und  exegetisch  xurer- 
lässig'Ist,  wie  es  aacli  nicht  verfehlen  wird,  durch  Neuheit  dei 
g;rössten  ThcUes  seines  Inhalts,  anziehende  Abwechselang  um 
gefällige  oder  wenigstens  leicht  lesbare  Wiedergebung  aller  ara- 
bischer Textsittcke  die  Nicht- Orientalisten  unter  des  Freundei 
morgenländlscber  Literatur  zn  befriedigen.  —  S.  123,  Z.  lä  fsi 
statt  des  von  de  Saej  entlehnten  „dass  sie  In  deine  Gewalt 
geriethen"  za  schreiben:  dass  sie  za  dir  Ihre  Zuiucht  nabneii 
(wörtlich  sich  zu  dir  wandten).  S.  133,  Z.  3  würde  bezeich- 
nender sein :  den  bDhern  Rang,  ohschon  Ich  seiner  wArdig  war.  — 
Gegen  de  Sacy  Ist  S.  123,  Z.  5  v.  unten  J'ii>  —  ein  Wort, 
dessen  Bedeutung,  so  wie  die  des  entsprechenden  Zeitwortes 
J(>t,  conßsuB  esl,  lange  verkannt  wurde  —  richtig  durch  „ilber- 
müthiges  Vertrauen"  wiedergegeben  (^acf :  le  desir  de  plalre); 
vgl.  meine  Diss.  de  gloss.  Hab.  p.  53  und  Bochtor's  fransös.-arab. 
W«rterbuch  unter  Famlllarit^.  —  Ferner  ist  S.  102  Z.  7  mit 
gutem  Recht  die  von  de  Sac;  verlassene  Lesart  der  Handachrilten 

K3(X&.t  festgehalten,  so  dass  o<iMÜ>  nicht  2.  Pers.  mssc,  son- 
dern 3.  Pers.  fem.  und  ^5%J^I  nicht  Objcct,  sondern  Subjed 
ist,  wodurch  sugleich  die,  wenn  schon  erlaubte  Licens  ^^' 
statt  ^UJUl  beseitigt  wird.  Besoidera  aber  herronnihebeD  ist  die 
richtige  Uebersetzing  dCB  Halhverses  S.  103,  Z.  II  U^^j 
jtiLe  dLuo  L^   durch:    „sondern   well  ein   Gefangener,    der  dir 

«ntkommt,  selbst  eisen  GIOcksfaBg  macht",  wogegen  de  Hkj  >•  >■  ^^ 
S.  9  bat:  „car  c'est  pour  Isi  un  v^ritable  gain  de  n'avoir  fttis 
que  aes.  tr^sors",  mit  Verkenaung  der  grammatlscben  Bezlehsag^i 

des  Satzes,  nach  welchen  LcyJLd  das  ^1   *m.\,    also  das  lo^i' 

sehe  Snhject,  i)j~«  Lai  die  &L0  davon,  nnd    AiLe   das  ^j'  r^' 

also  diB  ftSdicat  von  \jffJJu»  Ist.     Der  Slna,  den  de  Sacy  >■ 
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jflH!  Worte  Itgt,  tat  ttberhupt  spraoblicll  unnrt^liiA,   der  hier 
'  iBs^dräckte  ÜBgtgeit   ein  ickt  anblaches  Oxymoron,  wOrtlich: 
\bfr  ein  firttenteter,   der  dir  entbomaeit ,  ist  ein  Eibentender. 
Fleischer. 

Wang        Keaou         Llian  1  ih  Neen         Chang         Hiin 

«kr  äe  blutige  Rache  einer  jungen  Frau.  ChineaUche  BrzfthluNg.  Nach 
der  ia  Canton  1830  enehiencnen  Atiigab«  Ton  Soth,  überaetit  von  jfdo. 
fiülS'r,  Mit  I  diinedodieii  Lithocnphie.  I«lpeiK,  Jurany,  1646.  112  S. 
[t.  8.   (Schön  geb.  2  Thir.) 

Aasaer  grösseren  luüidereiclieii  RMianeii,  tob  denen  bereits 
«bere  inf  enropftlschen  Boden  sind  rerphnzt  worden,  beiltit 
iie  cliiDeaiscbe  Literktnr  »ach  elne.reiebe  Norellehliteratnr,  knrte 
finlUilinigen  roll  wechselnden  «nd  b«nt«n  Inhalts,  oft  nicht  ohne 
AiId^  eines  poetischen  Hauches,  den  man  in  den  nnfangsrei- 
tbrn  Dichtungen  der  CUnesen  leider  meist  TermlBst.  Unter 
in  Tielen  SamnilaBg'en  solcher  BrzJiblungen  scbktien  die  Chl- 
Ksen  am  neistea :  Long'-tou-kong-nff  an,  d.  i.  Sammluog^ 
In  keiQhmteslen  BatsfAeldon^n  des  Richters  Pao-Chjr,  welche 
^«inderbire  E^kblongen  enthält,  und  Kl-ka-ki-kwaa,  d.i. 
I  llertwOrdigkeiten  alter  und  neuer  Zelt,  In  lü  Bfinde».  Ana  diesen 
^dcB  Sanailnni^en  heslteen  wir  schon  relchliebe  Mltthtdlnnsen, 
ne:  „ClilBese  Korels,  by  Darls"  (Lond.,  1S16),  „Cfaoix.  de 
I  l^les  et  Nourelles,  tradnlls  da  Chlnois,  par  Parle"  (Paris, 
I  IK9)  und  Anderes  mehr  von  Bt.  Julien,  Kurz  und  Anderen.  — 
I  i>s  ien  11.  Bande  der  oben  erwibnten  ganHnlnn^  merkwBrdigcr 
Ebenheiten  theilte  Hr.  Hob.  Tbon,  der  unter  dem  sonder- 
I  wts  Namen  Sloth  (der  Faale)  bereits  mehrere  interessante 
I  Beilüde  Bur  Kcontnlss  der  chinesischen  Sprache,  unter  Andern 
"■c  cMneBischc  Uebersetzung:  der  Fabeln  des  Aesop  ,  Ober 
'  ^ilekt  wir  im  Leipa.  Hepertor.  1S43.  Bd.  III.  No.  5ö92  he- 
ij^t  haben,  rerOffentllcht  hat,  —  eine  Novelle  mit,  unter  dem 
*i«i:  „Wan^-Kcaou-Lwan  plh  neen  chan^  ban,  or  the  lastin? 
l'MBtnest  of  JUlss  Keaou-Lwan-Wang',  a  Chinese  tale.  Trans- 
^i  ttam  the  original  by  gloth"  (Canton,  1839.  Vlll  o. 
w  S.  4.)  —  tun  üxemplar  dieses  aaf  dem  Continente  sehr  sel- 
I'kd  Baches  -  fiel  den  als  gewandten  Uebersetaer  des  Byron 
^^otea  Hrn.  Adolf  BAttger  in  die  Hinde,  der  daron  nun 
<fK  Irene  deutsche  ITeherselanng  liefert.  ~-  Der  Inhalt  lerfiUlt 
Jülich  in  zwei  ganz  locker  rerbnndene  Erxählnngen.  Die  eln- 
>«ttnde  kfiraere  EnUblung  (S.  1—10)  ist  unstreitig  die  idteres- 
^t;  In  Bofem  wir  eine  merkwBrdige  UebereiDsUinnang  mit 
*>Ückeii  phantastischen  Erz5hInngeo  unseres  Volkes  darin  finden; 
^i  Dänlich  eine  Gespenstwge schichte.  Bin  jonger  Kanfinann  - 
'■"«t  bei  einer  Oeseh&ftsrelse  spät  Altenda  In  eine  ÜeAtrge. 
»«  Kimmer  sind  besetzt  bis  auf  eins,  dessen  ThOren  ind  Lsaen 


Lirizrt:,  Google 


281  MarffentiMüeke  UUralvr,  [1841. 

feat  verseklMien  aiai.  Der  Wirth  will  dem  Gute  dleiea  nichl 
clnrtQniei) ,  da  fraher  etae  Fnu  slcfa  darin  erlittngi  habe  ond  Ur 
Geist  niektlich  dort  umgehe.  Der  jange  MaiiD  aber  besteht 
darauf,  die  Kkcbt  fn  diesem  Zimmer  mxiibrlii^eii.  In  der  Nicht 
erBcleint  aacb  wirklich  der  Geist  der  Fran  und  cn&blt  dm 
Kaafmanne,  dass  sie  in  VcnsweEBniig-  in  Fol^e  getSnecbler  Liebe 
sich  hier  erhängi  habe  and  nicht  ihre  Bube  im  Lande  der  Seli^ 
finden  könne,  bis  sie  sich  an  Ihrem  Betrflg-er  gerächt  habe.  Dieser 
Betrüg e^  ist  znf&ilif  ein  Geschlflsfreund  des  Kaurmanos;  er  äugt 
der  Fraa  dessen  Aufenthalt,  nnd  sie  schenkt  Ihm  dafür  elue  Summe 
Goldes;  sie  begleitet  &n&  fortdanentd  den  Eanfmann,  bia  dieser 
nach  der  Stadt  kommt,  wo  der  Betrüger  lebt.  Der  Geist  tritt 
plölsllch  Tor  diesen  hin,  der  vor  Schrecke»  beim  Anblick  der 
ron  ihm  trenhia  Verlassenen  tsdt  zu  Boden  atflrst;  sogleich  uA 
rerschwindet  der '  Geist.  —  Dem  Leben  des  jungen  Kaotiauiis 
mit  dem  Geepenste  sind  aber  Zflge  einer  sinnlichen  BmtaliUl 
beigemischt,  wie  wohl  keine  europ&Iscbe  Eraihlnng  dieser  Ait 
etwas  Aehnllches  aDfanwelsen  hat.  Duanf  folgen  die  snfrlidi' 
liehen  Schicksale  der  Wang-Keaou-Lwan ,  die  ron  Ihreai  Vei- 
lobten  schkndlich  betrogen  wird,  and  in  rerzehrendem  Liebes- 
kummer stirbt;  die  weltliche  Rache  aber  ereilt  den  Verräther, 
und  er  wird  hingerichteL  Es  ist  eine  etwas  weinerliche  senti- 
mentale Geschichte,  nicht  ohne  Einmisckang  eines  ziealieb  gtei 
ainDlIchen  Elementes.  —  S.  83—99  sind  erUirende  Notes  gegebei, 
B.  100—107  enthält  das  Nachwort  des  englischen,  nnd  S.  108-111 
das  Nachwort  des  deutschen  Uebersetaers.  —  Das  BScheleben  Ul 
mit  einem  Luxus  des  Papiers,  Drucks  nnd  EInbandes  ausgestiUet. 
wie  es  der  gering  gesagt  mittelmissige  Inhalt  nicht  renUnl. 


[44nj  Monument  de  NiniTe  d^couTcrt  et  d^crit  par  M.  P.  E.  Botfa,  nxn^ri 
et  deuini  par  M.  E.  Flandin;  ojivnge  public  par  ordre  du  goaTcntW'' 
•on«  le«  «uipicet  d«  8.  B.  M.  \e  minutre  de  nnterieor  et  aoiu  U  dinctMi 
d'une  ooawiuÜDn  de  Tlnatitul;  DiäU  au  Roi.  Litt.  I  — X.  Plrii,  Gi« 
et  Comp.,  ddit«iin.     1847.    Imp.-Fol.    (& 'JU  Fr.) 

Zu  den  Interessantesten  archlologischen  Entdeekongen  derneien 
Zeit  gebaren  nnstreltlg  die  Aosgrabongen  ron  Pal&sten  awi  u^'" 
Baadenkmklem  aas  der  Blötheselt  der  assyrischen  Herrschaft,  eiKr 
der  ältesten  westasiatischen  Weltmonarchlen,  von  deren  GescW^" 
und  Cultnr  uns  nur  onsaaammenh&ngende,  meist  sagenartlge  FW' 
.  mente  flherllerert  sind.  Der  Boden,  auf  welchem  einst  Ninire,  die 
grosse  Hauptstadt  des  assyrischen  Reiches,  stand,  Ist  ia  Bcoem 
Zeit  Tielfadi  untersucht  worden;  eine  gelehrte  übersichtliche  Zi- 
sammenstellung  der  gewnsBenen  Resultate  gibt  ans  Prof.  Bitter 
In  seber  „Erdksnde*'  (Bd.  XI.  S.  221— 24Ü),  ud  Prof.  Tscb 
ta  einer  besondem  Abhandlung  („de  Nlno  nrbe''.  Ups.,  1^)' 
Hr.  Bfltta,  ein  Neffe  den  bekannten  iUlIeniwben  Historikers,  btf 
Mt^oher  Consnl  In  Mosu),  b^ann  seit  dem  Jakre  1843  Uni"' 
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ntchoBf  en  und  Na<^^tbnng«ii  auf  dli»«m  altM  clusladten  Bftden, 
ohne  bedeutende  ResnlUte  sn  gvirlonen.  Dar«k  dea  Berlolit  eines 
Bauern  bestimmt,  ging'  er  nach  den  4  —  5  Stunden  nwdttstltcfc 
von  Mosnl  an  dem  kleinen  Flosse  KhaKser  geleg«aen  DorTe 
Kfaorsabad    (()ULw^),    wo    seine  Kachgrabang'eil  dnrch   die 

AtTSttdiiBf  eines  palast&bnlichen  Gebludes  mit  dem  gltniendsten 
Krfelg-e  beloknt  wurden.  Er  hat  über  seine  EntdeckangcB  in 
■eiireren  Briefen  an  MobI,  welcbe  Im  „Journal  asiatique"  abge- 
dracfct  worden ,  allmKlig'  Bericht  erstattet,  und  ron  da  aas  haben 
aQe  Zeitnngea  sie  weiter  rerbreitet;  auch  hierüber  gibt  schon  Ritter 
eine  ^nagende  Uebersicht  (Bd.  XI.  S.  240—^7).  BotU  masste 
nach  secba  Monaten  seine  Arbeiten  anterbrechen ,  doch  war  die 
rraozöslscbe  Reglemng  bereits  mit  grosser  Liberalitlt  auf  seinen 
Plan  eingegangen,  wettere  Nachforscbnngen  aaaoatelleii.  Von  dem 
Minister  des  Innern,  Graf  Ducbatel,  ond  dem  Minister  des  ttlfeBtl. 
Unterrlebts,  Villemiün,  worde  Hr.  Flandin,  schon  durch  bühere 
.Meiten  In  einem  kbniirben  Gebiete  als  geschichter  Zeichner 
iMkanvt,  «a  Ort  und  Stelle  geschickt,  das  guise  Dorf  ron  der  fran- 
ifislschen  Regiemng  angekaoft  und  binnen  sechs  W»cheo  das  wbb.- 
deii»are  Gebende  von  seinem  tanaen^ihrigen  Schatte  befreit,  Zeich- 
DDigeti  der  Basreliefs  und  Copien  iet  Inschrifteü  daiin  genommen, 
usd  was  Ton  Basreliefs  nnd  Flgares  fortgcschaflt  werden  konnte, 
nach  Paris  gesendet,  wo  es  im  Loarre  wird  aufgestellt  werden. 
Fiandiii  bat  in  zwei  AofsKtsen  in  der  „Revae  des  deox  mondes'* 
leine  AnalchleD  nnd  Bemerkangen  Ober  das  Bandenkmal  nieder- 
gelegt, woraus  wir  folgende  Nothen  eitnehmei.  Der  ganie  Bau 
«reicht  in  seiner  Stroctor  weseatlieh  ron  den  Baoten  des  Aher- 
tbaau  ab;  während  gewOhalicb  diese  naBseabaft  ßtr  eine  ewige 
Dauer  gebant  so  sein  scbelaen,  ist  das  Monnment  ron  Khnraahad 
inf  einem  Fnndamente  ron  Ziegelsteinen  erbaot^  aas  demselben 
Stoffe  sind  die  Haaem  anfgeflihrt,  die  aieht  maasir  sind,  sondern 
bohl,  iadem  die  Zwlscbearäome  mit  Sand  aasgefllUt  sind,  die 
Steine  sind  nicht  durch  Kalk,  sondern  durch  Lehm  mit  etwas 
Brdpech  rerklltet,  und  an  diesen  Maaeri  sind  die  Basreliefs,  anf 
dflaaen  Marmorplatten  ausgeai^ltet,  blosR  mit  Hakea  ood  Klammern 
befestigt.  Nor  die  voUkommeae  Ausfallnag  des  ganzen  Geb&udes 
mit  Schatt  nnd  Sand  hat  dasselbe  rar  der  ZerstArnng  bewahrt; 
schon  jetst,  wo  der  Schutt  weggeräomt  worden  ist,  stttnen 
die  Maoern  usanmen,  wo  man  nicht  knnstliche  Stataen  ange- 
bracht hat.  Die  Borg  •entbleit  15  Sftle  oder  Galerien ,  mehrere 
100 — 115  FaBS  laag,  aber  nicht  Ibef  13  Fuss  hoch.  Nirgends 
ist  ein  Fenster  la  hnnarken,  das  Liebt  bhibs  also  von  oben  hin- 
eingefallen sein,  doch  koaat«  Flaadln  noch  au  keinem  sichern 
Hesaltate  Iber  die  Bedachung  gelang«,  die  auf  Jeden  Fall  sehr 
leicht  sein  masste,  da  nirgends  Pfeiler  sich  finden,  om  ein  mas- 
lires  Dadi  «a  tragea.  Alle  iassem  aad  tnnem  Maoern  sind  mit 
Basrelieb  gaatteBekt.    In  den  Inaem  Galerien  sind  die  Basreliefs 
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meistens  hi  3  Reilm  elngctbeilt,  Jede  37*  Fnss  hocb;   iwiscb« 
beiden  Reihen  Ulfen  Insrfariften  in  KeHsckrift.     In   diesen  Bas- 
reliefs  herrscht   ^ne   gewisse   Leichtigkeit   der   Keichnang-,   di( 
Bewegun^n  der  Fignren  sind  lebeidig^,   abwechaelad   nnd  ana- 
dracksroll;  sie  scheinen  alle  mit  Farben  bemalt  gewesen  zu  sein 
wovon  noch   einzelne  Spuren   deutlich  zn  bemerken   sind.     Wat 
der  Zweck  dea  ganzen  Gebäudes  war,  ist  noch  nlefat  zu  bestim- 
men;  eine  Nekropolis  oder  ein  Tempel  scheint  es  nicht  xu  sein, 
wir  dürfen  vielmehr  wohl  annehmen,  dass  es  eine  Villa,  oder  am 
besten   die  Ruhmeshalle   eines  der  nichtigen  asByrischeii  KAdI^e 
war,  In  welcher  er  die  Tbaten  seines  kriegerischen  Lebens  dei 
Nachwelt  aberHerem   wollte.     Aoeh   die  Zeit  der  ErbauoDg  iJissl 
sich   noch  nicht  bestimmen;  Fiandinlst  geneigt,  sie  der  zweiten 
Periode  der  assyrischen  Herrschaft  zotuwelsen,  deren  Könige  uns 
aus  den  Enibiongen  der  Bibel  bekannt  sind,  und  welche  zuletzt 
das  jQdisobe  Reich  zerstörten,     hoch  alle   diese  Fragen  werden 
erst  eine  sichere  Lttsang  erhalten,   wenn  es  gelingen  sollte,  die 
ausserordentlich   sabirelchen  Inschriften   zu   entzlflem.      Wie  wir 
hfiren,  soll  Botta  hierin  schon  bedeutende  Fortschritte  gemacht 
haben,  und  aach  Rawllnson,  der  scharfsinnige  Interpret  des  Itlo- 
numents   zn  Bisntan ,   scheint  Namen  von  iiSndern  and  Personen 
entziffert  zo  haben.     Sollte  die  BitziffentB^  gelingen,  ^e  Sprache 
der  Inschriften  sn  entrtthseln  sein,   so  werden   sie   nns  aberra- 
scfaende  Berichte   ans   dem  gratesten  Alterthume  geben.  —  Die 
franaOalBche  Regiemn^  h&t  nun  auf  ihre  Kosten  die  Zeichnongen 
von  Flandln    nnd  die   Coplen   der   Inschriften   von  Botta   ediren 
lassen ,   nnd  von   dem  [Machtvollen  Eupferwerke  liegen  bis  jetet 
10  Lieferungen  uns  vor,  32  Tateln  mit  BasreHefs  nnd  22  Tafeln 
mit  Inscbrifte«,  freilich  ^ht  in  fortlaufender  Reihe,  sondern  wie 
sie  gerade  nrrter  dem  Grabstichel  der  KansUer  feiUg  geworden 
sind.     Am   meisten  Ist  ein   Grandrlss   des  ganuen  Oebtvdes  >n 
vermissen,  denn  der  früher  von  Botta  geliefert«  reicht  nieht  neltr 
aus.  —  Wir  geben  liier  nun  eine  kurze  Uebersicht  der  einzelnen 
Kupfertafeln,   wie  sie   aihnlllg  In  den  einzelnen  Ueferungen  ans 
zugekommen  sind.  —  LIrraiaoi  1.    Basreliefs.    Planche  28. 
Fa^ftde  N,  34.     Stl^ende  miinltche  Figur  mit  FIflgeln  am  Rücken. 
Auf  dem  Kopfe  eine  Htttz«  mit  einer  Art  Krone,  im  Ohr«  Bing«; 
Scbnantsbart,  Bad^enbart  und  Hunbart  sehr  künstlich  in  steifen 
Locken  gedreht,    eben   so  daa  bis  anf  die  Scholtern  hingeode 
Haar,  welches  ganz  wie  ehie  Perflcke  aussieht.    Beide  Oberarme 
mit  Goldspangea,  am   Handgeieake  Armbänder.     Ii  der  rechten 
mehr  vorgestreckten  Hand  halt  sie  eine  Art  von  Tannenzapfen,  1» 
der  linken  gesenkten  Hand  eine  Tasche,  wie  eine»  Strickbeutel,  ein 
Flet^tw«^  mit  metidlnen  Halter,  an  beiden  Stuten  Vogelgestaitfi 
die  als  Schloss  diwen.    Bas  Obergewand ,  deaneo  Rinder  künst- 
lich gestickt  sind,  ist  nach  ritn  ausgeschnitten  und  bedeckt  d» 
rechte  Bein,  das  Cntergewand  geht  bis  an  das  Knie  des  linkm 
Beines,  von  da  an  Ist  das  Bein  nacht:  an  den  Ftssei  Sandalen, 


cigiiiodt,  Google 


Heft  21.]  Morffeniänditcie  Literatur.  287 

■ft  iwe!  lUcmen  anf  detai  FoBBg:efl|Muiii  btteatlgt,  an  d«r  grassen 
Fiasxeke  goldne  Sitge.  —  PI.  63.  Salle  II,  16.  Du  ober« 
Relief  ist  sebr  aerstfirt.  Zwei  Fi^^rea  sltzeii,  wie  es  scheint, 
ror  einem  Altäre  anf  k«Bstlich  gearbeiteten  Sesseln;  hinter  jedem 
steht  ein  Dieser.  Das  untere  Relief  ist  deutlich.  I&  der  Mitte 
ein  zweirädriger  reich  rerzierter  Kriegswagen,  anf  demselben 
stdit  ein  Krieger  mit  dem  Bogen  in  der  Hand,  die  Kopfbedeckung 
ist  sehr  fcAnsUlch  geariieltet,  der  Bart  nnd  das  Haupthaar  fein 
gekriaselt.  Hinter  diesem  steht  ein  Diener  mit  dem  Sonnenschirm, 
neben  ihm  der  Wagenicnker.  Die  Pferde  sind  im  Schritt  mit 
rielerlei  Zlerrathen  and  Quasten  behängen.  Hinter  dem  Wagen 
lat  ein  Krieger  zn  Pferde,  vor  dem  Wagen  geht  eis  Krieger  b« 
Brnstpanser,  mit  dem  Warbpecr  in  der  rechten  und  einem  runden 
Schilde  in  der  linken  Hand,  auf  der  Schalter  hSugt  ein-Kttcher  mit 
Pfeilen.  Die  Figuren  gehen  auf  eine  Burg  hd,  von  deren  Zinnen 
ein  Mann  ihnen  die  Hftnde  wie  segnend  entgegenstreckt.  Anf 
dem  Boden,  so  dass  alle  gleichsam  über  sie  wegschreiten,  liegen 
sechs  nachte  erschlagene  Minner.  —  PI.  74.  Salle  H,  Porte  G,  1. 
Links  eine  minnlicbe  Figur  ruhig  vorschreitend,  mit  einem  Adler- 
kopf  und  Flttgeln  am  Backen;  die  Federn  am  Hinterkopfe  sind 
kunstllch  SU  einer  Perttcke  gebildet.  Die  Haltung  der  Hunde  wie 
pl.  28,  der  Arm  eben  so  geschmfickt,  dieselben  Indgnien  tragend. 
Das  knapp  anliegende  Gewand  ist  mit  einem  Gürtel  befestigt  und 
gebt  bis  anfs  Knie,  das  Unterbein  nackt,  der  Fuss  ohne  Sandalen. 
Hinter  dieser  Gottheit  geht  ein  JHann,  Bart  and  Kopfhaar  sehr 
kinstlich  gewickelt,  mit  gleicher  Haltung  der  Hände,  wie  die 
Hauptfigur,  in  der  linken  eine  Geissei  haltend;  langes  Ohergc- 
wand,  wie  pl.  28,  und  Untergewand  bis  ans  Knie.  —  Inscrip- 
lionn.  PI.  ö.  Sallc  D,  pavä  de  la  Parte  G.  PI.  15.  Salle  H, 
pav^  de  ta  Porte  D.  —  Livralson  3.  Basreliefs.  PI.  öd. 
Salle  n,  ö,  6,  7.  Die  Entammg  einer  feindlichen  Burg.  Im 
Vordergründe  links  kniet  dta  Krieger  und  spannt  den  Bogen,  vor 
ihm  stehen  Ewei  M&nner,  der  eine  im  kursen  Kriegerroch  der 
andere  mit  langem  Gewando;  die  Mitte  ninmit  die  Stürmung  ein. 
Hechts  nid  links  sind  Leitern  angelegt,  auf  welchen  Krieger  den 
SeMId  bftch  haltend  mit  Speeren  in  der  Hand  liinaiifstelgen.  Auch 
iwischen  den  ciii»elnen  Thiirmen  vom  Erdgeschoss  aus  sind  Leitern 
angelegt,  auf  welchen  bewaffiiete  Krieger  hinaufklettern,  einielne 
shä  bnvitfi  aaf  den  ersten  Zinnen  angekommen.  Ans  den  Zinnen 
des  sweiien  Stockawerks  strecken  einselne  Figuren  ängstlich  die 
Arme  empor.  Das  dritte  Stock  steht  bereits  in  Flammen,  die 
Lcnte  laufen  veraweifelt  umher,  von  der  äosaersten  Zinne  links 
fällt  ein  Krieger  von  ehiem  Pfeile  durchbohrt  herab.  An  der 
untern  Mauer  der  Borg  sind  14  nackte  Menschen  auf  Pfählen 
anfgesplesst.  Die  Borg  liegt  an  daem  Berge,  von  Wasser 
uaige4>en,  »of  einer  hohen  Snbstmction.  Das  erste  Stock  hat 
fl  ThVnne,  jeder  mit  4  Fenstern  und  oben  mit  einem  Krause,  der 
'i  Fenster  hat;    awei   groiae  Thttren   bilden    den  Eingang.     Im 
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zweiten  Stock  sieht  man  nnr  2  TbBnne,  der  eine  mit  Feastern, 
der  andere  uU  einem  groBsen  Thore  versehen,  In  Hlnter^mnde 
die  Süulen  eines  Palastes.  Das  dritte  Stock  entfa&lt  wieder 
8  ThQmie,  hinter  welchen  insB  Thflren  sieht,  die  in  die  ei^ent- 
llcfaen  Paläste  »hren.  P).  75.  Sali«  II,  Porte  G,  2.  Dieselhen 
3  Figuren  wie  pl.  74.  —  Inscrlptions.  PI.  3,  pard  de  ia 
Porte  C.  —  PI.  42.  Porte  G,  tanreau  2.  —  Llvraison  3. 
Basreliefs.  PI.  72.  Salle  H,  Porte  B,  I.  Oben  sehr  serstOH. 
Unten  ein  Krieger  anf  geschmüchteni  Pferde  Galopp  reitend.  — 
PI.  73.  Salle  II,  Porte  B,  4.  Oben  ruhig  gehende  Figuren,  bis 
anf  die  Fflsse  aeratört.  Unten  ein  Krieger  In  voller  Rdetnng  auf 
einem  Pferde  Im  Schritt  reitend;  er  scheint  noch  ein  zweites  Pferd 
zu  fuhren.  Die  Haltung  der  Pferde  ist  sehr  leicht  and  ungesucbl, 
die  Kfipfe  derselben  sind  eehr  ausdrucksvoll.  —  PI.  92.  Salle  V,  $■  9. 
Oben  ein  Krieger  auf  dem  zweirädrigen  Kriegswagen,  doi  ge- 
spannten Bogen  haltend,  neben  ihm  der  Wagenlenker;  die  Pferde 
sprengen  in  vollem  Galopp  an,  unter  ihnen  liegt  ein  verwundeter 
Krieger,  ein  anderer  atUrzt  eben  getroffen  von  einer  Anhübe 
herab.  Vor  dem  Wagen  steht  »in  Krieger  In  lebhafter  Bewe- 
gung, der  eben  die  Lanze  gegen  zwei  feindliche  Krieger  schwingt, 
die  rnhlg  ihm  gegenüber  stehen.  In  der  einen  Hud  den  aufge- 
hobenen Schild,  in  der  andern  den  Speer  haltend.  DntcR  ist  eine 
Processlon  abgebildet.  Voran  gehen  zwei  bttftlge  Mhnner  in  langen 
Gewändern,  dann  ein  Mann,  der, sich  wie  drohend  mit  dem  Ge- 
sichte umwendet,  ihm  folgt  ein  Krieger  in  voller  Rüstung  In  kunem 
Waffenrock,  das  Bein  ebenfalls  mit  einem  Panzer  gedeckt,  Stie- 
feln bis.  an  die  Waden,  auf  dem  Kopfe  einen  spitzulanfenden  Hein, 
In  der  rechten  Hand  einen  Scepter,  In  der  linken  den  Bogen  tra- 
gend, auf  der  Schulter  den  Köcher,  an  der  Seite  das  Schwerdt. 
Darauf  folgt  eine  Frau  ein  Kind  auf  der  Achfwl  tragend,  dann 
eine  Frau  mit  einem  Krage  In  der  rechten  Hand ,  zuletzt  wieder 
zwei  Frauen,  welche  die  HAnde  bittend  ansstreeken.  Es  herrscht 
ein  sichtbares  Streben  vor,  jeder  Figor  eine  besondere  ansdracks- 
Haltnng  zn  geben. —  Inscrlptions.  PI,  I,- pavd  de  la  Porte  A. 
PI.  41,  Porte  G,  tanreau  I.  —  Llvraison  4.  Basreliefs.  PI.  13- 
Fa^ade  L,  20.  Zwei  ruhig  schreitende  M&nner  In  lange«  kanst- 
vollem  Gewände.  Der  Mann  znr  rechten  hftit  in  der  linken  Hasd 
einen  Stab,  In  der  rechten  erhoben  eine  Keule,  deren  anteres 
dannes  Ende  ans  einem  Thieilopf  mit  anfgesperrtem  Rachen  be- 
steht, an  der  Seite  ein  gerades  ScbwerdU  Ihm  folgt  ein  Anderer, 
der  In  der  rechten  Hand  einen  Scepter  trigt,  dessen  Knauf  drei 
Lfiwenkttpfe  bilden ,  über  der  rechten  Schulter  hAngt  der  kOnstlich 
verzierte  Ktfcher,  tiber  der  linken  der  Bogen.  Diese  letztere 
Figur  Ist  tadellos  erhallen,  der  Ausdrut^  des  Gesichts  Ist  vor- 
trefflich, etwas  weich;  das  Gesicht  beider  Ist  ohne  Bart,  das 
Kopfhaar  aber  vollkommen  wie  eine  AUsngeperttcke.  —  Pl>  ^ 
Salle  V,  4.  Oben  nach  rechts  gewendet  fBnf  Männer  In  kriege- 
rischer Tracht  mit  Schwerdtem,  Jeder  scheint  dn  Gesobesk  sa 
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trag:eD.  Unten  ia  tatgegengeaetTktet  Richtung,  wie  fsBt  lininer 
Ib  den  gethellten  Basreliers,  sprengen  zwei  Krieger  in  Galopp 
iieran,  ein  jQBgerer  obne  Bart,  vni  neben  lliin  ein  fiUerer,  mit 
hngein  kflnsÜJch  geflochtenem  Barte,  den  Speer  Bcbwlngend.  Ein 
Feind  liegt  todt  onter  den  Pferden,  ein  anderer,  fast  wie  ein 
Neger  anssehend,  bricht  In  die  Knie  zusammen.  Den  beiden 
Reitern  steht  ein  Krieger  >u  Fuss  mit  erhabenem  Speere  gegen- 
Aer.  Llnhs  ein  Bogenschütze ,  der  eben  den  Bogen  spannt.  Die 
Scene  ist  am  Ufer  eines  FInsees,  in  weichem  man  mehrere  Fische 
aehwiminen  siebt.  —  Inscriptlons.  PI.  13.  pave  de  la  Porte  G. 
PI.  53.  Porte  D,  taarean  2.  —  Lirraison  5.  Basreliefs. 
PI.  60.  Saite  11,  13.  Sehr  zerstört,  die  obere  HBlfte  fast  nicht 
mehr  so  «rkennen.  ITnten  stehen  zwei  Paare  ron  Kriegern,  der 
eine  mit  gespanntem  Bogen,  der  andere  eine  Lanze  Torstreckeud ; 
links  steht  ein  rahig  znsehender  Krieger.  Die  Flgar  rechts  Ist 
ziemlich  verwischt.  PI.  117.  Salle  VllI,  11.  Zwei  rnhig  rechts 
hingebende  Gestalten,  gans  gleich  gekleidet  nnd  dieselben  Waffen 
tragend,  Bogen  und  KOcher  auf  der  Schulter,  in  der  rechten 
Hand  den  Scepterstab  haltend,  die  linke  ist  leer.  Der  Bart 
beider  Ist  sehr  künstlich  geflochten.  —  Inscrlptions.  PI.  43. 
Porte  G,  taureau  2.  PI.  67.  Porte  P,  raontaiit  1.  PI.  ÖS.  Porte  P, 
montant  2.  —  LiTralBon6.  Basreliefs.  PI.  49.  Salle  I,  1,2,3. 
Scene  aus  der  Erstarmnng  einer  Festung.  Rechts  und  links  im 
Vordergmnde  knien  zwei  Bogenschützen,  beide  nach  der  linken 
Seite  hingewendet.  In  der  Ofitte  zwei  Thürme,  aus  welchen  Ver- 
tbeidiger  Speere  schwingen.  Das  Uebrige  ist  sehr  zerstört. 
PI.  66.  Salle  11,  19.  Oben  rohlg  gehende  Krieger,  die  sich 
begegnen.  Jeder  hftlt  in  der  linken  Hand  einen  Scepter,  in  der 
erhobenen  rechten  ein  kleines  GefSss.  Gestalten  In  langen  Ge- 
winden) folgen.  Unten  zwei  galopplrende  Krieger  mit  gcschwun- 
g«&en  Speeren;  zu  ihren  Füssen  liegen  erschlagene  Feinde.  — 
Inscrlptions.  PI.  33.  Porte  du  Taureau  2.  Pt.  34.  Porte  du 
Taareaul.  —  Llrraison  7.  Basreliefs.  PI.  70.  Salle  n, 28, 39. 
Oben  links  eine  Festung  mit  Tbfirmen.  Wandelnde  Gestalten  nnd 
kniende  Bogenschützen  im  Vordergründe.  Sehr  zerstört.  Unten 
Angriff  nnd  Brstfirmang  der  Festnng.  PI.  106,  Salle  VI,  29. 
Zwei  Minner  En  langen  Gewändern,  mit  beiden  H&nden  ein  Käst- 
eben tragend.  Die  Köpfe  sehr  zerstört. —  Inscrlptions.  PI.  8, 
par^  de  la  Porte  0.  PI.  40.,  pare  G,  taureau  1.  PI.  91. 
Salle  11,35.  ~  Lirralson  8.  Basreliefs.  PI.  62.  Salle  11,  15. 
Oben  ganz  zerstftrt.  Unten  Bogenschützen  In  verschiedenen  Stel- 
longni.  Ein  Reiter  in  ruhigem  SchHtt.  PI.  65.  Salle  II,  18. 
Oben  sitzende  und  gehende  Figuren  mit  Beehern  In  der  Hand. 
Untm  ein  Krtegnwagen  In  Galopp,  der  Held  spannt  den  Bogen, 
erschlagene  Feinde  liegen  zu  seinen  Füssen.  —  Inscriptlons. 
PI.  10.  pav^  de  Ia  Porte  S.  PI.  37.  Porte  F,  Uoreaa  1.  — 
Llrraison  9.  Basreliefs.  PI.  27.  Fa^ade  N,  19.  Oben  sind 
ile  Tlgarea  fcb  auf  die  Mitte  zentSrt.    Unten  ein  Hau  m»  Fll- 
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^Id,  die  TUn  aar  dem  Kopfe,  mit  schOnem  Hart,  in  der  eheo 
Hand  den  Tannenaprc;],  Id  der  andern  die  Tasche  haltend.  PI.  104. 
Sslle  VI,  6,  7,  8.  (donble  plaBche).  Vier  Gestalten  in  langen 
Gewändern,  verschiedene  GeRisse  und  Sdnmicbsachen  tragend — 
inscriptioBB.  PI.  38.  par^  F,  Uarean  3.  PI.  30.  parä  de  i> 
Porte  S.  —  Livraison  10.  BasreliefB.  PI.  53.  Salle  H,  ?. 
Ein  Held  Im  Kriegswagen,  die  Pferde  im  Schritte,  gefolgt  von 
einem  Reiter  mit  dem  Speere  in  der  Hand.  PI.  86.  Sali«  V,  3. 
Stflrmnng  einer  Festung.  —  Inscriptions.  PI.  30.  Porte,  c, 
taurean  1.  PI.  46.  Porte  j,  taureau  I.  ~  Wir  fBgen  faleTsu 
noch  die  Notiz,  dass  ein  Engländer,  Hr.  Layard,  in  dem  Orte 
Nlmrnd,  6  Standen  von  JUoanl  stromabwärts,  In  der  Gegend, 
wo  die  alte  Stadt  Larissa  lag,  ein  ähnliches  Bandenkmal,  wie 
das  von  Khorsabad  entdeckt  hat.  Anch  hier  finden  sich  kflnstüch 
anfgeworfene  Ilflgel,  die  aber  eine  xehnmal  grüHsere  Fliehe  be-  . 
decken,  als  die  von  Khtirsabad;  der  grdsete  dieser  Htigel  ist 
1800  Fuss  lang,  900  breif  nnd  60—70  hoch.  Bei  angestellter 
Machgrabang  fand  Layard  hier  ebenfalls  die  Ruinen  eines  Palastes, 
und  namentlich  eine  grosse  Anzahl  von  kolossalen  Monolithen,  , 
Thier-  und  Menschengestalten  darstellend.  Mochte  England  mit 
derselben  Liberalität  die  Forschungen  des  Hm.  Lajrard  unter-  , 
stützen,  wie  Frankreich  sie  Hm.  Botla  hat  in  Theil  werden  laasea.  , 
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K114]  Lehrbncb  der  Wellgeschicfate  mit  RQckiicht  auf  Cdtur,  Literatur  uud 
eligion*we««n ,   nnd   einem   Abris«    der   deutschen  Literaturpeichtchte   th 
A>haDg  für  hfiher«  Sdiuleii  und  zur  Selbstbelehnuig.   Von  Dr.  C 
Hauptlehrcr  bei  der  bdhern^ürgeradniJe  in  Heiddberc-     Lcipiii 
IÖ41     XXXVIU  u.  8S4  S.  gr.  8.     (2  Th!r.  20  Ngr.) 

Lehrbuch  und  Handbach  werden'  jetzt  minder  genan  als  vonula  , 
von  einander  unterschieden;  nach  ehemaliger  BeselchRongsartwArde 
obgenanntes  Buch  in  Betracht  seiner  UmAngHehkeit  wohl  Hand- 
hoch  lieissen   kdnnen.     Bei  geringerem  Bedacht  auf  Oekonomle 
des  Druckes   wfirde   es  bequem  drei  BBnde,   jeden  zn   dreissig 
Bogen,    aasmachen.     Lehrhaeh  aber,  mit  besonderer  Beatehnig  . 
auf  daran   zu   knflpfenden  mündlichen  Vortrag,   siril   es  nach  des 
Vfs.  Bestimmung  beim  hohen   SchHlnnterrichte  sein;   es  ist  uf  [ 
des  Vfs.   eigene  mündliche  Vorträge   berechnet.     En  gehurt  m  . 
den  allti^lichen   Erscheinungen,   dass   Lehrer  der  Gesehlehte  aa  , 
Schalen,   znm  Theil   nach   dem   ersten  Bekanntwerden  mit  ihren  , 
Steife,   sich  gedrängt  fehlen,   ihre  Ein-  and  Ansichten  gtinM  , 
auch  anf  den  Bftchermarbt  za  bringen;   die  hlBt«rlsohe  Literatar  . 
dieser   Art  hat  der  philologische  Bnchmacherei ,    wo    etwa  a»  . 
einiger  Lesarten   willen   ein  alter  Schriftsteller  afcer-  and  aber- 
mals gedruckt  wird,  wenig  vofsuwerfen,  ja,,  auf  dem  Feld«  der 
Geschichte  überhaupt  int  die  PEascherel  rühriger, -als  ii^nidwo: 
um  «•  erfireiAcher  bt  ea  dem  Ref^  !■  vorlleg.  Bache. dner  Voll- 
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slEndigkeit,  Ge<lieg:eiiheit  nnd  DarGhbllduDg  xa  begegne»,  die  ron 
des  Vfs.  Bernfe  zum  Lehrer  der  Geschichte  in  ihrem  putzen 
Vmhnge  ein  chreowertheB  Zeagnlss  ^eben.  In  einem  besondern 
Gebiete  derselben  bat  der  Vf.  sich  tot  Kurzem  durch  die  Anßng'e 
einer  Geschichte  der  akttholischen  Kfrchen  und  Secten  In  Gross- 
briUnnieD  als  wacberer  Ilistoriber  bewährt;  die  Fortsetzung  dieses 
Werkes  ist  nur  dvrcb  die  Bearbeitung  g^geuwKrtlgen  Lebrhacbes 
Diiterbrochen  worden.  Sehr  zeltg«m&sa  setzt  der  Vf.,  Lehrer  an 
einer  höhern  Bor^erscbule ,  In  der  Vorrede  das  Bedtirfniss  nnd 
den  Werth  der  Gcschichte^  fDr  Sehnten  der  Art  auseinander,  auf 
Itnen  Mangelhaftigkeit  des  Geschlchtsanterrichts  noch  mehr  wie 
iir  6elehrtcngchulen  mangelhafte  AleRschenbilduDg  zur  Folge  habe, 
indem  jene  nicht  Vorschulen  zu  einer  höhern  Anstalt  seien,  son- 
dern nnmltlelbar  In  das  bOrgerllche  Leben  selbst  elnntkren  und 
dem  banfligen  Staatsbürger  eine  vollständige  Ausstattung  mltzu- 
pben  haben.  „Soll  durch- sie  der  Bürgerstand  gedeihen,  dem  in 
insfm  Tagen  der  Bcmr  geworden,  Staat  nnd  Leben  zo  beherrschen 
nd  tu  gestalten,  so  muss  Weitgeschichte  in  Ihrer  wettern  Ausdeb- 
tang  die  Grandlage  bilden'*.  Was  der  Vf.  darflber  sagt,  hat 
seine  rolle  Wahrheit  und,  wenn  auch  keineswegs  zum  ersten 
Hite  hier  gesagt,  seine  Bedeutsamkeit  gerade  In  der  Gegen- 
">rt,  wo  Mancher,  der  im  öffentlichen  Leben  verkehrt,  seiner 
historischen  Ausrüstung  die  Verfasgungsnrknnde  als  den  Anfang 
der  Dinge  zdid  Grusde  legen  möchte,  und  das  Vorhergegangene 
iIb  abgelhane  Geschichten  Ober  die  Achsel  auslebt,  und  wo  die 
Polytecbnlk  fflj  materielle  Interessen  der  moralischen  Welt  den 
Ranm  tSglicli  mehr  verengt.  Die  einzig  sichere  Basis  jeder 
Bargeriiildang-,  sagt  der  Vf.,  ist  die  Geschichte;  s!«  liefert  allein 
den  richtigen  Maassstab  zur  Beortheilung  der  Gegenwart  im 
«taafliclien  nnd  kirchlichen  Leben;  sie  schlitzt  vor  utopischen 
Trlunen,  die  nicht  reallsirbar  sind,  lehrt  aber  auch,  dass  das 
festhidteD  an  vergangenen  Zuständen  und  Meinungen,  die  Ihren 
Grand  in  der  Gegenwart  verloren  haben,  eitel  Thorhelt  sei;  sie 
icigt,  dass  Staaten  nnr  dann  gedeihen,  wenn  Vaterlandsliebe  and 
^^UionalBinn  Im  Volke  starte  seien,  wenn  das  der  menschlichen 
-VatDf  Inwohneide  FreiheitsbedBrftiiss  geachtet  nnd  ihm  durch  Be- 
theillgnag  möglichst  Vieler  an  Staatsleben  Nahrung  gegeben 
*Erde,  sie  warnt  aber  auch  vor  Jeder  Uebereiluiig,  vor  Systemen 
<»d  Theorien,  die  nicht  von  dem  ^Bestehenden  nnd  factisch  Ge- 
Eebenes  aasgehen,  nicht  anf  vaterländischem  Boden  oder  in  des 
^'olkeB  Natur,  Sitte  und  Deobungsart  wurzeln,  sie  lehrt,  dass  In 
einer  auf  Glanbenssitzen  aufgefaantcn  Kirche  nie  eine  freie  Ueber- 
tinatinimnig  «Her  Glieder  möglich  sei,  dass  das  fanatische  Streben 
'»ck  Mrchllcher  Einheit  und  der  demselben  zu  Gmnde  liegende 
Aberglanbe  dass  grßsste  Unheil  aber  die  Welt  gebracht,  und 
duB  folglich  Duldsamkeit  und  Menschenliebe  als  die  ersten  christ- 
Ijclien  Tugenden  angesehen  werden  mflssen;  aber  sie  zeigt  auch, 
"«M  das  W«se«  der  christlichen  Religion,  als  der  menschlichen 
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Katar  nneuUiebrllch ,  heilig'  ond  nnzerstörbir  sd,  nnd  Attas  das 
weite  Gebiet  einer  Kirche  znr  Entfaltnn^  bflrgerllcher  Kraft  und 
Tugend  sich  besser  eigene,  als  der  eoge  Raum  einer  Secte.  — 
Das  Bach  zerßlllt  in  vier  Corsas:  I.  Geschichte  der  alten  Welt 
(S.  1 — 147);  IL  A,  Vttlkerwanderang  und  BegrQndung  des  Mono- 
theismas,  B.  das  christliche  Mittelalter  (ß.  14S— 304));  III.  die  neue 
Zeit  (S.  307—588);  IV.  das  ReTolutions-Zeitalter  (S.  599—783). 
Der  Anhang:  Geschichte  der  deatscben  Literatur,  racistcns  mit 
Nonpareille  .and  Perlschrift  gedruckt,  »IH  S.  783—884.  Die 
Inbaltsanseige  Ist  sehr  ansttlbrlich  und  bei  der  grossen  Reichhal- 
tigkeit des  StolTes  nnd  der  zum  Tbell  ganz  neuen  und  nn^e- 
wfthnllchen  Anordnung  desselben  ein  achktzbarer,  Ja  unentbehr- 
licher Bestandtheil  des  Buches.  Auf  Angabe  der  Quellen  oder 
Nacbwelsung  ron  HUifab&cbern  hat  der  Vf.  sich  nicht  eingelassen. 
Eben  so  wenig  aber  auf  deelamatoriscbe  oder  sententiAse  Ab- 
sebwelfnngen ;  er  berichtet  in  schlichtem  wtrdigem  Vortrage,  was 
Bur  Sache  gehört,  versteht  aber  sein  Urtheil  mit  kurzem  Worte, 
mit  einem  Epitheton  o.  dgL  In  die  Erzählung  zn  verweben.  Nor 
dadurch  ist  es  möglich  geworden,  dag  ganze  ungeheare  Gebiet 
der  politischen  und  der  Culturgescblchte  ohne  Verzicht  auf  Sty- 
lisirang  in  einer  Vollstftndigkeit  darzustellen,  die  nichts  Wesent- 
liches vermissen  lässt,  und  von  der  neuen  Geschichte  an  selbst 
eine  xiemllch  ausführliche  ErzUhtung  zu  geben.  Aus  der  oben 
bemerkten  Seitenzahl  fßr  die  vier  Cnrans  ergibt  sieb  schon,  das« 
die  Geschichte  des  Alterthums  und  Mittelalters  geringem  Umfang 
als  die  der  folgenden  Zeit  haben.  Der  Vf.  bat  fBr  selneii  Zweck 
wohl  daran  gethan,  diesen  Maassstab  zu  nehmen.  Mit  besonderer 
Vorliebe  behandelt  er  die  Geschichte  kirchlicher  Lehren  nnd  l^B- 
rkhtangen,  doch  nicht  sowohl  der  mittelalterlichen,  als  der  nachher 
folgenden  (S.  330  ff.  von  der  Heformation,  S.  393  von  der  Ge- 
genreformation, S.  ä6S  ron  Verfolgung  der  Evangelischen  h  Anf. 
i.  18.  3.,  Pietisten  u.  s.  w.);  hier  vorzugsweise  folgt  man  Ihm 
gern  und  mit  Wohlgefallen  an  der  tflchtlgeB  Gesinnung  des  evan- 
gelischen Christen,  der  nirgends  In  ElDseltIgkcU  des  Dogma- 
tismus untergeht.  Durchweg  aber  zeigt  sich  der  Vf.  bei  der 
AnschauuRg  der  Weltbegebenheiten  auf  dem  Standpnncte  der  gei- 
stigen Interessen,  und  eben  darum  ist  der  Cuiturgeschlcbte  ein 
so  bedeutender  Raum  gegOont  worden.  Ebenfalls  hat  diess  sich 
bei  der  Anordnung  der  Massen  geltend  gemacht.  Haapts&chHefa 
wo  es  darauf  uikommt,  einer  Reihe  vorbereitend  bedingender 
geistiger  Geataltnngen  ihren  Platz  zu  geben  oder  das  AnfhAren 
der  Wirksamkeit  des  fraher  bewegend  gewesenen  Geistes  zu 
bezeichnen.  Darum  endet  der  Vf.  die  Geschichte  der  ^ten  Welt 
nüt  ConstanÜn  dem  Grossen,  schliesst  die  Geschichte  der  nenen 
Zeit  vor  der  Revolution  mit  dem  Hnbertusburger  Frledra  and 
bringt  In  das  Revointions-Zcitalter  die  Literstur  der  Aufklürung 
von  Locke  an,  den  nordamerlkanlscben  Freiheitskampf  und  die 
RefonHtionBvereuche  der  Regenten  md  Mlnlfter.    Die  chrono- 
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ln^cke  Snccesslon  hat  begreiflicher  Welse  hierbei  wenig  Beacb- 
iBig-  gefuaden.  Stcherllcb  Ist  bei  dieser  Anordnang'  nicht  rem 
fluer  allein  richttgen  Methode  za  sprechen  nnd  der  Vf.  ist  scbwer- 
ileb  gemeiat,  die  eeinige  fUr  eine  aolche  aassageben;  er  ist  in 
riser  HO  elgentiiOmlichen  Weise  an  Werbe  gegangen,  dass  dless 
ml  Jeaea  an  einem  Platxe  steht,  wo  es  rlelielcht  bisher  noch  In 
keinem  lilstorlschen  Werbe  gestanden  hat:  doch  nur  die  Gewohn- 
keiUaenschen  einer  phiüsterhaften  Kleinbrämerei  der  Methodib 
werden  Habe  haben,  sich  In  dieser  wohlbedachten  Gliederfolge 
iirechtznSnden ;  dass  aber  gegen  manche  Theilungsiiategorien 
jes  Vfs.  sich  gewichtige  Ansstelinngen  zu  Gunsten  anderer  ron 
eilt«  andern  Staadpnncte  aas  empfehlangswerther  machen  lassen, 
iu  Ist  In  der  Qrdnnng  bei  dem  wahrlich  nicht  leichten  Geschäfte 
der  historischen  GewandscbneldoDg,  das  sieht  so  genau  gewiesene 
Wege  hat,  wie  manche  Flickschneider,  die  über  historische  Me- 
ÜHiden  schreiben,  ehe  sie  an  einem  historischen  Werbe  ihre  Knnst 
und  Kraft  erprobt  haben,  sieb  einbilden.  Uebiigens  muss  Ref. 
bemeiben,  daas  ans  der  Inhaltsanzeige  einige  Beaeichaungen  von 
Huptstflcben  in  den  Text  nachzutragen  sind,  so  III.  S.  446) 
A.  S.  ä9I.  Was  nan  die  einzelnen  Angaben  betrifft,  so  gibt 
sich  mit  wenig  Ausnahmen  zu  erkennen,  dass  der  Vf.  mit  der 
Saclie  Dicht  bloss  von  aussen  bekannt,  sondern  dass  er  wohl- 
erworbener Sachkenntoiss  sich  bewnsst  Ist.  Ueberzeugt,  dass 
eben  desshalb  das  Buch  fortwahrender  Verbesserungen  iia  Eln- 
lelnen  von  Seiten  des  Vfs.  nnterliegen,  und  dass  es  hei  seiner 
Treffllchbeit  eines  neuen  Abdruckes  thellhaft  werden  wird,  will 
Itef,  auf  Einiges,  das  ihm  Anstoss  gegeben  hat,  hinweisen: 
S.  30  stebt  Acgysthes  st.  Aegisthos;  S.  51  Aspasla  die  Lesbierln 
>t.  Mileslerin ;  die  Formation  griecbischer  Namen  ist  nicht  glelcb- 
itüg,  als  Thubjdides,  Poliorketes,  aber  AnUIcIdas;  S.Sii  heisst 
nt  Nlebuhrs  Hjpothese  hin  Servlns  Tullius  CiaRseneliirichtung 
bloss  auf  Plebejer  hezügiich,  die  Cnrien  aber  Versammlung  der 
Pitrider  nebst  ihren  Clienten:  Jene  Hypothese  aber  steht  nicht 
<o  fest,  dass  sie  als  ausgemachte  historische  Wahrheit  In  unsere 
Gescbicbten  Rons  aufgenommen  werden  dürfte;  S.  175  ist  hei 
dem  Kerfallen  der  Kalifate  der  Kdrtaiten  nnd  Aglahiten  zu  ge- 
denken; S,  182  Lothringen  ^  der  Name  kam  erst  bei  der  Thei- 
'ans  unter  Lothars  I.  Sfthnen  auf;  S.  183  Magyaren  (Madscharen); 
wn  Letzteres  ron  Uebel  ist,  denn  der  Ungar  kennt  es  nicht,  er 
spricht  mit  scharfem  g  Magyar;  S.  193  Otto  IIL  heisst  trefflich 
tilgen;  das  war  er  wohl  nicht;  Mutter  and  Groasmutter  nnd 
Gerbert  (und  Bemward ,  der  besonders  zu  erwähnen  ist)  machten 
tloen  jnngen  Gelehrten  aus  dem  kalserlitAen  Kinde,  aber  was  den 
Mann  und  Kaiser  hätte  machen  sollen,  war  nicht  dabei.  S.  209 
fwämt  der  Vf.  das  In  Amalß  erbeutete  Corpus  Juris;  dariber 
i«i  die  Kriük  t.  Savigny's  an  beachten.  S.  212  die  Landgrafen 
'OB  Tbüringen  gewannen  11  Sü  von  Heinrich  dem  Ldwen  den 
Hm  TT    S.  347  Thomas  Mflnier  hetsat  sehw&rmeriKh;  er  war 
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wohl  mehr  bere^^neader  VolkarerMirer;  S.  348  der  Buerfikrleg: 
war  blulig'ei  in  Thüringen,  als  In  dem  stidweetllclieB  Deatscli- 
land??  B.  649  KopfabBchnelder  —  so  hiess  nicht  Maillard,  soodein 
Jourdan.  S.  667  Carriei  wür^  nicht  Girondisten,  sondern  Ro;!- 
listen.  S.  682  Baboeuf  schrieli  sich  Babeuf.  S.  685  Carotine 
von  Neapel  heisst  hochainni^  —  diesa  war  sie  nicht,  aber  ran 
hochfahrendem  autolfratiacfaeni  Stoiae.  S.  694  Genua  war  voi 
den  tapfern,  aber  gefühllosen  Feldherren  Soult  »od  Alaaaetta  den 
Oesterreichera  übergeben  worden.  Diess  stluinit  mit  einer  Aagabc 
Schlossers  (Gesch.  d.  18.  Jahrh.  VI.  SSO)  Uberein;  Sonlt  wtr 
aber  schon  am  13.  Mai  Kriegsgefangener  der  Ocsterreicber  ge- 
worden. S.  706  Kaiser  Franz  Hess  sich  darch  den  mattber- 
zigen  Fürsten  von  Lichtenstein  bereden,  Napoleon  einen  denl- 
thigen  Besnch  im  französischen  Lager  abzustatten.  Wie  weit  die 
Mattherzigheit  auf  jenen  Rath  passe,  mag  dahingestellt  bkibta, 
2u  bemerken  ist  aber,  dass  Franxens  Rathgeber  in  jenen  Tagen 
der  heldenmütbige  Fürst  Johann  v.  Lichtenstein  war,  and  dua 
nicht  dieser  (wie  Schlosser  VI.  624  —  662  angibt,  nicht  olme 
(Konsequenzen  daraus  zu  ziehen),  sondern  Moritz  v.  Lichtenstein, 
sich  bei  Mack  in  Ulm  befunden  hatte.  —  Der  Anhang,  Geacbiclite 
der  dentschen  Literator,  ist  eine  -  überreiche  Zugabe  zum  Garnen 
und  würde  als  selbstständige  Schrift  sicherlich  mit  £hren  sich 
unter  die  Bücher  ähnlichen  Inhalts  gereiht  haben.  I»  der  Bev- 
beitoiig  der  poetischen  Theile  ist  der  Vf.  haupaäcMich  Gerrinns 
gefolgt  und  rahmt  mündliche  Miilheilongen  desselben;  er  ist  aber 
vollbommen  in  seinem  Rechte,  wenn  er  das,  was  er  hier  mit  dem 
GeprSge  seiner  Arbeit  gibt,  sein  eigen  nennt. 

Em]   Pas   ZeitalUr  der  Revolution.      Gcachichte   der  Fürsten  und  Yelktt 
uropa'i  «eit   dem  AuBcange   der  Zeit   Friedricha   des   Grossen.     Von  Dr. 
'"f.j/VAdt "'■      '  "■     —    ■    -  •-  1     ™  ■.  i-  ■  >  ■  .1    j__  f — ... 


T.Bd.j  Die  Äuftlärung  der  Zeit  Friedricha  des  GroM». 

die  Revolution  und  ihre  Widersscher  Ws  Eur  Entthronung  Ludwip  XVL  — 
3.  Bd. :  Die  Zeit  von  dem  Umstarce  des  TrsniSaisohen  ThroiiB  bis  zum  Frieden 
von  Canpo  Formio.  Leipxie,  Renger'sche  Bucbh.  ISM,  47.  VI  u.  531^ 
V  u.  506  S.  gr.  8.     (Lief,  f— II  ji  10  Ngr.) 

Den  Plan  dieses  Werkes  hat  der  Vf.  bei  den  Erscheinen  in 
1.  Lieferung,  Repertor.  1846.  Bd.  XV.  S.  132  ff.,  angekflidisl: 
im  Begriff,  die  1.  Lieferung  des  3.  Bandes  herauszugeben,  fdhil 
er  das  Bedttrfniss,  an  das  Publicara,  das  seiner  Thätigkeit  ein« 
theilnehmenden  Blick  zawendet,  abermals  das  Wort  zn  ricklen. 
Es  geht  ihm  wie  den  Reisenden,  die  anf  der  Wanderung  ih  einen 
weit  entlegenen  Kiele  von  bedeutsamen  Zwischenstatiooen  ans 
Nachrieht  geben,  wie  weit  sie  gekommen  sind.  Dabei  aber  pBegt 
nicht  bloss  der  Bericht  über  das,  was  schon  erreicht  ist,  sonden 
auch  eine  Anzeige,  In  wiefern  die  Reise  weiterhin  guten  forl- 
gang  verspreche  ind  die  Wege  gebahnt  seien,  Befrledigsn;  «> 
gew&hren.  Haben  also  die  Leser  dieses  Werkes  bei  seinen  Be- 
ginnen So^e  getragen,  ob  nicht  Hemmangen  nnd  BtOrangcn 
eintreten  ariNsbten,  haben  Andere  In  Arer  Sehen  ror  BethelilgaBE 
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ai  d«,  was  erat  wird,  abwarten  wollea,  daes  es  geworden  ror- 
lie^e,  Beldep  will  ge^nwärü^er  Bericht  empfohlen  sein.'  Bei 
dem  Blicke  aaf  den  «.vm  Drucke  fertigen  ä.  Band,  womit  die 
Hilfle  des  Gsnsra  vollendet  Ist,  «nd  aaf  die  ansehnlichen  Vor- 
arbeiten zn  den  übrl|^en,  rertraut  der  Vf.,  wie  sehr  er  auch  mit 
den  Alten  die  Sehen  ror  Heransforderong-  der  neidischen  Mächte 
des  Schicksals  gemein  hat,  das  Ganze  bis  zur  Elolegang  des 
Schlosssteinä  in  nnunterhrochener  Folge  bearbeiten  zu  kfinaen. 
Der  Bericht  ron  dem  Inhalte  der  zwei  schon  in  den  Buchhandel 
gekommenen  Bände  mag  sich  hier  auf  wenige  Angaben  be- 
schränken. Die  sechs  Bücher  jener  zwei  Bände  enthalten:  Buch  I 
Europa  in  dem  Zeitalter  der  Anfklärang  ror  der  Berolution  — 
ein  reichhalUgea  Vielerlei,  das  nnter  dem  G^s'chtspuncte  der  Auf- 
blboBg  in  dem  Daalismus  von  Satz  und  Gegensatz,  also  mit  dem 
Princip  des  Streits  im  gesammten  Weltleheu,  die  in teressan testen 
Seiten  darbietet,  vorKugsweise  aber  von  dem  Vf.  auaerseheB 
worden  Ist,  darzuthon,  dass  dieses  Bach  nicht  eine  bloss  pops- 
larislrte  Geschichte  der  franafisischen  Hevolation,  sondern  eine 
Gescbichte  Koropa's  seit  der  Ablösung  autobratJschen  Reform- 
wesens durch  revolutionäre  Umwälanng  und  Ihren  Gegensatz  sein  . 
»oll.  Bach  II  enÜiiH  die  Geschichte  der  franzfisischeo  HevolaUon 
bis  znr  Constitution  des  J.  1791.  Buch  III  das  autokratische  und 
aristokratische  Europa  unter  dem  Einflüsse  der  Revolution  und 
nngekehrt  die  Revolution  unter  den  sie  verscliliumernden  EIbt 
Wirkungen  des  Aaslandcs  bis  zu  Ludwigs  XVI.  finttbronang.  Das 
Gegenstück  zu  der  letztern  bildet  der  Umsturz  der  polnischen 
Verfassung  vom  3.  Mal  1791  durch  Katharina's  und  Friedrich 
Wilhelms  II.  Maccbiavellismus.  Das  IV.  Buch  (Bd.  2)  amfasst  die 
Zeit  von  der  Entthronnng  Ludwigs  bis  zum  Shirze  der  Gironde, 
10.  Ang.  1792  bis  2.  Juni  1793,  also  die  blutigen  Frevel,  mit 
der  die  junge  Republik  sich  ankündigt,  die  ersten  Siege  und 
die  Pr^aganda  der  Republik,  insbesondere  in  den  fistllchen 
Nachbarlandsehaften  Frankreichs,  ond  ihren  Parailellsmus  In  Eng- 
land und  Irland;  in  ihrem  Gegensatze  Pitt  als  Führer  der  Auto- 
kratien des  Continents,  DumourieB's  Feldzug  Im  Frühjahre  1793, 
die  Vend^e  und  den  Parteikampf  im  NatJonalconvent  bis  zum  Sturze 
der  Gironde.  Das  V.  Buch,  bis  au  Anf.  des  J.  I79r>,  enthält 
den-  Höhestand  und  Niedergang  des  Berges ,  die  Revolution  in 
blutdOrsUgem  nnd  kirchenschänderiscliem  Wahnsiun,  Robesplerre's 
Dictatnr  nnd  Fall,  die  KraftäuRserungen  des  Terrerismus  gegen 
die  Conlltlon  bis  zu  den  Baseler  Friedensschlttssea ;  als  Seiten- 
Btäcb,  um  Schmer»  nud  Unwillen  nicht  einseitig  werden  zu  lassen, 
mahnt  die  ZugruaderichtoBg  Poleos,  dass  die  Gegner  der  Revo- 
lution-, die  sich  vermaassen,  das  Schwert  der  Gercditigkett  zu 
handhaben,  mit  heuchlerischer  Beschönigung  die  empörendste  Ge- 
walltbat  an  einem  Volke  und  Staate  äiten  und  Fluch  für  nach- 
kommende  Geschlechter  aussäeten.  Das  VI.  Buch  handelt  von 
dem  Coalitionskriege  und  den  iDnem  Zuständen  Frankreichs,  Eng- 
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,  ludB,  RnsBlands  a.  b.  v.  In  den  Jakren  1795 — 1797;  es  begioat 
mit  dem  Sle^  des  Nationalconreots  Aber  die  ReacÜonspart«!  md 
endet  mit  der  Bellegani^  des  ersten  Coalitlonakrieges  durch  den 
Frieden  %a  Campo  Fonnio;  Hache's  nnd  Bonaparte's  Jugvodllcbes 
Heldenthum  und  kochstrebender  politischer  Eht'geh,  die  Aaabrei- 
tnng  frans Osischen ,  auf  Beate  aaaziebendcD  RepubllbanlBnas  Qb^ 
Italien  nnd  der  Unistarz  dortig«r,Ver(a8BDng«n  blfden  die  Hanpt- 
slflcke.  —  Ueber  daa  Wie?  seiner  Beariteitnng'  kst  der  Vf.  wt 
in  Bezug  auf  die  kerrscbende  Stinnrnng  nnserer  Zdt  nnd  die 
daraus  sich  ergebenden  Urtkeile  Aber  den  Werth  von  Daretel- 
luBgen  der  neuesten  Geschichte  eine  Bemerkung  zn  machen.  Frei- 
mttthig  zu  sein  Ist  dergestalt  GrundbedinguDg  jeglicher  Geachichte, 
dass  ein  GeschichtSsckreiber,  der  dless  als  eine  Tugend  tob  sicli 
aassagte,  In  Gefahr  käme,  steh  lächerlich  zh  machen,-  dass  die 
Geschichte  ein  moralisches  BUgegcricht  ist,  rerstehl  sich  mi 
selbst,  and  wenn  sie  den  Standponct  strenger  MoraliUt  etwa 
gegen  den  der  politischen  Convcnlenv  eintauscht,  so  rerliert  sie 
an  innerem  Werth  bei  weitem  mehr,  als  sie  dnrck  den  schOoBlen 
Xassern  Anfpntz  gewinnen  kann.  Zu  verdammeB  ist  eine  Pflielit, 
deren  Erfallung  dem  Geschichtsschreiber  selten  aar  Freude  gerei- 
chen kann,  nnd  es  Ist  ein  Unheil,  wenn  er  Freude  daran  bat,  diu 
Schlechte  in  Masse  vorführen  und  flelsslg  den  Stab  hrechea  u 
kfinneo;  noch  grosseres  Unheil  aber,  wenn  die  Stimmung  dei 
Leser  sich  gewohnt,  In  der  Geschichte  nar  ein  Sflndenregbter  » 
sehen  und  die  schwärzesten  Blatter  am  liebsten  aufzuBchlageii' 
Dieses  Wohlgefallen  am  Skandal  nnd  an  der  Gemltldeschaa  der 
TcufelskQnste  auf  Erden  Ist,  gleich  dem  grobnervigen  Kilael,  nil 
welchem  schauderhaften  Esecntlonen  zngesckant  wird,  ein  Stflek 
von  der  Erhsande  des  menschlichen  Geschlecktf,  eine  rooralbclie 
Krankheit,  die  sich  bis  zum  gänzlichen  Mangel  des  Glühens 
an  das  Gute  verschlfmmern  kann,  wenn  de  die  ihren  verdor- 
benen Begierden  entsprechende  geistige  Nahrung  erhälL  Dir 
Geschichtsckreibcr  sind  hier  vor  ^lera  zur  Heilkanst  berufen;  dt 
haben  zum  höchsten  Heilprlncip  das  nnbestrellbare  Geaetz  der 
moralischen  Welt,  dass  es  bei  ^I«r  Unvollkomnenhelt  des  Erdei- 
lebens  eine  dem  Bosen  entgegenwirkende,  nie  rastende,  nie  rer- 
siegende  und  bei  unzähligen  Niederlagen  dennoch  Im  Gamea  ni 
Grossen  siegreiche  Kraft  des  Guten  gibt,  oaä  dass  der  zwtlfol- 
nathigc  and  verzagende  Mensch  berufen  ist,  sich  durch  Je" 
Glauben  an  sie  aufzurichten;  an  ermunternden  Beispielen  fehlt  tt 
in  den  reichen  Magazinen  der  Geschlehte  wahrlich  nicht.  Zwir 
scheint  sie  reicher  an  schlimmeii  Stoffen  zu  sein,  mindestens  zei^ 
sich  dieae  drastlBcher,  als  die  guten;  aber  eise  Gestanug,  dir 
sich  nnr  mit  solchen  abgeben  mag,  darf  sich  idcht  ISr  besser 
dünken,  bIb  eine  Natuiiieschrelbnng,  die  von  Flulniss,  Pest- 
flümpfen,  Erdbeben,  Rubthieren,  Schlangen,  KrBten,  scheuBBli- 
ehern  GewBrm,  Gift  and  Unkr*nt  am  liebsten  handeln  wallte. 
Der  Vf.,  xwu  keineswegs  beSisaen,  schmutzige  Wftsche  wei» 
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tuzabreiten ,  ist  eeiner  N«fair  nach  Optlmlat;  er  hat  [n  dem  Vor- 
worte sn  aeioem  Werke  Vertrauen  zu  der  unverwastllchen  Kraft 
des  Guten  ausgesprochen;  es  sah  damals  am  politischen  and  hirch- 
lichen  Hoiisoat  nicht  eben  heiter  ans,  ood  siehe!  welche  rlcj- 
rerheiasende  Llchtdämmerung  hat  aof  elsroal  sich  aof  bedeat- 
sunen  St&tten  onaeres  Vaterlandes  nnd  selbst  auf  rdmischem 
Boden  aafgethan!  So  reraag  denn  anch  In  der  Verg-egenwirtl- 
gnng  einer  abgeschlossenen  Vergangenheit,  wo  grosse  Sündhaf- 
Ügkett  der  Politik  Unheil  fiber  Unheil  gehar,  die  Geschichte  sich 
frei  an  erhalten  von  menscheofeiiidlicher  und  nntrAsUicher  Ver- 
dauMniss  des  gesamtnten  Weltlebens  ond  gerade  In  dem  nlchstrol- 
genden  Zeitabschnitte,  wo  eine  Wochersaat  des  Bösen  anfsprosste, 
hat  sie  in  dessen  Begleitung  und  Gegensatz  hohen  Adel  der 
mcDBcUichen  Natur,  wunderbare  geistige  AusrQstuug,  geniale 
LeistuDgen  von  Kraft  nnd  Geschick,  Überraschende  Wechselfäile 
des  Gelingena  darzubieten.  Der  StolT  des  3.  Bandes,  dessen 
1.  Lieferung  (die  12.  überhaupt)  so  eben  erscheint,  ist  angemein 
■annichfalUg,  die  historische  Wanderung  geht  weiUiIn  Ober  Land 
oad  Meer,  fiber  das  Eis  der  Alpen,  den  Glatbsand  des  Orients, 
Ober  die  Fluthen  des  Oeeans,  und  nicht  minder  reichhaltig  ist 
die  Wanderung  durch  die  Prunkhallen  und  verborgenen  Winkel 
der  Vertreter  europäischer  Staatswaltaag.  Von  der  Brutalitftt 
der  franzfisischen  Gesandten  auf  dem  Rastadter  Congress  und  den 
Gewaltthitlgkelten  des  französischen  Dlrectoriums  gegen  den 
Papst,  die  Schweiz  und  —  durch  die  ägyptische  Heerfahrt  — 
gegen  die  Pforte,  denon  der  Aufstand  der  Iren  zur  Seite  geht, 
fohrt  sie  uns  zu  der  Wunderlichkeit  des  Kaisers  Paul,  den  Lei- 
denschaften der  Königin  Caroline  von  Neapel,  zu  Nelson,  Thugut 
und  Pitt,  und  zur  zweiten  Coalition,  zu  Erzherzog  Carl,  Su- 
warow,  fitorean,  Macdonald  nnd  Massena;  in  einem  folgenden 
Buche  zu  Bonaparte  in  Aegypten  ond  Syrien,  zu  des  Dlrecto- 
rinms  Verfall,  dem  18.  Brumaire,  der  neuen  Staatsordnang  Frank- 
reichs, der  politischen  Parteistellung  nnd  dem  Kriege  des  J.  ISOO, 
dem  Frieden  von  LunevQle.  Darauf  folgen  Pauls  nordische  Con- 
vention, Nelson  aad  die  Dänen,  Pauls  Ermordung  und  Alexanders 
Anßnge,  Aegypten  unter  Kleber  und  Menou,  der  Friede  zu 
Amlens;  Bonaparte's  Friede  mit  der  Kirche,  Abschluss  mit  den 
Jacohinem  und  Emigranten,  Heersendung  nach  S.  Domingo, 
lebenslinglicbes  Conaulat,  Einiichlung  der  Bundesstaaten  Frank- 
reichs ond  des  deutschen  Reichs.  Eine  neue  Reihe  von  Welt- 
tändeln  beginnt  dann  mit  dem  abermaligen  Kriege  zwischen 
England  und  Frankreich,  Besetzung  Hannovers,  Flottenhan  zw 
Landung  In  England  and  Lagerung  bei  Boulogne,  Verschwörung 
Cadondals  und  BlnrlchtoDg  Elnghlens,  Napoieena  Kaiserthura, 
bedrohliche  Stellung  gegen  "England  nnd  Eigenmächtigkeit  in 
lullen.  Daraas  dritte  CoailÜon,  Feldzag  1805.  Demttthlgung 
Oesterrelchs,  Neapels  nnd  Prenssens  sind  das  Ergebniss  diese« 
1847.    U.  33       , 
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OnfletB;  AMh  dfms  ist  Blckt  g«iiog'«nd,  der  OeicMdit«  «Idm 
lUiliepaBct  «■  ffewAtreat  sio  wird,  ohne  211  nklgtr  Cnselia«  iea 
CewordMM  g^konnieB  !■  seil,  mit  Stnrai  nnd  Dmg  la  leter 
weiterer  WcKdernng  fertgertsse«.  Der  Vf.  hil  diese  flcken  infe- 
Ireten;  mögea  seine  Leser  (hm  gern  dtrin  Mgenl 

Dr.  Wachtmtali, 

ein]  Tk«  Hutory  of  tbe  Siklw;  caDUinlag  th%  Utm  of  the  Gmtow;  tb« 
Utory  of  tha  Indcpsadent  Sirdan,  oi  MimuIi,  and  the  Life  of  Uie  Great 
Faunder  of  tb«  Sikb  Monarchy,  Maharaiah  Runjaet  Slogh,  by  W.  It. 
M<OregDr,  M.  D.  Surgeon  bt  C.  B.  Fuiilleri  etc.  3  Vota.  LandoD, 
].  Maddon.  Iftt6.  IV  u.  :20r,  TH  n.  37«  8.  nit  6  Lithogmphi«ii,  1  Kartaa 
u.  I  Tabdie.    (li  Wt.) 

Die  Grei^sae  der  ictzten  fünf  J&hre  h  Ostindien  sind  Rt  die  : 
flesciiicbte  der  britischen  Herrachaft  In  Jenen  amgvdebnten  Linder-  < 
strlclien  Ton  so  hoher  Bedeutung  gewesen,  dass  man -einen  BH-  ; 
ix»g  xor   näiiem  Eenntniss    derselben    willkommen   heiasen  darf,  : 
welcher,  wie   der  vorliegende,   theils  aaf  dem   Sehaapiatze  der 
erstem  selbst,  theils  „In  dessen  unmittelbarer  Klkhe,  Ja  mitten  1« 
heiasesten  Kampfe"    niedergeschrieben    nnd   durch    idie  MIttbe!* 
langen    „mancher  MIlitaiTbehörden    und   Kameraden**    anterstlttl  : 
worden  Ist,  flberdiess  aber,  was  wir  gleich  hier  bemerken,  durch  i 
eine  scitllcfate  und  BchmachlosR  Darstellung  der  Begebenheiten  ond  ■■ 
Tfaatsachen  ein  am  so  grösseres  Vertrauen  erweckt.     Das  Werk  i 
beginnt  In  einem  „einleitenden  Capitel"  (I.  S.  1—30)  mit  der  ' 
Geographie  des  Ponjab,  des  Landes  „der  fflnf  FlBsse",   welche  i 
auf  der  Btraalajakette,  «nd  zwar  tief  in  deren  Inoem  entspringen, 
wo  der  fiaropier  nur  „mit  grosser  Gefahr  und  Wagnlas**  Zutritt  i 
hat.    Der  Sntlel  (Satledech) ,  der  Hesadrus  der  Alten,  welcher  i 
mit  dem   Indus  wenigstens  zum  Thell  parallel  läuR,    entspringt  < 
anf  dem  Kialas,  der  das  Paradies  der  Hlndas,  der  GAtlersiti, 
namentlich  der  Wohnort  des  Shiwa,  9S,000,  naeb  Andern  sogar  : 
30,000  FnsB  Rohe  Aber  die  Heeresfiiche  haben  aoil,  nnd,  selbst  i 
anf  einer  flöhe  von  17,000  F.  gesehen,    „ein  Gegvnslnd  der  < 
Bewnnderang"  Ist.     Der  Ihm  nächste  Fluss  ist  der  Bess,  der  I 
Hjrphasis  der  Alten;  die  ron  Ihm  durchströmte  Landschaft  g(*6ri 
zwar  zu  den  kleinsten,  ist  aber  eine  der  reichsten  nnd  gleicht  : 
an  Fruchtbarkeit  dem  Lande  Kaschmir.     Als   der  3.  Fhiss  wird 
der  Raree   (Hjfdraotes  In  alter  Zelt),   der  bei  Lthnre  wrbef- 
■trfimt,  genannt.    An  der  chinesischen  Orense  soll  JerScheoab 
entspringen,  der  Asceacines  der  Alten.    Der  R^daspes  der  Grie- 
'Chen,   der  Jelnm  oder  Dechelum   bildet  nun  mit  den  genanntfa 
Vier  StrOmen  rerehlgt,  den  „Sln-ka-bab'*,  den  Indus,  und 
Angleich  die  westlidie  Grenae  des  Ponjab;  seine  Quellen  hat  noch 
lein  Europäer  besncht     An  die  Darstellung  der  TerschledeoeB 
Flussgeblete  scHlesst  sich  sodann  S.  15  eine  knrse  Topographie  ; 
4ler  alten,  sonst  so  prachtrollen  Stadt  Labore,  He  mit  DelU 
aorch  «he  Landstrasse  TertnnUen,  an  weldier  sogar  Meilenseiger 
aa^fentellt  waren,  dirdi  ihre  grossuilgen  Pauste  md  sckoni« 
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Girtea  roriem  osdi  weit  n«hr  «1«  Jetet  sieh  aasMiplinete*  D^n 
iirellei  lUn^ Iwliauptet  die  &Udt  Unirltslr,  wo  ^ie  fanailscbeD 
UkklUs,  dn  Zwei^  der  Sikhs,  eisen- Tempel  haben,  bei  welchen 
lieh  der  aräprängltche  Charakter  soch  am  reinsten  erhalten  hat. 
Die  Geschichte  des  Punjab  wird  S.  20  mit  der  BroheroB^  des 
Landes  dorcfa  Alexander, d.  Gr.  begonnen,  wobei  In  der  Kürze, 
uf  Einzelnes  anfmerksaw  gemacht  ist,  worin  dle'Indischen  Schrift- 
steller von  den  earopäischeii  abweichen,  oder  wo  letzter  anch  eip 
ganz  treaes  Gemälde  des  Landes  gehen,  st.  B.  Cnrtlus,  Indem 
er  rem  Bananiaaenhaam ,  ron  den  Streitwagen  der  EIngehornen, 
den  gewaltigen  Hundei  .  und  den  damals  noch  hAnfigen  Löwen 
berichtet.  Erst  aus  dem  Ende  dea  10.  Jahrh.  finden  sich  wieder 
irUthentic  recotda",  hara  vor  der  Zelt,  wo  der.  letzte  Hinduhtaig' 
TH  Lahore,  Pottorugepa) ,  ans  seinem  Lan4e  vor  dem  Ereberer 
Mahaiid  fioh  (1022).  fip&ter  bildeten  sich  nun  allm&lig  die  Sikhs, 
'•  L  Schuler,  nater  Ihren  GooroDS,  d.  h.  Lehrern,  zn  einer 
ui»  religUsen,  Sti  die  Geschichte  des  Landes  höchst  wlchtjg^en 
Sekte  aoB.  Die  GeedilcUe  dieser  Gooroos,  wobei  der  Vf.  mal- 
eolna  „Sketch  of  the  Slhhs",  Dows  „Hlstorj  of  Hlndostan" 
nd  Btehrere  andere  Quellen  benutzt  bat,  beginnt  mit  dem  ersten 
deraelben,  Nanak  (1.  Cap.  S.  31  tl.'),  der  1468  geboren,  Im 
J.  1539  starb.  Nanah,  dessen  Lebensgeschichte  mit  ejner  Menge 
mn  Fabeln  verbunden  ist,  trat  als  Lehrer  eineH  reinen  Deismus 
und  des  Friedens  mit  allen  Maischen  auf,  während  er  den  ent- 
Bchiedensten  Widerwillen  gegen  allen  Götzendienst  and  die  Into« 
l«ranz  der  JHaselm&nner  aassprach.  Von  seinen  Grundlehren  ist 
>ber  hei  seinen  Anhängern  wenig  Uhrig  geblieben ,  obscboa  sein 
Andenken  and  sein  Grab  bei  ihnen  in  grossem  Anseho  steht  oud 
BeJDe  Lehren  im  „Grunth",  d.  h.  dem  heiligen  Buche  der  Slhhs, 
■Dcb  immer  vorgetragen  werden,  namentlich  im  Tempel  zu  I7m- 
ritsir,  wo  man  ihm  ah  „Mittler  and  Heiland"  (saWonr  and 
■edlator)  göttliche  Ehren  erzeigt.  Seine  adit  ersten  Nachfolger 
"erden  sodaui  in  2.  Cap.  (S.  48  — 6S)  kürzer  geschildert,  bis 
ufHirGorind  (-^  1639)  nnd  dessen  &ike]  vai  Regierungsnach- 
Wjer  Usrao  (f  16fö),  wo  es  schon  «a  blutigen  Kämpfen  zwi- 
■chen  des  Hoslims  und  aahlrejch  gewordenen  Sikh«  kam,  während 
■uk  mehreren  Streitigkeiten  in  der  HenscherCamilie  selbst  Govind 
^  d«  KastenoDtersehied  anthoh  und  so  die  groMO  Menge  der 
Bindas  an  sich  zog.  Letzterer  nahm  aehon  offenbar  gewaltsame 
Bekehrungen  vor  und  das  3. — 6.  Cap.  enthalten  nun  eine  Beihe 
'u  Berichten  und  Charahter^ftgen  ron  Uun,  wobei  er  zugleich 
■li  da  kfihner  Eroberer  erscheint,  ohne  jedoch  dab^l  dem  mäch- 
%n  Aurnngzeh,  Kaiser  von  Delhi,  gerade  off«  entgegen  n 
^tieo.  St  starb  durch  Selbstmrd  1708.  Ein  k«chst  mauieh- 
»lUges  Bild  hindaataniachcn  Lebens  Sndst  der  Leeer  hier  vor 
^  vagtitrelUt,  wu  «ter  Govinds  tfai^folger,  Baadt,  In  lofeta 
[>iie  Verttdering'erl^et,  als  dieser  hei  «eiocn  kriegerisch«« 
^BteraehniingeB  gäTangen  wurde  nd.  in  DelU  eiaen  gnnsimeB 
23* 
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Tod  hnd.  Jetit  acUen  das  Ende  der  Slkks  pekoancn;  sie  zer~ 
streaten  sleti,  ksmen  aber  doch  tod  Zeit  bd  Zeit  bei  Unrltslr 
«laamDieB,  dran  Nadir  Shah  hatte  rergebllch  befohlen,  sie  rallig 
tu  vernichten.  .  „Der  Sattel  war  ron  jetat  an  Ibre  Helmrih  ge- 
worden" nnd  sie  erstarkten  nach  und  nach  wieder  so,  dass  sie 
40— 50,000  M.  afthiten,  die  nwar  unter  mehrere  AnfQhrer  sich 
theilten,  welche  nicht  seltea  mit  einander  haderten,  aber  In  der 
Hauptsache  waren  sie  einl^.  Im  8.  Cap.  wird  über  diess  Alles 
ausführlicher  berichtet,  wUhrend  Im  9.  (S.  119— i7)  die  Geschichte 
bis  BQ  der  Zelt  fort^efahrt  ist,  wo  Runschit - Slng^h  (1S06)  eine 
Rolle  an  spielen  begann.  Wir  Abergehen  die  MltUieilangen  Ober 
die  einzelnen  MIssuls  oder  DIstricte  im  10.  o.  11.  Cap.  (—  S.  150) 
'  nnd -bemerken,  dass  die  Biographie  des  berühmten  Gründers  des 
Reichs  der  Slkhs,  Rnnschlt-SIngh,  Im  12.  Ihren  Anfang  nimmt. 
Schon  im  J.  1805  erfahr  dieser  von  einem  flachtigen  Mahratten- 
Amir  Einiges,  was  ihm  Achtnag  und  Fnrcht  vor  den  Englftndem 
einflösste  und  bereits  1809  achloss  er  mit  diesen  einen  Tractal, 
den  er  bis  m  seinem  Tode  Iren  und  redlich  gehalten  hat  Schon 
damals  hatte  er  ancb  den  Plan  gefasst,  ein  disciplinlrtea  Heer  la 
schaffen.  Im  13.  Cap.  sind  sodann  seine  wiederholten  Kämpfe 
mit  den  Nachbarstaaten  Pescbawur,  Kaschmir  nnd  Kabul,  in 
14.  seine  Unternehmungen  jenseits  des  Attoks  (Indus)  bericblef, 
w&brend  nun  endlich  aoch  (S.  190  ff.)  dprch  die  AnknnPt  der 
Generale  All ard,  Ventura  nnd  Court  (IS22),  aanacbit--Singbs 
Iftngst  gehegter  Wunsch  erfBlIt  wnrde,  sein  Heer  nach  europäi- 
scher Weise  organisirt  zu  sehen.  Er  aahlte  reichlich;  5000  Pfd. 
Sterl.  war  der  j&hrliche  Sold  jedes  dieser  fremden  Generale.  Mil 
den  EogISndern  blieb  er  stets  In  freondllchem  Verkehr  nnd  Lord 
Wnilam  BentiDk  hatte  Im  Oct.  1831  am  Sutledsch  die  erste  Zu- 
sammenkanft  mit  Ihm.  Ein  genauer  officieller  Bericht,  der  in  Labore 
1838  an  den  Generaigouvernear  Lord  Aakland  entworfen  wurde, 
ist  hierauf  im  15.  und  16.  Cap.  (S.  202  ff.)  zum  Theil  wOrtlich 
mitgetbeilt  and  gibt  eine  Menge  Interessanter  dlplomatlseiier, 
ethnographischer  nnd  anderer  Details  Ober  den  Hof  „des  LOwea 
von  Pnijab".  Die  Beschreihnng  mannlchfacher  Festllchkeitfli, 
Tmppenmnstemngen  n.  s.  w..  Insbesondere  aber  RnnscUls  Per- 
sAnllchkeit,  gewähren  dann  bis  S.  241  eine  angraehm  weckielBdes 
Gemftlde.  Der  Letztere  achtete  die  Wiasenscbaft  nnd  Jedea,  der 
Ihr  lebte;  Grausamkeit  war  Ihm  völlig  fremd,  und  Tag  und  Nicht 
widmete  er,  wenn  es  nOthlg,  den  Geschäften.  Tr«n  und  gewis- 
senhaft .In  allen  Dingen,  vermochte  er  sich  selbst  Indess  In  seinem 
Hange  znm  Trank  und  Gennss  des  Opinms  nicht  an  beherrschen, 
and  es  mnss  In  der  That  Wander  nehmen,  wie  er  bei  einer  llngst 
itrratleten  Gesnndheit  doch  so  ^t  werden  konnte.  Die  Jagd  aif 
Tiger  und  wilde  Schweine  nnd  die  „Nanthlng  girls",  wie  hier 
die  Bajaderen  beissen,  machten  seine  vorzüglichste  Unteriialtaq; 
ans.  Ein  gebomer  Feldherr,  bHdete  er  sich  aach  in  einem  tücb- 
Ugen  Regenten,  der  mit  rechter  Umsicht  aochnlidit  du  Klelul* 
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Bberafth.  Im  elg'enen  HAiin  liebte  er  besoDders  Blttmen  and  mit 
Kindeni  ging  er  so  gern  am,  dass  er  viele  Sabne  der  SIrdars 
unter  seinen  Augen  aufersiehen  lieBs.  Freilich  an  einer  töchtlgeB 
Portion  Aberglauben  feblte  es  Ibm  aacb  ntcbt,  S.  227—^233  ist 
ein  merkwürdiger  Beleg  daßr  gegeben.  Seine  religldse  Auslebt 
blieb  zweifelhaft,  docb  ftasaerlich  bing  er  Nanubs  Lebren,  wie 
sie  Gorind  modificirt  batte,  trenllcb  an  und.  b&tte  a.  B.  das  Todteo 
einer  Kuh  sicherlich  mit  dem  Tode  bestrafen  lassen.  Eben  dess- 
balb  rauchte  er  ancb  nicht  Tabab,  wohl  aber  —  Oplvm.  Dem 
Tempel  in  Umritsir  scbenbte  er  ein  Exemplar  des  „Gruntb", 
das  mit  seinem  goldnen,  mit  Edelsteinen  geschmacbten  GehSnse 
5000  Pfd.  Sterl.  kostete.  Nur  einen  Theil  der  Slkbs  hatte  er 
nicht  vollkommen  zu  demQtbigen  vermocht,  die  fanatische  Secte 
der  Ukallba  nämlich,  deren  Haas  gegen  alle  Fremde  selbst  deo 
Gebraach  der  Waffengewalt  wiederholt  nöthig  machte.  Im  17.  Cap. 
werden  Iilerauf  dem  Leser  Runschits  weiser  Vezler  Dh^an  and 
der  Fakir  Azlhsoodln,  der  zaglelch  sein  Leibarzt  und  Secretair 
snd  überhaupt  ein  M^nn  von  grossen  Talenten  war,  vorgeführt, 
Bo  wie  einige  andere  hochgeatcllte  Männer  an  seinem  Hofe,  die 
er  meist  ans  niedem  Stellungen,  sobald  er  sie  als  Ulchtige  Leute 
kennen  gelernt  hatte,  schnell  erhob.  Ventura,  Allard  und  einige 
andere  fremde  Krieger  werden  dann  noch  In  Ihrem  Einflüsse  ge- 
schildert, 80  wie  auch  mehrerer  Abentenrer  gedacht  v\tA,  die 
an  Runschits  Hof  erschienen,  um  Ihr  Glück  zu  machen,  von  diesem 
aber  besonders  in  seinen  letzten  Lebensjahren  unbefriedigt  ent- 
lassen wurden.  Seine  politische  Benrtbeilungskraft  zeigte  sich 
rornebmiich  im  Kriege  zwischen  den  Engländern  und  Afghanen 
(18.  Cap.),  wo  er  nicht  allein  treu  seinem  frühem  geschlossenen 
Bündnisse  blieb,  sondern  selbst  ein  Hülfscorps  stellte,  so  schmerz- 
lich ihm  auch  die  ganze  Sache  war.  So  lernen  wir  einen  fast 
in  jeder  Hinsicht  tüchtigen  asiatischen  Fürsten  In  ihm  kennen,  und 
ausser  des  VTs.  eigenen  Beobachtungen  und  mehreren  englischen 
Quellen,  namentUch  Prinseps  „Life  of  Rnnjeet  Singh"  hat  der- 
selbe dabei  auch  eine  Biographie  benutzt,  weiche  eine  musel- 
minnische  Familie  Im  Punjab  besass.  So  weit  der  1.  Bd.  Der  2., 
welcher  schon  auf  dem  Titel  die  bestimmte  Inhaltsangabe  „Con- 
Ulnlng  an  Account  of  the  war  hetweeu  the  Sikhs  and  tbe  BriUsh 
in  1845—1846"  enthalt  und  gleichfalls  aus  18  Capp.  besteht, 
berichtet  nan  zunächst  im  1.  des  Maharadschab  RunscbJt-SInghs 
Tod  am  30.  Jan!  1839,  In  Folge  einer  Lähmung,  an  der  er  bereits 
seit  1834  litt  Die  hierauf  anmittelbar  folgenden  Veränderungen 
am  Hofe  zu  Labore,  die  vielfachen  Kabalen  und  Todtscbläge,  das 
Treiben  und  die  Schicksale  der  einander  verdrängenden  Thron- 
bewerber, bilden  ein  Chaos,  was  indess  M'Gregor  mit  anerken- 
nangswerther  Klarheit  hier  und  Im  2.  Cap.  »n  entwirren  gewusst 
hat.  Die  weise  Politik  Runschit-Singhs  verschwand,  als  die. 
Unßklle  des  englischen  Heeres  ^  Kabul  bekannt  wurden.  Die 
Regierung  war  auf  einen  Knaben  von  4  Jal^en  Qberg«gangpp. 
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(4.  €■!>.),  4«r  Hof  von  Kabalen  serrtiien  Wäi  die  den  EngUn- 
dern  fcindilclie  Partei  hatte  das  Ucbergeirlelit  gewonnen  (5.  Cap.), 
so  dasB  selbst  die  Einsichtsvolleren  naeli^eben  massten,  um  nlcbt 
der  grössten  Gefahr  sieb  anszosetzen.  So  war  sti  Anfang  des 
Nov.  1845  kanm  noch  zweifelhaft,  dass  ein  feindliches  Heer  aber 
den  Sotledsch,  den  Grenzfloss,  gehen  werde,  ani  es  g'eschah 
dlesa  SO'  schnell,  dass  die  Engl&nder  kamn  Zelt  hatten,  Ihre  nili- 
tairlschen  Krüfte  nur  notbdOrftig  zosanmeiizasieteii.  Bereits  am 
18.  Deo.  fand  ein  Gefeebt  bei  Moodbee  statt,  In  welchem  nanent- 
Itch  viel«  englische  OfBcIere  den  Tod  fanden, 'und  die  Scbnellig- 
keit  vnd  Sioberbett,  mit  welcher  die  Artillerie  der  Slt:bs  feoerte, 
allgemeines  Staunen  erregte.  Mahmud,  ein  Brnder  des  Dost 
Hohammnd  befehligte  dieselbe.  Das  ganze  Treffen  galt  mehr 
tat  einen  Varsnch  der  betderseiUgen  ErSfte.  Das  englische  Heer 
sog  so  schnell  als  möglich  neoe  Verstürlnngen  an  sich  and  ver- 
nahm indess,  dass  die  Sibhs  von  nichts,  als  dem  Marsche  nach 
Delhi,  Benares  und  Calcutta  tritnmten.  Ihr  Heer  zfthlte  durch 
neu  eingetroffene  Trappen  versl&rkt  gegen  75,000  Mann  mit 
300  Kanonen,  nnd  der  grttsste  Thell  desselben  stand  in  einem 
rerschansten  Lager  bei  Feerozshiihnr.  Das  englische  Heer  be- 
stand ans  banm  24,000  M.  und  hatte  besonders  wenig  Reiterei 
(3500  M.)  mit  76  Feldgeschützen.  Wir  fikergehen  das  6.  Cap., 
in  welchem  noch  das  Treffen  bei  Moodkee  nach  dem  BeHchte  des 
Obergcnerals  dargestellt  wird;  dass  die  Sikhs  in  der  hflhiem 
Jahreszelt,  statt  in  der  helssem  den  Krieg  begonnen  hatten,  well 
sie  die  letztere  selbst  seheoten,  dass  sie  den -Marsch  der  zum 
englischen  Heere  stossenden  Verstärkungen  nicht  dnrch  deta- 
flchlrtc  Corps  hinderten,  dass  sie  endlich  die  Festnng  der  Eng- 
länder, FeeroBpore,  am  linken  Ufer  des  Satledsch  nicht  angtiSen, 
wo  die  Hanptspitaler  sich  befanden  und  hedeatende  MunlUons-  nnd 
andere  Vorräthe  lagen,  wird  als  ein'  wesentlich  vorffieilhaftc» 
Erelgnlss  far  die  BngISntfer  bezeichnet.  Im  7.  Gap.  (S.  99  ff.) 
folgt  nan  eine  Schilderung  der  blutigen  Seblacht  bei  Feeroashahor 
oder  Feerozahah  am  21.  und  22.  Dec.  1845,  welche  fast  nur 
durchs  englische  Bajonnet  entsehfeden  werden  mnsste.  Das  Flinten- 
und  Kanonenfeuer  und  eine  Mine  der  8fkhs  brachte  die  engllsdieB 
Trappen  In  eine  „sehr  gefKhrllehe  Lage",  wie  sie  „noch  nie  in 
Indiens  Kriegen  vorgekommen  war".  Die  Sipahls  hatten  ans 
Hangel  an  Bpelse  und  Trank  alle  Kraft  und  allen  Math  verloren; 
man  erobert«  Jedoch  mit  den  gvsssten  Anstrengungen  am  21.  Dec. 
einen  grossen  Thell  des  Lagers  der  Slkhs  und  behauptete  sich  darin, 
aber  neue  Verstärkungen  belebten  auch  neu  den  Math  des  Feindes; 
am  22.  fehlte  es  den  Briten  bereits  an  Mnnitlon  fUr  ihr  Gescbatz, 
ihre  Reiterei  wurde  aarOckgeJagt,  und  so  masste  das  Fnssvolk 
allein  den  Kampf  entscheiden,  wobei  an  Todten  und  Verwundeten 
lAehrere  Tansend  gez&hlt  warden.  Der  Felod  hatte  mK  EinBchlnss 
der  bei  Moodkee  genommenen  gegen  handert  Kanonen  verloren, 
blieb  aber  noch  Immer  voll  Zuversicht  und  ging-,  tter  4en  Fltss 
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Qker  deuelbea  iv  setsea.  Von  beidea  Sfltes  B4ff  «n  a«a4 
Truppen  -  berbel  (S.  Cap.);  die  Sikha  rerbrelteten  Fvrcbt  «ad 
Scbrecbea  io  dea  englischen  Poitep  am  oben  SaÜedscb,  bis  et 
eadllcb  d«rt  ut  38,  Jan.  1846  %u  eiaem  fär  die  Britea  wieder 
siee^reiclieD  Treffen  bei  AUeewal  (aar  der  Straase  aaeb  LoffdUaab) 
kas.  Jedoob  die  Haaptaache  war,  dea  Feind  ans  dem  festea 
La^er  so  werfen,  welches  et  be]  Sobraoa  am  Satlodßob  nnter- 
balb  dea  bler  einfallenden  BeaaBasses  bezogen  batte,  Oberbaupt 
eine  oochnallg'e  Scblat^t  Ihm  anzubieten,  welcbe  iiu  9.  Cap> 
(S.  IM  ff.)  B&ber  bescbrieben  wird.  Sie  fand  am  16.  Febr.  statt 
aad  war  blatliper,  aber  auob  entacheldender ,  als  alle  frQbem. 
„Bnaderie  fielen  anter  dem  Kanoncafeuer,  Hunderte  ertranbea 
auf  der  Flncbt  im  Sutledocb"  oder  worden  noch  hier  von  den 
Kartitsofcen  der  eog'Jisiflben  Artillerie  ^etadtet.  Alles  Qesohüta 
Gel  in  die  Hbide  der  Sieger,  die  jedoob  ebenfalls  viele  tapfere 
Männer  rerlorea  hatten,  S,  176  f.  Ist  ein  wahrhaft  scbrechlicbea 
Bild  dea  Gemetaels  entworfen ,  welches  an  jenem  Ta^ e  stattfand, 
w&hreBd  8.  1S4— 193  ein  Hors  d'Oeuvre  «her  die  Stellung  der 
Militalrwoodfirate  folgt  and  der  unterrichtete  Vf.  aanientllcli  auch 
darüber  sieb  ansspriobt*  wie  diese  aa  bandeln  haben  oder  aucll 
m  bandeln  rerblndert  sind.  Wir  empfehlen  diesen  Abschnitt 
besondera  medicinlachen  Keitschiiften  eur  BerücltHlcbtigiing,  da  er 
Iber  Schusawiindea  and  Amputationen  manches  Gate  entbslt.  Im 
10.  Cap.  sehen  wir  die  Sieger  Über  den  Strom  (17.  Febr.)  nach 
Labore  anfbrecben,  wobei  augleich  eine  Proclamation  verbündete, 
das«  tarn  keine  Eroberung  beabsicb%e,  Boodem  dass  nar  in 
der  Person  eines  Nacbbowaens  „des  verstorbenen  Mabsradschah 
RoBBcbit-Siagh  eine  feste  Regierpng  der  Sibfas  hergestellt  werden 
Bolle".  Goolab,  der  Vesler  der  vcrwittweten  Königin  and  dea 
jpogen  Prioaea  pbaleeb,  der  gana  im  Sinne  Runechits  handelte,  traf 
alsbald  im  eaglisobea  Lager  «in  und  achloss  den  Frieden  ab,  In 
welchem  die  Anslieferong  aller  FeldgeBchBtee  der  Slkhs  (36  Ki- 
noaen),  die  Wtedereratattuog  aller  JKriegstosten  (1%  MIll.  Pfd.  St.), 
die  AaflMong  aller  Trappen  and  die  Abtretang  des  Landes  swiqcben 
den  Reas  and  de«  Solledsek  ansbedangep  wurde.  Unter  den 
Maaera  von  Labore  ward  dieser  Friedenstractat  besiegelt,  der  Junge 
Dbaleeb  guter  britischer  Bedecbuag  (30.  Febr.)  wieder  eipge- 
sctat,  am  24.  dem  britisch -indischen  Heere  eine  Belohnung  von 
700,000  Pfd.  Slerl.  zugesichert,  «nd  dann.  Indem  eine  Besatzung 
in  Labore  zarQckblieb,  nach  einer  grossen  Musterung,  am  33.  Mftnt 
der  Rüctmarsch  angetreten.  Das  11.  Cap.  gibt  „aligemeine  Bc- 
merbangen"  dher  die  Lage  der  Dinge.  Der  Vezier  Goolab  erhielt 
als  Vasa-Il  von  Labore  das  herrliche  Kaschmirthal,  indem  er 
sofort  den  ersten  Termin  der  EilegscantributJon  deckte  und  Jähr- 
lich ein  Pferd  nebst  15  Sbawls  als  Tribut  zu  geben  versprach. 
Das  Reich  Ponjab  existirt  seitdem  nicht  mehr,  da  „der  Garten" 
desselben^  das  Land   zwischen  dem  Beas  and  Satledsch   an   die 
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Briten  labgretreten  Ist,  der  Hof  von  L&hor«  kber  iidt  durch  die 
britische»  B^onneite  besteht,  indem  keine  Sibbsgvmison  hinein- 
gelegt werden  darf.  Was  jenseits  des  Indus  liegt,  wird  ron 
Dost  Mohammed  abgerissen  werden;  der  kleine  Dhaleeb  Ist  „a 
'  taefe  pappet".  Jedoch  die  biitlsch-Indische  Regierung  wird  eben- 
falls Ms  nach  dem  Indas  vorrBcken  mflssen,  denn  das  12.  Cap. 
aeigt,  wie  schwierig  die  Lage  der  Garnison  In  Labore,  wie  hfts- 
arUg  die  Stlmmang  des  Volkes  nad  wie  leicht  dort  ein  Aufstand 
Bu  erwarten  Ist,  sollte  dieser  ancb  nar  durch  Beleidigung  einer 
Knb  oder  eines  Kalbes  (S.  280  IT.)  herbeigeHlhrt  werden.  Die 
britische  Mllltalrbebftrde  schonte  bisher  das  Volhsromrtheil  der- 
maassen,  dass  sie  zam  Scheine  werdgstens  das  Schlachten  der 
Rinder  für  die  Beaatinng  verbot,  obschon  der  Tisch  derselben 
mit  solcbeni  Fleische  „nerer  appeared  in  better  order".  Mit 
diesem  Cap.  endigt  sich  Jedoch  das  Interesse,  welches  der  deut- 
sche Leser  an  dieser  Arbelt  nimmt.  Die  noch  ttbrigen  sechs 
Capp.  geben  nämlich  nur  noch  eine  Menge  kleiner  Details,  dnrch 
welche  die  bisherigen  Mittheilangen  weiter  ansgefQhrt  und  be- 
stätigt werden  sollen,  z.  B-  Züge  der  Tapferkeit  elnselner  Krieger, 
Berichte  fiber  die  Schnelligkeit,  mit  welcher  die  Tmppen  ausam- 
mengezogen  wurden,  als  die  Sikfas  ganz  unrermuthet  den  so  lange 
bestehenden  Frieden  brachen,  den  Eifer,  mit  welchem  viele  Offi- 
olere  zu  Ihren  Fahnen  eilten,  die  Schwierigkeit,  sich  In  Besiti 
der  festen  Puncto  in  dem  abgetretenen  DIstricte  zu  setzen,  weU 
die  Befehlshaber  derselben  nur  der  Gewalt  weichen  wollten  und 
die  Befehle  der  Nomtnalregierung  nicht  achteten.  FQr  den  eng- 
lischen Leser  werden  aber  gerade  diese  nnd  noch  manche  andere 
fthniiche  Berichte  besonders  wichtig  sein.  Der  abgetretene  Lan- 
desthell  Ist  gebirgig  und  bietet  daher  sehr  gesunde  Cantonne- 
ments  für  die  enropälsch-indischtn  Regimenter,  weiche  bisher 
nm  linken  Ufer  des  Sutledsch  häufig  ron  der  Cholera  und  andern 
klimatischen  Leiden  heimgesocht  worden.  —  Druck  und  Papier 
dieses  Werkes  sind  Tortrefflich;  eine  slemllcbe  Anzahl  schöner 
Portraits  In  ganzer  Figur  führen  nns  die  Hauptpersonen  des  Hofes 
Ton  Labore  ror;  eine  Karte  gibt  uns  einen  guten  Ueberblick  des 
Kriegsschauplatzes  am  Sutledsch,'  und  eine  zweite,  welche  den 
u  die  Briten  abgetretenen  Landesstrich  darstellt,  Usst  nur  be- 
dmem,  daaa  wir  nicht  eine  unliebe  rom  ganzen  Poi^ab  haben. 
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lea  Alterlhum«.     Für  Lehrer,   Stndtrende  u.  ■.  w.      Von   Dr.  F    """' 


3.  Bd.   3.  Abthl.   Halle,  Schnetadike  u.  Sohn.    1B47.    X  a.  i 
gr.  8.    (n.  1  TKlr.  10  Ngr.) 

{4511]  Oeo.  Tr,  Schoemaiuit  comparatio  theogoniae  Heiiodeae  cum  Ho- 
merica.    Gryphiae,  Kocb.    1847.    38  S.  gr.  4.    (n.  10  Ngr.) 
[tflT]  Zur  griechiacheii  Grammatik   too  Dr.  Geo.  BUckort.    I.   Ueber 
■ytnxi)  mäaif,  n.  Ueber  ioiixi/  ntüeit-    Rinteln,  BÖieadalil.    1847.   33  8. 
gr.  4.    (n.  10  Ngr.) 

BilB]  SiiaavQot  iqc  liXriytx^i  j/ltöatTtit,  Theaaurua  graecae  lingna«  ab 
.  Stephano  conttructu«,  Peat  edit.  AngUcam  noTia  additamentla  alictnm  etc. 
tertio  edidd.  C.  Btn.  Haie ,  Guü.  et  Lud.  DindorfiUi.  VoL  V.  Fase.  8. 
("OeouiJf^iu— Oiü(Jnii-.)  Vol.  VI.  Faac.  6  et  7,  ^naXi—nulivos.)  Paria.,  Didot. 
1847.     130  Bog.  Fol.    (k  n.  3  Thlr.  35  Ngr.) 

[Uie]  Anaximenii  ara  rhetorica  quae  vulgo  ferlur  Ariatotelia  ad  Alexan- 
drum.  Receni.  et  illuatr.  Leon.  Spengcl.  Lipsiae,  Verlagsbureau.  1847. 
XII  u.  257  S.  gr.  8.  (n.  I  Thlr.  10  Ngr.)  Nur  neuer  TiteL 
[UM]  *EuripidiB  Phoeniisae  cum  commentario  ed.  Jac.  GetUtit.  S<^olia 
antiqua  in  Euripidia  tragoedips  partim  inedita  partim  editia  integriora  ad- 
junxit  C.  G.  Cohetius.  Lugd.  Bat.,  Haienbcrg  et  soc.  1B47.  XII  u.  336  8. 
gr.  8.     (3  Thlr.) 

[Uzij  Ciceronem  orationis  pro  Archia  poita  rerera  .eiie  auctorem  demoo- 
■tralur.  Diaa.  qnam  scr.  Jnl.  LatteuUW.  Gottingae,  Dieteridi.  I8i6. 
VI  V.  93  8.  gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 


[*mj  P.  VirgiMi  Maroni«  Opera.    FBr  d.  S<iulgebraadi  b „  ,   _. 

e.  Einleitung  u.  mit  Anmerkk.  cur  Aeneide  veraehen  von  Prof.  K.  Fr.  Süpßt. 
Neue  Anag.  Karlirahe,  Grooi.  1817.  .XLVI  u.  386  8.  gr.  13.  (18  Nr) 
Der  Text  aUdn  13  Ngr. 

Philosophie. 


1846.    Xn  u.  31«,  IV  u.  433,  328  8.    16.    (7  L.  50  c.)    Bildeu  ■ 

307.— 3C9.  Bd.  der  „BibUoteta  icell«  di  oper«  itafian«  antkhe. «  Bodenw''- 
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Beft  31. 1  GMckUhta. 

1  aiM.M>äohBW.    V«nMiB,  Ceoehini. 


[tsts]  Saggio  filo*ofico  luUa  Critica  dcUa  ConMceni«, 
nera  umano;  d«l  banne  Paaqn.  GataipL  "'  ' 
1S46.    396,  253,  340  n.  313  8.  IS.    {12  L.) 

An  RatiBBt«  of  the   Hosian  Müidi    a  PblloaophicKl  Inqnii^ 


d«l  banne  Paaqn.  GataipL    Vol.  1 — IV.    Hilauo,  Bomni. 


e 


itinkate  Appüeatton  •»(!  Kstent  of  U«  Leadlog  FacoltiM,  m  conaected 
mU)  Iha  Priadple«  and  ObU^tiona  of  tha  Chrbtian  Religion.   By  J.  DKvIea, 
D.  P.    New  edit    LoDd.,  1847.    (MS  8.  fr.  8.    (14ih.) 
[tfll]  ConparvtiODem  PUUtuia   doctrinae  da  i 
Ckrutan«  de  repio  dirino  doctrina  inatituit  J 
tingae,  Di«terich.     1M6.     VIU  u.  119  S.  gr.  4.     (n.  1  Thir.   10  Ngr.) 

I«r   altertbüml.   in   dta 
1847.     40   8.     gr.    4. 
{n.  13  Ngr.) 

[mj  Etüde«  critiquea  mr  le  rationalüme  (Motemporaln,   uar  Tibhi  H.  de 
ValroTer.    Pari«,  LeeoSn.     1847.    43%  Bog.  gr.  8.    (7  Fr.) 
[«■]  Jordano  Bruno,  par  Cbr.  BarthOlmA— ■    3  Vol«..    Pari«,  Ladranga. 
1841.     52%  Bog.  gr.  8.     {'5  Fr.) 

[isai]  Sur  1*  philoAopbie  moderne  de  Fontenelle,  relatiTeinent  am  «cieuce« 
pbyiiqnea,  par  F.  FloiirQiu.  Pari«,  Paulin.  1847.  tü>/,  Bog.  gr.  8. 
(J  Fr.  50  c.) 

[ISU]  Spinoia  u.  Leibniti-flb.  die  Freiheit  de«  aien«chl.  Willen«.  Vod  Dr. 
hs.  BtUer.    Briangen,  Bnke.     1847.    IV  n.  78  S.  Lex...8.    (a.JSNgr.) 

I]  Daratellaag  n.  Kritik  der  Philoiophie  Ludvr.  Feuerbach'«  Ton  Dr.  JnL 

Prof.    Leiprig,  Hinrich«.     1857.    IV  u.  168  S.  gr.  8.    (I  Thlr.) 

[DU)  Ueber  Atmen  u.  Wi««en.  Ein  Vortrag  im  Huieum  lü  MSncheo  im 
Dec  1846  geh.  ran  Dr.  O.  B.  v.  Schobert  München,  lit.-BrU«t.  Anstalt. 
IM7.     73  S.  gr.  8.     (n.   lU  Ngr.) 

[fiK]  Rede  ib.  da«  Gedächtni««  gc^ialten  am  6.  Not.  1948  Ton  Hm.  Fr. 
AMtcatrIeth,  d.  Z.  Redor  d.  UniT.  Tablngen.  Tflbingen,  Fue«.  1847. 
n  8.  gr.  8.     (n.  5  Ngr.) 

(«(]  WiaeeD«ciiBfiUdi-literari>cheEnc;klopidiederAe«thetik.  Ein  etjmoloe-- 
bit  W4lrter1>nch  der  Kathctlacbeu  Kunitapraohe  von  Dr.  W.  Habenatmt. 
1.  nohlf.  Auag.  1.  Lief.  Wien,  Genld.  1847.  96  S,  gr.  8.  (n.  8  Ngr.) 
[WI]  Batetica  o««ia  Teoria  doli  belle  e  dell  arte,  di  Fra.  Floker,  priaM 
renione  con  not«  di  Vinc.  da  Cotfro.  Faic.  I.  n.  Veneria,  Naratorich. 
138  8.  gr.  8. 


Uta]  Dan 
SAaller, 


[OB]  Bsamea  de«  po^tique«  d'Ariatote,   d'Horace  et  de  Boileau, 
■      Saint-Cloud,  BeUit     1347.     5%  Bog.  gr.  8. 

Geschichte. 


1£L5" 


(B.  389 — 331.)  Rotcher,  Umriaae  inr  Naturlehre  der  drei  Staatiformen. 
(—364.)     An^egenbeiten  der  lü«tor.  Vereine  u.  >.  w.  (—384.) 

eM]  Ueber  die  Idee,  da«  We«en,  die  Bedeutung,  die  Daratellung  u.  da« 
rlemen  der  Geschichte  neb«t  d.  Grundzügen  de«  Entwickelungtgange«  der 
Henadheit  Von  A.  Avwdd.  Kdnigiborg,  fVindolS  n.  Strieae.  1847. 
UI  «.  257  8.  gr.  8.    (1  Thlr.  ^%  Ngr.) 
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SM  .GttetaekU.  {1647, 

[«Ul  Die  G]M«nuc  «J-  Lafik  d«r  GuchidiC«.    Rio«  piaaut.  Ueberricfat 

Ton  C.  O.  WMtbrefiht,  Pfr.    Stuttgart,  Steiakopf.     UMT.    IX  u.   103  S. 

gr.  8.    (22  V.  Ngr.) 

riM]   Coun  d'^tudei  hiitoiiques,   p«r  P.  0.  F.  Dmbw».     Ton.    XVI. 

F.  Didot.     1847.     3Sy,  Bog.  gr.  8.     (8  Fi-.) 

IU4)]  AlIgMDÜM  W^tgMchi^t«  für  lUs  Stände  voa  den  frObertMi  Z^ten 

b»  1840  leit  Zugmodlegune  leiae«   pSucren  Werke»   bwiib.  r«a   Dr.  K. 

V.Bottoek.    Q.Aufl.    9.  u.TH.  Tlil.  od..5.  (letzter)  Bd.    Stuttoert,  SobeibJe. 

tlieger  u.  SatUer.     1846.     ;j88  S.  IS.     (h  TU.  B  Ngr.;  cpl.  3  TUr.) 

U64i]  *Hi«t«fi*dw  o.  phUologiiclie  Vortiige  an  der  UniTcnitit  Bonn  («halteD. 

Von  B.  O.  Hiebohr.    2.  Abthl.    (Auch  u.  d.  Tit:  VortM«e  üb.  alte    G«- 

■chichte.  ■  Heraiugeg.  von  Af.  Niebuhr.    I.  Bd.  Der  Orient,  bU  «ir  Schlacbt 

Ton    Salamis.      Griechenland    bi«    auf  Feriktei.)      Berlin,    Reimer.        IS47. 

XXIV  «.  445  S.  gr.  8.    (l  Thlr.  .25  Ngr.) 

IiMS]  'Makedonien  yor  König  Philipp  von  Dr.  O.  Abel.    LeipEig,  Weidmann. 
841     XII  u-  268  S.  gr.  8.     (1   Thlr.  15  Ngr.) 
[4Ht]  Algemeene  Geichicdenü  Tan  de  Romeinen,  iktuma  xedea,  itaataUven  etc., 
TanH.  BledoL    2.  Deel.    GroniageD,  1846.    gr.  8.    (5  Fi) 
[U4T]   De  Pausen   in   de   zealiende   en  zevenliende  Beun;   ntar  ongedrukte 

"        -----  — ■     ■      ■    "  -        '     -         r.      ^     '  „Ji 

T  Ariand  de  Mo&tor.  t 

8.     (8  Fr.) 
[*tai\  Chrouiqae  de  l'abbaye  de  St  Hubert,  dito  CaDtatorium  par  Bot 
de  Sotunoy.     BmxeUes,   ISlü.     352  8.  gr.  8.     (2  Thlr.  27%  Ngr.) 
fUM]   Geschii^te    der   fransSeiadien  ftorolutioa   tni  auf   die  SUftuac    der  ' 
Republik  von  F.  C.  DaUnMim.    2.  durcliget.  Aufl.    Leipzig,  Weidmann-  . 
1847.    IV  n.  474  8.  gr.  8.    (In  Lein«,  geb.  2  Thlr.  7'/,  Ngr.) 

P96I1  Histoire  de*  Girondini  par  M.  A.  de  ItaaMrUne.   Ton.  IV.    Paria, 
ume.     1847,     25'/,  Bog.  gr.  8.     (5  Fr.) 


2.-9.  Lief.     Leipzig,  Teuhner.     I8i7.     8.  85—576.    gr.  16,     {k  a'/t  Ngr.) 


AitUieiluDgea  das  Köotgt  verCiiMt.  Uebera. 
»on  K.  c™«e.  ■2.-7.  Hft.  Meiuen,  Goediche.  1847.  I.  Bd.  8.  65—449 
mit  7  Abbildd.    (i  7  Ngr.) 

1UH]  Ludwig  Philipp  der  Brste,  König  der  Franzosen.  Daritelhiog  seiaea 
jebens  u.  Wirken«  Ton  Dr.  tatr.  Blrob.  2.  renn.  Aufl.  Stuttgart,  Hall- 
berger.  1847.  2.  u.  3.  Bd.  434  ju.  5]8  8.  gr.  8.  (cpl.  3  Thlr.) 
[4IUt)  Het  leven  ran  Lodewijk  Filipi  Koning  der  Franschen  van  C.  Blrch; 
naar  het  Hoogduitach  Tri]  benerlU  door  D.  Vtegens.  2.  DeeL  HaarUm, 
Bohn.     1846.    gr.  8.    (2  Fl.  4U  c.) 

[ffiu]  t,.  Bluic's  Geachichte  der  10  Jahre  1S30— 1840.  Aua  d.  Frans. 
Toa  Glr.  Fink.  2.  Aufl.  I.u.  2.  Bd.  Leipzig,  Verlagsburea«:  1847.  319  u. 
317  8.  Lei..ä    (i.  i  Thlr.) 

mt]  Eb  BUno'a  Geschichte  der  10  Jahre  (1830—1810).  Im  Annug«. 
(In  ßLieff.)  1.— 6.Hef.  Offenbaeh, Andr«.  1847.  S.  1—309,  gr.ia  (MNgt.) 


[«.   Bruzellei,  HuquardU    184&   IM  S.  mitlUrUn  u.  Stahbt.   (20  Ni^.) 
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Heft  31.]  GeiehUAte.  81 

m]  HhtM'r«  de  Fkudr«!   «p«qm  ftoAal«  199  —  1198  par  Kervyn   i 
Letteabme.     Tum.  r.     Bntxea««,    HuqoBrdt.      164«.      439   8,     er. 
(3  Thir.  ST%  Ngr-l 
[UN]  De  Ucbtiraarige   eoiiog  der  Nederlandera   tegen   de  Spaantcbe 


E]  Wniun  Giaaf  Tan  den  Berg  en  siiae  Tijdceaooteu  tbh  R.  W.  T«- 
la.  Zutphen,  Thieme.  184G.  gr.  8.  (3  Fl.) 
Sa]  BsgrikDdetar  Aurweii  det  Plaie«  bei  d.  Stadt  Conttuu,  auf  welohew 
b.  Bni  u.  Hieroaymui  v.  Prag  in  d.  J.  MI5  u.  I41S  verbranat  worden. 
kai  ilCen  Urkuodea  u.  Bandacbiiften  dei  Stadtarchivei  zu  Conitam  erhoben 
D.  Terftut  TOD  Jos.  Eiaelelii,  Prof.  Mit  t  Abbild,  u.  -2  Plänen.  Conatanz, 
Ttriastbnchh.  BeUe  Vue.     1847.     47  S.  8.     (n.   15  u.  n.  20  Ngr.) 

eW]  Die  CoDtrereTolution  in  Wallia  Tom  Mai  1844  tob  L.  BanauiUl. 
euticb  mit  Einleitung  u.  Scbluia  tod  Dr.  L.  Saeil.  2.  Äuag.  Leipzig, 
V«lag«biireau.     IS47.     111  S.  gr.  8.     OVi  Ngr.) 

(«H]  *Neaare  Gca^icbte  der  DeaUdien  Toa  d.  Refomatjoo  bia  lar  Bundei- 
W  Von  K.  Ado.  Mtnunl,  C.-Rath.  li.  Bd.  I.  Abthl.  Die  Zeit  Fried- 
nchi  n.  u.  Joaeph«  H.  Breslau,  Graas,  BarUi  u.  Co.  1847.  XXI  a.  463  9. 
gr.  8.    (2  Thlr.    15  Ngr.) 

M  WallensUin  d.  «eine  neueat«!  hütor.  AnUSger  n.  Vertbeidiger  reo 
i.  B.  Ki4hileln.  (Aua  Wigand'a  Vierteljabratchrift  abgedruckt)  Leipsig, 
0.  Wigsnd.     1845.     134  S.  gr.  8.     (1  Thlr.) 

SSO]  GeKhichto  dei  Landes  ob  der  Bnm  vmi  der  Slteaten  bia  lur  neneaten 
tit  Ton  r^.  Xav.  Prita,  reg.  Chorherm  u.  k.  k.  Prof.  10.  Hft  Lina, 
fbiSngtt.  1847.  2.  Bd.  S.  118—354.  gr.  8.  {k  7'/,  Ngr.) 
[«I]  Oberbayeriache«  Archiv  f.  Vaterland.  Geachichte  u.  a.  w.  (Vgl.  N(v  1309.) 
K.  Hdt.  3.  Hft.  Wiedemann,  Geaebichte  der  Hofmark  Höhenrain.  (S.  145 
-197.)  SUxi,  di«  Herren  von  Hegnenberg,  Wildenrott  u.  Haldenberg. 
{~lfS.)  Geits,  Relatiou  der  AebtiBain  Ursula  v.  Frauen diiemaee  Qb.  den 
pSIxiicb-bajeTÜclien  Erbfelgekrieg.  (^}6.)  GiuU,  Kriegaereigniase  an 
KoKhenberg  im  J.  1743.  (—243,)  v.  GvmppenbtTg,  ungedr.  Urkunden  cur 
biyer.  Familien-  u.  LandeageacbicUe.  (— STÖ.")     Miacellen.  C-28'i.) 

|M]  Qaellanaa» whm g  dar  badiacben  Laadeageacbichte.  Harauag*g.  vra 
P-J.  Moae.  1.  Bd.  3.  Lief.  KaHaraha,  HM^ot.  1846.  S.  341— 3Ö8u.  32. 
Koj.  4.    (1.  Bd.  in  3  Lirff.  n.  5  Thlr.) 

[*Mj  Geadlichte  der  Stadt  Stuttgart,  nach  Archival-Urkuodea  u.  andern 
(«näbiten  Quellen  dargeatellt  von  Dr.  O.  PIkS  Konr.  am  Pädag.  zu  Eaa- 
1i»eni.  9.  Bd.  Stuttgart,  SanoenTrald.  IBlT.  593  a.  15  S.  er.  8. 
ti  Bde.  n.  3  TUf.) 

[^]  Diarium  der  Frankfurter  Rathawablen  nach  der  durch  Kaiserl.  Seau- 
«Üon  vom  33.  Nov.  1725  neu  vorgeaehrieb.  Wahl-Ordnung  durch  ^e  Kü- 
hlung; öd.  chronolog.  Verzeichnba  aller  Rat  ha- Glieder  vom  11.  Mfira  17^ 
*■<  Q.  B.  w.  Atta  gröaatenttaeila  baadacbdfü.  Quelien  v«a  Fr.  Kmg.  Frank- 
«rt  B.  HL,  Keaaler.     1847.     VIH  u.  78  8.  Fol.     (n.  2  Thlr.  7  ■/,  Ngr.) 

^]  Heimatbakonde  f.  die  Bevrohner  dei  Heixogthuma  Gotha  von  Dr.  Ad. 
BoMlw,  8ehaldItiBctar.  2.  Bd.  GeacUcht«  daaHensagtb.  Gatha  oebgt  G«- 
•ttikuoda.    Gotka,  GUaer.    (84fi.    XII,  276  n.  1§  8.  12.    (i  n.  23  Ngr.) 

[•"1]  Der  Bnnd  der  SechaatSdte  der  Oberiauaitz.  Jubelachriß  von  Onst 
UUer.  GSrIiti,  Heini«  a.  Co.  184«.  M  8.,  1  aehvr.  u.  4  col.  TaK  4. 
{»■  2  Thlr.) 
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812  Sohd-  vnd  ÜntenickUwesen.  ,     (1847. 

[vm]  'Codex  dipbiutttu«  BrandciiburgvMU.  Saandung  der  Urkanden,  Chn- 

niken  u.  ■■  vr.  für  die  Ge«ch.  der  Marit  Bnodenburg  u.  Uirer  Refenten  von 

Dr.  Ad.  Fr.  Riedel.    Dei  3.  Havpttheiles  od.  der  UrkundeD-Saminliuig  für 

die  Geich.  der  auswärt.  VertiUtiiüie  4.  Bd.     Bertin,  Moria.     1647.     5U4  S. 

gr.  4.     {a.  4  TUr.  15  Ngr.) 

,[UH]  *Die  Kurmaik  Brandenburg,  Utr  Zuitaud  u.  ihre  Venraltmic  unmittelbar 

Toc  dem  Auabniche  dei  franiöi.  Kriegei  im  Okt.  ISOO.    Von  einem  ebemal. 

Staatsbeamten.   Mit  14  Beilagen  (ia4.),   Leipzig,  Broclüuu«.    1847.   XXII  u. 

S54  S.  gr.  8.     (n.  2  Tblr.  3ü  Ngr.) 

[4B15]  Vebet  Friedr.  Wilhsbn'i,  des  groBien  Kurßreten  v.  Brandenburg  reli- 

giBie  Ansichten  u.  kirchL  Politik.     Ein  im  wiiienschiftl.  Vereine   EU  Berlin 

gehait.   Vortrag  von  E.  Helwlas,    Lemgo,  Mejer.     1847.    40  S.   gr  8. 

(n.  5  Ngr.) 

[tsnl  Nordalbingische  Studien.    4.  Bds.  1.  St.    Kiel,  akadem.  Bucfab.    1847. 

(n.  i  Thlr.)     Inh. :  Jasitn,  tod  d.  Anben  der  heutigen  Propstei.  (8.  I — 90.) 

Der  AngriQ'  der  Sdineden    auf  Fehmsm.    (—06.)     Dwct,  VeraeiehniM   der 

Streitschriften  zwUcben  Laaenburg  u.  Lfibeck   vregen  MBlIn   u.    Bergedorf 

Tom  J.  1671)  an.    (—138.)     AoO«.    Verhandlungen  snisclien  d.  Könige  Ton 

Dänemark   u.  dem  HeizogL  Gotto^chen  Hause  voa  1658  bis  16S4;    nebit 

Beilagen.  (—301).) 

[tsn]  *Die  Mythologie  des  Nordens  von  K.  F.  VtnborB,   Mag.  Art-     Aus 

dem  Din.  von  Ant.  v.  Eitel.    Berlin,  Moria.     1847.    XXIV  o.  339  S.    8. 

(l  TUr.  10  Ngr.)  , 

Schul-  und  Unterricfatswesen. 

ruie]  'ReTision  des  deuladien  Sdiulweiena.  Herzenaergieaiungen  von  Dr. 
W.  E.  Weber,  Prof.  Prankfurt  s.  M.,  Lit  Anstalt  1817.  XI  u.  396  8.  8. 
(n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 


[4tM]  Des  Erziehers  Leben  u.  Ringen,  od.  die  p&dagog.  Goduld-Scfaule.  Au* 
dem  Leben  eines  Schulmannes  von  O.  tkrwitk.  Lim  a.  Rhein.  (Nenwied, 
atwner.)     1847.     151  S.   16.     (n.   10  Ngr.) 

[USl]  J,  Bb».  BMiedi»r>s  Blemontarwerit.  Ein  encyklopäd.  Hethodeh- 
n.  Bildungsbuch  f.  alle  Kindererziehoog  n.  den  Jugenduoterricht  in  sUee 
Ständen.  Nach'  d.  heut.  Standpunkte  d.  Wissensdiaften  u.  Volkscaltnr  nett 
bearb.  u.  herausgeg.  von  e.  Vereine  von  Erziehern  u.  Fachgelehrten.  1.  Lief 
Stuttgart,  Veriags-Burean.  1847.  8.  1—96.  gr.  8.  (12  Ngr.) 
[4Ha]  Theorie  der  natürlichen  u.  anziehenden  Erziehung.  Den  Müttern  ge- 
widmet von  Vlkt.  Conalderwtt.  Deutsch  von  t.  Sir.  Nordhausen,  Fünt- 
1S47.     XXIV  u.  260  S.  12.     (25  Ngr.) 

[4581}  Ueber  Nutzen  u.  Gebrauch  der  Denk-Uebungen  in  Schulen   von  Dr. 
H.  Mm>.     Hamburg,  Herold.     1847.     IS  S.  8.     (a.  4  Ngr.) 
[4BH]  Deokiebrift  das  Schulwesen  d.  Stadt  Kiel  betr.  vim  J.  0«Bt.nror- 
■en.     (Aus  Ravit't  Jahrb.   u.  s.  w.)     Kiel,   Schröder  u.   Co.     ISdT.     49  8. 
gr.  B.     (n.   10  Ngr.) 

eiK]  Offenes  Sandsdireiben  an  den  Hin.  Lanfsftldt,  Hitredacteur  d.  Sthleow.-    1 
ölst.  Schulblatta  von  FedderM^    Oldesloe.    (Altona,  Sdläter.)     184:. 
15  S.  gr.  8.    (5  Ngt.)  ' 

r4W*l  FibeL  Uebungeo  tut  Anfaiigw  in  Lesen.  Plauen,  Neupert.  184T. 
te  S.  8.    (tt.  3  Ngr!) 
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[va]  Bratea  Uebuufibudi  in  äeutMh«n  IiMm,  nach  dan  GratnbitMfl  sber 
«ifUcbtt  glric^elligM  Baraduichtignaf  dei  L«»«!  u.  Scttrstbeaa,  ■bwI« 
der  Vokal-  n.  NottinalBetboda  n.  i.  tr.  TOn  Dr.  L.  '*'— fcwiHigtn ,  Pnd. 
u.  Rector.  3.  Terb.  AuO.  BsiUd,  MiUler.  1846.  82  S.  8.  —  4.  AuOän. 
Auig.  filr  kallioL  Schulen.    82  S.  8.     (ä  3Vp  Ngr.) 

[4i«J  Ent««  Leaebach  f3r  Kinder  von  Q.  Ebener,  HuiivrH,  BeMai. 
IM7.    96  S.  8.     (n.  5  Ngr.) 

|uaj  Verdient  dar  kkika  Luther'tche  K«Ucliia«tt  dm  Vmxoe  vor  «Ubb 
udcn  Kttechiimen  der  eTang.  Kirche,  oder  nichtf  Bin«  C«nT«atifrag«, 
htuüii.  Ton  r.  Hofibiana,  Ffr.  Kaw«),  Krieger.  1917.  3Ü  B.  8.  (3  Ngr.) 
[wi]  Katet^Btiidw  Uoterredaageo  Qb.  dj«  Hat^täck*  dei  kUian  Kau- 
diiunii  LuCheri  toh  J.  A.  BohUad,  RakUr.  3  TU«.  2.  Aafl.  Itued 
Huburg,  Baue.     1847.     588  8.  6.    <l  Thlr.  10  Kp.) 

[m]  Huuin   nllgilMr  Hutar-KaUchlulionBn,   heruafw.  roa    C   Hm. 
ruchr.    ].  Bd.    4.  Heft.    Qrinuiia,  Tsrka^Comptoir.    1847.     63  S.    8.  ' 
P!/.  Np.;  1.  Bd.  cpL  34  Njr.) 

[IM]  Dr.  a.  P.  Ofartw'»  ReUgioMcwchichte  •!■  Anhing  lur  biU.  Ge- 
■cliLdite,  beirb.  iL  zun  Gabrauch  der  Schulen  u.  dM  PriTatDoterricIiti  her- 
"»K».  TOD  W.  MiUltf,  Lehrer.   NeuaUdt,  Wagner.    1845.    XVI  c  1T9  S. 

1*^]  KitedteÜMshe  Aüalegung  dea  Freiburger  DiiSceaan-Katachitmna  (Rir- 
■i^i'MleB  Katechlimna)  fSr  Geiilliche,  Lehrer  n.  ElHrn  von  Alb.  Stolz. 
'■  Bd.    Freiborg,  Herder.     1847.    IV  u.  407  S.  gr.  8.     (u.  I  Thlr.) 

[«»]  Schulgcbete  f.  kathol.  fiudt-  u.  Landgchulen  toq  F.  Graawn  Ober- 
erer. Ein  AuBtug  aiu  deuen  grö«.  Werk:  Schulgebet«  auf  alle  Tece  im 
«t".    Gldwita,  Landfberger.     1847.     175  8.  8.    (n.  1»  Ngr.J 

["*•]  TheoTeti«ch  praktiache  Anleitung  lur  deotachen  Rechtachreibunc,  niit 

t.Simnilung  von  vielen  Belapielen,  nebat  e.  VerzeldiDijae  Ton  mehr  ab  900, 

e^Untheib  Fremdwörtern  U.B.1V.  TOD  llltl>.EiU,  Lehrer.  Wien,  Lechner. 

'^^■    IV  n.  199  8.  8. '  (o.  li'/,  Ngr.) 

[UN]  UebuiieabDch  f.  den  Unterricht  In  d.  Recbtatihreib-,  Sprach-  n.  Auf- 

t^Ait  f.  Blenentarachulea.  ron  J.  JKCoba,  Lehrer.   Lioi  a.  Rhein.  (Neb- 

"Kii,  Steiner.)      1847.     74  8.  8.     (n.  5  Ngr.)      . 

^]  Huidbnch  f.  Lehrer  beim  Gebrauche  dea  pceuaa.  KlnderfVeundea  ron 

n-PnAaer    EUktor.     I.  TU.:  Der  geaammte  deutache  Sprachunterricht 

»  VolkHchulen.     3.  verb.  u.  verm.  Aug.     Kdnigaberg,  Bon.    1847.     XIX  U. 

**  8.  gr.  8.     (34  Ngr.) 

If^  Scbul-Leaebudi  Ton  Dr.  F.  A.  W.  DIeiterweg,  Dlrector..   2.  ThL 

Nicfi  der  Ternandtachaft  dea  lahalta  «uaammengea  teilt.     2.   »erm.  n.   Verb. 

™-  Bielefeld,  Velhagen  u.  Klaaing.  1847.    VID  u.  37«  S.  8.   (n.lONgr.)  — 

f'^^tVg  mun  Gebrauehe  d*a  3.  Thla.  dea  Schut-LMabncbM.    Vir  Lehrer. 

"«J.    99  8.  12.    (10  Ngr.) 

[f^  Leaehueh  f.  die  Schüler  der  Uirterklaaaa  in  Stadt-  a.  Landachulen  von 

n.*  ■  A.  1itrMnm«nn   Cantor.   3.  varb.  n.  tanwAnlL  Eialebao,  Rclehnrdt, 

'•*^-    «6  8.  8.     {n.  2%  Ngr.) 

m  Oeatachaa  Leiebudi  f.  höhere  Unterrlchtaanatalten  TOn  Bm.  MashU. 

^  >U.  pBr  obere  Klaaaeo.   HaDa,  Buchh.  d.  Waiaanh.    IS47.   IX  n.  664  8. 

Pe.    (a.  ,  Tbl,.  15  Ngr.) 

^''{l  Germania.     TaterUndiachel  Leaebnch   F.   ^  reifere  Jagend   von  Pr. 

r_*»BBl,  Director  d.  Bflrgerachule  xu  Leipzig.  Leipiig,  Barth.  1ÄI7. 
™  n.  ao3  8.  gr.  8.    (l  Thlr.  15  Np.) 

"S47.  n.  34 
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[mt]  Gemtuiii.    Hütor.  Leieboch  f.  Gjmurien,  Bealwbulen  u^ra^himg»- 

«Dttalttill.     Zlw»mnienge»t«Ut  u.  hBrauiM.  ">"  »'■  O.  tu  8.  WoW;   Prof. 

Irfipiig,  O.  WigMd.     1847.    Vni  u.  41 J  8.  gr.  8.    (n.  I  Thlr.) 

runl   Gutoehfen  ab.  du  Erheben  ^Et  «chrSgen  Schrift  xnr  ScbulUchrifl, 

n«1nt  8  Tifeln  Sehulvowcbrift- T»n  K.  BrIlWF,  Zeicbenlehrer.    Breslau, 

Gmm,  Barth  «.  Co.     1841.     15  8.  gt.  8.     (1%  Ngr.) 

TMMl  Vorschriften  von  Aodr.  Oribtlag;,   Prof     Deutsch  2  Hefte.     LaCei- 

nJMfa    3    Hefte       Hamburg,    HptoW.      18*7.      57    Kupfert»feln.     qu.  gr.    4. 

(B.  3  Thlr.  15  Ngr.) 

[46»!  Kurze  Beichreibnng  n.  Anweiiune  lum  Gebrauche    der  prakt.  Schul- 

ionchriften   fUr  gefBUte  ElementarMshuIen  Ton  J.  Th.  Bntcer,    Lehrer. 

(Nehrt  Anhang.)     CoUena,  HöUcber.     1847.     48  S.  12.     (n.  4  Ngr.) 

[4»!  Handachriftentchule.    Bin«  Sammlung  von  140  venchied.  Handachrift«!! 

TOn  O.    E.  Kmul,    Lehrer.     (Hit  Uandbuche    dam-    83  S.   S.)      Oeb. 

CLeipaig,  Weinadel.)     1847.     qu.  4.     (In  Cart.  n.  I  Thlr.  15  Ngt.) 

Kl  Vorschriften  aum  Schul-  u.  Privatgehrauch  von  J.  C.  F.  Wnntcr. 
bürg,  (Herold).  1847.  95  lith.  Blitter.  qs.  4.  {n.  I  TUr.) 
r4e«l  Die  RechUchreib-Lehre  f.  Volksschulen  TOD  C.  Fr.  Wagner.  Land« 
Wfc  Volger  n.  Klein.  1847.  16  S.  8.  (n.  1%  Ngr.) 
[*«1  Die  perapeetivische  Zeichnen-Lehre  für  den  Schul-  u.  Privatge- 
brauch  von  a  Pr.  WAgner.  Mit  5  Tafeb.  Ebend-,  1847.  50  S.  8. 
(n.  7'/.  Ngr.)  I 

[«U]  Tabelhrisch-muaikaliscbe  Wandfibel  von  Fr.  IW.  Elgendorf;  Lehrer. 
bÖle,  Maller  u.  Fernow.  1817.  12  BUtter.  Inip.-4.  (1  Thlr.) 
[4111]  30  zwelctimmige  Kinderiieder  f.  Volkaachulen  von  Pr.  W.  Elsen- 
aöti.  Ebend.,  1847.  36  8.  u.  1  Tab.  qu.  4.  (5  Ngr.) 
[Wll]  Anweliong  aum  Gebrauche  der  obigen  Wandfibel  nebst  einer  Samm- 
long  SsÜnuuiger  KindeiUeder  u.  1  lith.  Notentafd  t.  Fr.  W.  BgentkkrT. 
EbTnd.,  18477    VI,  28  u.  36  S.  qu.  4.    (15  Ngr.) 

[MD]  Der  Geaugfreund,  eine  Liederaanunlung  f.  daa  Schul-  s.  Volkaleben 
von  J.  FBUlns,  Lehrer.  3.  SanuaL  Danustadt,  Fabat.  .1847.  VIII  u. 
88  8.  12.    (6y,  Ngr.) 

r*B14]  Geaangfreund.  Heitere  u.  emsU  2-,  3-  u.  4süinniige  Gesinge  f-  C«- 
bobene  Volkaachulen  u.  höh.  Lehranstalten  von  F.  StciBi  Lehrer.  (3.  Hft. 
der  SchiüUeder.)  Coblenz,  Blum.  1846.  60  S.  8.  (n.  6  Ngr.) 
[MU]  Die  4  Grundrechnungsarten  in  gleich  o.  ungleich  benannt«!  gauKen 
Zahlen  von  Geo.  E5pp.  ADfgabeu-Sammlongi  3,  Heft.  Woraia,  Rahke. 
1847.  48  S.  13.  (n.  2'/,  Ngr.)  —  Aufl3*ungen  zum  1.  n.  3.  Hefte.  30  S. 
13.    (n.  5  Ngr.) 

tMU]  Re<Asnbueh  von  O.  Tr.  A.  KfihWL  3.  TU.,  für  d.  mittleren  ClaaMO 
lAh.  BQrgerachulen.  Lüneburg,  Engel.  1847.  122  S.  8.  (10  Ngr. j  I.  u. 
2.  Thl.  ny,  Np.)  —  Antworten  dazu.  2.  Tbl.  34  8.  8.  (k  3%  Ngr.) 
14Ut]  100  Rachenaofgabenmebat  deren  Aufiöaungen  v.  M.  Bodde,  Lahrer. 
bOsseldorf,  Beyer  u.  Co.  (Leipzig,  Kummer.)  1847.  36  8.  8.  (5  Ngr.)  — 
Ohne  Aulldaungen.     13  S.  8.     (l'/iNgr.) 

[4I1BJ  1400  Aufgaben  f.  das  schriftliche  Rechnen  in  den  4  Grundcechanasa- 
arten  f.  die  Hand  8— lOj&hr.  Scbnler  von  H.  Boger,   Lahrer.     Esslingen, 

g>annheimer).     1846.    56  8.  8.     (n.  4  Ngr.)  —  Antnorten  t.  die  Hand  der 
Bbungagehfilfen.    33  S.  8.     (n.  3  Ngr.) 
[4IU]  Dia  Bmchredutau  dar  Eleneattrtchula,  In  knrapr  natiirfMaiaaar  Folge 
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bndMJtet,  »]■  LeHfid«!  b^m  Untorriekt  t.  J.  OOImM,  Lihnr.  Ncuvried, 
St^er.     1847.    19  &  13.    (J  Ngr.) 

[Mi]  AnachauqnEi-Geometrie  f.  die  ElepientarachuleD  dei  Kantou  Hiargau. 
Franeafeld,  Beyel.     1846.     100  S.  S.     (n.  S  Ngr.) 

^QI]  Leitfsden  beim  Unterricbte  in  der  Buchataben- Arithmetik,  Algebra  u. 
KombiiwttODtlehre  von  Dr.  H.  A.  Brettner,  Prof.  4.  verb.  u.  Tenn.  Aufl. 
BreiUu,  Mai  u.  Co.  1847.  Vm  u.  327  S.  gr.  8.  (W  N«r.) 
[US]  Lehrbuch  der  Geometrie  fiir  Gyrnnsalen,  Real-  u.  hSh.  Bürg«nehiilen 
TDD  Dr.  H.  A.  Brettner,  Prof.  Mit  7  Steintafi'.  4.  Tenn.  n.  verb.  Aufl. 
Kbeni,  I«47.  XO  u.  444  8.  gr.  8.  {1  l^lr.  5  Ngr.) 
MS]  Ldirbacb  der  algebraiichen  Aoalyii*  für  die  obersten  Klsiien  hob. 
Lehraostalten,  u.  lugleicb  ala  Einleitung  in  ^e  Analyii*  für  angeli.  Studi- 
raide  der  Hathematä  TOn  Dr.  B.  Wlegand,  Oberlehrer.  Ballp,  Schmidt. 
1847.     VIU  «.  104  8.  gr.  8.     <n.  12%  Ngr.) 

[HM]  Leitfaden  f.  den  Unterricht  in  der  Phyilk  auf  Gymnaiien,  Gewerbe-i' 
<u  hSh.  Bargeruhulen  v.  H.  A.  Brettner,  Prof.  Hit  4  SteintafF.  10.  verm. 
u.  Terb.  Aufl.  BreJau,  Max  u.  Co.  1846.  VI  u.  370  S.  gr.8.  (22'/,  Ngr.) 
[«ts]  Drei  Wandkarten  num  Gebrauche  bei  d.  Unterrichte  in  der  Phjiik.  Na^ 
ica  beaten  Hülfimitteln  Ton  JnL  Franke,  Schulkollege.  (Mit  Teit  u.  d. 
Tit:  Begleiter  u.  i.  w.  XVI  u.  223  8.  8.)  Schweidnitz,  Heege.  1847. 
36  Bl.  Fol.     {a  n.  4  Tblr.) 

[HS]  Neue  BibUothek  der  Unterrichta-LectGre  für  die  Jugend.  13  Bdchn. 
'-  Uithl.  Naturgeschichte.  4.  Bd.  Unterhaltungen  aui  d.  Naturgeich.  dei 
'BgeU  I.  TU.  Beriin,  Richter.  1S47.  XXXVI  u.  3328.  8.  (in.  12%  Ngr.) 
[un]  Lehrbuch  der  Naturgeschichte  f.  HandeUM^ulen  Ton  O.  O.  PHsel, 
Lebrer.  3.  Abthl.  Zoologie.  Nach  des  Vfs.  Tode  bearb.  von  Dr.  G.  Schnt- 
dermmn.  Leipzig,  Serig.  1847.  Vm  u.  115  S.  gr.  8.  (15  Ngr.{ 
cpl,  I  Tblr.  15  Ngr,) 

[WS]  Maleritcbe  Naturgeschichte  des  Thienelcbes.  Für  d.  Schul-  u.  Selbat- 
uuterricbt  Ton  L.  StoppeL  Mit  mehr  als  050  col.  Abbildd.  auf  144  TaifT. 
Wolfeobfittel,  Holle.  1847.  Vm  n.  570  8.  nebst  138  color.  Tafehi.  8. 
(a.  3  Tblr.  30  Ngr.) 

fKa]  Kleine  Schulgeographie  von  J.  G.  Fr.  Cuuutbloh,  Pfr.  16.  bericht. 
Aufl.  Wdmar,  Voigt.  1847.  VI  n.  320  8.  8.  (12%  Ngr.) 
{UM]  Kleiner  Schul  Atlas  der  neuesten  Erdkunde  in  8  (lith.  u.  col.)  Karten. 
WoIfenbOttel,  Holle.  1B47.  qu.  gr.  4.  (n.  6  Ngr.j  einzehie  Karten  k  9  Pf) 
[4tn]  Das  Studium  der  Geachichte  insbeaond.  auf  Gymnasien  nach  d.  gegen- 
wärtigen Anrorderungen  TOn  Dr.  W.  Asnnknn.  BrauDichi*eig ,  Viewag 
u.  Sohn.     1847.     39  S.  gr.  4.     (n.  10  Ngr.) 

Sl]  Geactüchtstabellen  mm  Aoawendiglemen  von  Dr.  Arn.  Sohnefe**! 
rer.  Leipzig,  AmoU.  1847.  IV  q.  50  S.  gr.  8.  (a.  S  Ngr.) 
[MB]  Die  allgemeine  Weltgeschichte  nach  bibl.  Grundsätzen  bearb.  t  nacb- 
deoksaae  I^eaer.  Herausgeg,  von  d.  Calner  VeriagsTereia.  4.  Aufl.  Calw. 
(atuttgart,  Steinkopf.)  1847.  VDI  u.  363  8.  13.  (n.  9  Ngr.) 
[«"]  Grundriss  der  Weltgeschichte  f.  Gymnasien ,  höh.  Lehranitatten  und 
tarn  Selbstunterricht  rtta  Dr.  E.  A.  BohmUt,  Prof-  2.  Tbl.  Geschichte 
dii  Mittelalters.  3.  TU-  Neuere  GescUdite.  5.  veib;  Aufl.  PoUdam, 
UegeU  Verkgih.  1847.  VIH  u.  173,  X  u.  ISO  S.  gr.  8.  (ä  13%  Ngr.) 
[tW]  100  GUekirtiMehe  gater  Kinder  an  ihre  BUem  o.  Verwandten  EU 
Geburta-  u.  Neidahrstagen  yea  E.  Bender,  Kanter.  3.  Aufl.  Bisenberg, 
Sditn«.     1847.  ^3S7T3.    (6  Ngr.) 
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r«M  Gvtt  ftW  Ol»!  od.  ohM  Tugemi  u.  Glanfc«  k«faiB«a  t.  ECv.An- 
Mt».  3.  Bd.  Ein  gnadcDreidiei  TraoB  od.  du  UiAt  d«a  Glanbcaa  n. 
die  Irrilchter  der  Neuxeit.  Sia«  BraäUung  der  reiferen  Jugend  gewidmet 
&[it  1  Utelbfld  u.  10  Holzadu.  Keeeiu1>arE,  Piutet.  1847.  223  S.  er.& 
(il2y,  Np.) 

[wn]  (Aankterzllge  u.  Anekdoten  ftua'd-  Leb«n  der  KSnIge  Ton  Preiu>«ii 
u.  deren  Genenle  t.  P.  J.  Beoaur.    Wead,  BageL   1847.  32  S.  8.  (1  Ngr.) 

Iiqs]  Deutacber  Jugend-Almanach  Ton  P.  J.  Benmer.  I.  Jahrg.  3.  Abthl. 
[bend^  1B47.     62  8.  mit  4  Steinielchn.     a     (3  Ngr.) 

[wn]  Die  ZeUo  der  Lmden,  od.:  Die  Krburf .  Getdüditeaui  d.  Büttddter, 
der  reifeio  Jugend  u.  deren  Freunden  gewidmet  von  A.  DSrle,  Pfarrer. 
3.  verb.  Aufl.  ^t  I  StaUit.  Augaburs,  KoUniann.  r847.  Vm  ».  208  a  a 
(12%  Ngr.) 

r«U]  Jugend- Bibliothelc.  Hei&aisee.  von 
36.  Bdchn.  Berlin,  Siaion.  184^.  23 
{k  n.  10  Ngr)  Inh.:  Der  Kun.trPfeifFer  y 
von  F.  A.  mder.  1.  Tbl. 
ruu]  Der  IiSfliche  Schüler.  Sitten-  u.  Aitttandclebren  filr  ^e  Jugwd  to* 
Bog.  inMseyer.  6.  Aufl.  St  Gallen,  Scbeitlm  n.  ZoUikofer.  IS40. 
MB.  16.    in.  2  Ngr.) 

[4X1]  Dr.  A.  SaliQtte<S  IDuBtrirte  Jugend-Bibliothek  f.  pnkt  u.  onteibalL 
Beleiminp.  1.  Abthl,  (Aui^  u.  d.  Tit.:  Onkel  Redlieb'*  Gcipräche  nit 
feinen  Kuideni.  L  Bd.  Gcipräcbe  üb.  die  mechan.  Fartigkeitaii  der  InKklco 
u.  VAgd.)    Mit  80  Hoteacbn.    Prag,  Huae  Sfibne.    18 17.    XVi  u.  216  S. 

mit  1  Stahlit     16,     (31  Ngr.). 


rwa]  Ueher 

Frage  üb.  d . 

u.  der  Heilkunde  im  Besond.  Von  Q.  F,  BMtker,  Land  u.  Stadtger. -Ratli. 
Sonderihavuen,  Bupel.  1847.  64  S.  gr.  8.  (10  Ngr.)  , 
[WH]  Noch  ein  n»thnenägea  Wort  über  die  Frage :  Können  Be*lKbuI«n 
Eweckmäaaige  Vonchulen  zum  Studimn  d.  Medicin  werden?  T«nDr.  K.  Ch. 
F.  Flacher,  Direct<ir.  Nordbauaen,  Köhoe.  IS47.  33  S.  gr.  8.  (5  tip;) 
r«Ul  Der  naturwiiaeni(diaftHcb«  Uaterddlt  auf  Gymnaaien.  Biit  beMDil. 
Rückaicht  auf  die  Zualände  im  K-  Sachaen  t.  Dr.  L.  RelbhealHUdt,  Hofr. 
n.  Prof.,  u..Dr.  Hm.  Eb.  RlcUer.  Prof.  —  Zwei  Denkacbriften  der  Gs- 
aelltcbaften  „f.  Natur-  u.  Heilkunde"  u.  „Isia"  in  Dreaden.  Nebat  Apboru- 
nea  TOB  ;ieicAniifldt  u.  «ehr. BailagBü.  Leipcig,  Arnold.  1047.  Xu- 187 S. 
gr.  8.     (1   Thlr.) 

[HU]  Latelniache  Blementargranunatik  mit  Aufgaben  zum  Uebenetzen  ii' 
VMtaalM  n.  Latein,  nebat  Leetionea  f.  AnBnger  tob  W.  BHHcas  Lekrtr. 
In  3  Cunu  eiagatkeilt.  Nentadt  ■.  d.  O.,  Wagnar.  1847.  VIII  u.  SÜSS. 
?r.  8.     (24  Ngr.) 

[««]  BhndnSrtevbiMb  der  Ittelaiachen  Sprühe  tt»  Halah.  Ueta,  Prof. 
In  3  Bdn.  I.  Lief.  A—Aeatime.  Brannaohweig,  Weaterauucn.  1841.  I-  Bd. 
S.  I— 208.  Lex.  a  (Sub.or.-Pr. B n.  löNgr)  Brachaintin  ISLieEf.  Subiw-P' 
für  das  vollitänd.  Werk  n.  8  Thlr. 

rH}  W.  lycoBd'»  Sdiülep-BihliotbBk  dea  grieck.  u.  rtmiachw  Alteftbitfu. 
AbthL  Präparatloun  lu  den  gitech.  u.  röm.  Scbulkltaaikai»    3;  Bd.  PrK- 
uaraÜMien  SU  Ovid'a  Mettmorphoien.   Pef(  III— V,   BwUn,  Litafatw^Canipi. 
T817.    S.  173—463,     [B.    (k  n.  5  Ngr.) 
[Wl]  Loci  granunatid.    B.Ubro  auo  ncMMriaU  eUgernnt  et  ia  um»  »b«- 
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gBI]  SyntAz  dar  grie^Bolien  Sprieba,  boondera  dar  attischen  Spraehfam, 
r  Bcbulen  tmi  Dr.  J.  H.  RbdvlB,  Prof.  Braonichweif,  TMnega.Sfhn. 
1S*7.    XVin  u.  983  S.  gr.  8.    (31  Ngr.) 

[MSI]  Elcmcntarbuch  der  griechischen  Sprache  f.  AnfSnger  a.  Geübtera  ro3 
Fr.  JaootM.  9.  TU.  Nen  bearb.  vm  Dr.  J.  Ohiwr,  Prof.  7.  Aofl.  (Auch 
1.  d.  lit. :  Attika  od.  AoizSge  am  den  GeachiefaUtdireibern  a.  Rednern  der 
Griechen,  in  Beziehong  auf  d.  G««chidite  Athens  f.  d.  mittlem  Claaten  ge- 
Idirter  Schulen.)  Jena,  FrommanQ.  1847.  x^^  d-  408  8.  8.  (1  TUr.)  . 
(tfU]  Attika  von  Fr.  Jaottta.  6.  Aufl.  Supplenente.  Eatii.  die  Leae- 
■Udie,  nakhe  in  d.  tob  J.  Clatiai  hersnageg.  7.  Aofl.  hiniugekonmeH  «M. 
Ebend.,  1847.    83  8.  9.     (5  Ngr.) 

Volkstiterator. 

(«u]  John  WUliama,  der  Aportel  der  Sfidaee.   Volksbuch  von  W.  F.  BoMer, 

Putor.     Mit  I  Karte   von   den  Südiee-Inaeln.     3.  Aufl. ,   nebit  e.  Aabange- 
BerÜD,  Boaser.     1847.     VI  u.  353  S.  gr.  8.     (d.  17%  Ngr.;  n.  30  Ngr.) 
[UM]  Diea  Buch  gehört  dem  Volke.    Herauageg.  von  Dr.  0.  Lüning.  3.  Jahrg. 
Paderborn,  Cröwell.     1847.     389  S.  gr.  !3.     (n.  I.'i  Ngr.) 
[MU]  D«a  Ende  einei  KiMchtca  Gottes.     Erxahhuig  von  d.  Heimgange  dei 
Putor    JuL    K.    aien.     Straadmrg,    Wno.    Levnult      1847.      81    8.     ll 

[«51]   Die   beiden    Freunde.    Eine    nähre    Geschichte.     Ebend-,    1817.     I«. 

(3  Ngr.)       . 

[4EiI}  Der  dentadien  Ausnanderer  Pahrten  u.  Schicksale.    Von  IV.  Oersl- 

loker.     Mit   1    Karte    der   Verein.   SUaten.     (Volka-Bibllothck.     4.    Bd.) 

Leipzig,  Bnwkbail*.     1847.     334  S.  gr.  S.     (k  b.  1  TUr.) 

[KW]  Heinrich  Gottecbarm,  od.  die  Früchte  einer  schlechten  KinderzachL  Bin 

Büchlein  f.  d.  Volk.    Constanz,  Verlagibnchh.  Belle- Vue.     1847.    66  S.  16. 

(5  Ngr.) 

[4^]  ErzäUuogan  üb.  evauEel-  Kirchenlieder  U>  üb.  einzelne  Verse  f.  Jung 

u.  Alt  von  C.  Belmioh.     Magdeburg,  Folckeaberg  u.  Co.     IS47.     389  S. 

fi.    (31   Ngr.) 

[tm]  Der  deutsche  Beuemkrieg  f,  den  Mittelstand.     Geschildert   in  33  Br- 

tihlungcn  Ton  Conr. ».  Jx^mao.    Rottweil,  Setzer.    1847.    IV  u.  3S08. 

?.    (I  Thir.) 

[UM]  Fluch  u.  Segen  od.  Gott  züchtigt  den  Sünder   u.  schütxt   die  Seinen. 

Eins  lehrreich«  Erühlung   f.  Alle,   Torzüglich  t  die  chiiatlidie  Jugend  von 

J.  B.  Klar.   (3.  Aufl.)    Augsburg,  KoUmann.    1846.   00  S.  13.   (3%Ngr.) 

[na]  Die  a«TRtlerdeiite  von  A.  8.  Ifenenbau,  Dompred.    Halle,  Mahl- 

■ann.     1847.     32  S.  8.     (n.  4  Ngr.;  10  Bipl.  n.  I   Thlr.) 

[ua]  Einer  ron  den  GeTattersleutea  an  den  Dompred.  üeutnlimir  v.  F.  W. 

BUdebrandt,  Mat    Halle,  Knapp-    1847.    31  8.  8.    (n.  4  Ngr.) 

[«Hj  Hoch  u.  NiedrJs,  od.  so  sind  ai«.    Skizitn  aua  d.  Leben  der  Gesell- 

idisft  von  O.  ttofifiiu,     I.  Bdchu.     1.   Aus  Berlin.     3.    Aua   d.'thär)ngeT 

Wslda.   i.  Ana  d.  seUeriachcn  Gebirge.    Oonstanz,  VeiiagsbUfAh.  Belle- Vne. 

1(147.     144  8.  gr.  8.     (18  Ngr.) 

[tw]  IKe  kdL  Sag«.    Fnwme  AbenderstbhMC«n-  ■■  Heerde  diriitl.  Fa- 
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i»aiM.   Von  d.  V£  der  Be&tutböUe.   (2.  Aafl.)   23.  u.  34.  Bd.   Hit  S  StaUat. 

Regciuburg,  MaDi.     Iä46.    19-3  8.  8.    {K  5%  Ngr.) 

[ttH]  UnterhalUingt^ibliottiek  fBr  du  Volk.    Im  Var^  mit  maltr.  Volks- 

■chrifUtelWii  herauageg.  von  Had.    I.  Bd.  l.Bdchn.    MitlAbbild.    Lf«ipzig, 

Keil  a.  Co.     18J6.     XXXn   u.  71   8.    16.     (6  Ner.)     Inb.E    Eine  Weberfa- 

m'lle.    Schlei.  DorfgeachicbU  tou  O.  Hi^plns. 

[MtT]  N«ue*te  V«lkibibliotbek.    In  Tarbindung  mit  daigsn  Freunden.    Her- 

BUigeg.  van    Wilh.  Redtabacher.    Jahrg.  1847.    1.  Heft.     Dreidcn,  NkiUMon. 

94  S.  mit  1  Lithogr.    8.    (n.  4  Ngr.) 

Sme]  VolkabQcher.  HeTiusgeg.  vom  Norddeutidieii  VolkMchrifteD-Vereiae. 
.  Lief.  Berlia,  Rien.  1»1».  gr.  8.  (Jahrg.  I»46  n.  1  TUr.  LO  Ngr.; 
eins.  D.  16  Ngr.)  Inh. :  Der  KouäU)  Rade<^e.  Von  Rieh.  Bebneider.  (306  8.) 

BiMl]  Drei  Warnungutimmen.  Wer  ei  lieiet,  der  merke  darauf!  (Bina 
chnft  f.  Miuigkeiti-Vereiiie.)  HsnnoTer,  (Hahn).  1847.  8  S.  '8.  (6  Pf.; 
13  Eipl.  n.  5  Ngr.) 

[tm]  Der  Werti)  eine«  Thaleri  od.  der  Secen  Gotte«  auf  der  Gabe  rinea 
GUuMgen.  Straaiburg,  Wwe.  LevraulL  1847.  13  S.  mit  1  Kupfer.  12. 
(3  Ngr.) 

[4«]]  Erangeliiche  Zeugnisse  f.  die  EnthalUamkeiti-Sache  vod  M.  Jacpls 
u.  H.  Sander,  Pfm.  d.  eT.-kth.  Gem.  su  Elberfeld.  Biberfeld,  BBdeker. 
184«.    27  8.  gr.  8.     (n.  3V,Ngr.) 

tun]  VoDciUedetkrant  f.  Schale  u.  Haus.  Eine  Sammlung  d.  beaten  n.  be- 
lebtesten deuUchen  VoUltlieder  n.  Volksneisen.  Von  O.  A.  VHatO-,  Ober- 
lehrer. A.  Tolkdieder.  4.  Aufl.  Leipiig,  WSUer.  1846.  29  S.  ct.  a 
(n-'lV,  Ngr.) 

rtm}  Der  glückliche  Menadi,  od.  die  Kunat,  klug,  anstindlg  n.  fr^bliofa  ku 
leben  von  K.  B.  ▼.  Bnuue.  Freiberg,  Reimann.  1847.  X  u.  IBI)  S.  8. 
(12  Ngr.) 

[W74]  Allgemeiner  Briefateller  u.  GeMbiftafOhrer  oebtt  Sprachlehre,  Titula- 
turen, Fremd wörterbuche  u.  Wegweiser  dureb  die  deatache  Literatur  von 
R.  B.  V.  Brause.  Ebend.,  1S47.  XVI  u.  370  S.  8.  (15  Ngr,) 
[WTi]  Der  Universal- Wortgrübler.  Neuestes,  bequemes  u.  vollatind.  Taachen- 
werterbuch ,  enthalt,  mehr  als  I4,Ü0U  Fremdwörter  u.  a.  w.  von  Dr.  Or. 
Practoriiu,  Prof.    Wien,  Weuedikt's  Wwe.    1847.    172  S.  16.    (n.SNgr.) 


üniversitätsnackrichten. 

(Vgl.  Bd.  XIY.  No.  4439—4442.)  Das  wissenadtoflliche 
Vorwort  zu  dem  Iudex  scholarum  des  Winteibsibjahrea  1846/47  enthält  eiue 
,  Abhandlung  des  Prof.  Dr.  C.  £.  Cph.  Sdintidrr  „de  artls  criticae  natura,  et 
-  notione"  (t;p.  univ.  8  S.  gr.  4.),  das  Vorwort  za  dem  Index  acholarum  des 
Sonmerbalbjahre*  1817  „Quaestiones  pontificalea.  I.  De  Flaminibui  msLJo- 
ribua"  vom  Prof.  Dr.  Jul.  Äthan.  Atnbrotch  (ibid.  8  8.  gr.  4.).  Zur  Ankün- 
(Ugung  der  Feier  des  Geburtafeates  dea  Königa  Friedrich  Wilhelm  IV.  am 
üT  Oct.  1846  und  des  an  demselben  Tage  atattiindenden  Rectoratawechsela 
erschien  das  Programm  des  Letzteren:  „Ex  Dionjsü  AuÜqnitatibua  hiatoriae 
gentia  Romanae  particula  prior  e  codd.  maa.  emendata"  (ib.  30  S.  gr.  4.), 
worin  der  kritisch  bericht^e  Text  der  Capp.  9—^36  des  i-  Buciie*  gegeben, 
und  lum  eratenmale  eine  Hdaobr.  der  BibHothek  BD  Elbingen  benutit  lat. 
[«n]  In  der  katholisch- theologischen  Facuhit  trat  die  ihm  abertra- 
gene answrordend.  PraliMivr  Lic  Joi.  H.  FrMUet  mm  11.  Fd>r.  1847   «n 
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und  T<rtfacUicte  wlne  „ConmenL  da  co^cibui  SibyUiiioniai  mu.  In  UHin 
mticiiffl  QonAim  adbibitii"  (Vnt>*l-7  Aderiiolz.  S'J  S.  er.  8.)  Der  Vf., 
«eldier  eina  krit.  Anigabe  de*  Textes  der  oracula  SibjTtiDa  benbdchligit, 
irSrtert  hier,  waa  bMwr  fQr  dieieii  Zwec^  gcachrfien  und  beacbreibt  dann 
die  von  ibm  beauUt^  Han^hrilten  (Unreiil.  XI,  17;  Vatic  743  u.  1120; 
Uoiuc.  CCCXII). 

Fun]  Bei  der  juriitiseken  Facultät  erlangten  den  Doctorfrad  nach  Affentl. 
Vcrtheidigung  ihrer  Inauguraldiaaertationen  am  28.  Hai  tSj6  Fei.  Dittrich 
(„diM.  de  Langobardorain  mota  vet  mcthio."  VratiiL,  Goaohoraky.  34  S.  gr.  4.) 
und  am  IS.  Juli  Mo.  Weintr  („dias.  de  jure  reforauuidi  ex  Acda  pacli  Weat- 
phalicae  enucleato  ejuique  niutatiouibiu ,  quae  pacem  illam  «ecuEae  «unt". 
Ib.,  Lucaa.  40  S.  8.) 

[Wl]  In  der  inedicintacben  FacuItSt  ervrarb  sich  die  venia  docendi  am 
7.  Dec.  1845  Dr.  Wilh.  Groistr  durch  Veitheidigung  icin er  Abhandlung  „de 
ouiGcattoae  et  oaturali  et  praelernaturali  obiervaliane«"  (VratisL,  Grua, 
Barth  et  aoc.  30  8.  mit  1  lithogr.  Taf.  gr.  4.).  Zu  Dactoren  der  Hedicin 
and  Chirurgie  worden  promovirt  am  15.  Juli  1846  Ada.  Ritter  („diu.  phar- 
macodynam.  de  mercurii  vivi  in  organitmum  vi  mechanica."  Vratisl-,  Freund. 
36  8.  gr.  8.);  am  37.  Juli  Aem.  Banner  („diai.  path,-nat  de  ■trurna."  Ib. 
%  S.  £ex.-S.);  am  'i.  Be^t.  M.  N.  Bernhard  („de  tenotomia  et  myotomia 
übii  Uea".  Ib.,  Richter.  41  8.  Lex.-8.);  am  15.  8ept  B\b.  Lucat  (^.diaa.  med.- 
taiicoL-de  aolano  tuberoio  ejnaque  prindpio  narcotico".  Birachberg.,  Laodolt. 
I'i  S.  gr.  8.)}  au  7.  Oct.  H.  Grätxer  („diu.  de  polypia  uteri  eorumque  ei- 
ilirpatione  et  novo  ad  lifaturarn  ioatrumento".  vrat-,  Grsaa,  Barth  et  loc 
35  S.  gr-  S.  «h  I  iith.  Taf.  in  Fal.);  am  17.  Oct.  H.  Prirdridi  („dtaa.  d'e 
ri  antitoziGa  oxyaulphureti  cum  magneiia  contra  venena  metallica".  Ib.,  Freund. 
^  8.  gr.  8.);  am  29.  OcC  Lud.  Schweizer  („diaa.  de  eclampaia  parturien- 
tiun".  Ib.,  Grau,  Barth  et  aoc.  398.  gr.8.);  am  31.  Oct.  Sam.  Meyer  („diaa. 
de  mcrbia  e  cultura  et  condiüene  aociali  profectis".  Ib.  Storch  et  loc.  33  8. 
gr.  8.);  am  3.  Nov.  Jat.  Rmeltc  (,,de  vi  alimtntDnun  nutritia  disquiaitio 
phyrioL-experimentall*.''  Ib ,  Grau,  Barth  et  aoc.  43  8.  gr.  4.) ;  am  l(t.  Nov. 
A.  C.  G.  PrtutT  (j.diu.  anat-pathoL  de  morbia  primae  et  «ecnndae  ver- 
tebrae  coUi".  Ib.  27  S.  mit  i  lithOgr.  Taf.  gr.  8.) ;  am  3.^.  Nov.  Alb.  TM. 
Uiddeldorpf  („diaa.  de  glauduU«  Brunnianls".  Jb.  35  S.  mit  1  Kupfertaf. 
gr.  4.);  am  7.  Dec  Sig.  HoUänder  („diaa.  med.  toiicol.  de  phogpharo".  Ib., 
Freund.  30  S.  8.);  am  14.  Dec.  Loth,  I^txner  („diaa.  med.-taxical.  de  atfo- 
pioo".  Ib.,  Grau,  Barth  et  aoc.  31  S.  gr.  8.);  am  17.  Dec.  Sam.  Samoitz 
(„diu.  de  ayitemate.et  indlcationibiu  operatiooum  obatetriciarum"  Ib.  47  S. 

Sr.  8.),  am  18,  Jan.  1847  Btbo.  Klein  („diaa.  de  morbia  aaturnima".  Ib., 
remer  et  Minuth.  32  S.  gr.  8.) ;  am  30.  Jan.  B.  ElirUch  („diu.  de  rabie 
ctnina".  Ib.,  Graia,  Barth  et  aoc.  37  S.  gr.  8.);  am  33.  Jan.  C.  BeArendt 
(,.diaa.  de  delirio  tremente".  Ib.,  Klein.  36  8.  gr.S-);  im  Febr.  C.  Suchanek 
(diaa.  de  helminthiaai".  Ib.,  Graaa,  Barth  et  *oc,  32  8.  gr.  8.);  im  März 
Ed.  Lichtenstein  („hiatoria  drculatiooia  ianguini*  ante  et  poat  Harrejum". 
Ib.  35  8.  gr.  8.]. 

CM]  In  der  pbiloaopbiichen  Faenltät  erlangte  die  renia  legendi  der 
hrer  am  Gymnaamm  BUaabethanum  Dr.  Gast,  Wäh.  XBrier  am  23.  Hai 
1846  durch  Tertheidigung  aeiner  Abhandlung  „Lichenographiae  Gennanicae 
ipecimen,  Parmeliacearum  üuuiliam  continena"  (VratisL,  Grau,  Barth  et  aoc, 
31  8.  er.  4.).  Zum  Antritt  der  ihoan  überb'agenen  auaaerordentl.  Profea- 
■oren  duputirten  am  17.  Jnni  der  Bibliothekar  Dr.  G.  E.  Guhrauer  („com- 
iBent.  hitt-liter.  de  Joachimo  Jungio".  Vratial,,  Trewendt.  40  8.  gr  8.)  und 
an  29.  Oct.  Dr.  Fr.  W,  Wagner  („comm.  de  Hoachionia  poetae  tragici  vita 
ac  &bnlarum  rBÜquüa".  Ib.,  Grau,  Barth  et  aoc.  32  S.  gr.  8.).  Ala  Einla- 
dunpat^rift  lu  aeiner  AntHttarede  am  30.  Jan.  1847  „de  niatorica  linguamm 
hivutigaüan«"  tduiab  der  darig«.  ord.  Piof.  dor  in»rg«nl£nd.  Lit  Dr.  Jdo. 
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Ft.  Sttnxler  dia  AbtuuidlaDg  „0*  UxüograpUae  Saucritae  prlnd^i"  (Vtat., 
typ.  acftdd.  30  S.  Ijei.-8.).  —  Dan  phtlöwphüdMii  Doctorfrad  emwbea 
■ich  doreh  Iffeatl-  Vertheidigung  ihrer  laaugUraldiiMrtationaii  mm  18.  April 
Jo.-Kutchtl  („de  foptibu«  et  luctoritat«  Dionytü BalictmaHcniiB.  Partie.  I." 
Vradsl.,  Lucii.  43  8.  8.);  «m  14.  Uu  Gnü.  iTerg«!  {„diw.  de  tenpor«,  quo 
«criptui  Sit  UbelliM  qui  vulgo  f«rtur  Xenophonti*  de  repablioa  Athenienüun". 
Ib.,  Graw,  Barth  et  «oc.  4»  S.  gi.  8.);  tta  r4.  Juli  Ign.  Sikonki  („diu.  de 
ftrife  methodiB  cticuli  differentiaU«".  Ib.,  Richter.  45  8.  gr.S.);  taa  12.  Aug. 
jlrm.  Schottky  („diu.  de  pretio  L*ctantianl  commentarli  In  SttUi  Thebiida, 
et  d« nomine,  philoMphia  et  aetate  connDentatDri*".  Ib.,  Lucaa.  3ti8.  er.8.); 
am  13.  Aug.  Maiir.  Sp«ck  („obserrationum  critlcanim  in  Terenti  Adelphos 
■pedmen".  Ib.,  Grau,  Barth  «t  aoo.  788.  gr.8.);  am  IS.  kug.  Ad.  B.  Dalk 
(„diM.  de  retinii,  praeaertim  de'  reunii  Dammarae".  Ib.,  Gflotber.  33  S. 
gr.  4.);  am  36.  Jan.  1847  Fr.  GvtL  Alex.  Wiltibir  („diu.  de  curvia,  quibiu 
carrae  ejuidem  ayatematia  lunt  trajectoriae  orthogonalea".  Ib.,  Klein.  'J5  8, 
mit  I  lithogr.  Tat.  gr.  8.);  am  27.  Jan.  P.  Förtter  („de  aayli«  Graecorutai 
Partie.  I."  (Ib.,  Storch  et  >oc.  53  S.  gc.  8.):  am  20.  Febr.  Ft.  Hm.  Berth. 
Rvmpelt  („de  cryitallonim  geneai  Parti«.  1."-  Ib.,  Grau,  Barth  et  lOC. 
24  8.  gr.  1.). 

[Wi]  OMilkwald.  (Vgl.  Bd.  XIV.  No.  4655-57.)  Dea  lodez  idioUrum 
dea  SoDBerhalbjahrea  1846  hat  Hr.  Prof.  Geo.  Fr.  Sckomaim  eine  „diu. 
de  extremanua  mundi  paitiuin  deicriptione  HeaiodeB"  (Gryph-,  Ktmike. 
IS  S.  gr.  4.},  dem  Index  schotarum  dea  Wint«rEialbjahr«<  lo4fi/47  „Vindidaa 
lofia  Aeacbylei"  (ibid.  228.  gr.  4.)  vorangeatellt.  Daa  Programm  zur  Feier 
dea  Geburtafeatea  K.  Friedrich  Wilhdmi  IV.  an  15.  Oct.  1846  eatUUt  eine 
Dntenudiung  de  temporiboa  creandia  magiatratibn«  epud  AthralcDaibua  ata- 
tatia  (ibid.  14  S.  gr.  4.)  und  ilt  Emuptaichlicfa  gegen  Chr.  Patera«n  gerichtet, 
weldier  dieae  «ehr  uuaichere  Frage  in  der  Zeittehr.  £  d.  AiterthuBjawiai. 
1846  DO.  73  S.  behandelt  hab  Bei  der  jährlichen  Preiavertbeiluug  cihidl 
den  Buageaetiten  theolog.  Preia  der  Student  Fr.  Wdluiti  ana  Oreifawald, 
den  mediciniaahea  der  8Uid.  Fr*.  Biipink  aua  Wutphalen,  den  philologiacben 
der  Stud.  K.  Fr.  Jahn  aua  Neuruppin,  den  matliam^JiMdiea  ff.  Kuhttl 
aua  Pommern. 

r4tei]  Bei  der  raediclniachen  Facoltät  erlangten  nach  Vartheidiguog Ihrer 
InaaguraldiMertationeD  den  Doctorgrad  in  der  Medicb,  Chirurgie  and  Ge- 
burtahOlfe  am  26.  Jan.  1846  Thd.  ITaUrtefn  („diai.  de  quibutdam  oütidi« 
extemae  forniia".  Gryph.,  Kunike.  30  8.  8.)j  am  4.  Fehr.  Frc.  Bispi'i:^ 
(„diaa.  de  divertlt  aathmatli  infiintiiim  formia  carumqne  diagnosi".  Jb.  33  S.  S.); 
am  7.  Febr.  Arm.  Malier  („de  Talgi  pedia  aetiologia  quaedani".  WolgD)t., 
Bbner.  24  S.  8.);  am  14.  Febr.  J.  F.  Ado.  Metrfurth  („dils.  de  aede  mor- 
boram  paychicorum".  Gryph.,  Kunike.  32  8.  8.};  am  4.  Mira  £■  GnU- 
Hotttinger  („diu.  med.  chir.  de  Ozaena".  Ib.  39  S.  8.);  am  17.  Hin  Gto. 
Ftc.  Thd.  Len*  („diu.  de  Hellodori  veteria  chirurgi  fragmentia".  Ib.  368.  8.)i 
am  30.  Juli  I.  St.  Rump  („diaa.  de  dyaenteria".  Ib.  38  8.  8.};  am  9.  Sept 
J.  H.  Hm.  Tacke  („diaa.  de  latationa  femoria  congenita".  Ib.  40  8.  8.};  an 
17.  Nor.  ^rm.  B.  Hartmann  (»dia«.  de  commotione  cerebri".  Ib.  32  8.  S.); 
an  30.  Not.  jlnf.  Fd.  Frc.  Saftch,  nhil.  Dr.  („de  capillitii  humani  coloribw 
quaedam".    40  8.    S.)    und   Glitt.    WehrmeUttr   (,diaa.    de   hypochondrlaii". 


Dratk  «ad  Vellac  vaa  P.  A.  Breekkeae  ia  Lelpatf- 
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Literaturgeschichte. 

i«Bf]  Kleine  Scbriftcn-     Zur  Politik  nnd>  Literatur  von  R.  E.  PruU. 
2  Bde.     Merseburg,  Garcke.     1847.    VI  u.  367,  3B»  S.  gr.  8.     (3  Tlili.) 

Der  froclUbar«  Hf.  Vf.  hat  Uer  eini^  frühere  Aufs&tze  aus 
Keitflclirlflen  ^etammelt,  die  er  aber  eloet  wesentlichen  Unsr- 
beitüBi;  nnterw^rTen ,  nsd  woikei  er  rMscfaiedene  kis  jetzt  nicht 
rerdScDtlichte  Arbeite»  Mizg^Ugt  bat.  Wir  erinnern  uns  sehr 
wohl,  fiin^ea  von  dem  hier  Dargebotenen  ia  den  Halle'echen, 
später  BeaUchen  J^bttchern  gelesen  an  haben,  doch  wttssten 
wir  nicht .  mit  voller  Bestinmlheit  «nza^eben ,  was  alt  und  was 
nea  sei,  nnd  miissen  daher  Alles  mit  gleicbem  F<iB«e,  als  erschiene 
CS  hier  zam  ersten  Male,  behandein;  es  ist  »u  bedauern,  däsH 
der  VC  in  der  Vorrede,  wo. er  im  AlI^einelDeii  erzählt,  dass  er 
Manches  bereits  Verftffentlichte  a^fgenomuten ,  idcht  hat  angeben 
mögen,  wo  das  Biaaelne  früher  gedruckt  -  worden.  Jeder  der 
beiden  B&nde  zerfällt  in  drei  Abtheilug4n,  deren  erste  Abhand- 
lungen znr  Politik,  die  zweite  Aufsätfte  und  Arbeilen  anr  Lite- 
ratur, die  dritte  je  efaie  Novelle  enthftlt.  Was  diese  l«tzteren 
ubetrilß,  so  bittet  der  Vf.  sie  für  nichts  mehr  anzusprechen, 
als  sie  selbst  sein  wollen:  Lüchenbüeser,  «a  Gunsten  solcher 
Leser,  die  nun  einmal  kein  Buch  in  die  Hand  nehmen  w&gen,  in 
welchem  nicht  auch  etwas  Belletristisches.  „Solche  Leser",  setzt 
er  ein  wenig  scltaam  hinzu,  „pflegen  in  ihren  Ansprüchen  denn 
knch  genügsani  und  nachsichtig  zn  sein;  nur  in  der  V0raHsaelxuttg, 
Jus  sie  es  aoeh  in  diesem  Falle  seig  werden,  habe  idi  nwinem 
Buche  jene  beiden  Anhänge  mitgegeben"  —  seltsam  desshalb, 
weil  die  I^eser,  für  die  das  BelletristiBfihe  hostimmt  war,  wenn 
sie  non  das  Buch  zur  Hand  nehme*,  doch  auch  die  Vorrede  mit- 
bekenoien,  und  diese  dann  vielleicht  gar  ßelnehmen  und  lieber 
diessmal  die  dargebotene  Lockspeise  verHchmähen.  Doch  mag. 
ans  diese  Erklärung  dies  V^l's.  ia  sofern  wilikommea  sein^  als  sie 
üBB  erlaubt,  uns  auf  die  ersten  beiden  Abtheilungen  zu  beechrÄnken. 
Der  erste  politische  AuCsata  im  1,  Bande  Ist  „der  nächste  Krieg" 
fiberschrlel^n  lutd  behandelt  die  MOglichk^t  und  den  wahraohein-r 
liehen  Aaagang  eines  solchen.    Br  sucht  »i  beiTeisM,  daha  in 
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ihn  der  Sie^  Jetlenfatls  auf  Seiten  der  InteUi^ei»,  nuMnUtcli  der 
poliUsohen  sein  »erde,  und  dasa  daker  DentscUand,  wie  es  bis 
jetat  sei,  weon  der  Krie^  docb  aller  Waiiraclielnltelikclt  »ach  ent- 
weder mit  Franlireicti  oder  mit  Russland  g^efltlirt  werden  wOrde, 
4en  eratem  anterlie^en,  Über  das  aadere  aber  «Me|r*>  «ärde. 
Der  2.  Aufsatz:  „Vaterland  oder  Freliieit,  ein  Brief  an  meinen 
Freund",  Ist  an  und  gegen  Rüge  gerichtet,  der  aber  nicht  g:e- 
Bannt  wird.  Anfang  und  Schlussworte  werden  ihn  genugsam 
charalterisiren.  „Also,  liebster  Freund,  die  Sache  Ist  erörtert 
und^ahgenachtt  Hubert  hat  gesprochen,  der  Coarent  hat  abgt- 
stimnit:  II  n'y  a  plns  de  Dieul  das  Vaterland  existirt  nlcbt  melir! 
Nationalgefilhl?  wie  homirt!  Patriatlsrnns?  welch  ein  zatücige- 
bllcbener  Standpeactl  Ea  ^t  kein  anderes  Vaterland,  als  die 
Freiheit,  kein  anderes  Nationalgefühl ,  als  das  BewoBstselo  der 
Bildung  und  der  Humanität".  Der  ScMdss  lautet:  „Also  noch 
einmal:  nicht  Vaterland  oder  Freiheit,  sondern  das  freie  Va- 
terlandl  nicht  Partei  oder  PatriotlnuHS,  sondern  patriotische 
Parteil  —  darf  ich  dir  etwas  sagen,  lieber  Freund?  derselbe 
Vorwurf,  der  wehlbcgrttndete ,  de«  du  Brnno  Bauer  «nd  seine« 
theologenArsserischen  Furor  machst,  dieser  nSmllch,  dass  er  die 
Theologen  befcirapfe  als  Einer,  dem  der  Theologe  selbst  «nüt 
knmer  Im  Nacken  stecht,  er  trifft  in  thnitcber  Weise  auch  dich- 
Oder  in  diesem  Haas  gegen  da«  Vaterland,  In  diese«  Fuatlsaas 
gegen  Alles,  was  nach  PatrioUsmiis,  nach  Natlonalitkt,  null 
Deutsclithum  schmeckt  —  wer,  antworte  da  selbst  I  vermochte  Ib 
diesem  Allen  den  alten  Burschenschafter  von  Anno  viemad- 
zwanatg  an  reikennen,  als  wdicher  d«  deine  poHUscbei  I^hr- 
Jahre  gemacht?  Du  hassest  das  Dentsohthum  darum,  weil  di 
selbst  so  griidlich  in  eine«  falschen  gesteckt,  du  recenslrat  des 
PiUriotlsmas,  weil  du  an  dir  selbst  erfahren,  was  Alles  fllr  Thar- 
belt  unter  diesmi  Namen  paseirt,  du  rerbietest  vom  Vaterlude 
in  sprechen,  well  dir  dabei  Immer  das  Vaterland  einfielt,  du  ' 
unfreie,  mittelalterliche,  romantisch  dentschthOmelnde  deiner  Stu- 
dentenzeit". Man  wird  entschuldigen,  dass  Ref.  die  lange  Stelle 
abgeschrieben;  es  ist  ihm  In  solchen  Dingen  seit  langer  Zeil 
keine  so  treffende  Bemerkung  vergekommen.  Unter  den  literiH- 
Bchen  des  ersten  Bandes  uaeht  eine  Abhandlung  zur  destsdiei 
UebwsetMngeilteratur,  welobe  die  Epochen  derselben  an  Sopho- 
kles anfkeigM  will,  den  Anhng;  sie  ist  wohl  nicht  gerade  da> 
uagezeiehnetste  St«ck  der  Sammlung;  wir  finden  hier  rlel  Be- 
kanntea  wiederholt,  vom  Sophokles  Ist  nicht  gar  viel  die  Rede, 
und  anbegreiflicher  Welse  wird  l^esslog's  Anfkng  einer  Ueber- 
setzung  des  Aias  gar  nicht  erwähnt.  £tn  daraaf  folgender  Aal- 
sat« über  die  nlederUndlscbe  Literatur  charakferisirt  diese  danl<T 
dass  sie  auf  dem  SUndpnncte  des  antiken  und  des  sUma  ^">' 
testaittsmus  stehen  geblieben,  welche  Im  17.  Jahrb.,  weil  si« 
dauiab  an  der  Zelt  waren,  auf  die  Deutschen  so  mSchtIg  »"' 
g«id   wirken   konnten.     „Ueber  Reisen   md  Rdselltent>r  d"' 
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Deatsoken*'  keliuMt  iem  Btan,  b  wekk«M  min  g«i«bt  und 
Rdsea  besctiiebei,  mi  a«Ut  tki  in  Veritlndiiiig-  au  äem  Gslgt 
der  reiTBcUadciies  Jaknehend«.  „Uelwr  die  Ananth  der  ko»t- 
whn  Utentwr,  kesoiden  der  d«Dtoohen**  findet  den  Gnind  so]- 
dien  Muircts  dtrtn,  iwu,  weM  di«  Kemik  die  Tvltendebt« 
Sdhatgvwlflskelt  des  Gtlstea  sei,  die  al^  mr  ikseMen  Heiter- 
keit «^«klirt  and  gvatnmelt  htbe,  ebe«  sskhe  HcHerbelt  gerade 
kl  ass  Dentsehea  an  weBl|r8t«n  Teiianden  sei  —  eine  VatloK, 
die  eine  komische  LUentar  kaben  aell,  bedarf  eines  freien  Staats- 
lebens;  vide  AriatophuieB.  „Stelfaing-  nd  Snknft  des  bisterlscben 
RoMnns*'.  Die  Geoehlolite  soll  minnerllclit  werden,  die  Poesie, 
dieses  Fever,  du  die  wldenatrclienden  Br«e  nnlftabar  xosanraien- 
sclmelzt,  diese  d7>n>dMhe  Wirkung-  des  Genies,  soH  den  tiefsten 
Kern  der  Gesckicbte  «afSnden,  erfassen,  rerBcfallD^en ,  wieder- 
■dnffoi,  festalte»,  nod  so  das  episcbe  fiedkfat  gebkren,  dem 
uaere  Uteratnr  als  ibrcju  Helluid  «ntgegvnschmachtet.  „Nlco- 
Ims  L^iaq  eine  Charnkterislik  *'.  Eine:eben  des  politischen  Frel- 
beUselenents  In  die  Ijrlscfae  Poesie.  —  Im  zweiten  Bande  weist 
der  l.  Anbatn:  „Tbedogle  oder  Politik,  SUat  oder  Kirche" 
Bi^,  daas  die  rellgiMen  Bewegvngvn  «nserer  Tag«  Im  Gronde 
gar  nicht  ron  einem  reltgittsen,  aoAdem  vf^mebr  vor  einen  poll- 
tiscbeo  Interesse  ansgehen.  Von  den  Altlatkeranem  bis  au  den 
Kenfcfttliollken,  toi  den  Pietbtei '  bis  zu  den  Liehtfrenndra ,  aHe- 
Buiint  stimiBcn  sie  darin  Hdanuueny  dass  sie  frei»  RellgloBs- 
ibn  ug  haben,  diss  ilt  OR«feMng%e  religltae  KArpersehnften, 
Mit  Einen  Worte,  dass  aifl  fMe,  nnabkingige  Gemeinden  bilden 
vollen.  Die  GmeMte  ober  M  eben  die  politisch  Fmid,  In  wel- 
ker die  innere  rriigftne  Oemelnnriiaft  sich  innserlich  constitairt, 
die  reli^tae  In  Geatalt  der  bUigaiUohni  Gemeinsdlaff.  Mithin, 
Men  diese  renekiedenen  Parteien  fieMrioderocfale  In  Anspracli 
nekmen.  Indem  ric  Unabbinglg'keit  and;  Sedbstgwarernenient  d«r 
Gemeinden  Terlangfcn,  rafangen  sie  In  der  That  nicht  etwa  rell- 
giese  Hechte,  In  der  Heii^iM  ist  .das  Moment  des  Rechts  gar 
nebt  rerhanden,  sondern  rielniekr  poU&che  Rechte  sind  es, 
BB  WM  der  fitreit  sieb  dreht",  „lieber  die  gegenwkrti^e 
StellBBg'  der  Opposition  1«  Deat«chland".  Haben  wir 
dcH  «bnrbaopt  eine  Oftpasltlon  i  Was  sieb  bei  uns  so  nennt  „Ist 
ein  idmtnctes,  krtatiieheB  Ding-,  weU  es  zn  keiner  realen  Existens 
berechtigt  Ist.  Aber  d  as  gibt  UoAinag  auf  eiae  bessere  ZnkDnft, 
dass  diess  ans  der  Mitte  der  OpjMt^tion  nebst  ttkUat  wird.  Von 
den  RteFuisehen-AnfÜtaenln  diesem  Bande  ppricht  der  erste  „die 
IMiUtisebe  Poesie,  tbre  BereditigNBg  md  Znknfift"  die  bekannten 
Auslebten  Pratsess  tber  diesen  GegeMtand  ans.  Die  Abband-> 
lang-  „Uaber  das  dentscbe  Theater"  bat  eine  Ibnllche  Tendeoat 
Hin  Grandgedanke  wird  am  Ende  mit  dem  Verae  aHSgeaproeheni 

„Ueber  die  UnteibaltangslUeratur,  besonders  der  DeolBi^B".  Eine   . 
UnterbaHnsaWefattir  Ist  in  snseni  BlIdanffSHnttrien  Mthwendig. 
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Sie  Ist  die  Ltteratar  Deijeiiig«!],  wdeke  ^eUUet  ^niip  shid,  m 
Dberhaapt  aa  kttnBÜeiisGher  ProdiiCÜoH  Aotheil  zit  aehmeD,  vni 
wieder  nicht  gebildet  genug,  nm  n  de«  eigenttickea  Ken  der 
Kaust,  dem  iDierikken  VeraUndnlsse  de«  SchAaes  rfuriiidriigeD, 
and  sich  Ton  etvraa  Juiderm  liefriedi^B  xu  kSBcn,  als  lOleln  von 
don  Hfickaten  nnd  Vortnfflicluteii.  6enAe  la  DevtscUud  ab» 
11088  eine  UaterhaltBOgBUteralar  an  ineieten  notliweBdig  sei«, 
well  hier  der  BMdangsniiteracbied  der  rersobicdeaen  Stände  am 
schneMendsteD  ist.  —  Die  drei  letaten  AnEa&Ue:  „Wilbelm  Waib- 
hmget'',  „Dichter  and  Krieger.  Za»  Andenken  Jos.  Em.  HJIacbers" 
and  „Slwlle;  und  die  Poesie  de«  .AtbeiBmi»"  gebra  Charakteri- 
lUken  Ti>n  ganz  apeciellen  Uterartodtoi  PerstalickkelteB  and  Er- 
xengalasea  and  geatatten  daker  keinen  J   ' 


re 


]  Venadi  einer  Polyglotte  der  eoropäiidien  Poerie.   Ton  Ad.  BUbbmi. 

Irei  Binden.  Mit  einer  VSlker-  und  SpnchenkkTte  KuropB'a.  1.  Bd.: 
Paeüe  der  Kantabrer,  Kalten,  Kjrmren  und  Griedteii.  Leipsig,  O.  Wigtuid. 
184«.    Vin  n.  434  8.  gr.  8,    (2  Tlilr.  M  Ngr.) 

[4M}  Nachtrag  iiim  ersten  Theil  Aea  Värmchi  einer  Polyglotte  der  ettro- 
p&iachea  Poerie.  Tod  Ado.  EBfawan.  'O  Ifg/apott/tnÖTUK.  Ein  giietliiacfei 
Gediclit  aua  den  SMenkceite  der  Tafelrunde.  .Ebenda«.,  1846,  41  S.  gr.  8. 
(n.  10  Ngr.) 

Rec.  b^nnt  seine  etwas  rerspltete  Bearthrilong  dieser  Sokrtften 
mit  der  Bemerining,  daaa  ihai  das  Uatemeknien,  weltAes  Hr.  Dr. 
Elliaaea  nlt  den  vorUeg.  1.  Bde.  Beiner  „Polfglette  der  enropal- 
Bcken  Poede'*  eröffnet,  die  Anerkennung  S^n  aller  Derer  so 
rerdlenen  seketat,  die  eines  lebendigen  Sinnes  Elr  die  Dlchtknul 
im  Allgemeinen  sioli  bewnsst  dnd,  and  welche  die  Poealen  der 
eisselneo  Völker  Enropa'fl  nldit  in  Aren  einxelnen  TOnen  und  Ge- 
sängen, sondern  In  einem  gewissen  ZnsnnaeakMg«  and  als  etae 
Art  Ganses  kenaen  xn  lernen  wflnscbea,  am  daraus  die  gtudrickt- ' 
Iteb-nalioaale  GesUltnng  dieser  VMker  erkennea  sa  könaen.  Dens 
der  Zweek  des  Boches  Ist  nacli  dem  Vorworte  kein  anderer,  als 
der,  „den  fatelleotuelien ,  znnid  den  poHtisehen  Entwlekelaaga- 
gang  der  Völker  nnseres  >VeiUbeIlH  fn  «laer  Avswdil  charakteri- 
Btiscker  Probestaeke  ihrer  Poesie  tob  den  Anmagen  der  e«scUchte 
bis  beatc,  jedoch  mit  ronffgllcher  Berflcksichtigang  der  nMcra 
Zeit,  daranstellen",  dbrigens  „nidit  xar  Belehnuig,  sMdera  aar 
znr  geistig  anregenden  Untei^altang  des  heevia".  Zwar  «nter- 
Hess  es  der  Heraosgdier  desaeamtgeaditet  nicht,  die.  Gedichte  ii 
der  Ursprache  hiaBatnntgeii,  thden  er  dabei  auf  solche  Leser 
Rücksicht  nahm,  die  sie  rwstdien  md  „deaen  deaskaib  die  Ori- 
e^aale  natfirlich  handeränal  lieber  sdn  werden,  ab  alle  Uebcr- 
setaungen";  aber  dach  war  es  Ihm  In  der  Ua^tsaehe  aar  an 
die  Berriedlgnng  angelehrter  Leser  zm  thnn,  deren  Wluchen  er 
aasserdem,  wenn  nickt  gerade  dnrch  die  Elnleitangen ,  die  nebt 
einen  gelehrten  Anatrick  haben,  dock  dareh  die  vleleB  eriXa- 
lerDden  AnmeAingen  lad  literarischen,  wie  htotwiMkra  Mach- 
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v^smi^ii  hkt  eii%eg:enlreinBieD  wallen.  BenrtheHt  nuA  nun  das 
Buch  TOD -dem  dorcli  obigen  Sweck  ^ng^ehenen  Standpaocte  aas, 
Bo  kanH  man  das  Verdteasttidie  der  Arbelt  nicht  verkennen;  and 
es  ma^  den  Heraas^.  smtA  alcht  xam  Voi-wuife  g-eraacht  werden, 
dass  er  diAel  elie  palltlscJM  Tendena  hatte,  dass  es  Ihm  nm  das 
histvrisch-poliUsche  InUresse  m  thnn  war,  und  er  sich  bei  d«r 
Aasw»hl  im  IBfRaelaen  pon  diesen  Interesse  rorziig'sweifle  bat 
leiten  lassen.'  Niemanden  kann  es  daran  einfallen,  das  Wort 
Goethe's:  „Kln  politisdi  Lied,  ein  garstig  Lied"  als  einen  Vor- 
warf de«  Bb<^  and  seine»  Vf.  entgegenaahalteo ;  aber  aoch 
Niemand  wird  darum  das  Wahre  veiiennen,  was  in  jenem  Worte 
Hegt,  und  waa  namentlich  hentsintage  bei  der  Dobeachetdenbdt, 
womit  ^«h  die  PollHk  allen  VerhUtidssen  aid  Strebongen  aafau- 
dringen  und  sie  oft  im  Keime  sn  ersticken  lieht,  nm  so  lauter 
und  naehdfflckUeher  sidi  geltend  macht,  Riid  was  dessbalb  anch 
um  eo  weniger  yerkamU  weMen  kann.  —  Was  nun  ferner  die 
Einriehtang  des  Boches  anlangt,  so  k«nnte  sehr  natürlich  ron 
einer  inssem  Olelehftfrmigkelt  nicht  die  Rede  sein,  da  die  Sorge 
ßr  eine  solche  ohne  Naohtheil  fQr  die  Sache  selbst  nicht  wdrdo 
habe  stattflnden  könimn.  Man  &rf  es  daher  anch  nicht  tadeln 
wollen,  dass  bei  der  Verthriinng  der  hier  berflckstchtigten  Völker 
In  eben  so  Tfe]e  Capitel  (Kantabrer,  Kelten,  Kymren  und  Grie- 
chen) du  letite  Cap.  dieses  I.  Bds.  aber  doppelt  so  viele  Bogen 
DHU,  als  das  1.  Gap.  SeiKn  umfasst  Der  Herausgeber  hat  steh 
bemfikt,  von  der  Poesie  der  Basken  oder  Kantabrer  Alles  znsam- 
menzDSldlen ,  was  Irgend  aofzatrelbenwar,  und  wenn  er  selbst 
meint  (S.  IV),  dase  die  Poesie  der  Kelten  und  Kjrmren  nicht 
genügend  vertreten  sei,  so  verspricht  er  am  Schlüsse  des  ganzen 
Werkes  noch  einige  Naditrige  in  dieser  Hinsicht,  namentlich  in 
Betreff  der  K^mren.  Von  den  übrigen  Banden  wird  der  3.  die 
Poesie  der  Tomanlscben  Völker,  der  3.  dagegen  die  der  Ger- 
nanen,  Slawen  nnd  der  noch  übrigen  minder  bedeutenden  Stämme 
enthalten.  Zugleich  holt  er  mit  dem  2.  Bde.  die  von  ihm  schon 
seit  Jthtta  ausgeaiheitete ,  leider  im  Stich  verärgerte  Völker- 
and  Sprachenkarte  liefern  bd  kSanen,  während  der  3.  Bd.  voll- 
stindlge  chronologische  .Tabellen  eothalten  soll,  worin  man  auch 
slamtilche,  im  Buche  selbst  vermlsate  bedeatendere  Dichtemamen 
Enden  werde.  IMit  Liebe  and  Eifer  hat  der  Vf.,  wie  er  dieas  in 
der  That  nicht  besesders  aaszusprechen  gehabt  hätte ,  sein  Bach 
begonnen  (S.  IV);  aber  er  Ist  auch  non  um  so  mehr  zu  dem 
Wunsche  berechtigt,  dass  der  Inhalt  daau  beilragen  mAge,  dem 
Leeer  die  Kraft  nnd  Wahrheit  des  schSnen  Wortes  von  Rackert 
fühlbar  ■  xa  machen ,  das  dem  Heraasgeber  bei  der  Arbeit  vor- 
■cbwriite  and  das  er  dem  Bache  selbst  verangestellt  hat: 

Hög'  Encb  die  ichnieiGlielnde  GewShuang 
Befreunden  auch  mit  fremder  Tönung, 
Data  Ihr    erkennt,  Weltpaeiie 
Allein  i«t  Weltver*Shnung. 
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Ucfcer  die  VoeOti  in  Kantabrcf.  odw  B<AkeR,  womit,  mkA  BaUfs 
VorgiD^,  die  Reihe  ier  enropÜMlKn  Volker  be^nt,  fiiden  sich 
kier  im  1.  C*p.  (S.  1  —  10)  ur  .wcni^  KulwkthUH,  mmi  als 
Probe  dieaer  I^nesle  bat  der  HeiaiugebW'  nor  drei  Oedkbte:  iu 
Fragment  eines  Heideai^esaDg««,  aag^lloh  am  4er  Zelt  des 
Kaiser  Ao^stos,  Ober  de«  Krieg'  ier  Kutabrer  mit  den  BSaen, 
aodsBn  die  einige,  aveb  Ihrige  Strophe  eiier  dwnfslls  hislori- 
scben  Ronisn>e  aus  dm  4.  J^ik.,  nW  die  Klage  etees  Basken 
aber  in  Tod  des  Königs  Dm  LbIs  ia  h  1724,  mitgeteilt. 
Von  der  Poesie  der  olgentlicheB  KdtflB  odM  Ga^Mi  la  Irland 
und  Scbettland  (S.  10  f.)  eathilt  das  S.  Cs^  (&  13—3»)  eine 
alt-lrisebe  Ballade,  Fines  Jagd,  aassnrdem  daa  Loblied  detBarden 
O'Carolon  aar  ein  jmges  AUdcAen  ans  den  18.  Jabrti.,  ferner 
iwel  Gedichte  aus  den  Maepharaoa'sohen  Osslao,  and  die  Hei«- 
«ehtlage  des  letzten  scbottbchen  Barden  Hob  Dem  am  der  Mitte 
des  vorigen  Jahrhunderts,  die  jedock  dem  H«raMg^ef  aar  ia 
einer  englbchen  Uebersetsang  xngMgUeh  g««esea.  Bei  dieser 
Gelegenheit  will  Reo.  znglelck  bemerken,  dasa  et  'dem  Vf.  bei 
seinen  UebersetxmigeB  der  mltgetheiltsn  IHiAtttigM  am  ehw 
dem  dentschen  Ohre  poeUach  laotende  Fem  an  tko  geweses, 
«nd  dass  er  aus  -  Rttckslchten  der  Poesie  tud  wegen  des  Wohl- 
klangs die  Bklavlsche  Wert-  «ad  Fonntreoe  im  opfern  kein  Be> 
denken  getragen  hat.  £r  spiicht  sich  hierflb«^  aammtUeh  S.  103 
seines  Boches  In  einer  Welse  aas,  dass  Ihm  ein  Jeder,  der  es 
weiss,  was  man  der  Sache  scdbM,  nteli«^  der  PoesLe,  nnd  dm 
Deitscben  des  19.  Jahrb.  schaldig  Ist,  fteeht  geben  m«a.  Im 
3.  Cap.  (S.  39  —  77)  beschMigt  sich  der  Vf.  mit  den  K^Mren 
oder  Kellen  in  Grossbritavnlea  nd  Frankretdi,  Md  tbellt  tob  der 
Poesie  der  K^mren  in  Wales  (walllsrnr^er  Poesie)  ebM*  Tnuer- 
gesang  auf  den  Tod  des  Farrten  Geratat  roa  Deren,  toi  de« 
euAriocben  l&rstllchea  SäagKt  ClTwarch  IM«  au  dm  &  Jährt., 
eine  Klage  «her  den  FM  UyweIHn'B,  des  letatra  Finte«  tm 
Wales  vom  J.  )3S2,  Von  dem  Barden  Gmitdd  ab  jrTnad  Coeh, 
und  awei  Uehedieder  des  nvallblsckea  Orfd",  D^ydd  ah  Swltym 
ata  dem  14.  Jahih.  mit.  Von  Proben  der  Kymi«n  in  FnrtnM 
(niederbreUgnlBcher  Poesie)  entkttt  dieses  Cap.  vier  fieddrte 
ans  ViUeaurqud'B  Samwhng  Baraas-Breiz,  die  der  Herausgeber 
angleich  t&t  geeignet  bilt,  die  riw  Hmiderten  der  nlederbretagBl- 
sehen  Spradie,  die  bedentewIsteB  Callmr^MheB  des  tedUgai' 
sehen  Vol^  und  das  (fische,  romantlsdK  «nd  IjriscJi-eleglicbe 
BlemeBt  »einer  Poesie  n  Tertretcn,  aäriicb:  den  Nadonalgvsa^ 
Lex-Breis  aus  «ehr  alter  Seit;  die  Hamanze  vom  Bßhthbnder, 
eine  VariaUon  der  I»  der  DfchtkODst  so  vieler  Vtiker  In  rer- 
ecbiedeoer  Gestigt  auftretende«  Sage  rom  wiedertdimdea  todtw 
Brtotigam;  das  Lied  des  verbannten  Priesters  von  dem  enlgrirten 
Abb*  Nourrl  us  der  franaös.  Revolnlton,  nnd  die  Klage  der 
Bretagncr  Baaem.  Aach  findet  sich  In  diesem  3.  Cap.  eine  Iher- 
sichiliche  ZasammenstellaBg  iber  das  BardeBwesen  Ib  Wnlee  aad 
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ia  der  Bretagne-  —  Im  4.  Cip.  (ß.  77—434)  b^lgiit  dk  Poeile 
der  Völker  ii)ilo-4>eniaBlsche9  SpnchaUmneB,  ui4  «war  mit  dei 
Grifldicn.  Seioett  GnindMtBfl  getiAag,  der  kltMtco  Zeit  nur  etae 
utergeordnet«  Rfickaloht  in  Tbell  werden  zu  lusep,  kat  der 
Hertmereber  die  miut  ffetröknlich  noteracUedraeo  ersten  d/ti 
Zeltdter  der  griechiscfacn  DichtboDst,  das  njtlilsohe,  heroisch« 
nad  «ttiscke  nnter  einer  einaigen  Rubrik,  niultcfi  der  der  olassi' 
seken  Periode,  snsaMinfliigefksst,  an  welcke  aick  sodann  da« 
aleuadriDisclie,  rAmlicke  mi  hyBantische  Keitalter  anschliesst. 
Diese  Periaden,  denn  jede  nit  einer  all^emeineH  CliarabterisUk 
beginiit,  bilden  die  kelleniBcke  oder  alt^iechi§cke  Poesie,  und 
nach  Urnen  berinot  (S.  343  S.)  das  Zeitalter  der  neugriecMachen 
Dichtkunst.  Ans  dem  alaBtlseheit  Zeitalter  (bis  336  ror  Chr.)  ' 
findet  Ma  (S.  89  ff.)  tkelis  mit  Uebersetaung^en  des  V&.  selbst, 
tbofi«  ansnhnuweiM  mit  fremden  Verdeutachnn^en  von  Voag, 
Heitsberg,  Richter,  Jacobs,  Schiller  und  Dro/sen,  den  Anfani; 
der  OrpUsoben  Argonauten,  die  Scene  swischen  Hefctor  und  An- 
dnunach«  ais  der  6.  Rhapsodie  der  Iliaa,  die  4.  Elegie  des  Tjr- 
taeos,  Asakreons  20.  Ode,  das  10.  Fragment  von  Aikman,  ein 
LlebesUed  des  Ibjrkos,  «in  dem  Arion  sugescbriebenen  Epigramm 
aber  seine  Fahrt' auf  dem  Delphin,  so  wie. eine  HTHine  desseibes 
aa  Poseidon  über  dasselbe  Abenteser,  Sappbo's  Hymne  aa  Aphro- 
dite, ein  SkoUoB  SoIobs,  so  wie  das  des  Ealiistratos  auf  Har- 
modios  ni4  Arlstogiton,  den  2.  olympischen  Siegeagesang  des 
Hndar,  so  wie  das  Fragment  ass  dessen  EnHmloD  auf  Athen, 
Aesc^yloB'  ErsAblisg  der  saiamiaiicben  Schlacht  ans  den  Persern 
und.  einige  Verse  aas  dessen  Prometheus,  den  Chorgesang  zum 
Lobe  At^a's  ans  dem  Oedipos  auf  Kolonoa  des  Sophokles  and 
des  .ChorgeasBg  ttber  denselben  äegenatand  aas  der  Medea  des 
Garlpldes,  dessen  politiscbes  Glanbembefcenntniss  ans  den  Schntzi- 
BehendeB,  am  wie  des  letzten  Dialog  aus  dessen  Iphigenia  in 
Anlis,  eine  Srcne  ans  den  Rittern  des  Artstophanes  und  den  An- 
fang olies  Chorgesaiges  ans  dessen  Vögeln,  endlich  den  Lob- 
gesaag  des  Aristoteles  auf  die  Tagend.  —  Als  Proben  des 
alexaadrinlschen  Zeitalters  (bis  146  r.  Chr.)  finden  sich  (S.  140  f.) 
dsrcbgiagig  mit  des  Herausgebers  eigener  Uebersetznng,  die 
15.  UjUe  des  Theokritos,  die  Sjraksserinnen,  ferner  die  Irrfahrt 
der  BUayer  bi  dea  nftrdlichen  Gegenden  ans  den  Argonaaten  des 
ApoUonioB  and  einige  Epigramme  ans  der  Anthologie.  Das  römi- 
Bche  Zeitalter  (bis  330  oder  395  nach  Ckr.)  wird,  aosser  e^er 
Anzahl  v»B  BpigrammcB ,  durch  die  Fabel  des  Babrios  von  der 
Nachtigall  und  Schwalbe,  und  durch  den  Lobgesang  dea  Kiemens 
roB  Alezaadria  auf  den  ErlAaer  vertreten  (S.  160  IT.).  Aus  dem 
bnuiÜRlachea  Zeltalter  (bis  1483)  werden  namentlich  Gedicht« 
von  Kaiser  Julian,  Ubanlos,  Gregor  von  IfMianz,  Palladas,  Kytta 
von  PanopoliB,  Agathias,  Paul  SilenUarios,  Kaiser  Leo  VI, 
NoBDOB,  Mnsaeos,  OnintnB  Brnfmaeus,  Pela^os,  Georg  dem 
Plsldcr,  Theodoslos  Uakonoa,  Konst.  Minasses,  Job.  Tietaes, 
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Huael  Phile,  ThMdoros  ProdroMos,  ioh.  vm  Gsm,  Chriato- 
phoro9,  Job.  Pediulttos  and  PlocliiroB  Hkliae)  nitg«t)ieilt.  — 
S.  243  begioDt  d«na  der  Abachnkt  aber  die  ned^echtsclie  Poesie, 
TOD  welcher  wie  ron  der  nengriecbischeii  Sprache,  echon  seit  den 
12.  Jahrb.  die  Rede  ist.  Gleichwohl  bUdi  aber  daa  Aitgrieehi- 
sche,  wie  fltr  die  Lileratnr,  so  nanenUiiA  aach  flkr  die  KnOBt- 
poesie  bis  zur  BroberoD^  EoDtrtantinopeU  im  J.  1453,  die  herr- 
scbende  Sprache,  obschon  ihr  wühread  der  ieUteii  Jahrb.  des 
bjzantischen  KaiserreichB  snr  durch  ihre  Gl^nschaft  als  ofSdclle 
Staatssprache  eht  kanstlichea  Dagein  ^fristet  wirde,  nachdem 
sie  als  Umg'aDgsBprache  län^t  darch  das  Neogriechlsche  oder 
Romanische  Terdrfin^  worden  war.  Der  Vf.  epricbt  sich  im 
Alig'emelnen  hierfiber,  so  wie  theils  aber  die  Verwandtscbaß  der 
neugriecbiscbeD  Sprache  mit  dem  aeolo-doiischeo  Bldekte  der 
altgrlechischen ,  nach  dem  Vorgange  des  Nengriechen  Ghriato- 
pnlos,  theils  ftber  die  Aassprache  des  Griecfalschen/aas,  wie  er 
es  denn  aach  nicht  vnterlSsst ,  hin  nsd  wieder  Vergid^Bng'en 
zwischen  der  n  engriech  Ischen  and  altgrlecklscfaen  Poesie  anm- 
stellen.  Die  Proben,  weli^e  der  Herausgeber  in  dieseni  leisten 
Abschnitte  ron  der  nengrlechischen  Poesie  gibt,  siqd  TerbiUnlss- 
massig  sehr  zahlreich,  müssen  Abrigens  als  ein  Beweis  für  die 
Behanptmig  gelten,  dass  die  nengrlecbische  Poesie,  besonders 
die  neoeste,  der  Reflex  der  Geschichte,  der  ftHentlt^en  Leiden, 
der  Verzwelfisng  und  der  Hotfonogen  des  Volkes  selbst  ist,  ans 
dessen  Geiste  sie  herrorgegangCD.  Jene  Proben  sind  so  aabl- 
relch,  dass  Rec.  es  unterlassen  inass,  auch  aar  die  beaditens- 
werthesten  der  hier  mitgetbeiiten  Dichtungen  aafzafttbren.  Der 
Heraasgeber  bat  «Ich  bd'  sdner  Aaswahl  nicht  bloss  auf  die  Kunst- 
poesie  beschrSnJtt,  sondern  auch  die  neugrleohlschcH  Volkslieder 
nicht  unbeachtet  gelassen,  ans  denen  er  äenfalls  'rine  nicht  nsbe- 
dentendc  Anzahl  mitlheilt;  und  Ree.  kann  weidgslMU  das  rer- 
siclern,  dase  er  keinen  bessern  und  geschmack^lern  Fttbrer  In 
dem  grossen,  wenn  auch  nicht  durchgängig  woblgcbalteBeQ  nad' 
nur  freundlichen  Garten  der  neugrlechlscheD  Poesie  kennt,  sk  des 
Herausgeber  dieser  „PolT-glotte".  Namentlich  tat  die  Kenatniss 
der  nesgrlechlschen  Poesie  in  Ihrem  Wesen  and  ihren  einselnen 
Richtungen  nnd  Bestrebungen  kann  sie  Rec  wahrhaft  empfehlen, 
wenn  er  auch  keineswegs  der  Meinung  M,  dass  man  nur  ans 
Demjenigen ,  was  hier  von  der  neugriechischen  Poede  aoageirkUt 
nnd  zDäamnengestellt  worden  ist,  dieselbe  In  Ihrem  WesM  oad 
In  ihrem  eigensten  Charakter  erkennen  kttnite.  Dana  ist  die 
Masse  des  Anszuwahlehden  an  gross,  and  nicht  bloss  la  Betref 
der  Dlcbtaagen  des  Chrlstopalos ,  des  neuen  Anakreon,  mag  Ib« 
die  Auswahl  schwer  geworden  sein  (vgk  S.  351  f.).  —  Rec. 
nigt  zu  diesen  Bemerkaagen  fAer  den  rbrlieg.  1.  Bd.  der  „Po- 
lyglotte" nooh  einige  Worte  über  das  anter  So.  4085  erwübite 
griechische  Gedicht  aus  dem  Mittelalter,  das  aus  306  noch  vor- 
bandeneu politischen  Versen  besteht.    F.  H.  von  der  Hages,  der 
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es  zncrat  Im  J.  1831  henaigab,  hielt  es  fBr  eiae  ^riecliisclie 
Bearbeitung  der  Tristansa^e,  wogegen  Dr.  E.  üie  Identit&t  der 
Fabel  desselben  mit  der  ErsShlung  der  Tiiaten  des  alten  Ritters 
Bnnore  des  BraDnen  Im  Slsgan^e  von  Helle  de  Boiron's  Roman 
Gjron  le  conrtola  ÜDrch  den  TolIst&ndJgeo ,  zn  g-Ieicher  Zelt  den 
Tehlenden  Anfang  des  griechleGhen  Gedichts  ergünzenden  Aussog 
ans  den  ersten  5  CapHeln'  dieses  RUterbaches  nachweist.  Den 
Text  des  ^leohlschen  Gedichts,  dem  eine  metiisdie  UebersetxoDg 
^elgeftlgt  ist,  hat  der  Heransgebw  kd  rerbesscm  sieb  bemSht. 
Ansserdem  Iheilt  derselbe  S.  36  f.  nedi  einige  Fragmente  ans 
dem  „moraiisdien  Gedichte"  des  gelehrten  Georg  Lapithes  ans 
ieu  14.  Jahrii.  nft,  in  welkem  man  den  Gnomen  der  alten 
Wcisea  des  Heidenthms,  durchweht  mit  den  Lehren  des  Bvan- 
^liunis  nnd  spiterer  Hondllen  der  morgenlSndischen  Kirche  be- 
g^^et.  Der  Uera&sgeher  hat  \i&a  ron  diesem  zaietzt  erirkhnten 
Gediclite  nnr  eine  Pr«be  gehen,  Ansgabe  and  Uebersetznni"  des 
Ganzen  aber  steh  für  eine  spftere  Zeil  vorbehalten  wollen.  Er 
beahstehttgt  ninUcb  eine  mttgliohst  TollstUtdlge  Auswahl  aus  den 
Werken  iler  griediischen  Dichter  den  ganzen  bjzantinischen  Zeit- 
alters nnd  der  ntagriecbischen  bis  num  Anfang  des  18.  Jahrh.  In 
correctem  Originaltext  mit  metils^er  Uebersetzong  und  erlSn- 
lerndea  Bemerkungen,  nach  Art  der  hier  vorliegenden  Aasgabe 
des  Gedichts  vom  alten  Ritter  nnd  der  In  der  Polyglotte  enthal- 
tenen Probe.  Es  gilt  dabei,  den  Versuch,  „ob  der  Strom  der 
^eohlschen  Poeate  nidit  nach  In  dieser  leüten,  bisher  so  ginz- 
iich  venuoMäSBigten  Strecke  seines  Laufs,  sorglloh  zusammen- 
Kehalten  und  eingedimmt,  sich  wenigstens  zu  einem  ertrigilchen 
Canal  gestalten  Mast,  vermittelst  dessen  zwischen  dem  geistigen 
Leben  des  heutigen  Griechenlands  und  dem  des  alten  ein  nnmit- 
telbarerer  ZonramenhaBg  nachzuweisen  w&re,  als  jener  dnrch  den 
Umweg  nnpranglich  aicfa  hellenischer,  aber  erst  spät  als  abend- 
ländisoli  udl  äiecbenland  zirAckgekehrter  Bildung  verwickelte 
Rappwt"  (S.  40).  Findet,  setzt  er  hinzu,  sein  Vorhaben  (das  nach 
Vorstehendem  gewiss  der  Beachtung  in  heben  Grade  werth  ist) 
den  erwOnsohlen  Anklang,  so  werde  er  vor  Allem  bemüht  sein, 
„rerscliiedflne  bisher  verstopfte,  jedoch  eben  den  reichsten  Zu- 
IIdss  vierapreclieBde  Quellen  za  fiirben"j  nftmlich  jene  zahlreichen 
pieoIÜBt^en  Gedichte  ans  dem  Mittelalter,  die  jetzt  nnr  entweder 
in  HasdaeMtiteil  der  Bibliotheken  oder  in.  alten,  längst  verschol- 
lenen DüHJfcen  exlstiren,  heranazugehen.  Er  hat  zu  diesem  Be-< 
imie  ein  mögUcfcst  voHsUndlges  Veraeichniss  der  gedachten  Dichter, 
80  wie  der  Gediidite  aebekannter  Verfasser,  die  in  der  beabsich- 
tigten Sn>ralang.berttd[slchÜgtj  wenn  auch  nicht  alle  darin  anf- 
fenoaimen  wer^n  sollen,  folgen  lassen.  Wir  wollen  auch  anse- 
rerseits  anf  jenes  Unternehmen ,  das  sicher  in  der  angegebenen 
Beziehnag  manches,  Licht  verbreiten  wird,  hiermit  aufmerksam 
machen,  dem  Heransgeber  aber  die  ntttbige  Müsse  wünschen,  am 
es  bald  »wtfilhreB  u  können. 


cigiiiodt,  Google 


H*  Metllciii  und  CUrurfie.  |184T.  : 

Medicin  und  Chirurgie.  - 

[UM]  Ueber  die  Brightiche  Nierenkrankheit.     Eine  akademische  Abhandlung 

von  Fet.  H.  Mtalnutea,  d.  Med.  u.  CUr.  Dr.    Aui  dem  Scbwed.  übenetzt  ' 

und  mit  einigen  Anmerkungen   Tenehen   von   Gerh.  von  4ti»  Brnch,  Dr.  i-  ' 

Med.   u.   Chir.,  aoiübendcm  Arxte   n.  HitgUed«   de«   Gewuidbeitinithei  la  g 

Bienen  o.  a.  w.    Bremen,  Heye.    lä4Q.    Vlll  u.  16S  B.  gr.  8.    (1  Tblr.]  ,^ 

Die  gute  Meinung,  welche  der  geacUete  Name  des  Udwr-  i 
neUers  für  den  Wertk  dieser  IHonograpliie  im  Veraas  schon  «i 
erweckt,  wird  bei  näherer  Bekanntschaft  wit  den  Inhaite  der-  ix 
seHieu  nicht  g'emlndert.  Der  Vf.  liefert  eine  DarBteliang'  der  i 
genannten  Krankheit  tliells  nach  den  besten  Quellen,  tlieils  sich  i\ 
eigenen  sahireichen  Erfahrungen  näd  gewlssenbaft  angeitelltei  n 
Beobachtungen,  woan  Ihm  seine  Btetinsg  an  eine«  stark  besetiten  >; 
Hospitale,  dem  Serapliineniasaretbe  au  Stookboim,  aosreiehesde  ^ 
Gelegenheit  gewährte.  Der  eigenen  Ansohannng  sind  94  Krank-  j. 
heitsgescbicbten  entnommen,  weiche  die  Abhandlng  erOflieD  nad  i; 
FSlIe  der  Brlght'scben  Krankheit  von  Ihrer  einfachsten  Fom  bis  ; 
snr  schwersten  und  conpiicirten  bebandeln.  Diesem  AbHchnltle  i, 
folgen  S.Tabellen,  In  weichen  sieb  die  numerischen  Resnltate  der « 
Erfahrungen  des  Vfs.  concentrirt  flnden,  ni  awar  in  der  1.  ii»  ^ 
aber  69  selbst  genan  beobachtete  Falle,  In  der  2.  die  Ober  55  .: 
ihn  weniger  genau  bekannt  gewordene  und  In  der  3.  die  Snnme  „ 
J«iier  vereinigt.  Von  124  Kranken  waren  81  MSimer,  43  Wdber; , 
nnr  13  genasen,  43  wnr<len  gebessert  entlassen  nnd  68  stariieiu  ^ 
S.  35  beginnt  sodann  der  nosologisebe  Tb^  der  ScbrHt,  nni  ^ 
■war  mit  einer  Schilderong  des  Krankbeltsrerlaofes,,  der  weeent-  , 
Heben  nnd  außilligen  Symptome  des  Uebels.  In  Beang  auf  etsteres  ^ 
ist  der  Vf.  Bright  gefolgt  nnd  hat  Im  OrlgiBale  seine  Bener-  , 
kungen  In  Klammem  beigeftgt.  Der  Uebersetaer  bat  Beides  Ib  ,| 
einander  rerschmolaen,  «nd  es  Ist  diese  Verindening  die  einilge,  ^ 
die  er  sieb  anzubringen  erlanbt  bat  Im  Cebrigen  folgt  er  Sati 
(ttr  Sata  dem  Originale;  seine  ZusUze  nnd  Bonerkningen  sisd  , 
j!urc!i  Nammem  von  denen  nnterschieden ,  welche  von  dem  Vf.  , 
selbst  berrtthr^n.  Ais  wesentliche  ((rtllcbe  Symptome  beiekbiet  ^ 
M.  den  {Schmerz  In  der  Nierengegend,  den  matten  PercnssioDstoo  ^ 
'  (sehwer  an  erkennen)  nnd  die  Verandemngen  des  üriSB.  HieAel  ^ 
eigene  Beobacbtnngen  Aber  das  Vorkommen  dnes  etwelsabaitlgeB  | 
Urins  bei  Gesunden  nnd  In  andern  Krankheiten.  Zu  den  wescBäidiea  , 
allgemeinen  und  syinpathlsebett  Symptomen  werden  gerechnet:  h  der  , 
Aflere  Drang  zum  Harnlassen  (fast  stets  rorhandn  nnd  sokan  in 
Anfange  der  Krankheit);  3.  die  Fieberbewegnngen;  S.  der  gr^rin- 
gere  Gebait  des  Blutsemms  an  Elwelssst«^  und  da«  Emcbdnefl 
des  Harnstoffs  fm  Blute.  Man  flndet  letztem  gewfibnüoh  t^n 
Im  Anfange  der  Krankheit,  wenn  nicht  etwa  schon  die  tigUcbe 
Hamabaonderang  vennebrt-lst;  dnmal  fand  Ihn  der  Vf.  schon  nach 
vier  Woeben.  Es  kann  geschehen,  dass  sieb  der  Harnstoff  wlh- 
rend  den  Verlaufs  der  Krankheit  nlobt  !■  VhU  ToriMel,  der- 
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selbe  Keift  sich  dum  tber  spAter  wieder  und  za  Ende  der  KniUcit 
ist  er  oft  In  groBser  Aleage  rorbudea.  Die  Erblkran^  dieser 
ErscieionnfT  ist  S.  73  gegeben.  4.  Du  Oedera.  Falich  ist  die 
Helnnn^ ,  daas  Bich  bei  dieser  Geschwnlat  In  der  Bright'scben 
Krankheit  belae  Gmbe  darch  den  Flag^rdrack  bilde  aad  dass  Jeder 
■cntei  HaatvassentDcbt  genannte  KranUieit  xnn  Gmnde  liege. 
Xicli  des  Vfs.  Errabrangen  geselit  sich  xn  derselben  blaSg  Oedem» 
pninoaiiK,  aaf  das  maa  bisher  noch  wenig  geacbtet  hat,  5.  Trockene 
nad  käbleHaiit,  6.  Syraptame  eiaes  Hirnleidens:  Gingenoainienbelt 
des  Kopfes,  Stupidität,  die  eicb  bis  aom  Coma  steigert;  Conval- 
sioaen,  Abnahme  der  Sdikraft.  Der  Vf.  glaobtg  dass  der  im 
Blate  befiadllcbe  Harnstoff  libveod  anf  das  Gebim  einwlrbe.  7.  Ekel 
ind  Erbrechen  faid  er,  in  Widemprocbe  mit  andein  Beobachtern, 
nar  Im  letzten  Stadiiun,  als  Folgen  chronlBcber  Gaatritia  «nd  naab- 
liinglg-  rom  G^raleidea.  8.  Diarrhoe,  aieist  apftter  erst  eintretend, 
istermittirend ,  bald  als  Folge  voa  Degenerationen  Im  Dickdarme, 
bald  T«n  allgemeiner  ErscbOpfang  herrUhread.  9,  Kachektkcbea 
Anssehen  nnd  stnplder  Blick,  ^nfoUs  in  den  apitem  Stadien; 
10.  GenelgÜieit  u  Eatsfladang  sfwdser  Hkate.  Der  Elwelssgehalt 
des  IXrins  und  die  venninderte  Absoiderong  der  festen  Bestand- 
tkelle  deBselben  sind  die  einzigen  wesentlichen  Symptome  der 
Krankheit.  Bef.  Obergeht  die  sufkUIgen  Eracheiaangen  derselben 
and  bemerkt  in  Ue«ug  aaf  die  HAufigkeit  des  Vorkommens  dieser 
Krankheit  in  Schweden,  dass  in  der  raedidnisofaen  Abtbeilung  des^ 
Seraphinenlazareths  in  Stockholm  120  FlUe  beobachtet  wurden, 
in  ersten  Jabe  unter  1620  Krankes  69.  An  die  Abschnitte  aber 
Daver,  Aosgtage  und  CompIicaUonen  der  Krankheit  schliesst  sieh 
der  über  die  patheiogisohen  Veränderungen,  welche  die  Ifleren 
erleiden,  ca  den  eine  genaae  Darstellung  der  Beschaffenheit  dies« 
Organe  )m  gesonden  Zustande  als  Einleitung  dient.  Die  Elnthel- 
laug  der  krankhaften  Umwandlungen  der  Nierra  in  6  Formen 
(Raj-er)  oder  8  (Rokitansky)  erscheiat  dMi  Vf.  nicht  genttgend 
■sd  zweckentsprechend.  Er  oBtencheldet  nwel  Stadien:  das  ent- 
iSndltelie  and  das  degeaeratire,  von  letzteren  zwei  Formen  der 
krankhnften  Um&ndemug,  von  denen  die  eine  der  andern  roraia- 
geht:  *)  Forma  degenerationis  mollis;  b)  F.  degener.  dorne.  Nie 
fand  er  eine  Niere  allein  erkrankt,  wohl  aber  Terscbiedene  Fort- 
schritte der  Entartung  in  beiden.  Hinsichtlich  der  Aetlolog^o 
bemerkte  er  keinen  Unterschied  durch  das  Geschlecht  bedingt; 
am  hftutigMen  worden  Personen  rem  23.— 40.  Jahre  befallen, 
Kinder  nur  nach  Scharlach.  In  nArdlidten  Klima,  bei  feuchter, 
kalter  Ortslage,  bildet  sieh  fie  Krankheit  hftofiger  aoa,  kommt 
deaehalb  kncb  in  Schweden  hftiAg  vor.  Der  Mlsabraach  geistiger  ' 
fietitoke  acheInt  «ehr  die  latente  Form  zu  begflnstiget,  geschteoht- 
Hche  AasMhweifuger  sah  der  Vf.  elsaid  tl»  einzigen  Qrmi  des 
Suntaidofcommeiu  der  Krankheit.  ErldUtnngen  gewüoes  am  hfu- 
igstea  Veraalansn^-  »m  Entotdwn  derselben,  heeonlen  wenn 
•ich  n«  Ibaen  a<AlecAita  ErUhnng  tud  a«denrelte  BntMmpgen 
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gesdiea.  Daher  das  beBonders  MnSge  Vorfcommen  aäter  der 
nledern  arbeitenden  und  bettelnden  Volkaclasse  in  Schweden.  Der 
Merkar  dBrlle  von  der  Liste  der  nrs&cfaUcben  Momente  we^n- 
streichen  sein;  Cantharlden  wirken,  in  rorsichttgen  G^en  ge- 
reicht, sogar  biswellen  wohUbfttig  und  reranlassen  wohl  nur  seilen 
bei  IHissbrauch  den  Ansbmcb  des  Uebels.  Scbwanj^erschan  (Rsjer 
and  Becqnerel)  rief  aucb  unter  des  Vfs.  Kranken  zweimal  die 
Krankheit  hervor.  Bekannt  ist  der  Znsanimenhsng  des  Sohariacha 
mit  unsenn  Uebe];  selten  erscheint  ee  nach  chronischen  Bian- 
themen,  nach  Wechselfiebem  nur  in  gewissen  Eptdemlen.  In 
34  Fällen  konnte  der  Vf.  eine  bestimmte  Ursache  durchaus  nicht 
anffinden.  Ueber  das  Wesen  der  Krankheit  bann  derselbe  keine 
wesentlich  neue  Theorie  aufstellen.  Sie  beruht  fflr  ihn  sanSchst 
auf  einem  krankhaften  Zustande  des  Sangnificatlonsprocesses,  wel- 
cher auf  eine  fOr  uns  onerkl&rliche  Welse  besonders  auf  die  Merei  ' 
hingeleitet  wird  nnd  anßlnglich  eine  StSrnng  in  der  FancUon  der- 
selben hervorbringt;  wenn  diese  aber  fortdauert  nnd.entallndliche 
Reizung,  oder  zum  w_enlgsten  eine  gemehrte  Geffasthlltigkelt  kia-  ' 
sukAmmt,  so  bildet  sich  rine  clgentbDmliche  Degeneration 'der  Nieren 
ans.  ~  Unter  den  Krankheiten,  die  eine  Verwechselung  mit  der 
BHght'schen  gestatten,  Igt  das  Anasarca  acutum  diejenige,  weiche 
die  meiste  Aufmerksamkeit  erfordert.  Bisweilen  zeigt  dasselbe 
Im  Anfange  einen  geringen  Eiweissgehalt  des  Urins,  welcher 
jedoch  sehr  bald  mit  der  Wassersucht  verschwindef.  Fortgesetite 
Beobachtung  masa  dann  zeigen,  ob  man  es  mit  dem  Brtght'schem 
Leiden  zu  thun  hat  oder  nicht.  Prof.  Hnas  in  Stockholm  thellt 
in  einem  Berichte  vom  J.  1840  Ober  das  Seraphinenlazareth  eine 
hierher  gehörige  JBemerknng  in  Bezug  auf  Diagnose  mit,  weicke  ' 
Ihres  Interessanten  Inhalts  wegen  eine  besondere  Erwähnung  io  I 
dieser  Relation  verillent:  „das  geschwächte  Sehvermttgea ,  von 
welchem  die  Kranken  gewöhnlich  sagen,  dass  ihnen  Alles  trtbe  ' 
erscheine,  bähe  Ich  einmal  in  vAlligo  Blindheit  mit  erweiterten,  ' 
fttr  den  Llchtreia  unempfindlichen  Pupillen  äbergehen  sehen,  ohn« 
dass  im.GebirBe  oder  In  den  Sehnerven  etwas  Widematlrliches 
gefinden  wurde.  Erwdterte,  filr  den  Llohtrels  wenig  empßnd- 
lidie  Papillen  finden-  sich,  wenn  man  wenige  Fälle  ausnimmt, 
Immer  in  den  mehr-  ausgebildeten  Graden  der  Krankheit,  ünter- 
lässt  man  .es,  den  Urin  zu  untersuchen,  wenn  man  den  Kranken 
in  einem  mehr  oder  weniger  comatOsen  oder  auch  nur  in  einen 
Btnpidn  Zustande  vorfindet,  so  kann  man  sich  sehr  leicht  In  der 
Diagnose  irren  oad  glauben,  dass  man  es  mit  einem  idiopathischen 
Hbnlfdden  zu  than  habe.  Diess  Ist  ndr  zweimal  Im  Laufe  den 
Jahres  begegnet.  In  beiden  Fällen  waren  die  Kranken  ohne 
irgead  dnen.Berlcht  Aber  die  vorausgegangene  Krankheit  In  einem 
fast  cmtatoBen  Zostasde  in  das  Hospital  gebracht  worden;  die 
Papillen,  waren '  erweitert  nnd  gegra  den  Licbtreis  nnempfiadlleli, 
Atiiem  mid  Ptia  langmn,  die  Znge  trotten  und  raih.  Obsdron 
diese- Sjnptome  bot  das  Voritaadeiwln  ebiee  Eziadato  xvisckes  , 
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den  HinhAUen  hAohat  wabrgdieinBcIi  nftcliteii,  so  hai  malt  doch 
nuh  dem  Tode  keine  Spur  desselben,  wohl  aber  fand  sich  eis 
degenerlrter  Zustand  der  Ifiereu  vor  and  es  n-ar  der  Urin,  der  Iq 
den  Blasen  enthalten  war,  eiwcisshaltl^".  Der  Vf.  bestätigt  ans 
Antopsie  die  Wahrheit  des  Gesagtea  nnd  räth,  besonders  Augen- 
ärzten, bei  amaurotisclien  Symptomen,  anch  wenn  keine  h;dro~ 
pischen  Erscheinungen  vorhanden  sind,  welche  das  Vorhandeueeii 
der  Bright'schen  Krankheit  mehr  dtrect  vermuthen  lassen  könnten, 
den  Zustand  des  Urins  genau  zu  untersachen.  ~  Stimmt  auch 
hinsichtlich  der  Prognose  M.  nicht  ganz  mit  Christison  ühereln, 
welcher  in  jedem  ron  selbst  hervorbrechenden  oder  künstlich 
benlrkten  Schwelsse  eine  sichere  Bürgschaft  für  Genesang  erblickt, 
so  ist  er  doch  damit  einverstanden,  dass  unter  diesen  Umständen 
die  Krankheit  meist  glücklich  endet.  Das  Capitel  über  die  Be- 
handlung der  Krankheit  hat  dem  Uebersctzer  nicht  genügt.  Ref. 
glaubt,  daas  für  ältere  Aerzte  genug  gesagt  ist.  Es  ist  dock 
wohl  bei  jedem  erfahrenen  Faehgenossen  voraassDaetzen,  dass  er 
die  vermisste  Behandlnng  der  Cttmplicationen  sich  selbst  vorzu- 
zeichnen  Im  Stande  ist."  Zudem  verweist  der  Vf.  selbst  mehrmals 
auf  die  Krankengeschichten.  Er  wendet  im  1.  Stadium  Aderlässe, 
Schrtipfkttpfe  oder  Blutegel  an  der  Nicrengegend  und  AbtiQhr- 
mittel  (Senna  mit  Salzen  nnd  Rheum)  an.  Für  eines  der  besten 
Mittel  bei  Complication  der  Bright'schen  Krankheit  mit  Herzleiden 
erklärt  er  das  Elalerium  ('/g  Gr.  p.  d.,  mit  Steigerung);  bei  hef- 
tigen Hirnleiden:  Calomel  in  abführenden  Gaben.  Dann  Diapho- 
reüca:  Pulr.  Jacobi,  4—6  Gr.,  mit  3  —  4  Gr.  Pulv.  Doverl, 
3  —  4  Mal  täglich,  Tartarus  enieticas  mit  Spir.  Minderen,  B&der, 
Dampfbkder,  stetes  Verweilen  im  Bette,  Flanellkleidung;  ferner 
Zagpflaster  in.  die  Nierengegend  gelegt,  Einreibungen  von  Tin- 
ctnr&  Cantharid.  acetipo-spirituosa  (hierzu  die  Vorschrift),  Pecb- 
pSaster  mit  Terpentin  und  Tart.  emet.  (von  grossem  Nutzen). 
Trotz  der  Abneigung  vieler  Aerzte  gegen  das  Quecksilber  in 
dieser  Krankheit,  hat  der  Vf.  von  demselben  gute  Wirkung  ge- 
sehen ,  wenn  es  in  metallischer  Form  (?) ,  in  kleinen  Gaben  und 
in  den  ersten  Stadien  gegeben  wurde  (die  Pilul.  mercuriales  scil- 
lieitae,  mit  Unguent.  neapolitanum  und  Opium).  Weniger  vom 
Jod,  ausaer  bei  Complicationen  mit  wässerigen  Ergiessungen  in 
innere  Hiiblen,  wo  die  äussere  Anwendung  schnelle  Resorption 
herbeiführte.  Die  Diuretlca  nimmt  er  gegen  Oshorne  in  Schutz; 
sie  vermehren  den  Eiwcissgehalt  nicht,  sondern  vermindern  ihn, 
wenn  sie  im  Anfange  gegeben  werden.  Der  Vf.  reicht  sie,  wie 
Christison,  in  Verbindung  mit  schweisstreibeoden  Mitteln,  —  Ta- 
delnde Erwähning  verdienen  schliesslich  die  vielen  Druckfehler. 


[UBI]  Lehrbuch  der  geiichtlichen  Medicin.  Zur  Grjindlage  bei  Bcademischen 
Vorlegungen  und  zum  Gebrauch  für  gerichtliche  Aerzte  und  RechUgelehrM 
Too  Bd.  Okap.  Jao.  t.  SMwM,  d.  Phit.,  Med.  n.  Chir.  Dr.,  K.  Hum. 
Hofr.  n.  äff.  ord.  Prot  d«r  M«dieia  u.  CMntrtaUlfe  m  GStlissai),  Jlirectef 
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der  BntbhidangMiutalt,  Rflter  aekr.  Orden.     Bertia,  Th.  Kndln.     IM. 
Xn  n.  510  S.  gr.  &     (3  Tblr.  15  N(r.) 

Die  mnthmaaasUche  EntatehnDg-  dieses  Lelirbnclies  wird  den  rick- 
ti^tem  MaassBtab  abgeben,  welclien  eine  nnpurteliscbe  Kritik  bei 
Benrtlieiliing-  desadbeo  ancalegen  hat.  Der  Vf.  bat  bei  aeinei 
Vortrigen  fiber  gerlcbtUebe  Medlcin  bisher  alcb  des  Heote'scheD 
Lehrhucbes  als  Grundlage  nnd  Leitfaden  bedient,  selbst  dann  noch, 
als  nach  dem  Ableben  Henke's  (-j-  1843)  sieb  heransstellte ,  dass 
die  Im  J.  1845  erscblenene  II.  Anflage  mit  dem  J.  1641  eteben 
geblieben  und  nnr  ein  onrerinderter  Abdmcb  der  rnn  Henke  zum 
letzten  Male  Im  J.  1841  besorgten  10.  Ansgabe  war.  Fortwäh- 
rend besorgte  Nacbtrtge,  ZnaAtze  nnd  Verbessenngen  konnten 
wobl  In  der  ersten  Zeit  die  Lfleken  ausfallen,  welche  der  rascbe 
Fortschritt  der  WlsseDBchaft  In  dem  einmal  adoptirten  Leitfaden 
richtbar  machte,  mQndllcbe  ErlHuterangen  beim  Vortrage  das 
üebrige  In  Bezug  auf  die  ZuhOrer  thnn :  da  aber  die  BeobacbtnngeD 
ud  Erfahrungen  immer  mehr  sich  bSuflen,  alte  Lehrsatae  dorch 
neue  entschiedener  verdrängt  wurden,  und  gänKÜche  UmgesUl- 
tvngen  einzelner  Paragraphen  nnd  Capitel  an  die  Stelle  der  M- 
hem  Zusätze  treten  mnsstcn,  erwies  sich  der  bisher  eingeschla- 
gene Weg  nicht  mehr  als  ausreichend,  nnd  nameBtllch  konnte 
Henke's  Lebrbnch  nicht  fernerhin  als  Handbncb  zum  Nachscblagea 
und  zur  eigenen  Belehrung  anbedingt  empfohlen  werden.  Dess- 
balb  entschlosB  sich  v,  S.  en  AusarbeltDUg  eines  nenen,  jenen 
alten  und  bewährten  Rathgeber  hierbei  tarn  Muster  nehmend. 
Sagt  derselbe  in  der  Vorrede,  er  habe  krinen  Anstand  genommen, 
die  Form,  welche  Henke  der  gerichtlichen  Medlcin  als  Wissen- 
schaft gegeben,  bei  der  Ansari>eltung  seines  Lebrbnchea  beizube- 
halten, SD  sagt  er  nach  des  Ref.  Bedttnken  zu  wenig.  Es  ist 
aicb  der  Inhalt  in  der  Hauptsache  beibehalten  worden,  natfirlieli 
mit  den  erforderlichen  Zusätzen,  Verbessemngen  und  Abände- 
rnngen,  welche  die  Fortschritte  der  WIssenBchaft  dem  aufmerk- 
samen Beobachter  derselben  vormnebmen  nVthigten,  mit  einem 
Worte:  es  Hegt  das  Henke'scbe  Lehrbncb  seltgem&ss  amgestaltet 
nnd  wesentlich  verbessert  hier  vor  nns.  Eine  Andeutung  Uerron 
hätte  nach  unserm  DafQrbalten  wohl  auf  dem  Titel  gegebm  werden 
sollen,  und  diesa  selbst  die  Pietät  gegen  den  verdlenatvoUes 
Vorgänger  erheischt.  Wer  glauben  k«nnte,  es  sei  hlCTniit  an 
viel  behauptet,  den  rerwelsst  Ref.  auf  eine  genaue  VergMchung 
beider  Werke,  welcher  er  selbst  sich  unterzogen  bat,  weil  es 
Ihm  V^rgnflgen  nachte,  dem  Vf.  1h  der  glBckllcben  Ansllhnag 
seines  verdienstlichen  Unternehmens  Schritt  Atr  Schritt  sn  folgen. 
Dasselbe  Ist  aber  ganz  unleugbar  In  die  btsten  Hände  gefallen, 
indem  eine  langjährige  und  vielseitige  Erfahrung  im  Gebiete  der 
gerichtlichen  Arzneiwlsaenschaft  Oberhaupt,  so  wie  eine  sehr 
genaue  Bekanntschaft  mit  der  Literatur  nnd  Geschiokta  derselben. 
den  hochgeachteten  Vf.  gann  vorzUgUeh  %<a  Ai«ur  Arbeit  befa- 
Mgt«,  währead  hIh  AitwitM  MgMft  eine  bemsdras  gewichtige 


cigiiiodt,  Google 


Heft  33.]  ittdicin  vnd  Ckinugie.  N& 

In  Allen  Ist,  was  In  iu  Fach  der  GebnrtsliOire  and  der  welbH- 
eken  OesclileclitoverliMtiiiMe  elnschlS^,  und  er  sontcli  vor  VleleB 
bemfeR  war,  die  LBcken  BOBzofllHen,  welcke  in  Folge  geringerer 
Bekamtsoliaft  mit  diesen  GegeDflUaden  von  Selten  des  TerewTj^eB 
Henke,  sieb  hier  «nd  da  In  dessen  Lelirbncbe  vorflndeo.  —  Die 
EinridihiBg  des  Lebrbnches  In  Abtbetlang«a,  Abschnitie,  Capitel 
ind  PaTa^r&pben  Ist,  bis  aaf  einige  fast  nnwesentUehe  Ablnde- 
rangen  In  der  Reihenfolge,  gans  dieselbe,  wie  bei  Henke,  auch 
sind  die  Ueberscbritten  derselben  vartlich  wiederholt.  W'enige 
notbwendig'  gewordene  Verändemngen  werden  wir  In  der  nach- 
folgenden  knraen  Andentnng  des  Inhalts  erwähnen.  Allerdings 
sind,  wie  sich  dies»  ron  selbst  rersteht,  H.'s  eigene  Worte  nicht 
beibeKalten,  hSuBg  wird  aber  eben  mit  andern  Worten  mt  das- 
selbe gesagt.  Im  Gänsen  herrscht  eine  grfissere  AnsfBhrlicbkelt, 
dabei  aber  »gleich  die  l^enawertheste  Klarheit  nnd  Bestimmtheit 
iee  Ausdnckes.  Der  Inhalt  Ist  viel  reichhaltiger,  als  der  der 
lebten  Assgabe  des  Henke'schen  Lehrhaches,  obschon  Manches 
weniger  Wesentliche  theils  weggelassen,  thells  nur  kors  ange- 
deatet  Ist.  Selbst  die  Einricktnng  des  Drnckes,  s.  B.  hinsichtlich 
der  Anmerhnngen  so  den  §g,  der  Literatur  n.  s.  w.  Ist  bis  anf 
die  Form  der  Lettern  beibehalten,  nar  zeichnet  sich  das  t.  Sie- 
bold'sche  Werk  .  durch  grftssere  Eieganx  ans.  Letzteres  eShIt 
540' Paragraphen,  wBhrend  .das  Henke'sche  683  aorwelst,  doch 
lind  die  des  erstgenannten  fast  durchschnittlich  2  —  3  Mal  so 
iing,  wesshatb  ancb  die  Zahl  der  Seiten  grAsser  Ist.  Was  nnn. 
eDdlieh  die  besondere  Berücksichtigung  der  juristischen  Zuhörer 
«der  Leser  anlangt,  so  ist  diese  allerdings  eine  etwas  bedeuten- 
dere, als  bei  Henke,  kann  aber,  bei  gftnElicher  Beibehaltung  des 
arBprilRgllehen  Planes,  Riebt  die  Bedeutung  erlangen,  welche  In 
diesem  Poncte  das  Bergmann'sche  Lehrbuch  In  Auspnicb  nimmt, 
wie  ftef.  bei  der  Beurtheilnng  desselben  Im  Repertor-  1S46.  Bd.  XV. 
Ko.  633Ö  au  zeigen  bemOht  gewesen  Ist.  Hrn.  v.  S.  war  jenes 
Werk  IVelllch  noch  nicht  bekannt,  wie  ans  der  nacbtrSgltcheB 
Brwkhnnng  desselben  am  Sohlasse  berrorgeht.  —  Die  fitnleltnng, 
eInsiAlleflBlIch  der  Geschichte  and  Literatur,  Mit  26  gg.  Wenn 
derVr.  $  1  drei  praktische  Hanptntrher  der  Hellknnde:  die  soge- 
nannte innere  Heilkunde,  die  Chirurgie  und  die  GeburtshOIfe  anrsteltt, 
so  bitte  doch  wohl  gerade  fir  den  vorliegenden  Zweck  auch  die 
psychische  Heilkunde  eine  besondere  Erw&hnung  verdient;  jdle- 
selbe  Nlchlberllcksiohtlgnng  derselben  findet  sich  g  5.  Diess 
beilinflg.  Mit  S  "^T-  beginnt  der  1.  oder  formelle  Thell  der 
gerichtlichen  Medicln;  Cap.  1  „von  den  gerichtlichen  Medldnal- 
Personen";  Cap.  3  „von  den  bei  gerlchtlich-medlcInlscheR  Acten 
iB  beobaehtenden  Fonnen'*,  wobei  der  Vf.  ganz  dem  von  H.  vor- 
gesehrfebenen  Wege  folgt  und  aum  Thell  auf  diesen  verweist, 
wie  j  37;  mit  g  55  sodann  der  2.  oder  materielle  Thell,  dessen 
1.  Cap.  des  I.  Absehn.  („Untersuchungen  an  Lebenden'*)  bet 
V.  SieboM  die  Lehre  von  den  LebeBsaltcm  MIdet,  wihrend  bei 
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Henke  dieses  den,  zwelUB  MaU  elninnit.    Abgeaeliei  von  Aesem 
Unterschiede,  dass  nämlich  das  1.  Cap.  bei  Henke  das  dritte  Inti 
T.  S.  f^eworden,  ist  die  Gintheiliing'  bis  ins  Detail  dieselbe.     Bei 
BeaUmmnnif  des  NeHgeberenseiis  bätte  Hef.   eine  aasfübilicber« 
BerOcksichU^ns  der  verschiedeneD  Anelchten  im  loteiesse   der 
Juristen  gewünscht.     Im  2.  Cap.  („UnterBuohiiB^B  Ober  zweifel- 
baQe  GeecblechtBrerblÜtDiesc")  bewtkrt  edck  des  Vfs.  gediegene 
.    Kenntniss  ia  Allem,  was  das  Gebiet  der  Geburt^Olfe,  wenn  aach   , 
entfernter  berftkrt,  durch  sorgfältige  Bearbeltang  der  Unterabthei-    : 
Inngen  Ober  das  ZeagungsverraDgen,'  das  zweifelhafte  Gescblecht,   ; 
die  Jungfrau  »chaß,    gesetzwidrigen    und  uuBatilrlickeB  Beischlaf,   { 
Schwangerschaft  und  Gebart.    Als  seltener  Fall  einer  an   einem 
Manne  verübten  Nothzucht  hätte  bei^Ielaweise  In  der  Annier- 
knng  2  zu  §  105   der  von  Schmidt  in  Fulda  (Bad.  Annalen  der 
St.  A.  K.  4.  Jahrg.  4.  Hft.  S.  151)  mitgetheilte  Fdl  Erwähnung   , 
verdient.     Die   g   120   berührte  Stehlsucht  Schwang«rer    dürfte    , 
nach  des  Ref.  Ansicht  wohl  nicht  hier  an  ihrem  Platae  sein,  eben 
80  wenig,  wi«  §  126  der  gestörte  Seelenzustand  und  die  Unbe-   , 
,  rinnlichkeU  Gebärender.     Das  3,  Cap.  ( „  Untersnchungen  über  die    , 
Leibesfrüchte")  reicht  von  g  129—162,  and  aerfällt  in  die  Henke-   . 
sehen  Unterabtheilungen  beztfglich  der  Form  und  Bildung,  Reife,   ', 
Aechtheit,  Erstgeburt,  Leben  und  Tod.     Das  4.  Cap.  bilden  bei 
beiden  Yerfassern  übereinatimtnend  die  Untersucbungeo  üb»  den   , 
xweifelhaften  Gesundheitsaustand,  sowohl  In  Betreff  der  ktirper-    , 
Heben,  als   der  psychischen  Krankheiten.     „Gesundheit  kann  in   , 
rechtlicher  Beziehui^  derjenige  Zustand  genannt  werden,  in  wet-   , 
chem  die  körperlichen  und  geistigen  Verrichtungen  des  Älcnacben   , 
so  von  Statten  gehen,  dass  er  allen  seinen  VerpÜchtuagcn,  welche   ! 
ihm-sejoe  Verhältnisse  als  Mitglied  der  menschlichen  GMellschaft    \ 
auferlegen,   ungestört  nachkommen  kann.   In  «ofern  diese    einen 
VBgetrübten  Gebrauch  der  Leibes-  und  Seelen Üiätigkelten  erfor- 
dern" ($  163).     Bleibt  r.  S.  rdckslcbtllch  der  körperlichen  Krank-    ■ 
heilen  hei  der  Heoke'scben  Eiptbeilnng  (vorgeschützte,  verhehlte, 
angescbuldi^  Krankheiten),   so   weicht  er  ganz  von  d^selben    | 
bei  Betrachtung   der  psfchiscben  Krankheiten   ab,   welche   er   in 
Störungen  des  Verstandes  (Blödsinn  und  Narrheit),  des  Gemdtbes 
(Melancholie,  üxer  Wahn)   und  des  Willens  (Tobeucbt)  ahtbcilt. 
Melan<;holia  amatoria  als  Synonjm  der  ErotomaDla  pdsst  nicht  zu 
der  g  208  gegebenen  Definition  der  Melancholie.    An  diese  drei 
Classen  schliefen  sich  die  Betrachtungen  über  Maiüa  p«-iodiea, 
fnror  transilorius,  mania  s.  delirio,  excandescentla  furlbanda;  zwi- 
schen diese  und  die  sogenannten  zweifelhaften  Seelenzustände  hat 
V.  S.  Das  placirt,  was  die  ThäÜgkett   des  gerichtlichen  Arztes 
bei  Uateraucbung  von  Geisteskranken  anlangt,  ein  Thema,   wel-    i 
ches  II.,  wie  Ref.  glaubt,  passender  und   ausrübrlicber  im  Ein- 
gänge  dieses  Abschnittes  abgehandelt  hat.  —  $  235  übergebt 
Hr.  T.  S.  die  neueren  Verhandlungen  über  den  Brandstiftungetrieb 
wit  StUlsdiwelgeB.    FlwBÜBjg  wd  Mejrn  sind  die  einaigM  und    ' 
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letiten  von  Dm  uterefahrien  Zweiler  »  der  Exfatenz  dessdben. 
Brefeli,  Richter  und  Cksper  werden  g\T  Bleht  ervShnt,  was  an 
so  melir  »oSlUlt,  da  ein  Äufeate  von  Siebenlia^r  (Ha^azln  f.  SU 
A.-K.  1844)  aB^fdhrt  wird,  dessen  Inhalt  im  WfeseBÜieheB  als  eine 
ZoBtinrnning'  xn  den  ron  Brefeld  aof^eateilten  SStxen  ai  betrachten 
[flt  —  U.  Ahtheil.  „Gerichtlich-medlcintsche  CHteraachvngren  an 
Letehnamen''.  Genäse  BeTol^nD^  der  Henbe'Bchen  EintheUnng. 
1.  Cqt.  Untersnehaogren  Ober  die  Vertetzongen  (nach  den  vier 
BestEmmoD^agTlinden;  Art,  Ort  der  Verletaang,  Individnalitit  des 
Verletzten,  Snasere  Einflösse).  Dass  auch  die  Verletawn^n  an 
Lehciden  hier  g^lelchaettlg:  mit  ahg^ehandelt  werden,  entachnldlgi 
r.  S.  g  240  ifenflfend.  Das  besenders  für  den  Anßngvr  schwie- 
rige Verstindnlss  der  rerwickellen  Lehre  von  den  sogen.  Tfldt- 
llcUdtsgraden ,  wird  durch  die  einfache  and  klare  Daratellnng 
des  Vfs.  sehr  erleichtert,  wobei  er,  den  prahtischen  Zweck  Im 
Ange  behaltend,  absichtlich  nicht  weiter,  als  aof  Bohn  »nrflck- 
^ht.  In  BedehiBg  des  ersten  Bestlmmnngegrandes  gedenkt 
Y.  S.  der  Blntnngn  bei  Verletsnngen,  anf  welche  bei  H.  nicht 
besondere  RAcksicbt.  genomnen  ist.  Dagegen  rofichte  Ref.  ea 
ils  keine  wesentliche  Verheasening  betradhten,  dass  hleibei  der 
„Blater"  Erwähnung  geschieht,  toh  welchen  H.,  gewiss  paa~ 
Sender,  bei  der  inWIlgen  Tödtllchkelt  handelt  Ueber  den  Werth 
der  Sogillatlonen  in  forensischer  Beziehnng  hUte.alcb  def  Vf. 
etwas  aBafDbrIicber  verbreiten  kSnnen,  dagegen  liefert  er  in  dem 
Cap.  ftber  die  Verletxungen  der  einzelnen  KArpertheile  eine  reich- 
baltigrre  Sanmlang  von  Beispielen,  als  H.  Bei  Beaprechnng  dea 
rlerten  Bestimmnngsgnndca  llaat  r.  S.  den  Hange)  oder  die  Ver- 
spUigang  -passender  KansthOlfe  gegen  H.'s  licbUgere  Ansicht 
(S  249)  ab  einen  Entschnldigangsgrand  flir  den  ThUer  gelten. 
(„Was  den  Mangel  der  KnnsAttlfe  oder  Ihre  Verspktlgnng  be- 
trift,  so  ist  wohl  H  nnteracheiden ,  ob  dieser  Hlsstand  dnrcb 
den  ThUer  absichtlich  heii>eIgefQbrt  worden,  oder  oh  dieselbe 
sich  ohne  Schuld  ereignet  hat.  Im  ersten  Falle  kftnnen  die  ihn) 
ans  dem  Einfloaae  ftnsserer  Umstände  berrorgeheiden  Entscholdl- 
gugagrande  nicht  zu  Statten  kommen,  welche  aber  dann  aller- 
dings gellend  gemacht  werden  mflssetf,  wenn  die  Ursache  der 
nangelnden  oder  rerBp&tetcn  Kunsthtlfe  von  dem  Verletzten  oder 
seiner  Umgebung  aneglng:  die  Tfidtlichkeit  des  Ausgaogea  ist 
dann  tn  Hinstellt  anf  den  ThSter  eine  znfüllige,  von  ihm  nicht 
reraalaaaie".  Was  hier  znr  Entschnldigong  vorgebracht  werden 
kann,  ist  anfznsnchen  mehr  Sache  des  Richters,  als  des  Arstea. 
Recht  gut  bat  sich  erst  nenerllch  hlerfiher  Dr.  Wlstrand  In  SIg~ 
tona  (Bad.  Annalen  d.  St-A.-E.  10.  Jahrg.  3.  HfL  1845)  aas- 
gesprochen.' —  Das  2.  Cap.  umfasst  die  durch  Entzlebnng  oder 
Uebennaaaa  der  zum  Leben  nothwendigen  Reize  bewirkten  Todes- 
arten, r.  S.  gibt  %  336  eine  erweiterte  Beatbnmnng  In  Bezug 
anf  letslerfc ;  ob  mit  RecbtT  moss  Ref.  in  Frage  atellen.  Henke 
aihlt  hierher  nnr  den  T«d  durch  heftige  cleklrisdi«  SchUge  und 
1847.  IL  '  ^        . 
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dorclt  itn  Blits,  aUeafaHB  imeh  üei  4u«)i  BtawUo^  fee(l%cr, 
plfitiHdi  erregter  Aflecte  bewMtei.  ▼.  S<,  dem  jtdeäüja  Ach« 
Clasae,  der  Hdem  g^eMber,  an  gering'  doUrt  eracUcn,  ninnt 
li  dieulbe  Doch  den  Tod  dvrck  Bbenniseigva  Geaass  tob  Nah- 
rnitgsialUela  md  bertoscbeadeo  Getrink«,  dnreh  Saueasttck 
snd  VerbremiDBg  uif.  Det  'mt  RaoBChe  erfelgte  -Tod  gehört 
dairegen,  streng  ^eiAnKnen,  In  du  C^tel  t^  den  Ver^ftangvn, 
der  dirch  Feier  in  das  rvi  den  KArpnrverletiMgcn,  wo  ihn  der  Yt 
anch  $  273  schon  Unrelcliend  gewirdtgt  hat.  Ea  folge«  die  ei»- 
zelnen,  gewaltfumca  TadeHarten  darch  Bvttiehnng  der  Luft,  der 
Nahningaaiittel  und  der  Wünne.  Den  Hergang  des  ürstiekngB- 
todes  beachrciht  der  Vf.  ui9<AuU(iher  ad  phyaiologiach  lichtigcr, 
als  If.;  gnt  und  nea  Ist  dTe  Bemerkng  $  365  UnalchtUch  der 
■«gUdea  Erwirgnai*  ohne  bedentenda  innaerilck  sicMbare  Sparca 
deraellwn.  Dagegen  haben  neuere  UntatMehingen  KenaairfcheD 
an  die  Hand  gegeben,  weldie  die  Erstidang  !■  Kohtendanpfe 
sicherer  benrtheUen  lassen,  als  diess  von  de«  Vf.  fOr  mAgIkk 
gebalten  wird.  —  Das  Cap.  ron  der  PriwiUU  des  Todea  atebt 
bei  r.  S.  vor  Aem  fiber  Bcllwtinerd,  bei  H.  nach  dleseik  Das 
Cap.  fber  aweirelhafle  eesaadhelt^eseb&dignDg  und  TAdtoag 
darch  aagdillche  Knastfeliler  der  Mediclnalparsonei ,  reitfant 
■amentlkh  rttcksichtlich  der  gcboitalrstlidien  KansIMIfe  eine  sehr 
lobende  Erwkhaung.  Aach  dieses  hat  hei  r.  B.  adt  dea  falgen- 
den  (6.)  über  die  zirelfeihaftoa  Todesarten  der  NengeborveA,  den 
PIsta  gewechselt.  Ref.  ist  T-erpfliohtet,  in  Beaog  aaf  dassribe 
das  Aüher  ausgesprochene  Lob  an  wiedeiholen.  Me  SobwiniiB- 
probe  wird  einer  scharfen  Kritik  vaterworfea  md  dabei  den  G^- 
aem  derselben  manche  nene  Waffe  hi  die  Hrad  gegebea.  g  431 
eraihlt  der  Vf.  einen  erst  im  J.  ISA6  beebaehtoten  Fall  von 
kr&ftfgen  Scbeim  eines  Kindes,  dessen  Kopf  nnr  erst  g^oren 
war.  —  III.  Absebn.  „GertchtlhA-medklaiscbe  Untersaobnngffl 
an  lehleaea  Sabetansen".  So  wie  autn  jetst  den  prabUscben 
.  fieiichtsante  aicht  mehr  aannithet,  unlUnglide  nad  stfeirierlgc 
Ermittelnngea  roa  Vergiftangen  anf  cheniaehem  Wcige  salbst  an 
ftberaehraen,  so  wird  aich  Niemand  aubr  an  den  Vf.  eines  Lebr- 
baehs  der  gertchtlichen  Medlcin  die  Aafbrdemng  stellen,  dass  er 
sich'  der  die  grflndlichsten  ehemiscbni  tbeoretfaiAcm  and  prakti- 
aehen  Keontalise  crheiscbeaden  BeariMHong  dieses  Capiteh  allebi 
aaterzichc.  v.  S.  Ist  desshalb  mit  Ilecht  dem  Bdaplele  ffefslgt, 
das  Ihm  einfgs  seiner  Vo^tager  sehen  gegdien  habem,  ladev 
er  die  Abbsanng  diesea  Abschnittes  Ton  der  wichtigsten  Ver- 
giftung, der  darch  Arsenik,  Seinem  rflaliobst  behanatea  Freaadc 
and  Collegen,  Prof.  WlAler  flbertmg.  Hierdarch  eiWdt  das  . 
Torlieg.  :Lebrbnch  ehie  wesentliche  Berelchenrng  In  einem  Tbeilr,  i 
der  bd  H.  bekanitlich  za  den  schw«cb«rcB  g^rte  lad  fftr  die 
Jetaigcn  Anfardenrnfeii  In  der  frObern  Form  schon  Ungst  nMt 
mehr  branoUar  war.  —  Ref.  wlH  gern  den  Varworf  hliB^niea, 
«la  sei  Dss,  w»s  er  gelegentlich  an  de«  r.  S.'s<*eB  LrtAnche 
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H  ligco  geftuden»  Id  iet  Uauptaacka  weiilg>  bbiI  uhNcateid: 
wiii  dodi  eben  dadarch  sein  te  Gmimb  stkr  ^iünUges  Urthell 
Ober  duselb«  gereclilfertfgt.  Qi«  Benerkwig  läer  kann  er  um 
ScUnsse  HUrigitoh  anlerdraelEen ,  dsss  es  iod  w»IiI  m  d«r  Zeit 
wire,  mit  H«na8er«bo  iM«cr  f  ericbls-ftnÜEokor  Htnd-  nnd  JLehr- 
bfcW  ebig«  Jahre  lue  u  halten,  da  den  Aira  «ach  vorhanden 
geiresenea  BedarTdsM  iwA  die  hriden  neaesten  jlrbctten  G«i- 
tiifer  A»ale  roUatäidig  GenOge  geleistet  ist. 

Kriegswissenschaften. 

[M]  Gnmdiflge  der  aHgeneiiieD  AnillBriewiueiudiaft.  I.  TImHt  Ae  Lebre 
Toadwr  WiiLung,  bawbeUM  durch  F.  W.  SehanarialB ,  Prenier-Lieu- 
tüuot  bx  dar  dritten  ArtilL-Brioade,  Berlin,  Reimer.  lEUß.  XX  u.  d34  S. 
p.a    (1  TUr.  25  NgrO 

Versdiiedeme  Systeme  der  ArÜllene  alnd  Ea  den  rerschiedenen 
SUatm  Beropa'g  T*rhanden>  vakei,  wie  dier  Vf.  Im  Vorwort« 
(S.VI}  Bfhr  rlehtlff  bemerkt,  „eine  Vetsokiedenkelt  Ihrer  glelch- 
naifen  Formen  dam  »ubieriMABMii  Beobachter  rieht  entf eben 
*kun,  und  ^Uerau»  enrSchBt  diae  elien  so  wAellegratde ^  als  &ue- 
MntwfohtiereFra^:  wetoheFerm  Ist  eigentlich  die  rlebtigc?" 
Hteran  BchtlcBBen  aioh  aladann  fttr  jedes  elnnelae  System  folgend 
<rei(»e  i'ragen:  I.  Wie  weit  wnÄs*  die  angenoaimenen  Feme« 
IM  Jener  als  richög  Hkanntcn  ab?  3.  Wie  wirten  diese  Jih~ 
"tichangen  aaf  die  ErAÜIung  ^as  den  Permen  m  ernnde  liegenden 
Zwecket  hin  7  and  3.  welolM  GrUnde  and  welche  daraus  herrw- 
geffiogcnen  Oigaalmtions'-  and  CeutraotienabedhigimgeB  H^en 
Jnen  Ahwrichang«n  za  Gnade?  Diese  Fragen  v&m  reh  then- 
nUidien  Standpanete  ans  mit  pMlosopUscher  Aoffaswog  au  lOsMi, 
^  sich  der  Vf.  nur  Aafgahe  gemacht;  er  ist  bemObt,  dnroh  seine 
lebeid^e  DarsteUaag  „glelcbaam  einen  allgemeinen  Centralpimet 
fSf  alle  diesen  nmhrdsenden  Artllterte^rsteme "  za  benetchDen,  der 
■ickt  minder  „den  gemcinscbaftUchen  nnd  nverrttckbaiea  Brenn- 
puot  fir  alle  der  Verändernng  mterwwreue  Anslghten  und  For- 
«BkOdel'«.  —  Allgemeine  Artillarlewlssenscbaft  »nd 
ArtillerifrbeaGkrelbnng  sind  die  beiden  Hanptmomeale  artll- 
krlstlsder  AesWUang  In  tabtlscber  BkAtuig' ,  wodurch  der  Ar- 
lilldist  TOS  ier  tbcoretlscbea  Basin  zar  praktischen  Anwendaag 
deiseiben  lüngeldtet  wird;  die  Lebre  ran  der  Handhabung  nnd 
^  GebruKb  der  oitstandenen  CoBStruoUonS'  und  Organlsatlene-- 
'Bmea,  die  Artülerlepiahtib,  reibt  sieb  dann  anmiUelbar  hterm 
u-  HiaalchtllGh  >der  teobriaehen  Seite  der  Artillerie  M  der  Vf. 
'er  Ansicht,  „die  Artjllerletecbnilc  ans  Ae»  Artlllerielebr- 
kacbnm  beraaazawbeUen ,  selbige  abgesmidert  ond  gediegener  za 
^beiten,  nm  daa.  Material  der  Waffe  wahrhaft  au  Tertreten**, 
"nd  sonach*  eine  Elnrichtang  xn  treffen,  welche  z.  B>  In  der  fran- 
lAslschen  Aitillerie,  im  e^^natn  za  der  In  maneben  devtscben 
Artillerfoi  leider  noeb  hSnBgen  GebehniisskrilmeHl,  echon  llngat 


cigiiiodt,  Google 


840  Krieffiwuteiuei^en.  [1847. 

TorluBdeB  Ist,  wie  die  unter  Geneluii^iK  d«r  oberaten  MiliUlr- 
beii6rde  In  Frankretcb  erBchlenenen:  „Coora  snr  le  serrlce  des 
officiers  d'artillerie  dans  les  fonderies  et  dans  )«s  for^H'S  „In- 
atractian  coDcernant  U  vUlte  des  armes  dam  lea  corps",  „la- 
atructloa  aur  la  fabrleatloo  dB  ealp^tre"  etc.  hinlftaglioh  beien- 
gen. —  Die  allgemeine  Artilleriewisaenschaft  besteht  ans 
awei  natOrUcben  Haoptabschnltten,  der  Lehre  vom  der  Wirkung 
'  und  der  Lehre  von  derBewegnng,  woth  die  Bearbeitung  der 
erstem  den  .Inhalt  des  I.  TfaeUes  gegenwärtigen  Handbuches 
-bildet.  Unstreitig  geh&hrt  hierbei  dem  Vf.  die  Anerkennung,  ien 
eingeachlagenen  Weg  wenigsteDs  in  v«r1iegender  Weise  znerst 
betreten  zu  haben,  Indem  nur  noch  Piobert  in  seinem  „Conrs 
d'artill«{e,  prsüque  tb^orique"  iwar  eine  tüuullche  Reihenfolge 
beobachtet,  Jedocb  eine  gana  andere  Methode  angenonmen  bat.  — 
Nach  einigen  einleitenden  Betrachtongen  Aber  Zweck  und  Wesen 
dea  Femgetechts,  Ober  FerawaKen  ftiterer  und  neuerer  Zdt,  nebet 
Be%iebnng  der  Artillerie  Eum  Femgefecht  und  Angabe  des  Sift- 
flnsBCs  der  Artillerie  auf  den  WaffenrerbMid  and  die  Innere  SUrbe 
des  Heeres  (S.  1  —  27),  knüpft  der  Vf.  hieran  die  Elementarhe- 
dlngungen  dea  ArtlUerleweaeus,  Wirkung  nnd  Bewegung,  takU-* 
ache  Fügsamkeit  nnd  Manönlrnüiigkeit,  woraus  sieb  die  erste 
GmndcombinaÜon  der  WErkungselemente,  aftnlich  Art  nid 
GrAsae  dea  Widerstandes,  so  wie  des  ZwstArungsactefl,  Entfer- 
nung, in  welcher  der  Zeratörangsact  anegeMut  werden  mnsa, 
Zelt,  welche  darauf  verwendet  werden  soll  nnd  kau,  entwickelt 
(S.  30  ff.).  Die  Elemente  der  sterstOrendeo  Gewalt  der  Fem- 
Waffen  sind  GescbosB  und  Bewegung  desselben;  beider  „Viel- 
Mtjgkelt  mnss  als  die  breiteste  Grandlage  erachtet  worden,  aof 
welche  sich  die  Veretnfachnng  der  Gesebatze  und  des  ganien 
Weaena  der  Artillerie,  ihre  Beweglichkeit  und  taktische  Fagsua- 
kelt,  der  Wirkung  unbeschadet,  sttttzen  dflrfen".  —r  Bis  Bewe- 
gung 'des  Geachosaes  beruht  hhislchtlicli  der  Wirknng  des- 
selben haupts&chlEch  anf  drei  Grand combloatlonen  (S.  39):  schweres 
Gescboss  —  nach  IHaassgabe  der  Eutfernung  geringere  Geschwin- 
digkeit; leichtes  Ge^choss  —  nach  Maasagabe  der  Entfemnng 
grössere  Geschwindigkeit;  Gescboss  mit  besonderer  Wirkung  — 
nach  Maassgabe  der  EntCernnng  geringste  Geschwindigkeit.  Von 
fticht  minderem  Belang  ist  die  Entfernung,  in  welcher  die  Ge- 
Bchosswirkung  erfolgt,  nnd  die  Zelt,  wodorch  die  Beziehung  der 
Gescfaoaswirkang  zam  Gefechtsgebrauch  rollendet  wird.  —  Sine 
übersichtliche  streng  wissenachaftlicbe  Zusammenstellang,  wie  alle 
diese  Elemente  im  gegenseitigen  Verhkltnlss  zu  einander  stehen 
müssen,  gibt  der  Vf.  S.  48  ff.,  deren  weitere  AusfUhrusg  In 
Bezug  auf  das  Gescboss  and  dessen  Bewegung,  anf  die.  bewe- 
gende Kraft  und  anf  die  Daratellnng  eines  Artllleries^at««  iai 
.Allgemeinen  S.  53 — 259  enthalten  Ist.  Die  ConstrncÜon  der 
GeschOtzrübre ,  als  der  snr  Handbabnng  der  bew^penden  Kraft 
besUmmtea  lostrunente,  beruht  auf  zwei  GrondhedingungeB,  anf 
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FIog'liKlin  ondNatnr  der  beweg-endeo  Kraft,  Eigenschaften, 
welche  bei  Anfstellang  der  Geachfltagatton^en,  Kanonen,  Mörser 
and  Haubitzen  —  indem  die  Rakete  als  Geachoas  aod  mit  ihrer 
Flugbahn  schon  frDher  (S.  91  ff.  und  150  ff.)  abgehandelt  worden 
—  von  besonderer  Wichtigheit  sind.  Die  Con&tractiansrerhftltniase 
der  Gesohatae  tm  Allgemeinen,  alsdann  der  iangeo  and  kurzen  Kano- 
nen, der  Mfirser,  der  langen  und  kurven  Haabtt2cn,  der  Karonaden 
and  Bombenkaoonen ,  ihre  BesUmmong  und  Anwendung  im  Feld- 
■nd  Festangskriege,  nameatlicb  die  hohe  Wichtigkeit  und  Lei- 
atsngsfShlgkelt  der  Haubitze,  „dem  wahren  Schlusastein  in  jedem 
Artilieries^BteBi ,  während  die  langen  Kanonen  and  Mörser  als  die 
beiden  nnrer&Bderlichen  Grundpfeiler  dastehen'*,  hat  äer  Vf.  klar 
anfgefasal  und  mit  Gedringtheit  wiedergegeben.  —  Mit  dem 
(VL)  Capitel,  Aber  die  Comblnation  ron  GeschUta,  Geschoss  und 
Flngbahn  schlleest  die  Lehre  ron  dir  Wirkung  und  sie  dörfte 
in  ihrem  engem  Sinne  als  vollendet  angesehen  werden  können. 
Ueberhanpt  hat  es  sich  der  Vf.  —  einige  geringe  Härten  im 
Aisdrack,  x.  B.  Breschiren  (ß.  31)  n.  dgl.  m.  abgerechnet  — 
angelegen  sein  lassen,  in  rassllcher,  wohlgefligter  Darstellungs- 
weise, „eine  gewisse  Ausschliesslichkeit  und  Abgeschlossenheit 
der  Theorie  ku  umgehen  und  stets  an  die  Ermässigungen  zu 
erinneni,  welche  bei  dem  wirklichen  Gebrauch  gewöhnlich  sich 
ergeben " ;  seine  Besüvbungen  tragen  das  Gepräge  reiflichen 
Nachdrakenn  und  berechtigen  somit  zu  dem  Wunsche,  dass  die 
Fortsetxong  dieses  Tcrdleastllchen  Werkes  bald  erfolgen  mAge. 

Hz. 

tKnl  Versuch  eines  Handbuchs  für  die  kCnigl.  bayerische  Artillerie.  Mit 
2  Steintsfelo,  Bearbeitet  von  Jos.  HMx,  Hauptmann  im  k.  bayer.  Art.- 
fieg.  Prini  Luitpold,  Sitter  des  k.  gt.  Brlfiierordens,  und  Job.  Sohi»fll»l, 
HwptiDann  im  k.  bayer.  Art-Beg-  Prins  Luitpold,  Ritter  de«  k.  gr.  Erlöser' 
orden«.    Müncben,  Franz.    1847.    XXIV  u.  65U  S.  gr.  16.    (n.2  Thlr.24Ngr.) 

Unleugbar  dQrfte  es  als  ein  Zeichen  von  achtungswerther  Be- 
scheidenheit gelten,  dass  die  Vff.  vorlieg.  „Handbuches",  letz- 
teres aelbBt  nur  als  eben  „Versuch"  bezeichnet  haben,  um  so 
mehr,  da  der  wahrhaft  praktische  Nutzen  dieses  Unternehmens  schon 
hei  oberflächlkher  Ansicht  desselben  sieb  ergibt.  Das  BedQrfniss 
eines  Handbuches  ffir  die  königl.  bayerische  Artillerie  war,  wie 
im  Vorworte  gesagt  wird,  schon  seit  langer  Zeit  fühlbar  und  es 
wurde  eben  so  lebhaft  als  vlelstitig  der.  Wunsch,  ein  solches  an 
besitzen,  ausgesprochen.  Die  Artillerien  von  Frankreich,  Eng- 
land, Spanien  n.  s.  w.  und  mehrerer  deutschen  Bundesstaaten, 
namentlich  Oesterrelch,  Prensaen,  Sachsen  u.  s.  w.  besitzen  schon 
seit  längerer  Zeit  derartige  wissenschaftliche  Grundlagen,  wodurch 
„jedem  Einzelnen  die  zu  solchen  Samminngen  nöthige  Mfihe  und 
Zeit  erspart"  wird.  In  dieser  Beziehung  wurde  die  Artillerie 
als  Wissenschaft  mit  ihren  verwandten  Zweigen  von:  v.  Decker, 
V.  Hoyer,  Gassendi,  de  Moria,  v.  Roavtoy,  v.  Smola  u.  A.  m. 
theüa  In  Allgemeinen,  theils  spedell  mit  besonderer  Hindeutung 
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■tif  dte  personelles  ind  m&terieilen  VertiSlMiise  deijeid^n  Ar- 

tlllerlecorpfl,  welchen  die  VC  u^eliarten,  behntdelt,  md  ütxet 
aus  einer  frO.kern  Peilode  herrtthrendeii  daSBlecken  Werften  reiht 
«Ich  nnn  das  Torllegende  „Handbuch  tBr  die  bayer.  Artillerie" 
wardig  an.  —   Ohne  g-erade  mit  einem  •fficlellra  Charakter  rer- 
sehen  m  sein,  ^eht  «ob  dem  Gasaen  dentHeh  lierr«r,  dass  den 
vr.  bei  Bearbeitung  dieses  Boches  Holbonellen  ea  Gebote  stan- 
den,   welche   nnr   von  der  obersten  Mitiuirbehftrde  des  Undes   ' 
entspringen  konnten ,  und  in  aofem  darin  speclell  das  Wesen  and   ' 
die  Ginrlchtungen  bei  der  bsfer.  Artilletfe  bis  la   Ihre  Kniel-   i 
bellen  erläutert  und  darcbgefDbrt  wordeh,  naas  dieses  Haadbadi    ' 
fir  jeden  Officler  und  UnterofBcier  besagter  Waffsngattsng,  so   ^ 
wie  aocb  für  die  Offlclere  des  Ingenienr-  und  GenenisUbs-Corpa   ' 
von  unbestreitbarem  Interesse  sein.  ~  "Nadi  einer  kirnen  über-  i 
stchtlichen  KvsamneasteUung  der  baj^eilscheb  JHaasae  und  Ge-   i 
Wichte  (S.  1  —  6)   folgen   einige   cheniach-phystkalische  < 
Notiten  (S.  7  —  54) ,  ferner  die  Üntersncbiing  det  tut  BereltBiig 
des  Scblssepulrers  erforderlichen  Materialien,   so  wie  dessen   ' 
Fertlgnng  und  Prtifang  (S.  54  —  76),  hierauf  dto  Ansmaasse  und 
Gewichte  derSpfilnd.,  6prand.  und  l^fSnd.  Feldkanonenrobre,  ' 
der  Tpfind.  —  nimlich  knrze,  lange  schwere  and  langie  leichte  —   ' 
und  lOpfdnd.  kurzen  FeldhanhItKrohre,  der  6prand.,  ISpRtnd.,    i 
Igpfttad.  und  94pf)ind.  —  letxtere,  lange  nnd  kur^e  —  metallenen  i 
Batteriekanonenrohre,  wovon  eiserne  auch  In  den  ersleren  ' 
drei  Ealibeni  Torhandeiij  der  lOptnnd.  und  25pfilnd.  —  iane  nii  ' 
lange    von    beiden  KalÄera    —   Battertebaubltzrohre,   der  i 
Märserrohre,   und  »war  der  metallenen   hängenden   lOpfBnd.,  i 
25pfüad.  und  Güpfünd.  Bombenniftrser,  der  eisernen  stehenden   r 
StelnmOrser  und  der  eisernen  Cökorn-Fassnifiiaer  und  endlich  der  > 
kupfernen  SSflndkerne  für  ntetallene  GesttbMsrobre ,  woran  Bleh    > 
die   Erzeogung,    Dntersnchnng   nnd    Proben  'der  'Geschatxrolire,   1 
sowohl    bei    der    UebemahiDe    ««ueraengter,    ab    auch   flr   die    i 
üebnogen  und  den  Dienst  der  ArüHerie  aosoblleeaeii  (S.  77— 134>   i 
In  das  jetsige  KalibersystOM  nicht  mehr  gehörige,   aber  sw   i 
Bienst  deiaeit  noch  beibehaHeDe  GeSchatigattun^en  werden  Jedes-  -  I 
mal  genau  mit  angeneigt.  ~  Hlntichtlkh  der  Laffetea,  Proteen    i 
nnd  Fuhrwerke  der  Artillerie  (&' 134—165)  wird  bemerkt,  das« 
das   gegenwirtige   gesammte  vorhandene  Feldmatcrlal  awei  Sy- 
■temoD  angehört,  woroii  das  erste  im  J.  1800  durch  Generaülnl'    i 
JHakflon,  das  awdto  hn  J.  1636  dfirch  GenerallleuU  Frhni.  r.  ZDlIet    i 
anfgcatellt  wnrde.     Nach   dem  Systetne  von  1800  besUndea  drei    . 
Uffeten  für  die  6pf<ltnd.  und  läpflnd.  Kanonen  nnd  7pßnd.  btine 
Haobitacn ,  den  Gribeanval'achen  Feldlaffeten  ähnlich,  jedoch  obae 
Laffetenkaste»  und  die  Wknde  parallfd  gestellt;  die  12p(lnd.  Laf- 
feto  ohne  Marschlager..    ,|Von 'diesem  System  Ist  nnr  mehr  die 
Tpflnd.  kurze  HaubltzlalFete  nebst  Protze  ind  der  Manittonswagen 
Im   Gebrauob".     Nach  da»   System    von    1896  sind  vorirnnden: 
„iw  swei  Laffeten,  eine  Protxe  fHr  aBe  Kaliber,  «eltAe  «iglefch 
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anoh  ak  VerdnrwagMi  für  dl«  IHiiiildsiia  -  und  ÜaUrrieira^eii  and 
FeUscfamledea  dient  Es  glU  «wel  WlmÜoasvAgea,  wovon  der 
eine  nls  Waratniinionsva^Wi  tli'  die  öpftlgd.,  der  andere  Ttr  di« 
12pflnd.  Batterien  mnd  ing'IeiGlt  uch  anr  Fortbringvog  der  Re- 
§ermMin[tioil  fitr  ArtillciJt,  Infanterie  und  Carallerie  beatiant 
Ist".  Im  Bexi^f  anf  die  LtttkÜrung  d.  a.  w.,  der  enn  Geb\tg9~ 
Vrieg  (ygi.  S.  SO,  Si  n.  288)  besUDanten  dpAnd.  Kaottnen  and 
7pf&nd.  kurzen  -HaidiitMn  sind  eini^  kurze  Anf^aben  S.  137  ent- 
halten. —  Was  dfe  Laffetei,  Proteen  und  Fuhrwerke  der  Bela- 
^rnngsartillerie  (ß.  166—171)  betriSt,  so  sind  „die  34pruad. 
und  ISpßliid.  KaBMenlaffrten,  so  wie  suclt  die  lOpfÜnd.  Haublts- 
laffeten  östetreiobiMAer,  die  I^filod.  Kanoncnlaffeten  bayerischer 
ConstraotioB  ".  BcMc  letat^etunate  Laffeten  haben  ebenfalls  keine 
Marsclila^r.  Die  LalTetenwinde  flir  Bombenmörser  sind  von  Guss- 
eisen,  EQr  StHttnifirBer  von  Eidienholz.  Die  Laffeten,  Protzen  nnd 
Rahmen  der  Festun^Bartillerie  (S.  172—183)  sind  nach  dein  Sy- 
steme von  1843,  wonach  die  bayerische  Festungslaffete  „den 
Zweck  als  hohe  und  niedere  Wall-  und  Kasemaltenlaffete  erfQllen" 
soll,  cons^uirt,  and  ea  ist  diese  neoere  Einrichtung  etwas  aus- 
»brllcber  behandelt;  aiim  Schloss  aind  in  einer  Tabelle  (S.  180) 
„die  wichtigsten  Anamaasse  der  FeatnngBgeschGtae  als  Scbiess- 
waffe  und'  als  Fohrwerk"  zusammengestellt.  —  Den  folgenden 
CapitelB  Aber  Eiaenmunltion  (S.  184-^192),  Ernstfeaer- 
werker«!  (S.  193  —  336),  wo  jedoeh  die  Fertigung  der  Con- 
greve'aden  Raketen  —  iuimelir  kein  Geheimniss  mehr,  da  slo 
aelbat  durch  den  Handel  an  beliehen  sind  —  mit  Stillschweigen 
übergangen  wird,  GeSchütaxubeliAr  and  Aasrüstüngs^egen- 
stinde  (S.  237 -  361X  Aosrflstnag-  der  eeachütte  and  Fuhr- 
werke der  Feld-,  Bela^nings-  nnd  Festongeartillerle  (S.  361— 316) 
and  «ndliek  die  ArtillerieriascblneB  (S.  317—339)  ist  gleiche 
SorgfaU  &l  d«r3cubatuog  gewidmet.  '—  Hieran  reihen  sich  dann 
die  Ahhudbiffen  ttber:  fiatteciebaa  (S.  339— 451),  wobei  der 
Vollständigkeit  we^n  selbst  der  Bau  der  Kastenbatterien  nicht 
iBsser.Aciht^elsMen  wurde,  Feldhefe8tig«ngeH(S. 451—460), 
nnd  Handbabang  der.  Geaehfltze,  Fuhrwerke  und  Maflchinen 
(S.  460— 486),  femer  die  Aubtellnng  praktischer  Vorachrlf- 
tei  Ober  ScKiosaen,  Werfen  abd  Wirkung  oebst  Schless- 
nnd  Wurftafeln  (».  4S6— 531),  deren  Grandlichkeit  Jeden  in  der 
AnaAihning  etwa  rarkonwenden  Anstand  beseitigen  dürfte,  nnd 
aidit  minder  brnudibar  In  der  WirUicUeit  erscheinen  die  No- 
Uzen  aher  ArÜlierie-Pferderastang  (S.  522—548),  So  wie 
über  Transport  und  Aufbewahrung  des  Artilleriematerlala 
(S.  548-r574).  —  Beim  Vortrag  des  Dienstes  der  Artillerie 
im  Felde,  bei  Beiagcrungen  nnd  in  Festungen  (S.  575-618) 
dürfte  eine  knrae  DarstelidDg  der  gegenwärtigen  Dienstleietuiged 
de«  k.  bayer.  Artilleriecarpfl  aur  Friedens^felt,  in  der  Garnison,  ih  det 
CenBtractionszengh&usem  und  übrigen  Arülleriewerkstätten  u.  s.  f., 
weni£8t«iui  tat  dw  Ausland,  wünsdheastrertb  gewesen  sein.  — 
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Ob  lielit  r<raner  elni^  Apgsben  ab«  gtMaae  AHBmusse  io  dn  i 

ArUllerien  der  iÜ)rig«n  deatachen  Bondesstkaten,  nanenülcb  \ 

wu  Geacbtttz-,  Elacn-   und  GewehrmnBitioD  betrlBl  ~  t 

wie  friher  S.  76  d{e  T«rBcliiedeneii  MeDgungSFerfaMtniBse  ftr  daa  1 

Scblesspnlrer  elngescbaltet  worden  —  sich  mr  Aaftiabnie  geei^ft  i 

b&tten,  migc   dahin  gestellt  sein,  Indem   diese  wenl^n  Bemer-  | 

knngen  überhaupt  nur  in  der  Uebersea^nng  gemacht  worden  sind,  | 

dass  den  Vf.,  da  dorch  die  ip-BndliiAe  Bearheitong-  and  NQtillclikeit  k 

dlenea  Handbuches,  eine  auagedebntere  Verbreitung',  nad  demnach  t 

ein  Tennebrter  Bedarf  desselben  in  sichere  Aassicht  gestellt  ist,  i 

bald  Veranlasnang  geboten  werden  dOrfte,  dnrcb  Ergbiaungei  i 

nnd  Nachtrige  etwaigen  WOnschen  entgegenzakonmen.     Die  mit  1 

Sauberkeit  ausgeführten   12   Steintafeln  dienen  snr  klaren  Ver-  i 

«tändUchnng  des  Textes   an   den   betreffenden  Stellen;   Dmck,  ■ 

Papier  nnd  Preis  gereichen  aber  dem  Ganzen .  uieht  minder  lur  . 

Empfehlung.                                                                                Bz.  j 


äder  VcrbBndeten  In  Fraokrach  im  Jahre  1793.  Aui 
en  zufanuneagetngen  vom  General-Liauteuant  v..IBb>> 
toll.  Mit  einem  Plsoc  der  Kanonade  von  ValmT.  Berlin,  Strieae  u.  Ca. 
1847.     XIV  u.  466  S.  gr.  8.     (n.  1  TUr.  %  Ngr.) 

Obschön  ron  Todesahnungen  bewegt  war  der  Vf.,  dessen 
Leistungen  auf  dem  Felde  der  Kriegs  -  und  AlterthnnwknBde 
stets  eine  achtnngswerthe  Stelle  einnehmen  werden,  noch  in  dei 
letzten  Angenbiicken  seines  tbitlgen  Lebens  bemttht,  ein  Werk 
XU  rollenden,  welches  einen  schätzbaren  Beitrag  zor  genaueren 
Kenntnlss  des  merkwürdigen  Feldeags  der  Veibttndeten  —  nament- 
lich Oesterreichs  nnd  Prenssens  —  gegen  Frankreich  im  J.  1792 
liefert.  Hm.  Major  Blesaon  in  Berlin  war  aber  das  seinen 
Talenten  entsprechende  ehrenrolle  VemSchtnlss  Selten  des  am 
16.  Sept.  1846  rerstorbeoea  General-Lieutenants  r.  MlnntoU  » 
Tben.  geworden,  „die  letste  Hand  an  den  noch  nicht  redlglrten 
Theil  des  ManuBcripts  (S.  363)  zu  legen  imd  den  bis  S.  176 
vorgeschrittenen  Drnck  fortsetzen  an  lassei";  ein  Auftrag,  wel- 
chem er  sich  mit  grfisster  I^et&t  untersag.  —  Heinrich  Frhr.  Meaa 
Ton  IHInutolI,  geh.  zn  Genf  am  12.  Mal  1773,  ron  saroyscben 
Adel  abstammend,  trat  frahzeitig  In  preussische  Kriegsdienste  and 
hatte,  wiewohl  in  einer  untergeordneten  Stellung,  „das  Glick 
Jenem  Feldzage  als  Augen  -  und  Ohrenzeoge  beizuwohnen"; 
desshalb  dQrfte  nan  aber  auch  die  rorllegende  ron  ihm  entwor- 
fene Darstellung  für  den  Freond  der  Geschichte  am  so  willkom- 
mener sein,  da  die  meisten  froher  Aber  diesen  Gegenstand  ei- 
schteneneo'  Flugschriften,  Monographien  und  selbst  rollst&ndigen 
Schriften  „oft  den  Stempel  der  Befangenheit,  das  helsst  die  Farbe 
Jener  Zelt  and  der  damals  herrschenden  Ansichten  tragen".  Seinem 
Wablspracfa:  „Hlstorlae  primam  esSe  legem,  ne  quid  falsl  diccie 
«ndeat,  delnde  De  quid  rcri  Ren  audeat",  eingedenk,  gibt  der  Vf. 
,,elB   treues   tiild   der  KHegsroriUIle   In  jenem   Feldsnge^'    und 
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rahflpfte  hiena  nir  sua  asüieiitlsclieii  Qnelleii  (S.  IX  f.),  welobe 
er  stellenweise  aas  eelnem  Tag'ebnche  ergrlnzte.  —  Die  wich- 
tigsten Momente  der  franzöBlsclten  RerolaUon,  welche  der  am 
20.  April  1792  tod  DogittckllcheD  KOdI^  Lndwi^  XVI.  gegen 
Oesterrefch  und  somit  auch,  anf  Gnind  der  nioltser  CoBTenÜon 
(27.  August  1791),  gegM' Preissen  erlassenen  Krtegaerklimng 
vorangegangen,  sind  Ita  der  „EloTeitnng"  mit  pragmatischer  Kürae 
geschildert,  und  es  wird  sodann  der  aasbrechende  Kampf  in  die 
Kategorie  eines  Interrentionsbrieges  rersetat,  obwohl  er  ebenfalls 
als  InrasIoDskrieg  und  nicht  minder  aach  als  Pr&reDtionshrieg 
betrachtet  werden  bann.  Hinsichtlich  der  sich  gegenflherstehenden 
Oberbefehlsbaber,  des  firanaAsiscben  Generals  Dumonrle»  and  des 
preassiscbeo  Oberfeldberren  der  Verhündelen,  Herzogs  Karl  Wil- 
iieim  Ferdinand  Ton  Braanschweig,  sind  passende  Charaktersklxsen 
(S.  31 — 40),  ToTzQgUch  in  strategischem  Bezog,  gegeben.  — 
Veber  die  Frage,  „ob  bei  den  damals  obwaltenden  UmsUnden 
glQcbllchere  Resoltate  fOr  die  Verbündeten  hätten  herbeigeführt, 
and  hierdurch  die  Revolution  in  Frankreich  im  Keime  hätte  erstickt 
werden  können",  glaubt  der  Vf.  sich  verneinend  aussprechen 
in  mfissen  nad  nnterstütat  seine  Ansichten  mit  triftigen  Gründen. 
„Unter  ähnlichen  Auspicien,  berichtet  der  unparteiische  Vf.  weiter 
(S.  16),  ward  noD  der  gegen  alle  Grqndsätae  des  Krieges  he- 
Bcblossene  Marsch  nach  Frankreich  unternommen  (ß,  71  ff.),  denn 
man  ging  nunmehr,  ohne  eine  gehörige  Basis  ßr  seine  Opera- 
tionen zu  haben,  sorgenlos  vorwärts  (S.  128  IT.  und  188  ff.)  ond 
gkh  folglich  seine  beEden  Flanken,  seinen  ROcken  und  seine  Ver- 
pflegung Preis,  bis  endlich  die  Kanonade  von  Valmy  am  20.  Sept. 
1792  (S.  244  ff.),  die  awar  viel  Lärm  machte,  aber  weder  einen 
strategischen,  noch  taktlacben  Zweck  hatte,  der  ganzen  Unter- 
nebmvog  ein  Ende  machte"  (S.  277  ff.).  —  Die  gewissenhafte 
Arbeit  des  Vfs.,  um  rieb  der  eigenen  Scblvssworte  des  verdienst- 
rollen  Herausgebers  zu  bedienen ,  l&sst  ans  zam  ersten  Male  einen 
Uefen  Blick  in  die  damalige  Kriegsfubrung  machen.  Dass  sie 
wesentlich  von  der  unserer  nenesten  Kriege  abweicht,  ist  nicht 
m  verkennen,  dennoch  bleibt  sie  höchst  lehrreich  und  durch 
die  Condilnalionen  der  gegen  einander  manfivrirenden  Feldherren, 
von  eigenthamllcfaem  Interesse,  namentlich  wenn  man  bedenkt, 
dass  nach  langen  Friedensperioden  es  gewiss  sn  einer  ähnlichen 
Kriegifahrnng  wird  kommen  mflssen,  an  die  Truppen 
elasuschlage«,  ehe'  es  gerathen  sein  kann,  grosse  Schlachten 
EU  Sachen,  um  die  Entscheidang  n  einem  Tage  hervorsnntfen. 

Hz. 
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[4R1]  DiMCTtatio  inaug.  de  hj'drope  ovarS   mi 

Gottingae,  libr.  Dieterich.    1847.    33  8.  mit  I 

[4n4]    BeakriTcUe  af  en  Hjerteiygdom,    lom   lediagedea  af  paraphrcnitiika 

Phaenmnener  af  Dr.  J.  Ohr.  Beadi.     Kj^benhaTn,  ReitieL     1647.    88  8. 

gr.  8.    Cn.  15  Ngr.) 

um]   *Die   Krankbeiten   der   Mils.     Eine  patholag.-Aerapeut.   Abhandluof 

von  Dr.    C.  Bcrrtb.   Belarioh.     Leipzig,    Vom.     1847.     XVI  u.   450  S. 

gr.  8.    (n.  2  Thir.) 

[4«]  'Ueber  die  Krankheiten  der~Mi]*,  die  Weduelfieber,  di«  KTankhehea 

der  HaTDwege   n.   de^  minnl.  Geidiledititheile  Ton  P.  A.  Pktrvf,  Prof- 

Deutich  TOD   Dr.  GvA  Knpp.     Leipdg,    Kolbnann.     1847.     VI  u.  476  S. 

gr.  S.     a  Thlr.  27  Ngr) 

[4nf|  ■Beobaditongen  u.  UnUrsDchnngen  fib.  den   raidi  Terianfendeu  V/u- 

■ei^opf  von  Dr.  £  Berrl^.     Regenaburg,  Poatet    1847.     338  S.  Lex.  S. 

(2  Tür.) 

gm]  The  Wann  Vaponr  Cara;  or,  the  Troatmeat  of  Diaeaa«  b7  Moitt  aad 
rjr  Vaponr;  and  Proob  that  the  Cure  of  manj  Hekdiea  may  be  effedcd 
by  it  by  Walher.    Lond.,  1847.    93  ».  gr.  8.    (2eh.  6d.) 
Um]  Jafareabericht  flb.  4-  Fortwhritt  der  geaaamtMi  Medidn  In  aüw  Ua- 
dem   in    d.    J.    1845.      Heranageg.    t«d    Dr.  C^iufott    und   Dr.  Bm^mtni. 

7.  Bd.     (Staatiarineikjinde.)     Erlangen,    F.  Enke.     1840.     143  8.  *■ 
(n.   1  TUr.  2  Ngr.) 

Itm]  EtudsB  «ur  lea  nudadiei  inddente*  de»  aUn«*;  par  A.  M.  Ibw«* 
Parii,  Maaion.     1847.    18'/«  Bog.  gr.  8.    (5  Fr.) 

Bm]  Der  raUgifiae  Wahiwnn,  erlinteit  durch  KraakengeadddiMa.  Bio 
cätrag  sor  Geach.  der  reBg.  Wirren  di  Gegenwart  v.  Dr.  K.  W.  UelCi 
Prof.  Haue,  SchwetKhke  II,  Sohn.  1847.  320  8.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  5  I4gr.) 
[tm]  Byaten  der  ChinirgiB  von  Dr.  Fh.  Fr.  v.  Waltber,  K.  B.  "iri<l' 
Geh.-B«th,  Pret  u.  a.  w.    3.  Bd.    1.  u.  3.  Urf.    Freibarg,  Heider.    l»^- 

8.  1—330.    gr.  8.    (n.  1  Thlr.  33'/,  Ngr.) 

[4ni]  Die  operaÜTe  CUrurgie  von  J,  Fr.  DleStelMUlh.    7.  Hft.    häf^l 
Brockhau».    1847.    >.  Bd.  S.  1—138.    p.  &    <h  a.  1  lUt.) 
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«H]LeK 


\at\  Le  HsUttie  MI'  c 
«Mb.  0»ppelleMI. 

5U8,  8.    (5  L.  33  c) 


a  VoU.     Triut«,  HirmidL     1845,  46.     5»   i 


[m]  Tnili  tiiioriqnB  et  pntiqne  dn  maUdiu  Am  yenx,  pkr  L.  A.De>- 

■MM.    PitIi,    Genaer-BültMre.     1817.     57  Bog.  mit  dogedr.   HolMobn. 

p.  8.    (9  Fr.) 

[tat]  Die  Venoch«  Biit  dem  Schwefeläther   n.  die  daran«  gewonoenen  Re~ 

Miltite  in  der  (äiirarg-  Klinik  cu  Briaagen  Ton  Dr.  HeyftMor,  Prof.    Hit 

i  KpffUtf.    Erlangen,  Hejder.     1847.    99  S.  gr.  8.     {li  Ngr.) 

[OD]  Die  Eiaathmang  dei  Schn.efel-AeÜwn   in  üiren  Wirkungen  auf  Hen- 

■dtcD  u.  Tbiere,  b«iondBn  all  ein  Mittel  b«i  dürurg.  Operationen  d.  Sduneiz 

n  DBgelieo   d.  ■.  w.    ron   J.   BehlednBaP.     Nebit  6  -eiogedr.   Abbildd. 

3.  Aufl.    Leipzig,  Gerhard.    1847.    48  8.  S.    (7'/,  Ngr.) 

|we]  Kdne  Zahaidunerzen  mehr!   Ein  nntriiglicher  Ratbgeber,  wie  man  die 

Zibnc  gnt  ertialten,    die  verdorbenen   TerichSnern  u.  alle  Arten  von  Zahn- 

H^enen  admell  n.  grflndl.  heilen  kann  von  M.  Maorloe.    Aui  d.  Franz. 

TOI  Dr.  £.  Hdmotdt     3.  Aufl.     Nordhauien,   FQrat.     1847.     IV3  8.    8. 

m.  Ngr.) 

Belletristik. 

[na]  Digt«,  gamla  og  nye   af  B.  C.  ÜMdorMU.     Kj«benhaTn,    Reitiel. 

m.    334  8.  19.,  (n.  I  Thir.  2  Ngr.) 

[«()]  Junge  Lieder  ron   HL  T.  B.     Leipsig,   Sdirej.     1847.     54  S.     10. 

(n-  10  Ngr.) 

[•Hl]  Rimea  galnntea,  par  Ch.  OonuL    Pari«,  Amjot.    1847.     ISV,  Bog. 

|r.  B.    (5  Fr^ 

[fU]  Der  AuBwaoderer.   Stoiasenfier  heim  Abadiied  rom  Vaterlande.   Nach 

°eii  Pipieren  einei  Aiugenanderten  h«rauigeg.  von  JoL  Bbea-weln.    (C(e- 

^ctibi.)    RudoUudt,  Froebel.     I84T.    IV  u.  76  S.  16.    (6  Ngr.) 

gU]  Le«  FueitlTei.    Poialea  par  JdL  Ctanlhlar.    Pari«,    Amyot.     1847. 
'/.Bog.  8.     (5  Fr.) 
MPoerie  di  Aat.  OwBOlettL   Trieite,  Favarger.    1847.   XX  n.  3198. 
16.   (3  L.  48  c.) 

|I1U]  April!  Ein  Gedicht.  Den  Deputirten  de«  ersten  preun.  Reicbatana 
lenidmet  von  Ado.  IHMsbrenBer.  Hamburg,  Hoffmann  u.  Campe.  1847. 
W  3.  19.    (n.  10  Ngr.) 

[Uli]  Gedidkte  TOD  Max  Janalro.  Tübingen,  Zn-Guttenbers.  1847. 
31  S.  16.    (n.  10  Ngr.) 

[OtTj  HorgenrBthe.  Gewehte,  deuttcheiT  Volk««chiillehrem  gewidmet  von 
^  Ktakd.  Hannorer,  Helwing.  1847.  vm  u.  127  S.  Is!  (n.  8  Ngr.) 
\^*]  Weihgeachenk.  Album  für  Kunit  u.  Poeiie.  Geiammoli  am  d.  Ta~ 
Kltenbfidiem  Roaen  u.  Vergiainwinnictit  "i.  Aufl.  Leipiig,  H.  Fritciohc. 
'^7.  Ig  8.  u.  13  StahlaL  8.  (Geb.  mit  GoldHshn.  n.  35  Ngr.) 
Nj  Poeiie  di  Vieri  ZonttL  Diip.  I.  H.  Udine,  Vendram.  1816.  144  u. 
I»  8.  16.    (1  L.  74  c.) 


[*}>*]  Albnm  tar  Liebhaber-Theater.  3.  u.  4.  Hft.  Hit  «iner  Anleitung  ca 
uoer  richtigen  Autbatung  u.  Darateltung  der  Bollen  heraucgeg.  von  Dr.  W. 
Ifrtwdi.  Schk«dit«,  T..  BlombMg.  1847.  12.  (A  7%  Ngr.)  Inh.: 
'"■  Die  Akademiker.    Po««e  mit  Geung  in  1  Akt.    Fnä  nach  d.  Schwed. 
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IM  BeOetristn.  {184T. 

VW  W.  AdeL  —■  BnlHoni  Hanklopftn.   VandwriU^cwM.   jüh  d.  Bln.  du 

J.  B.  Sdbeiv  Ton  JL  «.  6.  (7«  8.)  —  IV.  Bin  WadMUnwI.    LwUb. 

io  3  Akten  Ton  A.  SehrKder.    (80  8.) 

[4ni]  AlbuM  n.  ■.  W.     Heranagag.  th  JmL  X«fbt.    Nhm  Fdgb    IL  B«A. 

Der  doppelt«  Frifalich.    Poue  in   1   Akt«,  mit  Banntsng  4m   VaaderiH« 

„iUvet  en  Province"  von  Tb.  Beb«.     Leipzig,   Kofika.     1847.     96  S.  K, 

CkTANgr.) 

eaa]  Om  tngsdie  di  VIH.  AUnri.  I)  FiUppo.  9)  La  wngiara  de'  Fasi. 
onaco,  Fnoa.  1846.  1Ü4  S.  H.  (3%  Ngr.) 
[«tu]  Bahnen-Repertoir  dM  Aui^Midet,  heraiugcg.  tob  Both  (L.  Stiateidtr). 
No.  1%~133.  Bar^.  Havn.  1847.  4.  (17%  Ngr.)  Iah.!  N»  130.  Dh 
Ebranwort.  Scbauipiel  in  'i  Acten  vm  Foumler.  Dentseh  Toa  B.  A,  Ha- 
mann. (US.  5 Ngr.)  —  No.  121.  KOnig  ReQ«'a  Toobtm-.  Ljri.  Druu  in 
I  Act  TOD  H.  Herta.  Frei  aui  d.  Dan.  von  H.  Smidt.  (17  8.  TV,  Ngr.)  — 
-No.  133.  Der  Weber.  Luatep.  in  I  Act  TOn  Tb.  H.  Bayly.  Frei  nach  d. 
Engl.  Ton  Ä.  F.  Grßnneairf.  (8  S-  5  Ngr.) 

[tIM]  Diogenea  Romanna  Kelier.  of  bet  alBgtoAr  tui  -remud  en  wrcedheid. 
OorapronkelijltTrenrtpelinTijfbedriJTen.  Zatphen,  Thieme.  I84ft.  8.  (7IJc.) 

[4ns]  La  famigUa  doli'  Baliqold»  ovrato  hi  atio«:«ra  e  la  nuora.  CommedU 
ii  IV  atti  In  proäa  di  0.  OoldonL    Monaco,  Franz.     1947.     103  S.   24. 

{3Vt  Ngr.) 

F4TS8]  La  figlia  obbediente.     Cominedia  di  tre  atti  In  proaa  d!  0.  Ooldonl. 

Kbend.,  1846.     117  S.  21.     (3 Vi  Ngr.) 

gm]  n  teatro  comico.  Commedia  di  tre  atti  io  proaa  di  O,  Coldonl. 
b«Dd.,  1846.    60  S.  34.    (3*/^  Ngr.) 

enB]  Kdoig  RenJ'i  Tochter.    L^riachea  Drama  Ton  H,  Hertz,    Ad»  d«n 
In.   unter   Mitwiriuing   dea   Vfii.   von   Fr.    Brtfanmu.     3.  Anft.    ShUi, 
Doucker.    1847.    90  8.  Iff.    (u.  8  Ngr.) 

[iWt]  Die  Hexe  Ton  Gäbiitorf.  Hlitor.-romant.  Drama  in  3  Akten.  Mit 
freief  Benutinng  e.  histor.  HvMasa  vea  BoniliMuer  Ton  Fk  Walk.  Sa*- 
mer.  (Bühnengerecht.)  8t  GaUen,  ScheitUn  o.  ZoIUkofar.  1847.  WS.», 
(a.  10  Ngr.) 

[im]  H.  Laabe'a  dramatlache  Werke.  5.  Bd.  Gottached  u.  Geliert.  Chi- 
rakter-Luatap.  in  5  AkWn.  6.  Bd.  Die  KartaacbQler.  Scliaiun.  io  3  Akleo- 
Leiprig,  Weher.  1847.  XLIV  n.  261,  LXV  u.  42T  S.  8.  (tn.  I  Thlr) 
[4X1]  Due  dranuni  di  Metastasio.  I)  Temiatocle.  %  Giiu.  RicoBMdu'«- 
Moiiaoo,  Fran«.     1847.    82  S.  24.    (3Vs  Ngr.) 

tim]  Moritz  roQ  Sachaen.  Trauerap.  in  S  Akten  Toa  B.  S.  Prola.  Mit 
Einleitung  O.  Anhang.  LeipEig,  Yerlagaburaiu.  1847-  XXXVI  u.  ITI  S. 
gr.  16.    (n.  90  Ngr.)  ' 

[4ns1  Komiu.  Cydua  beUebtor  Poaaen  von  OnM.  lUtter,  K.  S.  Hof-Scbiu- 
■piefer.  I.  Bd.  Der  Wettunuegler  wider  Willen.  D«r  artü^Bche  Brunnen. 
Leipzig.  KoÜka.  1847.  278  8.  mit  1  Lithogr.  9.  (n.  I  Thlr.  »ff  Ngt ) 
[4IB4]  OeuTre*  de  Badne.  IV.  (Petite  Bibliotbei^o  cboi^e  de  la  lit^n- 
tore  franf.  ou  coHection  de«  meilleura  oaTragei  enden*.  Pubji^e  par/.  Heim- 
bToä.  J.  S«rie.)  Gleiwiti,  Landaberger.  1847.  SD  S.  16.  (&n.2V,Ner.) 
WK]  Die  Brfider.  Mjthiacfae  Tragfidie  in  3  AbthIL  von  C.  J.  AdtnUt. 
Wien.  {Leipzig,  Weber.)  1847.  79  8.  gr.  S.  (n.  10  Ngr.) 
[tm]  Sophoaiabe.  TragSdie  in  S  Aetett  ToaO.  J.  S 
&)  e.  gr-  8.    (n.  lü  Ngr.) 
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Ml]  akmk«p<ate'a  dmutbcke  Knut.   GMctikfate  n.  CbanA:Uri«Uk  dot 
ShaboMTMcban  Dranu  tod;  Dr.  Sn.  UMoL   Ü.  nmgetrb.  Aufl.   9.  AbtU. 
■  ■    ■«,  T.  O.  WeigeL     1817.    XIV  u.  89U  8.  gr.  8.    (n.  »  Thir.  S  Ner.; 
,  3  Thlr.  22  Ngr.) 


(?df'3 


[MB]  B.  O.  AttdMweiM  geMmmelte  W«Ae.  Vom  Vf.  lelbtt  besorgte 
Aug.  ft-— S.  Bd.  O.  Z.  Roimn.  3  TMe.  Leipcig,  Lorch.  1847:  416  S. 
ft    (i  n.  10  Ngr.) 


\vm\  AuIk  der  achanen  Literatur.  94.— 100.  Bdcbu.  Stuttgart,  Hallberger. 
\m1.  8.  (b  6  NgrO  Inh.:  »4.—96.  fidchn.;  Der  Prenrier-Hinlater.  Hirt. 
Ronan  von  W.  O.  O.  KfasitOB.    5.-9.  Hddn.  (477  8.)  —  99.  Bdchii.: 


Du  Lebeu  Kampf.  Eine  Li«beagnreb.  Ton  Ota.  Dlokeas.  ).  Bdchn. 
(130  8.)  —  100.  Bdcfan.:  Fräulein  Ttin  La  FaiUe.  3.  fldehn.  (37  S.) 
[im]  Da»  beUatriitiKlie  Aualand.  BenuinK-  to«  C.  Spi»dler.  721.— 723. 
m— 853.  Stuttgart,  Prandih.  1647.  16.  (a  2  Ngr.)  Intki  731.-723. 
S42— 814.  Martin  der  Findling  von  E.  8ae.  10.-24.  Bdcba.  (421  S.)  — 
830—877.  Peteraburs  am  Tage  u.  bei  Nacht.  Roman  Ton  E.  P.  Kowa- 
lewAL  Aua  d.  Rost.  8  Bdcbti.  {!fU  8.)  -  8-S~835.  Stocfchalma  Vor- 
leit.  RaraknÖtlrte  ScUtderungen  *iw  d.  6«(ch.  Sdiwedena  roit  1*.  O.  Unit 
beek.  SBddin.  (5288.)  -€36—841.  Lucreiia  Floriani  u.  d.  TeufeUkampf 
reu  O.  S«ad.  (4U1  8.)  -^  815— S52.  Der  dievaUer  vm  HnKu-Rouge  *on 
A.  DtnuB.    8  fidcho.   (J29  S.) 

[irrl]  Allgemeine  denttche  Bibliothek.  Neaeate  EncydopSdie  der  dentadien 
NatioDalUteratur.  3.  fid.  Gniena,  Verlagacamptoir.  1810.  381  8.  1«. 
(10  Ngc-) 

[ITTl]  Europaiacbe  Bibliothek  der  neuen  beUetriatiachen  Literatur.  3.  Serie. 
12.— 20.  Bd.  Bbend.,  1846.  8.  (i  15  Ngr.)  Inh.:  U.  12.  13.  Der  Ein- 
•iedler  auf  der  Johaon!« -Klippe.  KQatenroman  Ton  Cm.  FlygAre-CaH^n. 
Au*  d.  Schwed.  Ton  G.  v.  Rosen.  3.  u.  4.  TM.  (251  u.  232  S.)  —  14.  15. 
Schuld  u.  Uiucbuld  roa  T.  Walter.  Aua  d.  Scb-wed.  von  G.  v.  Soien. 
3  Bd«.  cm  D.  2fi0  S.)  —  10.  SManel  Barn.  Üben  u.  S^ckiale,  Leiden 
u.  Freuden  e.  anoen  Bchelma.  Von  0.  Saltera.  I.Bd.  (2Ü38.)  —  17.  18. 
Der  Pfarrt)of  ku  BSgadal  ron  J.  M,  v.  Ch-uaenstolpe.  Aua  d.  Schwed. 
Ton  Dr.  Wack'i>husm.  2.  u.  3.TW.  (572  S.)  —  19.  Cecil  od.  Abenteupr  eine» 
Zlerbengela.  Aui  d.  Engl,  von  A.  KrttzsvhmaT.  .2.  Bd.  (324  8.)  —  9i).  Lucy 
Hardinge  Ton  J.  T.  Oooper.   Deutsch  von  Ä.  Kretachmar.    l.  ThI.  (984  8.) 

[tm)  Gamla  og  nve  Novellen  af  BL  St.  BHoher.  &.  ThI.  K}«benban>, 
HeitteL    1847.     381  &  8.     (a.   17  Ngr.) 


.     Naar   het  Hoogdiritach   door   M.  S.   Palak, 

3  Deelen.     Amaterdaai,  Portklj«.   .1847.     gr.  8.    (4  FL  35  c) 

[in&]  Lea  fillea  in  priaident.     Par  PrM.  BkwMeri   trttd.    du  «iMois   par 

Mlle.  du  PugeL   .ParU,  Fulgence.    1847.    26  Bog.  8.    («  Fr.) 

[4171]  Ein  Wort  an  du  Publik««  van  Bdw.  L.  Bohnr.    Auf  Veranata)- 

tung  des  V&,  aua  d.  Engl.  fiberteUt.    Berlki,  Duncker  u.  Hufiblot.     1847. 

62  a  8.     (n.  4  Ngr.) 

[4m]  Lucrezia  od.  die  Kinder  der  Nacht  von  Edw.  X..  Balwar.    Auf  Ver- 

Botfwltang  dea  Vfa.  toa  d.  Engl.  überaelzL    NabM  e.  Anbina«;  Bin  Wort 

dea  Vfa.  »n  das  Pubnkum.     (Taacheneuag.).  3  Bde.     Ebend.,iai7.     CSU  S. 

gr.  16.     (34  Ngr.) 

[im]  Le  diable  m^dtcln,  par  L.  de  ChaWBoat.    Tom.  IL    Paria,  Reu. 

1847.    2«  Bog.  gr.  8.    (TPt.  50  c.) 
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rtntl  Tuu^aäi  or  fte  newcromd«.   By  B.  UsnMlL  3  Vob.   (CoUeoträa 

of  Bridih  BDtliMi.    VoLlR  118.)    Ldpdg,  B.  TknduIU.     1847.    608S. 

8.    (k  n.  15  Ngr.) 

nwt]  El  M«t)tidero;  pttr  le  coii|U  VloL  DalwmeL    3  Vok.    Parii,  Swi- 

Teraln.     1847.     36  Bog.  gr.  8.     (15  Fr.) 

[tmi  Aucmwililte  Reouuie  von  Alex.  DmnM.   Dentich  yro  ^.  f.  Sneü- 

frrdu.     90.— 07.  Lief.  od.  34.  u.  35.  Bd.  Memoireii  ebes  Arateik    3.—«.  TbL 

Augiburg,   T.  Jenuch   o.  SUge.     1847.     153,    147,    155   u.    114  8.    13. 

(4  Lief.  4  NgT.) 

Una]  Scbriflen  Toa  AtoK.  Dubai.   DeuUch  von  W.  L.  WacM.  93.D.M, 

g7._145.  Bdobn.     Leipzi«,   KoUsiaiin.     1847.    gr.  16.     (k  5  Net.)    Inb.: 

101—108.  DOTChe¥»liery.MwJon-RoBmi.  8  Bdchn.  —  97—1«).  iTOu.  IIÜ. 

Der  Baitard  Ton  M«ut«on.    5 — laBdcbn.  —  93.  94.  111—114.  DerGrafv. 

MonU-Chriito.   21.-26.  Bdchn.  —  115—118.  133.   124.  137.  138.  I4i.  »5. 

MemoireD  eine»  Arztes.    4.-13.  Bdcbn.  —  119.  130.  139.  130.  135.  36.  Die 

beiden  Dianen.     1.— 0.  Bddm.  —    131.  132.  125.  126.  MI— 134.  I37-U(. 

Der  Damenkrieg.     1.— 13.  Bdchn.  —  143.  143.  Ludwig  XIT.     1-  3.  Bdchn. 

[4781]  Sämmtliche  Werke  von  Alex.  DomUk  Denkwürdigkeiten  eme*  AnM. 

DeuUch  von  Dr.  A.  Dieimann.   S.Bd-   Leipcig,  Vereüu-Veriagibucbh.   I81<' 

127  8.  8.     (k  10  Ngr.) 

[4tS4]  Denkwfirdi^eiten  eineB  Arztei  Ton  Alex.  Domu,    Ans  d.  Vnoxi». 

Ton   A.  Kälter.     3.-4.  Bd.     Grimma,  Verlaga-Comptoir.     1847.     739  8.  »■ 

(i  15  Ngr.) 

[41K]  Memoiren  dnei  Aratei  von  Alex.  Ihmuw.    Frei  flb«nebet  von  i> 

Schntider.     Tl.  Bd.   3.-5.    u.  lU.  Bd.    1.  — 4.  Lief.     B«rUn,   Sacw.    1817. 

n.  Bd.  8.  65—330  u.  m.  Bd.  S.  1—35«.    gr.  16.    (i  4  Ngr.) 

Htst]  Johanna  die  Jungfrau  von  Orlean*  von  Atex,  DamM.  Hiitoriuher 
Roman.  Deutach  von  B.  Bourdin.  Lelpilg,  Berget.  1847.  315  S.  gr.  IG. 
(15  Ngr.) 


[4188]  Da«  belletiiitiache  Europa,  faeraiugeg.  von  fV.   W.  Bruciiräv.    13.  Bi 


.  Lief,  13.  Bd.  5.— 30.  Lief.,  15.  J 


e 

eineä  ArateT "Roman  von  /L^bümim.  5."!^' 6.  Thi.  XIIL  5^30.  Martin, 
d»  Findelkind.  Roman  von  E.  Boe.  3.-10.  Tbl.  XV.  1—4.  Fwnandwr 
.Seeräuber.  Danie],  od.;  Kampf  u.  Sieg  von  P.  F.  vxb  Kui nhlio*"''' 
rtM]  DI«  Frdriohter  tmi  Em.  OonMlte.  Aui  d.  Fimnz.  roa  L.  v.  F. 
3.  Bd.  Nordhauaen,  FOrat  1847.  400  8.  8.  (i  Tblr.) 
F41MJ  Diogeua.  Boman  von  Xdmui  Gräfin  B.  H.  3.  Anfl.  Leipiig,  Bnxk- 
huM.    1847.     I8U  S.  13.    (n.  1  TUr.  6  Ngr.) 

[4»l]  Clelia  Conti;  eeo  Verhaal  van  U»,  Gravin  gehn-BeliB,  door  J.  f. 
Botdüt.    Utr«chi,  Tan  Terrsen.     1846.    gr.  8.    (3  FL  90  c.) 
[4m]  HuM  en   da  Hussleten;   blat.  romandich  Tafereef   van  O.  Bw^M*; 
■ohn.    Naar  het  Roosdnitsch.     2  Deelen.     Dordrecht,   LBSemey.    1<^'' 
gr.  8.     (5  Fl.  80  c.) 

[MU]  Benjamin  Kobn.  Ein  NaÜonalgemllde  au  d.  Judenthume  von  L.  B^ 
rowltx.  Preuborg.  (Leipzig,  G.  mgand.)  1847.  347  S.  8.  (■  '"'''-' 
r4m]  The  Gipav:  a  tale  by  Q.  P.  B.  JMnes.  (CollecUon  of  BriU>|>' 
Authora.  VoL  IS.)  Leiprig,B.  Tauchnits  linn.  847.  515  8.  gr.  '"*■ 
(n.  15  Ngr.) 


cigiiiodt,  Google 


Hen  22.]  BelletritHk.  S58 

f4ns]  Tha  Caitle  of  EhreniUnn;  ita  lordi  Bpiritaal  tnä  temporal*  iti  iubk- 
bitantB  esrthty  and  unearthly.  Bf  O.  P.  R.  JameB.  (CDllectJoa  elo. 
VoL  115.)  Leipzig,  B, -Tanchnilc  juD.  >847.  gr.  16.  {n.  15  Ngr.) 
[tat]  Khreaitein.  Roman  toh  J.  P.  B.  Jmmem.  Aus  ä.  Engl  von  Dr. 
E.  Suitmihl.  3  Bde.  Leipzig,  Kolimann.  1847.  235,  279  u.  3(M  8.  8. 
(3  Thlr.)  —  TaichenaiMCTbe.  1.— 8.  Bdchn.  235,  279  n.  264  S.  16 
(I  Thlr.) 

[4191]  Der  Premier-Hiniater.  Ein  hittor.  Ronen  von  W.  H.  G.  Uantc«. 
DeuUcb  Ton  X  ScAroüAuon.  3  Bde.  Stuttgart,  Hsllberger.  1847.  51%  Bor. 
8.    (3  Thlr.)  /i      »• 

[»nej  H.  ».  Klelst'B  auagewShlte  Schriften.  Herausgag.  Ton  L.  Kect. 
i.  Bd.  Erzählungen  2.  Thl.  Berlin,  Reimer.  1847.  152  S.  8.  (ii  15  Ngr.) 
[IlM]  Drei  Tage  au«  dem  Lebcii  einea  Zarcherigchen  GeUtlichen.  Ein  ge- 
■chichtL  Ro«ui  f.  da«  Volk  tob  Am»  Lrilrecht.  (2.  Auag.)  Leipzig, 
Verlagabureau.  1847.  246  8.  8.  (n.  24  Ngr.)  Neuer  Titel. 
[«M]  Oeuvres  compUtea  da  Comte  X«V.  de  Malltre.  Nouv.  H.  (Biblio- 
ili^oB,  choisie  de  U  litt^rature  frwcaise.)  Leipzic,  BrocUmiis  et  Ave- 
Mrius.    -1847.    280  S.  8.    (1  Thlr.) 

jMi]  Uola  od.  Tbm  u.  Weltgesdtichte.  Eine  apaniach-deutsche  ErcUdung. 
Leipzig,  Keil  u.  Co.  1847.  326  S.  8.  (I  Thlr.  20  Ngr.) 
[leat]  Holla  LoDtez.  Leipzig,  Pb.  Recltun  jnn.  1847.  29  8.  16.  (n.SNgr) 
[««]  Ungdomsarbeider  af  Pp.  PAtadaa-MOlIer.  Revid.  Udgave.  Kj»- 
bcDbavn,  Reitzel.  1847.  476  S.  13.  (n.  I  Thlr.  12  Ngr.) 
[WN]  De  Keizer  en  de  Hofnar,  histor.  Roman  van  Her.  Raa;  naar  het 
Hoogdi^tsch.  3  Deelen.  Amsterdam,  Meij er.  1846,47.  gr.  8.  (9FL5Uc.) 
[ttU]  Radscha  Sinna  od.  der  Häuptiing  in  fiindostan.  Indiachea  Sittenge- 
nälde-  von  Hm.  ▼,  d.  BtoK.  Siegen,  Kogler.  1647.  IV  u.  440  8.  I2. 
(I  TMr.) 

[«M]  Aventures  de  Satamin  Fichet,  par  Fr.  Sonll^.  2  Tola.  Paris,  P6- 
tioa.     1847,     39  Bog.  gr.  8.     (15  Fr.) 

[VKl  Die  Geheimniste  von  Paria  t.  Bug.  Sne.  Deutsch  von  A.  Dietmann. 
Diamant  AutgBbe.  4.— II).  Thl.  Leipzig,  O.  Wigand.  1847.  43  Bog.  32. 
(i  3  Ngr.) 

[«e]  Der  evrigs  Jude  von  Enc.  Sne.  Volksthümlich  bearb.  von  Dr.  Schiff. 
3.— 10.  Heft.  Leipzig,  Naumburg.  1847.  I.  Bd.  8.  161-397,  2.  Bd.  8.  1 
-^2  mit  28  Stahlst,    gr.  16.    (k  a.  5  Ngr.) 

[MW]  Martin,  l'enfanl  tnuwi,  ou  les  mtooirea  d'un  valet  de  chambre  par 
Bog.  Sne.  Roman  en  8  Vols.  Edit.  originale  pour  toute  l'AllenMgne, 
Vob.  5—6.  Leipsig,  Kollmann.  1847.  57  Bog.  6.  (ii  15  Ngr.) 
[nu]  Martin  der  Findling  od.  Memoiren  einea  Kammerdieners  von  Eng. 
Sne.  Aus  d.  Franz.  toq  MJ.  2.  u.  3.  Bdchn.  Berijn,  Sacco.  1817.  159  u. 
I5S  S.  8.  (ii  TL  Ngr.)  Framie  hierzu.  1  Uthogr.  u.  color.  Blatt  in  FoL 
(3V.  Ngr.) 

[teil]  Martin  da«  Findelkind  von  Eng.  Sne.  Deutach  von  F.  W.  BracVhrS«. 
3.-6.  TU.  Augsburg,  v.  Jenisch  u.  Stage.  1847.  596  8.  13.  (ä  12  Ngr.) 
[eil]  Martin  der  Findling  von  Eng.  Sne.  Deutach  ron  Dr.  CtAUM.  In 
I  Bde.  L  n.  2.  Lief.  Beriln,  Reichardt  u.  Co.  1847.  4  Bog.  lies.-8. 
(k  3  Ngr.) 

[WU]  Martin  der  Findling  von  Eng.  Sne.    Deutuib  tob  Dr.  A.  Diexmenn. 
I.— 16.  Bdchn.    (SöffluntUche  WM*e.  203.— 21I.Thl.)    Leipiife  O.  Wigand. 
1847.  n.  27 
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854  BettetrUtik.  [1847. 

1841.    44'/4  Bog.  16.    (k  5  Ngr.)  —  Octsv-Avwg.    4.-8.  Bd.    2-,  corr.  ii. 

woUf.  AD»g.     Ebend.     äSJ/j  Bog.  S.     {k  10  Ngr.) 

r^Hl  Martin  der  Findlina;  von  Eng.  Sue.     Deutsch   Ton  G.  TM.    B.— 10. 

Bdchn.     ßadsn,   Zshnder.     1847.^.  Bd.  2ftS  8.   n.  3.  Bd.  8.  i-l».    16. 

(i  4  Ngr.) 

r48ts]  Martin  Am  FindelLind  von  Eug.  Sne.    Ina  DeDtsche  {IbeTtrageo  Ton 

ZTi    H*H.     1.  Bd.  2.  Thi.  u.  2,-6.  Bd.     Grimma,   Verlag»comptoir.     1817. 

33>/,  Bog.  19.    (10  Bde.  I  Thir.  15  Nfr.) 

fieiq  Martin  dai  Findelkind,  od.  Memoiren  einei  Kammerdienera  von  Ehig. 

Sue.     DItwtrirt  von   LiidiB.   Lößrr.     I.  — 4.   Bd.     Leipzig,   Weber.     ISll. 

54  Bog.    (k  n.  10  Ngr.) 


[4B1T]   Martin   der  Findling  od    Memoiren   i 


■  Kammerdieners   Ton  Eng. 

le'.  Deutsche  Originalanag.  aiiter  MitwiAnnc  To'n  W.  L.  Wtich^.  5.-9.  Bd.  ■ 

Leipeig,  KoUmann.     1811.     8«  Bog.    8.     (k  ß  Ngr.)  —  TaKken-Aoigab«. 
9.— 16.  Bdchn.    Ebend.    288,  987,  2SB  u.  286  8.  16.    (i  3%  Ngr.) 
[«IS]  Oluitrationen  «u  „Martin  d.  Findling  od.  MemoireH  eines  Kimmerd]«-  ' 
nen  TOn  Bog.  Soe".    1^7.  Hft.    Leipzig,  Nsnmburg.     1847.   ii  2  SUUal.  ■■ 
Ci3V,  Ngr.) 

|«e»]  Mathilde.  Menoiren  einer  Jungen  Fna  von  Eng.  Sue.  Deutach  tmi 
L.  Mi^er.  I.  n.  9.  Bd.  4.  wohlt  Ausf.  (Bog.  Sve'a  sämmtiiche  Werte. 
I.  u.  2.  Bd.)    Leipiig,  O.  Wigand.     IU47.    292  8.  8.    (k  10  Ngr.) 

t(BW]  Die  Spanierin  od.  daa  SchlachUpfer  einea  Möadia  von  Eng.  Sw.  ' 
>eut8di  von  H.  Wurmter.  l  TUe.  Leipzig,  Berger.  1847.  31  Bog.  mi 
Portr.    gr.  16.    (2  Thlr) 

[tiHt]  Der  Antichrist  von  JoL  v.  Toamefbrt.  Ein- Gegenstück  lu  Eu£. 
Sue'a  „ewiger  Jude".  Au»  d.  Franz.  I.  u.  2.  Lief.  Aachen,  Cremer.  184". 
S.  1—144.    gr.  la.    (k  5  Ngr.) 

[4eia]  Altes  Lieben,  neues  Hoffen  von  Bnrth«  ▼.  Werder.  Ldpiig, 
Brockhaus.     1847.    420  8.  12.     (l  Thir,  24  Ngr.)  ^ 


[*Ba]   Ausgewählte  Novellen   u.   IKchtungen   »on  I . . 

Taschen-Ausg.  in  lU  Tbln.    Aarau,  Saueri ander.    1847.     I.— 4.  Tbl.  S3Bi 
nüt  l  8tahlst.     gr.  16.     {5  Thlr.  10  Ngr.)  • 


[IBM]  Neuestes  Lieder- Tasi^enbuch.  Eine  Auswahl  der  besten  u.  belieb- 
testen Lieder  in  aiphabet.  Ordnung.  Stoibers,  SdJeEet.  1847.  23G  S.  IS. 
CT%  Ngr.)  ^  ^ 

[405]  Memor&bilien  der  Zeit.  Denkblätter  der  Liebe  u.  FreundM^afl.  Neue 
Samml.  München,  Franz.  1847.  200  8.  mit  I  coler.  Kpfr.  gr.  16.  (Geb. 
mit  Goldschn.  n.  20  Ngr.)' 

[4ew]  Lügen -Almanach  für  .1847  von  On.  Waiden.  Creuzbnrg,  Fischer. 
1847;    50  S.  a    (n.  5  Ngr.) 

[ffiar]  Deutsche  Narrhalla.  Humorist.- «atyr.  Blätter  f.  unsere  Zeit  von  Sin. 
Waiden.  1.  Heft  Ebend.,  1847.  62  S.  gr.  8.  (7'/,  Ngr.) 
ri8M]  HSchat  wunde rbarliche  vateriindische  Pronheseihuhgen  auf  d.  Jahr  der 
Ungnade  1847.  An's  Licht  gezogen  aus  d.  Nachlasse  des  sei.  Vfs.  der  „r« 
dikalen  Je auitenp redigt"  von  Jeranias  Lachmvnd.  (Gedichte.)  Frauenfeld, 
Beytl.     1847.     96  8.  gr.   I«.     (6  Ngr.) 

gm]  SO  Mittel  gegen  böse  Gläubiger  od.  Borgen  macht  Sorgen-  HiUBoritt. 
kitzen  ans  dem  Leben.  Herausgeg.  von  NikmoT  I.  Mit  Holzscbn-  nsdi 
C.  IMnhardt.  -i.  Uef.  Dresden,  Heinhold.  1847.  S.  43—73.-  Lex.-S 
(10  Ngr.)      - 
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Heft  32.]  Teclatoloffie.  iu 

|«H]  AiuMwUüU  Sunliku  von  atthMla  u.  Chsniden  von  J.  P.  &.    Bille. 

[WeiMeofeU,  Su«u.}    1846.    34  S.  13.    (S'/,  N«r.) 

[en]    Beriin   wie   es  ist   u.  —  trinkt.     Von   Ad.'  Breatl^as.    20.  Heft: 

„VeruH  der  HabeiiicbtM  f&r  aitlücbe  Bildung  d.  böheni  Stände".     Hit  col. 

Titelkpfr.  TOD  ZTt. /foteiunn.  Leiprag,  Jackowitz.  1847.  24ä.  8.  (^7%  Ngr.) 

[48»]   Bambarg  iin  BeiUner  Guctkasten.     Frei   nach   der  Netcr  tod  Prof. 

jVdJKe.     Mit  color.  Titelkpfr.  Ton   Th.  Hoteman«.     Bbend.,  1847.     4«  8.  8. 

|T%  Ngr.) 

[«33]  NatorgeicUdite  der  leipziger  Messe  u.  Lebende  Bilder  aus  Leipzig' 

1.  Heft.  Mit  1  Titelkpfr.  Leipdg,  GlSck'a  Sep.-Conto.  IS47.  30  S.  8. 
(KNgt.) 

[««]  Wer  wird  mein  Mann?  u. :  Wie  wird's  mir  ergehen?  Prophet.  Ge- 
lelUtdiaftBspiele  von  Watalie  la  Grande.  Nene  Km%.  Mit  I  cblromaiit. 
Tafel.  Nordhaa«en,  Fflrst.  1847.  84  S.  8.  (li'/sNgr.) 
[I8»l  lOOjährigei  u.  humorist.  Liebes-  u.  Kheatandt-Kalender  ytm  A,  Hopf. 
Mit  lUnatrat.  Jahrg.  Iä47.  CharlotteDbuig,  Bauer.  IW  S.  8.  (n.  lU  Ngr.) 
(«tt]  Buraebicose*  WÖrleibuch,  od.  Erklärusg  all^  in  Studentenlcbea  Tot- 
kommenden  Sitteu,  Aoidr&cke,  Wörter,  Redentacten  u-  des  Comnent«  n.  •.  w. 
TOD  J.  VoUmami.  2  Tble.  Ragaz.  (SchaHhausen ,  BrodtaiBoB.)  1S46. 
XII  u.  521)  S.   IP.     (I   TUr.  12  Ngr.) 

[«Bi]  Mäincbea  CMaplimeatirbuch  T«a  W.  Kwdaa.  Mit  lUtutrktioDeH. 
i.  TeflB.  Aufl.  Unmburg,  VerUtgt-ComptAir.  1947.  56  S.  8.  (a.  W  Ngr.) 
[«381  Neues  Tntum- Büchlein.  Zum  Scherz  u.  Vergnügen  für  Jedermaan- 
■1.  Aofl.    BerBn,  CffObe.     1847.    43  S.  Ifl.    (n.  3'/.  Ngr.) 

Technologie. 

[«n]  Der  Ingenieur.  ZeiUcbrift  fnr  dun  gesamiote  Ingenieurwesen.  Her- 
■uueg.  Ton  C.  B.  ßornonann,   C.   R.  Bruebnann   u.    G.    E.  SSting.     I.  Bd. 

2.  Heft.  Freibarg,  Kngelhaidt  1847.  S.  145— 'i8S  mit  5  lilb.  Taff.  gr.  4. 
(ä  n.  l  Thb.  20  Ngr.)  Inh.:  Boniemann,  ciapbische  Tabelle  üb.  d.  Auifluu 
des  Walsers  durch  RÖhrenleitvngen.  (S.  H5— Ißi.)  Ueber  Anwendung  gra- 
□tütcher  Tabellen  bei  Lösung  mehrerer  die  Ingenieurkunit  betr.  Aufgaben, 
nach  L4on  Lataune.  (—206.)  Ueber  die  ungefähren  Kosten  der  Ausföhrung 
einiger  Tunnel«.  (—211.)  Asphalt-Deckftli  Ton  T.  MT*eil.  (—219.)  Btaeier, 
VerCabnn,  waMerniche  Gebirgsscbicbteu  mittels  Anwendung  Ton  com^- 
mirter  Luft  zu  durchsickern.  (—228.)  Nasmilh's  Dampframnie.  (— 34-2.) 
Weidiach,  d.  Theorie  der  zusammeneesettten  Festigkeit.  (—365.)  Bräii- 
mann,  Beschreibung  des  Turbinengöpels  in  Obergrun»  bei  Freiborg.  (—271.) 
L'EneiUp,  Steinscholterung  der  Cbamps-Elys*«.  (-288.) 

148»]  An  l'^Bcyclopaedia  of  CiTÜ  Bugioeering;  Hiitorical,  Theoretical,  and 
Prscücal.  By  E.  Cresv.  Illustrated  by  upwardi  of  300t)  engraTings  ob 
wood  by  Ä.  Branston.  Lond.,  1847.  1655  8.  gr.  8.  (n.  3#  13sb.  Bd:) 
lmt\  Awführlüsher  Bwctt  über  die  Gawerbe-AuMteUung  in  Berlin.  Her- 
Busgeg.  TW  A.  r.  tievkrarttx.  Lief.  12—14  (Schiuss).  Berlin,  Simion.  1847. 
150  8.  gr.  8.     (k  n.  5  Ngr.;  cpl.  2  Thlr.  15  Ngr.) 

[4BÖ1  Becidit  üb.  die  Induitrie-AoiatelluDg  zu  Paris  im  J.  1844  Ton  Kmt- 
BwrstA  Dir.,  u.  Dr.  BflUmftB»,  Praf.  (Bes.  Abdr.  aus  d.  Mittheiil.  des 
Gawerbe-Verein»  f.  Hamio*er.)  l.  u.  2.  Lief.  Hanuever,  (Hahn).  J84a. 
11  Bog.  4.    (u.  27'/,  Ngr.) 

IMtl  Tb«  High-Pnmre  8(eBm-BBgiBe  iuvestigated:  an  Inveatigalion  ofiu 
comparaÜveMwit«,  and  an.  Bwaj  towajda  an  ImproTed  Sjstem  of  Con- 
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866  TecinoUigie.  [1847. 

■trnctioa,  adapted  Mpedalt;  ta  ■ecnre  Safet;  and  B«Miob]'  Id  H«  (ue.  B; 
Dr.  S.  Albaii.  '  TraiuUted  from  the  Germao,  with  Notes,  by  )Ki(.  ftitt, 
Faits  I.  II.     Lond,  I84T.     im  S.  mit  6  Kupfertiff.     8.     (Tsh.) 

]  Ueber  die  Notbnendigkeit  u.  AiufQlnliarkeit,  die  fiiaenbahnen  vor  den 


Stini 


itimugen  fm  regelmÜBigeo  Betrieb«  nährend  •cbneerelcfaer  Wiafentün] 
durch  anzulegende  BeweErunKen  der  Einachnitte  lu  ichütieD  u.  ■-  vr,  t<j 
J.  V.  MMsaloiqi.     BeriiD,  Ha^n.     IB47.     39  S.  gt.  8.     (7%  Ngr.) 


er 


6]   Ueber  SchaeeTenvehungeii   auf  Eliaeiibahneii  o.   Mittel   i 
Tani,  lagenleur.    Uit  24  dogedr.  Abbädd.    Leipug,  Weher. 
S.  gr.  8,    (n.  I"  -     ' 


23  S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[4eu]  The  Book  of  the  Feet:  a  Hialory  of  Boots  and  Shoea,  with  Dhittra- 

tione  of  the  Faihions   of  the  Bgjptiaiu,   Hebrewa,   Pmians,   Greek«   *ud 

Romana,   and   tbe   preTailing  Style   throughout   Europe   during  the  Middln 

Ages  donu  to  the  Preaent  Period;  also,  Hintt  to  Loat  Makera,  aad  Remo- 

dies  for  Comt  etc.    By  J.  Sparkei  HkU.    3.  edit.    Lond-,   1817.     152  S. 

gr.  13.     (5ri..) 

[isn]  VollfltfUidigea  anatoniiach-theoret-prakt  Lehrbucb  der  Zuachneidekunit 

u.  Bearbehung  nun  Rotke,  Fra<^,  Paletot,  Wafienreck  u.  ■.  yr.  Ten  E.  Be« 

■obeL    3.  verfo.  Aufl.    Gotha,  MOller.     1847.    44  8.  mit  7  litfaogr.  Taff. 

gt.  Lei.-8.     (n.  3  Thir.) 

[tau]  Gründlich-praktischer  Selbatunterrtcht  im  Maaaanehmen,  Zeidinen  und 

Znschneiden  der  slmmtltchen  Damenfcleidungsstic^e  tmi  J.  WoHBBh.  Mit 

e.  RedacÜons-Schema  a.  34  TeracUed.  Zeiehnungeo.     Nebae,  (BorcUiardt). 

1847.     23  S.  8.  mit  3  Bl.  in  gr.  Fol.     (a.  20  Ngr.) 

[ma]  TheoretiaiA-praktische  Anleitung  die  Sehiesabanmnolle  u.  das  ScUeu- 

pulrer  sowie  andere   Enattmittcl   derselben   n&mlich   exploaive  Bobelipäns, 

Fisch«  od.  Hanf  zu  bereiten   von  Dr.  Alb,  Trw^    Heilbroun,  LBodberr. 

1847.     U  8.  gr.  8.     («  Ngr.) 

[48H]   Uateraachungen  Qb.   den   Bettand  U.   die  Wirkungen   der .  explosiien 

Baumwolle,  mit  beaond,  Berilsksichtigung  des  mikrotkopiadi  Naehneisbaren 

vor,  nährend  u.  nach  der  Expbrion  y.  Dr.  1^  HarOg,  Pontrath  n.  Prof. 

Nebst  e.  Anhange  vom  Hofr,  Prof.  Dr.  C.  Marx.    Wt  1   Taf.  Abbildung«!. 

Braunichneig,  Oebme  a.  Müller.     1847.     40  8.  Lex.  a     (n.  10  Ngr.) 

r^l]   Daa  Schiesspulrer   u.   die  Schtesabauianolle.    Eine   Parallele  von  E. 

Kaiser,  Pr.  Lieut     Berlin,  Förster.     1847.     138  S.  gr.  8.     {18  Ngi.) 

SB61]  Auneisung  zur  Bereitung  der  8ehiMsbaumfvoUe  u.  Schieasheede  nach 
.  Otto'sdien  Methode  nnter  Annendung  der  Salpeter-Si^nefelsäDreaitcliDne 
Ton  J.  S.  OstarUnd,  Oberlehrer.  Oldehburg,  StalBng.  1847.  N  S. 
gr.  8.     (5  Ngr.) 

[1853]  Musterblattar  fGr  Stubenmaler  von  A.  Wolfram.  In  oatürL  Graut. 
8.  Hft.  Taf.  LVI^LXUI  in  groaaen  Royalbogen.  «uedlinburg,  Basse.  fS4T. 
Fol.    (&  1  Thlr.  10  Ngr.) 

HbH]  Sammlung  voa  Originalieicbnungeo  zu  dekorirten  u.  verzierenden 
otubenifen,  Kaminen  u.  Kaminöfen  in  gebranntau  n.  glasirtem  Thon  t«ii 
r.  Wasn^r.  in.  Heft.  Berlin,  Heymann.  1847.  12  lith.  Taff.  iL  3  Bl. 
Test.    gr.  4.    (k,  n.  1  Thlr.) 

[«»]  Nene  Muaterblätter  f.  neibliebe  Arbeiten.  Mit  Text  u.  kunem  Ma- 
deberichte Ton  EUsab.  Seeber.  1:  u.  II.  HfL  Wiesbaden,  Beyerie.-  1817, 
2  itivp.  BlStter,  2  Taff.  In  Fol.  u.  8  S.  Text.  gr.  8.  (h  9%  Ngr.) 
(*B«]  Die  Biene.  Eine  neue  Mustersammlung  f.  Arbeiten  im  Stricken,  Hä- 
keln D.  Sticken  von  Clara  nmaewM.  I.  u.  3.  Heft.  Aarau,  Chnsten. 
1647.    33  8.  gr.  8.  uit  5  Taff.  in  gr.  4.    (h  n.  5  Ngr.) 
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[««]  NjMto  Strikkcbof.  Med  HrMtertcgnlager  i  ChentTpie  af  Jtmky 
LMubert.  OverMt  af  J.  F.  KjcbeahaTii,  PUlipMn.  1847.  59  8.  gr.  \i. 
(12  Ngr-) 

,       Land-  imd  Hanswirthsdiaft. 


[4eGB]  Dhb  Ganie  der  Landnirthachaft  od.  landwirttuchaftL  Boden-,  DQnger-, 
BearbeitunKB-BesleUung«-  u.  Pflanxenliunde,  iowle  Viehiucht  von  C  Hier- 
tena,  V.  Knnxe  u.  £.  WoUC  Nonlhauien,  FüriL  1847.  379  8.  er.  H. 
(l  TUt.) 

{KB]  Ueber  die  Mängel  der  AltiDärliüchen,  besondera  bäuerlichen  Landnirth^ 
Khaft,  u.  nie  deiuelben  abzubelTen  iat  von  Voürftth.    Salzwedel,  (Schmidt). 
36  S.  gr.  8.    (n.  2  Ngr.) 
[4B<B]  Beacbreibnng  D.  Abbi 
B«tneba  der  T>and-  u.  Fontniriludiaft, 
lung  Ton  E.  F.  C  KftBls.     1.  Lief.     Stuttgart,  HeUler.     1S47.     VTII  u. 
24  S.  mit  14  Taff.     gr.  4.     (n.  32'/.  Ngr.) 

[Ml]  Kurze  n.  gemein fasaliche  Anleitung  f  ur  Bevröasening  der  Wieaen,  ent- 
haltend :  daa  Wisse  na  nürdigate  ab.  Wiaaerungaeinrichtung,  Betrieb  u.  Vf\t- 
kung  der  Wäaiening,  nebat  einer  Zeichnung  u.  NachvteiauDg  auf  dieaelbe 
fon  J.  PlOu.  Zofingen,  Steinegger.  1847.  116  S.  gr.  g.  (n.  15  Ngr.) 
[Wn]  Ueber  landwirtbacbaftliche  Veraicherung-Anatalten  n.  Vereine  mit  be- 
«oaderer  RGckaicht  auf  da«  Kön.  Bajera.  Manchen,  Prins,  1847.  36  8. 
gr.  S.     (4  Ngr.) 

{18a]  Der  practiadie  ViehiAditer  od.  daa  Ganie  der  Pferd«-,  Rindneti-  o. 
Scbafcucht.  Nebat  e.  Anhange :  Wirthachaflaerfafarungen  u.  Berechnungen 
von  J.  C.  F.  HSntke.  Magdeburg,  Falckernberg  n.  Co.  1847.  VII]  u. 
135  8.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[iB64]  Die  Erxeugung  der  Kartoffeh)  aua  dem  Saamenkom  u.  der  Kartoff«!- 
bsu  im  Allgemeinen.  Ein  Leitfaden  fQr  angeh.  Oekononen,  ao  wie  f.  den 
Bürger-  u.  Bauernatand  u.  a.  vr.  von  H.  Vopit.  Glogau,  Flemming.  1847. 
48  S.  8.     (3%  Ngr.) 

[VKA]  Die  Kartoftelkrankheit  in  d.  Jahren  1845  n.  1846  u.  die  Mittel  aur 
Verh&tung  u.  Verminderung  der  Verderbniaa  unter  den  Kartoffeln.  CSalla, 
Hendaaa.     1847.     24  S.  \%     (3>/,  Ngr.) 

{4en]  Bemerkenanerthe  Beobacbtnngen  II.  Erfahrungen  üb.  die  Kartoffel- 
krankheit, nebat  Vorachlägen  ihre  Anabreitung  zn  hemmen  u.«.  n.  von  Geo. 
■ftr*—  MünclMn,  Fraai.  1847.  16  S.  8.  (1  Ngr.) 
{lan]  UneutbebrllcfaeT  Rathgeber  f.  alle  BranntneinbreanereibeaitieT,  welche 
bei  dem  iu  dieaen  Jahren  berracheodeo  Mangel  u.  ^getretener  Verdertmia« 
der  Kartoffeln  dennoch  ihren  Brennereibatrieb  auf  die  vortheitbafteate  Art 
aufrectit  erhalten  wollen  von  J.  M.  Bobmldt.  Cammio,  Domine  o.  Co. 
1847.    67  S.  8.    (h.  20  Ngr.) 

[leej  Ueber  den  dennaligen  Znatand  dea  Branntweinbrennereibetriebea  Jm 
Saal-Eiaenberget  Kraiae  de*  Qsra.  Sachaen-Altenburg.  Vortrag  r.  E.  Th. 
Metrioh,  OSteuer-Kontrotenr.  Eiaeaborg,  SchSne.  1847.  33  S.  8.  (n.  10  Ngr.) 
[««]  Der  Mittel-,  Doppel-,  Tafel-,  Bitter-,  Ingwer-  u.  Chnmpagner-Bier> 
brauer  u.  s.  w.  von  W.  "'^»—  Nebat  e.  von  d.  Bereitune;  mehr.  Liqueure 
handelnden  Anhange.  Neue  Auag.  Nordhauaen,  Fürst  1847.  78  8.  8. 
(10  Ngr.) 

[4B1*}  Leicfatfaaaliche  gründliche  Anweiaung,  aua  Roainen  eben  ao  reinen 
geiatigen  Weöii  wie  In  den  WeiDlindem  aua  friachen  Trauben^  u.  ao  wohl- 
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Bef^dßinngen  imä  EJa-aibexeigaingett,  [1847. 

itabtld.  Veriin,  (Ftnnbadi  jim.).  1846. 

[Utl]  Die  Seideniucht  u.  deren  EinfQhrung  in  Deutschland  von  Th-MSg- 
IIhk,  Oekonomierath.  3.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Mit  12  litfa.  Taff.  Stutteut, 
HalTberger.  1817.  XX  u.  264  8.  gr.  &  (l  TMr.  23%  Ngr.)  , 
[len]  Tbeoretiadi-prahtiBcbe  AnleitDog  lur  Baumzucht.  Mit  vorangeicbickUa 
llemerkuDgeii  üb.  Anatomia  u.  Physiologie  der  Pflanzen.  Ton  M-  A.  Da 
BreiUl,  Prof.  Dautach  von  Dr.  Mb.  Düfrich,  Lehrer.  Mit  325  eingedr. 
Molzichn.  3.  Uef.  Berlin,  Doncker  u.  HumbloL  1S47.  XX  u.  S.  40»— 650 
gr.  8.  mit  5  Tabb.  in  4.  (n.  I  Tbir.  12  Ngr.;  compl.  n.  3  Thir.) 
[un]  Der  schnell  uiiterricbtende  Botaniker  u.  Blumiit.  VolUtäod.  alpbabet. 
e«ordnetei  Handbuch  aller  Bhimen  u.  Zierpflanzen  von  Jak.  E.  v.  IMder. 
2.  Ausg.  Nürnberg,  Lotzbeck.  1847.  XVIu.6Ö6  8.  gr.S.  (n.  1  Thlr.  lÜNgr.) 
[Uli]  Das  Ganze  der  Blumenzucht.  Theoret^-prakt.  Unterricht  in  kürzester 
Zeit  ein  roUkommener  Blume ngärtner  lu  werden  voi^  Jak.  E.  w.  Relder. 
2.  Ausg.  Ebend.,  1847.  VIII  u.  39Ü  S.  gr.  8.  (25  Ngr.) 
[4STS]  Der  praktische  Blumengärtoer.  Vollständige«  alphabet,  geordnetes  Uuid- 
bucb  der  Blumenzucht  von  B.  Gmnor.  Aufs  Neue  ^nzGch  umgearb.  vod 
C.  Fr.  FÖriter.  5.  venu.  Aufl.  Leipzig,  Wöller.  1847.  VI  u.  451  S. 
gr.  16.     (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[iBlG]  NeuMtes  Garl^n-Jahrbucb  nach  Le  bon  Jardiniec  ISlß  tod  FbUtan, 
Vilmarin,  Avdot,  Ntumann,  Fapin  u.  mit  Benutzung  der  deutschen,  engl., 
franz.  u.  belgiacben  Hauptquellen  für  alle  neueren  Pflanzen  bta  1846  tod 
rd.  Frbrn,  v.  Bledenfeld.  Mit  8  lithogr.  Taff.  Weimar,  Voigt  1847. 
Till  B.  432  S.  Lex.-S.    (3  Thlr.) 


Aufl.     Ebend.,  1847.     XU  u.  663  8.  nebst  2  Lithogr.     12.     (2  Thlr.) 
[ffi]8]  Anleitung,  Spargelbeete  auf  die  einfachste  u.  billigste  Weise  auf  2(ljäb- 
rige  Dauer  anzulegen  u.  s.  w.  von  A.  B.  SdiMb^rger.     Wien,  Jasuer. 
1847.     19  S.  12.     (n.  7  Ngr.) 

[KIS]  Die  gut  imterriohtet«  Wirtschaft  s-Mamsell  u.  Hauthilteriu  tob  Mk* 
ihliao  WolUnc,  Neue  Ausg.  Nordbausen,  Fürst  1847.  Vfl  ■1.144  8. 
8.     (15  Ngr.) 

Neust  eiD&chea  Kochbudi  t.  Mädchen  u.  Hausfrauen  t.  1%ar,  Blok. 
Aufl.    Glo^u,  Flemming.    1847.    XVm  u.  237  S.  gr.  16.    (15  Ngr.) 


[MW] 

4.  Au 

tmi]  Neues  Bremiicbcs  Kvefabnch  f.  Haushallunc;«!  üTer  Stiad«  von  A>M 

BpUrin«.    Bromen.  (Uampe).    1817.     VI  u.  342  8.  gr.  16.    (n.  25  Ngr.) 

[va]   Neues   Heckleaburgische«   Kochbuch.      Sohwerln,    Kln^ner.     ISJT. 

XXVIII  u.  3*3  8.  8.     (n.  ^^  Ngr.) 

Beförderungen  und  Ekrenbezei^mgenm 

[WW]  Das  Groaikreuz  das  k.  fr*nzöa.  Ordens  der  Bbrenlegion 
ist  oern  General-Lieutenant  und  Pair  von  Franbrdch  Comte  BiU.  P.  de  Sf%ii', 
MitgUed  des  Instituts  (Acad.  fraofaise); 

feei]  das  Grossoffizierkreuz:  dem  Präsidenten  des  CaMatioashofea  ID 
aris  Laiag,ni,  dem  Präsidenten  der  Depuürtenkammer  5auief; 
{MM}   das  Canmaadearkeeua:  dam   entin  Ldbarat-  dM  KSaigt  <^ 
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Heft  33.]      Beßrdenmgen  und  EhratbezeiyUKgeti. 


cljdn  Btran  Phil.  Bojtr  tind  ea»p.rJit»<  l^tiit  £nnt-Jngw; 
[CM]  du  OffiEierkraux)  '4en  StaaUrüthen  im  ordentl.  Dienit  Fvl.  Rtal 
und  d'äaabertatt,  dam  ComponiRt  AAo.  Adam,  MHgüed  des  fnatltats  (Acad. 
dei  b«mux-Brta),  d«iii  Profi  der  KHiük  an  dar  Akid.  der  Medicin  Ur.  J,  BovU- 
iaid,  dem  Prof.  der  Tberapl«  *n  d«TM)ben  Dr.  Arm.  Troui$ea\i,  den  Prof. 
irr  oper*t.  Medkili  ui  denelban  I>r.  1%.-^.  Blandin,  dem  Prof.  ut  der 
ioAe  dea  chiiTtes  zu  Paris  Gverard,  Mitglied  dei  loaCituta  (Acad.  des  in- 
icriptioDs  et  belies  leUrea),  dem  k.  pr.  General-Musikdirector  und  Kapell- 
meister Gasp.  Sponliai,  Mitglied  des  InatituU  (Acad.  dea  beaux-arts)] 
[IBBI]  daa  Ritterkreuz;  den  Schriftstellera  Arm.  DaUot,  Advocat  am  k. 
Gericbtabofe  zu  Paris,  Jul.  Satideau,  lal.  Laeroij-,  Michel  Masnn,  Oi.  I-a- 
fand,  Frc.-B.-H.-E.  Breton,  P.  Foucher,  Cam.  Doucet,  Leimen,  OumanoiV,  £yn, 
Souoestre,  Em.rL.  Yanderbnrch,  Pitri-Oifealiee ,  den  Mitgliedern  der  wiasen- 
sehirfU.  Commission  f&r  Algerien ,  H.  Lveat  und  E.  PtWssler,  den  Poetoren  der 
Medicin  F.-M.-V.  Legontu,  Vf.  der  „Nout.  principes  de  chirarpe",  J.  f.. 
BfUiomme,  Ed.  Aabmt  und  Pnit,  den  Componisten  Clapiuon,  Fäicien  David 
und  Em.  Pnident,  dem  Pharmaceuteu  Bouliy  jeune,  deia  I.  Employä  der  k. 
Bibliothek  lu  Pari«  Pillon,  Vf.  des  „Dictionoaire  des  synotiymea  grecs", 
dem  Bibliothekar  der  Bibliothek  Saint- Genevi^ve  Hipp.  TaiMaii,  den  Fco- 
feuoren  in  der  Rechtsfacultät  zu  Paria  P.  Branard-Veyri^ret,  J.  Oiidot  und 
Oftola«,  dem  Prof.  agrtgi  der  ffledidn.  Facultit  Dr.  Huguitr,  den  Froff. 
tntiliairea  an  iet  £co1a  de«  chartes  Cxeuard  und  JvL  Quichtrat  u.  And.m. ; 

.   2. 
T-Landeagerichtsrath  Lange 


Dom.  Pininni;  ohne  Sei 

[46«]   4.  Claaae:   dem   ord.  Prof.   der  Medicin   an   der   Univ.  Giessen  Dr. 

FMl.  Piioebv,   dem  k.  pr.  Regjaentsarzt  a.  1).   Dr.  Frantz,   dem  grosshera. 

■ächa.  Major  a.  D.  uud  CommiiBar  f.  d.  Direction   der  Thüring.  Biaenbatu)- 

gesellschaft  Dr.  K.  Batsch  zu  Erfurt  u.  m.  And,; 

[U91]   daa  Ehrenkrenz   dea  k.  b.  T.udwigs-Ordena   dem  Domdechant 

zu  Augsburg  Dr.  K.  Ess^f,  *lem  Ministerialrat^  im  k.  Ministerium  des  Innern 

Gefa.  Rath  Frt.  von  KobHl,  dem  Regimentaarzt  Im  Inf.-Regiment  Zandt  Dr. 

Xwt.  Braun; 

een]  daa  Commandeurkreuz  des  groaaherz.  bad.  Ordens  vom 
ihringer  Linen  dem  ord.  Prüf,  der  Rechte  an  der  UniT,  Heidelberg, 
Geh.  Hofrath  Dr.  C.  Fr.  SoMhirt;  daa  Ritterkreuz  dess.  Ordena:  dem 
Prof.  an  der  poljtechn.  Schule  lu  CarUruba  Hotr.  G.  Xälüenthal ; 
[«n]  das  Ritterkreuz  dea  groiaherz.  «ächa.  Hauaordens  vom 
vreissen  Falken  deat  OberaitpeUMionageridttaratbe  u.  ord.  Prof.  an  der 
Univ.  Jena  Dr.  K.  W.  WaUk  bu  der  Feier  aeines  Jurist.  Doctorjubiläums ; 
[48»]  das  Ritterkreuz  des  herz,  brauuschw.  Bausordens  Hein- 
richs des  Löwen  dem  Medicinalrath  Dr.  Heusinger  zu  Braunschweig  ver- 
gehen worden.  — u <•_ 
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960    Beßrdenmffen  itnd  Ekrenbexeigvi^en.    [1847.  Heft  32.] 

[«•B]  Der  bisher.  Pfarrer  «u  8L  Eliikbetb  in  Bsrlin,  Couiitoririrath  O.von 
Gtriach  iit  mit  BelsMung  «einer  Stellung  üiXonuttoriiim  der  ProTinz  Bran- 
denburg ttum  4.  Bofprediger  au  der  duigea  Douikirahe  eraiaat  wordeu. 
[im]  Die  Stalle  einei  PrändentcD  dei  k.  b.  Appellatioiitgeriebta  x\i  Amberg 
iit,  nBchdem  der  biaberige  Priüdent  Th.  v,  Scluititt  in   den  nachgetuchten 
Ruhettand   venetit   norden,    dem   I.   Hiniiterialratbe   im  Mioisteriiim  der 
Justiz  Dr.  Sin.  o.  Hailer,   die  hierdurcb  erledigte  3.  R»thiiteUe  im  Juiliz- 
miniiMrium  den  Oberappeliaüoniratbe  Frt.  Xav.  Molitar  übertragen  weiden. 
]  Der  ProfeuoT  am  k.  bayer.  Gymnasium  xu  Speyer  Karl  Halm  tat  zam 
euor,   der  Lehrer   am  grossheir.   besä.   Gymnasium   zu   Worms   MSUcr 
zum  Prorector  am  herz.  naai.  Gymnuium  zu  Hadamar  ernannt  Tvorden. 
[«Ol]  Der  bisher,  ausserord.  Prof.  an  der  Univ.  Bern  Dr.  C.  B.  Hiindesliagrn 
ist  zum  ord.Prof.  in  der  theolog.  Facult&t  tu  Heidelberg  ernannt  und  Üini 
£e  Lehrkanzel  der  neuteitamenU.  Exegese  übertragen  worden. 
[WS]  Der  bisher.  auMerordentl.  Prof.  der  Theologie  an  der  Univ.  zu  6öt< 
tingen   Dr.    »n   H.   D.  Ed.  MUner  hat  den  Ruf  als  ordentL   Prof.   in   der 
eTtng.-theoL  Facultit  ta  Giettenerbaltea  und  angenommeD. 
[Wt]  Dem  bisher.  Docenten  der  Frauenkrankheiten  an  der  Univ.  Prag  Dr. 
fVilh.   Langt  ist   die   Lehrkanzel   der   GeburtthSlfe   au   der  Universität  zu 
Innsbruck  verlieben  norden. 


n  der  Univ.  Heidelberg 

[4Bta]  Der  k.  rusa.  Collegienratb  und  ordentl.  Honorarprofessor  in  der  pbi- 
losopb.  Facultät  zu  Jena  Dr.  Ludvi.  Prelter  ist  zum  OberbiUiothekar  der 
grossherzogl.  Bibliothek  zu  Weimar  ernannt  norden. 

[4>W]  Der  bisher.  Director  der  laodnirthachaftl.  AbtheDung  der  k-  sädu- 
Aiademie  zu  Tharandt,  Prof.  Dr.  Aag.  Gfr.  Schweitcer  (vgC  No.  8350)  ist 
dem  Rufe  als  Director  der  in  Verbindung  mit  der  Univ.  Bonn  auf  dem  der- 
selben gehörigen  Gute  Poppeisdorf  b«i  fionn  errichteten  hSheren  landwirth- 
schaftUchen  Lehranstalt  gefolgt. 

[un]  Der  bish.  ausserord.  Prof.  in  der  philosoph.  Facnltät  zu  Bonn  Dr  L 
UrJicAf  ist  zum  ordentl-  Prof.  der  Archäologie  an  der  Univ.  Greibnald  er- 
nannt norden. 

SSM]  Die  Wahl  des  bisher.  Subrector*  ITngner  zu  Lfibben  zum  Director 
er  dortigen  heberen  Bürgeracbute  hat  die  erforderliche  laudesherrlii^e  Be- 
stätigung erhalten. 


Draek  ond  Terla«  i-m  F.  it.  Broskhsqs  tf  ,Lelpii|. 
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Leipziger  Repertorium 

der 
deutschen  und  ausländischen  Literatur, 

Fünfter  Jahrgang.        Heft  23.  4.  Juni  1847. 

Literaturgeschichte. 

{<!>]  Bibliographisch  Gl  Handbuch  der  philologiichen  Literatur  der  Deutachrn 
lofl  der  Mitte  des  IS.  Jahrh.  bis  auf  die  neueite  Zeit.  Ntfch  Joh,  Sam. 
bicli  in  BjBtematiicher  Ordnung  bearbeitet  und  mit  den  n6tbigea  Registern 
nnAta  von  Dr.  Chr.  Aat.  CMnter.  3.  Aufl.  Leipsig,  BroeJEhnif. 
IMS.    X  B.   1038  Doppels,  p,  8.     (3  TUr.) 

lUt  diesem  blbllograpliischeit  Handbaclie  der  pliilologlBclieii  Llte- 
ntnr  der  Deuleclieii  beginnt  die  3.  Aufl.  des  von  Job.  Sam.  Ersch 
tegrBndeteii  „bibliographischen  Hanübuches  der  deutschen  LUe~ 
ntnr«,  dessen  1.  Ausg-.  in  den  J.  1812  —  14,  die  2.  unter  Alit- 
«irkan^  von  BOcbel,  Pnchelt,  Koppe,  Hose  a.  And.  seit  IS22 
erBcUea.  Warde  schon  in  letaterer  eine  grossere  Trennung*  der 
(InzehieD  AbthelluDgen  erstrebt,  um  die  AbhSnglgkeit,  In  welcher 
tK  ia  der  1,  durch  Ihre  gegenseitige  Bezugnahme  unter  einander 
atuden,  tvt  mindern,  so  Ist  dless  für  die  3.  in  dem  Maasse  aasge- 
delnt  worden,  dass  eine  jede  der  verschiedenen  Abtheilungen  eia 
Gtibatatindiges,  auch  in  ihrer  Süssem  Erscheinung  von  den  fibrigen 
^ölli^  unabhängiges,  besonders  verkäufliches  Ganzes  bilde.  Es 
^«S^tih  sich,  wie  der  Einfluss,  den  das  genannte  Verfafarea  sowohl 
Inf  den  Umfang,  als  die  innere  Gliederung  der  einzelnen  Ahthel- 
l'iig  ausobt,  kelneswe^  ein  unwesentlicher,  wenn  aach  nicht  In 
lUen  Unterabtheilnngen  gleich  siebtbarer  sein  kann.  In  dieser, 
der  sprachwissenschaftlichen  Literatur  im  weitesten  Sinne  des 
Portes  gewidmeten  Abtfaeilung,  der  ersten  des  nrsprAngllchen 
^'ertea,  tritt  es  am  meisten  in  der  Rubrik  der  attgriechlscheit 
oni  römischen  Linguistik  hervor,  worin  unter  dem  erweiterten 
BegrilTe  der  Rltolasslschen  Philologie,  als  der  Kenntniss  von  dem 
^Hammten  geistigen  und  materiellen  Leben  der  alten  Griechen 
oBd  Römer  sowohl  die  Literatur  Ihrer.  Schriftsteller,  als  auch  alle 
diejenigen  Schriften  aufgenommen  sind,  welche  die  Geschichte, 
^  wie  die  öffentlichen  und  Privatlnstitutlonen  beider  Völker 
khaudeln,  und  somit  eine  Vermehrung  eingetreten  Ist,  die  so 
"mig  an  sich,  dock  durch  den  auf  diese  Weise  umgangenen 
Ifiehthell  entochuldigt  wird,  die  Integrität  des  phltologlschen 
(iebiets  in  seiner  angegebenen,  heutzutage  sanctionirten  GreuK- 
BeBtinmung  stftren  zit  mttnen.    Eine  ähnlicke  firwelternng  fanden 
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die  Theile  der  deutscben  LEngnlBtlk»  welcbe  JemelU  der  kenttgen 
Schriftsprache  liegen,  in  sofern  was  nnr  von  scliriftllcliea  Denk- 
mälern der  rerscbledenen  Dialekte  und  Zeitalter  bisher  berans- 
gegeben  warde,  angeführt  ist,  dlesa  aber  hinlingllch  durch  die  Be- 
dentnng  gerecWertigt  wird,  die  thnen  als  (gellen  (ttr  dte  gocfaldil' 
liehe  Entwicttelnng  unserer  Muttersprache  znbommL  Von  demselben 
Gesichtspoocte  wird  man  auch  die  Aafnabme  der  In  Deatschland 
erachienenen  Ausgaben  orientalischer  Schriftwerke  beurthellen, 
deren  verwiegend  philologische  Seite  sie  fftr  diese  AkthellMf 
besonders  eignete.  —  Wie  nach  dieser  angedeuteten  fiiweltenmg 
des  Planes  die  vorlieg.  Abtheilnng  an^nnerem  Umfange  gewonnen, 
so  ist  diess  nicht  weniger  in  Ibeang  auf  den  lussern  durch  HId- 
xnfQguDg  der  sehr  reldien  LHeratnr  geschclett,  welche  sowohl 
den  frühem,  als  neuen  Bestandtheileu  Jener  seit  den  J.  1822  bis 
I84ä  zu  Thell  geworden,  so  dass  es  nicht  wundem  darf,  wen» 
dieselbe  Abthellnng,  die  in  der  2.  Aufl.  ult  tnoschlnss  der  Philo-  ' 
Sophie  und  Pädagogik  gegen  19  Bogen  i&Ute,  Jetzt  bei  grosserem  ' 
Formate  and  kleinerem  Drucke  bis  auf  33  Böge*  angewacbB« 
ist.  Wir  können  dabei  nicht  anterlass»,  die  so  strenge,  als. 
vernünftige  Conseqnena  rahmend  an  erwfibnen,  mit  wel^r  der 
ethnegrapUsclie  Stüdpanct  festgehalten  nnd  Jede  noch  so  lockende 
frscheinung  der  NachbarUnder  aosgescblosseo  wurde.  Nur  so  ist 
dieses  Handbuch  geeignet,  zngleidi  das  habere  Interesse  des 
LitenUnrhUlortkers  zu  betnedigen,  dem  solche  Bibllograpfaien  bei 
der  Betrachtung  des  alcli  In  irgend  einem  Zweige  des  Wissens 
kundgebenden  Elfers  und  Forscbens  eines  Volkes  eine  treue  un^ 
zuverlässige  Statistik  gewähren.  ^  Eben  so  auerkeBnenswerfli 
Ist  es,  dass  bei  dem  Einflüsse,  den  jener  Innere,  wie  insserc  | 
Zuwachs  auf  die  Systematik  dieser  Abtheiluiig  In  vielfacher  Hin- 
sicht Obte,  der  Herausgeber  die  von  Ersch  eingeführte  Anord- 
nung  In  Ihren  Grnndztigen  beibehalten ,  die  aber  duich  obige 
Umstände  bedingten  Aenderungen  und  Erweiterungen  tei  Geiste 
des  ursprünglichen  Herausgebers  durchgeführt  hat.  —  Wir  freuen 
ans  dabei,  dass  die  Verlagsbandlnng  in  Hm.  Dr.  Geisaler  einen 
für  bibliographische  Arbeiten  sehr  befäMgteD  Mann  gehadep, 
dessen,  versprochener  Bearbeitung  der  übrigen  Abtheilongen  y>\' 
um  so  Heber  entgegensehen,  als  für  die  meisten  d^  von  ihnen 
bebandelten  Fächer  In  neuester  Zdt  wenig  oder  gar  nicht«  £«- 
seh  eben  ist. 

[«U]  BiblioÜMO«  Hripton»  du«i«onuB  «t  paacomm  et  laUaonua.  Alpk*- 
betwches  VanelchniM  der  Auagab«i,  Uel>er*etiuniea  und  Erlöutenmp 
«chriften  der  ctl«chtaeh«n  und  tat«ini«cli«o  SchriftiteUer,  welche  Tom  J.  1 1*"' 
bi*  BBjCnde  jfe*  J.  I8M  tn  DentocUand  gednickt  Worden  rind.    Ueniuf.'g- 

UebcTBcli'' 
1  «M  EniU». 

_, , .. .„.„     XLVIU  «■ 

■u8  8.  gr.  a     (iL  2  Thlr.  10  Ngr.) 

Die  bIblioUne«  scriptoroin  elassicvrnn,  aatw  welche«  rkhti- 
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gertB  Naneii  Hr.  Buchhändler  Engehnvui  H$  6.  Aufi.  der  roi 
^müs  beendeten  bibllotheci  aactorom  cUtsdcoriHn  eraehelDeB 
llssl»  Tti£etl»9woü  Ihres  VmttMgtui  we^m,  indem  sie  die  5.  AvH, 
V.  J.  1831  nlt  EiMcfeluH  des  ßopplenrals  mi  16  BdgiBa  über- 
triß,  ab  aach  Id  Betreff  der  xon  Th^  nesen  EiniicMn;  nicht 
■it  Corecht  die  im  Vorworte  beaupmclile  BeMlciunng'  eine« 
gam  neaei  Werkes.  Um  lo.  mehr  wird  eise  Aueige  deaselbf« 
DimeBtlfch  Deaen  ^e^aOher  gereditrerll^  cncbdaea,  die  das 
Sich  Dar  In  sdaen  früheren  Anflagen  kenaen.  —■  VolM&adig-kelt  uad 
Genaoi^ett,  iwei  Haoptforderaagea ,  wel«be  an  dgl.  VKeAe  s« 
Btellen  aiad,  finden  wir  In  Oanaen  anf  lobenswertbe  Welae  erfailt; 
denn  wenn  maa  anob  hier  ood  da  aaf  falsche  JabressaUen,  irrig« 
NaflKn,  a.  B.  Bleepbeslns  statt  Steephosm,  HeraosgelMr  des 
Caeaaf  1819,  H.  R.  WUste  statt  Whitte  über  Fib.  nctor,  Jan! 
statt  iaa  aber  HacreUns,  Grober,  J.,  De  norae  ed.  fioetoDil 
ap.,  statt  Gnber,  J.  de,  Nor.  etc.  n.  dgl.  trlfl,  so  iat  diesg 
bei  der  rerhAltnirärafesIgen  SelteiAdt  eb«a  so  n  eatsduddlg«!!, 
wie  wenn  MsweUea  eine  Antrabe  »der  ^Untcrangasebrift  rer- 
■Isst  wird  (obwohl  Aosgaboi  wie  CSc  ft.  WS.  tsb  OMmhrO^f  en, 
Theocrit  tob  Harlesd,  Gfr.  Uemanni  retraotatioBes  hi  Soph.  PbH. 
eä.  etc.  idcbt  fehlen  boIHcb).  Letbteres  mieten  wtr  aber  Hm.  E. 
am  so  weniger  zum  Vorwurfe  nuGb^n,  da  gerade  in  dieser  Anft. 
ein  Streben  nach  VollriAndlgheit  BtcbÜMr  kt,  was  unaere  volle 
Aaerkc«nang  fordert.  Denn  nicht  nur,  dasa  dem  ttoist  berlch- 
U^ten  nnd  ergSnaten  Bestände  der  frübwo  Auflagen  lUe  neaen 
bis  aum  Beginn  des  3.  18i7  erscMenenen  Schriften  so  vollständig 
als  iii*gli<h  hülangefUg«  wurden  sind,  wobei  namentlich  die  obwohl 
nicht  baner  im  Bachbandc)  erschienenen  fielegenbeHsschriften  der  . 
UairerBltJUm  nnd  Gymna^n  vielbi^  berticksichtigt  worden,  zeich- 
net skb  anch  dio  *oi4ieg.  Anll.  dortli  ebie  Venri^rang  des  Steffes 
in  awiefaeber  Hinsiebt  vor  den  frflheren  aas,  «Hribcbst  durch  Auf- 
nahiM  einer  nicht  gerhigen  Zahl  tm  Sammlagen,  In  welchen 
mebreie  ScMftstetter  derselben  fichrUtgtttims,  desselben  Fund- 
ortes (wie  meist  die  Tersebiedenea  griecb.  und  rdm.  Anecdeta) 
oder  Irgend  einer  Gesammtbesiebung  vereinigt  sind,  und  deren 
Inbnlt  sowohl  bei  den  Sammhugen  speciidl  verzeichniDt,  als  auch 
mit  VerwelsOi^  aHf  dieselben  der  ttbrigcn  Reihe  der  Scbrinsteller 
aipbabetlsch  eingeordnet  w«rde,  sodwin  dirch  mekere  Artikel, 
die ,  w  wenig  man  sie  anch  t»  einer  UbUotheca  sertptoram  er- 
wartet, dodi  dnreh  Ihre  literatorgesoU^llche  Bedeotang  gerecht- 
fertigt, eise  pMsende  Kagahe  UMen;  ei  sind  diess  ausser  den  In- 
Bcrlptlones  ief  Griechen  und  HOmer,  meist  den  letstem  ang^ttrig: 
acta  diuma,  fasti  consutures,  ittneraria,  legM  XH  taU».  v.  s.  w. 
Wie  es  jedoch  In  der  Heifel  bei  solchen  Venne^ngen  zu  ge- 
sf^hen  pAegt,  haben  sie  auch  Mer  anf  der  ^6n  Seite  mm- 
cberlei  Inconse^ienxen,  aof  der  asden  eine  theUwcfoe  lieber- 
scfareitiwg  des  Maassea  aar  Folge  gdiabt.  BlitwedeT  wardM 
manche  SBmnlvnreil  gar  nicht  escerpirt  (um  nlett  die  BoinsM»- 
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tfaehen  und  Cramei'BcheR  AHCcdota  au  iienDeB,.z.  ^.  die  Fragm. 
hial'  Gr&cc.  ed.  lUtfller.  Parle,  DIdot,  1841,  Analecta  grammalicn 
ron  Endlldier,  Oratores  ramaol  von  Meier)  oder  navellBtändlg  (s.  B. 
Anecdota  Graeca  ron  Bekker  und  Bachmann,  PitiegjiM  von  Jae^er: 
beide  Sannlnngen  von  Mal,  natftrlicli  meinen  wir  nur  In  Bezog: 
»vt  Ihre  In  diese  blbllotheca  gehöilgea,  nicht  die  theologlBchen 
nnd  patrlstiachei)  Bestandthelle ,  die  jedoch  bei  der  Inhaltsan^be 
wenl^teoa  roHsUndl^  bd  veraeichnen  waren,  was  bei  Vol.  Gi 
and  X  der  scrIpt.  ret.  nora  coli,  mit  der  Bemerhang-,  dies  sie 
nnr  klrchenhistoriBche  Schriften  enthalten,  nnterlaasen  ist,  nnd  zwar 
mit  doppeltem  Unrechte,  denn  ea  enthalten  Vol.  IX  und  X  2  bis  3 
profangCflChlchtllclic  ^tüeke,  nnd  dann  war  es  InconseqDeBt ,  da 
bei  den  claes.  auctores  der  Inhalt  von  allen  10  Bftnden,  obwohl 
er  bei  Tom.  IX  o.  X  rein  theologisch  Ist,  mit  angefahrt  wnide) 
oder  aber  es  wurde  bei  manchen  SchrIRstellem  der  Verweis  aif 
die  Sammlang'en  oder  Anagaben  anderer  Schriftsteller,  In  welchen 
sie  mitenthalten  waren,  vers&amt,  a.  B.  Dlonyslnn  Perle^.  bei 
Melneke's  Sc^mnns  Chlas  oder  Laherlas  in  Orelll'B  eclogae,  die 
Indessen  selbst  nnr  bei  Persios,  nicht  wo  sie  bln^ebörtea,  anler 
poetae  aafgeföhrt  sind.  Eben  so  wflrde  sich  Hr.  E.  das  Ver- 
dienst, das  er  sich  'nm  eine  bessere  Anordnnng  der  Ciceronlsc^en 
Literatur  nach  Orelli'^  Vorbilde  erworben,  dadurch  erhöht  haben, 
wenn  er  die  nnr  fragmentarfacb  erhaltenen  Reden  des  Cicero  In 
die  alphabetische  Reihe  der  vollständigen  mit  einem  Verweise  anf 
diejenigen  Ausgaben  aufgenommen  hätte,  in  denen  jene  Bnch- 
stQcke  von  Mal,  Nlebnhr,  Peyron,  Beier  vereinigt  bisher  allein 
eine  speclelte  Bearbeitung  erhielten.  .  Wmn  in  Folge  dieser  Ver- 
inehrnngen  die  localen  und  temporalen  Greoien,  welche  der  Lite- 
ratur dieses  Bnches  in  bibliographischer  Hinsicht  gesteckt  sind, 
überschritten  wurden,  so  ist  diess -durch  den  Umstand  hinlfingjlch 
gerechtfertigt,  dass  Sammelwerke  der  oben  erwähnten  Art  höchst 
selten,  oft  nur  einmal  veranstaltet  worden,  oder  manche  Schriß- 
stelier  und  Artikel  voraugswelse  ausserdeotsche  Bearbeiter  ge- 
funden haben.  Wie  wir  daher  von  den  script.  med.  lat.  ed.  Aid. 
1547  an  dle^  folgenden  Jahrh.  bis  anm  Anfang  des  18.  sehr  reichlich 
vertreten  finden,  so  haben  auch  fast  alle  ausserdeatsche  Linder 
Earopa's  beisteuern  müssen,  beides  allerdings  auch  in  Fälleoi 
wo  kein  innerer  Grund  vorhanden  war.  Als  einen  solchen  können 
wir  wenigstens  es  nicht  betrachten,  wenn  nach  dem  Vorworte 
die  Anfnahne  namentlich  (ranattslscher  nnd  engKeber  BBcher  ii«^ 
entschnidigt  wird,  dass  ihre  Herausgeber  meist  Deutsche  waren 
oder  sind  (wie  wir  denn  in  der  That  a.  B.  keinen  einaigen  Artikel 
der  englisch-franaöslsch'dentachen  Dindorf-LIteratnr  venulsst  u 
haben  uns  erinnen).  Nnr  hätte  ein  Buch ,  das  wie  dieses  dnreh 
seine  ganae .  innere.  Oekonomle  das  nationale  Gepräge,  was  Ihm 
ursprünglich  bestimmt  war,  so  wenig  bewahren  konnte,  nicbt  mit 
Wlllkflr  auf  halbem  Wege  stehen  bleiben,  sondern  des  Gebiets, 
in  welches  es  bisher  nnr  strichweise  eingedrungen,  sh;h  voll- 
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stSndIg  bemächtig«»  Bollen.  Was  nis  die  Aiiordiiiiii^  des  m 
reicIiHcli  gebotenen  Stoffes  betriSl,  so  Ist  aie  die  alphabetische 
nach  den  Namen  der  Schriftsteller,  eine  Anordnnog',  die,  so  einfach 
sie  aach  schelaen  ma^,  im  EiaEelaeii  doch  mancher  Berichti^nng: 
liedarr.  Während  nimlich  die  elnnamig«n  Schriftstener  nnfehibar 
au  rangiren  waren,  worde  bei  denen,  welche  zwei  oder  mehrere 
Namen  fahren  ^  entweder  der  allein  üblich  gewordene  bisweilen 
rerfeblt,  wie  e.  B.  Caecillas  Statins  unter  Caecüius,  statt  anter 
Statins,  oder  bei  mehreren  zngrlelcli  ^ebr&HChlicben  die  ndthi^ 
Verweisung  auf  den  einen  oder  andern  unterlassen,  oder  anch 
zweimal  derselbe  Schriftsteller  gesetzt,  wie  z.  B.  Pedo  Albtao- 
vanus  einmal  unter  Albinovanas,  dann  anter  Pedo.  Noch  mehr 
mnssen  wir  es  aber  nilssbilligen,  dass  die  Samndangen  und  flher- 
hanpt  alles  Das,  was  namentlich  bei  den  griech.  SchHftstellem 
keinen'  einzelnen  Schriftsteltemaraen  als  Ordnnngvwort  trag,  in 
die  Reihe  der  Schriftsteller  ohne  Weiteres  mit  eingeordnet  ist; 
30  Scriptores.  unter  S  oder  Anthoiogla  anter  A  (oder  gar  auch 
Appendix  narrationuni  aus  Westermann's  ftv&oyQÜtpot  zwischen 
Apostolius  und  Appian !).  Abgesehen  yon  der  an  sich  rerstSnd- 
iichen  Ungehbrigkeit  in  einer  bibliotbeca  scriptoram,  Individuen 
«it  Gattbngen,  grleohiscbe  nomina  propria  mit  lateinischen  Appel- 
iaUren  (oder  wie  9.  131  Kttttner,  Uebersetzung  einiger  griech. 
Dichter  zwischen  Ctesias  und  Cydias;  ein  aas  den  frfihern  Aafil. 
tnit  in  diese  verpflanzter  Irrthum)  ganz  gleich  zu  rangiren,  ist 
jenes  Verfahren  nicht  nar  wegen  der  dadurch  erschwerten  Be- 
nutKUDg,  als  auch  der  mancherlei  daraus  entstehenden  Inconse- 
quenzen  (z.  B.  oratores  und  rhetores  bei  den  Griechen  von  scrl- 
(itores  getrennt,  bei  den  Lateinern  nur  die  oratores,  während  die 
rhetores  eine  Unterahtbellung  der  scriptores  bilden)  zu  tadeln. 
fis  waren  vielmehr  s&mmtliche  Werbe,  in  weichen  mehrere  durch 
dieselbe  Sohriftgattnng  verwandte  Schriftsteller  vereinigt  sind, 
nach  dieser  SchiiftgattuBg  alphabetisch  verzeichnet  einem  ausser- 
halb des  eigentlichen  Scbrißsteilerliatalogs  befindlichen  Vertelcb- 
nisBc  anfzubew^ren.  Auch  hier  konnte  Schweiger's  Buch,  wie 
es  doch  anderwärts  und  mit  rollern  Rechte  benutzt  worden,  zum 
sichern  Leiter  dienen.  Wenn  ferner  die  sehr  grosse  Anzahl  der 
excerpirten  Schriftsteller  zur  Unterscheidung  von  denen«  weiche 
qtedelle  Ausgaben  oder,  wenn  nichts  ScbriMiches  von  ihnen 
vorbanden  war,  doch  firlänterungsschriften  erhielten,  mit  kleinerer 
Schrift  (Nmpareitle)  gedruckt  wnrden,  so  wissen  wir  keinen 
Grnd,  der  diese  BeMichnungs weise  des  doch  nur  mehr  oder 
minder  znfölligen  Umstandes,  ob  ein  Schrißsteller  bisher  bloss 
in  Sammlungen  oder  in  einer  Sonderausgabe  erschien,  irgendwie 
rechtfertigen  ktinnte,  wUrend  sie  uns  vielmehr  wegen  der  man- 
cherlei ITebielslände ,  die  durch  sie  veranlasst  wurden,  geuiiss- 
billigt  werden  zu  mflssen'  scheint  Erschien  z.  B.  ein  Schrift- 
Rteller  aanng^ich  nur  in  Sammlungen,  später  aber  in  Sonderaus- 
gaben, 80  wurde  der  Schriftstellemunen,  als  Ordiungawort  eines 
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9H,  wie  bfli  Volleln  sekr  langen  AitikeU  kMs  gedmckt.    Die 
Venrcbang  -  selbst  komte  klein  gedmckt  verden,  aber  die  MameB 
der  SdiriftBieller,    als   a)cli   gegcnaeUl;  bedlngeada  Ordaang:«- 
wOrter'  einer  und  dergdben  aIpbiJietlsalien  Reibe,  Bimate»  Jeder- 
zeit In  glelober  Sekrift  eraohelnen.    So  ist  Aeai,  firtiUcfa  tacen- 
seqaicBt,  bei  Ant^ater  Sidoiim  geaehehcn,  wtitread  der  dwanf 
folgvide  AntipateT  ThessabinioeaBls  ireg«ii  des  Venreises  a«f  die 
Airtbolo^e  kleli,  dagegen  der  oim  fvlgeode  Aotlpater  TanenBis 
wegen  der  besooden  Abhandlang,   welcbe  A.  W^let  Aber  ihn 
sckrleb,   wieder  gross   gedm^t  warde.     Ehek  dabin  gebfirt  es, 
wenn  die  Namen  grieeb.  Schriftstelter,  sobald  sie  OrdnengawArter 
waren,   nach  dem  anfUligen  Umstände,   dasa   die   uierat  ange- 
führten Ansgaben  grieckieche  Titel  hatten,  mit  gr!eebla<4ien  Let-   i 
tern  gedmcbt  wurden  (z>  B.,  ahgraehen  dsTim,  dafit  es  in  GetdUre    : 
geschiebt,  jinataroS,  'Havxiav).    Noch  gedenken  wir  blnsiobtDeb    . 
der  aipbabetiacfaen  Anordnung  der  Aendemng,  wddie'  in.  dieser   i 
Aal.  bd  den  griecl).  Schrlftstellem  eingetreten  Ist,  daas  n&nlich    <. 
die  mit  Chi  beginnenden  Namen  nnter  Ch,  die   mit  Kappa  «wi-    i 
sehen  I  und  L  ranglrt  sind,  obwohl  nicht  mit  E,  sondern  lait  O    ' 
gednickt.     Wenden  wir  nna  zur  Anordnnng  der  einaebien  Art&el,    < 
80  stehen  sowohl  die  Oesammtsnsgabei  efaies  SdnifietellMTS,  als    ' 
aneb  die  unter  dnander  aipbabettseh  geardueten  ebiaehMn  Werke    i 
desselben  ia  cbronolaglacfaer  Folge.     Hier  tat  du,  flbtigesB  mit    : 
wenigen  Ansnahmen  conseqaent  dnrchgefiihrte,   Prineip  keines- 
wegs 'an  biltigeo,  daas  bei  mehreren  Avflagen  ebies  Bncbes  die    ' 
xoletat  ersobienene  fn  der  efcromloglscben  RelÜe  rangirt.     fis  Ist 
innerlich    wie    iusaerilch    etwas    ganx    Unnatflriicbes,    wen    bei    ' 
Cicero  die  Bipoitlu  von  17S0  den  Reigen  der  Gewonaiansgaben 
erAffnet,  nnd  nadidem  die  Mannhehaer  tob  1783;  die  Begebe 
^n  1795  nnd  die  Sebatzisohe  tob  1814  gefolgt,  nun  erst  die 
allen  voransgehende  «od  Bahn  breebende  Ani^iabe  wn  Emeatl  ed. 
IV.  1820  (ed.  [.  1737)  angefahrt  bt.     Gans  dasselbe,  wenn  hei 
PIodarsnerstBoeckb  von  ISll,  dann  Beck  (1799,  9ä)  1811,  nnd 
nun  erst  Heyne  (1797)  1813  oad  (1773—99)  1817  folgt,  «der 
wenn  Vossen's  Odyssee  roo  1781,  dere«'  ende  Metrische  Ver- 
df^tsebMig,  erat  bei  dem  Abdncke  Ton  1837  eingestAaKet  wird. 
Es  mnsste  vielmehr  die  edltlo  prlaceps  rangiren  and  bei  ihr  waren 
die  natAfolgenden  Auflagen  In  ParentheBe  elmmckaltenr  in  dem 
Fatle  jed»eb,  daas  die  neae  Aafl.  etnes  Buches  als  eine,  beson- 
dera  daich  «fnen  -andern  Gelehrten  v»Nig  umgearbeitete  n  be- 
traebttn,  raBsste  sie,  wenn  zwischen  Ar  nnd' d«  esrten  andere 
Ansgaben  erdckienen  waren,    zwn  zweken  Male  als  aelche  auf- 
gcfQbrt  werden ,  wie  dless  auch  hier  «nd  da  geschehen  Ist,  a.  B. 
CIc.  Bnitin  ton  Bflendt  oder  Homer's  Werke  Obenietat  tm  Voso 
1793,  1823,  Neomann  lSfi6,  Schanmann  1828,  Voss  1S3S  (1839), 
1842  (statt   1839  [1843]),   1840  (flbrigims  sind  die  BUder  der 
letztem  Ansgabe  aioht  von  Flunnann,  sandein  Ten  BtaavsfltBra 
GeDelll)  oder,  «hgleleh  dnroh  einen  andern  Fehler  eatstciU;  Ca- 
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tdlu  »E  DMd;  1788,  8mg  1833,  D«rlnir  laSi,  Lidimra 
1839.  —  Den  GeBuaHt-  nnd  Speclalmsgaben  Alicen,  durch  etaei 
Strich,  da  im  Verii&ltnlBM  snr  übri^K  DnckelurtclttiniK  jed««li 
■■  aehr  treineRdeH  Zeldien,  ^enadert  in  fleicker  AnordmiBg  die 
BehnaelvavgtTi  ii  deaUcker,  hier  nid  da  auch  ausserdentscher 
Sinradie  (■■  B.  die  dinische  Debersetzuag^  des  Homer  ron  Wlester 
0.  dg:L).  Den  ScUum  der  elDielaea  Artikel  bilden  die  Erllote- 
rwigsaehrUteo.  Hier  iat  aber  da«  Streben  nacli  Vollstlodlglielt 
ias  UnffdialirliGhe  gvraüten.  Sehr  viele  der  anfefahrten  Sehrinen 
^htren  theila  BOr  nittelbar,  thella  gar  nicht  hierher.  Wo  ^t 
ea  eil*  GreiM,  irran  antn  Sokrat«8,  der,  ohvohl  er  nach 
Clcero's  Zeai^alaae  literam  nnUam  reliqait,  doch  wegen  der  ihm 
angedichteten  Briefe  and  Verse  allerdlnga  in  eine  Blbllofr^hle 
der  Kriechiaeliea  Sehriflsteller  aufaunehmen  Ist,  20  Schrtftea  aber 
des  AtlMrischea  WelaeB  etUeche,  phlloaophiBche  and  politische  Be- 
deataaiT  aalgefttlirt  werden?  Wie  liommen  HlllmaniTe  Gesehichte 
des  bTsaatÜsfiken  Handels  oder  Knig's  krit.  Ve^vch  snr  Anr- 
kUmng-  der  bfxaat.  Chronologie,  mit  besonderer  Httchslctit  auf  die 
frfihere  Geschichte  Rngalands  nnter  die  Eiiiuteningaschrinen  der 
scrlptores  UstoriaC'  ByzanUnae'f  oder  etwa  gar  der  Arlatarchua 
Ten  Voss  lu  einer  solches  der  aoriptores  gramnat.  Ist.  (?!).  Als 
Grl&vterugsschriftcB  ftr  eine  bibllotheca  scrlptomoi  können  anr 
dl^enl^vn  irelten,  welche  die  Werke  eines  Sclirlftstenera,  Jedoch 
tai  in  formeller  IBnaicht  oder  diesen  selbst,  aber  eben  nur  alt 
solchen,  d.  h.  vom  rein  UteralargeachlGhtlicfaen  Gealchtapuncte 
aus  lam  Gegenstände  der  Behandnng  haben.  Von  andern  Irr- 
tbftmern,  denen  wir  in  der  Anordnung  der  eioxelnea  Artikel 
itegegnet  sind,  wollen  wir  nicht  entscheiden,  oh  daran  nur  der 
UnsUnd  die  Schuld  trug,  dass  Hr.  Engelmann  ea  rcrsohmlhte, 
das  fertige  Bnch  der  DanÄsiclit  eines  mit  giicchiacher  and  rflml- 
Rcher  Literatnr  und  Spraehe  rertranten  Gelehrten  au  flbergebeo. 
So  Bind  oft  die  reracUedenen  Ausgaben  nnd  Uebersetzangen ,  je 
aachdem  sie  alle  oder  mehrere  oder  elnaelne  Werke  eines  Schrlft- 
atellen  enthalten,  nnter  sich  sowohl,  wie  mit  Grl&ntemngsschriften 
in  arge  Confusion  gerathen.  Es  folgen  x.  B.  bei  Phllostratis 
als  GesaauntauBgahen :  ron  Olearins  1709,  Imaglnea  edd.  Jacpbs 
et  Welcher  18§ä.  tßiXomgäiov  tä  tiu/^öf/iva.  ed.  Kiüser  1844, 
dann  die  Speclaiausgahen  besondera:  vitae  sophistantm  1838  etc.; 
oder  bei  Strabs:  Siebenkees  1796,  Eoraes  1815,  ed.  ster.  Lipa. 
1819,  Geographicorum  llhri  VII.  Fragnini.  ed.  Kramer  1843,  Geo- 
^aphica  ed.  Kramer  Vol.  1.  1844,  Fragram.  Ilbri  VII.  ed.  Tafel 
1844,  Iberla  s.  rerum  geogr.  IIb.  HI.  ed.  Groskard  1819;  oder 
die  Ansgaben  einzelner  Stücke  des  Aescbylua :  Agamemnon, 
Choophori,  Enmenides,  Oreatia(!),  Peraae  etc.;  oder  bei  Healod: 
eesammtanagahen  1746~S5,  dann  Opera  et  dies  von  Tbortadus 
1801,  Gesamtntansg.  von  SchkCer  1818,  «pera  et  dies  ron  Speh» 
1819,  Gesammtaosgg.  von  Gaisford— Lehre  1833—40,  Fraginenta 
ron  Hnrksf^effeJ  1840,  scahui  Hercvli«  von  Rauke  1840,  „car- 
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ttj]»*<^  Ql):tee.  et  cornu.  Instr.  GtfttUnp  (1831)  1843,  opera  et 
dies  TOD  Vollbelir  1844,  Gesammtaus^.  von  Welse  (1815)  1844^ 
Tagewerk  edirt  ron  Haas  1789  u.  s.  f.  AdcIi  Uel>erBetzi»ifeD 
(k.  B.  einzeloe  Silven  des  Statins  yoa  Doltiog  n.  s.  w.)  uiä  Aus- 
gaben (z.  B.  einzelne  Thelle  des  Dionys.  Halicarn.  ron  Ambroscfa, 
einzelne  Reden  des  Cicero  ron  Orelli  n.  s.  w.)  anter  den  Brläo- 
terungsschriften ,  oder  unter  den  Uebersetaangen  Ausgaben  mit 
pur  beigefügter  Uebersetznng',  wie  Vossens  Aasg«  des  hymoas 
«n  Demeter  u.  s,  w.,  sind  mcbts  Seltenes.  Die  Abtheilungen 
der  Bcrlptores  nnd  poetae,  worunter  a.  B.  nach  dem  corpas  bisto- 
ri<;nni  LaÜnorum  ron  Rnhkopf  und  Seebode  1815  als  Unterabtbei- 
lung  die  scriptores  bistoriae  Romanae  latlni  reteres  von  Ilau- 
rlsius  1743  folgen,  oder  Undinge,  wie  scriptores  biographicf , 
scriptores  epistolograpliicl,  scriptores  geograpklci,  poetae 
jambicl  zo  Boden  sind,  bedürfen  gleichfalls  einer  mehrfachen  Umge- 
staltung. Wozu  wird  man  es  rechnen,  wenn  man  einem  griechi- 
schen and  römjschen  Duris  Samins,  ^em  Thoocritns  und  einem 
Theocritus  Sjracus.,  einem  Vergiliua  ond  einem  Virgilins,  oder 
endlich  —  einem  Maoras  Honoratns  Serrius  nnd  einem  Serrius 
Cassellanus  begegnet?  Wenn  aach  diese  Beispiele  wohl  bewejaea 
werden ,  dass  das  fleissigste  Sammeln  nnd  genaueste  Abschreiben 
ron  Bachertiteln,  sobald  nicht  die  gehörige  Sachkenntniss  hinau- 
kommt,  noch  keineswegs  hinreichen,  eine  wlssenflcbaftlich-befrie- 
dtgende  Bibliographie  herauszugeben,  sollen  sie.  uns  doch  nicht 
hindern,  das  Bach  sonst  als  ein  empfehlenswertbes  zu  bezeichnen, 
dessen  Braachbarkeit  übrigens  auch  durch  Angabe  der  herabge- 
eetzten  Preise  nnd  Verlagsreränderungen  erhöht  wh-d.  —  Die 
dem  Werke  belgelilgten  Beilsgen  bestehen  theils  aus  dem  schon 
In  den  froheren  Auflagen  heGndiicben,  aber  in  dieser  «amenÜicb 
durch  die  Koralsche  Bibliothek  rermebrten  Verzeichnisse  der 
„  Sammln ngen  ron  Ausgaben  der  griechischen  und  lateinisdien 
Schriftsteller,  welche  gewöhnlich  nach  den  Veriagsorten  oder 
den  Verlegern  genannt  werden"  and  Supplementen,  theils  ans 
einer  diessmal  zuerst  erscheinenden,  nach  den  rerscbledenen  ¥A- 
chcm  geordneten  Zusammenstellung .  der  altclasslscben  Schrift- 
iteller  nnd  Ihrer  Werke,  in  soweit  erstere  in  der  bibliotheca 
angeführt  werden.  Auf  diese  von  einem  Freunde  des  Heraus- 
gebers angefertigte  Ueb^rslcht  näher  einzugeben,  ist  uns  durch 
den  dieser  Anzeige  gestatteten  Raum  nicht  erlaubt. 

Classische  Alterthumskunde. 

£1911]  Alexandri  Apbrodi*i«nii*  Commentirlaa  in  libroa  UMtaphyiicos 
AriitotsB«.  ReeeMuit  Jfertn.  Bonfß:,  Dr.  Phiios.  Gymn.  StaUioefui«  Profeu- 
BeroHni,  G.  Reimer.     1847.    XXVIU  u.  820  S.  p.  8.    (4  Thlr.) 

Von  dem  griechischen  Texte  des  CommeDtar«  des  -Alexuder 
roh  Aphrodisias  znr  Aristotelischen  Metaphysik,  der  früher  nur 
in  der  lateinischen  Uebersetaong  des  Spanlers  Gimes.  Sepnlveda 
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H^lBgtlch  war,  Iratte  betuntilch  Braedis  in  He  der  Berliner 
Aigg^e  des  Aristoteles  belgegd>eiie  SohoHensaiiini]an^  nur  die 
vier  erstei  Bicher  roQsIftildlg'  «ofgenammeD ;  ans  dem  Commen- 
Ure  m  den  QbrigeB  Bachern  -  nar  kttraere  Gxcerpte,  Taratg-Ilcli 
veil  er  diese  Theile  des  Conmentars  ron  E  an  dem  Alexander 
ibspreofaen  zu  mOasea  glaubte,  und  In  der  WabI  dieser  ausge- 
iDgcaea  Stellen  leitete  ihn  mehr  die  RflchBlcht  aaf  die  Erklkrnng, 
ilg  auf  die  kritische  Verbesserang  des  Aristotellachen  Textes. 
Bei  seinen  rlelsdtlgen  und  grOhdllchen  Stadien  Ober  Aristoteles 
äbeneagte  sich  Jedoch  Hr.  Dr.  Bonitzj  dass  In  beiderlei  Rflefc- 
alcht  die  nnTerkOninerte  Benntsong  dieses  Commentara  im  Orl- 
^nle  ron  grosser  Wichtigkeit,  daaa  anch  die  zweite  Hälfte 
feageiben,  obwohl  nicht  dnrchg&nglg  von  demselben  Werthe,  wie 
^e  erste,  doch  Jedenfalls  die  beste  Arbeit  eines  griechisch  schrel- 
bnden  Commentators  Ober  die  Aristotelische  Metaphysik  sei,  und 
^  ABciepius,  Syrianns  und  Johannes  Philoponns,  abgesehen 
ÜToD,  dabs  sie  den  Alexander  vielfach  benntzen,  Ihn  an  Genanlg- 
krit  nid  Sorgfalt  bei  weitem  nicht  erreichen.  Er  rerschaAe  sich 
Jiker  den  Mflncfaner  Codex  des  Alexander  ond  fibernabm,  ann&chst 
kIsiB  fBr  seinen  Priratgebrauch,  das  mflheTolle  Geschftft  einer 
nllstiadlgen  Abschrift.  Die  eigene  Hoffnung,  etwas  dem  Stu- 
te des  Aristoteles  FArderliches  zu  thun,  nicht  weniger,  als 
^ndcAnfraitnternng  erzeugten  in  ihm  den  Entschlnss,  den  ganzen 
Connientar  zo  bearbeiten  und  heransangeben ,  nnd  so  erscheint 
dtnn  hier  derselbe  zam  ersten  Male  vollständig.  Gewies  werden 
^lle,  welche  dieser  Thell  der  Alterthnmswlssenschaft  Intereesirt, 
dm  Herausgeber  ffir  die  AnsfÜbning  dieses  Entschlusses  dankbar 
^,  die  ohne  eine»  nicht  geringen  firad  nneigennOtzigen  Flelsses 
und  ansdanerader  Geduld  nicht  mOgUch  geworden  sein  wOrde; 
ungleich  gebtthrt  ^er  ein  Theil  dieses  Dankes  auch  der  Verlags- 
kandhing,  die  far  eine  anstHndige  Auaatattang  des  Werkes  Sorge 
gctngen  hat,  und  diese  am  so  mehr,  da  sich  bei  dem  gegen- 
wärtigen Zastande  des  deutschen  Bachhandels  nicht  so  gar  viele 
Bicbhandinngen  Bnden  dürften,  die  es  Oberhaupt  wagen,  auf  Un- 
t^ehmungen  dieser  Art  einangehen.  Die  Absicht  einer  Heraus- 
pite  des  ganzen  Commentara  machte  ea  natOrlich  dem  Heraus- 
geber aar  Pflicht,  sich  noch  nach  andern  kritischen  Hulfsmitteln 
nranaehen,  nnd  die  Vorrede  gibt  von  S.  VI  —  XIV  Rechenschaft 
>owoh)  aber  den  Umfang  dieser  HOlfsmlttel,  als  über  die  Art 
ihrer  Benotznng.  Eine  Verglelchang  des  Textes  mit  diesem 
^ehenschaftsberlcht  iKsst  leicht  erkennen,  daas  der  Heransg.  mit 
■nsterhafter  Sorgfidt  die  Ihm  angkngilchen  Halfsmittel  ansge- 
lientet  hat;  so  dass  ohne  ehe  neue  Verglelchnng  entweder  noch 
fw  nicht  bemrtfltfir,  oder  solcher  Handschriften,  die  dem  Herausg. 
»nr  in  dem  Apparates  ciilicns  zu  der  Berilner  Scholiensamralung 
zugänglich  waren,  namentlich  des  Cod.  Laurentianns '  und  Vati- 
i^iBUB,  wohl  schwerlich  ehe  wesentliche  Umgestaltung  des  hier 
'festgestellten  Textes  an  erwarten  Ist.    Unter  den  btUe»  ron  dem 
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Heruiir^r  vngieheMa  H«iidBcIu1ft«ii  nlnmt  rermltfe  Ihrei 
innern  Wertkes  die  erst«  Stelle  ela  elae  Pariser  (Cod.  Paria. 
1876),  die  er  darch  A  beaeicliiiel ,  und  &  VI  «Oer  heBckreUt; 
rtttAsIcbÜich  der  Resnlttte  seiner  Verf  lelckanff  dieaer  Haadechrift 
im  VerhlltnUa  an  der  acbon  vob  Bmndis  anageMurten  sagt  er 
S.  VII:  „ai  qala  lectionlbus  Cod.  A«  inaa  vcl  In  textom  recepi 
vel  In  »argine  poasl,  collatia  com  edHIoae  Braodiataiia  plw  da- 
ceotia  loms  in  rebaa  nee  exUibns  MO  ns^aa*  AaMls  aMan  colls' 
tioDciu  a  Brandislaaa  dlscrepare  inrenerit,  id  le  error!  nee  vellm 
triboatar;  Brandielnin  snspicor  la  coiBcribeads  apparatn  m^tke  rel 
Ipaum  passim  coairaulaase  algla,  rel  pematata  typathetae  enore 
HOB  detexisae".  Der  Mlla^er  Cedex  (M)  Ist  ron  ^ringcren 
Werthe,  als  der  Pariser;  elaselne  Sporen  lelt«  mir  die  Vema- 
tbung,  dasB  er  mit  dep  letztem  aaa  einer  gemeliiBaiiieu  Quelle 
geflessen  ael;  dennocb  entbilt  er  namentliiA  In  den  letsten  Bd- 
ebern  Ten  einer  jengern  Hand  mandKrlei  Knattae  und  VeHieaHe- 
rungen,  die  eine  Andere  gate  Qaelle  verratben,  und  die  der 
Herauageber  dorcfa  Sit  bezeichnet.  Dieae  HaBdsehrlft  hat  er  Biki- 
gens  rar  die  ersten  vier  schon  ron  Brandis  heraMgcgebeaei 
Bücher  nicht  vollständig',  sondern  nsr  an  den  Stellen  rargliebeai 
die  einer  VM-beasening  bedarften;  weist  rergeblleh,  so  daaa  es 
kein  wesenUicber  Verlost  sn  sein  schont,  wenn  er  fto  diesen 
T hell  die  Varletaa  lectionls  nar  ms  dea  tob  Brandis  gegebeaea 
Apparatns  crlticns  entlehnt  ist.  Anfang  and  Ende  dea  CenBieD' 
tars  fehlen  in  beiden  Handschriften;  den  Anfang  (p.  3,  I — 31)) 
der  auch  bei  Bepulreda  fehlt,  bat  schon  Braadis  ans  d<wi  Cai- 
Laurentfaaua  entlehnt;  den  Schlflsa,  rov  p.  SlO,  3  an,  der  ebca- 
falls  bei  Brandis  abgcdmcht  ist,  esthüt  der  Cod.  CoiaUalUBs; 
beide  Handschriften  sind  dem  Herausgeber  iwaagftngllch  gewesen, 
und  er  hat  desshaib  nur  die  ron  Brandts  uns  denselben  nitge- 
tbeilten  Lesarten  benutaen  bfinnen.  FAr  ein  wicbUges  HBfa>It^' 
der  Kritik  erhlflrt  ferner  der  Ueraasg.  di«  wortg«tre*e  lateinische 
Uebersetzung  dea  Sepulreds,  welcher  Handschriften  beoqtate,  die 
v«n  allen,  die  Brandis  verglichen  hat,  verschieden  sind.  Der 
Herausg.  hat  daher  diese  Uehersetsung  dorchglüiglg  noch  eiBMl 
verglichen;  das«  er  indess  rdn  den  Veiwrthnnge«,  anf  welche  sie 
leitet,  nar  einen  r«rBicbÜgea  Oebn>u<^  genweht  hat,  wird  man  nur 
billigen  kOnsen,  da  ca  selbst  bei  der  wortgetreaesten  Uebersetaanff 
pft  annögUeh  Ist  su  entscheiden,  ob  der  lateinische  Aiadracb 
wirklich  die  Annahme  einer  vencbiedenen  Lesart  rechtfertigt. 
Eadllcb  sind  sar  FeststellaBg  des  Textes  aoc^  onch  anlere  Con- 
tacBtatoren  benntst  worden,  die  mehr  oder  weniger  aus  Alcxaader 
geschApft  haben.  Die  reldiste  Aaabeale  hat  hier  AseleFlu  S^' 
g«bes,  aas  dessen  fibrlgens  sehr  werthl«Mm  CoMMitar  au  dei 
Büchern  ^—Z  schon  Brudis  Blaigvs  nltgettellt  hatte.  Die  Ver- 
«leichung  eines  Mtnclmcr  Codex  des  Ajadepiaa  le^fte,  diaa  *" 
den  drei  ersten  Büobera,  wo  Ascleplu  den  Alexaider  stellea-- 
weise  gan  eiafach  ahgeacbriehoi  bat,  sieh  nichl  wenige  Verbes- 
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aenigcs  dm  letstwn  am  de«  entm  eRtnehmen  laasra;  und  da 
Jen  EetMaagAei  die  VerglelGltpiig'  dieMr  Handschrift  ent  mOg- 
liclt  wvde,  HcMen  Vier  Drvct  scboa  kegroBDen  hatte,  ho  fiodea 
aU  itie  BrirekBisae  dieser  Vergleielmiiff  S.  816  ff.  Is  des  Addendit 
r«Micluwt.  flUader  erg^f^ig  war  für  die  beiden  letzten  Bäcker 
4«  Ver^leidMOf  des  ^eoblschen  nodi  BH^dracbtea  Textes  des 
Sjriaans,  dermi  AütÜiHliiB;  d«r  Her»wg«ber  der  GQte  des  Hn. 
I^r.  Bnindifl  verdaBlct;  Handechriften  des  Jobannes  PBiloponi», 
dti  Tom  Bache  £  an  den  Alexander  vielfach  ausgeBcbrieben  nnd 
ucerplrt  hat,  standen  dem  Heraosir.  nicht  au  Gebote;  gute  Handr 
«cbifte«  -dieses  ConisentatorB  würden  wabrscbeiDlicb  eine  reichere 
Aogheite  gAatf  ab  die  sehr  geriogre,  welche  die  Ver^leichuag 
itr  litelniB<AeB  Uebenetung  des  Patritiaa  gegeben  hat.  Der 
Sinie  Appftr»t«s  oitioas  ist  in  compcndiüser  Kürze  xosammen- 
^ntelll,  so  dass  wr  die  Abweiehnng-en  von  den  in  den  Text 
nigmoeuieaen  Lesarten  angefahrt  sind;  Conjectnien ,  die  der 
SIu  notbweadig  fordert,  sind  In  den  Text  selbst  aofgenommen, 
vnlser  RothweBdige  ond  noch  aweifelbafte  in  den  Apparatus  ver- 
räsea  vrsrdeB;  flbrigeiu  der  dort^  Benotzung  der  Abbreriaturen 
Hb  cMipreflse  und  doch  sehr  deitliche  Dnich  so  eingerichtet, 
'w  die  Seiten-  ad  Zeilenuhlen  der  Berliner  Ausgabe  des  Ari- 
((■Mries  MN  Rud«  l>eigefagt  sind,  wodsrch  die  Benntanng  des 
BnchcB  'bedeotetd  erietehtert  wkd.  Aach  der  Index  nominiini 
«ird  Denen  sehr  wUlkoMageB  sein,  die  diesed  Gonunentar  für  die 
finchidite  der  griechladwi  Philesophie  zu  benntaen  Veranlass 
mg  haben.  SndUch  enthilt  die  Vorrede  von  S.  XV  an  noch  . 
f1«  »ehr  Interessante  tnd,  so  weH  es  in  solohon  Dingen  möglich 
wt,  enebApfeBde  Untennebing  aber  die  Fri^e,  ob  die  Bqcher 
E~N  dein  Alexander  sn-  oder  abgesprochen  werden  mOsBen. 
^'<*  letstere  Aleinnng  Ist  alt;  scboo  Sepaiveda  fand  sie  vor, 
"<At  ile  aber  nach  niit  Grttnd«  zn  widerlegen,  die  durchaus 
il(M  verkchtiicb  sind;  Brandis  dagegen  bat  sich  einfach  für  die 
fUcAAeittUcees  TbeUes  des  Conmentars  erklSrt.  Der  Heraus- 
t^r  erwigrt  nun  alle  Gründe  für  und  wider  mit  grosser  Sorg- 
Ut  nnd  Vaparteilichheit  und  kommt  zu  einem  Resultate,  welches 
HwobI  von  Sepulveda  als  von  BrandiH,  jedoch  von  dem  erstem 
"cit  weniger,  als  von  dem  letstern  abweicht.  Was  die  äussern 
^■gniMi*  anlangt,  s«  legt  er  aavörderat  darauf  kein  Gewicht, 
^  fa  der  Puiser  Unndsobrift  eine  von  einer  spälern  Hand 
^'rrilbrende  Uebcrscbrifl  4as  5.  Bach  dem  IHlchael  Gphesius 
*u«hreibt;  dieser  spitere  Znsal«  kann  zu  einer  Zelt  gemacht 
worden  sein,  wo  näÄ  dem  KeugBlsse  des  Sepnlreda  die  JUei* 
""»gl  die  zweite  HiUbe  des  CoBaaentarB  rühre  nicht  vom  Alexander 
^)  sehr  verbreitet  war.  Der  Vf.  nntersncht  daher,  oh  di«  q>ä- 
^n  CoMmentetoren ,  die  diesm  Commentar  benutzt  haben,  ihn 
Iir  ichl  oder  uniebl  gehalten  haben,  wid  kenmt  durch  eine  sehr 
HrfTfUtige  AidUblnng  und  Vergleichung  der  hierher  gehftrigen 
^l«il«i  »  tslgfatoii  Resultate:  „ex  his  peateriorton  iaterpretom 
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testimonlls  tantniu  itoteet  colll^,  nt  Sjrlaiinm  conaenlanmiii  sit 
et  caDdem  fere,  qnl  itnnc  cxatat,  ad  estremos  IHetaphysicornin 
Hbros  adhibuisse  commcnUrlam  et  ad  Alexandram  aucloren  reta- 
lisae,  ex  Asclepio  nlltll  saUa  certi  conclndi  possit,  deniqoe  JoaimeH 
PhiloponuB,  slquldetn  äliqua  cjdb  esset  anctorltas,  adhUieri  posset 
ad  demonstrananm  Epbesinm  fnisse  scriptorem  extremae  commen- 
taril  partla'i.  Ferner  nntersuclit  der  VT.  alle  die  Btelien,  wo  der 
Urh^er  der  letsteo  Bacher  anf  das  rerwclsst,  was  er  selbst 
anderwftrts  aaseinander^esetzt  habe;  die  Schldsse  ans  diesen 
Stellen  sind  aber  dessbalb  nicht  gmz  sicher,  weil  manche  Ar- 
beiten des  Alexander  terloren  g«^angen  sind.  Die  Xossem  Zeug- 
nisse fhhren  also  zn  keinem  ^anz  entscheidenden  Resnltale,  macheo 
aber  gleichwohl  die  Annahme,  dass  auch  der  zweite  Theil  des 
Commentars  von  Alexander  herrflhre,  wahrscheinlicher  als  dag 
Gegentheil.  Rocbsicbtiicb  der  Innern  Zeugnisse  stellt  der  VT. 
nicht  In  Abrede,  dass  der  xwelte  Ttieil  des  Commentars  In  der 
Art  der  Bearbeitung  hinter  dem  ersten  zarückstehe,  aber  er 
schliesst  sich  dem  Urthell  des  Sepnlreda  an,  dass  daranf  nicht 
zu  viel  zn  geben  sei.  Die  Ausarbeitang  eines  so  aosRlhrllcheB 
Commentars  konnte  wohl  zu  einer  gewissen  Ermfldnn^  fahren  nnd 
der  Vf.  bitte  rlellelcbt  noch  den  Ähnlichen  FaH  des  Slroplicias 
anführen  bOnnen,  dessen  Commentare,  wie  schon  Schleiermacber 
bemerkt  hat,  gegen  das  Ende  hin  meist  sehr  merklich  fragen  den 
Anfang  abstechen.  Auch  Ist  im  Allgemeinen  gar  kein  solcher 
Unterschied  zwischen  den  frühem  and'  epfitem  BOchern,  dass 
'  daraas  mit  einiger  Sicherheit  anf  die  Un&cbtfaelt  der  letztem 
geschlossen  werden  könnte;  eben'  so  wenig  Ist,  wie  schon  Sepnl- 
reda  auseinandersetzt,  der  Umstand  ein  Gmnd  gegtt  die  Aecht- 
heit,  dass  der  Urheber  des  fraglichen  Thelles  den  Namen  des 
Alexanders  zu  Scbnibelspielen  benntxt,  anmal  da  es  nach  nicht 
an  Stellen  fehlt,  wo  er  steh  selbst  In  der  ersten  Person  an  Bei- 
spielen benatzt.  Leugnen  iKsst  sich  jedoch  keineswegs,  dass, 
sowohl  was  den  Gedankeninhalt,  als  was  die  Ansdnicksweise 
anlangt,  In  dem  zweiten  Tbeile  Vieles  Tork«mtnt,  was  so  nlcbt 
vom  Alexander  geschrieben  sein  kann.  Hierher  geboren  Aas- 
drflcke  einer  flbermassigen  Bewunderung  des  Aristoteles,  die  xn 
der  sonstigen  schlichten,  nur  der  Sache  selbst  zogewendeten 
Manier  des  Alexander  nicht  passen;  Bekenntnisse  eines  AUss- 
tranens  In  seine  eigenen  Brklirnngen;  Minneigang  za  pythago- 
risirenden  und  platonislrenden  Anelegiingen,  die  sich  hei  einem  so 
strengen  Peripatetiker,  wie  Alexander  war,  nicht  woM  erwarten 
lassen;  endHch  Ansdruckswelsen  nnd  einzelne  Worte,  die  an  den 
pbilosopbigciien  Sprachgebrauch  der  Neaplatonlker  erinnern.  Das 
Aesullat  ans  dieser  ganzen  Untersucbung  ist  nnn  fttigendes:  Vor 
dem  ZelUlter  des  Alexander  kann  die  %  Hälfte  des  Commentars 
nicht  geschrieben  sein,  well  an  drei  Stellen  derselben  der  Lehrer 
des  Alexander,  Soslgcnes,  erwähnt  witi;  dass  Alexander  selbst 
nicht  bloss  die  ersten  4  Bleher  der  AristoteBschen  Metaphysik 
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coMDientlrt  hat,  gthi  ans  den  Kengnlsee  des  Syriailtis  herrori 
dass  DBah  Alexander  irgend  Jemand  einen  ConunenlAr  -geschrieben 
habe,  der  nleht  versacht  haben  sollte,  sich  entweder  auf  die 
Aatoritit  des  Alexander  zu  stBtzen  oder  In  der  Widerlegung 
desselben  seinen  Scharfsinn  zn  xeigen,  ist  eben  so  unglaublich, 
als  dass  ein  solcher  Commentar  einfach  dem  Alexander  unterge- 
Bcfaoben  worden  sein  sollte;  propterea,  schllesst  der  Vf.,  arbitror 
Rcriptsm  qnidem  esse  hnnc  etiam  commentarium  ab  Alexandro, 
sed  transscriptom  et  retractatura  ab  interprete  quodam  lange  iafe- 
rioris  et  aevl  et  ingenii,  et  Ita  qnidem  editnm,  ut  non  susm,  sed 
Ipsom  Aiexandri  opnsedere  rideretnr;  (|ni  iaterpres  slve  Michael 
Ephestns  ftiertt,  sire  allns  qalspiam,  rel  divinare  dlfflcile  ent. 
Ita  rel  facilllme,  vel  noice  explicationem  habebaot,  quae  Aiexan- 
intan  orlginem  rel  confirmare  rel  in  dabltationem  adducere  vide- 
bantos.  Der  Vf.  rermuthet,  dass  darflb^r  ylellelcht  die  nähere 
Verglfiicbvng  des  Cod.  Laorentianus  einigen  Anfschlnss  gehen 
kftiine ;  ans  dem  Apparatus  criticns  von  Brandts  glaubt  er  n&mlich 
gchliessen  an  müssen,  dass  die  Abwdchuogen  des  Textes  in  jener 
Handsehrlft  von .  den  Übrigen  Handschriften  und  der  lateinischen 
DdierBetzang  des  Sepolreda  vielmehr  einen  Ueberarbelter,*  als 
dnen  Abschreiber  rerrathen;  quamquam,  setat  er  binsn,  ca  qnidem 
coümatatio  nondnm  tants  est,  qnantam  posterior  coitimentarll  pars 
pDtanda  erit  snblisae.  Fftr  den  Ref.  Ist  die  ganze  BeweEsfuhmng 
des  Vfs.  in  hohem  Grade  überzeugend  gewesen,  und  es  dttHte 
sich  Ihr  schwerlich  etwas  Gegründetes  und  im  Gänsen  Entschei- 
dendes en^egensetsen  lassen. 

Morgenländische  Literatur. 

1  Hütona  Abbadidsrum ;    PraemiBiis  acriptorum  ärabiim  de  ea  d^aitia 
,    nunc    primuin   editjs.      Auctore  R.  P.  A.   Doxy.      Volumen  priui. 
Lugduni  BataTorum,   apud  S.  et  S.  Luchtmana,   academiae  typoeraphiM. 
IB4Ü.     XI  n.  43U  S.  gr.  4.     (n.  4  TUr.  10  Ngr.) 

Von  dem  Reichthnme  der  arabischen  Literatur  Spaniens  sind 
uns  TerhlltnlBsmassig  nur  sehr  geringe  üeherreste  erhalten,  die 
In  den  rerschiedenen  Bibliotheken  Europas  aerstreut  und  unbenntst 
liegen.  Das  Wenige  was  bisher  durch  Caslri  nnd  andere  Gelehrte 
rerftffentlleht  worden,  lässt  uns  ahnen  welche  Schätze  rerloren 
gegangen,  macht  aber  anch  sogleich  den  Wunsch  rege  das  nueh 
Vorhandene  der  Vergessenheit  entrissen  za  sehen.  Sind  fiber- 
hanpt  selbst  die  unbedeutendsten  Trflmmer  einer  Literatur  fOr 
Sprach  -  nnd  Geschichtsforschung  von  unschitabarem  Werthe, 
wie  nm  so  mehr  vollständige  Werke,  welche  von  dieser  Literatur 
bis  anf  uns  gekommen  sind ,  durch  deren  Benutzung  manche  be- 
destende  LUcke  unserer  GeschlchtsbBchcr  aasgefDlIt  werden  kann 
and  die  allein  Im  Stande  sind  uns  eine 'richtige  Anschauung  von 
dem  Leben  jenes  Zweiges  der  arabischen  Welteroberer  zn  geben, 
der  getreRBt  von  seinem  Stamme,  jnit  diesem  In  der  Pflege  der 
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Kflnste  und  Wlsseneclisnea  weUeifyiie  tmA  ale  Vfilker  !«■  vÜM- 
alterltelieB  Eoropu  an  Bildang-  wdt  ik«mgte.  Den  Hlitoriker 
diese  Anselianaa^  zd  verMkalTea ,  tat  ein  Haqptaweck  dea  Vb. 
des  Torlieg«nden  WeriteB,  der  eine  S&minln^  aller  bbher  tm^ 
dmckter  Docamente  der  Geachfcbte  eines  der  edeMen'  nuarbcken 
FarBteabänser  Bntenioninieii ,  der  Herrscker  von  BertUa  aas  dem 
Gescblechte  Abbad,  gleich  berflbnt  durch  den  Glraz  Ibres  Hofeg, 
ihre  ritterlichen  THg-enden  nnd  Ibren  tragischen  Untergrang-.  In  ia 
That,  wo  bttnnt»  wir  ein  treueres  BEld  einer  2eit  gewlwnn  als  ii 
den  Werken  der  Schrifteteller  nnd  Dichter,  welche  in  äti  lebtoi, 
ans  deren  bilderretebcn ,  rhetorischen  Slyte  aller  Olaas  der  >ie 
angab,  wie  aaa  etnem  Spiegel  anrttckstaihlt  ?  Es  xcsgt  von  den 
liehtlgen  historischen  Wicke  des  Yta.,  iiae  er  srinc  SamadDH^ 
mit  den  Stacken  der  rheUffiachen  St^rttetcHer  begfant,  die  eliei 
90  sehr  dnrch  ihre  Fopn  als  darch  ihren  Inhalt  geebnet  rind, 
dem  GeBcbtebtsforscber  als  Quellen  xn  diene».  —  Der  rprHegcsde 
erste  Band  enth&lt:  1.  Die  anf  di*  eescUtrfrte  der  Abbadidea 
beaagncben  Stellen  ans  den  Werken  Ktt  liakMia  (S.  3—1%), 
nSm^ch  das  Leben  des  Abnl  Kaslm  Hnhanunad  Ihn  Abbad  tm 
dem  IHatmah  nn-nnfas  (S.  23—^33)  und  dw  Leben  des  Ma'laaid 
und  ar-Razi  ans  dem  Kalald.  3.  Ansauge  ans  der  pahira  its 
Ibn  Bassam  (Abnl  Hasan' 'All  ans  Santarem,  gast  Ö42  der'Fhdl), 
nicht  xn  verwechseln  mit  dem  glelchnutigcn  Satiriker  (rgl.  S.  193), 
wie  Hagi  Balfa  gethan  (ed.  Flagel.  T.  lU.  p.  ^I).  lUe  arit- 
getheflten  SUIcke  enthalten  das  Leben  dee  firflnders  der  Djaastie, 
Abnl  Kasim  Mohammad  ihn  Abbad  (S.  330—341),  einig«  SteHep 
Ober  Al-Mi^tazid  (S.  341—396)  oad  Mutamid  (S.  396-379). 
3.  Kine  Stelle  aos  dem  $Uat  des  Dm  Ba^kuwal  (S.  380-381). 
4i.  Ansallge  ans  dem  Hartdat  oI-Ka^r  des  Imadnddin,  Ober  AI- 
Mo  tamld  (S.  383—417),  Ar-Raai  (S.  417—423)  nnd  Ar-Aasld 
(8.  432—433).  Der  Vf.  w&blt  diese  Anordnung  nach  den  Alter 
der  ScbriftsteHer,  doch  hat  er  Sich  hinsicbtlidi  der  beiden  erstercB 
geUuBcht  nnd  eine  sp&tere,  genauere  pntersncbnng  hat  Ihn  selbal 
«1  dem  Resultate  gefDhrt,  dass  die  I>ahirc  des  Ibn  Bassam  aage- 
fSbr  25  Jahre  älter  ist  das  ^alald  Ibn  Ijakans  nnd  rw  Letateroi 
•II  beiuttat  worden  isL  Die  gegebenen  arübiscbcn  StOÄe  elnd  roD 
dner  Tollstindigen  lateiidachen  Uebersetsong'  nnd  rtl^n  Anmer- 
tragen  historischen,  grammaüaehen,  lexifcaHschen  md  bvftltchen  la- 
baltii  beglelteU  Von  beseaderem  Werthe  und  Htcratar-blstoiischeai 
Interesse  sind  die,  den  Stitcken  des  Ibn  Hakan  nnd  Ibn  BaHM 
ToransgescUckten  Abhandkffigen  ttber  das  Leben  nnd  die  Werke 
dieser  beiden  Sckriftoteller  nnd  die  Haadschftften  welche  de« 
Ve,  «8  Gebote  standen.  In  der  ersten  Abhandlung  gibt  der  Vf. 
das  Lebm  des  lln  Hakan  aus  dem  Marka«  ü  i^ta  nnd  UeraaT 
eine  getane  Beschreihnng  und  Inbaltsang^  der  Ijandoner  oad 
St  Peterabnrger  Handschriften  des  Matmah  miHHifiM.  Aas  der 
Unicrsncbnng  des  Vrs.  geht  berrer,  dass  von  den  drei  vereeUc- 
denen  Redactlonen  dies«  Weriies  die  wittleve  In  Liadw,  die 
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kleinere  i»  St  Petenbnr^  erhdten  sind.  In  der  awelten  Ablrand> 
Irni^  erhaHcB  wir  auaaer  dm  Aa^b«ni  tker  Hin  BassMi  und 
deBJWB  berfllinteBteB  Werk,  die  Dakira,  nock  Knide  ren  flHf 
anderen,  bisher  onkekannt«!  Werkes  desselben  Verfiis*«^,  die  auok 
bei  Hag'i  Haifa  feklen,  und  sckr  scbätzbare  Notiaen  über  Ihn 
Ffa^an.  Der  Vf.  Ut  bd  ^Uckilch  gewesen,  anf  der  kerzogilehcn 
Bibliothek  na  Gotha  eine  bisher  imbekanate  Handsckrift  elaea 
TbeUes  der  Pahlra  cn  entdecken  nnd  verspricht  eine  g'enanere 
BesckreibnDg'  und  Inkdlsaigabe  dieses  far  die  Geschickte  Spa- 
niens wlehti^a  Werkes  an  einem  anden)  Orte  an  ^eben,  wo  er 
Danentlich  die  In  demselben  erhaltenen  Stücke  ans-  den  Werken 
Ibn  Hajjans  mitsntheilen  g'edenht.  —  Als  Forteetson^  des  veHle- 
genden  Werkes  rnspricht  ^r  Vf.  die  auf  die  GescUchte  der 
Abbanden  bez^gflobon  Stellen  ans  dem  Rihan  nl-albab  des  Ma- 
hamm^d  Ibnhfan,  den  i^anzen  MMrakisi,  die  besflsitchea  Stellen 
»m  Huwiitl,  Qn  Ha^,  ans  dem  Halal  nl-naos^  eines  uo-  . 
njnien  Vetfassers,  und  Aosnl^  ans  Ibn  Haldon  und  Hakkari. 
li  der  fvlge  sollci  jedoch  nnr  die  scbwien^erea  nnd  paoU- 
Bchen  Stocke  flbersetst  werden.  Den  Scklass  soll  eine  z^sam- 
nenkfaiirende  Geschichte  4cr  Abbadiden  nach  allen  mnbammeda' 
Bischen  nnd  cbrlstUclmi  Quellen  i^en.  —  Die  Anfgabe,  welche 
sich  Hr.  &nj  gesetzt  hat,  iat  kelnesw^^  leicbt,  denn  nicht 
alleil  HnSB  der  StoK  erat  an  den  verschiedensten  Orlen  zusam- 
ueni^esncbt  nai  kritiGcb  belencbtct  werden,  sondern  dieser  selbst 
bietet  besondere  Schwierigkeiten,  nanentUeh  In  den  rhetorischen  nnd 
poetisclien  Stöcken,  denn  die  Dlction  der  westlieheu  Sekriftsteller 
wricU  hinfig  vnn  der  der  Qstfichen  Araber  ab,  nnd  die  Unvoll- 
stindlgk^  unserer  WÖrterbOf^er  wftrde  einen  lunder  belesenen 
Kenner  des  Anbiaoheu,  ak  der  Hr.  Vf.,  oft  grosse  Verlegenheit 
befeitet  haben.  Die  vIelEichen  Beiträge  aar  Bertchtigong  und 
VerTollstäu^tmg  der  Wörterbücher,  welche  der  Hr.  Vf.  in  den 
Anmerkungen  gät,  erhöhen  den  Werth  seines  Werkes  fSr  den 
Syrn^forscher  noch  besonders.  —  Das  System,  welches  der 
Hr.  Vf.  R)r  die  Umsohreihing  der  arabischen  Namen  mit  latelni- 
sdien  Biehstaben  befolgt,  Ist  Itnsserst .  kOnstUch ,  n«chte  aber 
eben  iesdulb  kanm  sur  Nachahmn&g  an  empfehlen  sein.  —  .läa 
Naehtbdl  fBr  das  Werk  Ist  es,  dass  der  Hr.  Vf.  seinem  Plane, 
aar  bisber  angedruckte  Stacke  in  seiner  SanHuInng  aufzanekmen, 
§0  cenncquent  treu  bleibt.  IHe  von  Weljers  In  dem  Speclmes 
(Lngd.  Bat.,  1831)  heraasgegdteSen  Stacke  ans  dem  Kalaid  de> 
Ihn  Bi^an  werden  gewiss  von  vielen  Lesern  des  vorileg.  Werken 
schmerzlich  vemrisst  werden.  Zenker. 


dem  Pernacben  tbentncen  too  Ottacar  Maria  Vtkea.  non  Sdileckta-Wueltri. 
WiBU,  kuB- Uo.  Hof- u.  Stuts-Drucktr«.  IS46.  XTI  u.  152  8.  gr.S.  Dar 
Ppniwh*T»tnHd«Mb«Mod«mTit«lt  ^l»-  b^^  ^U».L^  i^^UT 
116  S.     (n.  3  Tkir.)  ' 
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Dscliaitil  ist  der  letate  gnam  Dickter  der  Perser.  !■  ihm  con- 
centrirte  sich  nock  einmal  Alles ,  was  die  Poesie  ItMs  ron  den 
frühesten  Zeiten  an  in  dea  verachiedenen  Zweien  poe^achen 
Dichtens  and  Schaffens  g«zaabert  hatte.  Dsckaml  ist  g'coss  aU 
romantischer  Epiker,  als  Ljriker  and  didaktische^  Dichter.  Ein 
grosser  Theil  seiner  Werke  Ist  ans  liereits  angXnglich,  so  aein 
episches  Gedicht  Jaaaf  und  Salalcba  durch  Rosenxweig',  eine 
reiche  Answahi  aas  seinem  DIran  gab  ons  Rackert,  and  Andere 
Anderes.  Kwel  Arbeiten  über  nnsern  Dichter  ron  Vinuenz  roii 
Rosenzweig  („Drei  allegorische  Gedichte  von  Dschaml",  Wien, 
1840,  und  „Bio^raphiscbe  Notlxen  über  Dachami",  ebeas.,  1$4I>) 
hat  Ref.  leider  nie  erhalten  kftnnen,  sie  scheinen  gnr  nicht  in  dea 
buchb&ndlerischcn  Verkehr  gekommen  xn  sein.  £ine  neue  Seite 
onaeres  Dichters  lernen  wir  In  dem  hier  vorileg.  Werke,  dem 
Frtthlingsgarten  (Behiristin),  kennen.  Nur  einzelne  Abschnitte 
desselben  waren  bereits  früher  erschieoeD  In  der  „Anthologie 
peraica"  (Wien,  1776)  and  In  Splegel's  „Chreslomathlk  persica". 
Eine  rollständige  Ausgabe  des  Textes  mit  einem  türkischen  Con- 
mentar  Ton  Schakir  Effendi  erschien  anter  dem  Titel:  „Geschenk 
der  Kenntniss  In  £rk1&mng  des  Frtlhlingsgartens"  zoCoDatanti- 
nopel  im  J.  1836.  Doch  fehlte  ea  noch  an  einer  vollständigen 
Bearbeitung  des  gansen  Baches  in  einer  bekannten  Sprache.  Der 
Rnhm,  den  daa  Werk  im  Oriente  geniesst,  „wo  es  in  Form  lahl- 
relcher  SprflchwArter  recht  eigentlich  Im  Mnnde  des  Volkes  fort- 
lebt", bestimmte  Hm.  von  Schiechta-Wssehrd,  daa  Bach  toII- 
ständig  m  flbersetien  nnd  den  persischen  Text  hlnanaußg:eii. 
tJeber  die  Qaelle  des  letstem  kaseeH  er  sich  In  der  knnen 
Vorrede  nicht  besUmmt,  doch  Irren  wir  uns  wohl  nieht,  wenn 
wir  ihn  als  einen  correcten  Abdruck  der  Conatantinopolltaaiachen 
Ausgabe  betrachten ,  die  freilich  selbst  Manches  au  wOnschen 
übrig  lässt.  Die  Uebersetzung  ist  darchaus  gefUUg,  gewandt, 
und  gibt  mit  grossem  Geschick  die  Zierlichkeit  der  peraischeo 
Rede  wieder,  überall  hat  der  Ueberaeteer  die  zahlreich  eiige- 
streuten  Verse  des  Originals  auch  In  deutschen  Veraen  meist 
glttckiioh  wiedergegeben,  ob^eich  öfters  ein  oftherea  Anschmiegen 
an  daa  Original  mftglich  gewesen  wäre;  durch  „Erläuternde  Aa- 
merknngen"  (S.  139  —  152)  sind  die  Schwierigkeiten  des  Ori- 
ginals In  den  Wortspielen,  Andeutnngen  auf  mduunmedanische 
Sagen  nod  orientaliacbes  Leben  kurz,  alter  genfigend  erUitert. — 
Der  FrOhlingsgarten  zerflült  ausser  Vorrede  und  Nachrede  in  acbl 
Bücher,  Gärten  genannt.  —  In  der  Vorrede  (S.  XI— XVI  im 
persischen  Text  S.  2  —  5)  erzählt  Dschaml  die  Veranlassung  lor 
Abfassung  des  Werkes;  sehi  Sohn  Sia-Eddln  nitmilch  habe  den 
Rosenguien  (GoUstÄn)  des  Sa&dl  an  studiren  angebngen,  und 
das  reiaende  und  weltberühmte  Werk  habe  Ihn  wieder  ron  Neaem 
so  gefesselt,  daas  er  es  nachxnahncB  beschlossen  Erster 
Garten  (S.  1  u.  S.  5);  „Von  der  AaBetreaang  dnfliger  Krtnler, 
gepflockt  In  den  Gtrten  frommer  Bekenner,  die  des  Weg  der 
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Wahrlieit  g^egM^n,  uid  erhabener. GottesmiwKr,  die  auf  iem 
Throne  der  Heiligkeit  praagen".  Hier  finden  wir  Aassprfiche  und 
Lehren  berühmter  Sufis,  mit  vorwaltender  mystischer  Färbung.  — 
Zweiter  Garten  (S.  14  und  16):  „Von  den  Weisheits-Ane- 
monen,  welche,  von  dem  Regen  gottlicher  Gnade  flbergoasen, 
anf  dem  Herzensfelde  der  Welsen  eniporsp rossen".  Uehr  prab- 
Üsche  Lebensweisheit.  —  Dritter  Garten  (S.  27  ond  26): 
„Von  den  alch  aafscbliessenden  Knospen  der  Macht  nnd  Herr- 
schaft und  den  daraas  emporapriessenden  Früchten  der  Billigkeit 
and  Gerechtigkeit".  Behandelt  roringsweise  die  Regententu- 
genden.  —  Vierter  Garten  (S.  40u.  36):  „Von  den  Früchten 
der  Bkume,  so  im  Garten  der  GEOssmutn  and  Milde  empor- 
spriessen,  nnd  dem  BlQthearegen  von  Gold  nnd  Silber,  den  sie  von 
den  Zweigen  niederglessen".  —  Fünfter  Garten  (S.  53  n.  46): 
„Von  den  Naehtigailen  im  Ualne  der  Liebe,  nnd  den  Faltern,  die 
in  ihrer  Fackel  sich  die  Flügel  versengen''.  In  diesem  Abschnitte 
sind  einzelne  novellenartige,  sehr  anmuthlge  Grzählangen.  — 
Sechster  Garten  (S.  71  nnd  60):  „Von  den  leisen  Lüf(en  des 
Frohsinnes  und  den  süssen  Düften  der  Scherze,  welche  die 
Knospen  der  Lippen  znm  Lftcbein  spalten  and  die  Blumen  der 
Herzen  entfalten".  In  diesen  Anekdoten  müssen  namentlich  die 
Aerzte  und  schlechten  Dichter  viel  herhalten.  —  Siebenter 
Garten  (S.  92  nnd  8Ü):  „Von  den  liederflötenden  Sprossern  im 
Haine  der  Dichtung,  und  von  den  schwätzenden  Papageien  im 
Zncberrdhricbte  der  Poesie".  Dieser  Abschnitt  enthült  eine  kurze 
Geschichte  der  per«schen  Poesie;  die  berühmtesten  Dichter  sind  in 
chronologischer  Reihe  aufgeführt,  Ihr  poetischer  Werth  wird  mit 
kurzen  IVorten  bestimmt,  sodann  aber  einzelne  Momente  aas  ihrem 
Leben  erzählt  und  Proben  aus  ihren  Dichtungen  angeführt;  die 
hier  erwähnten  Dichter  sind:  Rudegi,  Dakiki,  Ammar,  Anasiri, 
Asdscbedi,  Ferrachi,  FIrdusi,  Nassir  ben  Chosrew  Anssari,  Assabi, 
Emir  Muassi,  Abdul  Wasil  Dschebeli,  Adib  Sahir,  Gnweii,  Reschid 
eddin  Watwat,  Aniki,  Snseni,  Afaal  eddin  ChakanI,  Fachr 
Dschordschani,  Sahir  eddln  Fariabi,  NIsami,  fiemal  Ismail,  Selman 
Sawedschi,  Muhammed  Assar,'  SaadI,  Hafls,  Schaich  Kemal 
Hndschendi,  Emir  Chosrew  Deblewi,  Hassan  Dehlewi,  Amad 
Fakih,  Chodachu,  Nassir  Bocharl,  Ismet-ullah  Bochart,  Bcssati, 
Chijali,  Aseri,  Kiatibi,  Schahl,  AariG,  und  All  Schir,  der  mäch- 
tige Veiir  nnd  Beschützer  des  Dachaini.  —  Achter  Garten 
(S.  122  und  105):  „Einige  Erzählungen  von  der  natürlichen 
Sprache  der  Spraohlosen,  von  Klagen  und  Witzigen  ersonnen^ 
Dm  durch  ihre  Wunderbarbeit  und  Seltenheit  die  Seele  zu  erhei- 
tern nnd  die  Pforten  der  Weisheit  Ihr  aufzaschllessen".  Dieser 
Abschnitt  gibt  20  Fabeln,  zum  Theil  sehr  zierlich  nnd  sinnreich 
erzählt.  —  Ans  dem  Schiuss  (S.  136—138  und  S.  115,  116) 
erfahren  wir,  dass  das  Werk  im  J.  1487  beendigt  wurde,  alao 
im  73.  Lebensjahre  des  Dschami.  —  Die  äussere  Ausstattung  des 
Boches  ist  sehr  geschmackvoll.  Der  persische  Text  ist  mit  drel- 
1847.  n.  29 

cigiiiodt,  Google 


ItS  LOmder-  und  Väikerhatde.  [1847. 

fachen  bianen  LtnicD  ela^farat,  den  Tlle)  bllikt  ^oe  fMckmact- 
volle  Arabeske. 

Länder-  und  Völkerkunde. 


■  coatiitä,  IcB  moean,  conturaes,  gouTemementi,  cuhes,  productiona, 
industrie,  comiiKrce  alc  ^laly!^)  au  tradnita  par  M.  Alb.  Moat^OKUil, 
luembre  de  la  Ceinaiisiion  ccntrak  de  la  Soci^M  de  {äographie  etc.  Vol.  II, 
H  m.    Pari«.  Ren*  et  Co.     1847.    4H2  u.  4V8  8.  gr,  S.    (5  Fr.) 

Der  Anaeige  des  1.  BaDdee  der  von  IHont^ont  veranstalteten 
zweiten  Reihe  von  AasaügeD  und  fiearbdtnngnn  neuerer  Relse- 
beschrelbung^n  (r^l.  Repert  Bd.  XVII.  No.  183)  können  wir 
bereits  einen  Beriebt  über  den  2.  Bd. ,  welcher  Reisen  nach 
Afrika  enthält,,  und  über  den  3.  folgen  lassen,  der  sich  mit  Asiea 
beschäftigt.  Beide  Bände  beginnen  mit  einer  kunen  all^neineB 
Ansicht  des  WelttheUs,  der  2.  also  mit  einer  selchen  von  Afrika, 
dessen  Gesanmitfläehe  auf  1,750,000  Qoadraüienes  geschjUst  wird, 
anf  welcher  120  MUl.  Menschen  wohnen.  Als  besondere  Eigen- 
thttmlichkeiten  der  geologischen  Bildung  werden  die  groseeB 
WGsten  beseichnet,  weiche  gegen  200,000  OLienes  Raum  ein- 
nehmen und  von  den  Gebirgen  der  Atlas,  die  Alpen  Abyssiuens 
and  die  Mondberge  hervorgehoben.  Die  Reiseberichte  Belhat 
be^nnen  (S.  7)  mit  einem  „Fragmente'^  aua  Washington'« 
Reise  in  Marokko  vom  J.  1831,  welches  dem  Titel  nod  Plane 
nach,  womach  nnr  Mlttheilnngei  von  1S37  an  gegeben  werden 
sollen,  eigentUdi  hätte  aosgesehlossen  bleiben  mflssen.  W.  ging 
als  englischer  Agent  nach  Marokko,  langsam,  indem  er  unter 
starker  Bedeckung  von  Tanger  aus  27  Tage  daan  braachte, 
konnte  aber  allerdings  desehalb  anch  einige  interessante  For- 
schungen .  anstellen.  Die  Einwohnerzahl  der  Residena  Marokko 
schätzt  er  auf  SO — 100,000.  Besonders  gnuss  sind  die  kaiaeri. 
Gärten  sowohl  Im  Innern,  wie  In  denNihe  der  Stadt.  Die  Eng- 
länder waren  tn  einem  solchen  untergebracht,  welcher  einen  Uiih 
fang' von  115  Morgen  hatte  und  dicht  am  Fasse  des  Atlas,  den 
köstlichsten  Aufenthalt  gewährte  (S.  22  f.).  Ueberhaupt  Ist  die 
Luft  hier  heiter  und  rein.  Als  Bewohner  des  Landes  werden 
sechs  Stämme,  Mauren,  Araber,  Schellack»,  Berbern,  Jaden  und 
Neger,  bezeichnet  und  deren  ElgenthOmllcbkeiten  S.  36—47  kurs 
beschrieben.  Mit  einem  Bericht  über  den  Bessch  einiger  Pancte 
des  Atlas  schllesst  dieses  Fragments.  5],  worauf  dann  die  BeUe 
des  Grafen  Gr&berg  de  Hens«,  denselben  Gegenstand  anf- 
nhnrat.  Derselbe  lebte  16  Jahre  lang  als  Consularagent  von 
Schweden  nnd  Sardinien  dort  und  gab  1834  einen  „Speccbio 
geograQco  e  staUstico  dell'  Impero  di  Marocco"  su  Genaa  beri») 
worin  weit  genauere  staUtflsche  Notiaen,  als  Washington  giiit, 
enthalten  sind.     Das  ganae  Land   wird  aaf  219,400  Italien.  DM. 
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gtsoliitzt.  Von  den  vielen  Btlen,  Bsebtes  und  Hkfen  alnd  — 
oder  waren  —  den  Enropaern  Dur  acfat  xuginglicb.  Im  Atlaa 
^ibt  es  Tiele  Berg'e,  die  über  13,000  Fubb  lioeh  emporsteigen,  ' 
wihrend  einer,  oSrdlich  von  der  Stadt  lUaroIcibo,  der  Hentc], 
sogar  30,000  F.  Aber  der  MeereahOhe  sick  erheben  soll  (S.  59). 
Das  Tortrefllcbe  Klima  würde  eine  ansg'eieiclinete  Blldang'  der 
Blnw.  begUnsUgen,  „wena  dieae  GSrtea  der  Hespeilden  nicht 
inmer  Bocb  von  Ungeheuern  mit  menschlicher  Gestalt,  wie  in 
der  Fafaelaeit,  überwacht  wOrdcn"  (S.  65).  Ein  grosser  Tbeil 
Enropa's  könnte  ron  hier  seinen  Bedarf  an  N^mng^mltteln 
beaieheD,  denn  die  Durabgerste  gibt  allein  äOOfÜItlge  Fracht 
(S.  66  f.)  0.  s.  w.  Sodann  ist  Mehreres  über  Tanger  (9500  E.), 
das  Tingls  der  Römer,  nnd  seine  Umgebung  mitgethellt,  von 
wo  eine  Art  Postharbe  die  Ueberfahrt  nach  Tarifa  in  2  and  nach 
Gibraltar  in  4 — 5  Standen  vermittelt.  Ausser  vielen  andern 
Städten  lernen  wir  auch  Fez  (richtiger  Fas)  kennen,  das,  von 
ehie«  FlOsBcben  dnrcbschnitten ,  von  88,000  Einw.  belebt  wird. 
Die  Residenz  Marokko  soll  dagegen  nur  50,000  Einw.  suhlen. 
Mogador,  erst  seit  1760  ange^gt,  der  Sifs  der  earopäiechen 
CoBsnIn,  wird  als  eine  ganz  regelm&salg  gebaute,  Tafilet  als 
ein«  sehr  gewerbfielssige  Stadt  aofgeföhrt,  welche  mit  dem  Innern 
Afrika's  vielen  Verkehr  treibt  (S.  81  f.).  Einen  dritten  Beitrag 
zur  Kande  dieses  Landes  liefert  Drnmmond-Hay,  welcher  als 
der  Sohn  des  englischen  GeneralconCinls  in  Tanger  lange  dort 
lebte,  die  Landessprache  vollkommen  verstand  und  über  seine 
mannlcbfachen  AnsflUge  Ins  Innere  zu  London  1844  eine  Reihe 
bobscher  Schildernngen  n.  d.  T.:  „Western  BRiiiar;^:  Ite  wild 
tribes  and  savage  aaimals"  veröffentlichte.  Als  Beitrag  zur 
Kenntalss  der  Einwohner  und  des  Umgangs  mit  ihnen  ist  diese 
L'ebersetaung  sehr  branchbar  nnd  sie  enthält  einige  recht  leben- 
dige Kider,  K.  B.  von  einer  Eber-  und  Lfiwenjagd,  von  dem 
Kanpfe  zwischen  einem  Eber  und  Lttwen,  von  der  Einfalt  der 
HySne,  von  den  Santois,  jenen  wirklichen  «der  verstellten  Wahn- 
sinnlgea,  die  auf  den  Strassen  herumlaufen,  von  den  Schlangen* 
beschwfirern  und  Schlangenfresicm.  Letatere  Hessen  sich  beissen, 
ohne  dass  es  ihnen  schadete,  obscbon  da«  Blut  darnach  floss  und 
eine  von  derselben  Schlange  verletzte  Taube  schon  nach  einer 
Secande  tedt  niederiel,  hatten  also  wahrscheinlich  ein  Gegengift 
vorher  eingenommen  oder  beseitigten  die  Wirkung  durch  sofor.' 
tiges  Aussaugen  der  Wunde.  Noch  mucbes  Andere  wird  S.  146  t; 
von  diesen  rätbselhaften  „Gisowles"  gemeldet  und  der  Leeer  dann 
S.  137  ff.  nach  den  französischen  Besitzungen  an  der  afrikani- 
schen IfordkQste,  alao  nach  Algerien  versetzt,  über  welche 
die  für  die  Depatlrtenbuiaer  redigirten  Berichte  der  Regierang 
ans  den  Jahren  .1840—1846  im  Auszage  mitgethellt  werden. 
Wir  dürfen  voraussetzen,  dass  diese  ans  den  politischen  Zei- 
tungen der  letztes  Jahre  blnl&sglich  bekannt  sind,  und  bemerken 
nur,  wie  aicji  Allee  hier  m  einem  vortreOlicben  CiemAlde  gestaltet 
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ufld  Algerien  ali  ein  haai  enohelat,  dessen  GiikBiifle  „naer- 
-messlich"  sind  and  wo  daa  „trelllohste"  Klbna  hernicfat.  lu 
sofern  hier  jedoch  die  Berichte  von  5  Jähren  Ib  einen  Ralinien 
zns'ammeiifezog'ei  sind,  behsit  dieser  Aus«a^  Immer  einen  relativ 
wiaaenschaftllchen  Werth,  namentlich  In  Besag  auf  die  Statlstlii. 
So  zlhlt  hiernach  a.  B.  Algerien  auf  100  Kttpfe  23  Fraoen,  und 
die  SUdt  Algler  53,000  EInw.,  darunter  25,U0U  Eingeborne 
nnd  gegen  29,000  Enrop&er,  während  zn  Ende  des  J.  1844 
34,000  Eoropier  hier  lebten.  Die  Sterblichkeit  hat  sehr  aJyg-e- 
nomraen,  besonders  unter  den  Juden,  welche,  überall  frei  geworden, 
Ihre  Quartiere  durch  Neubauten  und  grössere  Reinllcbheit  rerbes- 
serteo,  so  dass  von  IM)  Jährlich  nnr  2,  von  Alosllms  3  and  von 
Europäern  etwa  4  Proc.  sterben.  Gleiirh  gBnstIg  entwickelte  sich 
der  Handel;  1844  verkaufte  man  für  S  Mlll.  Fr.  und  es  kamen 
676,162  Araber  anf  den  Markt  nach  Algler  n.  s.  f.,  wUhrmd  auf 
allen  Handelspl&tsen  zusararaen  ein  AbsatK  von  15  Mlll.  Fr.  an 
die  Eingebornen  stattfand.  S.  161  —  184  werden  hierauf  Aus- 
sage aus  Clot-Bey'a  bekanntem  Werke  Über  Eg^pten  mitg-e- 
theilt,  welches  durch  eine  deutsche  Bearbeltnng  hinl&ngllcb  ver- 
breitet Ist,  and  es  folgt  dann  ein  Bericht  über  die  originelle  Reise 
'des  Mohammed  Ebn-Omar  el  Tonnsj  naeh  Darfnr,  von 
welcher  Im  Repertor.  Bd.-Xll.  No.  11103  ein  Bericht  gegeben 
worden  Ist.  Dasselbe  gilt  von  dem  daun  folgenden  Aaazage  aus 
den  Reisen  des  Theoph.  Lefebure  nach  Abjsslnien  In  den 
J.  1839-— 1843,  über  welche  wir  im  Repertor.  Bd.  XI.  No.  8712 
n.  Bd.  XIll.  No.  170  bereits  berichtet  haben.  Abadie's  Heise 
nach  Abysslnien  In  den  J.  1837—1839  wnrde  bis  jetat  oar 
durch  seine  Mittheilungen  an  die  SocI^i^  de  Geographie  bekannt, 
und  aus  ihren  amtlichen  Berichten  erhalten  wir  hier  einige  Mitthei- 
langen.  Er  hatte  den  Auftrag,  an  die  abyasinischen  Hftaptlinge 
Geschenke  der  franxfislschen  Regiernng  zu  überbringen  nnd  be- 
schreibt vornehmlich  Massaoaah  am  rothen  Meere,  wo  er  lan- 
dete, Edaa  (Adna),  wo  der  Chef  üble  resldlrte,  nnd  Gondar. 
Wichtiger  sind  die  Mittheilungen  aus  der  1838  erschienenen  Reise 
Combes'  undTamisiers  nach  AbjssInten,  welche  anter  dem 
Schutae  egyptiscber  Trappen  nach  dem  glücUlchen  Arabien 
gingen  und  dann  nach  Abjsslnien  Über  Massaoaah  gelangten. 
Sie  schildern  namentlich  einige  Gegenden  und  Sitten  nnd  Ge- 
hrSuche  reäht  lebendig,  besonders  der  Hof  von  Üble,  die  Hanpt- 
stadt  des  Tigrelandes,  das  heilige  Axum,  die  endemische  Krankheit 
des  Bandwurms,  welcher  bis  I(W  Ellen  lang  vorkommt,  aber  „Qflers 
als  Zeichen  einer  guten  Organisation  angesehen  werden  soll". 
Die  Residenz  des  Ras-AII,  Devra-Tabnr,  wird  als  der  Sitz 
der  entschiedensten  Zügelloslgkelt  beschrieben,  was  indess  Ober- 
haupt von  dem  Lande  Im  Westen  des  Taccaieflusses  gelten  mag.' 
S.  257  IT.  sind  dann  noch  mehrere  Soodeihaiteiten  über  die  Stel-' 
lang  des  weibliehen  Geschlechts  mitgeUieilt.  Aueb  über  die  Callas, 
über  den  Berg  Dh^r,  der  an  ihrer  Grenae  liegt,  die  SUdt  An- 
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gtAa^  und  Sa)iM-(S«bela-)8fllMi ,  den  Herrscher  ron  Schon, 
seine  Residet»,  dte  Stadt  Aokober,  den  dortigen  Bisehof  und 
Klerus  a.  a.  t.  Teraehnen  diejealgvii,  welche  die  Gesandtachaftsreise 
ron  Harris  nach  Schoa  (rgl.  Repertor.  Bd.  XII.  No.  94S7  and 
Bd.  XVn.  No.  578)  nicht  bekannt  iat,  manches  Lesenswerthe. 
Einelaes,  wie  a.  B.  die  Hlnrlehtang  zweier  Frauen,  welche 
Kinder  gestohlen  hatten,  um  sie  an  einen  Maaelmann  zn  rer- 
k»fcn  (S.  371  f.),  haben  wir  bei  Harris  nicht  gefonden.  Hierauf 
fgigt  S.  273  ein  Bericht  Aber'  eine  In  den  Jahren  1839  und  1840 
Ton  Röchet  d'H^rtconrt  antemommene  Reise  nach  Schoa,  wo 
dieser  acbt  Moaate  venvetlt«,  nachdem  er  das  Land  Adel  besncht 
batte.  Von  zwei  Slngebornev  behieltet,  hani  er  in  Gegenden, 
welche  noch  kein  Eiwopäer  sah.  Die  Kahl  der  Blnw.  schlagt  er 
laf  70,000  an,  meist  hernmilebende  Danafclls-Araber  nnd  Be- 
dsines,  Asobenalls  nnd  andere  wandernde  Horden,  alle  mehr 
»der  weniger  wild.  In  Angolala  fand  er  bei  Sabl^-Selasi  sehr 
rreandllch«  Anfhahme  nnd  begleitete  diesen  auf  mehreren  Aas- 
lägen Medlicher  und  kriegerischer  Art,  so  wie  auf  seinen 
Jagden.  Veber  geologische  Yerbiltnisse  des  Landes,  die  CaUnr 
desselben,  die  Bevölkerung  (1,500,000  Ginw.),  finden  sich  dann 
einige  nicht  werthlose  Bemerbangen.  In  den  J.  1843 — 1845  unter- 
lahm  derselbe  eine  zwdie  Reise  dahin,  Aber  wdiche  S.  304—311, 
also  nar  sehr  harz  berichtet  wird.  Bedanerilcb  ist,  dass  Albert 
Monlenaont  die  sehr  gebaltrelcfae  Reise  von  Harris  eben  so  ve- 
nig als  die  gleich  bedeutungsvolle  von  Htlppeli  benutst  hat; 
vielleicht  werden  diese  In  einem  der  folgenden  Bünde  nachge- 
iragcn.  Die  Reise  ins  westliche  Afrika  ron  Raffenel  anf  dem 
Senegal  and  Gambia  (S.  313  —  340)  flbergeben  wir,  da  wir  das 
Original  bereits  besprochen  haben  (Repert.  Bd.  XIV,  No.  4790) ; 
aber  die  Expeditionen,  welche  Mehriniet  Ali  IS40/184I  von  xwel 
Franxosen  unter  dem  CoAimando  des  Selbo  Bimbaschl,  eines  tflr- 
kischen  FregattencapKains  auf  dem  Nil  bis  Sudan  gehen  liess 
(S.  341—384)  hat  Russegger  Im  3.  Bde.  seiner  Reise  schon 
das  ITrtbdl  geftllt  (vgl.  oben  Bd.  XVIII.  No.  4037).  Einen 
noch  fast  gänzlich  nnbekanuten  Theil  Sfldafrlha's  besuchten 
1836  zwei  Missionare,  Arbouseet  und  Daumas,  allerdings 
innSclist  fflr  den  Zweck  der  IWssion,  jedoch  auch  nicht  ohne 
■analnlirachen  Gewinn  fBr  die  Erdkunde.  Sie  besuchten  die  Statioi^ 
der  Metbodisten  Platberg  (38.  Gr.  slldl.  Br.  und  34.  Gr.  estl. 
Länge),  bewohnt  von  protestantischen  Bastarden  der  Hollinder  nnd 
Hottentotten;  einige  Stämme  der  Bescbuanen,  die  als  ein  kräftiges 
Volk  geschildert  werden,  die  Mantaetis,  einen  Volksstamm  von 
etwa  14,000  K.  auf  13  DLieues  vertheilt,  die  Marimos  (Bescbuanen) 
im  Caledonflnsse,  welche  als  schwarze  Kannibalen  geschildert  wer- 
den, die  blaaen  Berge  oder  Halntls,  deren  Spitze  mit  Schnee  be- 
deckt ist,  nnd  mehrere  andere  Puncto  and  deren  Bewohner,  wAhrend 
finlge  Notizen  über  die  Bnschm&nner  oder  Kbual's,  wie  sie  sich 
■ennei,  den  Schloss  dieses  Berichts,  so  wie  des  3.  Bdg.  bilden. 
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Der  3.  Bi.  b^ch&ftlgt  sicli  mit  Aslon,  imd  begbint  ebenfalls, 
wie  Bobon  eHnnert  wurde,  mit  eine»  idlg«ineb)eii  UebetbMeb.  Als 
der  grüsste  der  fBnr  WelUhefle  hSIt  es  in  der  grAsaten  Lange 
2680  LIeaes  und  1935  in  der  grttsaten  Breite,  nit  Btnschlaas  der 
inselD  einen  F:JHc]ieor«ai>i  von  3,37S,O0O  DLIeaes,  aof  denen 
€10  Mill.  Menschen  wohnen  sollen;  China  wird  Jedoch  hierbei 
nor  zs  240  9(111.  angenommen.  Gdiirge,  Ebenen,  Strftne  n.  s.  f. 
werden  in  gleicher  Weise  rat  wenigen  Worten  bis  S.  11  Torgc- 
(aiirt,  woraaf  dann  Dnbofs  de  Montp^renx  die  Reihe  der 
Wanderer  nach  dem  Kanka^aB  beginnt  Wir  haben  tber  dessen 
Reise  im  Report.  Bd.  11  No.  514  und  Bd.  U.  No.  4350  bereits 
Nachricht  gegeben,  so  wie  Ober  die  gleichseitige  Reise  des 
Prof.  Koch  (Tgl.  Repert.  Bd.  1.  No.  731  und  Bd.  IV.  No.  7130) 
dessen  Werk  leider  hier  fibergangen  Ist.  Als  allgemein  behannt 
dOrfen  wir  wohl  BeH's  Reise  1837  —  1839  nach  Clrkassien 
bezeichnen.  Beide  sind  bis  8.  46  extrahirt  and  ihnen  folgt  dann 
Fei..  Fonton's  Reise  nach  dem  Kaokaans,  welche  im  J.  184U 
n.  d.  Titel:  „La  Russle  dans  l'AsIe  minenre"  erschien  nnd  obBchon 
sie  die  FeldsBge  des  Feldmarscballs  Paskewltseli  znnichst  im  Ange 
hat,  doch  die  ElgenthUmlichkeiten  des  Landes  nnd  seiner  Bewohner 
nicht  Obersieht  nnd  Aber  die  Gebirgskette,  deren  AasdebBong  and 
Hauptpnncte,  so 'wie  die  wichtigsten  Thiler  and  FIüsbo,  gnte 
NftlLscn  zn  enthalten  Hjielnt.  IMe  flaatfrenndschaft  der  Osseten 
stellt  F.  in  einem  weit  weniger  gttnstlgen  Lichte  dar,  als  dless 
von  dem  deutschen  Reisenden  Koch  geschehen.  Von  der  darauf 
folgenden  Reise  des  franzfiBischen  Conaai  Fontanier  nach  Indien 
nnd  dem  persischen  Meerbusen  (S.  60—79)  gaben  wir  bereits 
Im  Repertor.  Bd.  VI.  No.  3632  einen  Anazug  and  gehen  daher 
gidch  ZK  der  Reise  des  England»  Markness  Vitet(S.  81 — 111), 
welcher  die  Neilgherles  oder  blanen  Berge  im  südiichen 
Indien,  zwischen  Mj-sore  nod  Traranoore  besnchte  und  seinen 
Bericht  darOber  Im  Jahre  1836  hi  einer  ZeHsehrift  rerftfentlichte. 
I>ie  blanen  Berge  bilden  den  Knotenpunct  der  »genannten  Ghites 
oder  Ghauts,  ungeßbr  16  Llenea  rom  Meere  entfernt  nnd  sind 
von  vielen  der  herrlichsten  Thiler- darchsohnitten.  Die  Bewohner 
derselben,  die  Tudas  oder  Tedas,  scheinen  ^en  gan  ei^n- 
thßmllchen,  kr&ftigen  Stamm  an  bilden,  ansgezeichnet  dnrch'sdnc 
^dnng,  lebenslistig,  geistreich  nnd  mit  Viehzucht  be«chXftfgl, 
meist  auf  Wanderungen  begriffen.  Lflge  and  DiebataM  rind  aufs 
insserste  rerhasst;  Ihre  Religion  gleicht  weder  dem  Mohameda- 
nianas,  noch  dem  Baddh^mog  und  scheint  vielmehr  eis  Sonne  n- 
dlenst  SU  sein,  „der  In  der  Mllehkammer  geAt  wird"  (la 
laiterie  est  lenr  tcmple).  AngeblhÄ  eben  so  abweichend  von 
allen  anderen  Sprachen  Asiens  lautet  ihre  Sprache,  deren  Erler- 
nung dem  Fremden  »nsserst  schwerfallen  soll.  „S«hr  Imposant" 
sind  Ihre  Ceremoiden  hrim  Verbrennen  der  Leichnme,  nnd  in 
Widerspruche  mit  der  „IWIchfcammer"  steht  dann  die  Nachricht, 
dass  rie  „heilige  Haine  (TrfrH)  nnd  Prienter«  dwtn  haben,  wir 
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dte  Draldm,  4ereB  Wtiae  *1b  „aelir  mn4«rter"  WschrielieB  frir4. 
Bin  kleiner  AnBllig-  desselkM  RelaevdeB  steh  Ceylon  schliesst 
ntk  S.  97  u  dieMii  Beiickt  aa.  Du  Klimt  Metet  dort  grossere 
Aiwechselniig',  ala  uf  irgmd  etoer  «aleni  gldch  groBaeii  Fliehe 
IndieaH.  Die  aieadloh  deflpoUsche  engliBcIie  VerwBltoDg  schetat 
d«rt  in  der  aeneBten  Zeit  weflCntlioli  rerlkfisert  za  werden.  Arne- 
rikuisclte  AliBBisiiaire  haben  liEs  jetxt  wenig  aoBgericIitet.  — 
VicU  Ja«qnenont  besachte  Indien  in  den  J.  1838—1832  und 
seine  Rdse  erachiBii  als  PrKbtwerk  1841  —  1845  in  5  Folio- 
binden.  Indem  er  im  Auftrage  des  oaturhiBlmlecbea  Maaeonu  »u 
Paris  sehr  aasfQhrlicbe  wisaenaeluftitehe  Berichte  anlkahm.  Um- 
iuseadere  Lelatnngen  rerhfaiderle  nein  1832  sa  Bond>ay  erfolgter 
Tod,  DKb  beror  er  daa  31<  Lebensjahr  anrdchgelegt  hatte.  Der 
Aasw^T  rcidit  hier  bb  S.  163,  enthalt  aber  bei  der  groBflen 
Heage  neuerer  Werke  ron  Httgel  und  Orlicb  (rgl>  ftepertor. 
Bd.  XVU.  No.  389.  90)  Fontanler  a.  a.  AU.  wenig  Neoes. 
Nidit  (due  Thellnahaie  wird  man  S.  123  t.  lesen,  wie  in  Cal- 
cBtta  und  ao  der  Kiste  tob  C«nwian4el  die  Sklaverei,  wenn 
lach  nnter  aaderm  Namen,  nicht  oagewfihnllch  ist.  Die  gras- 
samea  (jnalen,  welche  sich  h&ufig  die  Hindas  bei  ihren  reltgiOaea 
Festen  saflegen,  erkllbl  Jaeqneuont  aas  einem  geringem  Grade 
kerperllober  RelaeMpi&DglicbkelL  Für  250  Fr.  läast  alch  mancher 
sehen  Im  n&chaten  Jahre  wieder  an  einem  elseraen  Haken  »wi- 
schen den  Schnltem  in  die  HAbe  wippen  und  singt  wohl  gu 
daaa  (S.  126).  Die  Regenseit  iBt  auch  hier  für  die  Earopker 
die  nageBündeste.  Wir  übergehen  die  kleinen  aber  Beuares, 
Mirzabur,  Agra  and  Delhi  angehobenen  Bemerkungen  and  denten 
lieber  auf  die  NoÜaen  bin,  welche  Aber  mwiche  Puncto  des 
Himalaya  gegeben  werden,  >.  B.  «ber  Slmla,  ein  Dorf,  wo 
aber  fast  nnr  KaoHente  nnd  in  den  Alonaten  April  bis  Oct.  viele 
engUsche  Beaato  wohaen,  welche  aar  Wiederherstellung  ihrer 
Geundbeit  Urlanb  erhielten,  dann  über  die  Verehrung  der  Eah 
in  rielen  DetalU  und  «Über  die  Polyandrie  in  mehreren  Oit- 
Schäften  am  Sntledtch.  Labore,  Anritsir,  das  Pendschab  über- 
haupt, das  Kaaebmirthal ,  eine  grosse  Fabrik  von  Hanf^apler, 
hanpta&okllcfa  nm  den  Koran  daraaf  m  schreiben,  die  Fabrikation 
der  Shawls,  wovon  das  Paar  der  thenersten  7500  Fr.  kostet,  der 
von  den  Geldnbmem  ute^cbte  Landmann  in  gana  Indien,  das 
Kastinwesen,  wdcbea  Jaeqnenont  In  einem  gana  andern,  als  dem 
gewAhtBchen  Lichte  erscheiaen  Iksst  (6. 158—160),  dürften  noch 
besonders  Beaohtang  verdienen.  In  einem  Anhang  so  diesem 
Reiseberichte  erhalten  wir  S.  162-174  Perrln'B  Nachrichten 
über  Arghaaistan,  welche  anra  Thell  aber  erst  wieder  ans 
dem  nnn  bereits  veralteten  Werke  Elphlnstone'a,  so  wie  aus 
Alex.  Burnes'  Bebe  lach  Kabul  eaUOmmea  Bind.  Durch  Per- 
slen  nnd  AfghaBlstan  nach  Indien  ging  der  EngUnder  Arthur 
Conolly  1830,  desBen  Mlttheilangea  1838  erschlfmen  und  hier 
„«JMneUt"  find  (S.  173—201),  an  sich  aber  ebenfalls  aar  einen 
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4Qrfl^ii  AuBBflg  bieten.  Sie  Jterährea  Meacfaed,  die  Hanpt- 
Btadt  Khorasans,  wo  viel  Baamwollenleinwand  fabricirt  wird,  Herat, 
des  Hanpthandelsplatx  awischen  Kabul  and  dem  Pendschab,  ftid 
lierlchten  Über  die  wandernde»  TurbomaDneH  nnd  die  Kirgisen 
oder  Kraken ,  deren  Zabl  za  3%  IHHI.  Köpfe  reranachlagi  ist, 
welclie  „in  der  TollbommeBsten  Barbarei  leben  und  der  nnbe- 
BchrSnkteslen  Freiheit  g-eniessen",  dabei  aber  sebmatzie:,  geizig: 
nnd  mit  nnersättlicber  Habsucht  erfflilt  sind.  Diese  Schildernn^ 
kann  als  das  rorzQgllchatc  BUd  dieser  Mlttbeilnngen  gelten,  welche 
sich  dann  noch  Über  die  Stadt  Kandahar  (60,000  Einw.)  und 
Pischln  (31°  30'  nttrdl.  Br.  und  70"  «stl.  L.)  verbreiten.  In 
ofScieller  Gigvnscbart  ^ttg  Eng.  Bore  1837  nach  Armenien, 
nm  der  WIssenBcbaß,  wie  der  Sache  des  Evaogelioms  wa  dienen 
nnd  blieb  hier  bis  1840.  Das  Hesnme  seiner  BeobacbtnngeB  er- 
balten wir  S.  203—214,  wovon  wir  vomebmllch  geine  Bemcrknof^ea 
ttber  das  alte  volkreiche  Amastrls,  jetzt  Amass^rah  und  die 
nahen  Pnocte  Paphlagoniens ,  Samsun,  wo  Pompejus  geig  wellte, 
ferner  A in a s i a  und  das  fielssige  Tokat  empfehlen  wollen.  Letz- 
tere Stadt,  bewohnt  von  40,(K>0  M.,  ist  sehr  gewerbfleisBig  and 
In  der  Umgegend  wird  bedentender  Welnbao  betrieben.     Auch  ein 

.  ReiBebertcht  »acb  Japan  ist  hier  gegeben,  der  Berlcbt  eines 
Amerikaners,  Palmer,  vom  J.  1845,  der  eigentlicb  nacb  Chisa 
beatimmt  als  Agent  seiner  Regiernng  mit  den  Holländern  in  Japan 
Verbindungen  anknöpfte,  deren  Ergebnisse  sich  S.  215  —  326 
vorfinden  und  wenig  mehr  als  allgemelu  Bekanntes  sagen.  Manche 
Angaben  entbehren  selbst  der  Wahrscheinlichkeit,  z.  B.  8.  319 
die  Erzählung,  dass  die  Japanische  Regiernng  „alle  politischen 
Bewegungen  Enropa's  und  wissenschaftlichen  Fortschritte  dort 
beobachte,  ein  Bureau  von  tüchtigen  Kennern  europäischer  Spra- 
chen in  Nangasaki  unterhalte  und  viele  Werke  flbersetzen  lasse". 
Trotz  aller  Gesetze  gegen  den  Verkehr  mit  Fremden  sollen  doch 
mit  den  Philippinen  und  andern  Inselgruppen  manche  Verbindungen 
adgeknUpfl  sein  und  so  scheint  allerdings  die  Zelt  Immer  näher 
zu  rücken,  wo  der  „Ziogun'<  von  Jeddo  die  fremden  Flaggen 
wird  dulden  müssen.  —  S.  227  ff.  wird  der  Leser  nach  China 
versetzt  durch  die  Aafnahme  einer  Relation  des  Mönchs  Hya- 
cinth  (aus  dem  J.  1833),   welcher  als  Mitglied  der  ruseischen 

'  Mhsion  13  Jahre  In  Peking  verlebte.  Derselbe  verbreitet  sich 
aber  die  grosse  mongolische  Steppe  nnd  Wäste  und  die  sie  durch- 
ziehenden zum  Theil  sehr  fruchtbaren  Ebenen  und  Thäler  nnd 
grossen  Waldungen,  welche  wohl  angebaut  werden  könnten,  wenn 
die  Mongolen  ihrem  Nomadenleben  entsagen  wallten.  Ccber  die 
Sitten  derselben,  ihren  Handel  und  ihre  politische  Stellung  lu 
China,  den  Buddhaismus  u.  s.  f.  werden  meist  bekannte  Nach- 
richten gegeben.  Die  dann  folgende  Reise  Dobels,  welcher 
zweimal,  zuletzt  im  J.  1820  in  China  war,  erschien  zuerst  in 
rasBischer,  dann  In  franBüSischer  Sprache.  Er  hielt  sich  rieben 
Jahre  dort  auf  und  nimmt  im  Widerspruche  mit  den  neientcn  eof- 
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Hschen  Ntcliriclitflii  die  Berftlkernn^  viel  gerinfcr,  bd  150  Mlll. 
an.  Die  neueren  Berichte  der  BnglKiider  and  Deatflchen  maeheD 
die-  bier  pepebenen  Anssflge  Bebr  enUtehrlioIi.  Uagleleh  nebr 
warden  wir  von  der  Heise  des  berflbmten  Seemannes  Wrangel 
berlcbtei  kennen,  die  er  zor  Krforschvng-  der  Nardoslbflste  Sibi- 
riens auf  Berehl  der  niSBlscben  Ke^erang  1820  nntemabni,  allein 
die  dentscbc  1839  von  C.  RUter  in  Berlin  besorgte  Ueber- 
setsnn^  und  eine  Bearbeltang-  derselben  Ar  die  Jugend,  so  wie 
mehrere  Bericbte  über  dieselbe  in  dentscben  BlKttem  (vgl.  Repert. 
i.  ß«s.  dentscb,  Llt  Bd.  XXII.  No.  2003)  lassen  voraussetsen, 
dias  das  Original  hinlänglich  bekannt  sei.  Der  hier  S.-271— 306 
gegebene  Auszog  Ist  ohnedem  ziemlich  mager.  Weilated's 
treiniclie  Reise  nach  Arabien  ans  dem  J.  1833,  aur  welcher 
nehrere  biiAer  sehr  wenig  berührte  Puncte  besucht  worden,  ist 
ebenralls  firdber  schon  nach  der  deutschen  Uebersetzang  im  Repert 
d.  ges.  deatsch.  Llu  Bd.  XXIX.  No.  1273)  besprochen  worden 
und  nag  desshalb  hier  übergangen  werden.  Fast  gleichseitig 
erschien  die  Reise  des  Engländers  Geo.  Robinson  nach  Pa- 
Ikstlna  und  Syrien,  flinf  Jahre  nach  seiner  Rückkehr  aus 
Jenen  Ländern,.  Sie  enthSIt  manche  hübsche  Bemerkungen  über 
das  todte  Meer,  seine  ZuBttsse  und  Umgebongen,  über  Jernsalem, 
dessen  Einwohnerzahl  aof  12,000  angenommen  wird,  Ist  aber 
ebenfallB  durch  neuere  wissenschaftliche  Reisende  und  deren  Be-  ' 
richte  In  den  Hintergrund  geschoben.  Von  Charles  Texlers 
Reise  nach  Kleinasien  1837  —  1843  sind  bis  jetzt  nur  Mlttbel- 
Inngen  Im  „Bulletin  de  la  Sociale  de  Geographie"  erschienen 
und  hier  zu  einem  Extract  S.  341 — ^^354  benatzt  worden.  Die 
Nachrichten  Ober  die  Nekropolis  in  den  Ruinen  ron  Antiphellas, 
die  Rninen  selbst,  so  wie  ttber  Erzernm,  dass  durch  die  von 
Rossland  begünstigte  Auswanderung  der  Armenier  sehr  ent- 
völkert ist,  sind  vornehmlich  za  beachten.  Die  Reise  In 
Kleinasien  von  Hamilton  (S.  355 — 375)  geht  In  man- 
chen Puncten  sehr  ins  Einzelne.  Auch  diese  ist  von  Schom- 
bnrgk  ins  Dentsche  übersetzt  und  das  Ori^nal  im  Repertor. 
Bd.  n.  No.  2148  besprochen  worden.  Mehrere  geologische 
Fragen  und  dann  namentlich  einige  antiquarische  GegenstSnde 
nnd  In  derselben  sorgföltig  erörtert  worden,  z.  ^.  das  Grab 
des  Halyattes  anter  den  Trümmern  von  Sardes,  onter  den 
„Tausend  (Todten-)Hügeln",  wie  sie  von  den  Türken  ge- 
nannt werden,  dann  die  nralte  in  Felsen  gehauene  Troglodyteo- 
stadt,  die  vierzig  Höhlen  genannt  (S.  366  f.)  u.  s.  f.  Hamilton 
hat  viele  Th&ler  durchstrichen,  welche  wahrscheinlich  kehl  gebil- 
deter Eoropäer  bisher  sah,  und  verwendete  fünf  Monate  fast  nur 
dazn,  den  Mäander  von  seinen  Quellen  bis  zn  seinem  Aus- 
flüsse zu  erforschen.  Den  Schloss  des  3.  Bds.  macht  die  Reise 
„Soleymans  in  Indien  und  China"  Im  9.  Jahrh.  n.  Chr.,  welche 
aus  dem  Arabischen  übersetzt  zugleich  mit  dem  Original  Rei- 
naud  In  3  Bden.  1845  an  Paris  heransgab.    Der  hier  enthaltene 
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kone  AuBXBg:  wird  die  Äufnerksäiikelt  Vielei  &af  du  Gaue 
hinlenken.  Soleynan  war  Kanfmani,  reiste  va  wiedeikelten  Mdei 
nach  Indien  und  China  und  schrieb  seine  BeobacbtHgei  Im  J.  851 
nieder.  Maaclie  derselben  stimmen  mit  den  neaeBten  Ib^eio, 
a.  B.  die  über  die  Fener-  and  WasBerprobe  In  Indlea,  inden 
jetzt  Dor  statt  des  siedenden  Wassers  .siedendes  Oel  ^nommeD 
wird,  dann  der  frdwlIUge  Tod  and  die  Selbstvemtaamfllnn^  der 
Fanatiker  u.  m.  a.  Originell  ist  der  Gebraocb  des  Zahnstochers. 
Von  China  erfahren  wir,  dass  der  Buddhidsrnns  sdutn  danala  dort 
vorherrBchte  nnd  ans  Indien  eln^dmngreH  war.  Hingerii^tete 
Verbrecher  worden  veraehrt,  Darlehen  bereits  schrUUicb  ver- 
sichert, Pässe  und  Cirllregtster  waren  nllg'emeln.  Was  Snlejman 
berichtet,  wird  aoch  von  einem  andern  Araber,  Abu-Sejd,  be- 
stfttl^.  —  So  manche  Reise,  welche  hier  vermlsst  wird,  wie 
a.  B.  die  von  Httgel,  Hamont,  Aacber,  Humboldt,  Fowl«,  Ed. 
Robinson  nnd  &.  Smith,  Fellowes  n.  v.  A.  wird  hoffentlich  is 
einem  der  folgenden  BSnde  benstat  werden,  nnd  desshaib  ent- 
halten wir  uns,  aber  die  In  diesen  swei  B&nden  unterbliebene 
Beratd^sIcbÜgiing  derselben  einen  Tadel  anflsospreohen.  Aller- 
dings fürchten  wir  aber,  dus  das  deutsche  EUeneat  aehl  hn 
HintergTtinde  bleiben  dirfte. 
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rSckgeführt  von  F.  C.  Pahlmaan.    I.  Bd.   3.  verb.  Aufl.  Leipzig,  Weid- 
mann.    1847.     Vm  n.  362  S.  gr.  8.     (1  Thlr.  22%  Ngr.) 

Kn]  GrundzQge  der  paiiamenU riachen  VerfiuHing  Englands  von  Dr.  G&. 
hea.    (Aus  d.  Neuen  Jahrbb.  der  Geschichte  u.  Politik  abgedr.)    Leipzig, 
Hinrich».    1847.    95  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 


BngL    Leipzig,  MicheUen.     1847.     61  8.  gr.  8.     (9  Ngr.) 

[Md]  Letten  on  the  ConditJon  of  the  People  oflreland.    By  J.  C  Foster 

(,iThe  Times'  Commlssioner").   2.  edit.   Lond.,  1847.    788  8.  gr.8.    (12b!i.) 

[4M3]  De  la  poUlique  d^i  Francaii  en  1846;  par  le  comte  J.  d>II(trc«Mirt. 

Paris,  Güillaumin.    1847.    45  Bog.  gr.  8.    (8  Fr.) 

[«H}  Euaya  on  Human  Highta   aiid   their  Pdiücal  GuaraotieB.     By  E.  P. 

«irilrat.     With  Preface  and  Notes   bv   Geo.    Combe.     Edinbnrgh,    1847. 

104  S.  gr.  8.    (2ah.) 

[4Sa&]  Nederlandadi  conatitutioQel  «rchief  ran  alle  konin^jka  aanspraken  en 

Parleraentairs  adrcssen  van  8.  F.  Upnaa.     3.   Stuk.     Amsteidaro,   van 

Kesteren.     1847.     gr.  8.     (3  Fl.  25  c) 


IIb.  den  polit.  Binfluss  der  ultramontanen  Partei  in  Bayern  vom  J.  ISW  bU 
SU  Ende  des  Landtags  I84G.  Stuttgart,  Metzler.  1847.  128  S.  gr.  S. 
(17%  Ngr.) 

[4)n]  ErSrtening  üb.  die  wfirtembergiache  StaatMchuld.  Von  Bob,  BloU. 
(Aus  d.  Zeitsdlr.  f.  Staatsnias.  bes.  abeedr.)  TObingen,  Laupp.  1347. 
107  S.  gr.  a    (n.  18  Ngr.) 

[4Me]  Die  Preusaiachen  Landatönde.  Sammlung  aller  Gesetze  u.  Verord- 
nungen in  Betreff  der  landsländ.  Einrichtungen  in  PTeugaen.  ßGt.  einer 
Ustor.  BlnleAuag.  Beriin,  Hm.  Bchultse.  18J7.  XXIV  n.  211  &  gr.  16. 
(15  Ngr.) 


S*l*]   Votum  üb.  die  Preiusiache  Verfassungs-Angelegenheit  to»  H.  OrU 
Ditbrath.    Breslau,  G.  P.  Adurhok.     18477    VI  u.  74  6.  8.     (12  Ngr.) 


(15  Ngr.) 

[«»]  Das  Patent  Ton  3.  Vtiu.  1847.  -  Dia  Prognnuii  der  Radicalen  für 
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den  renäa.  LuidUg.  Von  H.  C.  O.  Blatal,  Rn-Ret  4.  Artikel.  Bredau, 
Fr.  Aderhok.     1847.     68  S.  12.     (ö  Ngr.) 

[im]  Ueber  du  preumbcbe  Terfauunss-Pateot  vom  3.  Febr.   1817  von 
Tr.  Sam.    Sdikeudita,  t.  Blomberg.     1847.    47  8.  gr.  8.    (n.  4  Ngr.) 
[KH]  Grvndg«*et*  n.  Gnindvertng.   Grundlagen  mr  Beartbeilung  d.  Pr«iiH. 
VarCuaunnfrage  *on  C.  Welckar.    (Aua  d.  Steati-Iiexikon  bM.  ab|«dr.) 
Akona,  HaiauMridi.     1847.    90  S.  gr.  8.    (15  Ngi.) 
[tnS]    Du  Freustuche  Beamtanthum   u.    der  Vemntgte  Laadta«.    Die  Auf- 

Bbe  Preasaeiii  In  leiner  n&chiten  EntnidcelanE.  Leipric.  (Berlin.  Sorinirer.^  ' 
47.     16  8.  gr.  8.     (n.  2  Ngr.)  r    » .  v       -,    f      K     j 

Wn]  Sind  die  zum  vereinigten  Landtage  einberufenen  Stände  conipetent? 
Ein  Beitrag  mr  LSanng  der  stind.  Frage  t.  n,  w.  Bardel«bett.  Leipzie, 
Jurany.     1947.    2»  8.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

[Itn]  Der  Vereinigte  Landtag,  die  verein,  ständischen  Auuchüise  u.  die 
■tindiaehe  Deputation  fCr  da*  8taat*>chuldenvtesen ,  nach  d.  Gesetzen  vom 
3,  Febr.  1847.  Büdo  ZaMmmenatellung  der  auf  ihre  Befugniue  bezQgl-, 
geaetel.  Vorachriften,  nebat  e.  Anhange,'  welcher  die  Gesetze  Db.  die  Klaa- 
■enateuer  ii>  die  Schlacht-  u.  Mahliteuer  endi.  Beriin,  Hevmann.  1847. 
136  8.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[um]  Den  Preusaiichen  Standen  f.  1847  von  W.  D.  Berlin,  Antelane'sche 
Sort.-Bi)clih.     1847.     4  8.  gr.  8.     (1 '/,  Ngr.) 

[vn]  Die  WGBtche  der  Preaae  an  den  erMon  Verein.  Prenis.  Landtag. 
Berlin,  Springer.     1847.     32  S.  gr.  8.     (n.  4  Ngr.) 

['HM]  Thronrede  des  Königa  Ton  PreBsaen  bei  ErSfinting  dea  verein.  Land- 
tage! am  II.  April  1847.  Leipaig,  Pönicke  u.  Sohn.  1847.  16  S.  gr.  8. 
(n.  2  Ngr.)   . 

rueil  Ein  Wort  üb.  die  „Deutacbe  Zeitung".  Beiiiii,  Hm.  Sdinlbte.  1847. 
■il  d.  8.    (3  Ngr.) 

[ISU]  Zur  Geachichte  der  neuen  Beiüner  Deatacheu  ZNtuog.  ActenatBcke. 
Hamburg,  Hofijnann  u.  Campe.     1847.     16  8.  gr.  8.     (2%  Ngr.) 

E)  Brater  Beitrag  lur  Hamburgischen  Rcfoimfrage  Ton  Dr.  J,  Q.  Gal- 
.    Hamburg,  Berendaobn.    1847.    63  S.  gr.  8.    (7V,  Ngr.) 
[HM]  Zwei  Reden  Qb.  die  Erhebung  der  niedeni  Volkaklatteo.   Nach  Otan- 
ning.    2.  verb.  Ansg.    Nebst  e.  Vorrede  f.  Sildungavereine.    3.  Aufl.    Leipzig, 
Veriagsbureau.     1847.     76  u.   1«8  8.  1«.     Oy.NKr-) 

[tns]  Ein.  Standpunkt.  Betrachtungen,  geknüpft  an  den  in  Nr.  17  der 
atlgem.  prenaa.  Zeitung  veröffentl.  AufaatB  tlb.  die  jungdeutadie  Propaganda 
in  der  Bchneiz.  Von  Bk  P.  Beriin,  Jul.  Sehmidk  1847.  34  S.  gr.  8. 
(3  Ngr.) 

[49U]  Die  Contrebande  auf  dem  Felde  der  period.  Preaae,  od.  Colporteur- 
wesen  u.  Unwesen.  Eine  Zuachrift  an  daa  deutache  u.  inabesond.  an  das 
•ehieaiache  Volk.  Butrabedege  zum  Brerianer  Velkaaplegel.  Breslau,  (Tre- 
wndt).     1846.    24  8.  gr.  8.     (n.  2^  Ngr.) 

[mr]  Deutachland  u.  Dinemari:.  FGr  daa  deutsche  Volk  von  F.  Becker 
a.  O.  LOMUBGi.  Sohaffhauaen,  Ziegler.  1847.  64  8.  gr.  8.  (n.  lONgr.) 
r«K]  Ueber  Ungarns  ZustSnde  von  Bir&ndy.  Fresaburg,  (Scbaiba).  1847. 
200  S.  gr.  8,     (24  Ngr.) 

[mm]  Ungarische  Zustände.  Leipzig,  Brockhaua.  1847.  243  8.  12.  (n.  I  Thir.) 
[UM]  The  SuteaaaB  of  Ameiiea  in  1846.  By  Sarak  MyMra  Mmirnry. 
tond.,  1847.    554  8.  gr.  8.    (7sh.  6d.) 
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[tan]  NouTellea  ftimalea  des  Tojkge«  et  des  Science*  gtoeraphiqoeg)  rfdigi«! 

SU  M.  Vinc,  de  Saint-Martin.  Cinquienie  Sitie.  1847.  Parte,  Artbu»- 
ertrand.  gr.  8.  (30  Fr,)  JanT.  — Pott,  de  Saint-Aroriin,  rapport  sut 
le  progr^  des  d^ourerteB  et  des  ^tude«  g^ographiqUM  et'iiir  Im  tnvBui 
de  la  Sod^tä  de  Geographie  pendant  rannte  l846,  (8.  5 — W.)  Lettres 
äcrites  de  1a  Mongolie  Orientale  par  l«s  Wiiioniirei  Laiariitea.  (— S9.) 
de  Sl.-Afartin,  recherche«  mi  lea  populBtions  primitives  et  les  ploi  AndenDU 
Tcaditioni  du  Caucase.  3.  part.  ( — 154.)  Jtiujrion,  excunion  aux  Morcu 
du  Jourdain.  ( — I6fl,)  Histoire  de  Meiique,  par  Tezoimoc,  trsd.  par  Ttr- 
naux-Compant,  Suite.  ( — 184.)  Analjaea,  Melange«  etc.  (^ — iäß.) 
[USl]  Reize  van  Bei\f«8ilii  van  Tudela  in  de  Jaren  I IGO— 1173,  doot 
Europa,  Azie  en  AfnkB,  vertaald  en  met  aanteekeningen  Tooraien  dwir  S. 
Ktijxer.  Leyden,  HaienbeTg  en  Co.  1847.  gr.  8.  (1  Fl.  35  c.) 
[UM]  Narrative  of  a  Journoy  round  the  World  during  Üie  Yeara  1841  and  1842. 
By  Sir  Geo.  Sünpaon,  Govenior  in  Chief  of  the  Hudaon'a  Bay  Cob^j'i 
Territoriea  in  North  America.  2  So\a.  Lond.,  1847.  58  Bog.  mit  I  Karte 
u.  Portr.     gr.  8.     (U  llah.  6d.) 

[tfMj  Journal  of  a  Few  Month'«  Reiidence  in  Portugal,  and  GlimpMa  of  the 
Soath  of  Spain.    2  Vola.    Lond.,  1847.    31%  Bog.  8.    (tSsh.) 


[MS}]   ItaJieniiche  Nächte.     Reiaeakizxen   u.  Studien  von 
2  Bde.    Leipiig,  Fr.  Fleischer.    1847.    XVI  u.  87U  S.  8.     (3  TUr.) 
[4teeJ  La  Dahnazia,  le  Iiole  Jonie  et  U  Greda,  visitate  nel  1840)  tatmtira 
atonco-itatiatiche  di  F^e.  Oitani.    Milano,  Pirotta.    Iäl6.     320  8.  16.  Ml 
I  Karte.    (4  L.) 

SlWTj  RecoUecüons  of  Malt«,  Sidly,  and  the  Cootönent.   By  H. 
un.    Lond.,  1847.    326  8.  gr.  12.    (8*h.  6d.) 


Firat  Imprestiona   of  England   and  it*  Feople.     By   I 
1847.    437  8.  8.    (Tih.  Bd.) 


CS, 

[«»]  Topograpliisdi-BtatistischeB  Poit-Lezicon  od.  Alphabet.  VeixeichniH 
«äxuntl.  in  Dejitscbland  u.  dir  Schneii  gelegenen  Stfidte,  Maibflecken  «. 
namhaften  Dörfer,  mit  besond.  Bezeichnung  d.  Pattanatattea,  Biaenhahnili- 
tionen,  Fabrikorts  u.  fiandelspiätie  von  Uta.  Merteaa,  k.  8.  Obcrpo«- 
BmtBBchreiber.  2.  bericht.  u.  verm.  Aufl.  .d.  topogr.-staUaL  Handlezicoai  t. 
DeutuJdand  u.  der  Schiveiz.  Grimma,  Gebhardt.  1847.  V  u.  133  8.  4. 
(n.  24  Ngr.) 

SiMB]  Neuester  .Eisenbahn-  u.  Dampf«ch!filahrta-Wegweiier  durcä  die  altea 
eutachen  Reicbslande,  vomämÜch  durch  die  deutschen  BundesstaalCD,  die 
preuaa.  u.  oetterreidi.  Monarchie,  aonie  nadi  d.  Hauptplätzen  u.  Häfen  Att 
Auslandes  Ton  Hm.  ZlnmermBim.  No.  I.  Dec  fä46.  Berlin,  Reiner. 
1847.     50  S.  qu.  a     (4  Ngr.) 

[sni]  Nünib«f  ga  Gedeukhuch.  Eine  voUatänd.  Sammlung  aller  Baudenlnale 
u.  anderer  Merkwürdigkeiten  dieser  Stadt  von  J.  G.  WolK  1 1.— 13.  Uef. 
Nflmberg,  Schräg.  1847.  15 Blätter.  4.  (än.lüNgr.;  cbin.Pap.  an.  läNgr.; 
[MB]  Staat«-  u.  Adre««-Handhuch  der  freien  Stadt  Frankfurt.  1847.  LThl- 
Staats-Kalender.  iÜ9.  Jahrg.  Frankfurt  s.  M.,  (Kessler).  264  8.  ■!' 
I  Lithogr.    8.     (n.  30  Ngr.) 

[Hn]  Der  Führer  im  ThOringer  Walde.  Bin  unentbehri.  ReiMhandbOchkia 
t  alle  Fussgioger,   welche   den  Thüringer  Wald   angenehm  n.  mit  Nutzni 
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[sau]  BeachreibuDg  des  KSnigr.  Saduen  in  .geograph.,  atatist.  u.  Idpwiwb. 
Hinaicht,  nebat  geschieht!.  Bemerkungen,  f.  Schule  u.  Haus.  Von  M.  £  W. 
Hiohter,  Rector.  1.  Tbl.  der  zwickauer  Kreigdirektionsbezirk.  I.  Lief. 
Preiberg,  Engelhardt.  1947.  Vin  u.  163  S.  8.  (n.  8  Ngr.) 
[JOUj  Staats 'Handbuch  f.  das  Künigr.  Saclisen.  1847.  Unter  Genehmigung 
der  Staatsregierung  berausgeg.  vom  Uirectorium  des  atatist.  Vereins.  Leipzig, 
Fr.  Fleischer.  IIJ,  48  u.  382  S,  gr.  8.  (n.  l  Thh-.  10  Ngr.) 
[iOK]  Leipziger  Mess-Adreaabuch.  Lapxig,  Brauns.  1817.  »I  S.  n-.  8. 
(15  Ngr.)     Vgl.  No.  2-251—53. 

[MST]  Das  Gr&ne  Gewölbe  in  Dreaden.  Von  A.  Baron  t,  IiUidabefK, 
Major  u.  Director  un  Grünen  Gewölbe.  11.  veim.  u.  verb,  Aufl.  Dreaden, 
Arnold.     1847.    IV  u.  131  S.  gr.  8.    (n.  13  Ngr.) 

[MW]  Daa  Riesengebirge  von  C.  HerloaMObn.  3.  And.  (Das  malerische 
u.  romantiadie  Deuteohlaiid.  VL)  I<eipiig,  G.  Wigand.  1817.  30  StthUt. 
u.  182  S.  8.     (1  Thlr.) 

[IM]  Daa  Kdnigreich  Preusaen  in  malerischen  Original- Anslditen.  Mit  hlstoi'.- 
topograph.  Text.  No.  34  —  37.  Daimatadt,  Laage.  1847.  32  8.  mit  13 
StabUt.    Lex.-8.    (k  n.  7'/,  Ngr.) 

[MIO]  Braunschweigiscbes  Adress-Buch  für  1847.  35.  Ausg.  Braunschweig, 
(Meyer).     574  8.  8.     {n.  l  Thlr.  5  Ngr.) 

[MU]  Oldenburgiacber  Staata-Kalender  auf  d.  Jahr  Chr.  1847.  Oldenburg, 
SchuUe.     502  S.  8.     (n.   l  Thlr.  10  Ngr.) 

[MIX]  Bemerkungen  über  die  Verhältnisse  der  deutschen  u.  dänischen  Natio-  . 
nslität  u.  Sprache  im  Herzogth.  Schlesnig  von  J.  G.  KohL  Nebst  e.  An- 
hange; „Ueber  die  scandinav.  Sympathieen".  Stuttgart,  Cotta.  1817.- 
XH  u.  364  S.  gr.  8.     (2  Thlr.) 

[uis]  Travels  in  the  East.  By  Oonst.  Tto(diendoi4'.  Translated  froni 
Ihe  German  by   W.  E.  Skuckatd.     Lond,,  1847.     304  S.  8.     (n.  6sh.  6d.) 

[äftU]  Neue  Untersuchungen  über  die  Topographie  Jerusalems  von  Dr.  Ed. 
Itoblnsoa,  Prof  Eine  Beigabe  zu  des  Vfs.  Werke  üb.  Palästina,  Halle, 
Bndih.  des  Waisenhauses.     1847.     V  u.  136  8.  gr.  8.     (n.  25  Ngr.) 

[SOIEI]  Le  Caucase  pittoresque,  dessin^  d'apres  nature  par  le  prince  Gaga- 
rine;  avec  une  introduction  et  un  texte  explicatif  par  le  comte  Stackel« 
berg.  Livr.  1.  Paris,  1847.  7'A  Bog.  mit  4  Kpfrn.  Fol.  (20  Fr.)  Das 
Ganze  in  20  Lieff. 

[WUj  Travels  in  the  Steppea  of  tlie  Caspian  Sea,  the  Crimea,  the  Cau- 
casus,  etc.  By  Xav.  Honunalre  de  HelL  With  Additions  from  variuus 
Sourcea.     Lond.,  1847.     444  S.  gr.  8.     (11  ab.) 

]mi\  ReU  naar  Java  en  Bezoek  op  bet  eOand  Madura  door  Dr.  Edw. 
Seiberg.  Vry  vertoald  nasr  het  Hoogduitich  door  W.  L.  de  Sturltr.  Ata- 
■terdam,  van  Kämpen.  1847.  Mit  1  Karte,  gr.  8.  (3  FI.  90  c.) 
[MS]  Togten  naar  Börnes,  van  JftC  Brooke,  tbaiw  gevestigd  te  Sarawak; 
en  van  Britsche  oorlogscheppen ,  tot  demping  der  zeeroovery;  vertaald  en  ' 
met  ophdderingen  en  teregtwijiingen  vermeerdert  door  ffendr,  Kepptl. 
±  Deel.  Amsterdam,  Brajerinck.  Mit  Kupf  u.  Karten,  gr.  8.  (4  Fl.  8»  c. ; 
2  Thie.  cpL  9  Fl.  ßO  c.) 

[901*1  Topographische  8«beta  van  een  gedeette  van  Sumatra  door  Dr.  P.  W. 
kortla&U.  Leyden,  Haienberg  en  Co.  1847.  Mit  1  Kupfertafd.  gr.  6. 
(l  FL  40  c) 

[»»]  Voyage  en  Chine,  Cochiocbine,  Inde  et  MaUitie,  pu  Aag.  Bmub- 
1947.  n.  30 
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nWHIlf      I.  Part.    Voyag«  du  Cap   au   nord   de  ia   Chme.     Pari»,  OliTlrr- 

DcHMart.    1847,    30%  Bog.  gr.  a 

[GMl]  La  Chine  et  !«■  Chinoii;  par  le  cnmte  Alex.  BonacossL  Parii,  au 

ceinpt.  des  impr.  nnis.    I8d7.    'J4y,  Bog.  gr.  S.    (0  Fr.) 
ory  Visit   to   each  of  the  C< 
Hong-Kong   and   Chuaan,    in  behalf  rf  tbc 


gm]  Nartative  of  an  Exploratory  Visil  to  each  of  the  Contnlar  Citiea  vi 
hina,   and  to   the  lelaadi   of  Hong-Ki 


[sns]  Journal  -o!  a  Three  Years'  Reiidence  ii 

the  Ohject«  of  tiie  Church  Missionary   Societ_ 

Oobat,  D.  D.  Bitbop  of  Jerusalem.     To'wbich  it   added,   a   briet  Histor; 

of  the  Church.  in  Abytssinia.     By  the  Rev.  S.  Lee,  D.  D.     2.  ediL    Lood., 

1817.    439  8.  S.    (Tsh.  Cd.) 

[SIHj  Voyage  en  AbyMÜne,   dam  lea  provinces  du  llgrd,  du  Sanen  et  d( 

TAmhara,  par  Mm.  Fervet  et  Oallnler.     I.  Livr.    Paria,  Panlin.    IS47. 

4%  Bog.  gr.  8. 

[MB]  Texa*.     Rsthgeijer  füii  Auanauderer  nach  dieaem  Lande.   Hit  bcMiid. 

Unterstützung   des  Vereina   xam   Schatze   deutichcr  Einwanderet  in  Teu> 

von  KnilO  Dam.  Frbm.  t.  Sohfils.     '2.  durch   die   neuesten  NachrichUn 

u.  VerSffentUdiungen  verm.  AuB.   Mit   I   Karte.    Wiesbaden,  Kreiilel.   IS4' 

Vin  u.  Wtt  8.  gr.  S.    <20  Ngr.) 

Geschichte. 

g>SWj   Instruction  sur  l'Higtoire}  comprenant   rHistoire  Andeune,  llliilnrf 
reoque,  l'Hiatoire  Romaine  et  la  Mythologie.  Reciülliet  dea  meiUeun  auleun: 
par  F.  It.  Mnrgeand.    Loiid.,  IB47.    ^46  8.  gr.  12.    (4di.) 

SM17J  Vorleaungen  9b.  die  alte  Gescluebte  Ton  Fr.  V.  Bsnmer.  bi  2  Bdo- 
I.  uiogearb.  AuO.  I.  Bd.  Leipzig,  Brookhaua.  1847.  XH  u.  S:i-2  S.  gr  8^ 
(n.  2  Tblr.  20  Ngr.) 

B  Earliest  Times  to  the  Death  of  CouiiHidui, 
Lond.,  1847.  US6  S.  gr.  12.  t7sli.lid.) 
fM«l  Jahrbücher  der  Rani,  Geichichte  von  A.  StdieUftle,  Prof.  VI.  Ha 
Ton  der  Zersttrung  Carthago's  bis  zum  Bnde  des  Sertorian.  u.  SklaTcn 
kriege«.  145  bi«  70  t.  Chr.  NBrdlingen,  Beck.  1847.  8.331—4»).'. 
(15  Ngr.) 

]  Bistory  of  Europe  from  the  commencement  of  the  Freach  Refokliwi 
789  to  the  Kestoration  of  the  Bourbona  in  1815.  By  A.  AUmo.  ^.  t&- 
Vol.  IV,  ms  8.  8.  (6flh.) 
[Mni]  1814  u.  1815.  Der  Wiener  Congreu  u.  da»  heutige  Europa  TonCa- 
pefigne.  Nebat  actenmäaa.  Daratellungl  der  K.  Preuaa.  Dccuaation  ^ 
seinem  Eide  treugebliebenen  Sachdaohen  Beerea,  von  e.  alten  Sächi.  ViU- 
tanen.  Grimma,  Verlagi-Comptoir.  1847,  338  8.  8.  (l  Thir.  15  Np-)  . 
[MU]  Compendio  della  Storia  d'italia,  tratto  dalle  atorie  di  i^eo  e  Botia,  coa- 
(inuato  fino  a'  uoatri  gioml  da  O.  L.  VbUMBt.  TnidoUo  dall'  abbiU 
.Antonio,  profT.  Rixcardini  et  Fratint.  Faac.  L  Veneria,  FoMana.  Iw 
48  8.  er.  8.    (i  87  o.) 

[Un]  Hiatory  of  the  Conqueat  of  England  by  the  Normans;  it«  Cauiei  wi 
iU  CoDaeqiiettGei.  By  A.  TUerry.  Tranalated  by  W.  HaxHÜ.  VoL  ■- 
(BogH«'»  European  Library.)     481)  8.  8.     (Sah.  6d.) 

[HHj  J.  UBS«rd>B  Geschichte  von  England  seit  d.  ersten  Einfalle  der  Bioer. 
16.  Bd.  '  (Auoh  o.  d.  Tit.!  /.  Ungardt  GeaoUchte  vm  Bn^nd.  Voa  )^ 


[MW]  E 
bi  178S 
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bü  auf  unMra  Tage  fortgeMtct  von  da  Maria.  Nldt  d.  frani.  Origteal 
übertr.  Ton  Pfr.  F.  X,  Sttdk.  %  Bd.)  Tübingen,  Uupp.  IS47.  XXXVI 
LI.  750  8.  gr.  8,    (15.  u.  16.  Bd.  4  Thlr.  M'/,  Ngr.) 

[JtlS]  A  Pinandiil,  Monetär;,  and  fitatiatical  Hiitory  ot  Enriand,  fniai  Ihe 
KcTolation  of  lüIJS  to  tbe  Freaent  Time;   dt)riT«<l  piiodpaUy  from 'Offidnl 


[5(Hj  Histor;  and  Antiquities   of  Clereland;   coinprising   the  Wapentake   of 

t£a*t  and  Weat  Lugburgb,  Nortli  Riding,  Cdunty  of  York.    B;  J.  Wkiker 

Ord,  F.  G.  S.  L.    Kdinburgh,  1B57.    G30  S.  gr.  4.    {^-ii  HA.) 

[am]    Outtines  of  the  Biitory   of  Ireland,   from   the  Earllest  Period  to  the 

(iDion   in  1800:   «vith  Questiont   for  Examrnation.     3.  edit.     Dublin,    1617. 

390  S.  gT.  IS.     (,3ih.  Gd.) 

[SOB]   Hlatoire  tragique  de  Jeanne  d'Arc,  par  le  pire  Frenton  da  Duo, 

Analyae  par  M.  de  //oMct.    Nancy,  Eayboia.     1847.     1 '/«  Bog.  gr.  a 


[Hill  Histoire  de  Girondina,  uar  A.  de  Iiamartliie.    Tom.  II.  ID.    Leipzig, 

BrockhauBU.  Avenarlus.    1817.    279  u,  260  8.  8.    (k  1  Thlr.) 

AuB  d.  Franz. 


[itu]  Geacbichte  der  Girondiatan.    Von  A.  v.  LamartlBe.    UeberaeUt  tod 

Gut.  Dieti  Tl.  Gto.  Fink.    I.  Bd.   Badeu,  gehnder.    1847.    1.  3.  Heft  3U8  S. 

H.     (1  Thlr,) 

ruu]  Handboek  der  geaohiedcnia  van  bet  Vadertand,   van  G.  Ctroen  VAB 

PrlmlCTW.     5.  Aflev.     1795— 181Ü.     Leyden,   Luchtatane.     1847.     gt.  8. 

(3  Bl.  40  c.) 

[MW]  Floris  I  en  II  van  Pallant,  graven  van  Cnlemborg,  van  Dr.  O.  D.  J. 

BcboteL     Arnhem,  Nijhoff.     1847.     gr.  8.     (3  Fl.  61)  c.) 

JäWa]  Hendrik  van  Brederode  tfl  Amaterdam  in  1567;   geuMedkuiidig  over- 
zigt  Tan  P.  Scheltenut.   Amaterdam,  Fortielje.     1847.     gr.8.    (1  Fl.  50  c.) 

[Mlll  DanteUuncoi  aiia  d.  dentadnn  Geaclitchte  zur  Betehnuig  üb.  dentaohe 


Uung  Ton  KÖnigtimm  u.  Adel  in  Deutichland  od.  Umaturz  der  ursprünglichen 
Verbältniue  de»  altdeutschen  Volksleben»  durch  die  Völkerwanderung.) 
Leipzig,  O.  WigaLid.     1847.     213  8.  8.     (n.  16  Ngr.) 

[»»]  Der  römische  Greniwall  von  Altmübl  bis  «ur  Jazt,  in  Vertnndiuig  mit- 
d.  römiaAen  Reeritrftaaen  u.  Alterthümern  an  der  Oberdonau,  der  Jaxl  u. 
dem  mittleren  Neckar,  nach  Ardiiv-Documenten  u-  neueren  Forschungen, 
mit  Rücksicht  auf-  das  3.  Segment  der  Peutineerschen  Tafel,  beleacbtet  von 
C.  Fr.  V.  Gok.  Stuttgart,  Köhler.  1847.  »08.  gr.8.  (n.  I  Thlr.  4  Ngr.) 
läMS)  History  of  the  House  of  Austria.  By  WnU.  Co«e.  VoL  11.  (BoÄn'* 
SUndard  Library.)  Lond.,  1847.  534  8.  S.  (Sab.  6d.) 
|a«e]  Joa«ph  der  Zvreite,  der  grosse  Mann  dea  deuUchen  Volks.  Nach  den 
besten  Quellen  geschüdert  von  E.  T.  Heyne.  Mit  14  SUhbt.  (In  2  Bdn. 
od.  30  Lieff.)  1.  Lief.  Leipslg,  Schäfer.  1817.  48  8.  mit  2  Stahlst, 
«r-  >»■    (3  Ngr.) 
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[USl]  Würltunbergilche  JahTbacher  f^r  vateriänd.  Geichldite-,  G«ograpIiir. 
Statiidk  D.  Topographie.  Heraiugeg.  von  dem  atatJil^topograph.  Bureia. 
Jahre-  1S43.  9.  Heft  u.  Jahrg.  1844.  1.  a.  3.  Heft.  Stuttgart,  Cotu. 
184^  41.    IV  u.  203,  IV  u.  45S  S.  mit  4  Stammtaff.    gr.  8.    (i  Heft  1  TUr,) 


V. 


[MGlj  Preustena  HeUen  in  Krieg  n.  Friaden.  EHne  Getdiichtc  t 
aeit  i.  groaaen  Kurfürsten  bia  lum  Ende  der  Preibeitakriega.  Id  Biogra- 
graphien  seiner  grosaen  M&nner  ron  Dr.  Fr.  F&rstar.  (In  16—30  UtB.) 
I.—S.  Lief.  Berlin,  Hempel.  1847.  S.  I  — 160  mit  5  Lithogr-  Uj.-^. 
(ä  n.  5  Ngr.) 

[UU]  Friedrich  Wühelm's  Album.  Erinnerungablätter  dem  Aadeokea  dea 
verewigten  Herzogs  gemdmet  von  W.  GArgei.  I.  Heft.  BraniMchnei', 
(Ldbrock).    IS4~.    S3  S.  gr.  8.    (ii.  5  Ngi.) 

'S064]  Der  dreissigj ährige  Krieg  im  Füratenthum  Lüneburg  von  Dr.  W.  F. 
Dicector.  l.Abthl.  Lüneburg,  (Engel).  1847.  21  S.  4.  (a.SNgr.) 
[WK]  Le  ducbä  de  Slesvig,  dana  sea  rapporta  hUtoriqnes  rt«c  le  Danenart 
et  le  Holatein  par  C.  MiSUieob,  Prof.  etc.  Trad.  du  danoia.  CopeohagDt, 
Reitzel.     1S47.    XXIV  u.  164  S.  gr.  8.     (ii.  20  Ngr.) 

SHSt]  Schloss  Gottorf  u.  dessen  Umgebung  von  T,  Braoklow.  Hamburg, 
lerendsohn.     !847.     175  S.  16.     (n.  10  Ngr.) 

gast]  Danmark«  Kriga-  og  Politisks  HistNie,  fra  Krigeni  Udbrud  I8U7  iadtil 
reden  til  Jönkjöping  den  10.  Dec.  1809.  AC  J.  V.  Raeder,  Cspitaiii. 
ILThl.  Kj»benhavn,  Reitzel.  1847.  562  S.  mit  2  Karten,  gr.  8.  (n.3Tli>.) 
[6058]  Gescbiclite  Polens.  Von  Joa.  Lelewel.  VoUständ.  deutsdie  Auig. 
2.  Tcrm,  Aufl.  Mit  e.  histor.  Einleitung  a.  Uebersicht  d.  jüngsten  Ereigniue 
In  Polen  von  Dr.  J.  P.  Ji>rdan  u.  e.  chronolog-.  geordn.  InhaltaverKicbaiii. 
Leipzig,  Jurany.  1847.  XXVI  u.  550  8.  gr.  8.  (3  Thlr.) 
[NU]  The  History  cf  the  Saracens,  comprising  the  Lives  of  Mabomoied  lai 
nia  Saccessora,  lo  the  Death  of  Abdalmelik,  Üie  rieventh  Ci^pb;  wilfa  an 
-Account  of  tbeir  most  remarkable  Battlea,  Sieges,  Rerdta,  etc.  CoUedcd 
from  authentic  sources,  especially  Arabic  H8S.  by  Hnon  Ookdey,  B.  D. 
4.  edft.  reviaed,  improvcd,  and  enlarged.  ( 0o/ia'j  Standard  Library.)  Land-, 
18J7.     540  S.  8,     (Sah.  6d.) 


Linguistik. 


[NN]  Vorläufige  Umrisse  zu  einer  aUgerndnen  Sprschwissenadtaftriebre  "h 
Fn.  W.  Riiditer,  Dir.  u.  Prof.  Quedilnburg,  (Basse).  1847.  44  S. 
gr.  4.     (n.  15  Ngr.) 

[S961]  Handbuch  der  böhmischeo  n.  deutachen  Conversationasprache,  oebu 
einer  theoret.  Anleitung  EUr  achnollen  Erlernung  der  böhm.  Sprache  TOn 
J.  M.  Koaeinj.  (Auch  u.  d.  Tit.:  Rucnl  knfsks  obsabuifc  ctaU  (  ««- 
meck*  roamluwy  ete.)  Wien,  Haas.  1847.  IV  u.  178  S.  8,  (n.  2«  Np.) 
[6«ai]  Der  kleine  Deutsche  od.  die  Kunst  die  Muttersprache  in  24  Stundtf, 
ohne  Lehrer,  richtig  sprechen  u.  «cbretben  k«  lernen  von  J.  C-  HeliiM>] 
Lehrer,  ß.  Aufl.  Hamburg,  Berendaohn.  1847.  124  S.  32.  (3%  Nr) 
ISNS]  Mahode  de  H.  G.  Ollendorf  pour  i'^tude  de  la  langue  allemandr- 
3.  id.  revue  et  eorngie  par  C.  Roienberg.  Genive,  Kesamann.  ISI'^ 
IV  u.  500  8.  12.     (1  Thlr.  15  Ngr.) 

gW4]  Manuale  della  Kngaa  tedesca   ad  uao   degll  Italtani  di  M.  DebdUk. 
ilano,  Radelli.    1846.    IV  u.  264  8.  gr.  8.    (3  L.  4  c.)  ' 
[MU]  NuoTO  metodo  teorico-pradco  per  Impnmre  a  fondo  i  »«rbi  irregohri 
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deUa  lingDK  tedeica  dl  Dr.  Gfau.  NoToIny.    lonibnick,  Wa«i«r.     1847. 

XVI  u.  §7  8.  gr.  8.     (lü  Ngr.) 

[jHB]  Neuestes  u.  voUitindiges  Fremd nSrterbudi,  nebst  einem  Anhanee  von 

Eigennameii ,    mit   Bezeichnung   der  Aussprache   von   Dr.  Jak.   H.  Kalt- 

Khaldt.    %  Aufl.    In  ä  Heften.     1.— 4.  Heft   A— Kvitorrhagie.    Leiptig, 

Brockhaus.     1847.     8.  1—416.     gr.  8.    (a  a.  S  Ngr.) 

[iasi]  Fremdwörterbuch  mit  besond.  Berflf^iditigung  d.  fremden  Ausdrucke, 

»eiche  in  Künsten  u.  Gewerben,  ia  der  GerichtÄaprache  u.  in  d.  Zeitungen 

vorkommen.     Schneiin,  Kürschner.     1847.    233  8.  6.     (15  Ngr.) 

(MB]  Lehibuch  der  englischen  Sprache  von  T.  Bobertson.     Nadi  der 

j.  u.  3.  Aufi.  d.  Frans,  zum  Gebraudi  f.  Deutsche  bearb<  Ton  W.  Oeltdiläger, 

Oberreallebrer.    3.  ThI.     StuUgart,  Ebner  u.  Seubert.    IS47.    I6ä  S.  gr.  9. 

(15  Ngr.) 

'HB]   Praktisdies   Lehrbudi   der   engUschen  Sprache  von   T.  Roberbon. 

Hit  einer  Eiuleitang  u.  e.  Anhange  f.  Lehranstalten  a.  tum  Selbstunterrichte 

burb.  ron  G.  Sttinbtia.   3.  Ausg.     Pforzheim,  Flammer  n.  Roffmann.    1847. 

vm  u.  288  S.  8.    (-20  Ngr.) 

[sm]  Analytisches  Lehrbuch  der  englischen  Sprache  von  Dr.  Leonh.  TafeL 

Stuttgart,  Rommeiibacber.     1847.     XXVU  u.  143  8.  gr.  8.     (n.  16  Ngr.) 

[Mn]  Eralet  Englisches  Lesebuch.    Zusammengestellt  u.  mit  e.  WSrterbuche 

versehen  von  B.  J.  Caapkrl,   Lehrer.     (Auch  u.  ä.  Tit:   English  readins 

book  vrith  a  vocafaulary  for  the  ose  of  beginners.)    Leipzig,  Henger.    1847. 

Vni  u.  160  8.  8.    (12  Ngr.) 

(ätn]   Englische  u.   deutsche  Gcapriche.     Zum  Gebraute   beider  Nationen, 

■it  kuraen  eioleit.^  BemeAungen  üb.   die  Ausspracho  u.  Beispielen  üb.   dia 

TFrsdiied.  engl.  Vokailsute  von  T.  &X.  Blrd.    (Auch  u.  d.  Tit.:  English 

and  German  dialogues.)    Wien,  Gerold.    1S47.   XII  u.  243  8.  8.    (n.  1  Thlr.) 

EIS]  Copious  and  Critical  Bnglish-Latin  Lexicon,  fouoded  on  the  German 
tin  Dictionary  of  Dr.  C.  E.  Georges.  By  the  Bev.  J.  E.  Rlddle  and 
the  Rev.  T.  K.  Arnold.  Lond.,  1847.  343  S.  gr.  8.  (n.  25sh.) 
[MH]  Die  GrundzQge  der  finnischen  Sprache  mit  Rücksicht  auf  d.  Ural- 
Altaischen  Spracbstamm  von  H.  Kellgreil.  Berllii,  Schneider  u-  Co.  1847. 
95  8.  gr.  8.     («.  16  Ngr.) 

[Uli]  Praktiacber  Lehrgang  Eur  adindleu  n.  Iriditen  Erlernung  der  frsn- 
Eösisehen  SpriMbe  von  Dr.  F.  Ahn.  2.  Cnrs.  10.  Aufl.  Kdbi,  Du  Mont- 
Schauberg.     1847.     141  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[WIG]  Eleraentarbucb  der  franzSstschcn  Sprache  f.  die  untern  u.  mittleren 
KlaBsen  höherer  Lehranstalten.  Hit  der  Beigabe  die  Formenlehre  d.  fronsv 
Sprache  in  gedrängter  Ueberssicht  v.  Dr.  E,  Lentz.  Elbing,  Levin.  1846. 
IM,  1C6  u.  87  8.  gr.  8.     (n.  20  Ngr.) 

[sm]  Vollständiges  Hand-  u.  Lehrbuch  der  Jacotot'schen  Methode  zur  Er- 
iemung  der  franz.  Sprache;  nach  eigenen  Grundsätzen  bearb.  von  Dr.  ti. 
Leivla,  Prof.  (Methode  Jacotot  Manuel  complet  de  1a  langue  ftanqiise.} 
Wen,  KanlfuM,  Prandel  u.  Co.  1847.  IV  u.  -175  8.  (1  TWr.) 
(sne]  Der  kleine  Franzose.  Neues  praktisches  franz.  Elementarlesebnch  fQr 
Schule  u.  Haus  von  Dr.  Tr.  M.  TrAgcl,  Lehrer.  Mit  e.  voUstand.  Wort- 
regUUr.  Leipzig,  Jackowita.  1847.  VHl  u.  76  S.  8.  (7%  Ngr.) 
[3>n]  FranzSsiscb- deutsche  Conversations-Uebungen  von  R.  LefUMTfl.  In 
4  Abschnitten:  I.  Gespräche  über  verschied.  Gegenstände)  3.  Phraseologie 
mittelst  d.  üblichsten  Zeitwörter;  3.  Gallicismen  u.  Germanisroenj  4.  Sprich- 
nSrter  u.  apricbwSrtlicbe  Redensarten.  Leipzig,  Kummer.  1847.  Vll  u. 
359  S.  8.    (30  Ngr.) 
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[HM]  Voyig«  du  jeun«  Anaoharsis  en  Gr^M,  dans  le  milleD  da  4.  nlxte 
Bvint  Vire  Tulgaire  psr  J.  J.  BarthÜeiay.  Extrait  complet,  srrangi  ä 
I'nsage  des  ito\et  par  /.  //.  Afeyni«r,  rerue,  corrigd  etc.  par  Ch.  Giiil. 
Sckifhter.  7.  £d.  Leipsic,  Renger.  1817.  X  U.  491)  8.  uebit  I  Karte.  6. 
(t  Thlr.) 

[uei]  Guillaume  Teil  on  Ib  Subae  IJbre  par  M.  de  Plorlaa.  Mit  gramnut 
u.  histor.-geograpb.  Bemerkungen  u.  einem  erweiterten  Wörterbuche  neu 
berauageg.  tqu  Dr.  Ed.  Hoclie,  Subrector.  10.  Aiug-  Leipzig,  E.  Fleiacher, 
1847.    88  8.  8.    (n.  5  Ngr.) 

Kü]  Anleitune  die  Italieniacbe  Sprache  ohne  frühere!  regelinäuiges 
rneii  der  ItaUen.  fSrammatik  iu  möglicbit  kunier  Zeit  «precben  zu  lEÖnneu 
Ton  rnc  Ant.  Ri»ental,  Prof.  %  TeiL  SanuiJung.der  gebriuchl.  Worte, 
Redensarten  u.' «.  w.  mit  erläut.  Anmerkungen  »eradien.  Wien,  (Gerold). 
1847.     234  8.  gr.  8.     (l  Thlr.  8  Ngr.) 

[5081]  Anleitung  zum  Ueberaezen  aiu  dem  Italieiiiichen  von  Fr*.  AnL  Bs- 
seatal,  Prof.  I.  Bd.  Auaemälte  Anekdoten  u,  Erzälungen  in  Italic iiiach et 
Sprache  geordnet  nach  d.  ateno pädischen  Systeme  beaond.  zum  Gebrauche 
der  Dentadien  u.  Italiener.     Bbend.,  I8J7.     XX  u.  172  8.  gr.  8.     (I  Tblr.) 

•'■"".  gr.  B.    (n,  13 

PoTtugueae  Language.  B v  A.  V 
d  improved.  Lond-,  1847.  4q7  8.  g 
in  originem,  derivationera  et  fani 

n  utraque  Dacia  vigentii,  Tulgo  Valacbicae.   Bd.  A 

Viennae,   184'>.     (Leipdg,   hfichelaen.     1847.)     LXXVID  u.  'J96  8.    gr.  E 

(n.  2  Tbb.) 


[äWi]  Grammar  of  the  Portugueae  Langua^e.  B^  A,  Vleyrs.    M.  edit-, 
revised,  corrected,  and  i:  '      '       >     ■•>.         .  ~  ~  .»      .n  .  . 


Todesfälle, 


[SKI]  Am  14.  Febr.  starb  zu  London  WUl.  Tidd,  eiq.,  Rechtaeonaulent,  icil 
1813  Mitglied  der  Society  of  the  Inner  Temple  und  Lehrer  mehrerer  der 
bedeute])£teD  Juriaten  Knglanda,  „tlie  fatber  of  tJM  profeaaion  of  tbe  Un" 
bäuAg  genannt,  Vf.  der  in  der  engL  Rechtaprasia  i^aaBiach  geworden«) 
Werke  „Forma  of  pract.  Prooeedinga  in  the  Gourta  of  K.  Bencfa,  C.  Pleai 
and  ßicbequer  of  Pleaa."  6.  edit.  1^24  u.  d.,  „Practice  of  tbe  Court  of  K' 
B.  and  C.  P.  in  Personal  Actions  aud  Ejectment"  etc.  2  Tola.  10.  edit- 
1834  n.  3.,  „Unifonnity  of  Procesa  Act,  with  New  Ruiea"  u.  and.,  im  97. 
Lebenajahre. 

[we]  Am  6.  März  zu  Tillington  In  der  Grafschaft  Sussez  Ch.  Afurrajr,  es<j., 
als  Schriftsteller  durch  die  Herauagabo  einiger  kleiner  Schriften  zur  Eu- 
pfehlung-u.  Verbreitung  der  Vaccine  bekannt,  eeb,  su  Wella  in  der  Grafich' 
Norfolk  tun  8.  Sept  1768. 

EM)  Am  2fi.  Mära  ni  London  lltom.-  fVÜkiruon  King,  eaq.,  Mit^ed  dea  k. 
oliegiuma  der  Chirurgen,  Lehrer  der  Pathologie  am  Guy's  Hospital,  Vf. 
der  Schrift  „The  first  general  Laws  of  Fundamental  Doctnnea  of  Medecii» 
and  Surgery"  1840  und  zahlreicher  Abhandlungen  und  Aufsätze  in  medidn. 
KeJtschriften. 

[UM]  Am  27.  März  zu  Oxford  Ch.  Haidon,  seit  mehr  all  411  Jahren  Biaer 
der  Directoroii  und  Herausgeber  des  „Oxford  Journal",  im  67,  Lebensjahre. 
|M9I]  Am  28.  Mirz  EU  Seifersdorf  bei  Radeberg  H.  Joh.   WiiK  mHitr,  iril 
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1794  Pfiurer  duelbst,  Vf.  dar  Sckrift  „Gebetbuch  f.  d.  Laadnuuu"  1805, 
geb.  NX  Niedergeradorf  bei  Jüterbogk  am  8.  Aug.   1767. 

fttt]  Am  'id.  März  lu  München  der  Regierungsaue  wo  r  Joj.  Weinisch,  Re- 
dicleur  d««  „Regierungs-BlatU  f.  d.  KSn.  Bajeni",  im  43.  Lebensjahre. 

SWI]  Im  März  zu  Lyma  Regia  in  der  Grafschaft  Dortet  Mim  Mary  ARniug, 
Dreh  fleiaiige  Fonchangen  im  Gebiete  der  Geologie  und  die  Bntdedcung 
nehreTer  FoeaiUea  in  ibrem  Vaterlands  bekannt,  Im  47,  Lebentjahre. 

[StM]  Am  1.  ApriT  xu  Stuttgart  der  k.  wQrtt.  Ober-Tribunal-Präsident  a.  I>. 
Dr.  Htinr.  Bd.  Fd.  von  Bolity,  früher  Amtaachreiber  lu  Waiblingen  u-  ■.  vi-, 
1SI6  OTrib.-Retb,  1829  Oberamtiriditer ,  Vf.  der  Schriften  „Betrachtungen 
Qb.  verachied.  Rechtsmaterien"  191X1,  „Daa  Wichtigste  von  d.  Rediten  ii. 
Verbindlichkeiten  würtemb.  Bürger"  ISUl.  3.  Aufl.  1821,  „Die  Lehren  von 
den  dffentL  Unterpfindern"  18(12,  „33  Aufaätze  ob.  Testament!-,  Brbichafta- 
u.  and.  Tbeiluncen"  IB08,  „Theoret-prekt.  Anweiiung  lum  Verfehren  in 
Stiabschen"  I8M>,  „Ueber  A.  FiDaniTernaltung  nach  dam  k.  nürtt.  Grand- 
goetz"  ISI6,  ,^otwurf  einer  Amtainstructiou  f.  d.  GerichtHMtarien"  1821, 
,Vermiachte  jDriiL  Aufsätze  mit  Erkenntnissen  u.  s.  w.  des  k,  wBrtt.  Ober- 
Iribunale"   '■  Bd.  1831  u.  a.  ».,  geb.  zu  Neuenburg  am  18.  April  1770. 

[JNS]  An  dems.  Tage  m  Breslau  Uc.  th.  n.  Dr.  ph.  K.  Äüo.  Suckoa,  seit 
1S33  ansserord.  Prof.  in  der  eraiie.-theol.  Facniltät  der  dortigen  Universitit, 
■eit   I8;t2   zugleich  Prediger   an   der   dasisen  Hofkirche,    Vf.  der  Schriften 


diriitl.  Kirchenjahres  in  einer  Reihe  Predigten"  18^,  „ABC  evangelischer 
Kirchen Tcrfassune"  1846  u.  a.,  Herausgeber  der  theoL  Monataadirift  „l>er 
Prophet"  7  Bde.  I842-~15,  paeudonym  als  J^agaru  auch  durch  mehrere  be- 
liebte belletristische  Schriften  („Die  Liebeageachichten"  3  Bde.  1829,  „Ger- 
miDOs"  I83U,  beide  in  einer  2.  Terb.  Aufl.  u.  d.  T.:  „Novellen"  3  Bdcbn. 
1833  Jdu*"  in  d.  Urania  f.  1833  u.  s.  w.)  bekannt,  geb.  zu  Münsterberg 
BiD  27.  Mai  1802.  Vgl.  AoiüdcIc  Schles.  SchrifUteUer-Lex.  VI.  144—46. 
ptK]  Au  denw.  Tage'Vu  Frankfurt  am  [Main '  (Ttjli.  Saueraxi»,  Vf.  der 
Schriften  „L'ami  du  premier  age  nouvean  syllabiire  instr.  et  anma."  18311, 
„ABCBuch  der  Freiheit  für  Landeakinder"  !S32,  „ViertebtQndige  Wirths- 
üscfareden"  1834,  „Der  Gräff,  wie  er  leibt  u.  lebt.  Eine  wahrhaftige  Schul- 
icene"  4.  Aufl.  1837,  ,^er  Amerikaner,  Scenen  aus  d.  Volksleben  in  I  Akt" 
■2.  Aufl.   1835  u.  a.  m. 

[MK]  In  der  Nacht  vom  I.  zum  2.  April  zu  Holxminden  Im  Henogthua 
BiauDschweig  der  Adrocat  und  Notar  Karl  Stdnacker,  J^geordneter  zur 
brauntchweig,  Ständeversammtung  und  niederholt  Präsident  derselben,  ein 
eiaiiebtaTaller  Vorkämpfer  des  Liberalismus,  Vf.  derSdiriften  „Wünsche  der 
Brannscbwelger"  2  Hefte.  1831,  „Ueber  die  Gewerbe  Verhältnisse  des  We-. 
serdiatricts"  1837,  „Ueber  die  Moüve  der  braunschw.  AblSsungsordnung  i» 
Bezug  auf  Dienste"  1837,  „Sammlung  der  gröaaern  Organisation  a  -  u.  Ver- 
wtltungBgeaetze  de«  Herzogth.  Braunschweig"  1837,  „Die  Aufgabe  des  Ad- 
vocitenatandes  in  consdtutionellen  Staaten"  1841,  „Die  polit.  u.  staatsrecbtl. 
Entnickelung  Deutschlands  durch  den  BinfluBs  des  deutschen  Zollvereins" 
1S44,  geb.  zu  Altendorf  bei  Bolzmindeii  am  t-y.  Aug.  1801. 
[äMe]  Am  2.  April  zu  München  Dr.  theol.  Karl  He!nr.  Fwc>u,  quiesc  Ober- 
eonsistorialrath  und  Hauplprediger  an  der  protestant.  Pfarrkirche,  Ritter 
nebr.  Orden,  früher  Cons.-ltath,  Prof.  u.  Garnisonpred.  zu  WOrzburg,  Lan- 
desdirectiooa-  u.  CRath  zu  Bamberg,  Kreiskirchen rath  zu  Regensburg,  Krels- 
kircbenratb,  Decan  u.  Hauptpred.  zu  Ansbach  u.  s.  w.,  ein  sehr  geschäUter 
Kanzelredner  und  durch  mehrere  homiletische  und  liturgische  Arbeilen  auch 
als  Schriftsteller  bekannt,  im  74.  Lebensjahre.  Vgl  Meusti  gel.  TeutschL 
Xin.  424.  XVII.  «44.  XXil.  3.  Lief  %0. 
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'  [lilM]  An  dem.  Tag«  zu  Kabi  der  kaii.  roM.  Staataratb  C  F.  Friir.  von 
Schveiser,  Ritter  mehr  Onl«n,  ab  sinniger  Dichter  („Gedichte.  Stuttg. 
1845.  gr.  8,)  bekannt.    ■ 

[SU»]  Am  3.  April  su  Regeiub4rg  der  Ic  b.  geisCl.  Batb  Dr.  Geo.  Jiit.  Dätzl, 
Mitglied  der  k.  Akad.  der  TViaieuBchafteD  zu  München,  Ritter  des  VOrdros 
vom  h.  Michael,  Senior  der  Geistlichkeit  der  Diclceie  Regenaburg,  seit  177-^ 
Priester,  17B0  Prof.  der  Mathem.  an  der  kurf.  Pagerie  und  171HI  der  Hatb. 
U.  Foratfriaienschaft  an  der  Fontachule  ea  Mfinchen,  IS'.)I  Prof.  der  Ökon.- 
polit.  Arithmetik  u.  18ü7  der  Forstwiaaenadiaft  zu  lJaQda|iut,  Vf.  mehrerer 
phyiikal.',  farstniiBenacbaftl.  u.  technologischer  Schriften,  geb.  zu  Fürth  in 
d- Oberptalz  am  5.  Febr.  1752.  Vgl.  PeWer  Gel.- u.  SchriftaU-Lei.  I.  ISif, 
MeJtsfl  gel.  Teutschl.  II.  6  f.  IX,  221.  XI.  150.  XIU.  256.  XVn.  37S. 
XXn.  I.  Lief.  561. 

[am]  An  dems.  Tage  zu  London  Rieh,  Craian,  asq.,  vordem  pnikt.  Ant  zu 
HuU  und  mit  Dr.  Addisun  Begründer  dea  ,^ull  and  Bast-EUdiog  Lunaüc 
Asyliun",  wegen  seiner  ausgezeichneten  Leialungen  in  Behandlung  Geistes- 
kranker in  seinem  Vateriande  sehr  geschätzt. 
gm]  Am  5.  April  zu  Barmen  der  Inspeclor  des  rheüiischeD  HissionahsuscB 
r.  IheoL  B.  Richter,  um  die  rheinische  Missionsgeaellschaft  und  die  Aus- 
bildung ihrer  Miasionare  sehr  verdient,  aia  Schriftsteller  durch  die  „Lebeai- 
geschicbte  des  Miss.  K.  Gützlaff"  1833,  „Die  erklärte  Hausbibel,  od.  allge- 
mein verstand).  Auslegung  der  ganzen  beil.  Schrift  A.  u.  N.  Testaments" 
gemeinschaftlich  bsarb.  mit  W.  Richter,  6  Bde.  I834~4I>  u.  m.  a.,  rühmlich 
bekannt,  im  47.  Lebensjahre. 

[6101]  Am  6.  April  zu  Libenichen  bei  Selon  in  der  Mark  der  k.  ConiiaU- 
rialrath  nnd  Pfr.  Gfr.  Kadaüi,  im  75.  Lebensjahr«. 

[S1t4}  An  dems.  Tage  zu  Stockholm  der  k.  schwed.  Staatarath  Hans  Jörta, 
Gouverneur  der  Provinz  Dalekarlien,  Einer  der  Achtzehn  der  schvted.  Aka- 
demie, Commandeur  des  NordsteiCD-Ordens,  seit  I79U  Beamter,  ein  elnSuu- 
reicher  u.  sehr  geschätzter  Staatsmann,  ala  Secretair  des  Conatitutioniaus- 
schussea  im  J.  1609  der  eigentl.  Verfasser  des  schwM.  StaatagrandgesetiFs, 
auch  als  Schriftsteller  („Nigra  taokar  t>m  s&ttet  att  uppr&tta  och  beßita 
den  urgamla  Franaka  monarchien"  17W,  „Om  Spanmälspris  och  Spannills- 
handdn"  1833,  „Odalmannen.  Popnlär  tidakrift"  18^3.  '24,  „Om  Sveripi 
lüronerk"  1832,-  „FörsSk  att  framställa  Svenska  Lagfarenbedens  utbildning 
ifi^n  K.  Gustaf  I.  anträde   tili  Regeringen  intil   siutet  af  17.  &rhundrsiiet" 

1.  Afdeln.  1832  u.  m.  a.)  rühmliclist  bekannt,  geb.  am  U.  Febr.  1774.  VgL 
Biograph.  Lexicon  öfver  mamnkunn.  Svenska  man.  VI.  376  f. 

[fttS\  An  7.  April  tu  Wien  Ifeni.  IVa^aichtk.  Blununbach,  k.  k.  Cnitos  des 
technischen  Cabinets  des  Kaisers  und  k.  fc.  BQcher-Censor,  Vis.  der  Schriften 
„Ntflieate  Landelkunde  des  Erzherzogth.  Desterreich  unter  der  Enns"  W'^ 

2.  AuB.  1834,  „Neueste  GiemSlde  der  Bsterr.  Monsrefaie"  3  ThM  2.  Anig. 
1837,  „Kurier  geograph.  Abriss  dea  österrakb.  Kaiserthnms^  1840  o.  a.  in., 
im  56.  Lebensjahre. 
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Literaturgeschichte. 

[61N]  Kleine  Schriften  Enr  deotadieii  Litentor  und  KiiHiirg[«Mhidite.  Ton 
JoL  TMatUUHk-'  I-  TU.  Die  N&rabergflr  Dkhtencbule,  Hartdörfer,  KU}, 
Krkea.  (Auch  u.  i.  Tit.:  Die  Nürnberger  Dichtarachule,  Handörfer,  Klaj, 
Birken.  Beitrag  zur  deulicben  Literatur  und  Kulturgeachichte  des  aiebzelintea 
Jabrlmnderto.)  Gölting«n,  Dieterich'sche  Bucbh.  1847.  VDt  u.  '252  S. 
gr.  8.     (I  TTilr.  II)  Ngr.) 

Der  Vf.  ^rvelst  mb  In  Bezag'  »f  eine  allg^inelae  falstorische 
BBleitnng  sttf  Gerrliras,  nnd  stellt  nis  aog-lcich  mitten  tu  das 
Treiben  der  ersten  Blmenhlrteo  an  der  Pegnitz  hinein.  Nur  über 
du  Wesen  nnd  die  Grilnd«!^  des  PalmenordcnB,  welcher  als  der 
^emefnecbafUtche  MUtelpimct  aller  deutachObeiiden  Gesellschaften 
In  jener  Zeit  betrachtet  werden  kann,  gibt  er  vorläiißg-en  Bericht, 
Bichdem  er  das  Ganze  mit  der  (reffenden  Bemerbang  eingeleitet, 
diBB,  wenn  tm  Allifemeinen  die  Zeltreibaltnisse  der  Pflege  der 
WissenschaR  und  Kmi^t  nieht  gUnslI^  gewesen,  grosse  Bedräng- 
lÜHs  doch  aneb  oft  In  engere  Kreise  sosamincnzufuhren  und  die 
einaelne  Kraft  su  wecken  vermflge.  Das  1.  Cap.  (S.  1—58) 
geht  Ton  einer  Darstellang  der  Näniberger  Verhältnisse  aus;  bier 
wir  ein  Haoptslts  der  vollisthUnilichen  Literatur  gewesen:  Hars- 
dOrfer  entschied  den  Sieg  der  Konslpoesle.  Dieser. Mann  hatte 
sich  durch  Reisen  im  Avsiande  gebildet,  and  nanentllch  In  Italien 
feierst,  auf  welche  Weise  man  sich  dort  im  weitesten  Kreise  fttr 
iie  An^elegetihelt  der  Sprache  und  Poesie  interessirte.  Er  er- 
hnnte,  dass  dieses  auch  die  Grundlage  des  Palmenordens  sei,  aa 
dessen  aisgeaelchBetsten  Mitgliedern  er  gehörte,  aber  da  er  eln- 
sthen  m«s^e,  datts  derselbe  anr  Auaibeltong  des  Ehiaelnen  weder 
gaage,  mich  bestimmt  sei,  ond  anaeerdem  der  an  höhere  Gesel- 
lig'kejt  gewohnte  Mann  In  seiner  unmittelbaren  Nähe  einen  SUttel- 
pnnct  geistiger  Gemeinschaft  zn  haben  wflnscfate,  kam  er  auf  den 
Elnfah,  auch  In  seiner  Vaterstadt  eine  Akademie  entstehen  zu 
lusen. .  Hei^n  war  Ihin  die  B^anntSchaft  des  Johann  KlaJ  ans 
IHdssen,  an  der  Schule  Bnclineni,  der  schon  als  gekrönter  Poef 
nach  MtrMbeirg  kam,  hehttlfllch.  Der  Vf.  berichtigt  die  gewöhn- 
liche Eräfthliing  ron  dem  Entstehen  des  Blnmenordena ;  der  Vorfall, 
iler  dasselbe  rerasldsst  hat,  ist  Im  Seachmsckc  der  Seit  flngiri, 
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•der  es  wird,  wi  »r  eAlklt  -wird,  ein«  Art  Bütimgateln  ht~ 
■chrieben.  Eine  Anabl  toi  Mitgliedern,  die  zn  HarsdArrer 
(StrephoB)  und  KiiJ  (KIbJkh)  bxtd  blnintraten,  wird  nunhan 
gemacht;  der  bedeotendate  Ist  Slpnniid  Betaliis,  spUer  r.  Birken 
CFIoildu).  Mese  drei  MMnci  MKlltea  aldt  In  die  Aofgvbe:  „Fl«^ 
rldan,  helsat  ea  S.  16,  besarf^te  den  Ausbau  des  nenen  Arkadlena 
durch  vorwiegenden  Hang  xnr  Scb&ferpoesle  und  min  lelcbten 
lAeie,  El^as  wandte  sich  dem  Drama  so,  wKhrend  Strephoi^ 
kdner  fiaUuog.  aasBchllesslIflli  aicb  binfebeod,  roniflld»  Das- 
jenige Qbern^ini,  was  man  danalB  die  daatsche  Spradurbelt 
nannte,  und  als  kritischer  Gesetageber  des  Vereins  anfUat.  — 
Nach  diesen  all^emelneii  Angaben  beginnt  Hr.  Tittnuu  «ber  die 
cinaelnen  ans  Jenen  Krdae  herra^agangea^l  Werke  nnd  Bestre- 
bungen zu  berichten.  Zaerat  wird  auf  die  „Fraaenalmniergeapr&ch> 
apiele",  die  sohoB  Haradttrrer  allein  angefangen  hatte,  des  Nkberen 
eiBg^«agen,  well  sie  nicht  nnr  fflr  die  Öesehicbt«  der  DIoM- 
'  Icnnat,  sondern  auch  (ttr  die  allgemeine  Cultorgeachlchte  ron  Wich- 
ti^eit  sind  —  denn  sie  wollen  Aileltnng  geben  »wie  bei  ehr- 
and  tngendUebenden  Gesellsdiaften  freindUobe  nnd.fntchtbarUche 
Gespridie  »nfznbrlngea  und  nach  BeacbM^nhelt  «w  einfa  jeden 
slureJcben  Vändgen  fortHsetaea".  Es  wird  sat^gcwleaen, 
.w«kl)en  Italleniicben  Weisen  die  dialogische  Form  nacligaaluiit 
sei,  und  wie  anch  der  Inhalt  ans  fraBaAalsehen ,  Italleniachea  vni 
spanischen  Bachern  ansaaunengetragen.  Ein«  genauen  Bericht 
erhalten  wir  Über  die  theoretischen  Anslehten»  welche  an  ver- 
schiedenen Stellen  den  Weriias  auigesprocheii  w«rden.  Zugleich 
wird  damit  die  Ckaraklerisimng  anderer  theoretiacber  Worke,  die 
ans  diesem  Kreise  faerrorglngen  —  der  Rede  des  Klt^  Aber  dl» 
deutsche  Poeterei,  des  poetlachen  Trichtert  Harsdftrfer'«  nnd 
JBlrken's  deatscher  Redeblnde  nnd  DIchtkanst,  1670,  Terbunden, 
nnd,  worauf  es  hanptaicblicb  ankam,  das  VerhUtnisa  derselben 
an  OpttzeM  Buche  featge«tellt,  der  Unutand  aber>  das»  die 
Pegaltzschiirer  shsh  rm  rielen  VeiimiBgen  4er  sog^nanaten 
Bwelten.Bdüesiadien  Schale  freigehalten,  aas  ihres  Prindpe  «Ji- 
geleitet.  Die  PoeaU  Ist  dienen  H&nnen  dardw^s  etw^  roii 
oben  Gegebenei,  vie  acbon  Opiti  das  Qvld'scbe  Est  deas  in 
Qobis,  agitante  caleacimns  illo  geltend  gemacht  hatte.  Wez  von 
den  Höchsten  nicht  an  dieser  Kunst  erkoren)  du  ridi^  dnrch 

S'o^ae  Müh'  und  Arbeit  wenig  ans.  Wei|n  nun  damit  sineraeita 
e  Unsittllchkeit  de«  HoSRUuansirkldaB  und  Cohensteiii  aj^gowicsen 
wird,  und  es  In  der  Sac^  aelbst  liegt,  d«sn  Blrkfi  «leb  später 
ganz  der  geistlichen  Dichtung  anwendet,  so  tritt,  blnr  die  Kr- 
nnduag  als  erstes  Hrlorderidas  dar  Dic^w^t  in  den  Vfi^cr-. 
grond;  RarsdAifer  )y>ricbt  elup^  gerade»«  a«s^  w.  ifip  99!  es, 
welohe  dem  Dichter  den  Naivies  gab«  uad  «ragt  u  a«g(»,  w^a 
sonat  nicht  ao  leicht  ein  Anilefer  s»  »ffentlich  af  b^bKnp^fP  «ich 
erlitthnt  hüte,  daaa  seihat  Ofk*  »Icht  fBr  ^en  paeten  M.  bnUen 
sei,  well  eben  die  Erflnduag  ihm  dach  elg«itU«h  «bgeh«>.    Doch 
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bfU  ^IteiUi  «■  At  Stelle  «eBsr  Tkeerie  efa«  4er  MdeneR 
gini  aial«g«  t»r  ivt  Naeh^oiiinf  der  Nitir.  Beide  Theoriei 
kfiBsUg«!!  tgS  vereehiedeiMr  Seite  her  die  Sdiftferpocsle ,  Ir 
vdcher  au  ^  Natnrlebea,  dai  u^tch  ein  Unn^alds-,  eii 
Piradiesesleb«!  seil  aoltte,  %*  achlhlern  iselite.  -^  Du  3.  Cap. 
(S.  58  —  107)  baadelt  ro»  der  SchiferpoeBle  und  rerwandtea 
GatlniigTii.  „Wir  Deutacbee,  scbreibt  Harsdarfer,  ftl^n  Ullif 
«Berem  acH^  ^krOnlen  Herrn  Opitien,  dem  der  Vers  niemahi 
lieblicher,  a)a  In  den  Hirtenliedern,  n  Papier  4;«9oa»es".  Wie 
nn  dte  Sdiäferd  von  der  Nymphe  Herojnia  durcliaas  aaf  Ver- 
herriichoRg  des  Hauses  Schal^atadi  berrchnet  Ist,  se  «lad  aocb 
i&t  Sch&rergedlchte  der  Pe^tHch&Ter  darafa  ^d  durch  allfi- 
forisch.  Hr.  TIltMana  erörtert  dte  Be^rlffef  welche  diese  Dichter 
selbst  Ton  ihrem  Tbnn  babea,  S.  ($6  ff.  aasfobriteh.  Hleranf 
kcHohtet  er  Ober  die  crslen  drei  grAaeem  Schäfcrgvdiehte ,  die 
1644—50  erachlenen.  Das  erste  anter  Ihnen  tat  daeoelbe  Cle- 
Jlcht,  das  zar  Stiflnng'  des  BlumenerdeDs  VennlaaBBSf:  ^e^bea 
baben  seil,  und  theilt  eine  Tenzone  Klaj's  akd  HusdArfefs  mtL 
Spiter  wncberten  die  Scbäfergedlchte  Im  Pegnitiordea  nnglaib- 
lieh;  deeh  ist  es  eine  hiehat  wlchl^e  Bmerbfong-  Titlaiaan'a 
8.  69,  dass  nicht  nar  B«w«hl  ven  HaradArfer,  als  von  Klaf  aas* 
«erden  R«r  ela  elnai^es  SehSfergedicht  Üehan&t  fst^  Boadcm  m^ 
ivt  SrBlere  das  Törichte  ^aer  Vm^  elngeaeben  s«  haben 
Bcbelne,  „den  Den  Qalxete,  de»  er  stnt.^eaeD  hatte,  irantc 
er  sa  Tcmtehen  nnd  aa  MAfttsen",  aagt  Hr.  T.,  ebne  Zweifel 
hl  Bexfehnng  aaf  den  Sdilvsa  des  RoUinte,  In  wcIcbenCerrantes 
deatßch  K«  ■reretehen  gRit,  das^  das  Seh&ferkben  eben  ao  toll 
kI.  wie  die  flxe  Idee  seines  Rttters  ~  und  setzt  hlszai,  ,)Jean  de 
l>  Lande's  wahnirltHiger  Schftferj  de^  bd  St.  Clead  setne  Don- 
^Ixotu'Ien  treibt,  hehagte  ihn  M  bc4it,  dass  er  die  eigtHsIkIwte 
ficene  daraus  hi  den  €lesprkcbsp!elen  obervetat«''.  An  Ac  Scblf«- 
splele  schlössen  sieb  die  Heldengedtebte,  das  helsat,  ^kt  Verberr- 
TichnngcB  berihmter  oder  Temehmer  MMer  aa,  te  denen  heaen- 
ders  ▼.  Bliien  sich  aasselebtoet.  Klafs  WeOioMlttslied«-  iihd 
wieder  dra  HeldengedlehteB  verwandt  — •  wo  dM*  bd  der  aBe> 
KorisefHM  Be^dtanf,  die  hier  Alle«  hat,  der  Uebergnng  in  den 
Didaktischen  tmd  Sttiriflchen,  was  dieser  Siela  harvo^abracM, 
sieh  ^ariM  von  selbst  eff  IM.  Es  wird  nicht  mehr  bcsmders  aa^e- 
inerbt  xn  werden  braueben,  dass  aveh  Mer  difr  Ihebretlscbeil  Ab- 
liebten Ton  den  etaselnen  Gattnagen  dem  Berlobt  Aber  Ae  Werbn 
aad  Proben  derselben  flbemll  rinfewCbt  sind.  —  Das  3>  Ciif> 
(S.  107^151)  schildert  die  lyrisch« 'Poesie  der  Pegnlts- 
Hdi&ftr.  Hier  Ist  kein«  Theorie  wrasaHBohhdten.  Seine  innem 
Eastäfldfl  aasmepreeben,  daso,  meinte  man,  bedürfe  es  bmtMr 
Aawehinng;  Es  wird  daher  nar  tbev  die  Vevsbnnsi  vea  Jen#ti 
M&snern  dtir  nfithf^  CiilenicU  ertbellt.  Dem  cenesttiraHdes 
Charakter  der  gansen  Hicbtiing  vitiAge  seilte  man  Mch  hier  aaf 
vitslff es  Gedanhenaptel    ab  stuaen   fBrebten.     Aber  Handwfiw 
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weldt  Ar  die  Lyrik  vob  vorn  bereln  »f  He  Mastk  bin,  snd  so 
&*iet  sich  Im  lyrischen  GeJiiele  kier  gar  muGkes  Gesanilf,  be- 
mndera  ron  HarsdOrfer  S.  116  ff.  Biae  Art'Ton  Gedkbien, 
-  welche  dieser  Geschlchtaredeii  aeant,  und  dte  den  Heroldeü 
klineU,  kAnole  «Is  Vebetg»ng  son  Dram«  gelten.  —  4..  Cap. 
(S.  150^205).  Hier  ist  die  Rede  von  Denjenigen,  was  zn 
dieser  Zelt  dte  Stelle  der  dramatisehen  'Poesie  vertritt.  Die 
Poetiker  der  Schale  knüpfen  anch  hier  an  die  SchilerpaeBie  an. 
Hirten  haben  an  Bakchlschen  Festen  geaungea  n.  b.  w.  In 
UebrlgeD  finden  wir  hier  nicht  viel  BlgenthttmUchea,  was  in 
Deotschhnd  von  Opita  bis  Gottsched  über  das  Drama  gelekrt 
wurde,  ist  in  den  Grnndittgen  andi  hier  anxotrelfeD  —  die  Za- 
räckntbrang  der  drei  Hauptgattnngen  anf  die  drei  SUnde,  die 
KorallBche  Beaiehnng,  die  „angenehme  AnGregnng'*;  doch  liegen 
d«n  Gänsen  die  itaUenischen  Anftnge  zo  Gmnde  und  es  ist  von 
den  franatobichen  Eiidieiten  —  die  ttrlgens  Im  Grunde  gar  nickt 
Isollrt  dastehen,  sondern  nnr  die  Conseqnenz  dieser  ganaen  Re- 
naisatncetheorie  sind  —  natttrlich  noch  nicht  die  Rede.  Bekaont- 
Uch  entsprechen  aber  auch  dieser  Theorie  die  sogenunten  Dramen 
des  KM  gar  wenig.  Was  man  über  den  elgenthfiinllchen  Cha- 
rakter diarselhea  bei  Gervlnns  llesst,  wird  hier  welter  assgeMrt 
rnd  irit  Beispielen  belegt  Alaiann  Ist  ron  dem  weltlichen  Drami 
des  Birken  die  Rede,  das  sich  daran  Misehlnss,  und  es  wird  a^rh 
Ae  damalige  BAhseBeinricbtnng  beschrieben.  Von  HarsdArrer  enl- 
hallen  die  Gesprftcbspiele  kleine  dramatische  Eraengnlsse,  welche 
Aet  gäoE  abentenerllche  didaktische  Zwecke  verfolgen.  —  Das 
5.  Cap.  <S.  294—353)  bespricht  die  metrische  Knnst,  die  Sprache 
lind  den  Ansdnick  dieser  Dichterschnle.  Wo  ein  Geschlecht  aus- 
artet, sagt  der  Vf.,  und  seine  Kraft  im  Sinken  ist,  da  entsteht 
ein  ings^ehes  Streben,  was  dem  Gedanken  abgeht,  mit  der  Form 
%9  erselBen,  daher  hier  sowohl  theoretisch  sehr  viel  Gewicht  anf 
die  Ansthnng  nnd  weitere  Anabildung  der  Opitx'schen  Grnndsilie 
gelegt  wird,  als  auch  hefan  Dichten  selbst  mancherlei  Spielereien 
eintratra.  Man  findet  hei  dpn  Pegnitasehkrerä  alle  AJrten  von 
kanstiichen  Formen  bis  au  den  BIldgeh&Hden ,  BUderr^men  des 
Slmmlas  von  Rhodns.  Sodann  biden  die  Sprai^beetrchnageD, 
besonders  der  Purlsmns  Erwfthnmg,  wo  sich  wiederum  zeigt, 
dass  die  spUem  Uebertreibnngen  keineswegs  In  der  arsprüng- 
liehen  Intention  lagen.  Harsdttrfer  spricht  sieh  Ober  die  Sache 
S.  233  sehr  ventHnftlg  ans:  ^,man  habe  unbrnifen  Nichts  oen 
VI  erfinden,  vielmehr  die  Bastardwfirter,  welche  dnroh  die  Ver- 
nüschnng  der  lateinischen  Sprache  entstanden  nnd  vor  nndcnk- 
lichen  Zelten  legltinlrt  worden,  nicht  ansaamnstern,  «mdem-ais 
Eindringlinge  sn  dulden".  Was  ohne  Unschrelbn^  nicht  aus-: 
indrflcken  iri,  <lem  soll  man  uter  der  Bedlngwg,  dass  dasselbe 
deutsch,  geschrieben  und  geendet  wird, 'das  lürgerrecht  ^hellea, 
oder  dasselbe  doeb  als  angesiwseneD  SchnlxgeBeasen  betracbten, 
weh  bei   den  anden  beiden-  HAnptern   der  Schule,  nifissen   die 
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BiiBfl^lidien  Aftenheiten,  nit  denen  man .  dtcBetbon  Uswolles  zb 
diarabterlaireD  mdat,  anm  Thell  mahsam  «afgvsiicht  werden^ 
Endlich  ist  noch  tob  den  BRibleneupiel  die  Rede,  dem  sich 
diese  Schdie  flberlless  nnd  das ,  wem  es  freilich  gua .  au  Ihraa 
Princip  gnd  der  Ansicht  der  Jansen  Zeit:  nt  plctara  poMs  erit 
—  herfliesBt,  bei  ihrer  Schndentng:  and  Schktiing-  lOnig  allxa 
sehr  iB  den  Vordergrund  gestellt  worden  ist  Der  Vt  schflesst 
Bit  der  Benierknng ,  dass  es  tranrig  sei,  wie  iB  iem  Wesen  der 
dentschen  GesellschafteB  des  Jthrfaanderts  so  g-ar  nichts  Deut- 
sches lieg«;  —  dagegen  sei  die  marinlsttsche  Weise  der  Dieh- 
Uatg  —  es  widerspricht  dless  vielleicht  dem  GedaBken,  mit  wel- 
chem er  dieses  letzte  Capltel  einleitete  —  ein  Zeichen  von 
rtsHifem  Ringen,'  „wir  ziehen  die  Welse  der  Schale  Brmlnt's 
einem  höheren  Ortes  approhirten  Landbao  -  und  Kasernenstj'l 
Bsendllch  vor,  so  laBge  nicht  ans  einer  Ueren  Geschmacksbydani*, 
■nd  sflfrleicb  ans  dem  innersten  Wesen  eines  Volkes  heraus ,  die 
einzig  classiscbe  Weise  sich  gestaltet  hat"  —  was  ebenralls 
liebt  recht  «tun  Ziele  trifft,  denn  rolhsthUmlich  war  Ja,  wie  so 
eben  vom  Vf.  selbst  gesagt  worden,  gerade  die  Pe^ttzsch&ferei 
ganz  nnd  gar  nicht. 


Hm\  Voiieiangen  Sber  die  Getcbidit«  de«  dmitacfaen  Tbeaterf  *on  WL 
E.  Pnstx.     Berlin,  Diuickv  u.  Hunblot.     1847.     Vni  n.  400  S.  gr-  8. 

(11.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

.  Rs  kommt  hl  nenerer  Zeit  eine  ganz  neue  Art  roH  Wissen- 
Bchaft  aar.' .  Frttber  widmete  sich  ein  Jeder  einem  Fache  oder  der 
Bearbeltang  eines  besUmmten  Gegenstandes  innerhalb  desselhea 
ganz  einfach  dämm,  weil  ihn  Lost  and  Talent  auf  dasselbe  ge- 
fahrt  hatte,  nnd  verfolgte  dabei  keinen  andern  Zweck,  als  die 
Sache  eben  an  wissen;  das  rein  theoretische  Interesse  genflgt« 
fDr  sich  seihst  ohne  weiteren  Hlnterhaltsgedanfcen.  Das  soll  bob 
heutigen  Tages  nicht  mehr  ausreichen,  und  wer  die  Wlsseosdiafl 
Boch  jetst  mit  dieser  gesnnden  Unmittelbarkeit  betreibt,  gilt  fUr 
einen  geistigen  ZopftrBger.  Bloss  zd  forschen,  wie  es  sich  mit 
den  Dfngen  verhalte,  Ist  nicht  mehr  vornehm  genng;  man  soll 
wissen,  warum  man  denn  Das  oder  Jenes  zn  wissen  hegehre  und 
zu  behandeln  sich  anschicke ;  man  soll  es  nicht  daran  genug  sein 
lassen,  dass  man  um  die  reine  Tbatsächllchkeit ,  um  die  Wahr- 
heit bemaht  sei  —  man  soll  sich  von  einer  Idee  erfällt  zeigen. 
Und  auf  diese  Welse  sollen  denn  vornehmlich  historische  Fragen 
im  Lichte  der  Gegeowart,  Im  Sinne  ihrer  Anfgabe  behandelt 
werden.  Die  rorlleg.  Schrift  des  Hm.  Pmtz  kann  fDr  eine  Hanpt- 
vertreterln  dieser  Art  von  Wlssenscbaftllcbkeit  gelten.  Sie  be- 
ginnt mit  einigen  Bemerkungen,  welche  nicht  nur  Ihren  StandpuBct 
bezeichnen,  sondern  gleich  anfangs  jenes  Band  der  Verstindlgnng 
nad  gemeinsamen  Ueberzeugung  zwischen  dem  Vorleser  nnd  seinen 
Zuhören  aiknBpfen  sollen,  das  hier  so  wtiMscheiwwerth  sei,  Ja 
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mltl  eigcaUidt  die  SöbwEng-e  nlt  werde,  die  den  enteren  tn^. 
Und  iwar  ist  Uewa  die  Sache:  der  deatsclie  Geist,  luchden  A 
iahrhinderte  sieb  im  sieh  selbit  zartckgtiogt»  hatte,  lit,  wenn 
nicht  all«  Zeichen  trfl^n,  ehcn  in  dl^ev  An^nblieke  Im  Bejiif, 
rfeh  erebenid  urBehxuweDden  In  die  Welt,  die  er  so  lai^e  rer- 
scbm&ht,  das  gTosie  htstorische  Geaetz,  dm  die  Idee  aas  ilch 
heraus  dne  neae  Wirksamkeit  achafe,  hat  bereita  nicht  nr  die 
eddsten  Geister  der  IVation  durchdrangen,  Sonden  ttaigt  aelion 
an ,  sich  in  unserer  Praxis  sn  rervIrkHcfcen.  Und  die  letzte^ 
iasserste  Vsrwirklichiing-  Ist  der  freie  Staat  „Gleichr  OdT^saena 
hatten  wir  jahrelang  fremde  Ade  Meere  der  Specnlatlon  durch- 
Tahren,  wir  haben  gewohnt  auf  der  Insel  der  Kalypso  und  nnserer 
Heinwtb  rwgessen  Ober  den  SflSEigkelten  der  Konst,  den  GrOhe- 
leien  der  Aesthetik,  Jetat  eadlich  landen  wir  -^  md  die  Koste, 
die  nns  empfiingt,  Eiehe  da!  es  iat  die  heilige,  die  Kttste  nnseres 
Vaterlandesl"  Beee  Uenini  Gerrinns!  —  doch  bleiben  «ir  bei 
Prntü.  Wir  haben  nnn  also  nnsere  „Idee".  Jetst  aber  „diesem 
bedeutendei,  J«  nnrerglelchllchen  Inhalt  gegenOber,  wie  veAält 
es  sieb  mit  dem  Theater?  Ist  es  nicht  ein  Ahfatl  von  der  Idee, 
sich  beutigen  Tages  mit  der  kleinen  angenehmen  Welt  der  Breter 
zn  beschäftigen,  statt  mit  der  grossen  Bohne  der  Geschlclite? 
Nicht  doch !  die  Literatur  ist  ja  gerade  der  Ansdmck  der  Na- 
tlmaliUt,  nnd  das  Theater  Iftsbesoadere  Ist  gar  eine  Art  na 
OelTentlicbkeit  and  MUgdtichkelt,  nnd  hat  gerade  dann  Immer  an 
hftchsten  geblüht,  wenn  die  Nationen  selbst  ID  höchster  Biatbe 
standen.  Um  eSn  Theater  sa  hchbfnmen,  »Sssen  wir  «ne  Nation 
werden  —  nnd  die  Aafgabe  des  Baches  des  Hm.  Pnta  wird 
sefB  ailsken  (S.  13),  „den  Kosammenbaug  darziil^en,  der  das 
deutsche  Theater  mit  dem  Gesamntkhea  vnserer  Nation,  mit  den 
htetwiekelangen  naseres  Inneren  vbltstbOnlichen  Kernes  rerknOpft", 
es  wird  mit  Blnen  Worte  an  zeigen  srin,  wie  mit  dem  naüoialen 
SelbAhewasHtseln  das  Theater  steigt  and  Sinht.  —  Es  wfirde  slckl 
gann  schwer  sd»,  dieser  Auffassing  eine  gewisse  UidÜarheit  nach- 
aivdsen.  Vorbin  war  es  der' freie  Staat,  anf  den  es  abge- 
sehen sein  und  In  ieäata  Ansbildmg  sich  unser  NationalbewaBfit- 
sein  geltend  machen  sollte,  und  dazu  wSre  der  Besitz  eines  Drama's 
wegen  seiner  Oefentliehkrit  uad  Mftn'dllchkeit  eine  Art  Vorberei- 
tung, oder  audi  eile  Aeusserung  daron,  jetzt  aber  werden  iBter 
den  Beweisen,  dase  mit  der  Blflthe  Tvlksthihalicher  Bildung  d>c 
Bhthe  dtis  Drand's  rerbanden  sei ,  neben  dem  Drama  znr  Zeil 
des  Perikles,  auch  iii  Lope  nnd  Calderon's  inr  Zeit  der  B|>aDi- 
schen  Weltherrschaft,  Bhahespere  in  den  BldtheBtagen  des  alten 
lustigen  England  unter  dem  glUcUich  herrschenden  Scepter  der 
iungfrinlichenEllaabelh,  und  die  franäüaiscbe  Bahne  !n  derpricb- 
Ügen  Epoche  Ludwigs  XIV.  angefahrt.  Writherrachaft?  glackllcb 
herrschenden  ficepter!  prÄditigc  Epochet  Von  Lndwig  dem  XIV. 
nicht  an  reden,  so  hat  das  oagHsche  Parlament  niemals  weniger 
mitzureden  gehahr,  alt  znr  Kelt  der  Tador's,  nnd  mit  eisrm  natla- 
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■riM  LUm  i  1«  nUIpp  IL  — IV.  «Ire  teeli  w«M  itr  Becfts 
einm  Tlwaten  la  tlwver  erlauft.  —  Doch  wir  haben  angefangen, 
tu  BoA  im  Hrn.  Pnti  ali  di  Beispiel  einer  weitverbreiteten 
HiebtoBur  si  betnehtei,  wir  dOrfea  also  noch  nicht  bei  Ihn  allein 
rieben  bleiben.  —  Da«  Bnofc  wird  In  ileppelter  W^h  ann  Beleg 
üeMM  ktancn,  dau  jene  lUchtong  In  grosser  Gefahr  schwebt, 
üt  itAtt  WiHenMftatUkUeU  fiberhanpt  >n  nntergribei.  —  Wenn 
Bu  iHÜ  d«r  BcbaidliBg  einca  2<eltraaHes,  sei  es  der  Unlrersal-, 
sei  ei  einer  S^edalgesehiehte,  tob  einer  Uee  nnsgebt  —  und 
da«n  efaier  Idee,  Ibcr  die  man  eich  in  Voraus  mit  dem  Leser 
oder  Horer  „▼erstladlgt'S  so  Ist  in  besorgen:  1.  daaa  man  aneh 
der  «orgfUt^  ermittelten  Thatsftohllehkdt  den  Sinn  unterschiebe^ 
welchcB  sie  unter  der  Voranaaetsang,  dass  jene  Idee  die  richtige 
wire,  haben  mttsste,  und  2.  dass  man  aich  mit  der  Idee  begnflgt, 
«ad  die  norgflUtlge  Emitlelonr  des  ThatsichUchen  flberhaupt 
Bttterltost  -'  Der  enteren  Gefahr  mterltegt  Hr.  Pmts  gleich  am 
Anfmg«  seiRer  Daratellnng.  Damit,  daas  eine  NaHoii  sich  als 
mlche  fihlt,  Ist  die  Bldtbe  Ihres  Theaters  verbunden.  Abo  mnss 
ueb  d*a  Entstehen  desselben  aich  da  finden,  wo  solches  Natlo- 
Bilbewosstteln  entsteht.  Wann  entsteht  dieses  hei  den  Dentsohen? 
Esr  Zeit  der  Reformation,  antwortet  Hr.  Pruti,  denn  jelat  erst 
ribitnn  die  Deitsoben  nach  langen  Jahrhonderton  nationaler  Zer- 
ipUttenrag  {S.  46)  Ihre  Einheit  und  es  regte  sich  bei  ihnen  ein 
Geint  iet  WeltUchkelt  und  Freiheit.  Zwar  was  die  Einheit  anbe- 
trUn,  BS  lag  deeh  in  der  Idee  von  Kaiser  nnd  Reiche,  welche 
gerade  seit  der  Reronnatlon  verloren  ging,  auch  eine  Einheit: 
l>«ch  #0  bliebe  dann  die  Freiheit?  Also  mit  der  Reformation 
beginnt  das  Natienalbewnsstseln  der  Deutschen,  und  folglich  anch 
Ihr  Thnat«;  die  Hjsterlen  dt»  Mittelallen  sind  nicht  In  Betracht 
IQ  deben,  alnd  Uotee  VorberciUMgen.  Wie  aeigt  eich  ntan  dieser 
iUaRmn  dM  Reformation  Im  Beaendem?  1.  die  Dlohtnng,  und 
also  anch  das  Drama  erhtilt  einen  neuen  menschlichen,  unmittelbar 
persanlichen  Inhalt,  Im  Gegenaat«  an  dem  verknöcherten  Meister- 
gesang, als  dem  capnt  morlQuA  des  MHtelalters  (S.  47);  2.  sie 
geht  in  die  H&nde  der  Nation,  des  Volkes  ttber;  3.  die  Rcfor- 
natton  gibt  der  Prosa  durch  die  historischen  Ereignisse  der  that- 
BiGbllehen  Begebenheiten,  In  denen  sie  sich  darstellt,  auch  einen 
lenen  faetlschen  Inhalt  nad  neoe  bedeutende  Stoffe  (S.  49);  4.  end- 
lich bringt  iie  Reföraatlon  dadurch,  dass  sie  das  Aiterthnm  wieder 
erweckt  ~  (die  Reformallen?  —  es  iat  freilich  leicht,  xn.  sagen, 
die  Reformation  erweckt  das  AltertiiDm  wieder,  wenn  man  unter 
der  Reformation  im  Grunde  nichts  Andrea  versteht,  ala  den  Geist 
der  Zelt,  welche  unter  Antferm  anch  dsa  Alterthum  wieder  er- 
weckte h  —  ^e  klUiAtleTlsche  Form  fn  die  dramatische  Poesie.  — 
Sollte  sich  das  Alles  nm  wohl  wirklich  so  verhalten?  —  wie  es  alCh 
denn  Arelllch  veriidten  mfiaste,  wenn  KatlonalitU,  Reformation  nnd 
Drama  In  dieser  Welse  ansammenfielen,  denn  die  hier  anfgenihrtm  - 
Fönst«  sind  Ja  Im  Grand  nichts  Anderes,  ala  eine  AnsfUhrung  jenes 
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fiettankeiw  selkit.  E«  ist  ein  mitalicli  Hing,  «ena  Kner  etwa  kieU 
4er  Ansicht  wäre;  denn  ausserbalb  der  JUaAematlk  hat  bek>iint- 
ilch  «In  Beweis,  dass  sich  etwas  nicht  so  verhalte,  immer  Beine 
l>roBseH  SchwIerigkeiteD.  Doch  mkcht  nns  xam  GlDclc  Hr.  Pruti 
fieibBt  die  Sache  xlemlich  leicht.  —  „Diess  Bddcg  also",  b»  Eiast 
dieser  S.  63  seine  Darstellung  sasaramen,  ,,enpOnf  das  dent- 
sche  Theater  roD  der  RerormalioD:  einen  ntiendlich  erweitertcaf 
Toibsthllinllchen  StolT  und  eine  regelmässige  künstlerische  Fona".  — 
„Der  Erste,  der  «liesea  ErbttaetI  Überkam,  nicht  als  ein  erwor- 
benes, mühsam  selbst  erkftnipftes,  vielmehr  eben  als  ein  ErbtheÜ, 
eine  allgemeine  Mitgift  der  Zeit,  ist  Hans  Sachs,  int  eigentllchea 
Sinne  der  Ursprung  and  Grflnder  des  dentschen  Theaters".  — 
Also  Hans  Sachs.  Die  dritte  Yorlesang  (S.  77)  beschiftigt  sieli 
P'tfsstenthpils  mit  Ihm.  Aber  was  Ist  denn  das  I  »Voi  Tische 
las  man'B  anders!" —  Es  sind  2 war  nur  die  Sparen  jenes  swei-. 
fachen  Einflnsses,  die  bei  ihm  sichtbar  sind,  es  hat  frelllck  deri 
IHann  diesen  neuen  grossartigen  Inhalt  der  ReforMatloB  nicht 
sowohl  In  sich  selbst  erlebt  und  durchg«kftn^t ,  als .  beirnastiDB 
ttberkonimen  —  hewussllose  Ueherkommang  des  Bewnsstseia» 
selbst  — -  3war  ist  er  nnr  ein  reflectirender  Poet  ohne  Leiden- 
schaft and  persönliches  Pathos  und  also  ein  dramatischer  flbersll 
nicht  (8.  79)  —  sw  «r  beschränkt  sich  bei  ihm  die  Aufnahme  der 
antiken  Form  anf  die  Eintbeilung  in  Acte,  nlmllch  7,  8  oder  10, 
und  Scenen,  und  von  Unterscheidung  awiscben  Tragttdle  und 
Komfldie,  wobei  aber  die  bekannte  Bestlmmnng^  des  jadischea 
Freundes  von  Leasing  noch  an  enge  w&re  —  «war  jene  un- 
mittelbare Auftiahme  von  Zellerd^nlssen  suchen  wir  bei  Hans 
Sachs  vergebens.  ~  —  —  Zwar  die  Thats&chlicl*eit  ist  frei- 
lich Das,  was  sie  nach  Pnttxens  Theorie  sein  sollte,  so  gani  und 
gar  nicht,  dass  seine  eig'ene  Daratellung  seine  Theorie 
Lagen  straft!  —  Und  dass  man  nun  nicht  etwa  glaube,  dass  du 
ficforderte  sich  nan  bei  Hans  Sachsens  Nachfolgern  verwlrkliclit 
finden  sollte.  Es  kommt  nach  ihm  noch  der  einsige  Ayrer  — 
dann  tritt  das  antinationalste  und  also  auch  antidramaltacheat« 
Zeitalter  der  dentschen  Geschichte  ein.  —  So  viel  «her  die  erste 
Gefahr,  und  wie  Hr.  Prnta  selbst  sein  Unterliegen  documentirl.  — 
Wie  dann  aber  bei  ihm  auch  die  empirische  Erforschung  des  Blu- 
zelnen  unter  jenem  Ausgehen  von  einer  im  Voraus  festgestellten 
Idee  leidet,  dafär  mOge  ein  Beleg  der  Abschnitt  Ober  Lessli? 
sein,  der  doch  gewiss  der  wichtigsten  Einer  ist  in  einer  Ge- 
schichte des  deutschen  Theaters.  —  SSuvOrderat  ISsst  sich  woM 
Hr.  Prutz  durch  die  Liebe  ku  dem  Gegenstände,  den  er  gerade 
jctBt  nntSr  der  Feder  hatte,  bu  weit  hinreissen,  wenn  er  (S.  277) 
sagt,  der  eigentliche  Allttelpunct  von  Lessing's  ThUIgkeit,  seine 
Lebensaufgabe,  der  er  in  edier  Aufopferang  selbst  noch  seine 
letstoD  sterbenden  Kräfte  widme,  sei  das  denlscbc  Theater.  I» 
dem  letzten  Lebensabschnitte  Lessing's  verdrängte  das  theolo- 
giech-philosophlsche  Jfn.tereHBe  bei  ihm  jedes  andere,  und  nur  ia 
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sefttem  Dienste,  nlcH  Im  Dienste  der  drainaUMiIieii  Poesie  is^ 
der  NathM,  an  welchen  dw  Vf.  gedaciit  zn  haben  scheint,  ge- 
schrieben. Es  wdrde  daher  die  weitere  AensserMig-  anaeres  Vte.;. 
mn  könnte  weder  eine  Lebens^BChichte  Leflsin^'t  schreiben  ebne 
die  Tbeatergescbichte  dteses  Keltabschntttes,  no(A  »ucli  diese 
Theatergeacblchte,  ebne  aag'leich  Leasing^'s  Leben  zn  beachrcHten,' 
dahin  zd  medißctren  sein,  daas  man  mit  der  Theatergeachicblc  der 
Zeit  doch  inmer  snr  eine  besondere,  wenn  ancb  hatptskchüche 
Richtung  von  LeaBlng'd  LebenstbAti^keit  beschrieben  h&tte:  — 
eine  Bemerknng,  die  am  so  weniger  als  aberflOssig-  erscheinen 
wird,  je  '^ael^r  man  gemeiniglich  ist,  Lessing'a  Verdienste 
uf  das  Fach  der  scbAnen  Wtssenacbaften  au  beschrSnkcn,  wo- 
darch  denn  eine  TolalanRaasang'  des  Mannes  von  vom  herein 
ab^sehnittm  ist.  —  Alao  der  dramatlscbe  Lebensitaf  Lessing-'s. 
Der  Vf.  nntemcheidet  in  ihm  drri  Epochen:  1.  Lessing's  Anrenl- 
halt  ZB  Lelpsig  nnd  erste  Jahre  in  Beriln  bis  auf  die  Miss  Sara 
Sampson  1755  —  Schwanken  awischen  Altem  und  Neuem.  — 
3.  I.es8[Dgr's  Kreoa-  und  QuenOge,  Bresian,  Hambni^,  Abfas- 
sDBg'  der  Minna  ron  Barnhelm:  ihr  parallel  g«ht  der  entschiedene 
Brach  mit  den  Fraaaosen,  die  Einnfaning  Shakespere's  >  so  wie 
die  theoretische  Grundlage  der  dramatischen  Kunst  In  der  Harn- 
borget  Dramaturgie.  3.  Verschmelaoog  Sbakespere'scher  1£raft 
mit  ffrlecblBcber  Anmnth  in  der  Emiila  Galottl  und  Nathan  dem 
Weisen.  In  der  Charakterlsinmg  der  beiden  tetaten  Epochen 
wird  ein  Element  geltend  gemacht,  das  namentlich  bei  dem  grossen 
Gewicht,  das  In  der  Aasrährung  auf  dasselbe  gelegt  wird,  leicht 
in  einer  sehieren  Auffassung  Veranlassung  geben  kann,  ja  dessen 
Hervorhebung  bei  Hm.  Prata  selbst  anf  einer  schiefen  Auflassong 
berohen  mftcbte.  Nachdem  von  der  Miss  Sara  und  dem  bDrger- 
lichen  Trauerspiel  die  Rede  gewesen  —  wobei  der  Vf.  nicht 
iiUte  vergessen  sollen,  beschrinkend  au  bemerken,  dass  dieses 
Stack  nur  in  Deutschland  die  erste  bOrgerllcbe  Tragödie  ge- 
wesen, kommt  die  Rede  auf  die  Llteraturbriefc,  und  es  wird  Lessing's 
Kampf  mit  dem  franzfislschnn  Drama  in  Parallele  gestellt  mit 
Friedrichs  Kampf,  der  freilich  —  beiUuflg  —  auch  gegfn  die 
Fnn»>nen  gerichtet  war.  „Ja,  wie  Friedrich  der  Grosse  in 
seinem  Kampfe  gegen  das  verbündete  Europa  nur  Einen  Freund 
hat:  England,  und  wie,  nKchst  den  unversiegbaren  Quellen  seines 
Genius,  die  englische  tJnterstatanng  allein  Ihn  vor  dem  Unter- 
orange  bewahrte,  so  auch  erhalten  jene  literarischen  Kämpfer  ihre 
krafü^ste  Unters totaung,  ihren  siegreichsten  VerbBndeten,  gleich- 
falls aus  England:  Shakespere!"  —  worauf  dann  die  oberfläch-' 
liehen  Urtbeile  Bber  diesen,  die  6och  bei  Jücher  vorkommen,  aoge- 
fitbrt  werden,  so  wie,  dass  Gottsched  auf  ihn  geschimpft,  und 
der  Vf.  fortführt:  „dergleichen  hatte  eben  noch  gefehlt,  um  Les- 
nng's  Zorn  gegen  Gottsched  fiberströmen  au  machen.  In  einer 
Reibe  von  AufsHtaen ,  deren  jeder  eine  Niederlage  war  fQr  Gott~ 
sched,  bewies   er  ihm,    dass  er,   Gottsched,    von  Sbakespere 
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gpnche,  olm«  nar  eine  Ahnang  ran  lliiii  x«  kibea  ■.  i.  w.  Hier- 
nacb  stellt  e«  us,  ■!■  wlre  der  eIg«aUiclie  Zmikftpfel  swiichea 
den  beldtn  MSnnern  Shikespere  gewesen,  ili  bitte  dieser  schoi 
iamüa  eine  so  exclaslve  BedCatong-  gehabt,  wie  ih  dm  Zelten 
des  Btanms  and  DnD|^s  nnd  der  Romutilier  —  es  bt  EilneB, 
als  bftrte  n»n  Frans  Hom  reden  —  man  scheint  aDBebnes  aa 
nAssen,  daiis  Lesslng  die  Erneaereng'  des  Drama'H  In  der  Tbit 
aof  Shakespere  g-ebaat  b^e,  trie  die  inietat  geiaanten  Partelea 
dle§B  beabsicbtigten.  Allein  daron  kann  g'ar  nicbt  die  Red«  sein. 
Die  eiesige  Herrorbebong  Shakespere's  GottscfaedeB  gegenflbeT, 
die  alch  in  den  Literaturbriefen  findet  —  was  in  dleaer  Beile- 
Irang  in  der  Dramaturgie  g-esag-t  wird ,  wendet  sieb  nicht  mehr 
gegen  Gottsched,  sondern  gegen  seine  Master,  die  Fruiosen 
selbst;  Gottsched  wird  gar  nicht  ^rwltbnt;  auch  War  er  danils 
bereits  gestorben  —  hat  einen  gani  andern  AnknOprmgspaoct. 
Lenstng's  Aeussening  in  den  Ltteratarhrlefen  findet  sich  Im  Vet- 
Unf  der  bekannten  Stelle,  In  welcher  er  behauptet,  Gottsched 
habe  das  deutsche  Theater  mehr  Irregeleitet,  als  gebessert;  die 
alten  Sttfcke,  die  er  selbst  im  UOthlgen  Verratb  bekannt  gemacht 
habe,  hätten  ihn  belehren  kffnnen,  dass  das  englische  Theater 
dem  deatschen  verwandter  sei,  als  das  firansASlsche  —  das  eng- 
lische Theater,  welchem  Lesslng  sich  schon  In  der  Miss  6>n 
angeschlossen  hatte.  Hier  wird  denn  ntra  neben  andern,  Joasoi, 
Beaumont  und  Fletcher,  anch  anf  Shakespere  verwiesen,  wobei 
Lesaing  allerdings  dadurch,  dass  er  gerade  auf  ein  paar  Stöcke 
von  ihm  näher  eingeht,  an  den  Tag  legt,  dass  er  Ihn  f&r  den 
besten  halte.  Aber  er  Ist  so  weit  entfernt,  Ihn  der  Reform  des 
deutschen  Drama'a  zu  Grunde  legen  zn  wollen,  dass  er  aich  !■ 
seiner  Minna  von  Barnhelm ,  in  seiner  Emilia  Galotti  auf  den 
bereits  -  betretenen  Wege  des  In  Prosa  geschriebenen  Familien- 
drania's  beharrt,  das  vielmehr  von  den  neneren  Eaglindem  her- 
rlthrt;  auch  bitte  Lessing  vielleicht  die  besten  unter  diesen, 
welche  seine  eigenen  Muster  waren,  Gottsoheden  entgegenge- 
stellt, wäre  es  nicht,  um  die  Verwandtschaft  des  alten  deat- 
schen  >  Drama's  mit  dem  englischen  au  bewciseq,  erforderlicb 
gewesen,  anf  das  altenglische  Drama  elnsugehen.  EsdIIck 
auch  In  der  Dramatnrgle  sagt  Lessing  nur,  dass  man  Shakespere 
stndiren,  sich  von  Ihm  erwecken  lassen  solle,  nicht  aber,  diss 
man  das  deutsche  Drama  auf  ihn  grflnden  mdsse.  Und  venu 
Hr.  Prntx  dann  enr  Charahterlslntng  der  Emilia  nnd  des  Nathan 
sagt,  es  sei  In  ihnen  Sbakespere'sche  Kraft  nnd  anüke  An- 
nath  verschmolzen,  so  wfisste  Ich  doch  einerseits  nicht,  worla 
das  speciflSeh  Shakespere'sche  In  diesen  Stocken  zu  anchro  bcIb 
sollte,  nnd  dann  —  bat  denn  die  Shakespere'sche  Kraft  nicht  aa 
■ich  selbst  schon  Anmath  genng?  Die  Aeassernng  scbmeokt  efn 
wenig  nach  der  veralteten  Ansicht,  welche  die  eigenthlmllde 
Kanstfonn  Shakespere's  verkennt,  nnd  meint,  er  und  setae  Dieh- 
tangswetae  sei  nur  ein  roher  Sl«ff,  *e  eine  Art  Manwitoach,  der 
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erst  inter  der  Hand  eines  ^ecUsClien  Kosiüen  zu  Kondtwerk 
werdra  kOnw.    Heisst  ei  daDii  eitdlloh  im  Ende  des  Abschhlttet 

la  demaelben  Sinne  (S.  376):  „solcbe  Veretidgiuig'  Skafcespnv« 
Bcber  nnd  lellenlscher  Elemente  habe  Lessisg-,  «If  das  eli^ 
Maaasgebende,  4aa  wabre  Geeeta  der  Kmist,  jeacn  tardrfcs 
Sbakcspere-EDtbnsiaBiuns  eutge^engeaetzt,  der  skb  luwttekeB 
der  deatschen  JDg«ad  benftcbtlg^  habe*',  so.  ist  es  K*ar  bekmnt, 
ita»  Ltesstng-  sich  %a  dem  Stvrm  und  Dntg-  in  eloem  ^wissen 
Ge^ensatB  befand  —  den  Werther  vollte  er  so  ^t  yarodireg, 
wie  NicoIM  diess  gethao  bat,  nid  Ober  Gertteiberg^'a  VgoSno 
ipricbt  er  ilcb  (Lac&.  XII.  8. 190)  gegm  diese«  selbst  sehr  nnmi- 
wBOden  am  —  ab«  democb  Ist  Hm.  Pr.'a  Aeaflserang'  aas  der 
LnR  g«griSlen  — '  dem  In  dem  znletat  genannten  Schreiben  kommt 
eine  Hindentnng,  diss  er  dw  fiercrteoberg'sche  Stück  ala  eine 
Verlmnig',  die  aas.  falscher  AnffsBBDng  Shakeepere  herfvrge- 
guig«B,  aaftisae,  gar  nicht  T«rj  nnd  von  Goethe's  uod  Lenveiur 
Anreifang  In  dieser  Besiehong-  war  1773,  als  die  Emni»  erscUei, 
Such  keine  Rede;  der  Glttx  erschien  erst  1773  and  LenaeBs  Ab- 
hudlBOf  Ober  Shakespeare  1774.  —  Ansaer  diesem  allg«meiaeii 
and  fandamentalen  Missgriffe  erlaube  Ich  mir  eine  Ansaht  ander- 
weitiger Irrtbamer  aDr.ntfihreti ,  die  steh  In  des  VTs.  Darstellung 
ron  Lessing's  dramatischer  Tb&tigkelt  eingeschlichen  haben.  — 
S.  383  wird  gesagt,  einige  der  Stacke,  die  Lessing  schon  In 
Leipzig  geschrieben,  aeien  durch  die  Nenberin  anfgefBbrt,  unter' 
diesen  1747  der  junge  Gelehrte  —  und  als  die  in  Leipzig  geschrie- 
benen werden  jn  der  Anmerkung  (S.  305)  der  junge  Gelehrte 
(1747),  der  Misogyn  (1748),  die  Juden  <1749),  der  Freigeist 
(1749),  der  Schatz  (1750)  u.  s.  w.  getanut.  Es  hat  aber  Les~ 
stng  Leipzig  schon  1748  —  nicht  1749,  wie  freilieb  In  der  Le- 
bensbesebrelbung  seines  Bruders  und  in  Weisse's  Leben  steht; 
die  richtige  Angabe  ergibt  sich  aus  dem  Datum  einer  Sonnen- 
flnstemtsa,  su  der  Lessing  schon  in  Berlin  sein  wollte  (Lachmann 
XII.  6)  -^  verlassen,  folglich  ist  ron  jenen  Stocken  nur  etwa 
der  Misogyn  noch  in  Leipzig  geschrieben,  auch  ist  damals  von 
schien  Stecken,  so  viel  wir  wissen,  nur  der  jnnge  Gelehrte 
anfgefVbrt  worden.  —  Diesa  sind  erbkrmllcbe  Kleinigkeiten,  wird 
Hr.  Prvtz  vielleicht  antworten.  Gewiss;  aber  wenn  man  sich  auf 
sie  elfilisst,  muss  man  in  Ihnen  eorrect  sein.  —  Ein  bedeutenderer 
Fehler  findet  sieb  gleich  aaf  der  folgenden  Seite.  „Christian 
Felix  Weisse'a  erste  Versuche,  sagt  der  Vf.,  die  ersten  wenig- 
stens, mtt  denen  er  vor  dem  Publicum  nnd  der  Kritik  GlAck 
machte,  gehörten  ebarakterlstisch  gcnng,  jener  kalben,  litoken- 
bOsserischei)  Gattung  des  ^ngsplels  an,  durch  welche,  wie  am 
ScbluRS  der  neulichen  Vorlesung  bemerkt  wurde,  Gottsched  die 
efgentUche  Oper,  wie  mit  einem  Surrogate  ko  ersetzen  snchte". 
Weisse  lat  durcbaas  '^om  Drama  ausgegangen ;  das  Lnstsplel,  die 
Matrone  von  Ephesus,  schrieb  er  schon  wlhrend  Lessing's  An- 
wetenhelt  in  Leipzig  nnd  auf  seine  Anregung;  auch  tut  -sowohl 
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4I«e«  SM<^,  ah  ^dn  h^itgÜaäAgtr  damals  an  vielen  Orten 
gespielt  worden;  ancb  schrieb  er  1751  seiae  Pgetes  lach  der 
-Mode,  welche  all^melne  Seasatloa  mackten.  Erat  Ib  dies» 
Jahre  trat  er  mit  dem  TeoTel  Ist  los  aar;  aber  dieses  Slng- 
apiel  war  nichts  weni^er^als  in  Gotteolied's  Sinne;  vielnelu 
wBthet«  dieser  auf  das  heftigste  ffeg'nn  dasselbe,  well  er  dirch 
dasselbe  die  haam  Teibannte  Oper  wieder  eingvAhrt  an  sehfa 
nrcktete;  es  ist  dless  eine  caose  c^ltiire  aus  der  Thetteifre- 
scWchte  jeoer  Zelt.  —  Femer  erakklt  ans  Hr.  Pntz  (S.  3S6), 
Berlin  sei,  als  Lessing  sich  dabin  gewandt  —  also  1748  ^anter 
den  Znsamnentritt  von  NEcolat,  Mendeissolui ,  Ramler  ■.  b.  «. 
in  Begriff  gewesen,  der  Haoptsitri  literarischer  Kritik  an  werdei. 
Es  ist  schwer,  nicht  ungedaldig  zn  werden,  wenn  man  der^ei- 
ehen  liest.  Den  Meadeksohn  lernte  Lessbig  erst  1753  oder  54 
kennen,  nnd  dieser  ward  darch  Lessing  In. die  deatsehe  Ute- 
ratnr  elngelSlirl:  die  Verbindong  zwischen  Nicolai  and  Lesslig 
schreibt  sich  erst  ron  des  erstem  Briefen  tber  den  gegeafflr- 
tigen  Zastand  der  schttncn  Wissenschaften  (1755)  her,  aad  erst 
durch  Leasing  wurden  Nicolai  nnd  MendelsBohn  ^t  einander  ie- 
kannL  Der  Vf.  verwechselt  In  Bexng  anf  den  Umgang  unter 
diesen  Mftnnem  Lessing's  ersten  Aafen^lt  in  Berlin  1748— ää 
(mit  einer  Unterbrechsng  durch  einen  halbjkhrigen  Aufenthalt  i» 
Wittenberg)  mit  dem  zweiten  zur  Zelt  der  Literaturbriefe.  — 
Und  so  indet  sich  noch  eine  ganze  Anaahl  ron  Ungenanlgiieit«i, 
die  man  nicht  einzeln  auffÜbreD  kann,  well  sie  nicht  in  Gestilt 
ansdrOcklicher  Angaben,  sondern  In  die  ErzShlnog  verwebt  ange- 
troffen werden.  Nur  Eins  mnss  ich  noch  erwjAnen,  denn  es  viti 
in  pritenüMem  Tone  vorgebracht  Die  Emilia  Galottl  ht  nickt, 
wie  wir  S.  296  lesen  „mitten  ana  den  theologlscbcn  StreiUs- 
keiten  herans  auf  die  BQfane  geschickt"  denn  von  theologisckei 
Schriften  Lessing's  war  1772  nur  erst  der  Berengaiiua  Tirs- 
nensis  erschienen ,  mit  welchen  die  Intherischen  Theologea  gu 
sehr  zufrieden  lu  seia  Ursache  hatten.  —  Das  wbre  also  der 
Abschnitt  tiber  Lessing.  Ich  bin  weit  entfernt,  au  verslebei 
geben  zu  wollen,  dass  die  flbrlgen  eben  so  mangelhaft  sei«, 
denn  ich  kann  sie  znm  Thell  im  BlDselnen  nickt  beortheil»- 
Aber  ich  dächte,  es  w&re  anch  dann  schon  genng,  un  des 
Werth  des  Buches  in  einem  zweifelhaften  Liebte  erschebiei  h 
lassen.  —  Und  nm  nun  noch  einmal  znm  Anfang  dieser  HkO- 
slon  znrfickzakehren :  die  früheren  Ltteratnrbiatoriker  begntl^ 
sich  mit  einer  Anh&afHng  correcter  Notizen  und  der  EmiltelaHf 
des  ftnsseriichen  Sachverhaltes.  Darin  besteht  Ihre  GrflndiieUeit. 
Wir  Neueren  haben  darin  einen  Fortschritt  gemacht,  dass  wir 
tiefer  zu  blicken,  nnd  den  Gedanken,  der  sich  in  den  Ereigniun 
kundgibt,  au  ermitteln  wissen.  Das  Ist  eine  höhere  Art  ?•■ 
Grflndllchkelt.  Aber  wenn  wir  nun  darOber  die  empirische  Thtt- 
sichilcbkelt  veraachlissigen,  wenn  wir  uns  angewöhnen,  hien 
Hueren  Gedanken  nachzngeben  —  mtd  die  beliebige  AisAhrasf 
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eines  Uradearfen  Ebrfalla  fUr  GescUchte  «uan^m  —  «o  kADi 
wobl  kein  Zweifel  sein,  welchea  von  beiden  nn  den  Vorang-  zh 
gebea  hkl  —  die  irelBtIose  Empirie  gibt  Immer  doch  wenl^tena 
Huen  anthentluben  Steff  u  die  Hrad ,  welcber  nocb  rerg elsligt 
werden  Iesdb  —  aber  das  g«bitrelcfae  Reden  ron  Dingen,  die 
rir  hiebt  vorbinden  alnd,  ist  gwr  nIcbU  natie:  ex  nibllo  atbil  fli. 
W.  Dawel 

Morgenländische  Literatur. 

ij^  ^£y»^\   ijUic   ^^   Jkirf   ^   jji*      Let  SJMCM  de  Harirl 

aT«c  un  Cemnientaire  choiu  par  Silcutre  de  Sacfi.  Deuiiime  Mition  »tu« 
■Ol  lea  mumtcriti  et  augmentfe  d'un  choix  de  note«  hittoriquet  et  eipli- 
otivei  OD  fran9ai*  par  MM.  Rtinaud  et  Dtrenbovrg.  (Ton.  1.  I.  Lirr.) 
Pirü,  L..  Haehette  et  C*'.  1647.  IX  u.  S.  1  —  184.  gr.  4.  (30  Fr.; 
cpL  4  LiTr.  80  Fr.) 

Die  Makanen  des  Hariri  ^bftren  hq  den  wenlircil  Knostdlch- 
tnigen  des  Orients,  welcbe  bei  nna  aligemeinen  Eingang  gerunden 
baben.  Sie  verdanken  diess  aasser  Ihrer  ii^ern  TrellllcUelt  be- 
sonders der  g-elefarten  Bearbeltang  ron  Sllrestre  de  Sac^,  so  wie 
der  melsterbaften  Ueberlragong  unseres  genialen  Rückert;  die 
wlederhslten  Auflagen  der  Uebersetzung  Ars  Letztem  beweisen 
die  Tbeilnabme  fQr  diese  Dichtungen  In  den  weitesten  Kreisen 
in  gebildeten  Lesewelt.  Die  Arbeit  de  Sacy'i)  aber  gebfirt  m 
den  ■nerschdpfllchen  Fundgruben  arabischer  Philologie;  aus  der 
reichen '  Fslle  seiner  Geiebrsaoikeit  nnd  Belesenbelt  in  den  rer- 
scbiedensten  Zweigen  der  arabischen  LIteratui-  bat  er  das  Beete 
in  seinem  Cominentar  zn  dem  Hariri  niedergelegt  Nicht  bloss 
das  Abendland  bat  diese  treSllcbe  Arbelt  mit  gebflbreudcin  Danke 
aofgenonmen,  selbst  Im  Oriente  hat  sie  Aufsehen  erregt,  nnd 
sogar  die  KilUk  eines  gelehrten  Arabers  hervorgerufen,  Nasif 
EFendi  el-YasIdschi  aus  Beirut,  der  ans  dem  lebendigen  Be- 
wuBstaein  seiner  Muttersprache  manches  Einielne  glücklich  be- 
rickügt,  ans  der  beengten  Ansicht  der  elDbeimiscbcn  Grammatik 
ud  Rhetorik  aber  oft  unnütze .  Zweifel  und  Gegenbemerkungen 
uagespfochen  bat.  lUne  Bearbeltang  dieser  literarischen  Curio- 
silfct  haben  wir  von  einem  tüchtigen  Schüler  des  Prof.  Flelsciier^ 
Hrn.  V.  Mehren  aus  Kopenhagen,  au  erwarten.  —  Sacy'sAus-' 
ftbe,  welche  1.832  erschien,  ist  seit  Htngerer  Zelt  erschöpft,  die 
Xacbfrage  aber  bat  bei  der  wachsenden  Tbeilnahmefür  arabische 
Studien,  namentllcb  In  Frankreich,  zugenommen,  und  so  enlscbiosB 
sich  der  gelehrte  Relnand,  Sa^^'s  Schüler  Nachfolger  als  Pro- 
Tessor  des  Arabischen  an  der  Ecole  speciale  des  langues  Orien- 
tiles  Vivantes,  den  Dmck  einer  neuen  Auegabe  zn  leiten.  Die. 
Gediegenheit  der  Sacy'schen  Ausgabe,  so  wie  die  Bedeutung,  die. 
sie   uÄer  den  Oriefitalislpo.  erlangt  hat,  macht  es   dem  Heraus- 
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fdter  tm  Pffidit,  41«  ^mse  Aritctt  Sacj*!  In  Tat  vsd  Cow 
■entar  treu  wieder  aMracben  ■»  lasse».  Btie -RevMoD  aber  M 
HaadgcIirlfteBf  urt  welchen  Sa^  ^arbdtet  hatte,  schien  zwedi-j 
Misai;,  im  alle  kldne  Versehei,  namentlich  die  etwa  clBereschll' 
ehenen  VentMae  g«g«ii  die  ntrengen  Gesetze  der  aratriacbei 
Metrik  n  rerbeaaen;  diesem  nrthseligeii  GenehUfte  bat  sich  eb 
deDtseher  Orientalist,  Hr.  DereDbourg,  nnterzoi^ei) ,  niid  dl< 
Genaaig'beit,  die  wir  aug  andern  Werben  dieses  Gelehrten  kennei, 
l&gat  uns  aädi  bieiM  Jas  Beste  und  ZarerlkasJ^te  erwartea. 
Der  Comnientar  Sacy'a  tat  ganz  arabisch,  znm  grfissten  Theile 
wörtlich  ans  den  arabischen  Scboliastcn  Kam  Hariri  excerplrt, 
oder  aas  sonstigen  Quellen,  Lexicis  n.  s.  w.  zneammengestellt. 
Die  vielen  ADs^lelangen  aber  anf  Gebräuche,  Sitten,  Meinan^ei 
ti.  8.  w.,  weldie  dem  clnhelmTscIien  Leser  ganz  gellluflg  sind, 
blieben  somit  unbeachtet,  und  doch  bcdflrren  gerade  diese  fSr  den 
westJIdien  Leaer  der  Erläuterung.  Diesem  Mangel  wird  Hr.  Bei- 
naod  abhelfen  durch  franzöalscb  geschriebene  AnmerfcoBgeti,  weicht 
mit  der  letzten  Lieferung  sollen  ausgegeben  werden.  > —  Da« 
gaaxe  Werk  Ist  atrf  3  B&nde  berechnet,  Ton  denea  jeder  In  3  Ue- 
FernngeB,  alle  drei  Monate  eine,  erscheinen  wird;  die  ente  vor- 
liegende Lieferong  enth&lt  den  arabischen  Titel,  d{«  arabiach 
geachriebene  Vorrede  Sacy's  (S.  II— IV)  und  das  Leben  des  Hariri 
Ton  Ihn  Kballlkin  (S.  V— IX)  so  wie  den  Text  und  Commentu 
bis  zum  Anfang  der  16.  Makame.  Die  äussere  AnsstattflBg  ist 
aeb&n  and  des  Werkes  wOrdlg;  die  Prosa  Ist  mit  grossen  Typen, 
die  Verse  mit  kleineren  Typen  gedruckt,  die  Scbotien  wieder  mit 
andern  Typen,  die  aber  nicht  au  den  getSlligsten  gebaren,  sl« 
aind  dtnn  and  nnrein  geschnitten;  das  Papier  ist  vortfeflli^ 

[&)•]  Di«  «raten  Makunen  uii  dem  Ttdikeaioai  oder  Divan  de*  Chariil 
V^at  deuen  Vorrede.  Nach  einem  autbentiacheD  MaaiwcTipt  bui  dca 
Jahre  1281  heranigegeben ,  Tocallrirt,  Interpungirl  und  Im  Deiit«che  Gbef' 
tragen,  wie  auch  iprsofaliah  und  ■aohliah  erl&utert  und  jbH  einer  lunfuieBdMi 
Knleitunc  Teruhen  tdd  I^.  5L  J.  KnoK^.  Berlin,  Alex.  Dnaek«'.  11^' 
XU  n.  ISO  8.  <r.  8.    (1  Thlr.  10  Nsr.) 

Keine  Periode  in  dem  spStem  Leben  des  tsraelttlscbeB  Volke*: 
nachdem  es  das  heimische  Land  halte  verlassen  müssen,  Ist  so 
glänzend  und  erfreuend,  als  die  Zelt  des  II.  bis  13.  Jahrb.,  ff« 
die  Juden  theils  nnter  den  arftbiscben,  thells  unter  den  chrfslilcliea 
Forsten  Spaniens  ehrenvollen  Schutz  fknden.  Die  Kinpre  der 
beiden  weltherrschenden  Religionen,  des  Islam  und  des  Ckristen- 
(hnms,  von  zwei  gleich  edlen  Stämmen  gefQhrt,  halten  beide*  ■ 
Achtung  für  den  Gegner  eingefifiset,  und  damit  Tolerant  prak- 
Usch  Ins  Leben  gefithrt.  Die  Künste  de»  Friedens,  daa  Slndlan 
der  nea  erwachenden  Wissenschaft  milderte  die  ranbeo  Sitten  der 
Zelt,  and  die  Juden,  stets  gewandt,  am  die  Forderungen  der  Zeit 
fein  beranszufBhlen  und  mit  grosser  Tüchtigkeit  sieb  anaaeigiiei) 
dienten  hierbei  als  treffliches  VermItteInngsgHed.  So  wie  In  der 
Wssenschkft,   so  scblossen   sich  die  Jnden   aoch  in  der  Poeslfl) 
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4ie  4»enid  «rft  IMk*  S*fUgi  vord«,  im  liemc^«a4«i  V^k«  m, 
umeatlick  nnd  rortug^weiie  absr  den  •iMUBverwandtcH  Aralwi. 
Unter  den  vielen  Biisgvzeiclineten  Namen  i  die  «na  jener  Seit  oni 
inlbefrnlirt  sind,  lenebtet  vor  jKlen  voraus  Jehnd*  ]>enSaloma, 
geunnt  Al-Chartai,  der  In  der  ersten  HklRe  des  13.  JaJirh. 
in  nuuirisGlien  Spaniex,  wahrsckelnllofa  In  6r«nada  blakte.  Ge- 
Hnere  Anhaken  über  die  Zeit,  wann  er  geboren  wurde  und  starb, 
»•  wl«  Im  Allgemeinen  aber  seine. LebensänsUnde  foblen.'  Ans 
seinen  Werben-  ersteht  man,  dass  er  nach  der  Sitte  vieler  jQdi- 
sciKr  Gelehrter  Jener  Zeit  ein  Wanderleben  fahrte;-  m  durchreiste 
Spanien,  Frankreich,  ^jpten,  Patfistto«,  Syrien,  Mesopotanilen, 
Griechenland  and  andere  L&nder.  Ueberstl  Torsebte  er  nach  dem 
Cuttnretande  seiner  Glaubensgenossen,  nnd  mit  besonderer  Vor- 
liebe nach'  de«  Zustande  der  hebrtÜBchen  Poesie  in  den  bereisten 
Lftndem.  -  In  dem  cbristlicken  Spanien  wurde  er  von  den  jüdi- 
schen Grossen,  welche  des  Ärabltcben  nnkandi^  waren,  aufge- 
fordert, die  Mtkaueq  des  Harlri,  deren  Rukn  in  kurzer  Zelt 
wdt  durch  alle  Länder  des  Islam  gedrungen  war,  in  das  HehrSh- 
Bcke  in  abersetsen.  iBr  löste  diese  nnendifoh  sehwlerige  Aufgabe 
irit  grosser  ItfeistersdiaR,  nnd  nannte  die  Uebersetanng  Mnch- 
berotk  Itiel  (btf.Ts'*«  nTn^n^).  Eine  Probe,  die  dritte  Makamo, 
bat  Sacj!  in  seiner  Ausgabe'  des  Hartri  mitgethellt,  die  RUcfcert's 
gereebte  Bewunäeroag  erregte.  In  die  Heimath  anrtekgekebrt, 
legte  Charial  die  Remltate  seiner  vielen  Beobacktongen  In  einem 
Dichterwerke  nieder,  das  zwar  in  forraider  Hinsieht  sieh  n  die 
Baririqcben  Makamendlehtungen  anschlieset,  in  geistiger  HlnsIoU 
aber,  saeb  den  bebandelten  StelTea,  ielbsteUMdlg  und  origlaa) 
Ist  Er  gibt  sich  als  einen  Dichter  von  objeetiver  AxschautiBg 
nsd  Anffassong  knnd;  dabei  neigt  er  greases  Talent  in  der  Üieich- 
nung  nller  Sltvatiooen  den  menacUlchee  Lebens,  de«  bomisoken 
wie  des  tragischen.  STelsterhaft  ist  eeiae  HeRsohaft  über  die 
hebrUsche  Sprache,  nnd  die  mosaikartige  Anwendung  von  Blbel-r 
tnd  Talmud-Stellen.  Er  Ist  ein  streng  ortbndoxer  Jude,  aber 
dabei  ein  groeser  Verehrer  von  Kunst  ad  WiiseMdiafl.  Alle 
Kunst  nnd  Künstelei  des  Stjls,  ^e  wir  bei  Hsriri  bewundern, 
wenn  wih  niebt  immer  loben,  die  dnrebgingig  gereimte  Prosa 
mit  Versen  gemischt,  finden  wir  auch  bei  Chulsi,  ja  er  übertrifft 
an  Wortsplc^rei  und  kknllchen  Aafgahen  des  Witzes  cod  Scharf- 
■inneq  oft  sein  Vorbild;  so  &iden  wir  z.  B.  einen  Brief,  der 
gewbkilich  gelesen  Lob  enthält,  rflofcwirte  gelesen  aber  Tadel 
annsprickt,  —  xvtel  Erzählungen,  In  der  einen  hat  kein  Wart 
ein  h,  in  der  aweiten  ein  jedes,  ■—  sin  Gedicht  In  dr«I  Sprachen 
(hebribcb ,  didd&Iscb  »nd  arabisch)  «.  s,  w.  Das  ganae  Dicht- 
werk nannte  er  Taabkemoni  OibanG,  3.  Sam.  23,  8)$  es  Mr- 
MK  in  50  Pforjten  Cnifvi),  wie  HnririS)  DIektang  in  50  MsbwnMi 
wie  dort  Hareth  lien  Hemmam  die  Abenteuer  u.  s.  wl  des  Abo 
Seid  von  Semdseb  berichtet,  so  Ist  hier  Heman  derEeracblte 
("n^T^n  fVi?)  der  Eraibler,  der  tbellnehmend  sHnen  pnteo^ 
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-lif^B«n  TretiRd ,  Heber  der  Keait«  {••V^r^  "^V^^t  liegleltel. 
Das  Werk  ist  schon  dilgemi]  vollRUndlg  gedrdcU  vrordes :  m 
Constantinopel  I&40,  ebendas.  1583,  nnd  znletet  an  Amsterdsni 
-1729.  Alle  diese  Ausgaben  shd  ab«r  sehr  nBChlisslg  und  Tehler- 
haft  iredmckt,  ohne  Vacile,  »vsBer  hei  deu  Versen.  Nach  diesen 
Ausgaben  erschienen  bereits  frther  einzelne  Itlittheilunren  ron 
Sacj  Im  „Jonmal  Asiatiqse",  von  Krafft  In  den  „Jadischen 
Sagen",  ron  Dukes  in  den  ,jEhrensInlen  and  Denksteinen"  nsd 
ron  Andern.  Eine  neue  Bearbeltnng  des  Textes  und-  Ueber- 
setanng'  aber  war  sehr  zu  wflnscben,  da  dnrcb  Rockert  eine  leb- 
hafte Tbellnahme  fflr-  die  Makameadichtusg-  im  Allgemelneii  sich 
gebildet  hat,  die  früheren  Aasgahen  sehr  selten  sind,  und  leider 
noch  wenig  von  den  hebräischen  Dichtungen  des  spaiäsdten  Mit- 
telalters zugtngllch  Ist.  Dieser  Arbelt  hat  slob  Mr.  Dr.  K&mpf 
unterzogen,  und  sie  konnte  nicht  leicht  in  bessere  H&nde  fallen, 
denn  nur  ein  judischer  Gelehrter  kann  uns  das  tiefere  Verständnias 
dieser  schwierigen  Dichtungen  erschll«isen.  Seine  Auggabe  be- 
ruht auf  einem  sehr  correcten  Manascripte  aus  dem  J.  läSl,  also 
kaum  50  Jahre  nach  dem  Tode  des  Charist  geschrieen.  Der 
Tocallose  Text  der  Handschrift  ist  überall,  in  Prosa  und  Versen, 
mit  allen  Vncden  rersehen  worden,  In  den  AnmerknngCR  sbid 
die  parallelen  Stellen  aus  Bibel  und  Talmvd  genau  cltlrt,  und  da 
CharisL  diese  öfters  parodirend  anwendet,  werden  nShere  Angaben 
dem  In  dem  Gebiete  der  neu-hebrftlschen  Uteratur  uDbewaadetteii 
Leser  gegeben,  und  ebiaelne  grammatische  iBd  lexikographlsche 
Bemerhutgen  MwaigtOisU  Die  Uebersetzmg  will  nicht  mit 
Rtckert  wetteifern,  sosdeni  gibt  die  Rehnprosa  xwar  nicht 
streng  metriflch,  doch  In  Torberrschend  ili;rthmtecher  Sprache  ndt 
alter^renden  Reimen;  der  eigenthttmilohe  Charakter  dieser  ^t- 
reimten  Prosa  ist  dadurch  freilich  verwischt  worden,  doch  hil 
Wieder  die  DeoUldhkeit  gewonnen;  die  Uebersetaung  liest  SfcK 
idt  Leichü^Ht  mtd  gibt  das  Orf^nal  mit  geistiger  Treue  wieder, 
nur  alnelne  Efamtsdumgen  der  griechischen  Gotterwelt,  wie 
jIMaseH,  Plerbuiea"  n.  a.  w.  bSttcB  vemrieden  werden  sollee. 
Die  Uebenebning  steht  dem  hebrilsdien  Tftite  gcgenilber,  ioA 
Ist  dabei  Tiel  lUum  nnnUBerweiseyorschwendet  worden,  Isdea 
im  Deutschen  jedes  Rehnglled  dne  besondere  SeHe  efamimnit 
wodard)  aach  Ar  das  Atge  der  Unterschied  mfücb«!  Prosa  und 
V«rs  ganz  aushoben  warden  Ist.'  Das  Werk  ist  mit  einer  sehr 
lewnswerlhcn  Bnlettong  versehen;  S.  1 — 7:  Lditen  Chirbi's. 
S.8— 11:  Udter HakanendicUiuig.  S.  13  — 14:  Verhaltnlss  d» 
TachkenoBi  so  den  BUcamen  Hariri's.  S.  15  —  34:  Die  Afelrik- 
Anbiache  Melrtk.  (Nar  eine  kurae  Ueheretcht,  soweit  Ihre  Kenat- 
ntss  n«thig  ist  ßbr  i»s  VersUndniss  der-  neu-behrUscben  filetrfli, 
die  sich  BM  dem  Arabischen  entwickelt  hat.)  S.  34—46:  He- 
britts(die  Metrik.  (Es  ist  diess  eine  sehr  schttnensweiÜie  Abhand- 
huig  Itber  die  18  gehrauchltdicn  nea-hebrliscken  Metra,  nebst 
Proben  aus  den  besten  Dichtem  Salorao  ben  Gabirol,  Jnda  ha-Lni, 
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Dm  Esrs  and  Andern.)  —  Hr.  Kfimpf  hat  in  dem  Torlleg*.  Bande 
nnr  die  Vorrede  dea  Charlsi  and  die  beiden  ersten  Makamen  ge- 
liefert. Wir  wollen  boffen,  dass  er  bald  im  Stande  sein  wird, 
das  Ganze  zn  rollenden.  Sollte  denn  nicht  unter  den  vieles 
reichen  Glaubensgenossen  des  gelehrten  Herausgebers  sich  Einer 
finden,  der  ein  paar  hundert  Thaler  anwendete  Ar  den  Druck 
dieses  Werkes  und  der  Dichtungen  des  geistvollen  Immanael 
Komi?  Wahrlich  diese  Werke  kennen  unr  dem  jüdischen  Namen 
lor  Bhre  gereichen. 

I&u«]  Maana  vod  M.  StebutiliBelder.  Berlin,  (BigenthaiD  von  J.  Ruten- 
berg;  in  Comm.  bei  C.  L.  FritKscbe  in  Lupdg).  184';.  IV  u.  114  8.  a 
(n.  iO  NgrO 

Unter  diesem  Titel  ^t  Hr.  Steinschneider,  einer  der  talent- 
Tollslen  jüngeren  jüdischen  Gelehrten,  eine  Sammlung  von  Nach- 
bildungen nea-hebr&Ischer  Poesie  aus  der  Blathezeit  Judisch- 
arabischer  Dichtung  vom  11.-:- 13.  Jabrh.  Der  Uebersetzer  hat 
sehr  richtig  gefflhlt,  dass  es  bei  einer  solchen  Arbelt,  die  selbst- 
stindig  und  nicht  bloss  als  Hülfe  für  das  Verstindniss  der  Originale 
auftritt,  hanptsäcblich  darauf  ankomme,  Das  wiederzugeben,  was 
eben  das  Charakteristische  dieser  Gattung  der  Poesie  Ist,  nämlich 
die  elgentfaDmllch  spleteude  künstelnde  Fonu.  Diese  Aufgabe, 
scheint  es  uns,  hat  Hr.  Steinschneider  glücklich  gelöst;  die 
kurzen  Reimsätze  der  Prosa  schwelgen  In  der  Fülle  breiter  Relm- 
endungen,  und  an  allerlei  buntem  Gemisch  von  Kiluätticbkeit,  die  , 
den  meist  magern  (nhalt  glücklich  verdecken ,  fehlt  es  nicht.  — 
Wir  erhalten  hier  zuerst  drei  Proben  (Die  drei  Freunde.  Der 
Mann  und  das  Vügelein.  Des  Hahnes  Ratb)  aus  dem  ethischen 
Romane  „Prinz  und  Derwisch"  (Ben  hammelech  we  hannasir) 
von  Ibn  Chisdal,  der  In  Barcelona  am  1240  lebte.  —  Ferner 
aus  dem  Tachkemoni  des  Charisi  Cap.  39:  Der  Sturm. 
Cap.  44:  Spruchmakame.  Cap.  36:  Fragen  und.  Antworten.  — 
Der  Wettkampf  von  Immanjiel,  der  in  Rom  1272  geboren 
wurde.  Er  sammelte  -  seine  Gedichte  in  Form  von  Makaroen, 
deren  Held  der  Dichter  selbst  und  sein  sonst  unbekannter  Aiäcen 
ist.  Das  Ganze  nannte  er  Mechabberotli  (Bindehalken)  oder 
Machberoth  (Compositionen).  Immanuel  ist  vielleicht  der  geist- 
reichste judische  Schriftsteller  des  Mittelalters,  oft  aber  aus- 
schweifend und  frivol;  seine  Dichtungen  sind  für  die  Geschichte 
der  metrischen  Formen  der  romanischen  Literatnr  von  Wichtig- 
keit. —  Ans  dem  IHaschal  ha-kadmonl  des  Ibn  Sahnla 
sind  zwei  Fragmente  mitgethellt:  „Der  Zauberer"  und  „Das 
Unterpfand".  Der  Verfasser  wurde  1204  in  Andalusien  geboren. 
Sein  äusserst  intricat  angelegtes  Fabelbuch  ist  In  der  Form  eines 
Dialogs  zwischen  dem  Verfasser  nnd  einem  DIsputanten;  Ibl 
Sahula  strebt  unter  Allen  am  meisten  nach  Nationalität,  nicht 
bloss  In  Sprache,  sondern  auch  Im  Inhalte;  Alles  —  Form,  Erzäh- 
Inng,    Sentenz,  Bild  und  Gleichniss  beruht  auf  Bibel,  Talmud 
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und  MldraBcli.  —  Gbic  Ftbel  ans  Mo  bekaanteK  „Fnchsrabeln" 
(Hischle  Bchntilm)  des  Rabbi  Berachja,  der  um  l2f»Ü  in 
Borfuiid  IcUe.  —  -Von  KalDn3rmos  (g«b.  sn  Arlea  1%7)  ,^ie 
Poeten"  aus  sdnedi  Bben  Bochaa  (der  PrftbSrsteio),  einer  ans- 
glcEelch&eten  SKtenschildeniDg  und  Strafpredigt;  snd  ^tDes  Vog'Cl- 
.  ßirsten  Erwiedenmi^' ans  dem  Ig'geiret  Baale  Chajim,  welche» 
eine  UeberBetBonf  des  berfibmten  arabiscben  Werkes:  Tocbf«t 
ichwan  us-aKfa  ist  (vgl.  Nanwerk,  Noti&  (iber  das  arabische 
Buch:  Gabe  der  anfrlchtlg'eD  Frenade,  Berlin,  1837).  —  KaIe:iKt 
folgen  TOD  No.  13—135  kleinere  Gedichte,  Epigramme,  Gnomen 
von  Moses  Ibn  Esra,  Jehud«  ba-Leri,  Abraban  Ihn 
Esra,  Charisl,  Ibn  Chisdai,  Palqnera,  KeoM,  Immanuel 
und  Gabirol.  —  Der  Anhang  (S.  94—114)  enthält  die  notii- 
wendi^en  Eri&Bterungen,  die  Angaben  der  Quellen  vtid  bnrae  bio- 
graphische Notizen  ttber  die  Schriftsteller.  Besonders  sin^  liier 
einaelne  Beitr&ge  zur  Geschichte  des  KusammeflliangeB  ortentBÜ- 
Bcber  und  ronantlscber  Literatur  herroriHbeben ;  doch  sind  leider 
dieses  interessanten  Parallelen,  in  welchen  eine  Fälle  ron  Belesen- 
heit uitd  Gelehrsambelt  liegt,  fast  zn  enge' Grenzen  gesteckt  wwden. 

PoBtik. 

[5111]  Di«  EinTerieibung  Crakau'a  und  de  Schlussacte  des  -WieD«r  Con- 
greiiei.  Eine .Plugsdinft  tod  Clem.  Hid.  Perthes,  Prof.  d.  Reobte  bu 
.  Bmit.  Haraburg  u.  Gotka,  F.  u.  A,  Perthes.  1646.  31  S.  gr.  8.  (6  Ngr.) 
pl)^  Ke  EinTerieibung  von  Krakau  und  die  Unterteilter  der  ScliIinBact« 
des  Wiener  Congresses.  Eine  pnbltcistiache  HrSrtemng.  HeraDsgegfefaen 
von  F.  Büldu,  srI.  Prof.  der  Staata-  u.  KameralniMenwh.  an  der  UniT.  tu 
Leipzig.     Leipzig,  Brockluua.     1847.     VJUI  u.  31  S.  gr.  8.     (6  Ngr.) 

Als  die  Welt  durch  die  geheim  verhandelte  and  dann  schaeU 
entschiedene  Einverleibung  ron  Krakan  la  die  ftsterrelcMschea 
Staaten  tlberrascbt  wurde,  durfte  es  nicht  eben  befremden«  wem 
Äiese  Nachricht  mit  sehr  gemischten  und  vorhrarschead  dem  Vor- 
guige  ungflnatigen  epfBhIen  aufgenommen  wurde.  Woher  hute 
auch  eben  die  grosse  Frende  darüber  kommen  sollen?  Was  die 
.  Maassregel  am  ersten  «npfehleo  konnte:  die  Beruhigung  eines 
der  öiTentlichei  Sicherheit  der  drei  Staaten  nnd  rückwtrkeid  ron 
Deutschland  fefÜhrllcbeB  PuncteB,  das  ist  nicht  gleich  anfangs  in 
miner  ganzen  BegiUndang  erkannt  werden,  wMrend  mtt  si^an 
aifs  dem  eo  nnveikaltnissmBsBlgen  Lärm,  den  die  au  gtaa  anden 
Dingen  schweigenden  P«len  über  diesen  Vorgang  eiloben,  recht 
«•hl  hatte  erkennen  sollen,  wie  wichtig  der  Pnnct,  nicht  a«  sich, 
4i>er  als  Heerd  der  irnrnheH  und  Umtriebe  war.  lodess  a«ek 
«OBst  hat  dae  grosse  Pabfieom  fitr  soldie  Slehena^mlltel  gegen 
Ciefabren  nur  Im  Momente  der  Gefahr  selbst  SIüB^  -nidit  'abör  v«r 
ihr.  Mit  Ansnabme  jener  Sfcfrerong-  aber  war  die  BenilMkiine 
Ten  Krakan  für  Oesterreich  beli  erheblicher  Gewten,  wa^l  aber 
»«glicherwHBe  eine  QweMe  p»)iU8Cb?r  V^rwickelisgeo.    Tür  Mt 
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Polen  bt  {nner  noch  manclie  S^paUiIe  di,  «irwM  dieselben 
sieb  sehr  renn^dert  bat,  ntcbden  afid  ibr  Veriialten  Im  Uq- 
glKA  nene  Prcbea  4er  ■lUebeniwttrdlgen  Selten  ihres  Cbarakters 
gegeben  k*t  »Mi  Ihr  letster  Veranch  denn  iodi  allzi  toll  und 
treulos  erscUen.  Die  rerolntioBalre  Partei  erfrent  sich  ib  allen 
RevolaUoDalreB.  Selbst  der  Handel  sah  Verinste  voraas.  Kun 
das  UrtbeJl  ober  die  pelltische  Seite  des  Vorganges  war  im  AU- 
genelnen  ein  nagdnstiges.  An  der  RecbtinässigkeU  desselben  bq 
iweifeln,  fing  man  allerdings  nicht  In  Deutschland  an,  Boiiial  m«D 
namentlieh  von  den  lealschen  Alächten,  ganz  besonders  tob  Oester- 
reich,  ckifl  acmpalise  Beobaobtnog  posiUrer  Redit^oncte  gewohnt 
ist.  Gerade  nag^ebrt  sog  «»■  in  Frankreich  ud  England  weit 
weniger  die  ZveebnfissIglieU  der  Sache,  als  4ie  RechbDSssigkdt 
des  VerfalirenB  In  Zweifel.  Die  Minister  namentlich  beider  Stauen 
gaben  in  rentehen,  dass,  wenn  man  Ae  Btf.  vorher  g^agt  hätte, 
ebie  Vcreinbar«Dg  sich  woM  gefunden  haben  wfirde.  Wäre  nicht 
flas  venlgstMU  das  polllisdiere  VerMtre«  gewesen?  Wir  zweifeln. 
Wir  berwtlfeli  die  pereflnlifAe  'Geneig^eit  Jener  MMster  nicht, 
die  recht  woM  wksen,  dass  diese  Etererielbnng  Krakaas  du 
politische  Glekdigewlcht  nJcht  ändert,  und  welche  m^ioib  selbst 
die  Polen  als  bendiwerUobe  Gäste  kennen.  Aber  gewiss  Ist  eg 
ihnen  sehr  lieb  gewesen,  dass  man  Ihnen  eUc«  lait  acsonpil  bot 
and  nie  nicht  In  die  Versscbnag  fahrte,  iai  Vorans  In  eine  so 
anpopsbre  Husvegd  willigen  su  seilen.  Wir  atnd  überaengt» 
sie  wirden  ■weirigatens  formell  protentirt  haben  und  dann  stand 
die  Sache  eher  seUlmmer,  als  besser.  Aber  wie  dem  anch  sei, 
in  Frankreich  wd  England  erhob  man  ein  Ge»«ln«i  ober  verleb« 
Vcrtrkge,  webel  nran  sich  mir  du-In  unterschied,  dass  Frankreich, 
dem  die  Wiener  Verträge  lästig  sind,  weht  dble  Lnst  neigt,  slt^ 
nnn  te  Immer  daven  tesgespveehen  xa  achten,  während  England, 
dem  sk  beqnem  sind,  «ef  ii»er  Fortdaner  bestand.  Dass  man  la 
Frapfcfeleh  md  England  £ese  Ansicht  fasste,  ist  hegreüich,  da 
(beüs  der  poJttiache  Vnrthell  das  ITrtlidl  der  Nltaschf.n  überhaupt 
am  nwfstra  bestimmt,  tbeüs  eine  genauere  GeschlchtebenntniBS, 
als  in  jenen  Staabea  gangbar  ]at,  da«  gehört,  die  UnrichMghett 
Jener  »if  den  eiste«  AnUick  gans  edieliAaren  Ansicht  os  tr-  • 
kennen.  Der  Mnteve  Gnnd  «rklftTt  anch  die  willige  Anfnahiw 
derselben  bei  einen  Theile  der  deattcben  Presse,  «ngeacMet  sjic 
sich  von  Tori  herein  sagen  rnnsste,  dass  die  ilidiei  xn  Grande 
Hegende  Bedentnng  der  Wiener  CengreBsacte  Jede  Forlbildsng 
der  dentscben  Bnndesverfassang  ren  der  KnstimKaflg  Frankrelebs, 
Engbuids,  Bisslands,  Spaniens,  Schwedens  und  Porteg^  A- 
hingig  mache.  'Dass  man  aber  bej  dem  Irrthwne  beharrte,  nach- 
dem namentlieh  im  der  Deutschen  Allgemeiiten  Zeltung  nnd  in  d« 
rorüegciden  Schriften  der  Ungnind  desselben  nachgewiesen  war, 
dnss  man  dns  aBiennte  G«ede  der  FramoMn  von  e^e«  Bedn^tt" 
nein  aller  kleineren  Staaten  «.  e.  w.  nachKnicbwatsen  /ortfi^, 
ja  sieh  elriilldnte,  «der  dem  Pnblicnn  rorsptt^eln  >v4ttte,  selbM 
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in  den  deutschen  H«ren  zweiten  snd  dritten  Ranges  hätte  daa 
Schicksal  Erakaus  BesorgalBse  erweckt,  daa  ist  nnr  ans  den 
Jämmerlichkeiten  des  blinden  Parteigeistes  za  erkUren.  —  Bel<fe 
vorliegende  Schriften  haben  es  nicht  mit  der  politischen,  sonders 
ledlg'lich  mit  der  Rechtsfrage  zn  thun,  sind  aof  Zurückwelsnn^ 
der  ausländischen  Vorwürfe  und  Entstellnng^n  gerichtet  nnd  trafen 
den  deutschen  Stempel  patriotischen  Ernstes  und  gründlicher, 
unparteiischer  Erwägung.  Die  Schrift  des  Hm.  Perthes,  eines 
geachteten  Rcchtslehrers  in  Bonn,  des  Sohnes  eines  anrerg^ess- 
tiehen,  auch  In  den  Annaleo  des  Befreiungskampfes  glämenden 
Mannes,  hat  das  Verdienst  der  Priorität.  Auch  sie  ,schildert  den 
ersten  Eindruck  des  Vorganges  ds  einen  angSnsUgen  and  erklärt 
das.  Ja,  sie  nimmt  eine  Theilnahme  des  Volksgeftibls  an  den 
Glanben  an,  dass  hier  ein  Unrecht  begangen  sei.  Diesen  Glanben 
bekämpft  sie  nnn,  indem  sie  zuerst  die  geschiehttlchen  Vorging« 
bis  znm  Congress  und  während  desselben  kurzlich  darstellt. 
Schon  die  anf  S.  14  angeführte  Erklärung  Tallcvrsnd's :  „dass 
die  polnische  Frage  nonmebr  zn  einer  einfachen  Theilungs-  und 
Grenxfrage  geworden  sei,  welche  die  drei  her  derselben  bethei- 
ligten Mächte  unter  sich  zn  verhandeln  hätten.  Frankreich  stehe 
ohne  alle  Beziehnng  zu  dieser  Angelegenheit  und  werde  zufrieden 
sein,  wenn  die  theUnehmenden  Mächte  es  seien",  genügt  elgenl- 
lieb  allein  schon,  um  all  die  französischen  Prätensionen  in  ihr 
Nichts  zurOckzDwelsen.  Die  Sache  war  längst  abgemacht  nnd 
entschieden,  als  die  Bevollmächtigten  der  Pentarcble  erst  den 
EntschluBS  fassten,  eine  Schlnssacte  znsanimensastellen  und  die 
drei  andern  Unterzeichner  des  Pariser  Friedens  znr  Mitanteraeich- 
nnug  einznladen.  Der  Vf.  untersucht  nun  zuvorderst  itä  Recht, 
was  Erahau  selbst  ans  diesen  Vorgängen  erwachsen  iind  zieht 
den  Schluss:  dass  Krakau  rechtlich  nnr  ein  Staat  gewesen,  so 
lange  es  die  Möglichkeit  besessen ,  neatraler  Staat  zu  sehi ,  und 
dass  seine  Neutralit&t  sich  als  eine  pollUscbe  Unmöglichkeit  er- 
wiesen habe.  Er  geht  dann  auf  die  Wiener  Congressacte  Oher 
nnd  erklärt  sie  Tat  eine  blosse  Sammlung  vieler  zwischen  Ein- 
zelnen getroffenen  Verelnbamngen ,  welche  den  Zweck  der  Ab- 
•  erkenn.nng  und  Garantie  (fQr  die  Contrahenten  der  Elnzelvertrti^) 
dnrch  die  Unterzeichner,  nicht  aber  den  des  Hanptvertrags  gehtht 
hätte,  aber  das  Recht  der  Contrahenten  nicht  schmälern  kooste. 
Die  anf  S.  30  hervorgehobenen  Ahändernngen  in  Betreff  der 
TcrritoHalsachen  am  Rheine  sind  irrelevant,  weil  darflher  in> 
Voraus  Einverständiilss  erlangt  war.  Dagegen  ist  es  allerdings 
wichtig,  dass  die  niederländische  Sache  ohne  Mitwirkung  Schwe- 
dens, Spaniens  nnd  Porfngals  alterirt  worden  ist.  —  So  v«- 
dienstlich  nun  auch  diese  Schritt  ist,  so  uflssen  wir  doch  det 
zweiten,  dem  Vernehmen  iaach',  von  Hm.  Dr.  A.  Kaiser  l» 
Leipzig  verfassten  den  Vorzog  erschöpfender  GrtfndBchkeit  h- 
sprechen.  Sowohl  was  die  firtthere  Geschiebte  und  Zustände 
Krakans  betrilR,  als  ganz  besonders  bei  der  Geschichte  der  Cen- 
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^essrerliudliiiiKen,  bei  AnsMamlnng'  und  Eibtt/enag  aller. duna- 
li^en  and  nachfolgenden  AeasBeriiiig^eB  und  Vorgtnge,  woraus 
sich  ein  Schlasa  anf  das  RecHt  der  Contrahenten ,  aaf  die  Stel- 
lung äa  Gewalt,  auf  den  Zweck  der  Vertrfi^e  ond  der  Congreas- 
acte  gewinnen  lässt,  so  wie  bei  Erörterung  der  einschlagenden 
RechtBgraDdsUae  wird  mit  einer  GrQDdiichbeit,  Sorgfalt,  Klarheit 
and  Bchiagenden  Begrißäsch&rfe  rerfahreo,  welche  diese  Schrift 
za  einer  sehr  rühnllcheo,  ausgezeichneten  pabUclstischen  Leji- 
Btong  stempln.  Mit  Sicherheit  dringt  die  ganae  Darstellung 
auf  den  Schlass:  dass  rQcksichtlich  Krakaas  kein  Vertrag  vor- 
liegt, dessen  Ab&nderang  oder  Aufhebung  seine  Zustiimnaifg 
nöUii^  gebäht  hätte,  und  dass  das  von  Frankreich  and  England 
ans  der  Mitunterzeichnaog  der  Scblussacte  pr&tendirte  Recht  tan 
Ansprache  In.  keiner  Weise  2u  Recht  besteht. 

Länder-  und  Völkerknude. 

[tlU]  Aofflag  voD  Unabon  nodi-Andalnricn  und  in  den  Norden  voD  Hurokk« 
I  m  Frtbjabr  1845,  vom  PriDien  WUbebB  eu  Uweasteta.    Mit  «iner 
Anriefet  Tpn  SeTÜli.     Druden,  AmotdiKhe  Buchh.    1846.    VI  u.  274  S. 
gr.  8-     (n.  I  Thlr.  20  Ngr.) 

Eine  Reihe  kleiner  Bilder,  meist  zwar  nur  flachtlg  hingeworfen  ' 
oder  aach  nnr  leicht  skizzirt,  aber  mit  Geschmack  und  mit  lehen- 
blgen  Farben  gezeiclinet  und  darum  gewiss  Vielen  willkommen. 
Lissabon  zun&chst,  nnd  zwxr  dessen  enge  Strassen,  die  schon- 
vor  bondert  Jahren  wegen  Ihres  Schmasea  verrufen  waren,  so 
wie  die.  grfisiaeren  and  reinlicheren,  In  welchen  die  meist  fröh- 
lichen GallegoB  aus  Galizien  (etwa  10000' M.),  die  als  Wasser- 
träger and  dnrch  einige  andere  Arbeiten  Ihren  Broderwerb  finden, 
ihren  Nationaltanz  au^hren,  dann  in  der  Umgegend  manche  schone 
Bsnten,  z.  B.  Belem,  ans  der  Periode  des  Königs  Emannel,  eine 
Schilderung  der  meilenweit  sich  hinziehenden  verödeten  Ufer  des 
T^o,  die  mehr  oder  weniger  ein  treues  Abbild  des  Innern  des 
Landes  selbst  sind,  „das  noch  lange  an  den  Wunden  kranken  wird", 
welche  ihm  der  Krieg  geschlagen,  —  und  einige  andere  Dinge 
weiiden  uns  vorgetDhrt.  Die  Spur  von  KlOstem  ist  schon  „voll- 
kommen verschwunden",  kaum  dass  „die  zerlumpte  Kutte  anf  den 
abgemagerten  Gliedern  eines  anglöckllchen  Bettlers  daran  erin- 
nert". Adel  und  Geistlichkeit  haben  ihre  ehemalige  Macht  m 
die  „ geheimen  Gesellschaften  (Clubs)  und  Geld gesellschaften 
verloren".  S.  20  sind  wir  bereits  im  Hafen  von  Cadix,  dessen 
Handel  „seit  geraumer  Zeit  darnieder  liegt".  Von  dem  mannich- 
fachen  Leben  bier.mOgen  die  Hahnenkämpfe,  die  TertuUas,  die 
Rendezvous  vor  den  Fenstern  namentlich  berührt  werden.  Puerto 
de  Santa  Maria  nnd  Xeres  werden  S.  42  IT.  besucht.  Jenes 
zihlt  18,000  Einw.  und  ist  eine  wohlhabende  SUdt,  wo  der  Bür- 
gerkrieg lingst  vergessen. ist,  wie  denn-  üherhaapt  der  Wohl- 
stand der  Privaten  in  Spanien  ,,viel  weniger  geliUen  hat,  als 
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nun  es  kitte  enrarfen  wllen".  Is  Spanien  M  „die  swMe  Re- 
velation  vftlkiidet,  in  Portagsl  nocli  nlcM".  Dringend  eapfieblt 
der  Reh.  dem  ^entsclien  SeHrerdn,  die  HandelsretMidniigen  ralt 
Spanien  wieder  MtznknSpfen  nnd  diene  Interessen  nldil  Iftsgvr 
„dem  Schatten  eines  ilrngsi  enttfannten  Prhtcipn"  u  i^fern. 
Sprache,  SKtes  nnd  Gehrftvebe  erhmem  hier  nwA  htnflg-  »t  dre 
manrische  Herrschaft.  Xeres  mit  34,000  Blnv.,  vwfrttBeert  sich 
fortwährend  vai  Ist  angeblich  eine  der  reichsten  BUdte  In  Soden, 
Die  grossen  Weinlager  —  au  ebener  Erde  —  ^  Indolena  ^r 
Spanier,  ein  scbmelaendes  Liebeslledeken  n.  and>  besekSft^n  bin 
S.  G7  recht  ang^enehm,  wSbrend  nur  der  Rtckkehr  nach  OaÜx, 
nerat  Boeh  Lncar  de  Barrameda,  eine  Stadt  mit  17,000  Hnw., 
welche  „wee<en  Ihrer  -  Betrflgerelen  nnd  ftres  ScMefchhandels** 
herOchtigt  sind,  nnd  dann  Isla  de  Leon  besucht  wird,  w«  1830  die 
mllltalriscbe  InsurrecÜon  aasbrach.  In  Cadiz  sellrat  werden  der 
lebhafte  Markt  und  ebiifc  kkchKche  ProcessloneK  beschrieben, 
woran  sich  eh  Mck  anT  den  Zustand  der  ksthnf.  tOrdke  Spaniens 
bn  Attgemelnen  ansohlteBek  Voai  dea  snnnt  nahlrelchft»  lUftstoni 
benteken  nor  n«eh  Hnige  fir  Frauen ,  welche  rieh  mit  iet  Knu»- 
kenpflege  besehXftlgen ,  alle  andern  sind  In  die  Hinde  ron  Tnn- 
senden  gekommen,  welche  elf^sUchtig  gegren  Jeden  Schein  der 
«he«  abmlaten  fiewnit  slw).  Die  WeltgcrlstUche»  nlnd  htogHch 
nnd  onr^elMls^g  beswMaty  daliei  meint  nmlsnend,  abcrgMdilsGb, 
iadifferent,  unmoralisch.  DI«  Ungegend  von  Cadiz,  beioidera 
Oktana,  wo  die  Cadixer  Ihre  Landfeinser  und  Cllrten  babcD, 
wBrde  wegen  der  bidaaaiiscfacn,  mSden  Luft  ^rnsttrankeB  s^r 
zR  enqrfeble»  sein,  wenn  nicht  Slters  der  Solaao,  der  hetssc 
erstickende  Wind  T«n  Afrika  h»,  das  Hot  allnaneln  in  A«f- 
'  regiig  brachte.  —  Sn  Lande,  anf  »den,  »hanerliohcn  Weg«n 
ti^  Äirch  tiefen  Moorboden  rebtc  nnn  der  Vf.  nach  der  sttd- 
tichslen  Spltse  Spaniena^  Tarifa,  einer  kleinen  Festung,  wdrbe 
vor  dem  Seetiiore  „den  bentichstei  Anblick  der  Welt  crAftet" 
and  bistoilsch  benonden  wichtig  Ist.  Die  Araber  drangen  Her 
ro«  Afrika  dnnt  nach  Spanien  ein  nnd  kämpften  an  derselben 
Stelle  suletxt  naeh  mn  Ihre  Exlatenn.  Die  BerSlkening  steht 
niebl  In  Rufe  det  Ehrlichkeit  und  auch  der  Rein,  waid  bef.der 
Üeherfahrt  nach  Tanger  geiwelH,  wo  er  S.  126  anlangt.  Kanm 
daas  diese  den  Namen  einer  Stadt  verdl^t;  die  kleinen  Hluser 
gleleben  weisse«  WdrfHu  oder  L^ciMUstehen.  Die  dortigen 
Censuln,  die  Jaden,  der  Alaril,  wo  der  ehentalige  GoaTeraear 
Fantoffela  verkaufte,  die  verschledraartigen  Blemente  der  Berttl- 
.kerang,  unter  welcher  die  Berbern  als  die  wUdeatcit  anzosehen 
tdnd ,  die  dortigen  Pferd«  m.  and.  bieten  lii»  S.  148  ebie  abw«Gh- 
nelnde  Unterhahutig.  Eine  Excarrion  nach  Tetnan,  10  Meilen 
«stlieb,  bietet  p»ftiiche  origlnefle  Soenen;  nach  Tctuai  hatte 
„nwamig  Jaltr«  lang  kein  Christ  kgmmen  dürfei"  nnd  noch  bis 
jetst  Ist  e«  kcinan  erlasbt,  doft  ea  wtrhien,  wähvnd  viric  «nd 
reiche  Juden    dort    loben.     Bei    dem  fioareBKu  Munnte  auch 
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dlessmal  erst  die  Geiiehiii^[i|^  erbeten  werden,  in  die  Stadt 
hineing'elien  zn  dDrfen,  Der  Reis,  fand  aiemlich  viel  Industrie, 
besonders  In  Leder  und  Seidenstoffen.  Von  der  grossen  Unduld- 
samkeit der  Maaren  erfahren  die  Reis.  noiA  mandie  handf^relf- 
liche  Beweise.  Das  Betreten  einer  Moschee  wBrde  wohl  das 
Leben  fcoeten.  ■-  Aaf  de»  RttcfaFe^a  (S.  1^  t)  Vachte  mau  die 
Nacht  In  Fondac  zu,  kidem  man  sich  einer  kleinen  Karavanc 
anscUosB,  welche  das  Gebartsfest  des  Propheten  feiern  wollte. 
Eb  Heiliger,  ein  Marabont,  war  der  Anfdhrer.  Fondac  Ist  ein 
grosseT  ummauerter  Hof  mitten  im  waldigen  Gebirge.  Den  Rück- 
weg- verkürzte  der  Dohneischer  dircb  eine  wunderbare  Entäb- 
iDOg,  wfthrend  dum  S.  184  ff.  das  Fest  Aid  Keblr,  die  Feier 
der  Gehurt  MnhAmeds  in  Tanger  und  das  Volbsgetllmmel,  wobei 
tasatiscbe  Derwische  eine  Panlomime  tansen,  beschrieben  wird. 
De»  dortigen  Gonrerneur  ward  ein  Besuch  abgestattet;  von  den 
destschen  Volke  „hatte  dieser  noch  nie  Etwas  gebärt".  Auf 
ehier  schwedischen  Fregatte  fuhr  man  sodann  (ß.  198  ff.)  nach 
Larench,  dessen  Hafen  aber  so  darcb  Sand  angefllllt  ist,  dass 
man  nur  diesseits  ror  Anker  geben  bann.  Mehrere  Galeeren  der 
Marokkaner  sind  zur  Hälfte  hier  vergraben.  Der  Ort  gleicht 
kaum  noch  einem  Fischerdorfe ,  bat  aber  leidliche  Festungswerke 
aus  der  portagiesisdien  Zeit.  Bevor  die  Rflckrelse  su  Lande 
nach  Tanger  BHgetreten  wird,  Ist  noch  eine  Vergleichung  der 
jetzigen  ÄtAarei  der  Mauren  mit  der  ediemaligen  Bildung,  voa 
welcher  nur  einiger  Sinn  fOr  Poede  and  Märchen  geblid)en  Ist^ 
gegeben.  Arflla  wird  dann  besucht,  eba  ehenaUges  portngie- 
giHch«B  Städtchen,  von  tippiger  Vegetation  umgeben,  mit  man- 
chen üeberreeten  römischer  Herrschaft.  In  Spanien  wieder  ange- 
langt, gewährt  noch  Sevilla  reichen  Stoff  (S,  218—236),  a.  B. 
eine  militärische  Procession,  die  jetzige  gute  Organisation 
des  Heeres,  der  Dom,  „welcher  noch  unermesslicbe  Schatze  hat", 
der  Alcaxar  mit  seinen  Gärten  Im  orientalischen  Style,  ein  Volksfest 
Im  nahen  Italica,  das  Museum  mit  IS  MurHIos,  das  Grab  des  Don 
Juans  in  iet  Kirche  Caridad  u.  s.  f.  Auch  bei  der  Rückkehr  nach 
Lissabon  fehlte  es  nicht  an  kleinen  Abenteuern  und  einzeloeB 
Schilderungen  aus  dem  Privatleben  der  Spanier.  Bin  Anhang 
(S.  270  bia  Ende)  enthält  noch  eiae  kleine  Ueherslcfat  der'Ein- 
■nd  Ausfuhr  in  Marofckv's  H&fen.  Erstere  beträgt  über  14,000,000« 
diese  mehr  als  I'/i  Alill.  Hastcr.  Schliesslich  bemerken  wir  noch, 
dass  itt  Reb.,  welcher  das  Utile  mit  dmi  Dolce  wohl  veri)nndeD, 
auch  In  recht  angenehmer  Weise  an  erzählen  verstandeR  hat  und 
die  äussere  Aosstattung  des  Buches  flberana  nett  Ist. 
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A.  Tbl  J.  Bd.  Die  allgemeititt  Uhre  von  4.  Verwaltung  der  BumkwL 
-i.  durchgea.,  öberarb.  u.  venn.  Aufl.  2.  Lief.  Münater,  Tbeiaunf.  '"'- 
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DoalB.  1.  ThL  Wien,  (Mechit.-Congr.-Buchh.).  1847.  VI  u.  312  &■  »■ 
(10  Ngr.) 

[SMB]  BncycUca  dea  Papatea  Piua  IX.  an  aüe  Patriarcheo,  Primate»,  B«]* 
acbiEfe   u.  Biadiafe.    Nebat  d.   apoatoL  Schreiben   deaaelben  in  Betreff  «• 
aUgen.  Jubllioma.    TQblogen,  Uupp.    IS47.    19  8.  gr.  8.    (3  Ngr.) 
[G14I]   Belehrungen   fBr  du  von  8.  H.  Piua  XI.   auageachriebeoe  iiAäii» 
*"  -    I,  Kiidiheün,  SdwH  u.  TtMoMil.    1847.    76  8.  16.    (*  Ngr) 


[G14I]  B 
Hains,  ] 
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[SU*]   Ke  Kirchs  Gt>U«t   auf  Brdoo.     HiriariiiMf  eriaMeo   nr  Mti^gen 

Fastenieil,  1841   von  Dr.  Nlkolaiu  (WeU),  BUchof  t.  Speyer.     Bbend., 

1847.     5ü  S.  fr.  8.    (3  N«r.) 

|31SI]  Zur  Kennlniu  der  GeieUcdmft  Jesu.     Von  «.  Katholiken.    (3.  Auig.} 

Ldpaig,  Verlagibureau.     1847.    gi.  8.     (n.  10  Ngr.) 

[tlfil]  .*Die  LehrfartbHdung  El)  der' evBngol.-ptoteatant.  Kirche.   Auf  d.  Grund 

<!«r  Augsburg.  Konfession.     Ein  Versuch,  «la  Beitrag  eut  Ventäntigung  üb. 

die  dosHiet.  Aufgabe  der  Gegenwart  von  Geo.  Beutb.   Homburg  u.  Gotha, 

Fr.  u.  A.  Perthes.     1847.     J5S  S.  gr.  8.     (n.  24  Ngr.) 

[S1S3]  'Die  apeculative  Tbeologie  in  ihrer  EattTicIieiuDf  durch  Diaib  darge- 

Stent  u.  gewürdigt  von  Dr.  W.  Herrmanii.    Ebend.,  1847.    XU  u.  328  S. 

gr.  8.     (n.  1  Thir.  lü  Ngr.) 

[SI54]  Ueber  die  Beichte  mit  beaood.  Berücksichtigung  der  Frage:  ob  die 
allgemeiue  od.  Privatbeichte  deaVorsug  verdiene?  Von  Dan.  Fb.  Porok* 
kuieP.  Deltan.  (Abdruck  aus  d.  Zeittchr.  für  Protestantjamus  u.  Kirche.) 
GriiDgen,  BUUIng.     1847.    30  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[Uü]  IMe  gegenseitige  Berechtigung  der  Augsburg.  Confession  u.  des  Hei- 
delberger Katechismus  in  Sachen  der  deutsch-evsng.  Union.  Eine  Brrride- 
mag  von  Dr.  E.  W.  Wledenfeld.  Solingen,  Amberger.  1847.  47  8. 
p.\     (ly.  Ngr.) 

[im]  Pas  sogenaiuite  apostolische  Glaubeiubekenutniss ,  erörtert  von  E, 
W.  BaUzar,  Prcd.  Ldpdg,  O.  Wigand.  IS47.  IV  u.  111  8.  gr.  8. 
(n.  2U  Ngr.) 


1847.     p5,  S.  gr.  S.     (7y,  Ngr.) 

[SU8]  Die  Schritte,  welche  die  franx.-reforra.  Gemeine  in  Ktmgsberg  1.  Fr. 

bisher  gethan.     .Als  Brwisdernng  auf  ein   an   dieselbe   gerichtetes,  offenes 

Seodachreiben  des  Pred.  Dr.  i*.  Henry  von  L.  Detroll.    %  Aufl.     Königs- 

berg,  Bon.     1817.   .34  S.  gr.  8.     (n.  4  Ngr.) 

[ilSt]  Apologie  einiger  christl.   Wahrheiten   u.  müne   in  Betreff  der  nord- 

häuaer  AiuKlesiinhcit    von'  Dr.  Eikaober.     Sl«llberg,    (Schleeel).      1847. 
16  S.  8.^3  Ngr.) 

[im]  An  den  Hm.  Diaconu«  F.  W.  Hildebrandt  in  Halle.   Offenes  Schreiben 
roa  A.  3.  Heaetduttis,  Dompt'ed.    Halle,  Mühlmann.    1847.    II  8.   8. 

(n.  2  Ngr.) 

I  Offenes  Sendschreiben  an  den  Hrn.  Pastor  Dümicben.    Seinen  Protest 


n 


_  _.  Breslauer  Zeitnng  gegen  di«  proteit  Brklirung  vom  31.  Juni  betr. 
Glogau.  (Flemming).  1847.  16  8.  gr.  8.  (l'/jNgr.) 
[US3]  Zur  Brinnenjng  an  die  CMifinnation  des  Erbprinzen  Cari  Günther  u. 
des  Prüwen  Günthei  Le^eld  cu  Sdmrarsburg-SoDdarshauaeB.  Bnth.;  Rede 
bei  der  Confirmation  gebalten. von  F.  K.  Lvdloff  u.  Cantate  von  W.  ISaer. 
Soiiderahauaen,  EupeL     1847.    'J4  S.  gr.  4.     (,b  Ngr.) 

IUE3]  Worte  am  Grabe  dea  Gieh.-Ratha  Chr.  Gfr.  Hermann  u.  dessen  Frau 
Amslie  geb.  Qner«dt,  am  35.  u'.  30.  Hin!  1847  von  Dr.  Ff.  OU.  FritMhe, 
Gen.-Sup.  Altenburg,  Schnuphase.  1847.  15  S.  gr.  8.  (n.  3  Ngr.) 
In«]  Das  blntjge  Hochgericht  eine  laut  redende  Warnungstafel  für  Jeder- 
mann. Eine  Pred.  am  19.  Man  1847  kurs  vor  d.  Hinrichtong  des  Mdrdera 
G.  C.  H.  D.  TbSne  geh.  von  B.  Oh.  HelmbOrger,  Archidiak.  Celle, 
Schulze.  1817.  2lt  S.  8.  Ci%  Ngr.) 
[Mfiä|  Todtenfeier    des    erschlagenen  HahbnOllers  G.  Ohr.  Kreutzburg  zu 


cigiiiodt,  Google 


488  TUolo^e.  [1847. 

SdiwaraliBUMn  rgn  Fr.  L.  B.  TrelMta.  Gotha,  (Hal!«r).    1817.    15  S.  8. 

(n.  2  Ngr.) 

[SIM]   Sieben    Predigten    von    L.   W,  B.  Duu^werts,   Pastor.      Celle, 

Schulie.     iS47.     76  S.  gr.  8.    (d.  7%  Ngr.) 


Aufl 


,  Prof.    2.  Oplag.    Kjibenhairii. 
■.  8.     (n.   1  Thlr.  11%  Ngr.) 
inlichkeit  n.  cdttHche  Freibeit.   Zwei  geiatL  Reden  von  W.  EL 
Aui   dem  Engl.     BeiUo,   Hm.  .Schnltse.     1547.     72  S.   gr.  8. 
(8  Ngr.)  " 

[tin]  Ermshnimgaredea  auf  hohe  Feattage  d.  beil.  Zeiten.  15.  Bd.  6  ver- 
■chiedenc  Ermahnungareden  auf  da«  Fest  der  Gebnrt  Haiift.  —  16.  Bd. 
S  verschied.  Ermihniingi reden  auf  d.  Pest  dea  heil.  Roienkraneei.  Regena- 
burg,  Mbdz.    1B47.  12u  u.  124  S.  6.    {i.  IP/^  Ngr.) 

in  der  Notre-Dajae-  Kirche  lu  Paria  t.  .P.  tL  nom 
ni.  übers.  Tom  Priester  Jot.  Lutx.  3.  Bd.  Nebat 
einer  Abb.;  Lacordaire  u.  seine  Stellung  xu  den  socialen  u.  philos.  Bestre- 
bungen in  Frankreich.  Tübingen,  Laupp.  1B47.  LXH  u.  424  S.  gr.  S. 
(1  Thlr.  20  Ngr.) 
pin]  Ksnielvorträge  in  der  Notre-Dame-Kirche  za  Paria  geb.  in  d.  Jahren 


a, 


Schrötfler,  Pfr.     Nebst  e.  Abb.:    Lacordaire  u.  aein  Wirken  cur  Wiederbe- 
lebung der  kathol.  Religion  in  Frankreich.    1.  Bd^    C£lo  U.  Neuaa,  Schvraiui. 
1847.     Vm-u.  445  S.  gr,  8.     (1  Thb.  7"/,  Ngr.) 
[EIN]  Predigten  auf  alle  Sonntage  des  Kirchenjahrei 
•i  Thle.     Regensbnrg,   Man».     1847.     VIU  u     "'" 
(I  Thlr.  15  Ngr.) 

[6mj  Gucbariatia.  Zwölf  Vorträge  Ab.  das  heil.  Hessojifer  von  Dr.  J.  Ebi. 
Velth,  Dompred.  Wien,  Bravmüller  u.  Seidel  1847.  410  S.  gr.  8. 
(I  Thlr.) 

pllie]  Die  Trauerreden  von  Bottuet  u-  FUchier  mit  einigen  anderen  Lob-  n. 
Trauerreden  von  Sevrdaloue,  Matearim,  Maury,  FtTudan.  Ana  dem  Franz. 
'  vom  Priester  Jot.  lutU.  Nebst  hiBtor.-ä*thet.  fizcaraen  u.  einer  voUatäud. 
Geschichte  der  Trauerreden.  Tübingen,  Laupp.  1847.  Vm  u.  823  S. 
gr.  8.    (2  Thlr.  25  Ngr.) 

[»m]  Bibetklänge.  Ein  Andachtabucb  auf  alle  Tage  des  Jabrea  von  C  A. 
Fr.  Mobr,  Oberpfr.  Mit  1  StahUl.  Leipiig,  Henger.  1847.  IV  u.  312  8. 
gr.  8.     (1  Tbb-.) 

Stm]  Christlichea  Hansbudi,  welches  Morgen-  u.  Abendandachten  aufs  ganze 
ahr   nebit  beigefugten   Liedern   enthalt   von  M.'  M.   tr.  MoCM*.    3.   Bd. 
Juli  bU   Dec.     Mit   I   SUhlit     0.   Aufl.     Nürnberg,    Raw.     1647.     XX   n. 
778  S.  gr.  8.    (2  Bde.  n.  2  Thlr.) 
[an]  Das  Gebetbuch  der  Bibel  od.  die  Beter,  die  Gebete  u.  die  Gebetaei- 


iSrune  der   heil.   Schrift    von   K.   Steiger.     Mit   1   Stahlst     St.   Gauen, 
Sdieidin  u-  ZoUikofer.     1847.     431  8.  gr.  8.     (1  Thlr.  8  Ngr.) 
[UW]   Theodicte   od.  Unirersalnradigt  der  Erhebung  u.- des  Trostes.'   Rin 
Veraucb  von  X.    Bbend.,  1847.    äi  8.  gt.«.    (n.  8  Ngr.) 
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(MBl]  Dankmal  der  Liebe.  Ein  ToUrtind.  KomHuniMbuch  f.  katbol.  Chriiten. 
Bearb.  nach  i.  bewrihrtcBtaD  atcet.  SdiriftttelUm.  Aadieo,  Gremer.  ISil. 
4ia  8.,   I  SubUt.  n.  lith.  Titel.     IS.     <3U  Ngr.) 

[liajj   Paradiea  der'  cbristHcheD  Seele.    VoUatänd.  Gebetbuch  f.  kathol.  Chri- 
eitehend  aui  Gebeten  u,  T         '  '    "  ..        — 

Ebeod.,  1811     5Ü4  S., 


[SM]  Die  Entwickelung  der  rel^i6»en  Ide«  im  Jndwitliunie,  Cbriat«nthume 
u.  lalam-  In  13  Vorle«nngen  ab.  Geacli.  u.  Inhalt  des  Judenthiuu  darge- 
itellt  -von  Dr.  L.  PhU^ipatM.  Leipclg,  Bamncirtnw.  1847.  X  u.  189  S. 
«r.  8.     (24  Ngr,) 

[HH]  Das  Tettiment  unter  der  BenenauDg  einer  Erbediaft  Nach  rabbin. 
Quellen  bearb.  tdq  L.  Bodonhebser ,  CoDa.'Ober-KabbiDer.  1.  Heft. 
CteWd,  (Gehrieb  n.  Co.).  1847.  26  S.  gr.  8.  (o.  10  Thir.) 
un.  Handbuch  der  iinelitischi 
482  S.  gr.  8.  (n:  1  Thlr.) 
[SIHj  Die  Beichneidung  u.  ihre-  Reform  mit  beseod..  Rücluicht  auf  die  Ver.> 
hindluBgen  der  3.  Rabbi  ner-VerMmmlung  von  Dr.  A.  Amliold.  Leipzig, 
Hunger.     1847.    104  8.  8.    (15  Ngr.) 

{SlBTj  Hein  VerhÜtniu  mr  Reformgenotsenachaft  u.  mein  Abgane  von  Berlin. 
Zar  CharaktoriMik  der  neuesten  BeMrebungen  von  Dr.  8aL  FHodUader. 
Leipaig,  Juranj.     1847.     42  S.  gr.  8.     (7%  Ngr.) 

[SW]  MadMor.  Die  lämmtlichen  FeaUGebete  a.  gotteadienatL  Dichtungen 
der  Israeliten.  (Hebräisch  u.  Deutsch,)  Uibersetzt  u-  erklärt  von  Dr.  M. 
Letterit.  Ausg.  in  U  Bdn.  4.  ThL  Prag,  Verl.-Exped.  v.  Haase  Sehne. 
1846.  Vm  u.  466  S.  gr.  12.  (Auig.  Na.:  1  &  o.  ■  Thir.  9  Ngr.;  No.  2: 
ä  n.  26  Ngri  No.  3:  k  n.  19  Ngr.)  —  Ausgabe  in  5  Bdn.  2.  Bd.  514  S. 
gr.  12.  (No.  1;  B  n.  1  Thlr.  12  Ngr.;  No.  2:  i  n.  2S  Ngr.;  No.  3: 
k  u.  21  Ngr.)  ■ 
[MM]  Hacluor.     Die  iämmtlichen  Festgebete  der  Israeliten  f.  die  Neujahrs- 


S.  er.  12.    (No.'  1 :  "n 
1  Thlr.  2  Ngr.) 


1   Thlr.  24  Ngr.j  No.2:   I  Thlr. 


[SUt]  Das  Jndenthura  für  seine  Bekenner  an  die  Bekenoer  der  Tochterreli- 
gion.  Bin  freimSthigea  Wort  an  die  Feinde  der  Kmancipatiou.  Pred.  geh. . 
am  Paaiafest  5607  von  Dr.  W.  A.  BtebeL  Rabbiner.  SUttin,  Etfenbart. 
1847.     18  S.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

[Slll]  Rede  o.  Gebete,  gesproeheB  am  B.  tUkn  1847  iu  der  Sjiiagoge  zu 
karlsnib«  für  die  bei  d.  Brande  des  Hoftheaters  Venmgläckteu  von  BeqJ. 
WllbUtler,  RabbinatiTerweier.  Karisruhe,  Macklot.  1847.  15  S.  8. 
(n.  2'/,  Ngr.) 

Naturwissenschf^ften. 

[Sinj  Annalen  der  Physik  u.  Chemie  u.  s.  w.  (Vgl.  No.  4041.)  No.  4: 
£r«RRsr,  Ob.  d.  Cohinon  der  Flüuirteiten.  (S.  481—529.)  Haidinger,  üb. 
A.  Pleochroisnns  des  Amethyiti.  (—^44.)  SKtfari,  Dluunt  in  Nordcaror 
Una.  (—545.)  Sdieerer,  itb.  d.  cfaemisde  Constitution  der  Augite.  (~SM.) 
KoTdtntkiild,  Besdireibung  de«  Diaplanits,  eines  neuen  Minerals.  ( — 557.) 
Xanttn,  die  St^nablagerufig  bei  Stassfurth.  (—565.)  KOrHre  Noti- 
sed  D.  ■.  ».  (-58Ü.) 
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«  et  n^nqae.  (Vri.  No.  3589.)  ArriU  tTtcrtmanr. 
■  dlnAtKtion.  <S.  38£— 4t>ü.}  Maii-Dmiy,  rar  räectri 
ätA  Toltalque.  (—443.)  Drjcioisatur,  obiemllani  phyriquM  et  gtologique 
gur  les  principam  geyriri  d«  l^slande.  ( — 4G!>.)  Damour,  aur  }a  corapositiof 
de  l'eau  de  iJugieun  sources  liJicif^ei  de  l'lllande.  (— <I8'1.)  Vakours,  su> 
l'action  du  brome  «mr  le»  citrnteB-  C — 509.)  Obiervaljoas  etc.  (^512.)  — 
Mai.  Pterre,  aur  les  pi^iprt^t(!i  physlquei  deliquiduL  ($.5 — 53.)  Btcqutrei 
■ur  la  coaductibilitä  ^lectiique  des  corps  soUde«  et  liquides.  (~— 84.)  Deacioi- 
zeaux,  Bur  las  formea  criaUUinea  de  la  greenovitc.  ( — 91.)  Saint-Evre,  sui 
I««  mddoi  gras  du  beum  de  cooo.  (^-lUU.)  iiltuiquat-Borard,  proc^ä  ena- 
ploj<  pav  obtenir  le«  ^praavea  des  phMographi«  but  pepier.  (-^(09.)  Boxta- 
tingiaiU,  rechercbea  entrquweB  pour  d^tomtDer  rinfluaaoe  «jue  le  ael  exerce 
■ur  le  direloppement  du  b^lail.  ( — 117.)  ObBerrationa,  doümb  etc.  ( — 128.^ 
[51M]  KSmgAer^r-iwtarwliienachBfli.  UMerhahuagen.  (Vgl.  184«.  No.  7»430 
3.  Heft  Ifirscfi,  4b.  dlaBaMtehung  der  Iielti|u«lleii.  (.8.-JäI-~3U6.)  Den., 
ab.  d.  gegeniriräge  Vecfa&ltniaa  der  Ghemi«  cur  BeiUninde.  (— il34.)  Kalati 
c.  d.  H<ift,  das  Büdlicbe  Algirien.  ( — 35U.)  Eiditt,  die  AmeiBeDkolouien  und 
deren  Mitbewofaner.  (— 3äU.)  Katau  v.  d.  Hofe,  üb.  d.  oeuen -Südpolar-Ux- 
peditionen.  ( — 389.)  Bujch,  üb.  die  Bemübungen,  welcbe  zur  Erlangung  un- 
aerar  Kenntniii  dei  fixatctahanniela  geMMht  Horden  aind.  ( — 429.) 
[Sie]  Handbucb  der  Pbjaik.  Nach  den  Bedürfaliien  der  Technik,  der 
Künste  u.  Gewerbe  u.  zum  Gebrauch  lelmUnterricbt  in  techniichen  Sdiulea, 
B*wie  XU  Sdbatuntwridit  voa  Dr.  J.  F.  BttHler,  Prof.  A.  fkyeik  >m 
k.  k.  pol;V  InaL  id  Wien.  1.  Heft.  Wiea,  ikauniiUer  n.  £U<U1.  ISil. 
19U  S.  mit  eingedr.  Holiichn.    gr.  8.     (1  TUr.) 

[tlW]  KiMadie  Beleuehtung  dei  t.  Humboldfacbea  Koimoa  nebit  Daratel- 
long  einea  nmeu  WeltsTatanu  von  A.  J.  Hey  de  MorMide.  Grinuna, 
Veriaga-CoHpL     1S47.    IV  b.  56  8.  8.    (15  Ngi.) 

[tili]  Dai  Erdbeben  u.-  laine  Eracheinnngpn.  Nebet  einer  chronolog.  U«bcr- 
■icbt  der  Bcderadifittenuigen  im  mitti  Deutichland  Toni  8.  Jabrh.  bia  auf  d. 
neueste  Zdt  u.  ihre*  Zuiammenhangea  mit  Tulkan.  Bracheinungen  in  ent- 
femteD  Ländern  von  Dr.  J.  Boegner.  Mit  1  litb.  Karte.  Frankfurt  a.  M., 
BrSBiMT.    1817.    3U  8.  gr.  8.    (o.  25  Ngr.) 

{SUej  Ueber  die  niciit  periocBaclien  Aenderuagen  der  Temperaturvertheilung 
auf  der  Oberflächa  der  Erde  in  dem  Zeiträume  von  1729  bia  1843.  BEdb 
In  der  Akad.  d.  Wiss.  gelesene  Abhandlung  Ton  Dr.  H.  W.  Dave.  IV.  TbL 
Berlin,  Reimer.     1847.     183  S.  gr.  4.     (a  n.  2  Tfalr.) 

SMS»]  Geschichte  der  Chemie  von  Dr.  Hm.  ^pp.  4.  Tbl  Mit  d.  Bildn. 
Jebig's.  BraunuJineig,  Vieweg  u.  Solm.  1847.  XVI  d.  448  8.  gr.  8. 
(n.  2  Thir.  15  Ngr.;  1.— 4.  Bd.  n.  9  Thir.  15  Ngr.) 

SSM]  Jahrea-Bericht  über  die  Fortsdiritte  der  Chemie  u.  Mineralogie  von 
KC.  Berxelliu.  26.  Jabrg.  2.  Heft.  OrganiKbe  Chemie.  Ttbiagen. 
Laupp.  1847,  XV  u.  S.  397— 926.  gr."8.  (2  TMr.  25  Ngr.) 
rSMl]  Ueber  die  Alchemie.  Ein  "Vortrag  im  wissenachafU.  Vereine  EU  Berlin 
' .  von  Dr.  K.  F.  Marohand,  Prot  Halle,  Anton.  1847.  45  S.  gr.  8. 
.  Ngr.) 

m]  Proere  eener  algemeene  pliyiiologiacfae  Sdiüknnde;  tbii  G.  J.  Mnldcr, 
B.  Stak.  RotterdaM,  Kramen.  1846.  gr.  S.  (6  FL  U)  c) 
[•M3]  Annale«  de«  acience*  naturcUci  etc.  1847.  tevr.  Zoologie.  Fiiippi, 
■BT  fembryag^e  dea  poisaon«.  (S..G5 — 73.)  BtnideMent,  lur  leianaJogies 
et  les  dilTä^ces  des  «ro«  T^ciraux  4e  renAryon  dans  let  dEui  aous-em- 
branchemeRt«  das  Vertebria.  ( — 87.)  AaocAard,  anr  rorganiaatJoD  deavers. 
( — 128.)  —  Botaniqn«.  Tulatne,  aor  le«  Ustilaginrios  coMpar^M  aux 
lIridiD«e«.  (-128.) 
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[SSM]  The  AiMaU  oC  Natanl  Hiatoiy  etc.  (Vgl  No.  3596.)  April.  Ifalton, 
on  the  gemu  Trachyphloeua.  (8.  ai7--232.)  '  Z'bomiMan,  an  the  Periodi  of 
Flowering  of  certaüi  PltnU.  (— ^ti.)  Waiker,  on  ioon  ChtlcidiU*  and  Cy- 
nipites.  (—231.)  Sundfcafl,  an  the  Bitds  of  CaJcutta.  (—240.)  Müller,  od 
Ihe  Development  of  tbe  Lycopodiaceae.  Coat  { — 349.)  Bovtrbani,  on  the 
Siliceoua  Bodiet  of  the  Chalk.  (— %1.)  MiaceUaneou»  etc.  (—'^88.)  —  Mai. 
Smith,  on  the  Formation  of  the  FHnU  of  the  Upper  Chalk,  (—309.)  Jeffreys. 
OD  some  British  Shelli.  (—314.)  WaUon,  on  the  genua  Omiat.  (—311.) 
Müller,  on  the  Development  etc.  Concl.  ( — 336.)  MuTchüon,  on  the  Silurian 
Rocka  of  ConiTraU.  ( — 334.)  Ang,  on  aoae  ArDa  uid  other  InTartebrat* 
Forme  found  on  tbe  coait  of  Northnmberland  and  of  DurhtMi.  (— ^ft.) 
BibliographicBl  Noticei,  Mitceltaneoui  etc.  (—360.) 

[SMS]  Vocabolario  zoologicc,  eomprendente  le  vod  Tolgaji  con  cui  in  NapoK 
ed  ia  altre  conlrade  dell  regno  appaUanai  aniaali  etc.  di  OroBX.  Oaltr. 
OtMte.  Napoli,  AEEolioi.  1846.  XU  u.  54  S.  12.  (I  L.  30  c) 
lUM]  Dr.  J.  W.  BdflBr>B  hioterlMaeDe  Sammlnngen  *ua  Vorder-  u.  Hiater- 
Indten.  Nach  aeinem  Tode  im  Auftrage  d.  bShm.  NationaJ-Muaeuma  unter 
Mitwirkung  Mehrerer  bearb.  u.  herausgeg.  von  Dr.  Hm.  Max.  Schmidt- GÖbeL 
).  Li«f.  Iffit  3  KapfertafT.  Prag,  (Bhrtldi).  1S47.  VIU  u.  94  S.  gr.  4. 
(n.  1  Thlr.  25  Ngr.) 

[swt]  Iconographie  ornitholocique.  Noaveau  R«cueil  giniral  de  ^anchea 
peintes  d'Oiaeani,.  accomp.  d  un  texte  raiaoon^,  critique  et  deacriptif,  publik 
ptr  O.  Des  Man.  7.  tivr.  Paria,  KKenckaieck.  1847.  36  8.  nh  6  Kth. 
u.  Ülum.  Taff.  Roy.-4.  (k  n.  3  Thlr.  3ü  Ngr.  t  in  PoL  a  n.  4  Thtr.) 
[isee]  Die  VSgel  Teutachlanda.  Eine  genaue  BeachTcibung  u.  Naturge- 
acbichte  aller  in  Teutachtend  rorkoramenden  V5gcl,  nebat  Anleitung  zuai 
AuBBtopfen  derselben.  In  lystemat.  Ordnung  f.  die  JugenrI  bearb.  von  Dr. 
E.  WllllbBld.  Mit  6  Taf.  col.  Abbitdd.  Nordhiuaen,  Ffirat.  I84T.  IX  u. 
156  8.  gr.  12.    (1  Thir.) 


[un]  Histoire  naturelle  dea  poiaaon«,  par  Oltvler  et  M 

Tom.  XIX.     Straaboure,  Levniult.     1847.     51  Bog.  mit  3'i  Kpfrtaff.  gr.  4. 

(schw.  38  Fr-t    coL  48  Ft.)     36  Bog.     gr.  8.     (ach».    19   Fr.   50   Cj 

col.  39  Fr.  50  c.) 

[UW]  Biatolre  oaturalle  dea  iiiaectet.    Apt^rea.    Par  W«l(^eiiacr  et  F. 

Gerradt.     Ton.  IV.    P»ri«,  Roret.     1847.     4OV4  Bog.  gr.  8.  mit  I  Atlaa 

von  9  KpfrtafF^     (5  Fr.) 

[UllJ  IKpterobsiactM  Beiträge  von  Dr.  B.  Loew,  Prof.  1.  Tbl.  Paaeo, 
Heine.     IS47.     5Ü  S.  gr.  4.     (d.  15  Ngr.) 

[snij  Brocoaoma  u-  Laricobhia,  zwei  neue  Kafergattungen,  entdeckt,  be- 
schrieben u.  in  Stahl  abgebildet  von  Dt.  W.  0\ä.  Boaeahkncr.  Brlan- 
gea,  Blaeaing.  1847.  8  8.  u.  1  Abbildd.  gr.  8.  (o.  10  Ngr.) 
[5113]  Taacheabucfa  för  Kifer-  n.  Sctunetterifng^Samnler,  od.  prakt.  Anwei- 
aung,  Kifer  u.  Schmetterlinge  lu  aammelii,  zu  erziehen,  zuzubereiten  u.  auf- 
zubewahren von  F.  Berge.  Mit  2  lith.  Ta(^  Abbildd.  Stuttfart,  Beffmann. 
1847,     iV  u,  360  S.  8.     (o.  30  Ngr.) 

[&114]  Conchylien-Bucb ,  od.  all  gemeine  u-  besondere  Naturgeacbickte  der 
S(;linecken  u.  Muacbeln.  nebst  der  Anweisung  sie  zu  sammebi,  zuzubereiten 
u.  Bufzubevtthren  von  F.  Berge.  I.  Lief.  Bbend.,  1847.  24  S.  mit  5  lith. 
Tafl.     gr.  4.     (15  Ngr.) 

[aSUJ  *Theaaurus  literaturae  botanicae  omnium  gentium  inde  a  rerum  bota- 
nicarum  initiis  ad  nostra  usque  tempora,  XV  millia  opera  recenaens.  Edid. 
a.  A.  PrHkcL  (In  »  Lieflf.)  Faac  I.  (Aa— Kndlicher.)  Upnae.  BrmdH' 
hau«.     1847.    8.  I— 81«.    gr.  4.    (n.  Ü  TUr.;  Sdireibp.  n.  3  Thlr.) 
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412  Natmtpiaeiuckafleit.  {1847. 

SUK]  Nciiea  SjrateiD  der  Morphologie  der  PflanEen  oHch  iea  orgui.  Bil- 
uneigeHitzen  alt  Grundlage  e.  wiuenachaftl.  Studiums  der  Botanik  besoiid. 
auf  Unlveraitäteu  n.  ScbuJen.  Voa  Dr.  C.  H.  Schtilt»AcbiiltzeiistdD 
Prof.  Mit  I  Steindruektaf.  Berlin,  Hinchviald.  1S47.  XXIV  u.  2-16  S. 
p.  8.    (1  Tlilr.) 

KT]  'Familianim  natUTaliuiu  regni  Tegetabilia  aj^nopaes  monograptücae.  ,Bdid. 
J.  Roemer.    Fbbc  111.    Rosiflorae.    Vimariae,    Laiides-lnd.-Coaiptoir. 
1847.    VIU  u.  249  S.  gr.  8.    (I  TMr.  Vi  Ngr.) 

fUIB]  IconographiB  botanica.  Edid.  H.  G,  L.  BefadieBbMth.  Cent.  XIX. 
Icoaei  florae  gennanicae.  Cent.  IX.  Decaa  I — -2  et  Suppl.  Lipiiae,  Hof- 
nebter.  1847.  14  S.  mit  26  Knpfertafi:  gc  4.  (n.  2  Thlr.  5  Ngr.; 
color.  n.  3  Thlr.  27  Ngr.) 

[Stil]  «Ant.  BerlohNUl  Flora  Italic».  T.  VL  faac.  V.  Bononiae.  (Wien, 
Volke.)    1847.   S,  513—641.  gr.8.    (ä  n.  27%  Ngr.;  I.— VI.  5.  n.  29  Tiür.) 

[1320]  Irieh  Flora:  compriung  the  Fhaenogamoua  Planta  and  Fems.    Dublin,   ' 
,  184T.    220  S.  gr.  12.     (5ih.) 

15111]  Die  Flora  der  Schweiz,   mit  beaond.  Berückaichtigung   ihrer  Vertbei- 
ung  nach  allgemeinen   phva.   u.  geolog.  Momenten   tod  A.  MoritzL   Prof.   ' 
-  ■    ■      -     ■      '  1847.  ICXir  n.  640  S.  nehat  1  Karte,     gr.   16.  i 

lo»  neuer  Titel. 

[MB]  DeutiChlanda  Flora  von  B.  O.  L.  HelclienlMUdt,  Hofcalh  u.  a.  w. 
WoÜf.  Auag.,  halbcoL  Serie  I.  Acroblaatae.  Heft  26 — 31  u.  Supplement. 
Leipzig,  Hofmeiater.  1847.  32  S.  mit  66Kpfrtaff.  Lei.-8.  (an.  16  Ngr.; 
Supplement  n.  10  Ngr.)  —  Serie  11.  Tbalamaothae.  Heft  10—29.  Eb«nd. 
S.  61  —  163  mit  112  Kupfertaff.  (Schluu  der  Ranunculaceae:)  Lex.-S.  - 
(i.  n,   18  Ngr.)  '  ' 

[522B]  Flora  Ton  Deutachland,  herauageg.  von  Prof.  Dr.  D.  F.  L.  ▼.  SclUe^k- 
tendal,  Prof.  Dr.  L.  E.  Langetlutl  u.  Zeichnenlebrer  Dr.  E.  Sohenlc. 
VU.  Bd.  5,-9.  Lief.  Jena,  Mauke.  1847.  6%  Bog.  Teil  mit  51)  color. 
Kpfrtaff.  8.  (k  n.  10  Ngr.)  ~  3.  Aufl.  IV.  Bd.  No.  7.-14.  Kbend. 
1847.     8  Bog.  Teit  mit  64  eol.  Kpfrtafi'.     8.     (i  n.  10  Ngr.) 

EIM  Flora  von  Thüringen  u.  den  angrenz.  Provinzen.   Heraaggeg.  von  Dr. 
.  F.  Ib  ▼.  ScUeobtendal,  Dr.  L.  E.  Langethal  und  Dr.  £.  Solteuk. 
74.-77.  Heft.   Ebend.,   1847.   6  Bog.  mit  40  col.  Abbüdd.  8.    (an.  10 Ngr.) 
[UK]  Flora  Ton  Düueldorf,  od.  Aufzählung  der  in'  dem  Gebiete  vdldnacb^ 
aeoden  u.  häufig  cnitivirten  phanerogam.   u.  kr;ptogam.  GeflMpflanveo-  mit 
einer  analyt.  Tabelle  zur  leichteren  Beatimmung  der  Gattungen  u.  e.  Ueber- 
aicht  deraelben  nach  Linni  u.  Juaiieu  im  Verein  mit  Hm.  R.  E.  CUnten  von 
Dr.  C.  C.  Ants.    DBaaeldorf,  Stahel.    1846.    224  8.  gr.  8.     (n.  20  Ngr.) 
[fiZie]  Conapectua  Tegetationi»  Lapponicae.  Edtd.  N.  J.  Anderson.  Ujpaaliae.      i 
(Leipzig,  Brockhaua  u.  Avenariua.)    1846.     X  u.  39  S.  gr.  8.     (n.  15  Ngr.) 
[sm]  Salicea  Lapponiae.     Edid.  N.  J.  Aaderion.    Ebend.,   1845.    9t>  S.      , 
mit  2  lith.  Ta£E.     gr.  8.     (n.  1  Tbk.) 


—XL.   Cum  tabulia  XL.  Stuttgartiae,  SchweUerbart.    1847.   44  S.  Rot.-J. 
(k  n.  3  Thlr.  15  Ngr.) 

[sm]    Muad  fnmdo«  eniccati  von  Dr.  O,  Fr,  B.  Fiedler.      Fbic.  I.  n. 
(ICOHooaeinCouv.)  Scbwerin,  Kärachner.  1842,43.  (1847.)  4.  (ii  d.  2  Thlr.) 

Em]  3;nopria  der  Laubmooae  Mecklenbui^'a  von  Dr.  C.  Fr.  B. 
beud.,  1S47.     X  u.   138  S.  gr.  8.     (n.  lö  Ngr.) 
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rmil  Traki  da  tSintnAo^»,  Mr  A.  DBfrteoy.    Tom.  HI  et  IT.    Parti, 

Cari&Mi-GoMtrg.atDalmMit.  lo47.  51  Bog.  er.  6.  mit  Atlu  «on  1S8  Kpfm. 
Ccpl.  48  Fr.)  .  ' 

[U33J  Agaaaii'  u.  aaiiwr  Frennds  getJofiiacb«  AlpoDmaen  in  dw  S^Weic,' 
SaToyen  a,  Piemt>nt,  Unter  ilgoMÜ',  Studer't  u.  C  rogiff  Alitwirkuiig  ver- 
täut von  E.  DeSAT.  HenuBgof.  von  Dr.  C.  Vegt.  Hit  4  Karten.  2.  veno. 
Auflage.  Frantfart  a.  M.,  Literar.  Aiwtalt  1847.  XXXVI  o.  672  S.  8. 
(n.  IT-Ur.  22'/,  Ngr.) 

[Un]  Canaidirationa  g^olo^quea  aur  le  nont  SaUve  et  aur  loa  terraiiia  dea 
enrirona  de  Gen^ve-par  Alpb.  Favre.  Geh^Te,  (Keaamann).  1843. 
nS'S.  mit  2  Lithogr.     gr.  4.     (I   Thir.  6  Ngr.) 

[UM]  Bandbuch  der  Geogaoaie  zum  Gebrauch  bei  seinen  Vorlesungen  und 
EDBi  Selbatatndiuaii  tut  beaend.  BertduEcbtJgnfiK  der  ge«gnaat.  VerhiltniMe 
des  Groaahera.  Baden  ven  Dr.  Fr.  A.  WAta&MV,  Bargraih,  Prot  der 
Cheaia  a.  a.  w.  au  Kartaiuke.  3.  «erb.  u.  Term.  Aafl.  3.  u.  3.  Lief.  Kaila- 
nihe,  Gnwt.  1847.  S.  161— 4SU.  Uit  42  aingedr.  Holuahn.  e'-.  8. 
(Sob«;r.-Pr.  i  n.  25  Ngr.) 

Kl»]  CrandaagB  «jnea  Syatema  der  KtystailoItfCie  od.  dar  Naturgeschidrte 
der  onorgon.  IndiTidnen  von  Dr.  JoL  FHUmI,  Prot  2.. Aufl.  Lc^rig, 
Verlagabureu.    1847.    89  S.  8.    (15  Ngr.)    Neuer  Titd. 

Literatur  des  Mittelalters. 

[fitü]   *Quando  e  da  dii  aia  composto  l'ottimD  eomente  a  Daat«.    Lettera 

b1  Sign.   SeymauT  Kirkop  di  C  Witte.     Calla   ^unta   di  Klcuni  amtplimenti 

alla  biblioara£a,Dantesca  del  Sign.    CoL  de  Batinu.     Lipsia,  Barth.     184'. 

54  S.  gr.  8-    (9  Ngr.) 

[sm]  La  di*ina  Camedia   itlnstrata  da  A.  KopiHh,    G.  J-icd,   E.  Aft  PoiHa, 

cenni  critld  di  L.  FicoUoaL     HUano,   1846.    XQ  u.  48U  S.    gr.  8. 

(6  L.  52  c) 

[Ue]  Studi  inedki  au  Dante  AtigUeri.     AuUri:    Vtntofmti,   Toni,   ArhiH, 

FnticiUi.     Firenae,  1846.     4.     (5  L.  6»  c.) 

{Sltf]  Lettera  sopra  aicuni   acritti   inediti  intorno   alle   opere  di  Dante   pr 

o(B  itanpaU  a  Firenze.     Veneaia.    J2  S.  12.     Nur  50  ExpL 

(9H]  GeofTre;  Chaucer,   podte  aselais   du  quatorziime  aiecle.     Analjaea 

eC   fraeaena.      Par  H.    Gomont.     Paris,    Amyot.     1847.      12   Bog.     er.  13. 

(3  Fr.  50  c.) 

[ÜU]  Roman  van  Lancelot.    Tfllf  Eeuw.    Naar  bet  eenig  bekende  Hand' 

schrift  der  kooinklijke  BibUotheek,  nitgeg.  door  W.J.  A.  JanekhLoet.    I.  Deal. 

Gfsranbage,  Stockum.     1846.     4.     (9  Fl.  5U  o.) 

[S3«Q  Roman  van  Heinric  en  Margriete  Tan  Limborch,  gedieht  doorBeinric, 

uitgegeTen  door  Mr.  L.  Fh.  C  van  den  Bergh.     I.  deel.   Boek  I — VI.     Lei- 

d™,  S.  anJ.Luchtmaoa.  1846.   XLVI  o.  370  S.  gr.  8.   (Baar  I  TUr.  27  Ngr.) 

gI43]   Denkmable   des   Mittelalters.     8t.   GaDens   altteutsche  Sprachacbätee. 
erauageg,  von  H.  Hatttmer.   III.  Bd.  1.  Lief.   St.  Gallen,  Scheitlin  u,  Zol- 
likofer.     T846.     S.  1—80  mit  4  ütb.  Taft.     Lei.  8.     (a  n.   I  Tbir.) 


[5344]  Daa  deutsche  Volkaepos.  Nadi  Wesen,  Inhalt  u.  Geschichte,  mit  einer 
erläuterten  Auswahl  aas  den  Nibelnngen  □.  der  Gudrun  vonlVi  Tb.  Vel^. 
naleken.  Zürich,  Meyer  n.  Zeller.  1847.  172  S.  br.  8.  (21  Ngr.) 
[SHS]  Gädrdn^eder.  Herauageg.  von  Lvdui.  EamiUer.  Nebst  TTSrterbucb. 
SchiüauM.  (1841.)  Leipzig,  Veriagabareau.  1847.  XVm  u.  2C8  S.  L«K--8. 
(->2V>  Ngr.)    (Neoer  TitS.) 

1811.   D.  '  33 
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4M  GetcUckte.  [184T. 

[taw]  GudroD.  Nadi  der  Mfillenhoff'fclwii  Aoigibe  der  echten  Tbeilc  dei 
GedichU  Blu  d.  Mittelhoclideiitachen  üben.  u.  mit  einer  Binleitiug  veraehui 
von  Fr.  XocA.  Leipzig,  O.  Wigand.  VI  u.  161  S.  8.  (n.  W  Ngr.) 
[SHTJ  Ifitdibraht  u.  Bidhubraht.  Du  Bruohttüek  eiiiei  BltdoDtichcD  8^1 
liedea  bui  bandichriftl.  VerdertmiM  wieder  faeTgestellt  u.  eriftutett  ron  Dr. 
Chr.  Wübrmdt,  Prof.  Roltock,  SÜUer.  1646.  138  8.  gr.  S.  (n.  'JO  Ngr) 
[U4S]  DeuUche  Predigten  dea  XUI.  lahrhunderU,  tum  erctenm«!  heruugeg. 
Ton  Fn.  K.  Griuhaha-,  Prof.  3  Abtiill.  Stuttgart.  (Raitatt,  Huemuia.) 
18J7.    XXVm  u.  I«7,  XLV  u.  15tt  8.  Lei;-8.    (n.  2  Tbir.  10  Ngr.) 

I  Geschichte. 

(»«}  Aligemeine  ZüUctaih  f.  GeidUcbte  v 
SuArnucr,  BeitiAoe  lur  Keantniu  des  17- u. 
Anfieicbnongen  GIL  SloUe'a.  (8.  365—3460  Aaiehcr,  Umriue  lur  NUot- 
lahre  der  drei  StaaUformeD.  Fori«.  ( — 173.)  Angelegenheiten  der  luftor. 
Vercme  u.  i.  w.  (-480.) 

[■H]  Minem  Ton  Bran.  (Vgl  No.  4119.)  April.  Di«  Civilehe  o.  i" 
Familien  rath  nach  der  bflrgerl.  Gesetigebung  der  Franzosen.  (8.  i— 53.)  .. 
Dbb  deatache  Theater  in  leincn  Terhaltniwen  lum  deutachen  Volke.  ( — 1^) 
Ob  feste  Plätie  fnr  die  heutig«  Kriegifübrtuig  nothwendig  oder  überSÜHig 
■sienf  Sdihiu.  (—171.)  Nodzen.  (—176.)  —  Mai.  Badt,  die  Revalutioii 
.  in  Portugal  (S.  177  — 2U0.)  Neueate  Dichter.  Hm.  Neumann.  (—SM.) 
Notiien  rar  Tageageachicht«.  ( — 203.)  Die  prenariache  Verftwongandw.  : 
2.  Art.  (—360.) 

[UtlJ  Haadbudi  der  Univeraalgeachichte  f.  gebildete  Leaer  von  W.Xftdk 
BcH^  2.-8.  Lief.  Wien,  Doli'«  Enkel.  1647.  l.  Bd.  8.  97-586  iin<l 
2.  Bd.  8.  1—199.     gr.  S.     (k  g  Ngr.) 

Eau]  Birtcriadi-geographiicher  Huid-AtlM  Ton  Dr.  C  v.  apnmer,  Ober 
eut.  3.  Ahthl.  Geiduchte  der  Staaten  Boropa's  vom  Anfange  dei  Hittd- 
nlUrs  bia  auf  die  neueste  Zeit.  73  col.  Karten  mit  V«rberoeikiingen<  Golht, 
J.  Perthea.  1846.  52  8.  qn.  Fol.  (In  Leinw.  geb.  n.  22  Thir.)  Die 
1.  AbtU.  „Geachichte  der  alten  Welt"  u.  die  3.  Abtht.  „Geach.  der  auMe^ 
enrop.  Lfinder"  «ind  noch  nicht  erschienen. 

[SIBS]  Mobammed,  de  prOpheet,  din  leren  en'  zijne  leer,  uit  handschrifteo«« 
ult  den  Koran,  Toorgesteld  Tan  Otut.  Well.  2.  Deel.  Amaterdam,  Wäja- 
1847.    gr.  8.     (cpl.  5  Fl.  40  c.) 

jau]  BywBva  of  IDatory,  (rom  the  12.  to  the  16.  Century.  Bj  Mrs.  PeMT 
■liinett.  2  VoU.  Load.,  1847.  37  Bog.  8.  (n.  ISsh.) 
[5K&]  Historische  Hemorabilian  des  In-  u.  Auslandes  f.  angdiende  Watbe- 
gebenhdtcn,  berfihmte  Bau-  u.  Kunstdenkinale,  auagezeichnete  GroMfl^l^ 
U.  a.  w.  aus  mehreren  Jahrb.  gesammelt  u.  mit  Orig-'FederxeicbR.  Ton  P,  )■ 
H.  Geiger  ausgestattet,  berausgeg.  Ton  Aat.  Singer.  2.-24.  Lief.  ^}*\ 
Lechner.  184i— 47.  16  Bog.  Text  u.  64  Kpirtaff.  gr.  4.  (k  n.  12  Ngf' 
[OUj  Histmre  authentjque  et  secr^  de*  traitäs  de  1815  dan«  leurs  rappoiU 
axec  la  reatauration  et  la  r^volntion  de  iuillet,  par  H.  CBpeSsofl.  Pb"Ii 
Gerdia.     1847.     21  Bog.  gr.  6.     (7  Fr..aO  c) 

SBT}  Uistoire  des  souveratn*  pontifts  ronuins,   par  Artand  de  Hbwh*- 
MD.  IV.     Paris,  F.  Didot     1647.     31'/,  Bog.  gr.  8.     (6  Fr.) 
la»]    Hiatoire    de  Henri  VIll  et   du   scbisroe    d'Angleterre ,  par  M.  Aadl^ 
3  Vol«.     Paria,  Maiaoo.     1847.     72%  Bog.  gr,  a     (15  Fr.) 
{UH]  *mrtoin  de  racei  maaditea  de  la  France  et  de  TEapagae.    Pu  F*^ 


cigiiiodt,  Google 


Heft  24.]  Oesckiciie.  4S& 

■Bökel,  Dr.  et  praf.  i  Vtäm.  Parü,  FnM^.  1847.  XU,  313  d.  341  8. 
jr.  8.     {n.  4  TUT.) 

E]  ■HütoiK  dei  GiraadiM ;  par  A.  de  LMBarttne.  Ton.  VI.  ParU, 
le-  1847.  28V4  Bog.  gr.  S.  (5  Fr.) 
[SXl]  Mfmoirea  de  Weber,  fr^re  de  lait  de  Marie-Antoinette,  reine  de 
France;  arec  avant-propoi  et  uotea  par  F.  Barnire.  Paria,  F.  Didot.  1847. 
Uy,  Bog.  18.  (Bibüotli^ue  de«  näBoirea  rdatifa  k  l'hiatoire  de  Francs  etc. 
Tran.  VIO.) 

[unj  Hiatoire  du  coDaulat  et  de  renpire,  par  Bd.  A.  ^derg.  Tom.  VI. 
Paria,  FanHn.     IB47.     gr.  8. 

S5XI]  Geachidite  der  fnncSiiicfaen  Revolution  lon  A>  ^Uenk  Nadi  der 
3.  OriAiiBl--Aiug.  au*  d.  Fnnzöa.  von  Dt.  'Ed.  Bmekhardt  und  Dr.  Sieger. 
inujtr.  Praditaa»«.  I.— 8.  Lief.  Leipzig;  Wfeber.  1847.  8.  1—248  mit 
1  Holuchn.  u.  9  Karten.     Lex.-S.     (&  n.  10  Ngr.) 


rmän. 

[iXiJ  De  nrbe  et  antiquitatäm*  MaÜiceneDiibua  über.     De  la  ville   et  dea 
utiqiut^  de  IVUcoa  par  Jeui  FnaUdUer,   teite   latin   et  tiadaction  par. 
/.  .fiaux,  archiviate  du  d^parl.  de  l'Ain.     Lyon,  1846-     117  S.,gT.  6.* 
[Un]  Fastea  kistoriquet,   ^n^aloglquei   de  la  Belgique   et  dea  autrea  pro- 


junl  Hiitoire  du  LJmbourg,  aolTie  de  cellei  de  Daellieffl  et  de  Fauquenoot, 
par  8.  P.  Ernst;  publide  arec  notea  par  H.  .£.  LavaUeye.  Tom.  VI.  Li^e, 
1847.    494  8.  gr.8.    (2  Tlilr.  M  Ngr.) 

[SKB]  Het  beleg  eD  de  moord  van  Oudenater  in  1573,  van  J>  vaa  de  Cl^ 
pelle,  ä  Dee&.  Amaterdam,  Portielje.  1847.  gr.  S.  (5  FI.  30  c) 
[Stn]  Miindert  Minne«  van  der  TGiiaen  ,  of  de  veroevering  van  Coevorden 
in  \87-2  Tan  J.  Hoolc.  Amaterdaa,  IppeL  1847.  gr.  8.  (3  Fl.  40  c) 
[Sm]  Leg  Ciertnaina  arant  le  Chriitianiaine.  Recherchea  aar  le«  origine«, 
le«  tniditiona,  le«  Institution«  dea  peuplea  germanique«  et  iiir  lear  «tabliase- 
Bwiit  dana  l'empire  romain,  par  A.  F.  Osaaaai.  Paria,  Lecoffre.  1847. 
38  Bog.  gr.  8.     {ö  Fr.) 

[sm]  Die  deulaclien  Kaiaer.  Nach  d  Bildern  dea  Ktuaer-Saal««  im  Röaer 
m  Frankrürt  a.  H. ,  iu  Kupfer  geat.  u.  in  Farben  auagelulirt.  Mit  d.  l.e- 
beuabeMbTeibangen  der  Kaiaer  von  Prof.  Atb.  Schott  u.  Prof.  Dr.  K.  Hagen. 
17.  ii.18.Lief.  KarlV.  Ferdinand LMaiimilian  II.  Rudolph,  n.  Frankfurt  a. M., 
Sdunerber.  1847.  4Tafelnu.  II  Blätter  Text.  Ro;.-Fol.  (an.ZThlr.  lUNgr.) 
[San]  Geachklite  dea  Landea  ob'  der  Enna  toh  der  älteaten  bia  EUr  neueateu 
Zeit  Von  Fn.  Xav.  Prita,  Prof.  IL  Heft.  Liaz,  Hialingn.  1847. 
II.  Bd.  S.  353—432.    gr.  8.    (i  7%  Ngr.) 

[sn4}  Die  Stadt  Frieiadi.  Eid  Beitrag  tar  Profen-  u.  Kirchen- Geachichte 
Ton  Karaten  von  Fnt.  Lor.  HoheoAner.  mt  e.  Hthogr.  Plane,  fui  Fol.) 
Nebat  e.  Anhange:  Die  Olaa,  ein  Biaenbergbau  u-  Hochofen  bei  Frieaacb, 
Klagenüirt,  Leon.     IS47.     156  8.  gr.  6.     (W  Ngr.) 

[sm]  GeacUchte  der  Stadt  Magdeburg  vou  Fr.  W.  HoffiMinB.  13.— 13. 
Lief.  Magdeburg,  Baenach.  IStl.  9.  Bd.  VI  u.  S.  357—434  mit  3  Lithogr. 
gr.  8.     (i  7'/,  Ngr-!  fein  Pap.  h  u.  10  Ngr.) 
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4M  Nvmumatik.  (1S17. 

ßnij   N«bia«ire  de  Fnaee;   | 

mouliii.     1847.     1%  Bog.  gr.  I 

(Un]  AUgemalnei  Wappenbnch.    Von  J.  O.  Is.  Dam,  AnUUkt.     EL  Bd. 

0.  10.  Heft.     Görliz,   Heime  u.  Co.     1847.     S  8,  nit  S6  Uthogr.  T*ff.     8. 

(ä  o   5  Ngr.) 

[SSIB]  ScUetiadiei  Wappi-nlmch.     Von  J.  O.  L.  Dont.     13.  HfL    Bbend., 

18J;.     IJ  Taff.  In  Buntdnuk.    gt.  t,    (■  n.  -J  Ngr.) 

[sm]  Die  Wappen  u.  Siegel  der  Fünten  von  Siebenbürgen   n.  d.  einzelnen 

kUnd.  Natimen  dUiaa  Luide«.     Bin   Verauch   van  J.  B.  T.  8.    Beraisnn- 

atftdt.  IS36.  (Kronatadt,  Nemeth.     1847.)     38  8.  alt  5  litbogr.  Tafl.   er.  B- 

(n.  8  Ngr.) 

[tot]  Daa  Bndi  der  RitterordeD  u.  Bhreoieichen.    9.  Lief.    Leipxig,  Hu- 

qoBtdfa   Veri.-Kjped.     1847.     8.    129—144   niH  4    color.  l^ff.     L«».^. 

(k  a.  20  Ngr.;  feine  Aiug.  k  n.  I  TUr.) 

Numismatik. 

[S2B1J  Zeitacbrift  fQr  Münz-,  Siegel-  u.  Wappenkuod*.  1846.  4.  Hsft 
Koebiit,  unedirte  antike  Münzen  aii>  Petenburgei  Sammlungen.  (S.  193 
—Wl.)     6<ig«rin,   unedirte  pipitUche  Müiiien.   (—310.)     Surrt,   aur  qnel- 

rea  nonoalea  Orientale!  In^dilca.  ( — %S.}  Miacellen.  ( — 250.)  —  5.  u. 
Heft,  u,  Barthoteauui,  aur  les  mediilles  de  Timarqae,  roi  de  lai  Ba- 
bjtonie.  (8.  257^26t).)  Koehnr,  DenLmünzen  dei  Radiäwill'achea  FoniUn- 
hauaea.  (—268.)  Vattlere,  d.  Münzgeacbichte  der  Stadt  Dantig.  ( — :i46.} 
Dera..  üb.  svei  ge«ohicbtliche  Siegel  aus  dem  Mittelalter.  (—349.)  Afer- 
wa»n  ,  die  Dinare  dea  KSnigi  Alfon«  VIII.  von  Caatilien.  (—  351.)  Mia- 
oaHe«  u.  ■■  w.  (—384.) 

|S1B3]  .MittheilungRn   der  numiamatdschea  Geaellaohait  in   Berlin.     I.  Heft.  . 
.Berlin,  MitÜer.     1846.     gr.8.     (18  Ngr.)     Inh.:  Beriebt  üb.  d.  GeaelUcbaft. 
(S.   I~|4.)    V.  Rauzit,  Ob.  35  nnediite  grieebiicbe  Mdnzen.  (—28.)    Cappe, 
üb.  die  älteaten  MQnaen  BBhmena,  inabeaondere  diejenigen  der  ersten  ArigtL 
Herzöge  tt  Känige  von  Bolealaua  \.  bia  Wenzel  H.  Hit  1  Taf.  Abbildd.  ( — 74.) 

Sim)  Le  raonete  attribuite  alla  Eecca  dell'  anlfca  citti  dl  Locero,   capitale 
ella  Dannip,  con  un  cenno  della  remota  aaa  origine  e  grsndena  di  Gcn- 
nam  Blodo.    NapoU,  1846.    20  8.  mit  5  lithogr.  TaC    gr.  4. 
TEKI]  Catalogoe  de  la  colleetlon  da   mtdaüle«  romainea   de  Mr.  HwiMllifai 
Cologne,  (Bachern).     1847.     368  8.  gr.  8.     (n.  37  Ngr.) 

CM]  Brevi  ««nni  atorici  ehe  condncono  alla  Ulnatraztone  di  una  meda^a  fä 
Kone  ni,  TB  di  Cipro  e  dl  Geruaalemnra.    Di  Fed.  ScbwvUaer.   Trieste, 
(Fararger).     I»46.     16  8.  mit  I  Litiiogr.     gr.  8.     (n.  W  Ngr.) 


ens]  Notioe  aur  lea  moLinaiea  'd'or  de  l'andenne  duch^  de  Gueldre  par 
.  P.  Serrnre.    Bruxellea,  1847.     gr.  8. 

fUST]  The  Coina  of  England,  printed  in  Gold,  Siher,  and  Copper.  liond., 
847.     148  8.  mit  21  Taff.     Eej-S.     tieaK.) 

eaSK\  Daa  Wiener  Münzreobt  roni  Jabrc  1450.  Zum  erattti  Male  aua  einer 
eitenatettner  Handsohrift  bisnnaaag.  von  J.  P-  Kaitcnlttdt.  Wien,  (Klang). 
1S47.    IV  u.  16  8.  gr.  4.    (n.  l3^  N»r.) 

[UM]  Daa  ältere  Hünzneaen  der  Staaten  u.  Städte  NieddraadweitB,  la  HId- 
ücht  auf  die  den  Geaotriditaf reuode ,  Kklltar  u.  Münzaainialcj'  beaaadera 
wichüec  Kunde  der  WerthiverbältaiMo  in  d^a  vencUedeneu  Aedmtmg»-  ti. 
geprägten  Münzen.  Auf  Urkunde«  «<  arcbi^al.  'Na<diricbt«a  ceatütst  vom 
Dr.  W.  J.  L.  Bode,  Sfadtdinctor  CB  Bnnniclineig.     Mit  10  MOostafeln 


CiqUlodt^GoOglC 


Heft  24.]  Krieg»wissen$ckafteii.  437 

Tom  BibliotlMkar  Dr.  .ScUtnpmnm  zn  WdfenbQtlel  eriäatert.   Brmin*chWeIg, 

Vieweg  ti.  Sohn.    I8J7.    XVI  u,  217  S.  gr.  8.  . 

[52N]  BeM*wche  MQnikiindc,  bearbeitet  von  Jak.  C.  C.  BoflkaelstDr.   Mk 

xwei   litboEr.   Tafeln.     Caisel,    Luckbardt.     1847.      vm  u.    144   S.     er.  8. 

(22  ■^  Tip.) 

[H91]  Daa  Mfinzncaen  in  Meklenburg-Schwerin.     Ein  Beitrag  zur  beabuch- 

tigten  M3nz-Canvemon  v.  Bellm.       " 

vT  u.  72  S.  gr.  8.  (n.  15  Ngr.) 
[an]  Die  neueren  Hamburgiicben  Münzen  u.  Medaillen.  Heransgeg.  tod  e. 
AuwchuMe  de«  Vereins  f.  Bomburg.  Geachicjite.  4-  Stück:  Die  Mün«eii. 
Hamburg,  Pertbea-Beager  u.  Mauke-  IS47.  S.  125— 175  niiCeingedr.  Abbilds 
J.     (Baar  k  I  Thir.  15  Ngr.) 


urg-Scb 
1.  WBI 


M3nz-Canveraion  v.  Bellm.  WBUer.    Schwerin,  Künduier.    1847. 


t"^: 


I  Rapport  lur  l'euTr«««   iotitul«   UyHHaUATITIECKlE  (JlAKT&I 
'SHHCKArO  nAPCTBli  et  revue  de  nuaüunatique  gtetgienne  par 


St.  T^terabourg;    (Leipzig,  Voaa.)     1847.     68  S.  nit  1  lith. 
gr.  4,     (Baar  10  Ngr.) 

Kriegswissenschafiten. 

lar  le  colonel  da 

.   Paria,  Corräird.    1847.  27^,  Bog. 

[im]  Le^ona  au;  la  tacUque  dea  troia  armia  par  V.  Miller;  trad.  de 
rallenumd  par  HvybreM.  Gdit.  nouv.-  Bruxellea,  1846.'  440  S.  gr.  8.  mit 
Atlaa.     (8  Thlr.  20  Ngr.) 


[tan]  Tenraln  Lehre  für  Officiere  aller  Waffen.  Zum  Selbatatudium,  aoiri« 
Eum  GebrauAe  f.  MItitair-Scfauleii.  Bearb.  von  E.  v.  A.,  Hauptm.  d.  Act.  a.  D. 
Hit  nngedr:  Holzachn.  BaUe,  Hendel.  1847.  7ä  S.  gr.  6.  (15  Ngr.) 
[aai]  Trait4  d'artiDerie  th^orique  et  pratiqoe.  Partie  exp6rimentale.  Pro- 
otiitiis  «t  affeta  de  la  pondre.  Par  G.  PlobcH.  Paria,  BacheKer.  1847. 
^6  Bog.  8.  mit  2  Kpfrn.     (7  Fr.) 

SAB]  Militalr-Keiterei.  Die  unrichtige  Wirkung  der  Kandaremflgel  u.  em 
ittel  zi|r  Beseitigung  dieser  F^ler.  Von  M.  Volclii,  Obriat.  Au*  den 
Franz.  überaelzt  von  £.  u.  Bleck,  Premier-Lieut.  Erfurt,  (Körner).  1B47. 
U  S.  gr.  8.     (n.  10  Ngr.) 

[S300J   Elude   mathämatiijue   des   manoeuvie«   d'infauUrie;    par   H.  PelM. 
Paria,  Pumaine.     1817.    ß'/i  Bog.  gr.  8.    (3  Fr.) 

ßWl]  Exerder- Reglement  für  die  Infanterie  der  K.  Preuas.  Armee.     Berlin, 
ecker.     1847.     XB   u.  2-i8  S.  8.  hebat   2  Plänen   u.  40  S.   Noten  in  4. 
(-21)  Ngr.,  Velinpap.  mit  breitem  Rande   I  Thlr.  15  Ngr.J 

a-Co. 

tun]    UIlitirSdimiMtiMtuiB    des    Miterreieh.   Kaiserthumea.     184T.     Wien, 
(GeroW).     XVII  n.  772  8.  8.    (n.  2  TTilr.  "iO  Ngr.) 

[saHl  Von  einem  aeutacbe[i.SoldateB.     Leipzig,  BroiAhaua.     1847.     XVI  u. 
375  S.  12.    (I  Thlr.  18  Ngr) 

ScUuht«n-AtlH  cor  G«wAidite  der  Kriege  Ton  I7M  b(a  1815.    Von 
VTOrl.    I.  Lief,   rrstbnrg,  Herder.    1847.  24  8.  gr.  4.  mit  It  Karten 

j,  FoL    (15  Ngr.) 


n.' 


L,.n;<,dt,  Google 


Handeltwisiensi^ft.  [1S47. 


[HM]  C^esdiidit«  der  Kriege  in  Bnntpa  »eit  1703,  •!■  Folgen  der  StaaU- 
veT&udening  in  Frankreich  untsr  Ludwia  y""  '"  ™"  "  "•■  — *  ■ 
Plänen.     Berlin,   MitUei.     1847.    X  u.   179 


I— XIL  2. :  41  Thir.  2U  Np.) 

[SM]  RemBrqoei  (ritiqnea  lur  TouTrage  du  capitaiue  Sihome,   intitoM:   hi- 

■toire  de  la  guerre  de  ISIS  eii  France  et   dau   la  Bel^qne,   et   rjfiitatioii 

de«  accniationa  qui  »'j  trouvent  contre  rarmda  N^erlandaiie.     Par  W.  J. 

ICaoup,  capitune.     Traduct.  fnnc.  par  F.  G.  Boomi.    La  Hnye.    (Amen- 

foort^  Gebr.  TaaW.)    1847.    74  S.  e'-  ».    C".  12'/.  Np.) 

[U(B]  Kar«  der  Taktiit  u.  Strategie  u.  Plan  zur  Vertheidigung  derSchneiz 

gegen  Frankreich  im  J.  1838.     Aiu   d.   icbriftl.   NacUau  Ton   Br.  OcAmL 

Leipzig,  VeHigabfireau.     1847.     LXX  u.  167  S.,  nebat  13  Uth.  BL     gr.  8. 

(n.  \  TUr.) 

[i3Wl   Anleitung  lar  Daratellnng  militairiidier  ManÖTer   mit  dem  Apparate 

de«  Kriegt-Spiela.    Beriin,  MitUer.    1840.    TRI  o.  51  S.  gr.  6.  mit  4  litli. 

TafT.  in  FoL    (15  Ngr.) 

HandelswissenBchafl:. 

[tau}  Allgemeine  Encyclopädie  filr  KauQeute,  Fabrikanten,  Ge«chäftaleu(e 
u.  ■.  w.  berauageg.  <ron  Dr.  W.  Hagmmn,  7.  venu.  u.  verb.  Anfl.  '13. — 16. 
Heft.  (Bttchhalten—Dato.)  Leipzig,  O.  Wigand.  1847.  I.  Bd.  S.  48t— 560. 
4,    (k  5  Ngr.l 

{Uli]  Umriae  der  itaUeniichen  doppelten  Bachhaltung,  im  Rahmen  einer  ein- 
monatlichen Partie,  theoret-praüisch  u.  in  Verbindung  mit  d.  nothwend. 
Briefen  dargestellt  von  J.  Gejtx.  3  Thle.  Wien,  Gerold.  1847.  X  a. 
183  8.  u.  \va  m.     qu.  gr.  8.     (2  ThIr.) 

[au]  Me  doppelte  kaufmänniicbe  Bacbfahroog,  mögüchat  erläutert  n.  abge- 
kont  n.  ■  w.  von  M.  C>  B.  Ijaogheule,  Director.  NebaE  Anlettung  but 
bequemen  Zinaeuberechnang.  3.  lehr  Terra.  Aufl.  Hamburg,  Berold.  1S47 
XXVUI  n.  2ft4  S.  mit  3  Tabb.    gr.  8.    (n.  2  Thlr.) 

[Uit]  Einfecbe  BacfaflUirung  f.  Kanfleute,  Gewerbtreibende  n.  Fabrikanten 
u.  a.  VI.  von  O.  Stdielleaborg.  5.  verb.  Aufl.  Quedlinburg,  Bmtt.  1847. 
134  8.  mit  4  Tabb.    8.    (15  Ngr.) 


[Ult]  n  Capitano  marittimo  mercanlile  owero  manuale  per  la  gente  dl  mare 
trafficante  etc.  in  rapporto  alla  giurisprudenza  del  Regnodelie  Due  Sicilie 
di  Mau.  Mosun.  Trieste,  (Favarger).  1847.  08  8.  gr.  8.  (30  Ngr.J 
[Uli]  Neuester  n.  -rolktändigrter  ZoU-Tarif  f.  die  Bin-,.  Au«-  u.  Dorchfuhr 
der  Waaren  in  dem  Öiterreich.  Kaiieiataate.  Zuaammengeatelit  von  Äia^. 
Pniasler.    Frag,  Calve.     1847.     86  8.  4.     (n.  I  Thlr.) 

[5118]  VolUtändigea  Lehrbuch  des  tbeoreL  u.  prakt.  kaufininnii^en  Recbnena 
u.  aller  besond.  in  Hamburg  vorkoaimenden  Rechoungaarten  Ar  Schulen  tu 
zum  Seibatunterricht  von  A.  MeUobt  und  Mor.  lIllll'hlluffH .  Lehrern. 
3.  ThI,  (Auch  u.  d.  Tit.:  Comptoir-Handbuch.  Enth.  die  Erklärungen  der 
Wechsel-  u.  Staatipapier-Course,  der  H&ni-,  Maan-  u.  Gewichtteintheilung 
,  u.  Vergldcbuiig  nebat  d.  üblichen  UianEea  u.  kÜrzeiten  Recfanungurten  für 
BMqoien,  Kaufleute  u.  Fabrikanten  aller  HandelapUtse.)  9.  Aufl.  naoh  d. 
neuerten  Usanzen  bearb.  Homburg,  UoSottan  u.  Campe.  1847.  '  XVI,  372 
u.  «0  S.  gr.  8.    (I  TUr.  15  Ngr.) 


•ciquiodt,  Google 


Heft  34.)   '    Bef&rdenmgen  und  Ekreiiiezeigiaiffeti.  43ft 

[sni]  Neoer  6aichwiBdr«dBer  od.  Tabellen,  BD*   welchen   d»  Verhöhniw 

in  iim  Coune  von  16%  %  bereduieteii  Preu».  Geldn  ca  Neuiweidrittel 

xm    >/,    Gretchea   an   bi«    xa   ÖUOU    TMrn.   u.   umgekehrt    enkhtEdi   Ist. 

Schwerin,  Künchoer.     1S47.    9  S.  a     (n.  6  Ngr.) 

|S>»j  Der  SehneU-RediBer  (Or   Courant  n.   N.'/i    m   Bamco    a.   Banco   su 

CouriDt  u.  N.%  4^  ^"   >"  '  j^-  ■»  jedem   Courae.     In  fentu  auieerachn. 

TabeUen  von  Mor.  BtmUOutm.    Hinborc,  NieaeTor..   1847.     50  S.  12. 

Oy,  Ngr-) 

[Uli]  Keductioai-Tabelle  dea  Goldea.ln  Courant    Nach  den  nrnthmaulich 

wuliieliiden  Colinen  der  PEitole  berechnet  tob  G.  D.  Ktoeksetar,  Cun- 

DeircTÜor.    Oldenburg,  SdtulM.     1847.    »3  S.  gr.  4.    (n.  I  Thlr.) 


[un]  Brbaulidie  u.  leltaBme  Hiatoiia  Ton  Rothidntd  I.,  Käsig  der  Juden' 
im  Sfttan.  Nach  der  5.  Aufi.  d.  Fraiu.  Berüii,  Reidurdt  u.  Co.  1K47. 
M  8.  8.    <5  Ngr.) 

fui]  Erwiederung  Rothachild'a  L,  Königi  der  Juden,  auf  da«  Ton  „Satan" 
w  Ihn  gerichtet«  Pampltlet  Nach  d.  Frans.  2.  u.  3.  Aufl.  Berlin,  Weyl 
D.  Co.    1847.     24  8.  gr.  13.    {k  5  Ngr.) 

Beßrdenmgen  and  BSirenbezeigungm. 

[iW]  Du  Commandenrkieni  der  k.  frans.  Ehrenlegion  i«t  den 
Hit^edem  de«  Institut  de  France  und  dea  Conaeila  der  Univerütät  J.  &i- 
'"fd  (Acad.  dei  Sciences  mor.  et  polit.),  J.-V.  Lt  CUrc  und  JoA.  Ant.  Ltlrono' 
(Actd.  dei  Ins«ript.'et  Bellea-Lettres),  «onie  dem  Director  der  k.  Bibliothek 
Ju,  Noudel  (Acad.  des  Intc-.  et  B.-L.  und  des  Sdences  mor.  et  polit.); 
{iiftj  du  Offizierkreuz  deaaelben  Ordens  den  Mitgliedern  de«  Institut 
4e  FnncB  J.-V.  eutgniaul  (Acad.  des  Inacr.  et  B.-L.),  Comte  Leon  de  La- 
Wdc  und  F.  de  Sautcy  (Acad.  des  Inscr.  et  B.-L.),  If.  IiElnf-Edtmrdi  (Acad. 
^  ädeacea) ,  Prof.  an  der  Facult^  des  Sciences  and  dem  Musium  dliist. 
°tt,  J.  B,  Bmistingauit  nnd  A.  Fayen  (Acad.  des  Sdences),   Ch.  Ltbai  und 


v^]  iw  Ritterkreuz  desselbeu  Ordens  dem  ordentL  Prof.  der  Anatomie 

u  der  Univ.  Wien  Pr.  Joi,  Sytü,  dem  Componist  Jo:  Gfig«r  zu  Wien,  dem 

^'n.  nsia.  Obendtulrnthe  Dr.  K.  Seebodt  zu  Wiesbaden; 

[^]  daa  Ritterkreuz  desOrdena  von  niederl.Ldnen  dem  Reichs- 

«"^»r  X.-P.  GiahaTd  eh  Brüssel;       , 

l'^]   daa   Ritterkreuz   des   k.   aicilian.   Ordena   Franz  L   dem  als 

^cbriftal«Uer   als  Componist  bekannten   Hofrath   bei  der  k.  k.  Geh.  Hau*-, 

Hof-  und  StaaUcanxlei  zu  Wien  Joh.   Vaque  von  FütUingai ; 

I'^]   die   k.  haunov.   goldene  Ehrenmedaille   fär  Kunst  u.  Wisaen- 

<^ft  dem  Bildhauer  Hm.  Xamier  zu  Leipzig  Terlieheu  worden. 

F*l  Im  Institut  de  France  und   mar  in  der  Acadinüe  dea  Inscriptions  et 

o«lle«-Lettre«  ist  an  JanberU  Stelle   (vgl.  oben  No.  1646)   der  SinoJog  M. 

^lot  zum  Mitgliede,  in  der  Acad^mie  des  Sdencea  an  Benj.  Dekuertt  Stelle 

<^el.  No.  3-.il7)  G.-L.  Dueernoy  zum  Acad^miden  libre  ernählt  worden. 

^'J  Ben  grosab.  bad.  Hofräthen  von   WanktT  zu  Freiburg  "und  Eiimlohr  zu 

"»onbeim  tat  das  Prädicat  als  G^  Hofrithe,  dem  Medidnalrath  Dr.  Waid- 

"ann  zu-  Koiutanz  ala  Hofrath  beigelegt  worden. 
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[IM]  Di*  ordflnO.  PrDfwipnn  «n  dar  Uni«.  DorpM  Dr.  E.  ft-,  JMi,  Dr.  Fr. 
-  H.  MdätT  und  Dr.  K.  Ed.  Stuff  und  der  Prof.  am  fUcheUeucheii  Lyceun 
tu  Odcuft  Di-  BttitT,  biaber  CoUtgiciiritlie,  «iiid  ku  Staataräthen, 

[un]  die  ordcntl.  Profeiaoren  4n  der  Uni«.  Dorpat  Dr.  Ed.  Silier  und  Dr. 
£w.  Sig.  Tobieji,  der  Prof.  an  der  Univ.  Kiew  MiniM,  der  «kemal.  Profci- 
■orgehfilfe  Dr.  mad.  Broek  la  Mo«kau,  der  Gauvemeaeati-Scbuldireclor 
NeatTBvi  EU  Tichernigaw,  der  Scboldirector  fUcher  tu  Hiuk,  der  Adjoncl 
Wattrr  am  pidagog.  Hauptinititute  zu  St  Feteraburg,  der  Oberlebrar  Ifii- 
denunn  zu  Rbt«!  und  der  Lecter  der  ruiiiscben  Spradia  an  der  Uur. 
Dorpat  Juan  I'unlmatk^,  lüilier  Hofrätbe,  zu  Collegienratheu, 

[BIH]  die  Oberlehrer  an  den  Gymnaiien  ztt  BeTSl  Dr.  J.  Af.  Hmumaim  nnd 
XliTamer,  zu  Dorpat  Nerting,  zu  Riga  Krohl  und  K.  A.  furzen  bäum,  buber 
CoUe^eoaneMoren,  zu  Hofräthvn  befürdert  worden. 


[UM]  Der  bisher,  auuerordentl.  Profeaior  an  der  Unir.  Bonn  Dr.  /.  Fr. 
BväAt  iit  zum.  Orden tl.  Profeaaor  in  der  juriatiachen  Facnttät  der  Univerntit 
zu  Halle  ernannt  werden. 

[un]  Der  bisher.  Prorector  Dr.  K.  }.  J)engel  iit  zum  Director  der  löbenidit- 
Bchen  höheren  Bargertcfaule  zn  KSnigaberf  ia  Pr.  gew&Ut  und  in  diewt 
Eigenachaft  beatätigt  norden. 

ß33B}  Der  bisher,   auaserord.  Prof.   in   der   theolog.  Facultöt  zu  Heidelberg 
r.   Tftph.  ^r.  Dilten&erger  ist  zum  ordentL  Professor  in  derselben  Facullil 
ernannt  worden. 

[U39]  Dem  Badearit  zn  Kreuznach  Dr.  £ng«linann  iat  der  ChsiraVter  eiau 
k.  preuts.  Sanitätaraths,  dem  Badearzt  zu  Ems  Dr.  RuA.  von  /ft«U  der  Cbi- 
laktei  eines  landgr.  beas.-homburg.  Me^cinalratha  verlieben  worden. 
ptW]  Der  biiher.  auMerordentL  Prof.  der  Recht«  an  der  Udit.  BerUo  Pr. 
F.  Vf.  iU«leU  hat  den  Ruf  ak  ord.  ProC  der  RedtteniHuaehaft  an  <tie 
UdIt.  Harburg  erhalten  und 


niederdsterreich.  RegiemngsraUi  a 
[SM}  Der  grossheiz.  bad.  Hofgerichtadirector  Dr.  Aul.  Stabtl  zu  Freiburg, 
TOiher  Prof.  ä.  Rechte  das.,  ist  zum  Vicecanzler  des  ObeihofgerichU  ta 
Mannheim,  der  Ofaerhofgerlcfatsrath  IfMl  zu  Mannhei»  cum  Hofgericbti- 
director  zn  Freiharg,  der  Hiniaterialralh  Prhr.  ».  StodAern  xa  KarlsralM 
mm  Oberhofgerichlarath  ernannt  wardan. 

[SMl]  Daa  Lehramt  der  Thiertieilkunde  an  der  Univ.  Innabroek  !•'  <'*'"' 
biiher.  Correpefitor  am  Wiener  TUeranitieBnsitut  Dr.  9tiH.  Saokda  über- 
trafen worden. 

pH4]  Der  k.  pr.'  Wirk!.  Geh.  OReg.-Rath  und  Priaident  der  Regierung  C 
Frankfurt  a.  d.  O.  con  Ifusniann,  der  Prisident  des  Conaialoriiua'  ^f 
Provini  Schlesien,  Fsrdi'nanil  Graf  zu  SUilberg-WemiijeTodt  und  der  Pr^ 
dent  der  Regierung  zu  Uiaden  Sickttr  sind  bei  der  ihnea  auf  Nachaucw 
bewilligten  VerveUung  i>  den  RuheaUud  zu  WirLL  Geheimen  ^ithen  wt 
dem  Prädicate  „BicelTenz"  ernannt  worden. 

Dniek  und  Virlai  th  F.  A.  Br**kh««ii  la  Lelfalf. 
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FOnfter  Jahrgang.        Heft  25.  la  Juni  1847. 

Philosophie. 

gU]  Buai  Bor  llüftore  de  la  Plülosophla  «n  France  ftu  WII>  itMe  mr 
n.  Dmaäroa ,  membre  de  lliutitot ,  prof.  de  phil<M.  ~h  U  HeaH4  oe* 
lettrw  de  Parü.  Tom.  I.  H.  Parü,  HM^etM  et  Co.  1846.  LXXIV  u.  531, 
8iO  S.  gr.  8.     (16  fr.) 

ßMl  HUtoIre  de  U  PhUiMophie  aUemaade  depmi  Kant  jtuqu'ä  Hegd  par 
i,  WniDj,  Tnapect.  de  l'acad.  de  Straibcnirc.  OaTrage  coursunl  aar  linaütat. 
Tom.  I.     Pari»,  Ladrauge.     1^6.     XI  u.  588  8.  gr.  8.     (1  Fr.  50  «.) 

Das  erste  der  beiden  geoaniten  Weite  entliSlt  auf  der  ehtea 
Seite  mehr,  auf  der  andern  weniger,  als  der  Titel  erwarten  läast. 
Obwobl  Carteslos  und  seine  Schule,  die  den  Mittelpnnct  desselbea 
bilden,  Frankreich  aogehftren,  bo  nimmt  dodi  der  Vf.  in  den  Ereil 
seiner  Oaretellung^  auch  einige  Denker  auf,  die  weder  Franzosen 
von  Geburt  waren,  Bocb  In  Franbreich  lebten,  noch  auf  die  PU- 
loBoi^bie  in  Frankreich  einen  besondem  Einfluss  hatten,  wie  nament-  - 
lieh  Spinoza.  Auf  der  andern  Seite  nimmt  sein  Werk  auf  den 
SkeptidsniDs ,  wie  er  im  17.  Jahrb.  namentlich  in  Frankreich  bei 
Pascal,  La  Mothe  le  Vajer,  Ünet,  Ba;Ie  n.  A.  hervortritt,  keine 
Rackdcbt.  Es  lässt  sich  mit  dem  Vf.  darüber  schwerlich  rechten, 
da  er  hlnaichtlich  des  letzteren  Punctes  Bd.  I,  S.  LXXI  ausdrücke 
Jich  erklftri,  in  Folge  der  PreisarbeiteD  von  Javarj,  Gourand 
and  Bartholm^as  babe  er  für  annfitbig  gehalten,  auf  den  Skepti- 
cismns  jener  Zeit  besonders  einzugeben;  was  aber  die  Erweite- 
rung der  Darstellung  über. die  Grenzen  der  eigentlich  franztal- 
schen  Philosophie  anlangt,  so  bmerkt  er  Bd.  1,  S.  LXVIl;  le 
CarlesiaDlBme  a  inconlestablenent  dans  son  bei  &ge  la  vertu  sln- 
guli^re  de  faire  qoe  tonte  la  philosophie,  qni  se  fonne  en  Emope 
i'y  d^veloppe  k  la  aulte  ou  en  vae  des  doctrines  qu'il  propose 
ei  la  France  est  le  tb^itre  commun  oi  viennent  se  produlre  i  cdt^ 
du  irrand  drame  qni  a'y  joue  en  mätapbjslqne,  taus  les  incidenta 
divers  qu'il  engendr«  eu  provoque,  de  sorte  si  raon  titre  ne  dit 
bien  expressement  que:  la  philosophie  en  France  au  XVII' siäcle, 
)1  dit  cependant  aassl  impliciment  tont  ce  qai  rattache  k  cette 
hiatoire.  Freilich  b&tte  dann  eben  so  auf  Locke  and  Lelhnltx 
ein|reg*BSe>)  werden  müssen,  zumal  der  Letztere  diunals  in  Frank- 
reich  mehr,  als  in  Deutschland  Anfinerhsarakelt  au  finden  holTen 

1S47.  n.  34 

pigiiiodt,  Google 


442  Ptüanphie.  [1^7- 

durfte;  der  EinSaas  LocIte'B  gehört  jedo«li  mekr  dem  18.  Jaihrh. 
uk  und  (tbeir  Leibnlts  gedeckt  der  Vf.  spiter  ein  beBoaderes  Werk 
assaaaAeiten.  Deashalb  lehnt  unn  auch  der  Vf.  den  NMnen  einer 
histoire  far  sein  Werl  ab;  nnd  die  Ueaelchnuag  desselben  als 
tjaeH  £ftsaj  scbütst  Ihn  j^egen  inaii<Ae  ABiiteDnagen ,  die  um 
basserdem  rücttsicbtTIcb  der  OlelcbfftrmlgbeU  In  der  Bebandluiig 
des  historischen  Stolfes  würde  machen  hönnen,  indem  z.  B.  die 
naturphlloBOphlscben  Ansichten  und  phj^slkallschen  Hj'pothesen  des 
Outesioe  md  selier  Schnle,  welche  die  AnfmerkBambelt  des  dama- 
ligen Zeitalters  In  hobeni  Grade  auf  st«b  ug en,  aar  ia  iea  tügt- 
roeineten  Umrissen  angedeutet  sind.  Einen  Ueberblict  Über  das 
Material  des  Werkes  bann  man  aus  folgenden  Angaben  gewbmea. 
Bd.  I,  S.  1— S4  enth&U  als  erstes  Bncli  eine  Introdactlon.  Diese 
ist  der  Bericht,  welchen  der  Vf.  der  philosophischen  ISectIon  der 
Aeadämle  des  seiences  luorales  et  pontiques  bei  Gelef  enbelt  if 
ühetsarlKiitei  Ober  den  C&rtesiaRfeDias  vorgelegt  hatte.  Ce  «m- 
ceaa,  sagt  der  Vf.  setbat  Bd.  I,  S.  LXVII,  auquel  je  laisse  sa 
fome,  parce  iju'll  eät  6ii  pea  utile  et  fart  dIfGcite  de  la  obanger, 
Mt  Uen  «■  eVet  un«  IntroductioB ,  ou  k  roccaaloii  de«  ndmolres 
qoe  8*7  sniB  appeM  b  juger,  Je  faia  une  rerne  g^n^rale  de  tous 
Ml  poiats  princlpau  qae  präsente  dans  as«  hlBloir*  la  pMoMphie 
cartdslene;  o'est  eetto  histoire  eD  abrdg^i  les  ddtails  y  naiqueat, 
waia  lefl  IfldloatioBs  g^adralea  j  nont  exacl«  et  aves. . .  Ce 
rkpport  est  dtfji  mol  Urre  et  bhd  llrre  ne  aera  gukre  qte  le 
rtpfort  ttnpUfi^  H.  8.  w.  Wir  wollen  der  Sorgfalt  dea  Vh.  ia 
ariaer  Function  als  Prebrioliter  keinen  Abbmch  tbua;  aber  er 
bitte  JedeafaUa  viel  Platz  sraparra  bannen,  wen  er  die  Bear- 
ihellasg  der  eimelnea  Prdsu-beiten  hier  weggelassen  irnd  ditmr 
EI&lcItBig  e&ie  dircctere  BeBltbung  anf  -die  Sache,  statt  »f 
Sttmie  ArbeHen  zo  geben,  die  der  Leser  nelneB  Bncbea  dect 
Bicht  vergleiebei  kami.  Das  2.  Buch  (I,  S.  85—312)  besoblttigt 
sich  sehr  UsTübrUch  Ia  11  Capp.  mit  Carteslus.  Die  Reihenfölp 
4ef  Capitel  Ist  folgende:  1.  Apercu  blstoriqne.  —  Blograpble; 
3.  Bsprit  g^adral  de  U  pblloaopbie  de  Descaites;  3.  Tbterie  H 
l'ime  n  elle-M^me;  4.  Tb^rie  des  id^ea;  5.  Tb^orie  des  pv- 
sieaxt  6.  Th^rie  de  la  volotit^;  ?■  Preoroa  da  l'ezlatcfice  de 
Dien}  8.  dea  attrlbota  de  Dlea  dans  levn  raMorta  avec  1« 
«tfotDrea  on  tb^odiceej  9.  Th^rie  du  noade;  10.  Opinis  ^' 
Dcsetrtea  aar  lea  fonaea  aabatutlelies ;  II.  ^inbn  de  Descaries 
air  lea  Caasea  inaleB.  Scbao  die  Aagabe  dieser  Relhearolgt 
gvsOft,  am  zu  aeigea,  dasa  der  Vf.  dea  Cartesianiama  rarug:*' 
waiae  aur  aus  dam  pa/cbelogtaoheB  und  tfaeelogiscJMa  ätaadpinet' 
betrachtet.  Viel  angemesaencr  vOrde  es  geweeea  aeln,  wen  i" 
10.  Cap.  um  eiatea  genaelit  werden  wKr«;  deaa  mit  der  Ver* 
wnrfang  der  aabstantldlei  Foimea  nnd  verbergeaan  Qoalititea 
hatte  CarteatuB  mit  der  berrscfcendeB  Sduilphil^kle  gebiocbeoi 
daaa  musste  aaf  dto  Darlegnag  adner  nediodola^wbeo  änrndsl»« 
aolne  Lebre  res  der  Sabatan  nnd  dem  Daallamna  der  Ansden- 
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nnng'  and  dei  Deilcns  hAgt*  ind  daran  liSUe  sluh  mig«awBiigcK 
die  fotwkkdmg-  seiner  tJhe«l«£lsdiei ,  natarpUteeoplilsdiefl  noi 
psfckolosfechen  Lefann  aasclillesMii  kftnneR.  ~^  Das  3.  Buek 
(Bd.  I,  S.  313— ä04)  M  dem  HsUiefl  md  dem  Gasaendi  ge- 
widmet, jedvdl  flo,  dass  ilcht  bloss  flire  Poleatft  f^en  Car- 
tetflttB,  sanden  aach  um  eigenes  Lehren  den  Gegesstaad  ia 
Erttrtersng-  UMra.  Ucber  Hcäbea,  als  den  bekannteren,  ist  iet 
Vf.  aMcktUek  kflrser,  als  über  Gassesdi,  der  weniger  beachtet 
worden  »A  Der  3.  Bd.  wendet  sieb  zii  der  Schote  des  Caf- 
teains.  Der  VI  BBteischeidct  Tier  Clause«  ran  AnfcX&s»">  des 
CarteslufamBs,  die  er  Bd.  I,  8.  LXS  Is  folgendes  Worten  be- 
leidinet:  )es  dladpIcB  de  Descarlee  aont  nombreux  et  divers  et 
des  IIS  ans  «tres  il  y  a  blen  dn  auanees  et  des  Affrirencest 
fai  commencd  par  «mx  qnl  oat  )e  plns  d'analAgie  H  de  confer- 
nl^  avec  le  BiaJtre;  j*ai  passe  ensnile  i  cenx  qui  j  tienoent  de 
ni^s  p^  et  at^e  d^jä  s'ea  äcartent;  j'ai  ahorde  nll^ricurement 
cesx  q*i  ront  bien  plus  loin  escore  et  ponssaat  jnsqn'a  l'exc^a 
ccrtaiafl  de  ses  priidpea  et  j  n^nt  les  iears  propres,  eart^ieaa 
k  Torigine  maiB  nint  plus  ä  la  Gn'  arrivent  et  si  arr^tent  ä  u 
Bjw^kme  doirt  fla  ont  ä  la  fols  la  gloEre  et  la  r^pOKBabÜHe.  Enfia 
ii  y  a  OM  dasse  de  dlsdples  de  Deseartes  qu'on  pent  encore 
diBtingver  des  antres  d'ane  raant^re  partioail^re,  ee  sont  cenx 
qii  ne  crfcfgvent  paa  d'atÜer  sa  phitosophfe  ä  la  th^ologle,  sauf 
a  sacrWer  a  ceUe-d  qulls  aeVrcat  de  pnfference,  tes  parties  de 
eelle--lä,  qa'ils  ne  creient  paa  lid  canrcnir.  £n  der  ersten  Claase 
rechnet  er  anaaer  M«rsenae  «od  Clersdler  naKcntllck  B«hanlt, 
Ken«  S7lT«ii  Regbi  de  la  Forge  nnd  Cordemaj;  m  der  eweHei 
Claabet^  nud  fieaUacx,  za  der  dritten  ^pitma,  Haldirancbe,  ja, 
meikwflrdlg  ^enng,  selbst  Leibito,  endlidt  an  der  Tierten  Bas- 
snet, Fdidlon,  ArnMld,  den  Pater  Lami  and  Boarsier.  Der 
Anämie  der  Schriften  dieser  Männer  (mit  Aa8B<4laa3  Leihnlta's) 
siad  das  4.  —  7.  Bach  gewidmet.  An  aiaftthrlichaten  Ist  dabei 
der  Vt  in  b.  Bnoke  (Bd.  il,  S.  177  — Sä7>  Aber  fipiaoaa  und 
im  6.  (Bd.  II,  S.  352~d8ä)  tbn-  AUebranclK ,  ^ne  Reihen- 
lalge,  die  chenfaUs  sehr  erhJebliiAen  Aniateiinngen  mterlie^en 
wh-de;  den  leisieren,  den  er  den  Piato  dea  CartesianJsmaa  Äennt^ 
bekaaddt  er  mit  gani  heacmdcrer  Vorliebe  md  benutzt  gewiss 
nit  ToHem  Beeilte  va  Daritellang  seiner  Detdcart  auch  «eint 
nebr  eiiaalicben,  ila  wissensdiBnildi  reflecth-eaden  Schriften. 
Was  die  BcurtkdiDBg  der  Lehren  dieser  Denker  snlangi,  so  rer- 
treten  die  Stelle  dner,  die  €t)Ügkdt  und  Haltharkett  der  Pris- 
dpiea  u»d  den  Innern  Eusamraenhang  der  daraus  angebUck  oder 
wfa-klieh  sbgeieitclefl  Folgemngen  scharf  Ins  Ange  fassenden 
Kritik  hknfig  rhetoiiachc  SeUldenngra  and  VerglelchvBgen  ndt 
den  eigenra  Ansichten,  die  dem  VC  namentUck  Ober  das  Ver- 
kiUniss  der  Theologie  zur  Philsmphie  leMstehen.  Als  Bdsplele 
mügen  «inige  Sitse  über  Malebraadie  tnd  SphMsa  dienen.  Ud>er 
jcmea  helsst  es  Bd.  II,  S.  594.    „Con^d^ii  comnie  mAaphTsiden 
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II  »  ses  m^rites  et  aea  ImpeifecUoiis.  II  a  l'liispirkttoii,  il  >  da 
sonffle  divla,  II  a  dn  Verbe  ea  qaehgae  sorte,  comnte  II  pourrail 
Ic  dire  ea  m  langae;  !l  habit«  ramlllerement  cettc  T^glon  des 
ideea,  ce  Hea  des  esprlta  doitt  Dien  aiSme  est  le  Tond;  11  a  de 
l'uge  daas  aoa  ^cole  et  11  n'j  a  gnkte  qae  F^n^lan  anqoel  ds 
reate  il  oarre  la  vole,  qnl  ie  anlre  anr  ces  ]iaiit«nrs  d'nne  sablime 
n^aphT'siqne.  Mala  H  n'est  pu  toüjoim  aasez  coatena  nl  issei 
aaaurö  daaa  aoa  essor;  ea  plus  d'an  petnt  11  a'^g-are  et  bbt  plus 
d'uae  questloh  II  porte'  en '  ontolo^e  )a  peloe  dea  faotes  qa'll  ■ 
eoaiQiisea  en  psycliolegie.  Malebranclie  est  avant  tont  ob  pU- 
loaophe;  mala  II  est  aussluD  tb^loflen,  ou,  al  Von  not,  c'est 
un  pMlösoplie  qnl  appliqne  la  philosopUe  i  la  th^ole^e  et  ne 
eralnt  paa  d'aborder  k  la  lumlke  de  la  raison  les  matlöres  les  pliB 
difllcatea  et  lea  plus  difficties.  tie  la  fol;  et  Icl  encore  ]\  j  >  faire 
la  part  da  bten  et  du  m^  u.  a.  \r.  Den  Spinoza  Tertfaeldlgt  der 
Vf.  Bd.  n,  S.  317  ^ea^en  den  Vorwurf  des  Panthelsmna  durch 
fole^ende  ErArtenin^:  SI  aelon  le  rral  lang-age  le  panthelsme  est 
la  doctrine  de  Dien  r^duit  an  monde,  on  du  monde  fatt  Dien, ,1a 
doctrioe,-  par  conaäqdent,  d'lin  DIeu  qnt  n'est  pas  nn,  conunenl 
bien  nommer  pantbäsme  une  doctrine  qnt,  an  contriüre,  se  pre- 
oecope  de  Dien  an  poInt  de  ne  reconnattre  dans  le  monde  qa'oi 
node  de  äes  attributs  et  de  tont  rMnIre  ^si  k  la  substuce 
unique  et  laSnle?  Lelbnlla  babe  den  SplnozlamoB  einen  flber- 
triebenen  Carteslanlamus  genannt;  mit  demselben  Recbte  kOuie 
man  Ihn  einen  llbertiicbeneR  Tbelsmns  nennen.  Loln  de  rien  dter 
ä  Mei,  il  loi  donne  platzt  trop,  loln  de  le  nier,  H  aranne  >d 
de-lä  mime  du  vrai.  L'autear  d'an  tel  äyat^me  devralt  plnl^> 
itre  accus^  d'une  sorte  de  m^aticiame  raUoanel  et  de  fanallsn^ 
loglqae  ponr  l'unllii  et  la  sobatance.  Et  . . .  pour  tont  balancer, 
ae  peot  an  pas  dIre,  que  Spinoza  en  Baeriiant  la  cause  i  !> 
anbatance,  la  aubatance  cr^^  i,  la  snbstance  iocrift^e,  la  ploiiHt^ 
&  l'nnite,  rimmanit^  k  la  divlnlt^;  au  llen  d'exalter  ainaln  seloR 
qn'll  le  suppose,  la  aabalance,  l'nnite  et  la  dirinlt^,  les  abil^t 
au  contralre?  Car  la  aubatance  aana  ia  canse,  l'uuH^  Bans  li 
pluralit^,  la  dlvinit^  sans  rfanmanltd  sont  »olns  grandes  et  ttoine 
parMtes;  elles  ont  perda  arec  lenr  rertn  de  prodnire  et  de  cr^ 

Irnr  gloire  et  lenr  Inmltre DIeu  moina  Thomme  est  woli^ 

Dien D'antres  ont  m  Dien  k  l'homme,  et  ^a  4ti  me  gnnie 

fante;  c'en  est  Die  raoindre  peat-ätre,  mafa  c'en  est  un  mcore 
qne  d'Ater  l'homme  A  Dien ;  ...  11  faut  les  admettre  tont  dem  ei 
löus  deux  les  conciller.  Splnoaa  babe  überhaupt  rlel  force,  aber 
ea  feble  ihm  die  sagesse  n.  s.  f.  —  .Wibrend  die  Dar8lel><"^ 
der  Lehren  des  Carteslns,  Spinoza  and  Malebrancbe  sich  »' 
einem  Gebiete  bewegen,  welches  jede  fiesehidite  der  PhllosopUe 
durchwandern  mnas,  führt  dfjr  Vf.  im  4.  und  7.  Buche  in  »ig*' 
legenere,  weniger  bekannt«  Gegenden;  seine  Aussage  aus  d» 
Schriften  der  luinUtelbaren  Scboler  des  Carteslns,  ao  vie  >» 
den  Schriften  des  Bosaaet,  F^ntflon  n.  s.  w.  eiUialteB  »aacbes 
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IntereaHüte  wid  Lelirreiehe,  and  kfinnen  nuiieiitllch  für  Deutsdi- 
iaiid,  wo  dieser  Thei)  der  philoaopliischeD  Literatar  nicht  immer 
leicht  aagSngllcli  ist,  als  ein  lirlucbbarea  Hlllfsnitttel  inr  Kenntnlss 
Jener  Periode  angeBehen  werden.  Die  ananilirliche  CodcIobIob 
(Bd.  II,  S.  751  —  838),  jMlt  welcher  das  Werk  Bchlieset,  enthslt 
ei^Dtllch  eine  selbstsUndi^  Abhandlyng'  des  Vfa.  «her  die  Be- 
weise fflr  die  Vorsehung'  und  die  Theodicee,  die  der  Vf.  im  Laufe 
seiner  historischen  ErOrteningen  absichtlich' flberg-angen  hat,  u« 
ihn  hier  im  Zusammenhange  roranlegco.  In  dieser  Schlussbe- 
trachtang  verr&th  sich  deutlich  die  Tenijenz ,  die.  wenigstens 
aum  Tbeil  den  Vf.  bei  der  Aasarbeitung  des  ganzen  Werkes 
geleitet  au  haben  scheint.  Zunächst  ist  diese  zwar  eine  histo- 
rische; der  Vf.  wiil  seine  Landsleute  mit  dem  Gedankeninhalte 
der  behandelten  philosophischen  Systeme  bekannt  machen;  nnd  an 
diesem  Zwecke  hebt  er  aas  den  Werken  der  einzelnen  Denker 
Bahlreiche  und  «mftngiiclie  Stellen  ans,  um  Jeden  so  riel  wie 
möglich  selbst  sprechen  zu  lassen.  Was  er  In  dieser  Beziehnng 
ron  seiner  Darstellung-  des  Carteslus  sagt  (Bd.  I,  S.  LXVIII), 
gilt  auch  von  der  Darstellung  der  flbrigen.  Je  n'al  pas  craint, 
bemerkt  er  seihst,  'de  malUplIer  les  citations  et  de  faire  parier 
i'aotevir  au  Heu  de  l'interprite;  et  m^e  d&ns  les  discnssions  arant 
de  paraitre  en  mon  nom  J'ai  voulu  faire- Intervenir,  ponr  donner 
lenr  sentiment,  chacnn  k  lenr  tour,  les  divers  adversalres;  et  j'al 
egalement  teno  h  leur  conserrer  i  cbacun,  avec  leurs  r^sons 
propres,  leur  langage  particuller;  J'a!  ^t^  soaa  ce  rapport  tris 
id^e  i  rhistelre  et  si  dans  tont  ce  trarail  J'al  pdch^  par  abon- 
dance,  je  n'al  pas,  Je  le  crols  du  moins,  p^ch^  par  inexactitude. . . 
Tel  a  it6  nten  mdrlte;  all  demandnit  peu  d'Invention,  II  exigealt 
beaQcaup  d'attention  et  nne  acmpulesse  diligence  dans  les  cholx 
et  la  rappro^eraent  des  textee.  Der  Vf.  bat  aber  ausserdem 
auch  noch  den  Zweck,  seine  Landeleate  durch  die  historische 
Darstellung  einer.  Periode  der  Philosophie,  auf  welche  sie  fort- 
wühresd  mit  der  Ihnen  eigenen  Nationaleitelkeit  zurflckschanen, 
znm  Stadium  der  Philosophie  ananregen,  and  hXlt  es  desshalb 
fttr  nfithig  aa  zeigen,  dass  die  Philosophie  sich  mit  dem  rell- 
giftsen  Glauben  sehr  wohl  rertrfigt  und  selbst  mit  den  kirchlichen 
GUnbe^ssätzen  .nicht  nothwendtg  in  ein  feindseliges  Verbältniss 
an  gerathen  brauche.  Diesem  Thema  ist  die  weitl&aflge  PreCace 
gewidmet,  die  das  Verbältnisa  zwischen  raison  und  foi  au  be- 
sUmmen  sucht.  Der  Vf.  bemüht  sich,  Von  vom  herein  darcb 
iiinwelflnttg  auf  seine  in  schwierigeren  Stellungen  bewiesene 
JH&ssigung  sich  das  Vertrauen  seiner  Leser  zu  sichern;  je  ne 
seral  donc  pas,  sagt  er  S.  XVI,  olfensif,  je  serai  m^me  plutSt 
fararable,  ou,  si  l'on  aime  mieax,  je  serai  juste,  raais  je  le  seral 
Egalement  et  avec  le  m^me'respect  ä  Rgsrd  de  la  raison;  et 
parce  qu'elle  est  aojourd'hai  la  plus  maltraltöe  des  denx,  il  ife 
fandra  pas  s'etonoer  si  je  la  fals  partlcullirement  valoir.  Der 
Gegensata  swlachen  Vernunft  und  Glauben  liege  Bberbaopt  roehf 
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avf  iefOtmtfUkehe,  all  h  dar  Tide;  la  M,  lefaü  m  S.  XVU, 
mt  la  prenf^e  raUitiii  de  Thiraine,  comne  la  rstsm  par  analogic 
«n  est  la  Ktonde  foi.  Ba  effet  qu'eat  ee  qae  la  raiaanl  n 
poBTolr  de  Tknt  qwt  a  le  vnl  poar  riijet,  )a  oorloalt^  pant 
mobile,  pan  roncUoBs  priacipalea  rindmUon  et  la  d^uetloB,  potr 
««xlllalrec  la  cMUcieiice,  loa  sMa  et  la  u^nMtre.  Eh  Ueil  qin 
«taaqafr-t-U  de  toates  oea  dieina  i  la  fol?  Daa  wird  nan  weiter 
angefbbrt;  Hid  wean  et  anek  Frames  gibt,  pIn  particallimieit 
reaerv^ea  ä  la  danulne  de  I«  fot  et  dont  11  coBri«it  qne,  la  i^I- 
hiMplie  a'alntieniK  par  lagesae,  11  en  est  d'aatrea  qni,  tnt  eB 
appartenant  k  ee  domatae,  iMsrent  eependaat  ee  prtter  k  qaelqoes 
^clarcIsHeneBts  de  la  pari  de  la  r^on  et  donner  Ben  i  qoelqae* 
expllcatlani  dlBcrfeiement  at^aa^^es.  Ce  aont  Ik  im  excu- 
■lo&s  permiaca  k  la  pblloBOphle  aar  U  terre  aacrtte  de  U 
ibtfoleg^Je  (S.  XXV>.  Die  VerseUedenfaett  xwisclieB  QUnbe.  aad 
Vemnnn  bestehe  hanptsächltch  aai*  In  der  VeratfeledeBhelt  der  Art 
nnd  Wefae,  wie  beide  die  Wahrh^  er^retfei;  Jener  thae  dien 
darcb  begeisterte  Inspiralioit,  die  der  Vf.  mltiiBter  bst  In  St^le 
einer  scbaneadea  M^atlk  beschreibt,  diese  durch  ein  nettedlstiei 
und  bewnsstrolles  Verfahrea.  Se  poss^der  oa  ne  paa  ae  pM- 
flMer,  tel  est  en  deax  mota  le  pflndpe  de  teotes  les  dllM«iice> 
^de  la  ral«*n  et  de  la  foI,  comme  ficlii  de  leur  restemblanoe  s'cflt 
do  l'Atre  l'une  et  l'aotre,  qoolqae  aveo  dea  caract^res  WUteata, 
H  fKviti  dn  Tral  (S.  XLVIll).  Den  Gbnbei  wird  dabei  fllie 
t1«)  ^narre  GewaU  iber  die  Geaitttlier  n^en^ochen,'  ti»  der 
PUloBopMe;  die  ledtere  lat  aan  InstHatlen,  k  laqaelle  Dien  dus 
8a  aafresse  a  mia  de  telles  «anditlMa  qa'elle  h  aiiariHt  jsnuls 
riirltahleiBent  devenlr  lr*«-pepala)re  (S.  XL>  GMchwahl  dirfe 
man  die  Phfbsophte  nicht  rerachlea  (man  steht  nicbl  ein,  waraa, 
wein  «Uf  doch  ttnr  auf  grodsen  nnd  anaiejiern  Uanregvn  an  dem 
Stele  fahrt,  dessen  sieh  d^  Cilattbe  mOhelos  mit  einem  Schlige 
bemKchtlgl))  sondern  brüH  mit  einaader  vereinigvi,  oder,  «le 
nan  bri  nns  sa|;en  würde,  TersDlineB.  Daa  ist  natflrlteh  eiAt 
leicht,  Bo  lange  die  PhHeaophle  nnr  Das  fOr  wahr  erhtiri,  •"* 
der  Glanbe  vorschreibt;  wenn  iiem  aber  nicht  der  Fall  ist, 
wie  dann?  Mit  Ba^le  ehein  doppelten  Sfcepticismas,  de«  ■■<< 
Glauben  ond  dem  an  der  Vemantt  sich  hingeben,  wltre  das  aller- 
«belste;  chons,  räth  daher  der  Vf.  S,  L,  de  ne  pas  Flndtcr  fl 
d'dchapper  s'll  se  pent,  k  an  donte  qal  niiae  toit,  poar  w"* 
rdb^er  dans  in  ^qnttable  et  llbre  eclectlclsaie.  Mbb  ervuirt 
Bnn  vielleicht,  der  Vf.  werde  dlesei  billigen  ond  ft'eie*  tftlektl- 
«Ibintis  in  gegenseitigen  ZngestkndBissen  der  Veraanft  nnd  if 
OlanheBB  snchen,  ia  einer  Art  Compronlas,  wo  Jeder  Thell  etn> 
aufgibt,  am  mit  dem  andern  In  einem  leidlichen  VerhftHnte  « 
bleäen;  das  ist  aber  keineswegs  dtr  Fall,  Bondera  er  sagt  ■a"' 
dmchlich  S.  LI:  11  7  a  i  repoasser  cette  deni-B^gatlon ,  qal  ** 
IdUre  I'alBmiatlon  qa'k  la  eilnditlan  de  l'amotndrir  et  ne  coaserrc 
d'iiBe  nai«  qu«  ^our  renvenrtr  d«  raatre,  et  voirf  ei  de««  ">«t« 
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ee  qi'ä  :r  MKait-i  Isl  oppoaer:  tanfente  U  föi  i  U ualn»  «b  U 
n^QB  i  te-foi  c'Mt  d'klwrd  let  coalanir«  et  II  ta^  ie»  dtstingasr. 
C'est  eoanit«  aBcrißer,  Boit  celle-ci  k  celle-U,  soit  eelle-le  i 
cflUe-ci,  H  il  ne  (tat  ciea  sacrUief,  buüb,  en  cBneillaat 
t«Bt,  toit  conaerver.  Bei  diesm.  wclaöi  Hathe  bcnbi^ t  aldi 
iet  Vf.  na  so  laieMer,-  «U  er  sieh  durokvcff  huUii,  Irgeaiw 
nf  den  Inhalt  4ec  phBMopUMliea  ErkeBBtnisa  Bad  de«  GIm* 
Im»  «InMurchen  uad  aetzt  deaBbalb  S.  LU  aekt  enpluiUsdi  kiaau: 
bi880B8  '  dofefi  i  ckacB«,  BUK  BBranlB  «nsBie  m  pesple ,  lei 
laadferes  qm  le«r  coDrfennent ,  et  en  rue  d'uae  BhaplicUe  ^ 
B'Barait  ri«n  d'aAItiake  n'exalloiui  pM  1*  fab.  aa  prix  de  h 
nlsBii,  ni  la  ralaMt  i.  sen  toor  kbz  d^pcn«  de  Ja  Ml  eine  MaxJai^ 
die  iet  Klera»  häufig  aach  ohne  den  besondcni  Rath  der  Phii»- 
■aphen  befallt  hat,  wo  er  klug  ^enn^  war  zu  flberlcg:«»,  dam 
Ae  nagtsiAitB  Herrschaft  Über  die  MasBOi  Ib»  far  die  Abtoadnlgw 
■käk  weniger  deakender  Köpfe  eKtHck&dl^n  kann.  Dieae  ^asie 
Vorrede  lat  tu  Grunde  dock  xuletat  nur  eine  sehr  zaghafte  Vcr^ 
tkeldlgiiog  der  Phlloaopbie  vtA  g«gen  das  finde  Ua  eioe  etwaa 
anveiäcktHckexc  HeoktfertlgiBg  dea  VfB.  gegen  Maackc  perafla- 
Ikhe  lulDBatienen,  die  er  von  sich  ablekat;  hi  Denlseblaad  Ist 
daraas  nicht  viel  «ehr  bu  leroen,  ak  dass  In  dem  aBfgeklärtea,  ' 
^islrd«h<n  Frankreich  mit  allen  seinen  Irelen  InatltuUoaen  die 
PkUo— phle  Make  hat,  aich  aeken  de«  wachseBden  ElnflasM  dea 
Kkraa  i^igeo  freien  SpMraam  z«  erhalten,  and  daas  es  dort, 
,wle  die  SohloBsanmerkBag  «mi  1.  Bande  zeigt,  nAthlg  ist,  nach- 
wiireiBM,  es  sei  noch  äae  andere  Anffasssng  der  phllosophi- 
BChes  BenUebnngen  des  Baco  von  Veralam  mögUch,  da  die, 
welche  Hr.  de  Maistre  zb  Gunsten  dm  ÜltramoataDismas  geltend 
nadt.  —  Beillaig  sei  noch  bemerkt,  daas  Bd.  1,  S.  XIII  ein 
Quid  prs  ^uo  voricommt,  Indtin  der  Vf.  ans  dem  Rosenthale  M 
.Laetpilg,  weldies  wegen  der  Spazierginge  Lrihnitz's  his  zam 
Usberdrirase  oft  erwähnt  zu  werden  das  Schicksal  hat,  einen  Ort 
AoaeakntE  oiachl. 

}>ie  zweUe  der  obeogeaannten  Schiiftea  beicbäftigt  sich  «a»- 
aebUessUeb  nit  der  GescUcbte  der  Philosophie  in  DeatschlaBd  seK 
Kaat.  Sie  ist  die  bei  der  Preiabewerbang,  über  welche  im  Jahre 
1845  Gh.  R^BWsat  eisen  ausfilbrlicbea  Beriebt  abgesUUet  hat, 
voa  der  Aeaddmie  des  adencea  noralea  et  politlqaes  gekrdnt« 
Ariielt,  and  das  erregt  nm  so  mehr  ela  geistiges  Vonirthell, 
als  der  Vf.,  adncr  Ahstammnng  sad  seioem  AofenthaltBort  aad 
der  deatechen  Nation  aagebOrig,  Toraugsweiae  faeßAigt  ist,  seine 
p^Itlsdiea  Lcaadsleate  mit  der  aeoere  deatachea  Philosophie 
grtadltcher  hi^aBBt  sn  machen,  als  dicss  weaigsteoa  zam  groasea 
Theile  hbher  gesoheken  ist.  Da  bis  jetzt  nur  der  erste  Tbefl 
vorliegt,  der  ausser  einer  allgMiemen  Eiolritung  nur  die  Dar- 
stello^  der  Kaat'schea  Philosophie  eathält,  so  muas  es  genügeo, 
die  Zwecke,  die  der  Vf.  verfolgt,  nad  die  GrandsätBe,  nach 
denm  er  gearbeitet  hat,   karz  aazngebett.     RttckidchtliGh  jener 


cigiiiodt,  Google 


448  PkOtmopkie.  [1847. 

hat  er  %av6ti«rai  tnm6<ü»clie  Leser  rar  An^en ,  4le  er  nH  der 
deutacliew  PhUoaopkie  behnat  raacben  will;  dtesen  firlavltt  er  alt 
Recht  Vieles  ausfahrllcli  Buseln&iideraetieii  an  rnttssen ,  wu  fl^ 
dcDtscbe  Leser  Uberfläasi^  aeln  wUrde.  Ed  mtee  tempa,  fldirt 
4er  Vf.  fort,  en  tradoisiBt  les  td^ea  gemwDtqnea  dans  ime  langne 
»Dsai  Bette  et  clalre  qne  la  fraa^alBe,  en  les  sonmettant  aaja^e- 
meat  de  I'esprit  fran^da,  al  Joste  appreciatear  da  vriä  (diese 
hleine  Sehmekhelei  kamt  man  dem  Vf.  woM  zn  Gute  ttalteo); 
en  d^placast  ces  id^es  do  ailHea  oä  ellea  ätaient  n^es ,  toat  ea 
leor  lalaaaiit,  antant  qne  possible  lear  eoalear  propre  et  lear 
origlnalit^,  l'autear  esp^rait  rendre  aerviee  &  la  p&Ilosophle  alle- 
mande  elle-aiäaie  et  k  ia  phtlosophie  en  g^rinriral,  qni  est  d'aatut 
pina  -prkB  de  la  y^rit^  qu'elle  se  d^ponille  d'araatage  de  tant 
caract^re  temporaire  et  national  (S.  VII).  Diesen*  Zweclc  hat  er 
nicht  sowohl  darch  kritische  nnd  polemische  Ertirtemagen,  als 
vielmehr  dadurch  zn  erreichen  gesDcht,  daas  er  den  anftneA- 
sanen  Leser  In  den  Stand  setat,  selbst  kq  nrtheiten;  wfilireiid 
er  eine  roUsUndIge  Kritik  nar  tob  der  Zelt  erwartet,  hat  er 
seine  kritischen  Bemerkungen  nar  avf  die  wesentlichsten  Haupt- 
pnncte  beschränkt,  sans  relerer  toat  ce  qu'll  j  avait  de  fani, 
de  hasardä  oa  d'incomplet  dans  les  assertions  qn'il  a  rappor- 
t^es.  Rttcksichlltcli  der  Darstellung  selbst  lagen  awei  Wege  vor; 
eo  pourait  se  contenter  de  sai^r  partont  le  seas  des  doctriaes 
et  de  le  rendre  k  pen  prts  en  langage  ordlnalre,  eo  ^rltut  les 
termes  techniques .  et  les  formnles  sarantes;  ou  bien  l'on  ponvalt 
conserrer,  en  les  traduiaaDt  exactement,  ces  termes  et  foranles, 
en  laissant  i  chaqne  pensee  sa  forme  propre,  sa  forme  natire- 
Bei  ä&a  «rsterea  Verfahren  kann  leicht  die  Treue  d»  Fass)(cb- 
keit,  bei  dem  letateren  die  Faaallchkelt  der  Treue  geopfert  werdet; 
Indem  sieh  daher  der  Vf.  zu  Gunsten  der  Treue  für  das  erstere 
Verfahren^  entachied,  hat  er  die  Vorthelle  des  zweiten  dadurch 
sich  KU  sichern  gesucht,  daas  er  in  allgemeinen  Rifckblicken  die 
Lehren  der  rerschiedenen  Denker  dem  gemeiflen  VosUadnUs 
näher  an  bringen  bemflht  gewesen  Ist.  Er  hofft  dadarch  du 
Voruiibell  zu  zerstreuen,  die  deutsche  Philosophie  sei  zu  dsukel, 
am  verstanden  werden  zu.  können;  er  hofft  sein  Werk  jedem  Leser 
Bugänglich  gemacht  zu  haben,  dem  äberhaupt  philo aophia che  FniT'^i 
nicht  ganv  fremd  sind  nnd  der  alch  die  AlDhe  geben  will,  der  Er- 
örterung mit  der  nöthigen  Anfmerkaamkeit  zu  folgen.  Man  b»" 
dem  Vf.  das  Zeugniss  nicht  versagen,  dass  er  In  dem  rorileP- 
Bande  diesen  ganz  verständigen  Grunds&tzen  gemäss  seinen  SCol 
behandelt  bat.  Ea  enthält  derselbe  ausser  einer  allgemelnei 
Introdnction  eine  sehr  ins  Einzelne  gehende,  sich  an  die  eigene 
Schriften  Kant'a  genau  anschliessende,  anch  die  kleineren  Akha»^ 
lungen  an  geeigneten  Stellen  berflhrende  Analyse  seines  Gedtf' 
kenkreisea;  die  beiden  Raap Partien,  in  welche  sich  diese  Analjs' 
mit  Ansschlass  der  Kritik  der  UrthelUkraft  zerlegt,  ^abeu  i» 
Kritik  der  reinen  Vernunft  und  die  der  prahtisohen  Veranalt  » 
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Ihren  ADUdptfBctcB;  erst  der  3.  Band  wird  demuM^  dl«  Duitel- 
hitg  der  Ksnt'scbeii  Phileaopkie  TerrollBtändigen.  Wem  bu 
ancb  die  ganie  Darstellu^  de«  Vfa.  hinSg  an  die  Danitel- 
lan^en  der  Kanfsehen  PhiloBophie  erinneit,  welche  In  DeoUcli- 
Und  xnr  Zelt  Ihrer  filüthe  In  der  Form  „erllnternder  Aussage" 
n.  B.  w.  erachlencD,  ao  int  doch  dieae  Form  jedenfallB  aweck- 
nissig,  wenn  es  aunlchst  und  ranng^welae  anf  die  EemtniaB 
des  historischen  Thatbestuides  adonnt.  Auch  die  literarischen 
Ifachw^BBgen,  ohgleidi  sie  »nf  die  neneren  Arbeiten  Ober  diesen 
Theil  der  Geschichte  der  PUIos*phie  hiaweilen  mehr  Werth  Je^en, 
als  sie  Terdienen,  sind  sor^f&lü^er,  als  man  es  sonst  von  fran- 
iMiachen  Scbriftstellero  gewohnt  ist.  Bas  guiM  Werk  wird  ans 
4  Binden  bestehen  und  ea  ist  an  wUnachen,  dass  der  Vf.  der 
Darstellung'  der  fibrigen  Hanptsysteme  dieselbe  Trene  und  Sorg- 
falt gewidmet  haben  möge,  wie  dicss  bei  dem  Eant's  wirklich 
der  F^l  gewesen  Ist. 


[iMl]  Literariiche  Plänkler  auf  dem  Felde  A«t  Plüloiophie,  Politik,  Reli- 
gion, Kirche  und  det  aadalen  Iicbens.  Von  Aog.  ▼.  Bhinar5der.  8« 
liehet  Dflii ,  umgGitet  eure  Lendoi  mit  Wibrlieit  und  angethan  i^t  dun 
Kreb*  der  Gerechtigkwt.  Epk««.  6.  li.  l>eiprig,  KollmanD.  1847.  VI  u. 
399  S.  gr.  8.     (1  Thlr.  30  Ngr.) 

Die  deutsche  Wissenschaft,  sagt  der  Vf.,  habe  ron  jeher  Ihren 
.Beraf  darin  gefunden,  die  Unwissenheit,  den  Irrtbnm,  den  Aber- 
glauben, die  poHttachen  und  religlttsen  Vornrthelle  zu  bekimpfen 
ud  der  Wahrheit  den  Sieg  an  verschaffen.  Gewiss,  obgleich 
sich  nicht  wohl  eloaehen  Ifisst,  wie  diess  gerade  nur  der  deut- 
schen Wissenschaft  eigen  sein  solle.  Wenn  ste  aber,  fahrt  er 
fort,  diesen  letnten  Zweck  noch  nicht  erreicht  nnd  dem  Feinde 
nicht  so  viel  Abbruch  gethan  habe,  als  man  h&tte  erwarten  sollen, 
so  koanne  dIess  daher,  dass  man  eine  na  pedantische  Taktik 
lefftlgt  habe.  „Wshrend  sie  damit  beschiftigt  war,  ihren  Ope- 
rationsplaa  in  entwerfen,  ihre  A^vmente  in  Heihe  und  Glied  xn 
stellen,  ihre  Angriffslinien  oder  Colomien  zn  ordnen  nnd  im  kngst- 
lichen  Paradeachritt  (?)  anmarachircn  zu  lassen,  zogen  sich  di« 
Gegner  znrQck,  und  rersteckten  sich  hinter  die  Verschanzungen 
ihres  historischen  Rechts,  hinter  dfe  Schutthaufen  rerfallener 
Kwingbargen,  Unter  die  geweihten  Winde  der  Staatskirche  oder 
hinter  die  alten  Mauern  gespensterhafter  Kirchhofe,  w.o  ihnen  der 
geschlossene  Angriff  nichts  anhaben  konnte".  Aber  nachdem  sich 
das  TiraOieursystem  bei  den  Feldtrappen  ao  gut  bewlthrt  habe, 
sei  man  anf  den  Gedanken  gekommen,  auch  literarische  Tlraiileurs 
oder  Pl&akler  zu  bilden^  welche  geeignet  wSren,  dnrcb  Ihre  vor- 
geschobene Stellung,  ihre  schnelle  Bewegung  nnd  gut  gezielten 
Schisse  den  lichtscheuen  Feind  ans  seinem  Versteck  anfzi^agen 
und  SU  ermflden.  Also  da  wire  mit  einmal  der  Titel  des  Bncbes 
erklärt  and  die  Aufgabe,  die  ea  sich  gestellt,  angegeben.    Vor- 
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g«sebokeie  SMhiig',  lokiieSe  Bewcgvtg,  gutgtaMt^  Bdritese  ~- 
die  F«iBde  enAden.  Tutgen  wir  i^  dem  )eU(*B  m.  Unaere 
Leser  werden  es  teioa  bemerkt  faxbeii,  ivm  äer  VC  eine  Gil~ 
tmg  TOB  flewMpfen,  die  aber  gv  nicht  Belae  Feinde .  thi,  Sai- 
den denen  er  wenl^Bteos  «ng«nela  rrenndlicfa  gerinnt  1^,  ik 
Metaphen,  nlcM  nir  in  ermiden,  sandera  gnns  imd  gar  tadt- 
snbet«en  wetas.  Du  gsMeBoek  beatebt  ana  ApboifaaieB,  von 
4eieii  venl^  dra  umfang-  eh«r  Seite  tberaohnMen ,  Bid.  kler 
tfttt  ea  Aerans  oft  elm,  daaa  das  Gam«  aaf  die  AwijpfuKD^ 
eines  Uaweflm  riebt  elnaul  aelHr  treffenden-  Bildes  hfawRluft. 
Vergeacbobene  Stellnn^:  —  wir  entnehmen  die  Beispick 
ans  dem  „ersten  Strelhngo,  aaf  dem  Boden  der  PbllowpUe". 
„Fragen  wir  Mmlich  nach  dem  Inhalte,  dem  Kerne  dieses- Wisieiia, 
dann  bleibt  der  Forseber  die  Antwort  schafdlg.  Bei  genaier 
Veberlegnng  kann  es  nna  nicht  entgehen,  dass  wir  nnr  Fom«, 
Verh&ltnisee,  Besiehnngen,  Erscheinungen  vor  nna  babm  md  die 
eigentliche  Realität,  die  allein  diesen  zn  Grande  Hegt,  uBaerein 
Geiste  aoerfasabar  ist ,  wie  das  Spiegelbild  im  Wasser  der  Hud 
des  Knaben,  der  es  ergreifen  will.  Eine  diamantene  Scheideiriitil 
schebt  jedem  Versnche  entgegenaastehea,  ins  Innere  der  Kit» 
an  drtngen  «nd  da^  Wesen  der  Dinge  sn  er&ssen,  utd  wir  nlsseii 
auf  diesem  Standpnncte  mit  Kant  gestehen,  dass  wir  die  Tihgt 
nicht  erkennen,  wie  sie  wirklich  sind,  sondern  wie  sie  anir  er- 
scheinen". Beweglichkeit:  „Der  phHosophlsche  SÜeri^mae 
erkllM  das  Dasein  der  Welt  nicht  ans  dem  WlUen  eines  allmlch- 
ttgen  SchOpteni,  aondem  ana  ewign  Natsrgesetzen,  ud  der 
moderne  Putheismos  der  Schclliag'a^s  nnd  Uegereehea  Scbile 
kommt  dorch  einen  UmschwriT  an  derselben  firklkmg  urflck. 
Denn  er  geht  Ton  einem  nnbewaasten  Gott  au,  iot  erst  etaes 
langea  Proceas  dnrchraachen  mnas,  um  um  Bewnsats^  ib  gt- 
lai^en,  nnd  fragt  man,  wie  dieser  Proceas  bewirkt  wnde,  » 
ist  die  Antwort:  dnrch  ewige  Natnrgeaetse.  Gott.cfscheW 
ala  eine  untergeordnete  Polen,  die  man  -gleicbBam  nnr  Eluei- 
halber  gelten  Iftsat  Geselse  sind  die  Sobfipfer  der  Welt,  tU 
die  nnirerselle  Weltregiemng  bt  nichts  welter,  ah  das  WbIWb 
allgemeiner,  nrnfassender,  Blldnrchdrlngender  Natm^setse,  uttt 
welchen  anch  die  Entwickelnng  sUea  Bewnsstseins  sieht.  Mu 
nacht  also  eine  leere  Abatracüsn  —  denn  Gesets  ist  dadi  "i^*^ 
weiter  ala  ein  abatracter  Begriff  —  «u:  höchsten  «bsolstM  Well- 
macht,  der  alle  andern  Wettmkchte  nnterworfen  sein  sollen.  Hiiix» 
die  Herren  bedacht,  daaa  das  Geseta  immer  etwas  von  eiaer  ard~ 
nenden  Vemanft  Gesetztes  ist,  so  wttrden  sie  vsr  diesen  Abveg« 
bewahrt  worden  sein".  Ontgeiielte  Sch&sse:  „EIiebewaHi- 
lose  Vemsnft  der  Schelling'acben,  Herrschen  Sebole  Ist  ein 
Wldersproeb  In  «djecto,  and  eben  so  lisat  sich  ohne  Beweis  eb- 
sehen ,  dasa  der  dsnkle  blinde  Urgmnd,  worauf  sich  die  BKlsteH 
Gottes  naehSchelllng  giAnden  agil,  ein  üngedanke  Ist,  weä  da* 
Blinde   und  Dnnkle    gerade    das  GegentfieU    der   Veninft  l<t) 
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Hid  aicht  abi  Qnai  ainn  daniw  ei^rlodenidtui  Cehte^lcltai 
^acbt  waitn  kann.  E^  persoBiSdrtes  WeItg«BetK  «Jier  bt. 
ntweier  eia  leeres  Pkutaairäpiel ,  <Mler  GM  mms  »Is  JlMes 
WeH^aeti  gmUdit  werden  —  was  wohl  erksht  iit;  weaigatgM 
»t  Bcia  Wlikeii  ala  die  ewige  notlnrendl^  GesetnnkHigkett  tbtoi 
alhrnfMaenden  Geiste«  *n  denken".  Jiieh  wir  vergefsaeUf  da« 
■ach  einer  Aeuaenin^  In  der  Vwrede  dieM  „PlSnkler"  darckat« 
alcfat  äflf  wiBflenschafUidiei  Wertk  Anarpmdi  macheii;  aar  „•• 
riel  pkiloeepUeelies  WUs»^  als  ein  ^bildeter  MaaB  —  muA 
wriil  eke  Fraa  —  las  Ua«  bravcU,  Brtgen  diese  apberiaUsi^e« 
GrörterangeD  dech  wohl  eotlialten**.  Und  das  lA  gut,  denn  wir 
kSnnten  senst  anf  den  Einfall  geratken,  dtesdben  statt  rorgeacbo- 
bener  leichter  Trappen  vielmehr  matte  Nachiflgler  zu  Bennen. 

JVaturwisseiiadiaften. 

[HVl]  Tbe  Geology  of  Ruuia  in  Europa  and  tha  Uni  Mountain! ;  hy  Hod. 
Impey  Mar<diUin>,  Ed.  de  Vemeoll  and  Count  Alez.  von  Keyser- 
ling'. In  tvro  Tolamea.  London.  J.  Mnrray,  I64S.  gr.  4.  Vol.  I.  Creoloey. 
XXIV  Q.  6Sa  S.  nebat  3  Karten,  5  Tafeln  geogaDitueber  Profile,  It  Utkogaph. 
BiUeraludrMlen^eiBcedr.HolMchn.;  Vol. II.  PaUmitology.  XXXJIu.Sl^S. 
rait  30  lithotnpb.  Tafeta.    (ßi  Stb.) 

Dieses,  den  Kaiser  Nikohns  dedidrte  Prachtwerk,  ist  eine  der 
bedentendslen  firsdiemnngen  im  Gebiete  der  ^ologiscben  Llte- 
ratnr,  md  bexeiebnet  in  der  Gesackte  der  Wissenschaft  die 
Bpo^e  ein«  nenen  nd  sehr  wichtigen  FortschriUes.  Die  weit- 
lanlg«n  Reisen  und  nthsvoen  Cnteraachnngen,  deren  Ergebnisse 
darin  xosannteageat^t  sind,  wnrdei  al»er  anck  bei  dem  kohen 
IrteresM,  wel^»  der  Kaiser  Ton  Riariand  aa  dem  ganzen  Un- 
tenebmcB  betätigte,  In  einer  so  ansserordentiichen  Weise  ontw- 
staM,  daas  es  nnr  -dadardi  laAgUch  geworden  ist,  in  einer  rw- 
hUtBlssmisrig  knraen  Eeit  die  geognostiscke  Schilderang  eines 
80  nngehenren  Landstriches  ta  rollenden.  —  Im  Sommer  IS40 
RBtersQchten  Marddaon  und  Vemenll  loyarderst  in  -Begleitung  des 
Baron  r.  Meyeaderf,  des  Grafen  t.  KeTserling  nnd  des  Professor 
Blasios  die  Umgegend  Ton  Peterabarg,  die  Thäler  der  Wolkow 
nnd  des  Slaea,  die  Ufer  des  Onegasees  and  die  Umgebnngen  tob 
Petrecawednk.  In  Witegra  tFcnnten  sie  sich  von  iblren  Geftbrten, 
nnd  bereisten  ron  dort  aas  mit  dem  Uevtenant  KokscharolT  die 
Gegend  von  Arehangel,  das  Ptnegatbal,  das  Dwinatkal  aofwirta 
bis  UstjDg-Welifci,  das  Goarernement  Wologda  mid  die  Umge- 
baagen  ron  Jaroslaw,  Kostroma,  Niaebnei-Nowgorod,  JUuro«, 
Jelatnia,  Kaslnow,  RiSsan,  Koiemna  and  Moskaa,  endUck  das 
WaMaiplatean  tind  die  Gegenden  vom  Ilmensce  tHier  Nowgorod 
bis  Petersburg,  von  wo  Murchison  nach  England  zurücUchrte.  — 
Anf  Veranlassang  des  Grafen  Cancrin  wurden  jedoch  MnrclrisrHi 
und  Verneall  Im  J.  1841  la  einer  xwelten,  aatcr  den  Auplcien 
des  K^isefs  aaaHi&hrcnden  Reise  lietsfeii,  auf  welcher  man  ihnen 
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4m  Crafeii  Ke^erilii^  ami  den  Lirat«iuiit  K^ncliaroK  als'  Be- 
gfleüer  zD^eBelÜe.  D[e  Heisendea  nucbtea  erat  eini^  ExploraUoiu- 
Tovren  sfidlich  tob  Moakan,  beg-sbcD  sieb  Amm  äer  Kiua  sack 
Fem,  aberechritteD  den  Ural  in  sieben  vera^edeBcn  Paaetct 
nrlTChen  dem  54.  und  60.  Breitengrade,  mtersnckten  beide  Ab- 
ßdle  deaselben  nnd  wendeten  sieb  dann  ren  Oreibsi^  elneatbcili 
Aber  Samara  nnd  Sarepta,  andemthelbi  Aber  Aatracban  nach  dei 
Bördlkb  ToiB  Asovr'scben  Heere  gelegrenen  Gegenden,  nanenUiet 
In  das  Gebiet  der  Kohleormmalion  an  Doneti,  ron  vo  sie  end- 
lich  einestheilB  über  Charkow  nnd  Orel,  andemtb^B  lin^  des 
fionlhiües  nnd  tber  Woronesch  nach  Moskaa  xnrfickkebrten.  — 
In  Sonner  1842  wnrde  in  England  geneInBchaftlicb  der  Plan  n 
den  gegenw&rügen  Werke  entworfen,  die  Heransgabe  desselbei 
aber  noch  ansgesetzt,  weil  Graf  Keyserling  beabsichUgte,  in 
J.  1843  die  noch  ganz  unbekannten  Gegenden  des  Petachora- 
gebietes  zwiBchen  dem  Ufa)  nnd  der  Tifflankette  zn  nntenacben, 
während  Murchison  zn  derselben  Zeit  mehrere  Gegenden  vea 
Deatachland ,  einen  Theil  Polens  .  nnd  der  Karpatben  bereiste. 
Endlich  führte  der  Letztere  noch  im  J.  1844  eine  Relae  ucfc 
Skandinarien  ans,  nm  anch  die  dortigen  paläozoischen  Forma- 
tiosen  kennen  zn  lernen  nnd  nit  denen  Englands  nnd  Riianlwda 
ZB  rerglelchen.  —  Erst  nach  Beendlgnng  aller  dieser  Vorarbeitea 
wnrde  znr  definitiven  Redaetion  des  Werkes  rerschritten,  desaea 
1.  Band  banptB&chlich  -  ron  Klnrchlson  nnd  Keyserilng  heirthrt, 
wihrend  zn  dem  3.  Bande  daa  Meiste'  Fon  Vemenil,  das  Uebrige 
von  Adolph  Brongnlarl ,  Agassi«  und  d'OrUgny  geliefert  worden 
ist.  —  Der  I.  Bd.  zerftllt  In  2  Tbetle,  von  welchen  der  ersten 
sieb  in  13  Capp.  wesentlich  init  den,  diraselts  des  -  Ural  gele- 
gnen Gegenden  beschäftigt,  der  2.  aber  hanptsftddkh  .das  Cral- 
geblrge  znm  Gegenstände  hat.  —  Da  sich  Aber  den  Iidmlt  elnei 
so  nmf&nglichen  nnd  an  ganz  nenen  Beobachtungen  und  Betrach- 
tungen so  reichhaltigen  WeAes  nur  durch  sehr  aosfahrUche  Ana- 
zQge  Bericht  eretatten  lassen  wirde,  so  Aiflssen  wir  nns  Uer 
darauf  beschranken,  eine  kurze  Ueberdcht  der  wichtigstcH  Ge- 
genstände zn  geben,  welche  in  den  einzelnen  Capiteln. behandelt 
werden.  —  Cap.  I,  S.  I  — 10  gibt  eine  ^Igemeine  Uebenlcbt 
der  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Vorkommnisse  der  pallosoi- 
schen  Formationen  und  sehliesst  mit  der  erfireallchen  Eridimg, 
dass  die  VIT.  die  Gelder  zur  Mode  gewordene,  aber  wahrlich  sehr 
nnnatarliche)  Darstellnng  der  Formationen  In  abBteigeoder  Ord- 
nung mit  der  Darstellung  In  aufsteigender  Ordnung  Tertanschei 
wollen,  welche  naturgcmäBse  Behandlung  der  Sache  boffentllck 
nan  anch  wieder  in  Deutschland  allgemein  befolgt  werden  wM, 
nachdem  sie  wieder  In  England  genehmigt  worden  ist.  Cap.  U, 
S.  10 — 20:  Darstellnng  der  Silurformatlon  SbandinaTlens,  u 
weit  solche  in  der  Umgegend  von  Chrlstlania,  In  MittelncliwedeB 
BBd  auf  den  Inseln  Oeland  vvd  Gottland  voriiandea  ist  Cap.  DI, 
S.  30  — 41:  Schildening  der  Sllurfornution  RoBslanda.    C^.  IV, 
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S:  41— 69:  Dev^ische  Formatfoo  Rnadands.  C».  V,  S.  69— S9: 
KohlenrormBtion  in  CentraIrtiBsUnd.  Gap.  VI,  S.  89— 124:  Kohlen- 
funation  der  Doneta-GegeDdeo.  Cap.  VII,  S.  124—137:  Kohlen- 
formaUoR  am  Westabfalle  des  Uralgebirges.  Cap.  VIU,  S.  137—171; 
Permlache  Formation,  wie  solche  in  den  Gegendea  ron  Per»,  Otat~ 
bürg,  Safanarsk,  Steriitamat,  Bidebei,  Samara,  Kasan  ani  l&ngs 
ihrer  sadllclreo  Grense  In  den  GoareniementB  Nischnei-Nowgorod 
nnd  SIniMrSh:  aufrritt.  Cap.  IX,  S.  171  —  199:  Permische  For- 
mation an  der  Dwina  snd  Plnega,  rothe  gyps-  nnd  Mlzftthrende 
Mergel  der  centralen  und  södlichen  Gegenden,  Cap.  X,  S.  199 — 329: 
Allgemeine  Betrachtongen  über  die  Permische  Formaüoo,  über  ihre 
Ae<]n[vBlente  im  übrigen  Europa  und  über  ihre  pal&ontologischen 
Charaktere.  Cap.  XI,  g.  229  —  259:  Jorassische  Formation  Russ- 
iMds.  Cap.XII,S.259— SSl-KreideformatioodaselbBt.  Cap.XIU, 
S.  281— 337:  Tertiäre  nnd  neuere  Formationen  Russlands,  wobei 
besonders  sehr  interessante  Bemerkungen  über  die  Aralo-Caspl~ 
sehe  Formation  luitgetheilt  werden.  —  Der  2.  ThI.  des  1.  Bds. 
entbklt  folgende  9  Capitel.  Cap.  XIV,  8.  337—350:  Allgemein« 
Betrachtang  des  Uralgebirges,  kuize  geographische  und  physio- 
grapbische  Schildemng'  desselben.  Cap.  XV,  S.  350—378:  Geo- 
logische Uebereicht  des  Gebirges,  Darchschnitt  desselben  von 
Klrglschansk  aber  Ekaterinenburg  nach  Kaltschedsnsk  in  Sibirien, 
Umgegntd  von  Newlaosk  und  Nischnetagilsk.  Cap.  XVI,.  S.  378 
— 404:  Kuschwinsk  und  Blagodat,  Durchschnitt  von  Kuschwinsk 
nach  Serebrian^,  so  wie  von  Bisserak  nach  Wercliotnrie,  Gegend 
Ton  Bogoslowsk.  Cap.  XVII,  S.  4t)4— 420:  Nördlicher  Ural 
TOD  62  bis  65*  Breite,  Tiniankette  und  Flussgebiet  der  Petschora. 
Cap.  XVIII,  S.  420  —  471:  Südlicher  Ural,  Kischtjmsk,  Slatonst, 
der  Taganai,  Durchschnitt  des  Gebirges  von  Prlstan  über  Slatouat- 
bis  Hiask;  Gegend  von  Kossatschidatschisfidlich  von  Mtask;  Steppe 
Kwlsdien  dem  Ural  nnd  Troizk;  Durchschnitt  von  Orsk  nach  Oren- 
biiTg;  Diagönalprofil  aus  der  Gegend  von  Orenborg  nach  Werchu- 
calak,  Querprofil  von  Werchuralsk  nach  Sterlitaraak.  Cap.  XIX, 
S.  471—507:  Ueber  die  ehemaligen  Reliefformen  und  Hfthen- 
verhklbiisse  der  Uralkette  nnd  Über  die  Bildung  der  gold-  nnd 
mammuth-filhrendeii  Alluvia;  Beschreibung  mehrerer  Ablagerungen 
des  Gold^arionia  nnd  Folgerungen  daraus.  Cap.  XX,  S.  507 — 540: 
Ueber  die  Skandkavische  Drlftformation  und  über  die  erratischen 
BlAcke  in  Rasaland.  Cap.  XXI,  S.  540  —  557:  Fortsetsung  der 
Betrachtungen  ttber  die  Driftformation,  die  erratischen  Blöcke  und 
die  Felsenschliire  des  nördlichen  Earopa.  Cap.  XXII,  S.  557—591 : 
Ueber  die  Tschonosem-Biidung  im  centralen  and  südlichen  Russ- 
land ,  Aber  Deltabildnngen  nnd  andere  neueste  G^llde.  Ein  Ap- 
pendix, welcher  ansser  einzelnen  Nachträgen  und  Bemerkungen 
besonders  eine  ausfOhrllche  Beschreibung  der  paltkozolschen  Ko- 
rallen  Rasslands  von  Lonsdale  ^t,  ao  wie  die  Beschreihnng  der 
Bilder  nnd  Karten  und  ein  auafahrllches  Register  beschliessen  den 
1.  Bd.    Der  2.  Bd.  beginnt  S.  I  — XXXll  mit  einer  Einleitung 
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DRd  clMr  aUpenetnen  ITebfratcIrt  der  pilSe»ilH4»a  Fama  Rnss- 
Isnihi.  Dann  folgt  S.  1—13  ehic  voR  Ad.  Brongdart  gtilitterte 
BescbrMbtmg  der  Planaen  der  Permisefaeii  Fonution,  ai  welch 
Bich  S.  14  —  306  der  bedeatendste ,  vn  Verneail  beari>eitete  Ah- 
«eimltt  dieses  Baides  anschllesst ,  In  welcbm  «faie  nufSbrlic^ 
BeBchralbnog  der  palftnaolacheii  ForamiBHiRrei,  8trafaltUere,  .taue' 
lideii,  MolloskeB  «od  CrasUeecn  gelben  wird.  S.  307  —  418: 
Agassis  «ber  die  deronlscben  Flscbe;  S.  419— 499:  tOAigaj 
aber  die  orgvnfecbea  Uebemste  der  juraasiaelieii  Fmrmation  and 
der  EreldefomaUaii  RaaBlandB;  endlicb  8.  500—513  Nadtrige 
nad  Tabellen. 

Lfinder-  und  Völkerkonde. 

[MIT  ConnsnUäonei  gooeraptncBe.  Pardcula  I.  De  J^iuo  nrbe  uiMd- 
rentonea  tr«i.  Scripdt  Frld.  TwA,  Ph.  et  Th.  Dr.  Mt.  Accedit  talwli 
UpUi  inacripU.     Lipaiie,  Vogel.     1645.    67  S.  gr.  8.     (15  Ngr.) 

Obadios  es  dem  Ualeizelcbneten  lieber  gewesen  -irXre,  «!■ 
Anderer  hätte  sich  bi  diesen  Blittem  der  nrrgvmuiatei  klrian 
Schrift  angenftinmeii ,  um  neben  ^aer  Nachricht  Ton  4)er  Kxislm 
derselben  zaglelch  dem  Vf.  ein  belehrendes  Urthell  xa  gebeo: 
80  sieht  sich  derselbe  dennoch  genStiilgt,  von  de«  ibm  snte- 
benden  Rechte  der  Selbstanselge  Gebrauch  za  iiaehen ,  »ra  seie« 
bisher  unbeachtet  gebliebene  Schrift  nicht  gana  b  Verges- 
senheit kommen  eu  lassen.  Es  Icann  nicht  die  Aufgabe  äieea 
Anaelge  sdn,  vollständiger  ober  den  Gang  der-Stadlei,  aas 
denen  die  mrlleg.  Schrift  als  1.  Speclmen  herrergeg^ageo  1^'? 
Bericht  zn  erstatten ,  vohl  aber  glaubt  Ret  Mirar  daraaf  hta- 
weisen  zn  mflaaen,  wie  das  ren  Bochart,  i.  D.  MlduäiB  ■•  ^^ 
angeregte  nnd  geförderte  Stadlaia  der  eogcnamten  deograpUi 
extera  Hebraeonmi  In  nenerer  Zelt  nicht  gteicWn  Schritt  mit  ier 
FortentiritAiehnig  der  alttestameRtUchei  WIssenscbaNen  ^biK« 
Itat.  Ja,  man  wird  es  bann  glanhen,  nnd  dennodi  ist  ea  bickj- 
stRbllch  wahr,  dass  wichtige  ErfcenntaissqnellcD,  die  bereK«  seit 
50  Jahren  Tsrllegen,  so  gat  als  gar  otcbt  benntit  sind,  voSr 
das  mehr  genannte  «k  gekannte,  sehen  17S9  (aber  •!■«  lad«) 
erschienene  syrische  Chronlcon  des  Bar-HdwaeM  der  whl'' 
^ndste  Beweis  ist.  Jeraehr  aber  nicht  allein  die  Wiasci«**» 
als  solche  efn  tieferes  Stndiam  forderte,  eondera  ancb  die  ITsvalV- 
ständigkelt  der  Erbenntniss  uif  diesem  Gebiete  besontTen  gnlg«^ 
war,  dem  modernen  Streben,  Iberdl  hl  der  hetl.  Schrift  V^' 
stOsse  zn  entdeckra,  krUfMgen  V«rsehnb  n  lebten:  um  * 
weniger  glaubte  Ref.  dte  Mibe  flcbenen  vi  dürfen,  neben  je« 
altem  Apparate  die  neuen,  namentlich  englisehea  Foncher  fleivS 
zn  lesen,  dte  mglngllcben  orienUllM^e«  SchrfftstcHer  Ar  dlfM« 
Zweck  anaanbenten  nnd  unter  de«  Handsttelftn  venchledeacf 
BibUoAeken  neue  HBHuntttel  anfwuncbei,  um  tOr  wettere  f«^' 
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sditniffea  «fiA  nri^ücfast  volbtSndige  Unterlage  »  gvwinei. 
Die  Erg^nlsBe  u  clDem  Beispiele  xii  aelg-en,  w&klte  Ref.,  ata 
ihM  el»  akadenlBdter  Zweck  die  Nothwesdig'keit  ««Terle^,  etaen 
Gegenstud  grerisgvrn  Umfugs  kii  bearbeiton,  dte  Fra^  aber 
Nlaire,  dem  bisherig'e,  grftntenlose  Verwirrnag  man  erst  daan 
aietmen  wird,  wen»  man  in  ZuBaannenkang-e  Best,  was  in  neuerer 
Zeit  *oA  Bahr,  Maniert,  Forbiger  a.  A.  darObfa*  sagei  nnd 
Andere  denselben  mit  grOsaeren  oder  g«riBgereB  Medikationen 
nachscbreibeo.  Es  kam  daher  darauf  an,  den  Gefeaatand  von 
Gninde  aas  neu  zn  durcbforscben.  Der  bequemem  Anordnung 
wegen  Ist  das  Gänse  in  3  Abscbnitte:  de  loco,  nbi  rita  fnerlt 
NEhs;  de  locin,  qnae  cErcumlacent  Nino;  de  Mini  ndiis  getbellt. 
Der  1.  Abscha.  (S.  1—35)  gebt  ron  Gen.  10,  10—12  aus  nnd 
u^t  dnrch  Feststellung  der  Gr&nzen  ron  ly^ii)  VIM  (S.  3 — 11), 
onTQ  ö^  (S.  12-14)  and  ito«  (S.  14— IV),  daas  das  A.  T. 
die  Hauptstadt  des  asa^rrischen  Reicbs  In  die  Landschaft  fiatlich 
rom  Tigris  vcriegt.  Weiter  wird  (S.  17—19)  geaelgt,  dasa 
In  UebereinsUmnHing  damit  die  griecb.  und  rfim.  SehriftetelleF 
Iflnire  an  das  Ostnfer  des  Tigris  setzen,  and  zwar  nSrdlieh 
ron  Lycos  (==>  gr.  Sib)  und  afldlich  Ton  den  Furtben  des 
Tigris  (bei  Dahesira  uid  Beied),  wogegen  (S.  19  f.)  die  Nach- 
richten über  i]  äpx"^'^  Ntyo^,  i,  l.  Hie^ypolis  am  Euphrat,  sieb 
gar  nicht  auf  die  assyrische  Hauptstadt  beziehea.  Endlich  wird 
(S.  20 — 25)  aus  syrischen  und  arabischen  SchiiftsteUem  nacb- 
gewlesen,  daaa  das  ganze  Mittelalter  hindurch  die  Mossul  gegen- 
Dber  liegenden  ansgedehnten  Ruinen  für  Minire  gehalten  sind 
und  zQgleich  der  angr&nzenden  Landschaft  den  Namen  Mlnive 
gegeben  baben,  dass^  mitbin  die  beatige  Tradition  aaf  alter  Ueber- 
llerening  mhf,  die  vollkommen  dem  entspricht,  was  wir  ander- 
weit aber  die  Lage  Ninlres  wissen.  —  Der  2.  Abschn.  (S,  26 — 37) 
beacbteibt  ann&(£st  die  allgemeine  BescbafTcnbeit  der  im  Ganzen 
ebenen,  dflrcb  FHtsse  und  Berge  abgeschlossenen  Landschaft  und 
befrachtet- mit  Bezagnahme  anf  rerschiedene  SebrlRstelleR  welter 
(S.  28—31)  die  kilmatlst^n  Vcrhlltnis«e,  (S.  3I--34)  die  Lage 
Mlnircs  in  ROcksIcht  »nf  VOlkerrerkehr  nnd  (S.  34—37)  auf  stra- 
leglache  Cestlekelt.  —  Der  3.  Abschn.  (S.  38—67)  weist  znrftr- 
derst  nach  (8.  38 — 45),  dass  die  Rninen  ron  Hlolre  zu  allen 
Zeiten ,  ans  denen  wtr  Nachrichten  Aber  jene  Landschaft  haben, 
bekannt  waren,  aber  Immer  als  Ruinen  genannt  werden.  Es  wird 
daher  als  Irrtbum  bezeichnet,  wenn  angenommen  wird,  die  Stadt 
sei  nach  ihrer  Zerstörung  dnrch  die  Meder  wieder  aufgebaut  und 
bis  in  die  Zelten  der  rfimtsekea  Kaiser,  wohl  gar  bis  in  das  Mittel- 
alter hinein  bewohnt  gewesen,  wobei  der  Nachweis  (S.  41—45), 
dasa  Xenopboii  die  Rniaen  von  Ninlve  gesehen  nnd  unter  dem  MaaMn 
lH^ffTiila  (Anab.  3,  4,  10)  beschrieben  hst,  nlcitt  ohne  Interesse 
sein  dfirfte.  Sodann  werden  (S.  45 — 55)  die  rorhandenen  Reste 
der  Stadt  besonders  nadi  Hieb  und  Ainswortb  besehrfeben, 
mit  Cterias  i»d  den  Aag^en  der  syrischen  mi  arabischen  Schrift- 
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steiler  rergUcken  und  den  elnaelnen  Thdk}i  naeli  sMwr  be^mnl 
SehlOsBllcb  wird  (S.  56—63)  der  Versucli  genacht,  die  Nat^ 
ricilten  des  Ctesiis,  nameatllch  Aber  die  aasserordenüiche  Abs- 
dekniiiigr  der  alten  Stadt,  mit  den  Rainen  In  Einklsag  sh  bria^n 
Bodans  (S.  63)  Mab.  3,  18  zu  recbtferti^en,  und  endHeh  (S.  t>i~67 
Nab.  2,  7  diircli  Nachweis  einer  bestlnunten  OertUehbeit  zu  ei 
fclKren.  —  Der  beigegebene,  En  Stein  gestecbeoe  Plan  ist  roi 
Rieh  entnommen.  —  Scblüaslicb  sei  ea  rergfinnt,  bier  einigi 
NacbtrSge  an  g-eben:  1.  Das  S.  34,  Z.  22  erwftbate  V»^  ^ 
ist  =  }^MM  Lo  bei  Wiseman  bor.'syr.  I.  p.  197  s.  r.  a.  Bäa- 
sacbra  (besser:  Bä-aacbra,  wie  IjUäUcU  **>s  |r-f *■  i^^ 
am  Fnase  des. Berges  äln-Ssafrä  rgl.  S.  27  bei  Niebnhr  U 
S.  349.  —  2.  Zu  S.  49,  Z.  19  f.  Ist  die  Stelle  in  Baba-ednliiii 
Vit.  Salad.  S.  37  Qberseben,  wo  es  ron  Nnr-ed-dtn  helBst 
JuiSuJI  lÜLü*  *A»  ^^iA.  jLv,  OwW  'i^^  t^  BüCuJu  ^ 
^^-st  iJ  Jliü  Jj  J^ ,  was  Scbnitens  unklar  dnrcb  „Ytivta 
Urbis  traiecit  exercitam,  atqne  e  regione  Mosulae  In  colle,  cni 
HitsDO  nomen,  consedit"  übersetzt.  Scbiltens  sobeiHt  bi^  iU^i 
unbekQmmert  darum,  diKs  es  dann  jJ^I  belssea  mQsete,  a«! 
Mossul  bezogen  zu  haben,  während  vielmehr  Beled  =  Esti- 
Moasnl  (yg).  S.  21)  mit  seinen  Furthen  (vgl.  S.  33,  Anui.  U) 
gemeint  Ist.  Die  Stelle  besagt  daher,  dass  N.  durch  die  Furtben 
bei  Bcied  «her  den  Tigris  ging  und  Mossul  gegenüber  anf  dem 
„das  Castell"  genannten  Hügel  lagerte.  Deatlicb  ist  j>^' 
der  „collis  castelll  Ninl*'  bei  'Bar  Hebraena  oder  der  HO^i 
Kojnndshnk.  —  3.  Zu  S.  51,.  Z.  9  Ist  zu  bemerken,  dasa  die 
KU  Bar  Hcbr.  p.  200  versuchte  Emendation  ]lt^aZl}  }'^'^  g^i«'^^ 
einer  gefälligen  bHeflichen  Mittbeilung  des  tirn.  Prof.  Dr.  Bera- 
stein  die  Lesart  der  Handschriften  wirkliob  ist.  —r-  4.  Das  S.  i^t 
Z.  .25  Gesagte  modificirt  sieb  danach,  dass  nach  Rawlrflsons 
unswelfelhafter  Lesung  in  den  Eeilinschriften  nicht  von  Gordjaea, 
sondern  von  M'ndräja,  d.  i.  Aegypten,  die  Rede  ist  —  5.  S-  ^' 
Z.  6  stellt  irrtbütnlich  el-Kassr  statt  Mukallibe;  S.  5,  Z-  * 
steht  „p.  143"  BUttp.  145. 

Leipzig.  Dr.  Tncl>. 

Geschichte. 

[63W]  Die  GMederuDg  oder  Logik  der  Geachidite.  Eine  pn^*^*^ 
Uebenidit  von  C.  Ol.  WeltbreiAt,  P&rrer  z\x  NeuheflKiUU  bei  CiW- 
Stuttgart,  StebkopfBche  Buchh.  1847,  IX  u.  1!)3  S.  gr.  8.  {W/i  NP' 
Der  Vf.  dieser  Schrift  ist,  wie  uns  scheint,  von  dem  je'i' 
graesireDden  Fieber,  um  Jeden  Preis  etwas  aus  seiaer  Feder  Her- 
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Torgtgtngtats  ^edraekt  in  seben,  ergriffen  worden,  und  ao  tat 
dieaeB  Bachlein  eitstandeB.  Mit  der  iolialtsschwereii  Lehre:  „die' 
Geschlclite  sei  noB  kein  blosses  Kinderspiel,  sie  sei  uns  nicht 
bloss  Fundgrnbe  theologischen,  jaristlschen,  ttsthetischen  nnd  ge- 
lehrten Materials'',  also  mit  einer  tiefen,  ergreifenden  Wahrheit 
hebt  er  an.  Hierauf  erfahren  wir,  dass  die  Geschichte  auch 
„nutzbar'^  sei,  jedoch  nnr  dann,  wenn  man  sie  nicht  einseitig 
als  Geschichte  anffasBe.  Es  Ist  also  einseitig,  wenn  man  die 
Geschichte  als  Geschichte  aoffasst.  In  der  That  ancB  nicht  Abel. 
Hernach  hären  wir,  iasa  ein  logisches  Element  in  der  Geschichte 
sei,  das  hier  snr  Anschauung  nnd  DarBtellung  gebracht  werden 
soll.  Dieses  logische  Element  ist  indessen  zugleich  auch  chro- 
nologisch, geographisch,  anthropologisch,  psychologisch  and  theo- 
lo^ch.  Wamm  denn  oan  aber  nar  das,  warnm  nicht  auch  noch 
mih'tairisch ,  diplomatisch,  artistisch,  commerciell  a.  s.  w.  Das 
Papier  ist  ja  geduldig  und  würde  es  Alles  ertragen  haben.  So 
weit  daB  Vorwort.  Im  Eingänge  des  Werkes  ßnden  wir  nun 
■useinandergesetat,  dass  es  auch  eln^  rormensuhliche  Geschichte 
gebe,  die  erstaunt  hübsch  sein  müsste,  wenn  man  nur  etwas  davon 
wüsste,  aber  die  Posten  sind  noch  nicht  elngetrolTen.  Dann  folgt 
ein  Zeitraum  der  MenschenentWickelung ,  welcher  lti37  Jahre 
gedauert  hat,  wie  der  Vf.  ganz  genau  weiss.  Hier  könnte  er 
nun  viel  erzählen,  wenn  er  wollte.  Aber  dlessmal  will  er  nicht, 
denn  nicht  sowohl  -wegen  Mangel  an  geschichtlichen  Notizen, 
sondern  weil  noch  kein  Völkerlebea  sich  gebildet  hat,  nnd  diess 
den  Reichtham  der  Geschichte  constituirt,  entziehe  sich  dieser 
Zeitraum  einer  weiteren  Darstellung.  Nach  diesen  Anführungen 
wird  man  freilich  nach  d<eni  weiteren  Inhalte  der  Schrift  nicht 
besonders  lüstern  werden.  Die  Hauptaufgabe  der  japhetischen 
nod  semitischen  Nachkommenschaft  war  nach  der  Annahme  de« 
Vis.,  die  Erscheinung  Christi  und  (die)  Verbreitung  seines  Eran- 
geUoiDs  vorzubereiten,  theils  im  Interesse  der  Religion,  thells 
dejn  (?)  der  Cultar,  theils  dem  (?)  der  Macht.  Der  Vf.  beweist 
indess  gerade  dadurch,  dass  er  das  Christenthum ,  von  dem  er 
so  viel  redet,  keineswegs  verstanden  hat,  sonst  hätte  er  doch 
wohl  nicht  sagen  können,  das  Christenthum  habe  als  Macht  vor- 
bereitet werden  müssen.  Und  doch  kann  es  füglich  nicht  anders 
als  so  gemeint  sein,  wenn  er  sagt,  die  Rümer  hätten  die  Bestim- 
mung gehabt,  Im  Interesse  der  Macht  auf  das  Christenthum  vor- 
zubereiten. Es  haben  diese  Worte  entweder  gar  keinen  oder  sie 
mSssen  den  Ihnen  von  uns  unterlegten  Sinn  haWn.  Es  werden 
nun  vom  Vf.  die  Rollen  weiter  vertheilt.  Die  Ebräer,  das  Volk 
des  Gemttths,  bereiten  das  Christenthum  vor,  wie  er  sagt,  im 
Interesse  der  Religion,  die  Griechen  im  Interesse  der  Cultur,  die 
Rom«  im.  Interesse  der  Macht.  Bei  einem  jeden  dieser  Völker 
werden  nun  eine  Anzahl  von  Dingra  angeführt  und  verschiedene 
Betrachtungen  angestellt,  welche  diesem  Satze  einige  Wahr- 
scheinlichkeit verschaffen  sollen.  Dabei  beweist  aber  der  Vf. 
1817.  n.  35         , 
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weiter  ilehU,  •!■  wie  weidg  tief  er  In  dm  iMem  Ken  <ler  6e- 
flchlckta  eUgedmigeii  sei.  Was  sich  «tw«,  wem  iiu  mh  etmt 
eine  BoMie  Anrieht  dnrelizafltliren  si^  roi^eDommeii,  mA  wbi- 
llcli  dftfBr  sagen  Hesse,  du  vnvcAwelgt  CT,  and  Ajtderei^  w» 
dem  Stecke  entweder  gvr  liebt  »der  nleht  weseiÜIck  dient,  nbt 
er  Ml.  Der  Vf.  letgt  daher  allenAalben  anf  das  DenUiclMlc, 
dass  er  bei  dem  redlichsten  WUlen  doch  nMt  der  Mann  sei,  ikr 
■Ine  Philosophie  der  Gesehk^te  an  schreiben  rennttchte,  laJ  ehe 
solche  Ist  ea  do<^  etg'cntllch,  wriche  Ihn)  vorgeschwebt,  b  hil 
die  Wdt  weder  Ua  Ganxen,  neck  In  Elnwlnen  in  ihren  tignt- 
liehen  Wesen  aU  Getstes-  and  VefMMft-BntwIofcelans  begriCn; 
sonst  wSrde  auch  das  Wesen  des  Ckfstenlhvms  Am  nf^  ■■be- 
kannt g^Beben  uln  nnd  er  wirdc  dentücher  erkaut  babei,  »oiii 
eigentlich  die  Bcdenting  desselben  rnke.  Dens  wie  viel  nA 
na  den  Chrfstenthante  hinter  gM{»oclieB  wird ,  da«  sieht  au 
wohl,  dass  iet  Vf.  Wesen  und  Kern  desselben  nicht  gefaset 
Er  weiss  desshalb  aneh  nicht  recht  (S.  81),  wesshalh  sian  ei^t- 
lich  durch  das  Chrlstenthnm  die  Geschlehte  In  swel  grosse  HitAn 
tkdle  and  mchit,  es  geschehe  allein  desshalb,  well  das  GhriiM- 
thmn  die  Bedlngangea  eines  neuen  Tages  für  das  menseUcte 
Geschlecht  enthalte,  obwohl  dieser  Tag  selbst  ihm  noek  kdactw^* 
angebrochen  m  sein  scheint  Hat  nun  aber  der  Yr.  das  Chriilei- 
thani,  auf  welches  er  sich  doch  ganz  und  darehans  baslren  vUl, 
In  seiner  hohen  Bedeutung  nicht  reratanden,  so  Ist  auch  diIU- 
lich,  dass  Ihm  die  ganae  folgende  Entwickelung  der  modenn 
Welt,  %.  B.  die  Reformation  In  ihrer  Bedentang  nnenthollt  ge- 
blieben. Kun  Ist  allerdings  in  dem  Buche  noch  ron  riner  gnafi 
Mtagp  politischer,  kirchlicher,  philosophischer,  kflnstleriseber  «^ 
literarischer  Erscheinungen  die  Rede,  auch  sucht  der  Vf.  fir  * 
eine  Stelle,  eine  Bedeutung,  einen  ZnsaiHnenbang  H  genintt, 
allein  es  kann  Htm  mit  diesem  Allen  nicht  recht  ^eüageH,  i»  >* 
Ihm  an  einan  slcbem  Prtndp,  einem  Grandgedankea  (Vr  das  CUM 
einer  festen  Uebeneugnng  rölllg  f^lt  Wir  mflaMB  d^er  diM* 
Verasch,  die  Geschichte  philest^hlsch  au  behandeln  aad  ii  ^ 
trachtci,  fUr  gänsUch  gescheitert  erachten. 

gm]  Die  GeMhkhU  der  Wdt  tot  und  iwch  ChriMw  kH  BflcUdt  *tt 
e  Batwickelune  dw  Lebern  ia  RaUsian  und  PoHtilc,  Kwut  und  ffi«f°- 
■chaft,  Handel  und  Indiutrie  der  nelthiatocitchen  VSIker.  Für  das  ill|t«"'< 
BUdoopbedarfiiiM  dargeiteüt  tod  Dr.  OtHar.  ZHUauu-.  Tn  Wei  Di"»"- 
1.  Bd.  Heidelberg,  K.  Winter.  184».  839  8.  gr.  8.  {n.  2  Tfclr.  S  Sp ) 
De«  1.  Bandes  dieses  Werkes  haben  wir  bereits  frflbcr  Bi-  XVI. 
No.  II 145  mit  Anerkennung  gedacht.  In  dem  Vorworte  i" 
swellen  enUchnIdigt  steh  der  Vf.  ausführlich  aber  die  W^ 
bkafigkelt,  mit  welcher  die  fiäscfalchte  des  Alterthons  tob  iv 
käandelt  worden  sei.  Das  IsraeliUsche  Volk  rerAene  Ja  ^ 
grSsste  Aaftnerksamkeit,  weti  ohne  Israel  das  Chrlstenlhnio  ili^ 
hfitle  verstanden  werden  kftnnen.  Griechenland  sei  die  Hef««* 
der  Kinste  nnd  der  Wlssraschaften ,  Rom  die  Sehnle  des  Rk"* 
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nnd  des  Staates.  So  werde  nnd  kfime  das  Altertliiim  nie  rer- 
■Iten.  Wr  kOncen  den  Vf.  In  dem  Staue,  ii  dem  er  es  metat, 
nicbt  recht  selwv,  weji  es,  wie  wir  gtanben,  so  teteeo  Siin  lut. 
Dass  wir  das  AKerthnm  nicht  tob  uns  werfen  soUeD,  versteht 
sieb  von  selbst,  ja,  wir  können  m  nicht  einmal.  AHea  Leben  ist 
Bntwlckelnn^  and  eine  In  der  Bntwlckelun^  organisch  znaanneB- 
b&n^nde  Kette.  Unser  Leben  von  dem  Altertbume  lasr^issen 
wollen,  vorausgesetat,' dass  wir  das  btinnten  und  remAcbten, 
hiesse  es  loBrelssen  wollen  von  sick  selbst  Die  neuesten  Welt- 
be^Oeker  wlbaen  zwar,  man  kJinne  das  Lehen  so  Idftwtssea  ron 
sich  selbst,  das  fitied  der  Gegenwart  beraunehsua  ans  der 
Kette  des  Gänsen,  um  etwas  darcbans  Nenes  and  Anderes  xn 
gestalten.  Allein  ein  solcber  Gedanke  tat  ein  Unslm;  dann  kann 
er  niemals  realislrt,'  bfiehstens  kann  Bnr  dn  TorttbenaDscheader 
Llrm  und  eine  rorQberg'ehende  Verwlrmng'  damit  gemadit  werden. 
Das  Allerthnm  hat  aber  dennecb  nicht  den  Stnn  fttr  nna,  welchen 
der  Vr.  ihm  belle^l.  Wehe  nns,  wgre  das  heidnische,  seflthliose, 
oneittllcbe  Ron  uns  die  Schale  des  Rechls  und  des  Staats.  0er 
Vf.  will  so  durch  mid  durch  christlich  sein,  fithlt  er  denn  nicht, 
dass  der  chijstllehe  Staat  Etwas  wpHen  uqd  sehi  soll,  wovon 
das  hefdalsche  Rom  auch  nicht,  die  entfernteste  Ahnung  hatte 'f 
Griechenlands  Kunst  und  Wissenschaft  kann  vernünftigerweise  uns 
nichts  sein  als  eine  historische  Brsubefnnng.  Wir  aber  selber 
sind  nicht  da,  nm  die  griechische  Kunst  und  WisienBchaft  au 
reprodtciren ,  in  sie  nns  gleichsam  hlnelnznieben.  Wire  diess 
mdglMi,  so  waren  wir  nichts,  wir  wlren  nicht  die  moderne  Welt, 
nicht- eine  Eatwiekelung ,  die  auf  dsr  Basis  des  Alferthums  steht. 
Mit  den  Pbrasen  Hber  die  Hübe  des  sogenannten  classlschen  Alter- 
thnms  Ist  ca  nnn  aher  auch  wohl  ctemlicb  vorüber.  Man  ßngt 
an  sn  scfaitKcn  nnd  damit  Ist  das  Uebersdi&tEen  zu  Grabe  getvagen. 
Der  Vf.,  welcher  Im  Ganzen  genommen  seiner  Mhem  Weise  treu 
bleibt  nnd  als  rin  gewandter  Brzibler,  ein  guter  Darsteller  und 
eil  OBiBiciitlgeF  Beurtheiicr  erselwlnt,  gibt  )n  dem  I.  Abschnitte 
ies  Toriieg.  3.  Bds.  zuerst  die  Geschichte  des  mafcedonisch- 
griecfafscben  Wdhtitbea.  Er  bat  steh  hier  besonders  an  Droysen 
gehalten  und  erhebt  den  HelieaisMis  desselben  utttrr  vielem  Lobe 
zu  einer  der  grüssten  Entdeckungen  der  neuesten  Wissenschall. 
Wir  lassen  es  hifr  natürlich  dabiogestellt,  oh  alles  Ois,  was 
unter  dem  Namen  des  Hellenismns  zusammengefMst  und  was  von 
demselben  gesagt  und  behauptet  worden,  angesehen  werden  mQssb 
als  in  der  Geschtchto'  selbst  ruhend  und  sieh  asü  Ihr  ergebend, 
oder  ob  es  hetraehtet  werden  milss«  als  nnr  in  dem  Kopfe  md 
is  den  Gffdanktn  seines  Seböpfera  entstanden.  Der  2.  and  amCing- 
Briuro  Abschnitt  eathtit  dl*  Gesichte  des  rßnrfschen  Weltreichs 
bin  zur  tintstebiing  der  fltottrchle.  Die  Erzjihlung  Est  nach  den 
bevten  ««Heren  Werben  eatvorfen  i«d  fast  durcbgii|;ig  trefllieh 
gthilttai.  Nnr  Jet  es  nni  dMh  uvsUmi  rorgebiminie« ,  als  sei 
itr  Vt  trote  «iverkcmbtrer,  sortMtlger  fiiofflcn  über  das  Bfk- 
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selBc  In  den  Korn  des  Hömerthrnnfi  nicht  yHWg  eln^edran^i. 
So  Ist  ARer  von  der  sittlichen  Würde  Roms,  von  dem  Denken 
der  RAnier  u  Ihre  sittliche  Würde  die  Hede.  Eine  solche  kusic 
Rom  aber  gar  nicht  nnd  dachte  und  fra^e  nlclit  danach.  Hom 
kannte  nur  etwas  gana  Anderes,  was  es  seine  Ehre,  seine  Ma- 
jestät nannte.  Waren  diese  «nbeqnciD  oder  Irgendwie  in  We^e, 
89  kam  man  leicht  dnrch  einige  Floskeln  oder  durch  einig« 
iasserllche  Ceremonlen  Über  sie  hinweg  und  von  denADron)«' 
nmgeo  der  Sittlichkeit  war  dabei  keine  Rede.  Auch  sebeint  nns 
der  Vf.  nicht  genugsam  von'  der  Ueberzengang  durchdrungen,  dass 
das  RAmertbnm  immer  leer  nnd  inhaltlos  gewesen  ist,  so  wlt  nu 
sich  von  dem  Standpuncte  des  blossen  Verstandes  entfernt  und 
sich  auf  eben  hohem,  auf  den  der  Venrnnfl  stellt.  Da  ersclieiiit 
alles  Rfimlscbe  und  namenUIcb  auch  der  römische  Staat  ilq  du. 
blosser,  fein  berechneter  IHecbanlsmns  nnd  keineswegs  als  'ein 
Organismus.  Damm  faulte  und  trocknete  In  der  Imperatorenelt 
anch  Alles  anf  eine  eben  so  Jlmmerliche  als  entsetalicfae^Art  vi 
Welse  iBsammeD.  Die  Imperatoren  tragen  davon  keineswegs  ät 
Scbald  dleis,  die  Republik  wQrde  nur  auf  eine  andere,  aber  »f 
ebie  nicht  minder  jämmerliche  nnd  entsetzliche  Art  vertrocknet 
sein.  In  den  Rftmerthume  sitzt  das  Alterthnm  über  sich  selbst 
»  Gericht  nnd  olTenbart  sein  wahres,  Innerstes  Wesen,  i^" 
Sttchtiger  Glani  hat  anwellen  tinschen  kftnnen  Aber  das  Altcr- 
tbnm,  allein  diese  Tinschong  mnss  verschwinden,  wenn  nu  m( 
den  TarchtbareD  nnd  langsamen  Tod  sieht,  in  dem  es  erstirb. 
Der  Vf.  Ist  In  diesem  3.  Bde.  verh&ItnissmJlBsig  weit  seltener  mi 
weniger  nmf&nglich  auf  die  Caltar  nnd  das  Innere  Lehen  einge- 
gangen. Nor  gegen  den  Schlnss  des  Bandes  hin  findet  man  eis« 
etwas  ansfuhriichere  Besprechung  der  römischen  LIteratai,  die 
■ns  Indess  doch  auch  zuweilen  nicht  In  den  Kern  einzudringen 
BcheTnt.  Vir^Ins  and  Moralins  kKnnten  leicht  als  Hofpoetep,  die 
bestellte  Arbelt  machen,  eracbeinen  nnd  somit  das  Lob,  welebea 
der  Vf.  Ihnen  spendet,  in  so  hohem  Grade  nieht  verdienen,  i" 
der  ganzen  rttmiachen  Poesie  wird  man  den  Charakter  der  Fro- 
stigkeit nnd  IWattberzlgkeit  durch  alle  erkflnstelte  Loheserhebang'B 
doch  nicht  vollsUndig  hinwegznbrlngen  im  Stande  sein.' 


Sn]   Gcaehlchto   du   enten  puniicben  Krieges  von  Dr.  Ib  O.  L 
ratdoccDt  der  GeKhichte  in  Tebincan.     Tfibincen,  Oaiaodei'Mba  BncUi. 
1348.    VI  p.  168  S.  gr.  8.    (M'/,  Ngr.) 

Anck  der  Vf.  dieser  Schrift  fohlte,  wie  so  viele  Andere  U 
■nsem  Tagen,  das  Beddrfniss,  recht  bald  etwas  von  sich  gedreckt 
an  sehen  and  grllT  daher  nach  einem  der  leichtesten  historlechea 
GegenstAnde ,  die  sich  Ihm  darbieten  konnten.  Das  erste  Ba» 
des  Poljbins,  fassllcb,  ohne  Schwierigkeiten  Irgend  einer  Art 
ron  Bedentnng,  enthllt  einen  StolT,  der  sieh  leicht  welter  ><IS' 
kelten,  anf  dem  sich  unschwer  etwas  anfbaaen  lisst.  So  i*" 
der  Vr.  auf  den  Gedanken,  eine  GescUdite  des  erstea  psalsckei 
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Krleg«a  so  ■ckrrfben,  die,  wie  es  nBS.  sckelnt,  In  groMor 
Eilfertig'keit  entworfen  Ist,  itmll  der  Hiaptzwet^,  ein  Bach 
j^chrfeben  bd  haben,  bildmAg^lcbat  erreicht  sei.  Hit  einlies 
jülg-emelnen  Bemerkungen  Aber  Rom  und  ttber  Karthago,  wie  sie 
schon  oA  ^einseht  worden  siad,  beginnt  die  Darstellung.  Unserer 
U<d>erzeQgQng  nach  beweist  aber  der  Vf.  gleich-  Im  Eingänge 
MÜier  Schrift,  dass  er  die  Hsoptquelle,  auf  die  es  Mer  ankonmit, 
den  Poljblns  Im  Allgemeinen  einer  hrlüacbeB  JBetrachtang  nicht 
Bnterwori'en  b^  Es  sei  anffallend,  sagt  er,  dass  Poljhlns  die 
awlflcben  Karthago  und  Rom  bestehenden  VerhUtnlsse  so  schildere^ 
als  habe  Rom  Alles  von  Karthago  zu  fOrehten  gehabt,  während 
er  dagegen  mit  keinem  Worte  berühre,  dass  Karthago  durch 
Roms  Krobemngsancht  l&ngat  schon  bedroht  gewesen.  Es  frage 
rieh  daher,  fihrt  er  fort,  ob  Polybins,  der  als  gewissenhafter 
Bfld  gTQndlicher  Geschichtsschreiber  ror  allen  Dingen  am  Anfänge 
aetnes  Werkes  von  den  anf  Eroberungen  gerichteten  Bestrebungen 
RoBM  h&tte  reden  sollen,  Ober  letztere  absichtllpb  oder  anabslcht- 
lich  geschwiegen  habe.  Eine  Beantwortung  dieser  Frage  sei 
schwer,  Indessen  sei  es  wahrscheinlich,  dass  er  dnahBlchtllcb 
geschwiegen.  ,  Allein  die  Beantwortung  dieser  Frage  Ist  sehr 
leicht  für  den,  welcher  den  Polj-blas  wirklich  kennt  und  weiss, 
dass  die  Vorzaglicbeit  eines  Historikers  nicht  darin  liegt,  dass 
er  jeden  einzelnen  Vorfali  ganz  spedell  und  genau  erfasse  und 
beschreibe.  Ref.  hat  sich  bei  einer  frShera  Arbelt  Jfabre  lang 
mit  dem  Poljbius  besebiftigen  mOssen  und  dabei  die  Ueberzen- 
gnng  gewonnen,  dass  Poljblas  In  gewisser  Beziehung  wirklich 
ein  elender  Historiher  in  nennen  sei,  worüber  die  freilich  sich 
iBTsflmen  werden,  bei  denen  antik  und  vortrefflich  Identisch  sind, 
bei  denen  aber  auch  In  der  Regel  der  einzige  Beweis  von  der 
Vortrefflichkelt  des  Antiken  der  Ist,  dass  es  eben  antik  sei. 
Polyblos  ist  ein  elender  Schmeichler  der  rAmlschen  Gewalt;  anf 
die  R4mer  wird  Immer  der  möglichst  beste  Schein  geworfen, 
andere  Personen  und  Verbtlltniase  werden  dagegen  In  dem  Lichte 
gezeigt,  tn  welcheoi  sie  erscheinen  müssen ,  damit  Roms  Frech- 
heit, Uebermnth  und  Gewalt  wenigstens  in  einem  möglichst  wenig 
nacbtheiligen  Lichte  erscheine.  Für  die,  welche  bb  zuletzt  f^ 
Griechenlands  Freiheit  stritteu,  hat  Polybius,  der  Grieche,  durchaus 
kein  GelBhI.  Bei  dem  Untergänge  sehies  Voäes  findet  nichts  bei 
ihm  Anerkennung,  als  die  römische  Macht  und  Gewalt,'  durch 
welche  dieser  Untergang  herheigeführt  wurde.  Wer  den  Poly-  ' 
bius  gelesen  und  sich  nicht  davon  Uberaengt,  Ist  tanb  und  blind 
sogleich.  Mit  mäglichster  Beschrlnkung  auf  die  Geschichte  des 
blossen  Krieges  erz&hlt  nnn  der  Vf.  nur  nach  Poljbias  und  unter 
Berücksichtigung  der  übrigen  bekannten  Quellen.  FBr  die  Wissen- 
schaft ist  seine  Arbeit  gleichgültig  nnd  nnbcdeutend.  Angefügt 
sind  drd  Beilagen:  Ueber  den  Ausbruch  des  ersten  punischen 
Krieges.  Üeber  Partelung  in  Karthago  während  des  ersten  puni- 
schen Krieges,  nod  eine  Behandlnitg  der  Fng«:  Wer  waren  die 
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bcMen  enten  ClmBriB.  Diese  AUiauMn^ent  IwMiicn  üt  leto- 
teren  ^«ben  «M««u  Ton  dem  krittsAen  Crtlnll  de«  Vta.  nl 
^■vftii,  dam  er  fiessereB  so  Mate»  veraeg,  rdholiokea  Zeni^Bi». 

[UU]  Ctemeiu  4«*  Vieraehtte.  Ein  LebeM-  oad  ChukkUrbOd.  '  Laiprif, 
Uroekhaua.     1817.     X  u.  H!4  S.  gr.  13.     (n.  12  Ngr.)     . 

DIeMB  kMne  BnCh  4st  4eiA  |re^aw<rti^i  PapUe  Ru  IX. 
ils  dem  QtteodiMteii  N'«ehlalg«r  tiaiig«iiHH'a  ^widmet,  «il  um 
ri^t  KBf  4«u  «raten  filMc,  wodiii«li  der  Vf.  xir  Henuaggfc  do- 
8«lbel  beatimint  worden  lab  Seit  den  Anfang«  dieaea  MAn- 
ferts  BBsaeM  jtof  dem  «poBtvHsdiiHi  Stuhle  eine  fteihe  vttt  PIpttM, 
Ae  ea  Ar  des  P^atthtraa  dffentHcfa^e  Aufgrabe  «nsaheB,  der 
nodemeH  BHdani?  an!  4en  Fardenm^en  iOr  Bercrai  Welt  Fetal 
in  sein,  sie  im  bekän^ren,  deo  Ultramontabtamn«  und  dea  ]e«d- 
tlsmns,  in  18.  Jahrh;  «ataokwundene ,  ftst  gestorbene,  Jedet- 
falls  den  Vodt  VerfaHene  Dhig^e  wfeder  aa  beteben.  SM  liai- 
scbe  PapatthMi  Ist  ohne  «dien  Zipetfel  aatk  ein«  bedeakale 
Gewalt  in  ivr  We]t.  WmM  om  Gewalten  sich  für  Stwai  w- 
ifirecfaen,  so  «rtennen  g«ben,  iiätB  sie  dieses  d4m  ^nei  |fl« 
haben  möchten,  so  Milt  es  «le  u  Blenem,  Freandn  «Bd4^ 
UMsen,  die  AuneHre  vmtien  «der  dooh  m  woHei  sdietncB.  h 
nehrere  nitn  derGewaHea  ihd,  die  sich  in  tiaem  «oteken  Woliei 
rerernig-en ,  un  dest»  «:riMnr  and  ^lUiHeider  «Ird  derUawheiic 
Schein,  ifa  wolle  ein  Bnl^f^rH^denea,  Ab^esforbeties  oder  ik- 
stn-bendea  wlrkHoh  wieder  xi  vakren  «nd  Tollem  L«lnn  ^lugn- 
Für  dl«  WledwherateBBij  ab«  dea  Ultramontanlsraas  rnid  Jemi- 
tlainus  rerelnipten  sieh',  wie  Hllg«mein  bekrant,  ta  Ben  letttm' 
wlcbenen  dahrzebBtei  'Blcbt  wcoigre  €ew;ritea  In  der  «nroptiscbei 
Welt.  Obwnhl  non  d«r  denkende  Gbriat  Über  den  «ttrimoiiUMi 
-  jeanitiBchen  Lina,  der  darob  eirtfltand,  ohne  nlle  Sorjfea  vU) 
Indem  er  wtgate,  diBB  0«tt  Oott  bleiben,  «nd  was  dnaul  ni 
ihm  xnn  Tode  ^erttftn,  ivnb  MenBohen  nicht  wieder  ii  i» 
Leben  «wde  igcaaobert  wenden  tonnen,  wie  sie  steh  damit  m^ 
tflMnr  rinnftA(#n  md  nbqMlOk  mficfaten,  so  sahen  doch  ^ 
wenige  «ntgrcslnnte,  fn  fhrett  Oanben  Jedodi  Sclnradie  der  Z«- 
kniift  EvNpfc'i  Mit  dflstem  Bn^rgnlasen  entgegen.  Sa  gw^^ 
aber,  was  gwcheben  tttusate.  Seltaa«  mid  WHlaltar  t^*^ 
die  Weg«  dM  Hiim.  m  'ta-idta  atf  elnna^,  Memand  «Mite 
fecbt  wdktfr  tue  h*m«h,  «in«  Ikeifae  vo«  Brelgntaen  innBii""i 
yf^Me  die  llijffnun^m  'des  'infi»tti«itjtal9mas  laid  <dn  JesdÜaiM 
Mriilörten  «d»r  'ersehAUHtKn.  An  deUi  'einen  OMe  itmt  ihn»  fhc 
Ctefahr  emgJtf^n,  wo  sie  witth  mi^  entMrut  «Ine  nflche  «*iM 
nd  getdrcMet;  4(ii  'einem  WideAi  Yerftelfadn  «1«  -aeNwt  ttre  f"* 
aad  EiKvWft:;  >no«lt  -aHtenw»  'wrieih  tUM  «fe  li<«r  len  i>^ 
«neiwtrtete  V^^k^dm  «dl«  «diMUh»  «aad  Ü*  -NldllKbalt  Ik« 
Part«!.  tliRMr  ijeat  «i^fMtiwi  aber  g«lffiAe  Mrtii  'dar  i^Kf*'' 
dMM'im'^  imi  wMer  Aller  «nrattan,  <wie  -rta  iMherer  Jlbi* 
eBi[>MB*h«>bo»,  e«a  «etiler  'Miu,  •««■  «u  gnefvm  mtamg^  **■ 
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recMIgt,  elcher  weni^teiu  es  erkannt  bat,  itaa  die  BesUmmaDg 
des  Pftpstthnms  es  nicht  nein  könne,  sich  mit  der  modernen  Bil- 
AjiBg  und  der  modernen  Welt  in  Feindschaft  an  setsen,  den  Stahl 
faesUeg,  welchen  die  römischen  Katholiken  aia  den  Stuhl  deg 
Apostel  Petrus  ansehen.  Dieses  hochwichtlg'e  Ereigniss  hat  nun 
die  Augen  des  Vis.  auf  das  Leben  eines  gelBte»-  und  gesln- 
Dongsverwandtci  Maines,  des  tUaa  fiav^aualil,  der  als  Papst 
Clemeiw  XIV.  den  Orden  oder  die  Gesellschaft  der  Jesuiten 
anfhob,  gewendet,  indem  er  mit  Recht  meinte,  auch  viele  Andere 
werden  und  mfisaten  auf  eine  Vergleichung  Pins  IX.  nnd  Cie- 
Biens  XIV.  fallen.  Ddoe  Arlieit  ijüt  iodeai,  wie  der  Vf.  oder 
vielmehr  Uehersetaer  und  Herausgeber  sofort  ehrlich  berichtet, 
k«iie  ei^ne,  aondern  eine  BemteUitng  itm  bs  i.  1775  ^i  Patte 
enchieoeneR  nd  ron  Caraccioti  herrührenden  Boches:  „La  i4e 
du  pape  Clement  XTV".-  Der  Heraosgeher  hat  indess  Alles  ihm 
nnnfithig  Scheinende  binweggelassen  und  Manches  anders  ge- 
orttaet,  im  Uebrlgen  jedoch  eben  nur  eine  Uebersetaung  gegeben. 
Das  Ireben  fiaoganelli's  Ist  aber  von  inben  IntAresse,  In  söfiirB 
sich  in  allen  elnaelneo  Zögen,  deren  hier  eine  grosse  Menge 
Ktgamnengestellt  sind,  das  Walten  eines  reinen  und  reichen  Oe- 
n&tlieB  und  Sinnes  offenbart.  Eines  Anssnges  oder  auch  aar 
einer  ■Khem  Andeutung  sind  soldie  XHage  nicht  f&hig*.  Carac- 
eloll  Ist  Im  Uebrlgen,  wie  bekannt,  auf  das  festeste  daran  Qber- 
zcogt,  dass  der  edle  Papst  an  Gift  gestnlien.  Wer  es  Ihm 
^erdcht,  darOber  kann  man  wohl  nicht  zweifeUiaft  sein.  Sicher- 
lich aber  wird  liiemand,  der  mit  onbelaBgeaem  SioDe  diese  kteina, 
Scbrllt  aar  Hand  ■lawat ,  «is  vnbefriedlgt  wieder  w^Iegen. 
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anr  la  plaaite  Douvellement  d^couverte  pir  M.  Le  Verrier.  art.  4.  (—36.] 
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mr:  Reynaud  et  Jav«,  biatoire  de  l'artinerie.  art  I.  (—94.)  Pariet«' 
tur:  Henschef,  Gloaserium etc.  art  3.  (—1(15.)  Raoul-Bodieae,  sur:  Sern- 
difalco  Antichit*  delU  Sicilia.  art  3.  (—131.)  Nouvellea.  (—138.)  —  Nari. 
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( — 151).    Magni»,  aur:   Monnerqn« ,  tbUtre  franfab.   art  dem.  (—183^ 
Quatrtmer;   idt:    Mlikbontt,   hütoire   dra  Samamd«.   (—180.)      NautoUh. 
(—193.)  _  A-vril.    /'louraiK.  throne  de l'JUiäriMtian.  (—3U3.)     Atin,  inr: 
Labitte,    «tudea   litWraire*.   ( — 'i09.)      Cheorail,   aar:    Rainaud  «tc    art  3. 
(—234.)     Eaoul-Hochtttt,  aur  Serradi&lio  etc.   art.  4.  (—335.)     Quatreititn, 
■ur:  Reinaud,  ralatian  dea  ic  '  ''  ■■     "  ■        ....... 

ChtDc.  (—249.)     NoDTeUsa.  ( 


[iUSB]  Paria  pu  lea  Sdencei,'  lea  inititutiona   et  lea  moean  BD  dis-DenTiine 
uecle,   par  Alph.  EManlnlV.     3  Vola.    Paria,   au   compt.   de*   fmpr.  unia. 
1847.    5l  Bog.  er.  8.     (15  Fr.) 
tsns]  De  la  IQirairie,  «ou  andeane  proaperiti,  aon  ttat  actuet,  cause*  de  ta 

ucadence,  nioyeii*  de  rigto^ration,  par  J.  Hebrard.    Paria,  IS47.    4  Bas. 

gr.  8.     (1  Fr.  50  c) 


ABo  Vm.  Madrid,  Bdx. 
1  Nrn.  8.  (40  Ra.) 
Fun]  Bibliogra^ie  de  la  France,  an  Journal  giainX  de  17nprimarie  et  de 
ta  Libnirie,  et  de*  carte*  giograph.,  graTurea,  lithographiei  et  oeuTrw  d* 
niuique.  36.  Ann^e.  Pari«,  PiUet  tiai.  1847.  53  Nrn.  mit  rieleii  Bei- 
lagen,    gr.  8.     (20  Fr.) 

[SStS]  BibUotli^que  Fran^se.  Catalogue  m^odique  et  complct  dea  outrage* 
de  tout  genre  qui  ae  publient  en  France,  luivie  de  railangea  littiraire*  et 
blb&ocrBphlque*,  de  catalogoe*  in<dite*  etc.  Pari*.  (Leipzig,  W.  Gerhard.) 
1847.     51  Nrn.  gr.  8.     (8  Fr.) 

fSl^]  Catalogue  g£n<nl  de  la  Iibrairie  fran(ai*e.  1847.  53  Nm.  Paria, 
Jannet.  Franct     gr.  8.     (4  Fr.) 

[GIK]  Catalcgne  menniel  dea  nouTeautJa  de  U  Iibrairie  Paridanne.  Paria, 
kcBonard.  (l^eipzig,  Hicbelaen.)     1847.     13  Nm.  gr.  &     (gntb.) 

lUM]  Tbe  Pnbliaber'a  Circuhr  and  Ganaral  Record   of  Britisb  Lileraturei 
■  '  *  Mtoiplete alphabet  -■■'"•■'       •■'    >      .r  ■  -u-    ,-^t.  a.-,t     mt 

Lex.-8.     (Sah.) 

iun]  Monthly  Liat  of  New  Book«  publiahed  in  Great  Brittün.  London, 
jongman  and  Co.     (Ldpdg,  Brockhana  et   '    ■""     "'    ''--^--^-    ""    ^ 

Weigel.)    1847.    13  Nm.  FoL    (gratia.) 

[UM]  SibUegraphie  de  la  Balgi<|ue  ou  Catalogne  g^D^ral  dei  lirrea  belgea 
publik  par  U  Iibrairie  allemande  et  jtrancäre  de  C.  iSuguardt.  10.  ann^e. 
1847.     BruieUe*  et  Leipiig,  Muqoardt.     12  Nm.  8.     (15  Ngr.) 

[£369]  Lii»t  Tsn  nieun  Titgebomen  Bceken  !n  den  Jare  1847.  Amaterdun, 
Schleijer  en  Zoon.     12  Nrn.  8.     (1  Thlr.  5  Ngr.) 

San]  Danak  BibUographie  eller  Fartegnelae  over  BSger,  Tidaakrifter  etc. 
ex  i  Aaret  1847-  ere  udkonuie  eller  peany  apiagte  i  Danmark  etc.  Kj*beii- 
haTn,  H~*t.     16  Nm.  8.     (48  ak.)     Bracheint  seit  1843. 

[ftsn]  Swenak  BibliograpU  ßr  Ar  1847,  eller  Allmän  FSrtecknlng  Sfwer 
utkoma  BStker,  Hu«ik*Har,  Kartor,  Kopparatick  odi  fitentrjck.  Ut^ffren 
Bf  Bfdttfyderi^lorieteten.  Biockltolm,  Nontedt  et  Sdner.  13  Nm.  8. 
<l  TUr.)    BrMJieiM  »«it  1829. 


leacompletealphabet  Liatof aUNew Worka.  VolX.  (No.223— 46.) 

1847.    ■       "■">•• 
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(Bad]  »mA  LiU«»tBr-BtiU«tia.  FSrto^^ng  afrw  lUt  b]«  ulkM» 
BAcker,  Hu«ifcallBr,  GnTrnr  etc.  4.  ÄrgiaM.  1847.  StockMn,  Beour. 
13  Neil.    8.    (n.  3U  N«r.) 

[ftntj  Honi  irodalml  hlrdetö.  Kladjik  Eggtnbtrgtr  J.  i»  Fla  etc.  i.  ti. 
IS47.  Petteit,  Fä.  Bggenberger.  13  Nm.  gr.  8.  (o.  10  Nfr.)  [Uap- 
ritdie  BibHographis.] 

[StH]  Vierteljahrs -Catalog  aller  neaen  Rncheinongen  im  Felde  derUtentur 
ia  PeutacbUnd.  Nach  den  WUteuichafteD  geordnet.  Mit  alphabet  Rt{ii(et 
u.  IntelUgeni-BUtt.  Jahrg.  1S47.  l.  Hft.  Jan.— Hin.  Leipiig,  ffinrfd» 
XXIV  a.  113  8.  gr.  8.     (k  n.  T/,  Ngr.) 

[WS]  'Bibliographie  par^miologique.  Btudei  bibliographiquei  et  fiMrairu 
•UT  fei  ouTragea  ip^aalemeilt  cauaacrda  aui  proverbea  dana  tout«  1(*  bt- 
guu.  Par  M.  O.  DnplowU.  Paria,  Pctier.  1847.  SSBog.  gr.B.  (lOITr.) 
]  Üniveraal-Lezikoa  der  Gegennart  u.  Tergangeaheit.    HerauigM.  i» 


lajor  A.  H.  Pierer.  3.  umgearb.Aufl.  34.  Bd.  2U5.— 3Ü7.afL  Zlatc— 
_  Nacbtr«.  Altenburg,  Pierar.  1847.  S.  481  ~7M.  gr.  8.  ( 
3%  Ngr.i  VeUnp.  k  5  Ngr.;  f.  Valiap.   k  7'/,  Ngr.)   —   4tlM  da  Abtl- 


u.   Nachtrag.     Altenburg,    Pierer.     1847.     S.    481—704.     gr.  8.     (k  EiR 

3%  Ngr.j  \eUBp.  k  5  Ngr.;  f.  Veliop.   k  7'/,  Ngr.)  '-       '       ""■ 

düngen.     5.  Heft.    %  A>>thl-    S  TmB.  PoL     (gralk.) 

pmi  AnalMtei 

par  F,  E.  X.  d 

pm]  S«npenm.     (Vgl.  No.  3151.)     TtwAeMb*/,   die  B 

darfieia  ia  der  [Mvenkittbibliotltek  cu  LMpiig.    (No.  4.  5.)    AUm'i  (ii   I 

Beilin)  TaH    seinen   Röun  laitgebrailte  Handschriften.     <No.   5J    IMm 

3.  u.  3,  Bericht  üb.  lüne  literariiche  Reise  in  Spanien.    (Nc.  8.  7.)   Pm-,    i 

die  Bücher  ron   Beszota  im  Archiv'  zu  Simsnkas.     (No.  7.  8.)    Den-,  fik    | 

EinfülvuDg  itt  Biicbdruckerkunst  auf  der  P^renäiichen  Halbinsel.  (N*.  8.) 

[SM]  Rapport  k  Bf.  1«  niBstn  de  llntAtie«!  rar  dem  ■uuwMiltt  Üfmk 

jt  la  Bibliothique  Royale,  conteoant  Tun  l'abrjg^  des  Munes,  et  radnll 

trediKtion   latiae  des  histoirea    direrMS  d'^lien,    par   PK.   Bemati.    fin 

«eflei,  1847.     8. 

gm]  Catalogue  miUiodigue  de  la  bibUothique  publique  de  la  nUs  dt 
niges,  par  P.  J.  Lftttde.  Bruges,  1847.  UV  a.  flfit  8.  p.  ^ 
(4  Thir.  nj  Ngr.) 

[an]  FSrteekntng  Afner  de  ßmiimt«  Brittltka  edi  F^nnsyaka  HaaUitf- 
tema  nti  Kongl  BlUiotheket  i  StoAfaehe.  Af  Oev.StaplMMh  ba.  A>^- 
holm,  Norstedt  et  SSner.     1847.     XH  u.  304  8.  gr.  8.     (n.  I  Tür.  i^'^Nf) 

JiiriBpmdesiz* 

[UN]  Revue  de  Droit  franrais  et  «tranger.  fVgl.  No.  3659.)  Hbt).  A- 
iMMtT.  do  drtdt  de*  «Tettoea  aur  les  ürres  reglie.  (8.  ISft— 900)  9epi», 
inr  hnouTelle  leglslation  de  la  Fmtae  en  mstUre  de  pi««4ihirv  dw  * 
criinineUB.  Pin.  (—332.)  Analyses,  Chrmiiqoe  etc.  (—984.)  —  A««.  "* 
Duale,  des  longues  {macriptioiis  en  tenpa  de  goerre.  (8.  3S5 — 303.)  Bm, 
de  PapprenthMage.  (—^31.)  Spätre,  aar  les  ardonoaBces  concemasl  In"' 
dce  de  nndnttrie  manuEacturiire.  (—327.)  Valitte,  da  projet  de  M  V 
l'mrfpunnt  du  ^«k.  (.  art.  (—352.)  Amajaes,  Ch«aBS|aa*  ete.  (-«'■' 
[Un]  »Das  rSmische  Pfandrecht.  Von  3.  J«0.  Buhofta,  HH^'j^ 
AppelUdonsgericht*.  1.  Bd.  Basel,  SrhweighanBer.  1847.  XIV  o.  W  ■■ 
gr.  &    <a.  4  Thlr.) 

mm  aknuirie  pfBtiM  •  g^a  dt  fMMuHi0  deUe  iMfli  »uliliM  Wiifcj*!- 
the,  4i  Vho,  SvMNl.  Kkee.  <.  pnM.  1.  Padm,  li»»  iU&  H*  *- 
gr.  a    (87  c) 
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(UM)  A  PrMfcal  TMtiM  na  Um  Law  «f  Pirttia^Up;  todndto«  tba  Uw 
relating  t«  Joiat-ÜMck  ConpMÜea,  wiUi  «n  Appvndiz  Of  PrecedenU,  Fenu, 
and  Statute!.  By  Andr.  BisBet,  of  Lincoln'B-liiD,  Bamitec^Bt  Law.  Lsud., 
1841    314  8.  p.  8.    (I8sh.) 

[UM]  Das  pracüicbe  gemeine  Civitrecht  von  Dr.  C.  Fr.  Fd.  BirtilB, 
Reg.- D.  Conibtorial-Rith.  3.  Bd.  Da»  ObligaHonrarecht.  (3.  AbthLl  Leipxig, 
Foäe.  1841  Xn  u.  8.  385—848.  Lei.-8.  (3  Thlr.  10  Ngr.;  1.  a.  2.  Bd. 
10  Thlr.  15  Ngr.) 

[HM]  VoHcMmgn  Ab.  d«n  deuticEicB,  g«m«iaM  CinlproMM  t.  Aot.  Barth, 
fiür^nnciiter  u.  s.  w.  (AHck  u.  i.  TiLs  Varieaoageo  Ob.  MmnttL  Haupt- 
fächer dei  StaaU-  u.  ReabtaniMentdiaft.  13.  Bd.)  Augtburg,  *.  Jaänk 
u.  Stage.     1847.     493  8.  gr,  8.     (2  Thlr.) 

[imß]  Dum  BUgemmi«  Landncfat  Ar  die  PreSK.  Staaten  jubat  dao  damelb« 
■bAaderndea ,  bia  auf  dl«  heutige  Zeit  crginE.  u.  •riänttraden  GentM^ 
k.  VeTordnungen,  Juatte-MiniAeriBl-RetcTipten.  la  ijatODat.  AnmiKe.  Bar- 
iDjgeg.  von  C.  W.  Zimmermann.  3.  AbtJiL  PenonaM«chL  Bariin,  Beichard 
u.  C*.     1847.    8.  403—624.    gr.  8.    (a  24  Ngr.) 

[HM]  E^rj^ningm  u.  Ablndcrungcn  dar  PmMB.  G«aetnbflcber.  Hit  GcnA- 
Diigung  B.  Hob.  Juflii-Miniiterii  beraiugeg.  voa  A.  J.  Muuikopi^  Kan- 
ne reerichtarath.  9.  Bd.  od,  3.  Si^ptbd,  enth.  die  seit  d.'J.  1839  hi«  sua 
ScbMH  d.  3.  1846  erschI«neneB ,  BOT  du  Allg.  Landrecht  ÜA  besteh.  Ver- 
ordbungen,  luitia-MiiUttcrial-IUicripte  u.  EntacheiduiiseD.  Berllo,  'Naack. 
1841     838  8.  gr.  t2.     (2  Thlr.  15  Ngr.;  I.— 9.  Bd.  13  Thlr.  15  Ngr.) 

'SrgäQzung  u.  Bericbtigaqg  dar  Dienat-Inttmktian  tom 

_. X.  Prmua.  Ruieruiwea,   enth.   L  dia  in  d.  ZütiatoM 

1  d.  Herauigabe  d.  Bauptwerka  im  J.  1S42  bi«  zum  I.  Febr.  1845,  und 
fl.  dk  bii  zum  Okt.  1845  erecMentnen  Bcnen  Gcaslta  o.  V«rorämiig«n.  Vn 
Ckr.  r*.  WegtMM-,  Ob.-tleg.-4tath.  Bbnid.,  1847.  XVI  o.  llSs.  gr.8. 
(n.  %l  Ngr.;  mit  4«n  RnupCifsrk  «.  S  TUr.) 

[an]  Da«  VerkäitaiM  dw  GcMsta«!  roM  17.  JnK  IBM  in  i.  G«Mtaen  *«■ 

E  1644 ,  d.  i.  Die  nacbtr&gUcb  TergrSwerta  Macht  doa  Richters  üb. 
""'""'  "ib.  den  Rit^ter 

1841     48  8. 
gr.  8.    (7y,  Nlir.) 

[fmj  Budbuch  (ÜT  Sdäedmiimar  in  dar  Pra*.  BräadcBbwg.  Unter  B»- 
mCnurg  der  Aktes  in  K.  Jnatü-Miaiat.  ■.  int  Geiiiikadgnt  de*  Hm.  Jn- 
itizmin.  Uhden.  Von  Soherlng,  Juatiiratli.  3.  Aing.  Berlin,  (Hajnnan). 
1847.  87  a.  gr.  8.  (n.  lü  N^r.)  —  Handbuch  u.  i.  w.  fUr  Pommern. 
1  Auag.    Kbend.  fTT  S.  «r.  8.    (n.  10  Ngr.)  —  Bandbuch  u.  a.  w.  fSr  Poiao. 


g"L?S 


a.  Aoag.    Ebend.  -87  S.  ff.  8.    (n.  10  Ngr.)  ■ 
2.  Auag.    Ebend.     87  S.  gr.  8.     (n.  10  Ngr. 


0 

Cn]  Die  KMhte  u.  Pflicitaa  dea  Mietken  u.  Vomietheca  nadi  Pranit. 
ckt,  (lüt'lievpad.  Beräekdchtigong  der  Verhaltniaae  dea  BanamiAea  aai 
WohnungsmietherB ,  nebtt  d.  ProsaaaTcrhhrea  b  Niathaacken,  den  ketre£ 
Stempelgeaetzen  n.  poliieilichen  Vorschriften,  «onie  Beispielen  von  gewdhal. 
verkommenden  Klae^n  In  Mretbsadien  van  T.  V.  BMkMI,  KwMBeifer.-A». 
Berlin,  We^  n.  Co.     1847.     40  S.  gr-  ».     (8  Ngr.) 

[53H]  Die  Polizei- Geaetie  u.  Terordnuugen  dn  X.  Sadiaen  nH  Inb^grUT  IL 
orgAH.  u.  fonnEnea  Beitinunuitfen.  'Sjatematladi  chronolog.  zuaammengesteltt 
u.  erläutert  u.  ergänzt  durch  Hinlu^gung  der  ergang.  Anneinuigen  ti.  be- 
folct^n  Grundsätze,  sowie  durdi.  NaiArichten  üb.  '  eitehende  Vlnnchtungan. 
V^i)>.«ta.b«tar.ra^w^GA^Kag.-H.lk  U.M.  (Ü  AI>thU.)  JUa 
MInteaMtM  «.  yeRtfdaungM,  hMwek  me  «ader  ,->■»■■•■ 
auf  «c  «Mveifcfpolwi  Unuf  WbM  <eiMdiB«ML  i 


cigiiiodt,  Google 


.MS  Anatomie  wtd  ^t^ologU.  [1847. 

mthMüfekOriskeil  angehMiden  Bertimiiniiicni  u.  Grnndiitta).  Lciprig,  Htha. 
1847.     XVI  u.  59a  S.  gr.  8.     (4  Tblr.  3U  Ngr.;  1.  u.  Bd.  8  Tidr.) 

SBH]  Die  AblSiung  de«  Lebngelde«  (u.  Gututgeldea)  filr  JedcrmuiD  anlieft 
srgeatcUt  von  Dr.  F.  TheOe.  Dniden,  (Gottichalckl.  1847.  64  S.  9. 
(■.  4  Ngr.) 

nNene  JahrbAclier  für  «ächi.  StrafrechL  (Vgl.  No.  4501.)  4.  Bitt. 
eft  Fttchel,  cur  Lehre  vom  (tnfliareD  BookroU.  (S.  373—381.) 
Btanti%arten-Cniiiiit ,  üb.  d.  Versuch  beim  UDbeatiaunteo  VoTMtz.  ( — Jll.) 
Valz,  mr  Lehre  Vom  Vemaodten-DiebatBhL  (-^60.)  Den.,  Vorenthillang 
dei  Gefundeoen.  (  —  468.)  Mittheilnngen  au«  der  Getetsgebung,  Pnejn- 
diden.  (—498.) 

fun]  Lehrbuch  dei  gemeineil  in  Deutichland  gCItigen  Peinlichen  Eechti  im. 
Dr.  Ana.  Ritter  t.  FenerbAob,  k.  b.  Sta&ttntfa  a.  Pria.  M^t  rieleii  ka- 
BKikk.  u.  ZuHlzparagraphcD  berauigeg.  von  Dr.  C.  /.  A.  MittfrnuiitF,  Gtk- 
Rath  a.'  Prof.  14.  OHgiDlbiug.  %  u.  3.  Lief.  Gieuen,  Heyer.  1647, 
8.  65—334.    gr.  &     (Bog.  1— 5U.  3  Thli.) 

2 MB]  Strafgeaetzbuch  dei  niaaiachen  Reicht,  promoigirt  im  J.  1845.    Nadk 
«r  nui.  Originalauig.    deutich   Ijearb.   von    C.    S.     Baden,    Mars.     1847. 
Vra  u.  439  S.  Lex. -8.    (3  Thir.) 
en  Vei 

-, 1  Frankfurt  a.  "M.    N«b»t  Anhang.    FranWuit 

,,  Kewler.     1847.    Vm  u.  380  8.  gr.  8.     (n.  2  Thlr.) 

gm]  Johannes  Diac.  Geaohlchte  eine«  »a*  reUgiAaeBi  FanaÜamui  ToUbnchtta 
rudermordea.  Nach  den  Torhand.  Actenatüdien  eraihtt  Ton  O.  Benen» 
mOller,  Braunachweig,  Rademacher.  1847.  Vm  u.  155  S.  a  (n.&NgT.) 
[54«1]  Dia  Diebe  in  Berlin,  od.  Dantellung  ihrei  Verh&ltnii(e«  cu  den  Be- 
hörden dei  Staat«,  nebat  e.  hiitor-wiisenachaftL-krit.  Betrachtung  d.  Stnf- 
geieti«  u.  de«  Strafprozewe«.  Zur  Belehrung  f.  Poliseibeamte  q.  eut  War- 
nung f.  d.  Publikum  von  O.  W.  Zbnmermanii,  Kammerger. -Ref.  %  TU. 
Berlin,  Relchardt  a.  Co.     1847.     XVI  u.  8.  103—460.     gr.  8.    (I  Thlr.) 

Aoatomie  imd  Physiologie. 

[HH]  'Quellenkunde  der  vergleichenden  Anatomie  als  Vorläufer  einer  piH- 
Bi«ti«chen  Geichicht«  der  Zootomie.  Für  Naturfortcher  u.  AnatODCn  von 
Dr.  Fr.  W.  Aauuum.  Brauuichndg,  Viewes  u.  Sohn.  1347.  VIHu- 
31»  8.  gr.  8.     (n.  3  TUr.) 

f40S]   Dublin  Examiner,   in    Anatomy,    Phyatology,    Surger;,    PractiM  A 
hvaic,  and  the  Collnteral  Branche«  of  Medicine.    No.  1  atc.    Dublia,  ISi''. 
)t  tl-3  Bog.  gr.  8.     (&  Uh.) 

etM]    Mannel  d'anatomie    descriptiTe   et  de  pr^parationi  anatomiquei,  f 
.  C.  SKppoy.    I.  Partie.    Parii,  Bailli^re.     1847.    15  Bog.  mit  ejageilr- 
Holzichn.     13.     (VoUit.  in  3  AbthU.  13  Fr.) 

I  Anatomie,  microacopiqne,  par  le  doct  L.  Mandl,     Livr.  31 — 36.  Hi' 
1847.     32  Bog.  Fol.  mit  13  Kpfrtaff.    (i6Fr.> 


gut]  Anthropoiogie  fQr  da«  gebildete  Publicum  von  Dr.  C.  Tr. 
eb.  Med.-Rath  u.  Prof.  Unter  Mitvdrkung  de*  Vfs.  umgearb.  vm  I"- 
E.  BuTdacK,  Prof.  3.  verm.  AuB.  Stuttgart,  Becher.  1847.  XII  u.  7äS  S. 
nebit  3  Kpfrtair.  u.  de«  Vf«.  Portr.  gr.  8.  (3  TUr.) 
[ttH]  Der  KSrper  de«  Jfen«dian  nach  acincm.BiD  n.  «einen  VarriehtOBp''' 
alt  Gnindlage  einer  volkathümt.  Men«chanknnde.  Von  Dr.  B.  AnL  Q»^ 
■MB.    3  U«ff.    (VolkttUBlidw  NatarituQd«  von  Dr.   G«v.  MwMähuA-) 
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(In  10-13  Bdn.)  ist«ttg«rt.  Müller.  1847,  ^(88  u.  XVI  S.  8.  (i  Uef. 
10'/.  Np.) 

[&«e]  Lehrbuch  der  Zootomie  vod  Dr.  Bad.  Wftgaer,  Prot  3.  umgearb. 
Aufl.  dei  Lchrb.  d.  Tergiricb.  Anatomie.  *.  Lief.  ed.  2.  Tbl.  (Auch  u.  d. 
Tit.  I  Lehrbuch  der  AuaUmie  der  nirbellosen  Tbiere  ioa  Dr.  H.  Fra/  und 
Dr.  Sud.  Ltuckart.)  Leipzig,  Vom.  1847.  vm  u.  S.  2t»--626.  gr.  8. 
(d.  2  Thlr.  8  Ngr.;  U.  ThL  n.  3  Tblr.  18  Ngr.)  ~-  I.  TU.  Auch  u.  d.  TiL: 
Lehrbuch  der  Anatomie  der  Wirbelthiere  von  Dr.  Rvd.  Wagntr,  Prof. 
(n.  2  Thlr.) 

iUM]  Anatomie  u.  Phyiiologie  dei  Nervensjstemi  dea  Menschen  u.  d.  Wir- 
lelthiere,  mit  patbolog.  Beobachtungen  u.  mit  Veriuchea  an  bähem  Thiereo 
anageatatlet  toh  F.  A.  Lenget,  Prof.  Gekrönte  Preiaichrifl.  Adb  d.  Frani. 
flbera.  u.  mit  d.  Ecgebnisten  bii  auf  die  Gegenwart  erg&nit  u.  TerToUalin~ 
digt  von  Dr.  J.  J.  Hein.  In  3  Bdn.  I.  Bd.  1.  3.  Lief.  Leipzig,  Brock- 
Iwiu  u.  Avenariui.    1S4T.' 256  8.  gr.  8.  mit  3  LiOiogr.  in  Fol.   (an.SS'/,  Ngr.) 

fSW]  Lehrbuch  der  vergldcfaenden' Ph]>Nolo^a  der  Haoa-S&ugetidere  Ton 
>r.  E.  F.  Onrtl,  Prof.  3.  Term.  Aufl.  Mit  3  KupfertafT.  Bedin,  Hirich- 
wsid.  1817.  Xn  u.  479  8.  gr.  8.  (3  Thlr.  15  Ngr.) 
[5411]  Lehrbuch  der  Phyaiolope  dea  Menschen.  Für  Aente  a.  Studirenda 
Ton  Dr.  G.  Valentin,  Prof.  In  3  Bdn.  I.  Bd.  1.  HUfte.  3.  umgearb.  u. 
Term.  Aufl.  Mit  eingedr.  Hokachn.  Bnuuschweig,  Vieweg  n.  Sohn.  1847. 
vm  u.  S.  1—416.    gr.  8.    (n.  3  Thr.) 


van  der  Poat     1846.     gr.  8.  mit  vielen  eingedr.  Holischn.     (5  Fl.  5l)  c.) 
[BUi\  Taacberibuch  der  Physiologie  des  Menschen  Ton  Dr.  Mar,  FrlakaL 
( Taschen- BncYclop&die  d.  medicin.  Wiaaenschaflcu  heransgeg.  von  Dr-  o.  Brhr 
u.  Dr.  Minding.     IT.  Bdchn.}     Erlangen,   Enke.     1S47.     VI  u.   394  S.     IS. 
(n.  1  Thlr.;  I.  u.  3.  Bdchn.  n.  3  Thlr.  15  Ngr.) 


IHM] 
letzte 


*PhTaiolögisdie  Briefs  für  Gebildete  aller  Stände  von  C.  Vect.    : 


ietate  Ahthl.  Stuttgart,  Cotta.  1847.  S.  281—492.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  lU  Ngr.? 

cpL  n.  2  Thlr.  30  Ngr.)    Vgl.  Bd.  XV.  No.  -BIOS. 

[UU]  Dr.  G.  H.  D.  Bnym  Ballot  Repertorium  corpomm  organicomm,  quae 

■ccundum  «tomUticam ,  precenticam   et  relativam   compositjonem ,   annotatls 

proprietatibus  physids  et  praecipuis,  e  quibus  cognoacantur,  fontibus,  in  oi" 

dinem  diiposila,   addita  praefatione  G.  J.  Mvlder,   coUegit  et  tab.  eihibuit 

Trajecti   ad   Rh.,    Kemink   et   fil.      1847.      XXIV,    134    u.    94    S.     gr.   4. 

(n.  3  Thlr.  20  Ngr.) 

[MIB]   Phyaiologie   van   de  awangerschap   en   het  geslachtjleven  der  vrouw, 

van  blBzauum;  overgenomen  uit   (Tagnerj  HandwSrterbuch  der  Physiologie 

door   W.  L.  Eickma.    Schoonboven,  van  Mooten.     1B46.     13.    (^  Fl.) 

fMll]  'Tabulae  ab  illustrandan  Bmbryogenesin  hominis  et  manunaliiun  natn- 
ralem  et  abnormem  etc.  De  vrucht  van  den  mensch  en  van  de  zoogdieren,  afg*^ 
beeld  ee  beschreven  in  bare  regelmatige  en  onregelmatige  ontwikkeling  van 
W.  Vrollk.  13.  en  14.  Aflev.  Amsterdam,  Londonck.  1847.  gr.  4. 
(ä  3  FL  75  e.)    Vgl.  No.  3233. 

[MIBJ  Hvordit  bar  den  Bichatske  Indslling  af  det  mennetkelige  Legcme  !  for- 
akjelllge  Vaev  fandet  Bekriftelse  i  den  nvere  Tida  videnakabe^e  Under- 
■ögelaerf  af  A-Haanorer.  Kjabenhavn,  ReitaeL   1846.   7%  Bog.    (Utk.) 

[HU]  Da  stractura  nuiculonim  in  genere  et  annulatonUn  raoaciiHa  In  sped« 
obiervationea  microtcopicae.  Diaa.  inang.  quam  scr.  Ja.  Holat.  Dorpat], 
(GiMier).    IS46.    39  9.  ndt  I  Hth.  Ta£    8.    (o.  10  Np.) 
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4Ttt  Medtcm  und  Chirurgie.  [i^"*- 

SM]  Ueb«r  ein  letbttSndign  Dafmnervriuyitcm  von  Dr.  Hob.  Henalt. 
ttäKpfrtiff.  BerUn,  Reimer.  1817.  VI  u.  IST  S.  Fol.  (n.2TWr.2üNgr.) 
[BUl]  Der  feinere  Ben  der  Nebenniereit  Mm  HenMhen  u.  den  »1er  Wirtiel- 
tbierdaMen.  Von  Dr.  AL  BcAer,  Prof.  Mit  9  SlehitafT.  BraunMhwMg, 
Vleweg  u.  Sobi.     1847.    M  8.  gr.  4.    (n.  i  Thir.) 

[Ha]  Dbqidtttio  d«  glandulb  Bmanluii».  Scr.  Dr.  Alb.  Tbd.  Mtddel- 
dorpf.    VrktiilATiae,  (Max  et  Soc).     IB47.    33  S.  mit  I  Kpfrtaff.    gr.  4. 

[MI]  Abbuidlnag  üb.  den  Bau  der  Uolen,  der  medicin.  Faeultit  an  d-  Univ. 
Wöraliurg  bei  der  Habilitation  Torceleat  voo  Dr.  B.  WttBof.  Wwvbura. 
(Slahel).    1847.,  87  S.  8.    (n.  15  Ngr.) 

Medicin  und  Cbinirgie. 

KHl  Verhandkuigen  der  GsM^idiBfl  fikr  GaburtahBKe  in  Bei4iD.  't  Jahre- 
riia,  Reimer.  1647.  VI  u.  96S  8.  gr.  8.  (I  Thir.  23'/*  Ngr.)  Knth.. 
aosser  Geielltchafl Machrichten,  Krankengeadiicbten  u.  i.  w.  folgende  Ab- 
bandhingui:  l^ttich,  Mayer  u.  Riedti,  üb.  d.  Behandlung  der  Nachgebiuta- 
.zögeruncen.  (S.  21—13-1)  Gierte,  üb.  d.  Krankheiten  deaBie«  u-  dorPta- 
centa,  (8.  136—169.)  Fircluno,  üb.  Hsmalure-Abicfaetdung  beim  PoetBi  a. 
Neugeborenen.  (—2114.)  Den.,  nb.  VorfaU  der  Gebärmutter.  (—216.)  Wte- 
iclieider,  üb.  phlegiDBaia  alba  dolens.  ( — 242.) 

SUIS]  OeiterrcidÜRcbe  Zeitschrift  f.  Romoeopatble  u.  i.  w.  (Vgl.  No.  4707.) 
).  Bda.  2.  Bft.  Mfäkr,  Versuch  einer  geschichtL  Entwickelang  des  BeDa- 
geseties  der  Aehnlichkeit  als  Vorkunde  der  Geschichte  der  Bomoeopathie. 
(8.  215—230.)  WUttr,  Kolaqinnten.HeikiDgen.  (—238.)  Xtiri,  Mneasin  f. 
Pharm akodjnamik,  Forts.  (— 9&1.)     ^niftJi.phj-aioIngiscbe  Prüfung  £•  dop- 


HisceUen.  (—436.) 

[UM]  Ideen  m  elnar  pfailosophls „ „ 

«cbweig,  Ltibrack.    1847.   IV  u.  172  S.  gr.  8.    (^ti<^  Kgr.) 

[Hn]  Homdopathie ,  Allopathie  a.  die  neue'  Schule   tod  Dr.  J.  Farbe». 

Beorb.  To>  Dr.  ^d.  Bsieer.     Wies,  Kanlfuas,  Pralldcl  U.  Co.     1847.     73  S. 

gr.  8.    (18  Ngr.) 

[Hffi]  Aaalekt«n  zur  Natnr-  u.  Bekunde  <ron  t.  S.  Fttedrcloli.    X  BfL 

Ansbach,   Gumnu.     1847.     IB  u.    74  S.    gr.  8.     (n.  10  Ngr.i    I.  — 3.  Beß 

n.  1  Thir.  10  Ngr.) 

[H2»]  Theugbt«   oa  the  Nature   and  Treatment  of  seieral  serere  Diaeaies 

of  the  Human  Body,-  Bv  Edw.  J.  Sewmour,  M.  D.    2  ToU.    Vo).  1. 

Lond..  1847.    206  S.  gr.  B.    (n.  ll'A.) 

[HM]  Ueber  die  Anaijyüe  des  Blutes  u.  di*  patholngiicbe  Krasenlebre,  nebat 
Beiträgen  iitr  Fhysioltigie  d.  dyskraaiichen  Procesie  von  Dr.  Onsl.  Elm- 
nernuuui.    Berlin.  Reimer.    I847.    IV  u.  37G  S.  gr.  8.    (2  Tbir.) 

[Uli]  Beobachtungen  4b.  die  Krankheiten   de«  carebnüen  Btatkretskufaa  u. 

den  Zusammenhang  mischen  Hirn-  u.  Henileiden  too  Dr.  Oe».  BiuauvvaL 

Dsutaeh  beaHi.  von  Dr.  i.  iWn«r.    Ltipue.  IMhDwui.    1847.    XU  u.  163  S. 

gr.  a    (20  Ngr.) 

{HU]  Diseertatio  medlca  iaaag.  de  BUnta  jinerpemli  aoan  mt.  9j^.  Tm 

dtaoa.    Groniogae.  (Amerafoort,  Gebr.  Taats.)    1847.   VIB  B.  44  GL  gr.S. 

(oTlONgr.) 

-  [MO]  Lehrbuch  der  Kind««-Krankhaiten  f  pndo.  Aer«U  u.  StedirM*»  ▼•■ 
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184'.    X  u.  40S  S. 

[MU]  Kliniitihe  u.  uiBtomüdi-pathologüche  Uuteriuchuiig«n  Ob.  die  wichtig- 
■ten  Krankheiten  des  kindlichen  Alten  too  Dr.  E.  L.  Legendre.   Deutich 


Proft   1 


TOnDr.  W.M.  Opparnumn.  BuÜn,  F5ntner.  IB4T.  Xu.'iSUS.gr.a  (t  Tbir.) 
[S436]  Tbe  Preierrtitioa  of  Infant!  in  Delivery^  being  an  Bxpoiition  of  the 
chief  Cauie  of  Mortality  in  Stil-bom  Children.  By  B.  Klnfc,  M.  D.  Lond., 
1847.    «8  8.  gr.  8.    (iah.) 

I  De  tuberNiloai  eerebrali  conunentatio  quam  scr.  Dr.  Oeo.  Blrach, 
.  HeEimonli  PruM.,  firatr.  Bornträger.  1847.  58  8.  gr.  8.  (n.  10  Ngr.) 
{HIT]  Di«  Bleichaueht,  ihre  FotineD  n.  Uaterfonsen,  nach  neuer  EtBtheiluDg 
o.  eigener  Erfahrung  bpatliotog.  u.  therapeut.  Hinaidit  ayatemat.  du-gMtellt 
von  Dr.  Jos.  Erh.  Fr*.  Loth.  BkaenuolUBltt  Sulibach,  v.  Seidel. 
1847.     X  u.  iVl  8.  12.    (20  Ngr.) 

[HM]  De  bcgiutelen  der  Hateria  Hedica  en  der  Therapie,  van  Job.  Pe- 
relrm;  oasr  de  tneede  enseliche  uitgarB  4cor  L.  C.  M.  &  Fock.  2.  DeeL 
AmersfooTt,  van  Bonunel.     1847,    gr.  8.     (2  Fl.  70  c.) 

[MMl  Handbad  der  Pathologie  u.  Thenpie  t«d  Dr.  0.  A.  WimderHoh, 
Prot  UI.  Bd.  a.  ibÜA.  Affectionen  der  AthMungMrguie.  %  n.  3.  Uot 
Stuttaart,  Ebner  u.  Seabert  1847.  8.  IX— XIT  u.  aü9— 616.  sr.  8. 
(i    1  Thlr.  3  Ngr.) 

ßMI]  Handbuch  der  Armeiaiittclleh]«   von  Dr.  PhiL  Solfbrt,   Prof.     Nach 

aea  Vt*.  Tode  herauageg.  u.  bevorworlet  tou  Dr.  Swtm,  Vnt.   Greifawald, 

Bamberg.     1847.     4418.  gr.  8.     (1  Thlr.  15  Ngr.) 

(54U]    SyiteMadfdieB    Handbuch    der    Ameimittellehre    von    Dr.    Fd.    Li. 

Mrampf.   VI.  Lief.    BwUn,  Th.  Entlin.    1847.    1.  Bd.  8.641—788.  gr.8. 

(i  n.   16  Ngr.) 

[MO]  Handbuch  der  b«mSopathiM^en  Arzneimittellabre  <r.  Dr.  CL  Tr.  Trlnlu, 

Med,-ßatb.    (2.  Auag.)    1.  Bd.    2.  Abthl.    Leipng,  T.  O.  Welgel.     1847. 

8.  409— lOia    gr.  8.    (k  2  Thlr.  7'/,  Ngr.) 

Sun]  Beiträge  lor  Lehre  vom  Magnetiarnua.  Bericht  einer  aus  MitgHedem 
ler  k.  k.  Geseliacbaft  der  Aerzte  fa  Wien  beateh.  Commlssion  eratattet  Ton 

Dr.  Ad.  Gevgt.     (Bildet  daa  8.  u.  9.  Heft  der  ZelticlirifC  der  k.  k.  Gea.  der 

Aerzte  xa  Wie«.    3.  Jahrg.)     Wien,  KauUbai,  Prandei  u.  Co.    1847.    198  8. 

gr.  8.     (I  Thlr.) 

[5IM]  Die  inagneto-eleclriache  Rotati onsroaicbine  a.  der  8tah]iiiBgnet  ala  Hal- 

mittcl,  nebst  einigen  Beneikk.  ab.  d.  Wesen  u.  die  Eigenschaften  d,  dabei 

wirksamen  NaturkrBfte   u.  ihrer  gegenteit.  dynamiachcK  Beaction   von  Dr. 

Bard  RomeraluknB«n.     Mit    I    8t«lDzeichn.    Halle,   Hejnemann.     1847. 

42  S.  gr.  8.    (12  Ngr.) 

[5U5]    Di«  Heilquellen  von   Basaen    von  Pet,  Job,  StCnaor.     Kronstadt, 

(Nemeth).     !84ö.     Vffl  u.  32  8.  8.     (n.  5  Ngr.) 

[5441]    Des  Soolbad  Wittekind   in  Giebichenstein  bei  HaUe  r.  d.  8.     Nebst 

4  Ansichten  in  Stahlst.    Neue  veränd.  u.  mit  e.  Anbange  vers.  Ausg.    Halle, 

Hendel.     1847.    19  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

I  Kt  Bellquellen  Krcuinadu  nach  ihrer  chemitcben,  pharmecodynau. 


[««11 
u.   tbei 


ipeut.  8uUiu>g  gewürdigt  tob  Dr.  Fd.  Wiesbaden. 

1847.     ?""  "      "'  "-^ 


Hoff.     1847.    »0  8.  gr.  8.    (6  Ngr.) 


Sme]  Die  BUiterelqneUan  wi  Zaicoa  in  aiebenbärgea.    NatuiUstor.  u,  »f 
icin.   dargertellt  TOn  Dr.  Jm.  FabrltlBS.     Wien.     (Kronstadt,   Neneth.) 


trg«rteUt 
1845.    30  8.  p.  8.  .  (n.  8  Ngr.) 
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472  MetUcinund  Cbihtrgie,  [1847. 

[Htt]  Du  BwdidniKlM  H4utlMd  oboe  Badewanne,  da«  wirfcMmiie,  «nfwbitB 
u.  vrohlfeilst«  HBilmittel  eegeu  eine  gro««e  Aniahl  tou  KrankhfeiMa  t.  MtL 
MKyor,  Oberchirurg.  bii  Deutiche  übertragen  Ton  Dr.  W.  Weiiitxiim- 
Weimar,  Voigt.  1847.  Xn  u.  IM  8.  12.  (ßy,  Ngr.) 
[MM]  Veber  die  gewöhnlicbaten  iretUcbea  Hi««gritfe  beim  Gebnndi  ia 
Wasser»  als  Heilmittel.     Nebst  e.  Abhandlung   Üb.  die  Aufsaugung  n.  Ablt- 

Jerung  der  Gifte  u.  Medikamente  im  lebenden  animsl.  Körper  u.  eine  Krüli 
er  Kurmethode  des  Vinc.  Priessnitz  von  J.  H.  R«iisse.  Zeitz,  Sduefer- 
detker.     1847.    Vni  u.  267  S.  8.     (1  Thlr.) 

[HSl]  Gr&fenberg  wie  ei  Ist  und  —  trinkt,  od.  d!e  Wasserbeil nuCliDde  da 
Vinc  Prieslnitz  zu  Gräfenberg.  Gegründet  auf  daselbst  gemachte  Brabidi- 
tungen  u.  BrTahrungen  von  "n.  B^methnrat.  Mit  d.  Porti,  von  Vinc 
Prietsniti  u.  Abbild.  d«r  verscbied.  inneren  Badegemidier.  BerUn,  Ut-  n. 
Kunst-Compt.     1847.     100  8.8.     (7%  Ngr.) 

{HSl]  Liebeslust  u.  Eheglück.  Ein  Hilfsbuch  f.  Liebende  u.  Vennihlls  sebit 
Belehrung  üb.  Krankhdten  In  d.  minni.  u.  weibl.  Geschlechta-Sphäre,  ieits 
Verhütung  u.  Heilung  u.  ■.  <nr.  von  Dr.  JoL  Bahr.  2.  AufL  Berlin,  Stahr. 
1847.     m  S.  8.     (n.  10  Ngr.) 

g4U]  Vom  Einfluss  des  Reisens  aaf  den  Menschen,  auf  seine  AasbtldnDgi 
timmuDg  u.  Gesundheit  von  Dr.  J.  F.  Danoel.  Uebertragcn  n.  ifartä 
Zusätze  Tenn.  von  Dr.  fF.  Wetisenborn.  Weimar,  Voigt.  1847.  XU  n. 
3IS  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

SHHJ  Nützliche  Anweisung  bei  der  Geburt,  Pflege,  Bniehung  u.  Warbuf 
er  Kinder,  für  Mütter  von  Dr.  C.  E.  Herdng.  2.  Aufl.  Qtiedliiibiir^ 
Ernst     1847.     78  S.  8.     (10  Ngr.)    ' 

[HU]  Die  Onanie  oder  Setbstbeflecbung.  Ein  Asyl  für  Alle,  wekbe  liioeiB 
Terderbl.  Laster  nachhingen  tcii  Dr.  H.  Ib  Wetl— nn.  Berlin,  SchefielEr. 
1847.    43  S.  16.    (6  Ngr.) 

[HU]  'Die  gerichtliche  Arzneikuade  in  ihrem  VerhBltniaso  cur  Hechtspfiege, 
mit  besond.  BerAckticbtigung  d.  Österreich.  Gesetzgebung.  Zum  Gebrauch 
f.  Aerzte,  Wundärzte  u.  Rechtskundige  dargestellt  u.  mit  entscheid.  Ttiit- 
■achen  begraudet  von  Tn,  t.  He;,  k.  k.  Pfleger.  1.  Bd.  Wien,  Ktulfim, 
Prandel  u.  Co.  1847.,  XX  u.  292  8.  gr  8.  (1  Thlr.  24  Ngr.) 
^t]  Die  tier  Fragen,  welche  Ton  den  Rheinpreoss.  Gerichtsärzten  bei  der 
Begutachtung  tödtlicher  Verletzungen  beantwortet  werden  müssen.  OBtM* 
Sendschreiben  an  Hm-  Justizminister  Vhden  von  Dr.  Jos.  Hartnag.  Aiclwii 
Hajer.    1847.    35  S.  gr.  8.) 

[BUS]  The  CoDstruction  and  Government  of  Lunatic  Asylums  and  E«pil>|; 
for  the  Inrane.  B;  J.  ConoUr,  M.  D.  With  Plans.  London,  1^*'- 
192  S.  8.    {6dl.) 

elS9]  Pädagogiacb- diätetische  Behandlung  Schwach-  u.  Blödsinniger  t.  f"- 
Brn,  Director.    Leipzig,  Klinkhardt     IS47.     24  S.  gr.  6.     (5  Ngr.) 
[HfiS]   Proeve   eener  nieuive   methode   van  punctio  vesicae  door  de  uretlira, 
van  J.  J.  Klath.    Zwolle,  TJjl.     1847.     gr.  8.    (äO  c.) 
[HUI]  Observation«   on  «he  Treatment  of  Lateral  Curvature   of  tlie  Spini. 
poiating  out  the  Advantages  to  be  gained  by  piaring  the  Body   in  «  P^' 
tlon  to  prodnee   Lateral  Fleiion   of  the  Vertobral  Column,  combineJ  "|" 
the  after  application  of  Firm  Mechamcal  Support     By  E.  F.  Loiod*»- 
Lond.,  184T.     132  S.  mit  HoUichn.     gr.  S.     (ßsh.) 
puaj  Treatise  od  Fracturei  in  the  Vidnity  of  Jointe,  and  ob  certain  tot^ 
of  Acddentd  and  Congeoital  DUocatiom.     By   B.  W.  Smith,  M.  1> 
Dublin,  1B47.    336  8.  i^t  HolHchn.    gr.  S.    (lUab.) 


L,.i-rt  .Google 


H«ft  35.]  Tkterkeatnde.  OS 

[m]  MMf*  sur  KaanlaiM  to'  KnoUdtM  <U«  Baft(«lMkM,  Hahw 
coiae  aeiiile,  Cozalgie  n.  Fncton  intrscapndaii*  colli  feBon'i  t.  A.  Wm  mIiiii  , 
Pra&  BmSSteJndrBokUff.  GlMH>,&Jdcer.  1847.  IVa.'758.gr.  1  (n.lTUr.) 
[HH]  Ti«iU  dMqM  d««  MahJiM  dM  yovz,  par  1«  dMleiir  r.  L.  1^ 
«IgäsL  Pui«,  LMlaM.  1847.  38  Bog.  «v.  13.  (6  Fr.) 
^J  MMlfitttM  n«M  HoUTinudte.  I.  a«hug«ie  V^rtügi««  dm  gnoM 
8«aarM  dwch  ehe  nene  äiUHM  BaÜMetha^o.  IL  Hl(ifl|e  EMMohnng  d«« 
Khwanca  StMr«*  «u  d.  H«plamn.  BriiMuriaiN  «.  BekandliMg  diwor,  mwI* 
»derer  (eben  m  oft  T«Aaiutter)  Krankkdten  der  Sobedel-Sutsnn.  WIm, 
lbcUt.-Coiigr.-Baidili.  IS47.  71  S.  «r.  S.  (15  Ngr.) 
{HM]  D«r  Biiw«M.AetK«r.  Scüm  dM«wch«  Bcnftonf,  BlfiMtlmitmn  tin4 
&iwtadiM(,  iwtMt  MufUiii  BeriihM  d«T  orttcD  «.  IntereMUileMeii  iäatt 
(wachten  Veraacba  bei  OperatioDOD  d.  TencUed.  KnakbetttfUlea ,  lowie 
ab.  deren  TerUnf  n.  M«cUiebudlau  toq  Dt.  Wst.  Mo.  Kranae«.  Mit 
1  AbUld.  Wiea,  Jupar,  Hflfel «.  Hau.  1647.  IVd.738-p.S.  (ISNsr.} 
[tmt]  Di«  nedtdniadie  Annridang  d«r  Aeäier-Daenipf»  In  fftxtz  auf  Tby- 
dologie,  operat  Cliinurgie,  Nerreopkthalogie^  Piydttalrie,  0«tomUIfe,  Zthn- 
n.  Tbierfaeilbuode  tou  Dr.  J.  BercMMi.  Berlin,  Föntoer.  t847.  VI  n. 
I»  8.  gr.  8.    (18  Ngr.) 


TMerheilkiiBde 


ei]  Abnabtridit  M.  Ae  Fortadiritt«  der  ([eiaBiint«n  Medlchi  (n  aHen 
defn  im  J.  184^.  Heraosgeg.  von  Dr.  Canttaü  n.  Dr.  Xiäentnmti.  6.  Bd. 
(ThierhcilkiindB.)  Briu«»,  Knke.  ia46.  60  «.  4.  (s.  13  Ngr.) 
[MH]  Prolegomena  mr  Veterin^rpropideutik,  od. :  Etnige  Bemerkungen  Qb. 
d»  VeterinaintMdfum ,  die  Ornnlurtien  a.  Vemahnng  der  Teterinair- 
•cbnleR  u.  •■  V.  Von  Dr.  6.  C.  Wltb.  An*  d.  Dta.,  mit  AMMAfc.  n.  Ab- 
lunge  veneheil  *on  P.  Jtatn,  Oberttöerani  u.  i,  **.  Kopwhagea,  PhiUpeen. 
(BerUn,  Hirichwald.)  1847.  144  S.  gr.  8.  (n.  %  Ngr.) 
[un]  Die  k.  nürUeKbergiache.Tbier-Arxnriachule  zu  Stuttgart  in  den  ersten 
X&V  Mu«a  iltraa  BeatalMi«.  Von  Dr.  HerlBS,.Hed.&ath  u.  Prof.  Mit 
Utbocnph.  Plan.  Stuttgart,  (Ebner  u.  Se^bart).  1847.  11,0  S.  gr.  8. 
(0.  18  Ngr.)  - 

ImhJ  Handbuch  der  «prajellen  Pathologie  n.  Therapie  der  gr6a*«ren  nuta- 
twiea  Heuaüiigetbiere  von  Dr.  K.  Fr>  W.  Funk«,  prekt.  Ant.  U  8d. 
9.  AbtbL  KrenUieiten  de«  bildenden  Lebern.  2.  gani  umgearb.  Aufl.  Leipsig, 
ftfcae.     1947.    8.  247— 440.    gr.  8.    (87  Ngr.;  t.  Bd.  I  Thir.  27  Ngr.) 


[Ha]  D«  aiakten  obmt  huiedieren,  itelohe  op  den  «wieda  ktamaa  overgaan, 
>an  Jm.  Iicvln]  in  bet  HoUudHh  baw«(kt  doar  J.  Imitn.  ZwoUe,  Ti}!. 
1847.     gr.  8.    (9  FL  40  c.) 

[HM]  Praktiache  AaweUuug  wie  der  l<ainlinaBB  die  hier  beacbriebenail  beiai 
^ndvidi  aiD  hiufigaten  Torkommenden  KraRkhahen  eelbat  «rltennefl  u.  hailea 
kann  von  Joa.  XiOOber.  Inmbruck,  Wagner.  1647.  52  8.  u.  1  Abbild.  8. 
(p.  8  Ngr.) 

[Mn]  Der  aufrichtige  Vieh-Arat  bei  den  Krankheiten  der  Schaafe,  des  Rind- 
viehes n.  der  Schweine  u.  •.  w.  N^ue.  Ausg.  Nordhausen,  Fürst.  1847. 
Vm  n.  144  B.  8.    (12%  Ngr.) 

[Mts]  Veterinär-Hjdriatrik ,    ed.  grüadlichar  Unterricht  mehr  als  150  tanara 

u.  ftitaiere  Krankheiten  dar  Uauslblero  mit  frischem  V^aaeer,  natürlich,  eia- 

1847.    n.  36  " 
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4t4  SchU-  1ÜM(  OnttrridUMBeteH.  '    {184T. 

tmOt  u.  woU^  ni  btika.  %  Aal.  «tuOHnbarK,  Bi^.  I8«1.  X  b.  6S  S. 
(10  Hf) 

[Hn]  Die  BIuUeuchB  der  Schüfe,  deren  DrMchen  u.  Vorbeuguoc  ron  C.  0. 
^italiiaartl  I>Mait.-TUennL  lUt  Varwnrt  toü  Dr.  ^1.  rfiMln««,  K«g.' 
n.  Bfed-Rathti.  3.  Aiug-  BbMid.,  1841.  Vm  u.  1  Hl  8.  13.  (15  M«r.) 
[HW]  The  Pig:  a  TrutiM  ob  tfae  Breoda,  Huuigemeot,  FeeAof,  ud  Me- 
dial TreBtOMBt  of  Bvrin« ;  irith  DireotibB*  for  SahiBg  Pork  ud  Curing 
Bboim  «ad  Rum.  B7  IVn.  YmmM,  V.  S.  LoU.,  1647.  i«  8.  mit 
Ilkutrat.     p.  8.     (Reh.  6d.) 

Eni  Der  boBtSopatUcdie  Thierarit  Too  Dr:  Tr.  A.  CM&lber.  I.  TU. 
a  KnaUMiteB  dM  Pferdei.  BUbbudi  fk-  CBTalteiia-fMKciere,  Und- 
wirtka  u.  ■.  w.  b.  Tevm.  n.  vefb.  AnfL  SaadenhaaMB,  EnpeL  1S4T 
XXH  u.  320  8.  BT.  8,    (I  Thlr.) 

[tM]  KktedüiBDi  der  BofbcachUgkimit.  Od.  dteoreL-prakt.  Uatenkht  Sb. 
des  HofbcacUag  von  Dr.  Kaar,  LnO.  Sohwsb;  nSt  90  Hthop.  Abbild^. 
9.  TCTfa.  u.  mit  e.  Anhange:  Vom  BeMUsgeD  der  B*d,  HanltUerB  e.  OdiHn 
verm.  Aofl.  Stattgart,  Bbner  u.  8«iibert.  1817.  Vni  u.  184  8.  gi.  9. 
(1   TUr.  3  Ngr,) 

Schal-  und  Untemchtswes^i, 

nm]  RhelalMhe  BUtter  Ton  IHtittrieff;.  (Vgl.  No.  3303.)  Hat  d.  Jnsi. 
Diateneeg,  h  J.  Rouueaa.  (B.  365—325.)  W.,  um  i.  SlMcrlaude.  (-331.) 
EkiUb,  inr  Paedagogik.  (—351.)  Anxcigen  u.  a.  w.  (—^8.) 
[Uta]  PaedagagiMbe  Revue  von  Mager.  (Tf).  Nu.  3304.)  AprlL  Hai' 
Oramer,  PanOIek  imKbau  8okrale*  u.  PeitalosiL  (8. 265—3810  A^'^^"' 
d.  Grammatik  u.  die  8chüler.  (—300.)  Beurtheilnngen,  Chronik  n.  t.  w.  (—384.) 

ES]  GcMhicht«  der  Pidagogik  vom  WiedenHiftiabcn  kiaamtdier  Stodim 
anf  uBMr«  Zeit  von  ■.  ▼.  BABuer.  2.  Tbl.  2.  vem.  Aofl.  (Von 
Bat«'*  Tode  bia  ann  Tode  Peatalozzia.)  Stntteart,  LieadÜBg.  1847.  XUn. 
515  8.  gr.  8.     (2  TUr.  22%  Ngr.) 


[MB6]  Wanacbe  rheiniadier  L«b(wr,  betr.  dia  Geataitung  der  Schale  u.  ütw 

VertiälbiiM«,   die  Bildung,   SteUung  □.   Besoldnng  der  Lehrer.     Bberfelil. 

BUcker.     1847.    24  8.  gr.  8.     (S  Ngr.) 

^4Bt]  NothatdiQaie  aua  dem  Lehreratande,  betr.  aeine  Bildung,  StaUun«  «°^ 

SeaolduDg.     Eine  DenkstJirift,  den  Landtaga- Abgeordneten,  Lehren  °'^~ 

leriiremMW)  gewidmet  von  BtodevtiM  IMbnhw«.   Uni  a.  Rh.  (Ncd"<°°' 

Striiwr.)     1847.     48  8.  gr.  S.     (n.  10  ^gr.) 

pHBI]'  Unaere  Landachnlen  rinkm  }b   mehr  u.  mehr   in  ArtHnachnhn  i*"'- 

Von  e.  Schnhoanne  in  Sddeaien.  Brealau,  SchoU.  1847.  l5S.gr.  8.  (p-^fp-i 

S«B]  Die  Geadiidtte  der  Uraelitladien  Schule  tu  Haiborstadt  dargutdlt  In 
Reden,   geb.  bei    der   50}lhr.  Jnbeifcier   derselben  am  1.  AprA  18^  tm 
O.  Lmc*  n.  8.  BIr.    Nordhanaen,  Bachling.    1846.    43  8.  gr.  B.  (o-Sl^r' 

e»]  Peataloiaiache  Blitter.    Beraawog.  von  naaskner  u.  IftfeS'   1-  ^' 
emorabflien  J.    Ramaaaer'a.     Biberfeld  n.   Menra,    Rhein.  SehnS«»«- 
1817.     6%  Bog.  8.     (n.   »0  Ngr.) 

[MM]  Die  dentache  Volksachule  od.  BQrger-  n.  Laodachule  nach  dir  ^' 
aammtheit  ihrer  Verbältniaae.  Ein  Handbaoh  f.  Lehrer  u.  Schulaii&afctf,^ 
Dr.  B.  OriU«.  2.-5.  Lief.  Ldprig,  Vereina-Veri.-Buchh.  1847.  S.  H9-S». 
gr.  e.    (k  10  Ngr.) 


cigiiiodt,  Google 


fieS  S5.]  Sdml- wd  VnierrieMsioese*.  4Y& 

[MH]  Der  WUtofen-  d.  Waiacnünuiid,  cdcleieit  TrSricr  dtcmtMimnUg  ge- 

wronener  ScfaulMircr.  .  Eine  pädagog.  Zeitacfarifk    Hetauigeg.  Ton  d.  Scbul- 

lehrar-Vereiiien  In  Oberbayern.    XXUl.  Bdcbn.    Münchw,  FiMterGn.    IB4fi. 

VI  u.  323  8.  gr.  8.     (n.  20  Ngr.) 

[filM]  Uitgabe  fftr  cbriitlitk.VidkMcballcbreT   n.r  iBolehroDg   ii.  Brbitiung, 

enth.  geiBtL  Lieder,  GedkhU.  Gebete,  Betiaditung«n  u.  i.  w.  tou  C.  Bel^ 

sich,  Sdinllehrer.   Bona,  MflUmaiia.    I8J7.   XVI  u.  320  S.  gt.  8.    (I  Tfalr.) 

[61tt]  Konit,  on  KlDderen  te  bedeireo,  twi  B*liWM|W 

A.  Biben.     2  Deele.     Graveuhsge,  Fuhri.     1847.     12. 

[MH]  Fibel  f.  den  geraeimchaftlicben  Laut-  u.  Leeeunterrickt  in  i,  Ble«eB- 

taracbulen  DeutscbUudaTon  J.  O.  Fciv,   ESIementaiiebrer.     3.  rerb.  AuS. 

NSrdUngen,  (Beck).     1847.     33  8.  8.     (2  Ngr.) 

[im]  Fibel  u.  ente*  LeMbudi  uch  dar  SchreibiMemetliode  tom  O.  B.  Ba- 

destook  und  C.  r.  BltAter,  Lebrer.     Leindg,  B.  Tauebnite  jua.     1347. 

96  8.  8.     (n.  5  Ngr.) 

eM]  Bratea  Lesebuch,  nttät  dar  LauUehre  nethoditch  bearb,  Ton  K.  Bhnw, 
.  Onertl^  K.  Herrftarth,  O.  HIom,  D.  Linke,  E.  FUKtbel,  .L^- 
rem.  Nebat  3  Ütb.  Alpb^ieUn.  6.  Aufl.  Breslau,  G.  P.  Aderbolz.  1847. 
130  S.  gr.  16.     (3%  Ngr.) 

[Mn].BritM  LeiabBch.  I.  Tbl.  ABCBocb,  od.  errter  Unterricbt  im  Lesea, 
Muh  der  Uutlnnethode.  Kronstadt,  (Nemetb).  1844.  (1847.)  40  B.  9. 
(n.  6  Ngr.)  —  3.  TU.  Letebnsh  i  Geübtere  nebat  Dr.  Martin  Luthers  U. 
Kateduamu».     144  S.  8.     (n.  6  Ngr.) 

fMW]  SvlUbaire  des  fa«les  et  des  faBÜllM.  Btiasbonrg,  LernuU.  1847. 
bl  a.  12.    (3  Ngr.) 


[KM]    Deutsches  Leseboch   fQr  Schule  u.  Baus.     Zunftt^st  cur  BeiSrdeniBg 

religiös-sitllieher  BUduag  in  Blamentar-  u.  BnrpncbnleD  vim  Dr.  K.  Vomk, 

Dir.  d.  allf.  Bärgersdi.  im  Leinig.    II.  Anfl.    fi^tip-ig,  Fr.  Fleischer.    1847. 

Vm  n.  384  B.  8.     (n.  10  Ngr.) 

(t»ll  DeutKhes  Lesebuch  (3.  TU.)  Ar  i.  «b«m  Klassen  der  PrisäFBohnle« 

4es  Bkaase*  von   4.  Vnilm,   In«.    Strasaborg,  Lemnlt     1647.     XH  n. 

446  &  13.     (31  Ngr.) 

pMl]  U«ber  den  Unterricht  in  der  Mutlersprache,     ffine  Benthong,  Amje- 

nigen  Lehrern  d.  deutacheu  Volkaacbule,    nelche    durch  die  neuere  Gedtn- 


keobenegung  üb.  d.  genanoten  Gegenstand  In  Verlegenhdt  gerathen  ain^ 
gewidnet  ron  A.  Fd.  OrflMr,  Senlnardir.  u.  Prad.  FniikCurt  ■■  O., 
Ht^unn.     1846.    XIV  u.  313  8.  «r.  8.    (n.  14  Ngr.) 

rtSN]  H^sbnch  beln  dentocben  BlemenUr-Unterricht  *m  Dr.  Ch.  BL  Fht- 
he^m.  Frankfurt  a.  O.,  Haraeeker.  1847.  30  8.  gr.  8.  (5  Ngr.) 
[UM]  Praktische  Beitrige  zu  itjllttlachea  Uebnngen.  Zum  G«4>rauche  beim 
Unterricht  d.  gereifteren  ndU.  Jugend  in  Tfichtenchtilen  n.  Familien  von  Dr. 
Oh.W.FfaddU0e.  Ugniti, Gmchri.  1847.  VUIn.  107  8.gr. 8.  (B.30Ngt.) 
16BIS]  8chu1-B9iel, 

ndpuncte  derbe 

I  J.  Fr.  Th.  WohUhrlb,  Kirchenrath  t 
NeiuUdt,  Wagner.  I84&— 47.  I.  Bd.  XU  u. 
n.  2  Thlr.  30  Ngr.) 

SiiM]  gcbullebrer-BibeL  Das  alte  Testament.  3.  Bd.,  anth.t  die  Böcber  von 
OMW  an  l»a  lum  Buche  Esther  von  Dr.  G.  F.  Dktltr.    (Dr.  O.  F.  Halar^ 
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4TB  Seiml-  wid  UnterrJetUtoniiK.  [Utf. 

■tauaäia»  SdwiftM.    I.  AbAL   BiBgM.  WwIm.    1  B^    D«difM*Mi. 

rpdnet  von  Dr.  J.  C  B.  MM«,  ArobMbfc.)    Bb««d.,  1847,    XH  n.  9888. 
(1  TUr.  «'/i  Np.) 


r.  Slqifcm  u.  X^MT  ..tf.  Str&w.  Bwnbarf .  GrtiÄif .  1847.  34  B.  &  (3%  N|i.] 
rsMB]  SiliulTondviflM  Toa  GL  G.  BmubcM,  1.  Baß-  3-  Aufl.  Uüsi, 
Honte'-  '847.  12  Kupfertatt  qu.  4.  (10  Ngr.) 
[t6»]  lUEgraphiwlie  VoriegebUtter  voo  Tra.  TwlstBeyer.  Henaie». 
TM  6.  C.  A.  WnMert,  Rector.  LippiUdt,  Lange.  1816.  39  Bl.  qiLgr.& 
(•.  5  Nr.) 

']  Di«  Sd 

iataren  bmm  Schreibe!)  tut  die  HU^  der  Zeit  cu  sparea  u-  i. 
Ad.  Ho«««.     MUaIrt  dar  Antographie  gMcferM«».     Lateif ,  PUcb  a. 
Sohn.    1847.    S  S.  gr.  S.    <a.  H  Ngr.) 

[1611]  GeNng-Fibel  für  ScÜulen  von  J.  J.  Wrinliiwiiiil.  HuiikdirecUr. 
t.  BMti  ilr  aaUra  Klaana.  3.  uayariod.  Aufl.  BUgdabwr,  HeiarkUwft*. 
1847.    49  «.  S.    ^  Ngr-) 

[SiU]  Neue  UedenammluDg  f.  GymiiaaieD,  höh.  Bürger-,  TBditer-  o.  Be- 
SMDUrMhuIeD  TOD  PeL  Bmt,  GeaaDglehrer  am  G jinn.  lu  Aachm.  I .  Btft: 
TM  — i.»i— tg-  Lieder.  3.  Tem.  •.  Terb.  Aofl.  Aacten,  H*mm  a,  Ol. 
1847.    35  877.    (7y,  Ngr.) 

[SGll]l>iedergabe  für  die  Jugead.  Ein«  AuanabI  Lieder  f.  kathol  Sctnl« 
Toa  H.  BlaplBg^  I.  Hft.  34  eio-  u.  nreiitÜBin.  Lieder.  Lippctadt,  Lugi' 
1847.  68  &  a  (■.  i^f,  Nir.)  —  1  IML  40  irmttimm.  LMw.  M  8.  & 
(u.  2  Ngr.) 

fHH]  Dm-  Jugfd  IV—id.  Bfa«  MugMrtUteSmdBnK  ft-  u.  iMta*  a<Adl- 
u«&r  TMKUai.  CoHponlatea.  Heraoigeg.  tob  U.  VhdtrUKtm.  l.  BA 
UMDbui»  ScbiiberA  u.  Co.    18«.    88  ii.  8  S.  gr.  8.    (o.  10  Ngr.) 


Lebrer.  OOeobuh,  Andr«.  1847.  TOI  n.  95  S.  gr.  &  (10  Ngr.) 
Mul  «Minga  4e>  Jugend.  19  Lieder  aui  d.  AidMBge  d«*  BpeBtet'itfai 
raheRniehi  f  d.  «ntea  8«UI«r  Im  Ceawg  o.  CUTkr  ^oBwifat  vea  fr. 
BOoher.  I.Heft.  Tübiagea,  Laupp.  1847.  13  8.  qo.  i  (SNp)- 
3.  Hfc  6  LUdei  ron  JUcktrt,  lUtk,  Jtttrtini,  A.  Fnau,  SekeiikmilarfiLi-* 
(da-  %.  inreiatinuwg)  f.  Torgentcktere  Bchfllor  in  Geiaiig  o.  Klarier.  1^^ 
,u.8.    C«^«r.> 


Wn]  Aa^abaK  »l  . „ 

StAulen  von  B.  Orifc    1.  Haft.   4.  *wb.  Aufl.   Jeoa,  HofWkaiiiM.    I 

Vm  u.  88  8.  8.    (3%  Ngr.) 

[tfU]  Aqfjgaben  nin  KmCrMh««.   Fir  ptwiaa.  VoUumMm  ««m  &■■*- 

mAiit  aemiaarlehrer.   f.  Bit,   %  T«rb.  o.  veno,  Aufl.   WeiHUfaK  1^^ 

1847.    112  S.  8.    (ün.  10  Ngr.) 

{tUf]  Aafbaben  bdd  ZiOerradiDaB.    Pfc  ^nvu.  VaftMcbiriM  *M  &  ■**- 

MbeL    r  Hofi.    2  AbthlL   2,  AoS.  v-  2.  Hefi  3  AbthU,     Kbend.,  IM'- 

1S4  8.  e.    (Jede  AbUiL  o.  1!  Ngr.)  —  Aatwortbüebleiu.    3  Hefte.    (I-  ^ 

%  Aufl.)    E^uid.    B6  8.  6.    (k  n.  4  Ngr) 

jwq  Aufgaben  nm  lifferreAaea  vo«  Om».  niiniaiiw     %  Anfl.    *Bi*» 

Freiberg,  (ReliDann).     1847.     k  16  8.  R     (i.  a.  l'A  Nä-.)  —   Aufliwap* 

2.  Aufl.    8  Hefte,     k  16  8.  8.     (k  n.  2%  Ngr.) 

tM}  R«ohauag«ralgaba>  md  dem  mmr  MIm.,  M«m-  «,  GwtMiMt- 
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itemi  IBCfger-  «.  LaoAdiid««  tt»  O.  A.  Wlalcr,  Obcriilinv.   3.  BddiM^ 

tnlli.  Aufgaben  f.  d.  OberUtMen.    6.  Aufl.    Lctpiig,  WWer.    IM7.    116  8.8. 

(n.  6%  Ngr.) 

[Auq  LriiT-  u.  Budbuch  dar  Ariihwstik.    F3r  den  Uitcrrfdit  «n  der  k.  k. 

IngeDienr-Akademie  in  Wien  ver^Ht  0.  cMilixeilig  für  ds«  Sellatrtadiui 

cingeriditet  von  Dr.  Alex.  Monäate,  Prof.  n.  Csp.-LIeut   Wien,  Gendd. 

ISA.     XVm  u.  320  8.  «r.  8.     ^  1  TUr.  20  Ngr.) 

^aa  Du  Weww  der  De«twd-BräclM.   In  dialaiboher  Fmb  du-gutaUt  *M 

k.  JoL  ZJtachke.   Abdr.  bob  d.  Schlei.  SchuUehrerZdt.   Breflui,  SdMi^ 

1847.    33  S.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

[KM]  OutKnei  rf  Geograpliy,  prindpsDy  Anciuit  i  witli  htnidnoter?  Obaef 

TatioDi  OD  the  System  of  tbe  World,   and  on  th«  b«rt  Mode  «f  Tudifec 

GMgmph;.    Ediabur^,  1S47.    321  S.  gr.  13.    (4ih.  6d.) 

[KK]  inb«rrictit  der  eeMmmten  Br&nnde  f.  .Schule  u.  Hans.   ZuBldut  f9r 

Siebenbürgen  entwor^n  top  Geo.  Undor,  Lehrer.    S.  rerb-  Anfl.,  t««h. 

"      "  '       "■  '  at  vea  G.  J).  Ttutiek,  Lehnv. 

i.  gr.  8.    fn.  15  Ngr.) 
[tsn]  Kleine  Bidbftidirtäbung  mit  BerücbüihtigunA  d««  preuu.  8|«*t«i,  int- 
beiokd-  der  Pr«Tinzen  Brandenbarg  u.  Pomneni  u.  aercn  GreoxUadvr.  N«JhI 
e.  kurzen  Beicbrelbung  von  Palästina.     Von  O.  F.  Xi.  ffemnann,  l^rer. 
5.  Terb.  Aufl.    Beriin,  Hb.  SchuUze.     1847.     VIU  u.  153  8.  8.     (n.  5  Ngr.) 

Kar]  IKe  HaemotetAinik  eHintert  durch  Anwendtmg  dertdbea  auf  de  Hitint- 
ten  der  Bayer.  Ckichicfate  u.  Geofraphle  xum  Schul-  u.  SeHMtoiitcnwM. 
Aiied>tv£,  Scbnid.    1817.    91  &.  8.    (1%  Ngr.) 

[Hn]  OnindzSge  aas  der  GMehifM«  der  Dentachen.  AU  Leithden  f.  Sdifiler 
in  BiemeiiUr-  n.  BQrgerschiden  entworfen  *on  Tr,  Amaanm,  Ldirer.  Berttn, 
Nau<*.     1847.    VI  u.  112  8.  12,    («  Ngr.) 

UMl  Die  Geadüdite  in  Dentadieii  la  IUI)  Venen  f.  de  Jog«nd  deutscher 
adiden  n.  BSunr  tob  TM.  DM».  Oldenburg,  Sdiidse.  1847. '  30  8. 
gr.  8.     (6%  Ngr.) 

[HW]  Geidiftlite  Sriiletiens  von  den  Stesten  Eriten  lis  auf  die  Gegenwart, 
nebst  e.  kurzen  Ueberdcht  der  Brandenb.-Preusa.  Gesetiidite.  Pfir  katliol 
VolkHcholea  bearb.  ren  T.  Sekaabd,  Hcctor.  Breshra,  6.  P.  Aderiiate. 
1647.    gr,  a    (q.  (U  Ngr.) 

[im}  Qrandrii*  der  Fhr^.  AI«  loAfiidea  mm  G«bf€Mti«  f.  dMi  V»tmf 
lieM  Toa  Dr.  W.  A.  Bbt.  <Wt  BokK^ritten.  BeiKn,  FOretner.  1847, 
133  EL  gr.  8.    (18  Ngr.) 


[IM]   Chaioe  cT  ^mm  for  MAat  mäa^    Btmmt,  Ban^e.    1846.    V  «. 

138  «.  8.    (il'A  Ngr.) 

[UM]  Zorn  Nanietiatag.    Ein  Festgeschenk  f.  Ae  kath:  Jagend  von  Ohr.  K. 

OmMU.  Mit  I  StatOrt.  Haiu,K«#Hber»  IS47.  VI n. 382 8.34.  (33 Ngr.) 

eM]  Frahtingipredigt  f,  Kinder.   Haaibnrg,  Agentur  d.  Rauh.  Hanaes.    1847. 
S.  16.    (Il4  Mff.) 
[SSM]  KalhoEsche  JugeadbUdlelkek-    Haiavueg.  von  mehren  kathol.  Geiatl. 
u.  liehrem.     4.  Bdchn.  IMe  Siroherung  des  fa;iT.  Grabes.    3.  Bddin.    Aachen, 
KneuerU.     1847.    113  8.13.    (i  n.  5  Ngr.) 

Ht»H  Unteifaltend«,  lArwIelw  fagesd-KMiatbek.  Jahrg.  1S4«.  S.  Q.  LleT. 
Wiiiiiiiiali  Leb«n  n.  fteiae  «m  #e  Weh.  VBt  1  StaUrt.  NfinAvrc,  Lote 
bcH*.     »6fl.     184  S.  gr.  I«.    <k  7H  Wgr.) 
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Abend,    m.  lidt  In    Kjiidertien«ii.     StruitniM, 
44  S.  ^t  a  Utkogr.    13.    (4  Ngr.) 

SiHt]  Die  Orgel  zu  8t.  Paul,  od.  di*  BUnden-InaUttit.  Eine  Geachichte  mu 
.  bürgerL  Leben  f.  d.  reifere  Jagend.  Von  d.  Vf.  der  Glocke  d.  Aedidil. 
a.  veifa.  Aufl.  Hit  I  StahUt.  Augsburg,  v.  Jenbcib  u.  8t»ge.  1847.  IV  u. 
160  S.  8.     (13  Ngr.) 

[Uli]  PriDce  of  Walei'a  Primer.  Dedicated  to  Her  Mi}eaty.  B£ted  bj 
H.  Ib^MW.  With  3Ü0  Dhutnü«»  by  Giltert  Lond.,  1847.  S.  Ib 
GM-  a.  Farbeodrut^.     (lih.) 

iUU]  Der  gute  Gerhard  tod  E3k.    ErxÄhiuiig  von  K.  Sliarook.    Frul- 
urt  ■.  M.,  BrSnnqr.     IS47.     14«  8.  32.     (n.  30  Ngr.) 
H6U]    Freundflcfae   Stimmen    m  Sinderiierxen    in   Lledetn    u.    GeidiiditeR. 
GeMmmeK  tod  e.  Jugendfreunde.    13.  14,  HfL    ZQrich,  Orell,  Faülin-C«. 
IS47.    04  8.  mit  Holz*cho.    gr.  16.    (ä  3%  Ngr.) 

I]  HShnehen  u.  HObnehen,    Bin  Mfthrcben  mit  Federceldm.  Ton  Chttt 
j.    Frankfurt  a.  M.,    Brfinner.     IS47.     53    8.   mit    13  Taf.  AbbiUd.    t. 
(n.  25  Ngr.) 

[fiUG]  Vonchlige  su  zeitgemäaiar  Reform  der  Gywuunen  Ton  Di.  K  L 
Luise,  Dir.  u.  Prof.  Bredau,  Klaz  u.  Ca.  1847.  40  8.  gr.  8.  (7%Np.) 
[5t4e]  Auawabl  deuUcher  Gedicht«  f.  gelehrte  Schulen  toh  Dr.  Tbd.  BA> 
tenneyer.  5.  rerb.  u.  verm.  Aofl-  Herautgeg.  von  Sob.  IL  ißwb,  Cm- 
rector  u.  Prof.  Balle,  Buohh.  d.  Wai^ionhauiea.  1847,  XLIV  u.  S50  3. 
gr.  8,     (I  Thlr.   10  Ngr.) 

[IUI]  Real-8chuI-Leüeon  ßr  die  atudirende  Juge?^,  von  Pra£  th.  Fi.  X. 
Sraft  II.  Pref.  Dr.  Com.  MüUer.  9.  Lief.  lBquit«>-~Furia«.>  AllMM,  BiB- 
meridi.     1847.    I.  Bd.  8.  641-730.    Lei.-8.    f7y,  Ngr,) 


^ 


fSHB]  Uebanpbiidi  f.  den  ertten  Untenleht  In  der  lateiii.  FaramlefaM  n» 
B.  Bcdilel,  Gvmiiaaiallehrer.  I.  Curaua.  KnwaUdt,  (NmmA).  1843.  VUIn. 
77  8. 8.    (Q.lONgr.)  — ICunm.    Ebend,,  1844.  VI  u.  93  S.  8.    fn.  l3NpO 


[UU]  UebüDgabueh  zum  Uebenetien  aua  d.  Lateiniachen  Ina  Deutadie  nad 
au*  d.  DeuUqhen  in*  Lateini*che  von  H.  HoHpnrott.  8.  TU.  Far  die  Qim!ti 
eine*  Gymnatiun*.  Enunerich,  Romen.  IS47.  IV  u.  17S  8.  gr.  8.  (13N|r-] 
[UM]  Fr.  W«tgaer>s  deutachlatdniache  Phraieologie  nach  d.  beaten  QneBtn 
■um  Gebnadie  dar  atadirenden  Jagend.  eSnilich  ungeaib.  tmi  Ign^  StiU. 
Prag,  HaaM.     1847.     IV  u.  1680  S.  Ln.-8,     (d.  3  TUr.  10  Kgr.) 

Kl]  Loa  meaMrlale«  f.  die  oberen  Klaaten  eTangelbriieV  GymsBaiea.  Ziw 
ten  de*  Hartinatifte*  in  Briart  heraucgeg.  von  Dr. '  W.  BiUicl\«r.  Bt^i 
iGrobe.    1847.    gr.  8.    (n,  S  Ngr.) 

[HU]  Practica!  IntrodDction-  to  Greek  Conatruing.  Bv  the  Rev.  T.  K>  A^ 
■old.    Land.,  1847.    318  S.  gr.  8. '  (Sah.  Od.) 

Umversitätsnackrickten. 

[UH]  CMUlBgiMi.  (VgL  Bd.  XU.  No.  9779—83.)  Dem  Index  ichoUnw 
dea  Wintarhallliahrea  1845/16  *teht  ala  wiwenachaflHciiea  Vorwort  vwao  ^ 
Abhandiuagytyictiaia  quaeationi*  de  Denuwtheni*  mwo  natali"  CGoU-i  Bi^ 
tnridi.  15  [W]  8.  gr:  4.),  den  Index  dea  SonAaibaUijÄnw  1846  eise  la- 
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Unnckunr  u.  i.  T.;  „AuJecta  de  Mtate  et  uhi  icboliom«  PMÜMom»** 
(ibid.  19  [-29]  8.  p.  4.),  den  Index  dei  WiDterhalbjahni  184fyi7  «ina  „dü- 
poUti«  de  ÜieorU  JMJkM"  (ibid.  19  [36]  EL  gr.  4.),  dem  Index  dM  Som- 
meriwlbjahrei  IB47  ,,düpstw«  de  (»ilioibiu  JuTciülia  rast«  «dMiiundia'^ 
(ibid.  19  [3ü}  8.  pi  4.}.  Situnäic^  AbhondlungeD  lind  vou  dem  otdenü. 
Prof.  dar  EloqDeiu  Dr.  K.  Fr.  Btnuom  TerikMt.  —  Ali-Pragramai  cur 
Anküadignng  du  ProrecterrtHredMcb  eradden  im  J.  1845  C.  Fr.  Ihrmanni 
„TinditianHi  Brutinanun  epimatnun"  (ibid.  39  S.  gr,  4.),  bei  denelbeii  Ver-. 
knlaaaung  im  J.  1H46  Deuen  „diipatatia  de  toraiiiiii  eoruvque  raligi«iM 
•pud  Graecoa"  (ibid.  43  S.  gr.  4.). 

[SSU]  Die  fQr.  da«  }■  1845  den  Studirenden  vorgelegten  Preiifragen  wurden 
■ämmtllch  geaügend  beantwortet.  Einigen  der  Preiibenerber  jedoch  tut 
PfUi^t  gemadit,  Tor  der  YerdSentlichung  ihrer  Abhandlungen  durch  deit 
Druck  £e<e  nochoiBl*  xa.  übenrbeiteii.  Die  hiernichit  gedruckten  Prejg  - 
(chriften  lind  folgende :  JiU.  CuÜ,  Lud.  MMisi ,  „comparatiooeDi  Pltloiüe 
dodriun«  de  veni  reipuUicae  ezemplo  cum  chnatiauui  de  regno  divin« 
doctrinn  ioultait.  Conmeut  theoL"  etc.  (Gott.,  Dieterich.  [1847.]  VIII  u. 
119  8.  gr.  4.};  tfm,  Obirdück,  „tod  der  HaniiichEaltigkeit  u.  Einheit  der 
Gaben  D.  KräAe  im  Reiche  Gottea.  Freiapredigt  üb.  I.  Kor.  13,  4 — II" 
(Gitt,  Seemann.  1B45.  308.  gr.8.)j  Hn.  Aug.  Sehaantrt,  „enomeratio  per 
uniTeraitatem  lucceuionun  quae  extant  in  jure  Romano  praeter  hereditatem 
et  bonorum  potaetmonem"  (GotL,  Dieterich.  1S46.  IV  a.  49  8.  gr.  4.  V^. 
oben  Bd.  XV.  No.  *7205)j  Üuif.  Ltucluu-t,  „de  monatri»  eorumque  eanama  et 
orla"  (ibid.  1846.  VI  a.  »3  S. 'gr.  4.);    Lud.  Eoieritay,   „eiplicatio  et  d!ju- 

" " ™.    " ,  ^t_ 

We- 
niger erfreulich  war  der  Erfolg  der  flr  daa  Jahr  1846  geitellten  Preiiauf- 
gaben,  Indem  die  theologische  gar  nicht  und  die  medidnicche 'nicht  genü- 
gend beantwortet,  hinsichtlich  der  Predigt  Einem  der  Bewarber  nur  die 
Summe  von  30  Thlrn.  zugestanden,  die  Druckerlaubnia*  aber  rerweigert 
wurde.  Die  Vff.  der  jnriitiichen  und  der  pbiloaophiachen  Abhandlungen  er- 
Melten  dagegen  den  auigeaetiten  hfinigT.  Preis  und  es  wurden  dieselben 
gedruckt:  X.  ütrieht,  „fori  reconTeutionis  origines  et  doctrlna"  (Gott,  DJe- 
terich.  1846.  65  8.  gr.4.);  Oit.  Conr.  Lud.  Lange,  „historia  mutatlonuio  rel 
militarla  Roouinomm  inde  ab  Interitu  rei  pnblicae  oaque  ad  Coostantinum 
Magnnm"  (Gott.,  Vandenhoeck  et  Ruprecht  1846.  X  u.  101  S.  gr.  4.). 
[UU]  Von  Seiten  der  Mitglieder  der  theologischen  Facultät  wurden  zu  den 
ord  hohen   Festen  folgende   Programme    ausgeseben :    Zu  Pfingsten    I84!i 


„Bsd.  Redepenm^,  commentariu«  in  looos 
Partie.  DI."  (Gott,  Huth.  19  8.  gr.  4.);  eu  Weichuaditen  1845  und  dem 
Otter-  u.  Pfingstfeste  1845  „Petri  Siculi  historia  Paulidanorum.  Edidtt 
D;  Jo.  C.  Lud.  Gitttler.  Part.  I— m."  (Ibid.  14  u.  55  8.  gr.  4.);  m  Weih- 
nachten  1846  „De  forraula  ylünnaic  Inliif  in  Novo  Testamente.  Tabula 
interpretum  doni  lioguarum.  P.  I.  Scripsit  ßiiiL  H.  Bot.  Ed.  K^lna^  (Ibid. 
35  S.  4.);  KU  Ostern  1847  „J.  B.  Utickü  codicun  aliquot  graecornn  N.  T. 
Parimensium  nova  descriptio  atque  cun  editii  collatio;  praemissis  quibusdan 
de  neglecti  MSS.  N.  T.  studii  cauds  obserrationibus"  (Ibid.  30  S.  gr.  4.).  -^ 
Den  akademisdien  Grad  eines  Licentiaten  der  TbeoL  erwarb  sicA  der  Repe* 
tent  Dr.  plül.  Geo.  CoRr.  Amad.  Läntmann  durch  Vertbeidigung  seiner  Ab- 
handlung „PanU  ad  PhiUppenaet  epistola.  Contra  Ferd.  Chr.  Bauriura  de- 
fendit"  etc.  (Gott,  Dieteiidi.  1847.  IV  a.  64  8.  gr.  8.). 

[HU]  Bei  der  nediciniachen  Facultlt  ertdiienen  die  Inaugural-Abhand- 
unceD!  Ado.  fiieriiuinn,  „dlss.  inang.  de  hydrope  ovarii"  (Gott,  Dieterlch' 

1846.  36  S.  gr.  8.  mh  ■  ■-         ~  '  *    "*  ' '     "    "       .    .    ». 

ridia  flexDoate  anatom< 

[Utr]  Bd  der  philosophischen  Facultät  wurden   folgende  zu  Erlangung 

dar  bftctvrwfiraa  eingenidtte  InMigoral-Dissertatiooen  gedruditi  Sto.  H.  O. 
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48«  Ontva-gimnaeMeklm.        [1847.  Heft  3&.) 

VmIgtT,  „diM.  imaag.  i»  afri  LoniAiirgkt  wa^taäme  g*pw*ti«i.  Accu- 
bul»  agri  Lnneb.  geogMalicm"  (Gott^  DieteHck.  1B45.  VI  n.  44  8.  gr.  S.); 
dir.  Gmtt.  il»mm ,  „laqviMMtne»  dtenilme  «c  mloroBCopae  in  ■dfenni  m 
bcrtlanm  Muphrliun  bc"  (Ibid.  I8i6.>i44  6.  gr.  8.) ;  (7.  -Slsi-Mar,  „Uiltr- 
■       " "    ■.18*6.49  ~  "-      -■    ■'■ 


HchOBcea  Aber  du  CUonO"  (6«tt.,  BoUk  1846.  40  S.  gr.  8.);  Tk.  m- 
«tm/dd,  ,,Veaet»rum  hbtaria  ab.MtiqaiMiaila  teaporibn  iibmm  a4  ducm 
HdMi  MraM  ixun  dcdncta*«  aW:<BM)i(l»  ^  ff«--a)t  ^I.  Loltean, 
„CSecroncM  oradonia  pH  Anbia  p«eU  rarer»  «DcItmB  awe  dMUMliilif" 
(CMt.,  Diataii«*.  [IM0.J  VI  u.  ^  a.  «r-  8.) 

der  raciilt6  d«>  Lettrii 
n  J«hrÄ  Bdr  Briaann  4m 
Doetorgradei  nehrere  Abhapdliimea .  dngcrakht.  mA  nachlMt  ^  4«  BBpt| 
d«ritksdeaüfe  «ndJefnnd  aie'WömSBim''3är6uK^tea  I^KhbwH  wMilai, 
dnr«b  den  Dnek  verUhntlicfat.  Im  J4(M4i  M.  F.  Cnia,  diM.  de  FUi3 
JotepU  ia  aiKtarflnu  contra  Apiooem  jäffereydle  &ät  «t  anctMlIat«.  f*'., 
F.  Didot  99  S.  gr.  8.  nnd  8«m!  äf{tlMtf]iHt4(ffeiann«rea  de  Saiat  BuUg. 
Und.  I]8  S.  gr.  8.  —  A.  i)f&i,  Praf.  d.  rhfloa.  m  Abriu,  JMdaat  Bnud 
Nolani  vlU  et  pladta.  Amlens,  Yrert.,,l3I,S.  gr.  S.  und  TiiUeau  de  Ticti- 
Titd  vitlDnialye,'poiir  aenlr'k  bt' idenc« '^e^fftbiilatioi).' Amiena,  DunI  «( 
HeTn»«ft;'W(l'8.Ä  8.  -iSi'  C'Äf,  Z«W«,"l'ft'f.  ÄTPMli«.  Hi  Reonai ,  C«i- 
neüL  fä  XrMiuOi  ^dta! ik  pftyndj  »hncolAiiiakt,:   Pir.;'  Jonbert  U  8, 

aS.   nad   {HHertation   aur    la   vle    et    h    doetdne    d'^uingom   IM 
9.  gr.,:?.,;,,.  ..  ',,    :r-i.j,i    m:/   .,i.  '■.■'■ 

rsfiW]  ]Ui|J.iia4$i  X.  Ceri«  PbMlri>JJu4K<tlUlaiet'Hi^4B']iie£<i  teimiM 
do.G^S|i^  pW.  Qrvebt.  45  94,er,9ltifV«iU4M>'li*ila-«itiUide<  Ibid.  'iWS. 


.  _   . , ^. --.,.--  m.  m 

AhfltßajvdSt,*,  diu.  dft  ävlttit3Mi"UniUiKl>uk  A^^iia^a^'nl 
Aogf r^  .G#4iii«r  et  i«dM«e.  ^ä'.SJiBt-.  &;<  L'«H|^aiiiiiv  KufiMk  Paf'>.  Di^l- 
2IU^.  gr.  ä.tp'.C.V.  .£c|u>>t,  WHMifM  dmM.  T^ißiMinwif  pfficüacwnuei- 
tatio.  Pa^,  J«P'><^  7^A  f*1'^.'''^^!l,'ti'''^Ö'^  *ff^i^  pTTBÜeraauneli 
d'inveDUoB  oratoini  jnaqu'  a  AnBUttf .  Ibid.  T6<),  S.  g^  8.  —  P.-S.  tamiii, 
ifoS*  apdd  Herodtttütt  ad  pldM(<tiliiain^-Jt"teHgiotieiD  p«lineal1  Par-,  FIHI^ 
nier.  ^18.  |^.  Sl^i'JUchercbet'futf' lk>  religion  dea  Rgnaka,  d'apr^  In 
ftU«a^^4^  Ib.,.Joubert.  2S7  8.  er- 8"-^  FTt.Mitb€i,  Prot  eq  B«rd«tiii, 
qiui«  vtc^a^qnaeqne  ipiitationet  et  V|rrib'iun^p«Dmiet  eji»  eanniDa  perasfita 
aetatem 'eiccepennt  Par.,  Manlde  et'|Keiiouu^'9  8.  gr., S.^BUtaire  dei.ncN 
mauätet  de  la  France  et  de  rKapagiie.  Serrei,  Cerf.  488  S.  gr.  8. 
[UM]  Im  J.  IS46:  A.  M.  mntigMn,  ^M^mwäfo*  a^  lUauoa  adu)^ 
Diod^liul  teMpon  Illyricum  fuerit,  diia.  inau^  Par-,  Joul>ert.  61  8-  »^ 
1  KkMb.<  ■»;  S-t  Eani  aar  to  aonbre  -A  l'iirigiiM  <Ua  prOTiDCM  nmm^ 
eH*n*tpäm  Augute  Jiwqa'k  Di*dMcUJ<lbid.  m  S.  ff.  8,  —  P.  i.  Mtf. 
diaa.>Ag«laK«,  BMUi^ai[iffrLu|^  «to^tt^erlkM.' Pars  iovbail  ^^ß; 
ar,  8,i  Da»  Igiaurairoa  ehaa  lca,RMWaf,iJl>id,,AÖS.8.  .gr.  8.,—  *■**" 
na/o»,  d»a.  de  AngeU  PoUUani  yij»  et  •peübvu.  Pu,,  IM^at.  XVa.?:eS. 
gr.  8.i  Btüdea  nrTAaü>4«  «Tkr  ^iior£  dw«;  Ibid.  IR  U..3S3  8.  r-S'  7 
£.  itMias  A&K'da  'n«Mlrili>M}llib.'-PäT.;  DIB«!:  97  8l  gr.  K;  Du  n<rral 
leox'Ataa  k>ing»£e«TMq*m'aK.i.i8aa"|E^8.  ^  O.  ü<ftille, '  CkttUnM 
Badi,  retUnrateiu  daN,M(Hlep.«r4t<ilMil,  M'JP«<»WW<  «uai-liiaton««.  rV" 
JoHber^  280S.  er.  8,  —  Petit  de.^urpuwfH,  dUi.  de.tangobardunu»  "J" 
gnm  EUtthidi«  Aatalfique  legbiM  ine^tlL  Par.    Guiraude't  et  JonaOit.  VH. 

K.  8.;  De  la  poUüquB'd^i'7{oriiiUiat^Jnd«nt  la  cenqujte  de  Deul-WÜH. 

nraok  aal  Ttfik^'iwt'p;  A.-BrasllliaaK  !■  l.«tp«l(. 
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FOnftei  Jahrgang.        Beft  26,  25.  Jiini  18471 

Jurisprudenz. 

[ipfl]  Die  Lehre  von  den  jariidichen  Penonen  nach  gemeinem  'und  würtem- 
b«rgischen  Rechte.  Von  K.  FfeMar,  Amenor  an  d.  K6n.  Gerichtshöfe 
m  TaUngNi.  Tübingen,  Laupp'Mhe  Bacfah.  1817.  'Xu.  289  8.  «-.  S. 
(n.  1  TUrO 

Das  kurze  Vonrorl;  des  Vh,  iMtet:  ^e  Lf4ire  von  deA  jnrt^ 
stiscbeii' Peisoneo  bllAet  iradi  heatnaUfe  eine  ^rbestiltteiisteii 
Materien  nnBerer  ReehtswlBHeaschstt ,  md  tat  In  tnancheH  Rtch' 
lon^D  iioeh  so  wenig'  verMkellet,  dass  die  Betanntmachung-  einer 
Abliaiidlnitj;,  welche  sichd^ess  diese  Lehre  zifn  Vorwurfe  ge- 
Riiniinen  liat,  wohl  keiner  RecktTerti^HH^  bedarf".  Meint  der  Vf. 
damit,  dass  die  besonders  yon  Pnchta  und  r.  Sari^ny  in 
ntaerer  Kelt  qa  eilen  gemäss  be^^flndete  Lehre  Ton  den  JürlBti- 
sfilien  Pei^oKen  »och  nickt  tief  nnd  alt^emelR  genug-  in  das 
gröBseVe  jarifitlMhe  Pnblicvm  efn^ednrng'en  sei,  so  geben  wir  Ihm 
allerffngs  redit.r  Soll  aber  klermtt  g'esa^- werden,  die  Grund- 
■  bcRiUfe  «her  joristimhe  4>»sonen  bedorften '"ttiler.  neuen  Pest- 
stüHmgf  und  ea  solle  fiese'  hier  geliefert  werden7''^  müssten 
wir  dAn  widersprechen ,  denn  einer  solches  eekeiat  es  in-  der 
'tlnt  gegenwärtig-  nickt  neltr  zn  bedürfen,  und  sie  findet  sich  aach 
in  der  vorttcg-.  SfehrHl  keineswegs  vor.  Der  Vf.  legt  vielmehr 
die  bereits  endogenen  Grundlagen  In  Bezug  auf  diese  Lehre 
seinen  ErArterangen  unter,  obscfaon  ejr  In  elDEelnen  Pnncten  anderer 
Ansicht  Ist.  NameatKeh  rerarbeitet  er  von  dem  praktischen  Ge- 
^ckt^nete  ans  die  Lekre  von  den  jaristisohen  Personen  weiter, 
nnd  awar  mit  besonderer  Bealehuo^  auf  das  wtirttembergisehe  - 
Recht.  —  Der  Vf.  fUirt  dann  In  dem  Vorworte  weiter  fort:  „Die 
B&chste  Verantassmg  zn  dieser  BekanUtniMknng  ist  aber,  dass 
das  Kftnigl.  Wärtt.  Mhlsteriimi  des  Iimetn  in  nenester  Zelt  eine 
Thättgkdt  Im  Schaffen  von  '^ristischen  Personen  an  entwickeln  ' 
anfingt,  welche  nach  meinem  Bedtlnk«n  eine  unrichtige  Ansicht 
Sber  das  Wesen  der  jarlstischen  Personen  7,ü  Grunde  liegt,  nnd 
itus  welcher  darum  manche  RechtsverwickelnngCB  entspringcR 
werden.  Anf  dieses  drohende  Uefoel  aufmerksam  an  machen  — 
ist   dah^r  —  der  Bweck  gegenwirüger  SvMft".  .  lIBt  Recht 

1847.  n.  37 
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hebt  eg  lUeidings-dH'^t  )ttrv«|(i^:iidaw  nun.!«  neuerer  Zelt  mit 
der'A>weiAaBgirdes;Bf)giUk  .4«litjiti4U«ibfiii..£«r8on  .:«iel  Mieg- 
^tmi^  <f«Mclifeii.<Wti'>lEBiikMB'.riia8»i'9rasateiith«tl8  diAeP),.dw 
BUB! «ich  Ü>eri JeneiiT eftUnV''^  -lipitaibeii- Reoht«- eataUMnIcn 
BA^raiiiltt'S^WiS'^Uto^  IWMfAmilw«:..  -Nadidea  vu  du 
kbet-ober  ■4eRscU>efl'<lBijieoeBt(ll  Z«M>.^lielii«  gekomwa,  UDsste 
sich  diu  'Msdiel  AnitetidniifijdQaMlbMi^lvoB-iseBKA  wieder  rer- 
li«ilei.  jMaBih|Bai;eaitdahcriiMgMfthQswai(el)^.io)i  e«  .gegviwartig' 
mcla  MFAiceitdlff>i'we»c^  -■(!  il>inflirilM««iHlerBiiADferift  dieieBi  Un- 
Hii»«i  *iilstgf)UiitrUwiLiT'..OBQ  W.ilMk«W^-«trsti  &  18  Lei^c 
dieser-zuarkbll^ei»  Anv^dun^nCimtnt'ikat'RWr'eeArhald,  das« 
eBrriaht.dAs-^Ktel  Minea-.£shriftj;lfrW"klIe  4le>iiel«9elDsn  FiJie 
BdfUWnelien-  umi.  BK))h2tfwai8«afHffMi')iin|M«>-«iin  .«iie-^^ariBtiicke 
PenoW>(gleU«iidi'a»<iiiacli«nl««8i»tt<.liU.  .Wif-A»dei.  i.:B.  gar 
nibht  teiiDial  -:fntiluttr  ds8ri-jnmftk*MhtisteWiefa«dBtldtM,  dtni 
CoUcwk  ii..-fciMii-iiMhU«:lM8  ilteB«i^(*^!]lie^lilest.  hui.-  Ou 
fifaeHcfe  4iS(lOTa>  tott.  iiinillgll A  4iMl  s«riellU*»rf<tn -Bmi«  u( 
Aatidii«er(fafti<iW)4«llhnlkter>idfintMAe')GeBBW«w«h»HM-  bkIui- 
«aUear'dM  Jhiu-. Jto>-flfc>ifaiMiW^i>|mrtlmhaH  -iBterainiirit 
■«lfaH««ti-inl  Ueri*f'>kiMM«Mll^««rtrid|e^Mnri)rff>,'.«tilcbe 
«■^dtM.i*HiAtcnft«^lbclM«i-JUiMiMlblin(lAwiliiMiB  wekt..-»« 
ftlun  >,inir  moIk  arifesliBchiiiseah  «««i  dMtriActiMffMhM  nlchl 
CcBoawiuflHrfUin-.riUjtoidHflrtlwih'fifr  jwriMMww  Tfmm,-,-^ 
■klitHColHMUQMMr  im  SJHMi;4e«-)'i|*iiH«lN»M"AMifcttvflln4;  vir 
w«MMBi«M«<t-itt«dt«ä«UüMh»iiriQl*iiMitjiwwy/in-«ofm(iF«BidfiB 
Vfttn  An*M  •«h^<tJill-nP>;roKiAitfun>  if*»Uwhe»itrtiMdiän4ft  ■» 

mif  DiflhtJklw*.^  dbBi*,«i«*ri  AetlMiti,i<bMli4eW),V«pIi*'keii« 
wirenitttfcsnbttdbRiMbcll  I^Mft.^B^i'.Dw  VAi«efc(iW.,wvsU 
in  .B«n9'<*Bfl  a«tirtBMr(iiM^i«lii->Mwfaip.«eMf.ri«ri4MtBakncU-- 
UehB.'fWtdhRliAMiiiakmhMvtliiiiU'  dtotrcMneaitni  Litoitdv  »H%«r 
rertniit,  dewa  mnat  wflide  es  ihm  schweriicli  entguifeB  seh) 

B«bM  4er  rMntMfcrwMkIwaHCwTiBwIlBW  MTfci.dne.  AwlwhwtM- 
licbe  ak 'M  -riBBertn '^^cilMIdew  R«cbM-Vub«Rd«tt 'BsohtviniBn. 
Wiii.b*ltH  i)*lie«,4»r^i.4MBrpr,W«W)i(-4«l-Aec]^(WrM>"^ 
ftla.  aiiek.Alfli»iH*rU0ii^«4K.!,MMflU«riMn  dKfli.JhtRfrmue^f  ^^ 
lMMi«lMA,{>icwit  «Mrie««!!,  wM>i<M  ^Bb  lwnitH'Mtle9.ndIt.rM 
ihn  MBii;;M^r*Uue^  Mw^fMdilp^n  V«miiii„«U.dfwMtfM^'<^° 

HHcrufriSMwH«  Rfil|k«Hwi,4tM)ht-.lwtfi>M»n  i«  <kiiifiwUcw> 
Vftlleii.  aUei<dhigh-C*ff«Bi«(fiiMiij..j|ni.'.«Uifct   r«als«li-ndtl»(^ 

dM  frtgUcb*  JHWsteidwi'bti  ^m  AVwtfl^nMstiacke  Penoo"  » 
•tvM  ,Awk>n»<  «1b>  4eBi«chta  jiMBdien.Beptf  der.  jariattecbei 
PflnMi>^luAb-lHt«-lf«hrig*ti0  lagtlWKli'daB  nene  prenMlBclie 
ÜMMk   IdKr  .Ac«wiw«iw)ii<4w«flUteB  iBriiUsobe  PerBWüekteit 


C,ql,lt!dt,.GoOglC 


M.  ■  Der  <VF.-'*r«rMk  flliei4i>«pb  ht  dieser  8<c)irfft  h  den  -.9% 
hfii^g'  tiOdh  >'r<nMmniend«h  '^ktrp,  '4htoi>  aa^ug^h«!) ,  -  äusa  ■■  in 
Deotäekhutt'  f^r")teln"ail4<n<e«-<ReeM  ^  BeUwchl- kommen  tütmey 
du  <daa'rlMHl9di0S'^t«''niiR-<#Bs^^leb'iH  $  I '  wahntiiAmtl '  Htittii 
er  en»«i>eii,  dHss'n-Ir  tli"D«ii(iiOlitMri  svdt  alter  ^elt  hor.KllUliim 
CorpArattone»,  'dl«  dem  VOMfeiAwil  flOekte«iibekMiDt'WU«a^  igekabt 
haben,'  Aass  i^Mf  alM  do«li<>l»cltt«iin>ebAeiiiiischeli>'4tfecMe  dine 
Revlit«e-niiidlaore^'<b»'~4as»'Cbrf*utioiiwe«ht--B«i^Mlde(  haben 
■Isb«;  'bfttte  '«(»ni<Bn>  iMimsii«Än-  nb  liir  9fig«Dwkrt)g"^Ds  tfiobt 
geülsllt«  <Be^ffi-4«r'jfifntM)iew  Botbsa-'iQitijCtirpapalloii  «tifaon 
TM  d^^41tereti'Pr«ktÄMni'<'ebeV8a(ii4«fj^eM8t^nr(M>en  istc  sb 
wbie  '«r"g«rBnd(ta  IIMieB'Vi''ia«»'- n^en  der  rtin{s«MeallMch«n 
V»rntellm^'"nm'CMv»tatlMei<>^ach'  noch  eine  deotachreiUliche 
irfAHtArroAmdevM.  l^ir'ifli'mgtaAbatS.'ilfei  flode  aniA 
M  g«M«laeit-'fcw«-lp«|FMtillsii]Mft«lf'"elM'. Verbindung  der  Tbtil-- 
■ebiiMTr  )ltt'  l/tr'Ati  4Utlty<<JtMto<<iMtf  sM  gtMfteaprmaassen  abi>  Blnfl 
PereM'<Mtr80htet»ilhMmB  MMl(  «»ifawdniw  dlfl<Sj-I6g>nkgirtUetll(i 
AnsfcMi  #«s''CiHteeit«W'>>^ä»ln>0rM6inbiiAniiJ'Obett«IbiiiM^'«ehDri^ 
beaclitetj  na'«h  iitnl4e)WP4ieI-';|^vil)lMHli^earifcGlH<l«ii  dinl>  eimtJnen 
Ifttg1tedertt>'ate>  ^MwkMii^BIgMMaaMretiiir"«!  Me)l«slmdl«H 
Aath«iM  'M  *;m<<CMMl8okiM*<>0ittogiMl'^Hrt«fetv''«ielndirbdK 
VnrieiWBlVWnfhUiAvii'fat»^  M<iir«Tdt^w-4hh  fihwhe  nihen'^w 
l(fiMmeft"'Mn  «nlx-We^e  ~n^n«ddi»lialrRl>  jIm  'fcHnHfi  «du  AI 

rwttf»rtlgpm'**>^Wwiiftrtg«hBflltriiwchtiidwBi'y«r8riifadw*alten 
der  CtftifwMtMw'  ¥m"*m  •aatsa^m-QeaelWAttta  uMtn-teee^ 


die» 'liolHMMriM  )it>tfaetib«i««MW  lidMirnttuwInH  BMiapvMf 


TCBttt  dm  MtiilMerfMig»fcdnii0*  iHpllii|»>d«r«li&wrtDlit'!beMlnnii!iiil 

■■     '  .       ,  ■  '  ■  It'  l*lt;iH     ihltl    "r''      "^tll'  '■      1. -1'  ■■      ".i'ifi      .  >i.Klll!l* 

fa»(itut#BM*»Mk<!)i'MD^ilM,KakflM/('»JbaMAaHi^dwdcb<M  Ji-Ontanlon 
(BiMMffbintl,  i«ib»dU>r  ISU^f  ,m  a.>Uß,#.£r.^..U^  a^.Js  tlt-iil 
Bh»  Schtm^'^RVe 'ft1e"7e¥l»f-'«In«pi'^rWMfii  «Mfi^dodlt 
b^a^anteri  BiltttlIfttAdhui|r  'Bl«k"adltted)^j>'Wb4--li«ntan«a^«>(»  ddf 
Heg^'  niit"Mtfer'i¥«wl9«^  YHtriMe  «der 'idtfdi  'f^fgoimb^evm 
EiSraVi«ngtoiiKD%inoMW«ff/  ffltfi-Vm(!>'«»Mi^''<dl«'''M«o'dle '-ropi^' 
lle£i!iide',''a)if-'VleA''Tt«^HMe  *VbT  dWW'Mmeri  el*eH)<1AMtaM|i1«rf 
Drfl(!b:«*#''elnei'f&IeMtmf'ni4>fn(riM»(«dt  «IV'4M-*ftMw*telgiy  Wlit^ 
scbelülMi' Ite^  Mclr<1(it>Hn>A^r'<!;nnid}>wMi9litilb  «eM"ä^im;^'i»  • 
iiel'irtis'6riAieri)tA,  >tMkei^''ft9t''MMItMMt '^l^bbn>ltil>d'<Btlctf 
alr^nds  beflpftiüht«' *«tdn^"'Ist.' <  fleradri'aber'lMer  Ufsaltond 
war  es, 'd«r.uiiB"V«rRaIaiiM«^,'  'Utl^  4t^s«llrO:> k<Mtitfteii<'au ^kB8en;> 
Denn  Itann  mair  M(!b  -A^obl'äo- friahlM)})'  alaffleg^t  anncAiifn,  dai^ 
der- Vf.  eWes  bwae«tetrft*-H«*e»"iWb"«Iften-mi  dei"4tttr«rtBcbetf 
Welt  bekannten  'Veile^  sa'<tMi<M)nl^i«MllMii*Ird'j»llo  iegtW 
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wW  daraof  2oeh  jsnlikiifl'iihftt  «tt"g>>BliCT  QvmlM,  Wip  tt  saut 
tttohl  gfeseUeht.  Scho»  oft  ist  e«  410  >ors«ku«»w,  tu»  eli  ii 
einer  lldiieB  ProriuxUlttlrtt  gvArticU»  Baek,  wetchea  fMäcit 
aiith  ngr  Selbetreilag  war,  diM%-'«feb  ah  eU  «ki  ticktiset 
aaawres.  Car  'ItSnü^  '^t  (to  -MlnlWli'  knch- Jeiat  nock  aat«  ik 
MSaaVr,  die  an  denV' grAaaerM' IflM-ariadlea  Vcfffcekr  aaa  \sstA 
ftelcli«!!  Ul«acken  ketMa  ThKIt'toekgleB,-  «M  dCBBoek  eatwcjcr 
hk'Bt^zn^  aar  dnen  i^eele1tetl'Lkl«ilkage^diiBtaad'aekr  TiMpi 
n^ateit  odei'  'a^feh'' QfaeAktf|rt- «fov-^iriaiMMOfcaftKak» 'BeiinliiBg 
biiiinab'nieh'en  köaheui,  t>kai^"Sleli  dol^weteillifllrvA'BakrttMt)' 
l«riic(ei('Art>e<ll<a-|>h  1l«ntte<i.'>>W«  Mine«  ahavnaa  »li 
die  'beI"'el>M''MM(ei<ll'roll''<^kM9  *• 'kn»  aas  K.  eile 
libyi«eB'''a.'1)l«IMyAKt.''8lekMtc«eai  iinii<fertnlk*  «d  la'idis 
.  'BlIivMul^K'VUll^  MitekiMiml  'V6. '  kiaIMCwIr  aas  ytlet 
'OU>itaWlh''>lli|i!"''g%(«'''lHMer''''''BniBdBk!  IhM  '«ni  lil 
dM  tl(er''IM''lleWnMi|t'l(!llloUl;  Ha<tnilMl<ik'"k«Trar,'  alltli  i> 
m  'ScHrün  a'eJIUt'  'l^<  lMf-UMg<'l<roa"'<m«Bail6Ta>eckle  •kr- 
iriMit' die' BCd«  ;"iM>"iO' tM'U'kalt' ikelaMV' alei  TerkrillK  A) 
'IIBlirH'etoeIlled«ll«lf«'«N|MM(lMera)>  1«(l»Wllnillek"der  Fl!  U; 
wMa»'  IMeiWtlM<''<»U(et'  dM''  teatMM  «ahiau  aelliat,  •!< « 
-^illlltr-  kIteUlilFllljl  .Ui!ll"ka|«liw)lAiriMM  dach'keatetl,  blw 
ä^e^'ljaiA''aneA''M]al<ll<'m!Mi(ANn  BMIakM^B  kea|>raobei  «t- 
blr  rt.'  b«gi/li»-'«6He'*6Srll«»ililfd«llWo««i>  (,W»  -l«»*» 
d»'  Ztit  'bar'M'ck"W>lar"Viifll«<lWr«i,'-MI>die'tluMeliI« 
'WVbAUl  adaiutlllMJMIIt  '«»i'tMDMi'lst'^na  nüaUlidlgta  Bpi- 
'Oiat  Bel>«i  'CalllliaU"HBIIItl>'!>'8l«4<llaH<'«'atdaaa:  „■» 
TMIckMb^  det'>Ba9eM"ig)^ideiWI  «nai  -  .ud'Meailkni 
klko j  "Wi^k»  tbe<  'lidr>  p^''mKlf*aMia  lad'  h  dei  •»- 
llleflM 'üti  Ula«!la{M'nN«UkMl*lijOIKif^MltkaIUnikd:  "<'" 
Wll"MI!'t>(ilHckwil^  «dl-««»«!'"«!«!«"," '»«cbIM  oll  l» 
•»«de*  SMle.'d.' K ■■»«e»*lri,''*«l«»ir(.  e> .«kat, 'daroa  ■» 
■ijat  dtr  "Baner  'VilllMla»g«i'''Bl^lk<intr'  «i!lan"OalM>l> '■' 
nalttelkaMfd'  rfe'eltlteWa-Be«iellliB|(«Biaekt''aa««<* 


drid  lA  Iteldffn  utnhlttelkaMfd'  rfe'eltIteWa-B ^ 

ti(ttaHeilrn-'6tehtv'8o'^lrd'aIek^Helelrt'MafackeF{NreiM«iA«^ 
'bl^iik'i^a  besiha'en 'kakeWJ  «nia'tlaliW>M)<A"vM>'alainli  el|:ealM*"' 
'tHiei'Baaenmektir'llbtlaf'iHeiB«V"v<>a''dtariw«"*<H«  I'  *^ 
S^rllt  greapMeken  >w«»daa''alylk  nNe)toifk<l"batneyfeeB'«l'  "^ 
dltaa'der  Vr.''ek  '«li>U"1l»lle  -kwMirkcliAr'iollmy «daaa'dk  W'- 
'n^M  yHiMUbm  W  Bei><'eni»MeD'<d«atndi«l'iLlkdtm  k»*: 

SJk  '«»flCnelileMr'ibdjl  weMhUliOH,''  «t«  er  In  •«■"  »'r 
et«!«  k'efabnie|ti>"'t)t  '«H'iR^tK  'llwi><lea(lick«'.iBa«"  "■ 
.  BälieHrifrek"Merifattitt  kMnl);kt«(Jw^rdkn^kMM.j  DaB'€**""\T 
i^r-'i.  'Bl'  »  »dtIMMMK  'tu  1flMMtelMe4"kalMm«'  "T 
äbck  'U"ahle(a"<IMIIe«i}''«''B;'tti<Hlaigr.'-'i«d  <di»  HeiM»' 
'Siel»«.  'DKlLttltea-'M  yHrtMHnUi  Bdianreobk,  '<"'<**jr 
M'8blail|^ftele"ei»i'niui4ir<kleka>d<ln  frani,  alid  kaap^ 
DttrcKiteM«:'  dW^BHltHM«  d«t  aM*  BaallBer,  d<i  Aaa;^' '; 
.tMHbnt>'«ll'B«niMllit><IU«<hMnmlrtkiataft.  -  X"" 

CiqUlodt,  Google 


Heft  26.]  JurispiiideHt.  4% 

nan  dl«B«  Sckrift  rine  gut*  nMotei ,  so  besieht  sich  dleas  vor- 
SJIgltoh   xaf  Ab  BehindluBi^swetBe  des  Gegenst^des-     Dem 
Vf.  rtebfln  die  erfbrdeflicbe»  Jtenntntsee  nielit  dpf  des  rttmisijbeii 
und  deutschen  Rechts,  «oadarnatiGh   der   deutschen  R^chtage- 
s6lii<Ate  vad  namenÜicfc.denlleehtApUlosophie  za  Ge]>ote,  so  dass 
er  TSlIkommaiJn  den  Stand  s«8et«t  tat,  dcli  yor  elnseltig^f  Ai|f- 
fassm^  der  einadnea  R««M*kihreii  tu  h$«!9hren.  .  In^bes^ond^fe 
tritt  aber  dte-redhtsphHoaoiilifm^'Qebaqdlang' .4,ci'.SBche  berf?^> 
Wir    melieii  'k«iMiw«g»"  dieiMwItgung-   und  i^tschftjdnng;  jij^ 
eliraelnen  Frag«»  laach  Ir^i)4i 
der  PMIosophle;   der  VI.  besib 
Recbtsbagt«  tkediMqit  pMna 
dem  Titel '  Blilealet:  wa,,4ei(,', 
Uaber  tfesc  Natur -d£f  .Sselle 
RechU  lit  ftw«r  vieL^scfltrittw 
unter  st«teT  BeMcfeataMIffiQlff 
atl^en   positiven,. Vnrlfi!^n,^nf in 
Art  nsd  Wetae,   n1e-.e8iib1<ir],i| 
man  'w^l  «n^eatehvi,  ^bIiB  ^je 
Rechte  viol-BrapiiesäliclWfii.aH-i 
Garn  ToraOgtMi  •  lat-  e«  denir^ 
andergreffca  des  dettlacbw  i«f 
btete  des  tiaverDr«di(a>  nach^pwi 
iber  dinest  VerbSUidaa.  Awiti^ 
koEMiten  beistimmen,  mOtpßt^ 
darin,    dass.. er   dl^.Gnnd^fl 
▼enHrfcMbt,   iRdemuCr  iwr -lAiii    _       _    , ,  ._ 
derfl    ana  Licht  stellt   «i4,.,ewpGfli}t.,.j  t|ß^e(,  :4^s^rtlrtu)d^iitec 
bSnBra  wir  hier  j«doct  mir*»  nißl  ^^^pa,,t^gs_ier  yre^pi  iip 
Heiimg-   der'  sA^en. '  GemiViiptWi^ivM>   ^-iVf-^'^'^V^v^ra^^tj 
VheHb,   wdche-atle,ABw«BdbBrkeit,,4es>.,fre)nd«n  f^ecbt^  »jjlf  Aap 
BsneiRrechttlengDen,'neoh"die  4ei;<so{r9nwinten  Roivanisten,  die 
in  das   en^eg-eoeesetst«  jExtj;ein;;r«^aj;iejKrr  Der  ^f-.M  »'c|i, 
wie   er  andi  ta^  dMn.Vwrftje-ipagit,!  ,wiT--;Aufeabe,  ffem^cll^,  ^,Jip 
GrvadaOgft,  dte-leitendeS'JdeeBrseEv«»  B,Mfpir^bl«  %tisu8tel)en 
und   sn  entwlekelny.  w«bf[  :Wr8fkr<.W4lii  V^Sq,.^*?»  4i?9P  (lif^bt 
lAerall  mit  dfeaeB»  od«r- j^oen  ;ti)n]l|g:i:ii9HttI.r.,,s^«F|^denvn  B^ 
Btiauinn^n  xisaranientreB^BH'T.DWw  JFftni>tßt,IH^  ietio^h  ni^ht  .al^ 
haHea,'  i»^  AUhtigereip>'Karlt>i%Qhenviifn^  br^^rnTW  bie,^!^ 
aneb  geialfi  das  BaHei:or«tht  MTV  8^^r.(4<>lof>/>r,.)>'«j'8fb<i^gen  nü 
Unteraiichinfen^  d«!  «erMe  ß^,iilmiKa  i^jebiiete^  ;se||;^^r  ^ßr.on 
noch  ein  Re£ht  gehMraobtThat^.ffemei  i^iifäg  .jqf!}tf..:^fü\i^ 
k«lUni,^  flhisfdtlgen  Rlcbtutgen  v»ii  Int«tf^(9l,W  ^^  w)j,   als  4em 
ReiM' Im  h«berKa.'Slane:,d«s  Woftes.  sefn  D||fqin,-v$F^aoVte.     Es 
war  alm  IcelneawegAdie  AbstebtdQP  ^fß.,  .ÜMjbtiAtc  Ag-gre^t 
ven  «ft  prlncIploB  gesekieaeD,i(Us:,$aufrfiireqht  Httt^nden  ^- 
fltfmmiHiffea  antamDieaHialeUeB  «^4  lu^läqteni  er.DfoUte  einen 
Schritt  welter  g^n,  und  Wrihüin^if^H  .htkrffn  rechtswip- 


cigiiiodt,  Google 
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'KMr4tK,'d/'k  tii0ii'li-'F«l«fr4er.AirfiAni'ideii  röntM^M-Reeits 
thneR-^aMinn«.  'WeR^er  >Bi<ili<  MniMcb  dmixtAtiiiammFaiae 
eieMMuftmf  '4*b  »«Mbli  dei  Kdkuifb  JKgUtt^  Jmi  ery  -wb  sclHni 
iMMeiÜ^'ibkh-  Mt'ä^  fituidpünM-'^t^V «au  4»  Biid'<r-den 

lfm  im->'gi^}»t»li€liea--Vi»tJna*i  UakuUo^- wiJttteD'Üfaob  die 
«rinidMU^t,  =  iMe:Mcir>^0  die«Bfc«whltett>LUiMB>als-£iB«bibie 

edli«  ifMMhMffSKi-ikMraaMliellHf.'fcebwttveBs.  «b  -wvcakliub 
>'b«WielilA  wurddiK  <!>Stv^klMHiv  fniiMfMD  ateivali  <sklrt%  WflikiMt 

-wfti'IImm  >irtebttnfllAlito(nhMn->eii%0i«lsUbeMj;«^<4te  .A«r  AUUer 

jttdialaft-'MiAt  >Miobii',i|(«üM,»tadto»!«aUlst  ^nn-Mitui.  pMdiekM 
<affl-rbktigiebMii«ki>dtr-lUobt«y,  ««iM)"«  ••iok  ««i'-ieuai>Dnrlch- 
(fffkoit  M'HlWoritgiwi*i*iil>wiaMtaobAUebMtiMr«g)»  ilkenMKt, 
«^ehei  mlli  ^  'fiÜ  ideM  >Mia>deni  VX-mit Jleckt  eli^aMililageDeii 
<Weg«'iWBr'  «s  Mbf  MUi^eiidi|t,«lwwQder««i  Flelds  .auf  dU.feil' 
«tcHMB^  <4w -anudhye'ieMer  RecUslehre  ite'Veiirtiide«  wd  du 
Prine[p''aiis6B^  '««nift^ten'4  «1191  widoheu  diu:  ataadiBai  felg;«- 
*a«^"ite«felteik  sinA,  -.«001  tr  Istiwick  MsiU  •  uBMM.ABdchi 
lll«)l  ■Ktfst'MM:  l^ücklMi  ff0w«se*i>i  Fia4ta  vlnwlfl»  !■  jMiicfctii 
'«iriwB>i'ikilnr]rt«H  iAar)<4iew-A«9«MiteAei>oft:  atuA  eine  Menfe 
«ideehfer'iVvrgekoRMaDOr  ReditBfiraire>  «atschiadi:»« .  ss  tfingelt 
«s'dOcbi  iil€]it>'««lt«li  BB  dgr  BagfäidMg-  e«w  durckgfeirenden 
^vinci^,  <a«f  daa  elehi^BtiiiBM«m  ällsi  diOi«taHi«ea  ToriiMdeltea 
tt«c]llaflitiie  'iriruckfuhm   Urätea^- 11  Wwn.it  ab  ■m»\  linx  ■  waam 

tPlM  nun'  e»''ge#iB9>'WMtger  •«lfl'<«eiW"^Aif%ahe"«>k«ii«M>  *■' 
«lef  Ib'  KMrilwiUa'  eJHaugekeft^  ^lIslwlpeHi  Mkebt'  «r  such  der 
ItleiitBRg-  g«wflfew  sasaitt,  >allew  enUtebrüchc  .Jäsinierlc  >tvii  seis« 
tfnlWniutbin^eii  <ferr  )wit«R  Miiniltmeii,  uodasiüb' Jn.keW.PoJH)i^ 
ifgrbiHt  daer  sArt  «iBlagaM  su  dürfam- .  iksfter  fipd«!' teil -io.'wii" 
«Mnti*  S«hrtfb  Mm  i  AniMcbtiBgm  md  i^Mmaidiah  Iwto  CiUt 
4tteiid<«llieft.6eaetHiB  Mkr'^w^^SchrlOatetMM  ^ 'Uflbanll  «d> 
iBa-S«febe-iAr  »ibli  «eUist  B|nah«b  >Mi«.  Mpbudk  iBwrarkMf, 
ilMs'"!»:  ddl*n«tnMn.' AcMft.<Mn^OilBt  «inhiffiad«,  •Oluckfln 
-bbfrm»a«a  ud'  nickt  »««M^üd»  nünieiii  loir-  seUpsl  4m)i  lin  ^' 

ftcfaÜlolii^«t«ffes-Bb  iBurt«iMit-teaBieliftaB»uidnflnpfBliI«^Bfi<- 
«ui»  odle  B«l»M'«Mrii'D«»tBy  mMeudk»  •a^tiielfc  bwpacim*" 
0<^^Htand<^wii*clirt  .HiMlgg»  JBJgmnijTe»  wHtM.4*^  SeU*-^ 
nnr  'DOd^  ta'4d«'K(lMei«tuli  d«B->Idbidtfdttr^.6flUift  stUstr.*!»'«* 
«tMitfMiOH-Ue'  «Melii«Mlelie'«inidtuB«*.SAl^ä<%e«awBd 
(MWfitmhteidv'oVscliMiitiie «iBbtiiuHeMB  M«M.  btiotma  taia  «* 
dkrUlfl Uw-aiNfa  'g^rt^Atibaj-^B  gMigt»  aa  di«,«inJIiiaweicbaB 
Mon^tbm'AriHcrii^-  IW«tJEot«*«de  Aiiwi>wHi'-«iae^.dOii  AMt^ 


•ciquiodt,  Google 
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die  ObmUcU«  Aer  InsUtkn  kaoMrlitbcilAliiUMdfi.  „Wir  eiAww 
dakd  jwrty  «dMNyKAle-jidriislubefly-.dAr.  Vf.  Mni«ita<,vii«.d«r 
Willkto  «prieU,  •afuwaMu«..;falt  VorkMhri«  >4wi  ifiaUkcmi  ^ 
winwBHierB-geniht  h>hfj!aailj.At»..itafc  «Hmilitf-  uteBt^fj^  lutv 

ftci«.  .  iScdaMi  «■gt'rf<wt)Ü(.,.M«.4Hi^ivMiffi(MKi-w«  in^SU- 
MriHtt«,  abiflul*.u%eftMtHiiV«idrilUiM»^4caiJteiWK.«WB«bi«w 
6it*-nB«'«u  «Ifiin»  Mwi^itfri  iwit jJapjtrliwgton  DtaMUAwrBdb' 
ifckMt  4<r  «Apaoht .diitotaHh)|in-»HiwMiteiMAatitiir  «nVldm 

iMalgrtM8.aSithwM9diMiinritalniUe,Hwfa<*QiJaiiMt*  HMdMMovilMr 

lM*B.»iitwrfAgifc— I  iaiwlefa^ rJr^ac^;^>t^ho  ■icUM)(kwi««#ff 
M  «ietklB;.wyibfeBb«attn«M4nptiUur-UillnrrftaMlMaieighM)M)4 
^SMir«rttiTtbbpMfat^fdMi'«ir«ikM«wMt>d««lBc|iflB  IdMttn 
roncUotal*.  •ri>li«kei.Hä<At»-ia>cinaniifir«ii4itU«k»Mr^..S.|rSd>8. 
eH«4ckoil'i«n.V<.<dBli  UagdRiin»  AKtfitnaifr  Aea.iiHMBMw, 
nd  ug:ti.  dMihilk  i«U(eMioi»<j^  MiAtcJit  UwMudJft  twM» 
»olMUev  iiiehb<MMi..dM<«MUft^dlntf>lelBdmcke»G«kiwd*^.»iH 
man  BanMPttW  'D0iBt,iMiid«|RitiMr)mIWüiidi9i>QliiffeikIiMe).  dM 
AjEker  «d'>lbuiH«aiit^Mi>h«il(HtWUbKliaEb,if«biQ,isft  kttnCUg^B 
UmdihMng«)  kc4iMntei.  ulfc  «eaisaatoRiMMDliiiie^  4tt  iwrMdle 
faewcflreBi»  Hnft  fcbU^i' /^Hiee  .ivlrd  MW^ffM^AUnolMH^wii  4«« 

lick  nieU  .4dda  i«t  sKUnf.pflÖKt><  •  Die  'Ansiokt  .de»  Ittki  haben 
«b  anoh  actai<aadenrtelKia]^tii*cStugttbwd«a,  Mad.v«lei  ^erdlaiA 
gevits  BcaohtMfi,  wMiibbw->«l<dflr.id«nitf'  Umh«!«^,  iIm»  die 
jrtit  bemokoid«.,  iBWi«1i«t->Mfi.<d«8  «Mtebe  ftqdit..«ngnind«te 
VOTitdiBay  mit  .Jen  iPartin«WiiiiaaBh  •o«)k.iataetilte8oadem"Ufl- 
t«M(*M^  >]udady.JNi  twMMiidUiSrtrlmioffva  dwJVTfe.  kcMt^t 
■n  werde»  iv«dlMHv-<  iiUeM^Miri-i  tiMUt  4mi  Vr.)fflit  Aecktj  4n 
Iief''mhel>nniliauui.  fljtbMrf  v»aild«B|/rdBli  AlMliü  -^.adw.iJMMsaa« 
renrilffea  d«»B«aer«  (<vsgLiSyi4Q>.J ril».deia.AJbfli!tiiiItti  BafrAu^. 
de«  fiAMffej(Si..dl.i&).>«*miaUecdii«».«iBe>4iiif«w  kMterisDlie 
VuUMwaekms  AtnümmiaiefiuMä  «tatAnvirMa  ««irami, 
doH  ee.Wt'lMWM.:M<*j/tevhtnMHrfr«l»y<>iA.;dMlu-tlhgSÜr««* 
«UUch  aad  de«  Imci^d  >b«iwi  dw.idMt«abNa  AeAta  ^twldlaa 
Ümi^'-vtH  ob  «oiMcbiiiMaMikai  daiiAarfTMi-AiMem.lierAHllTt*- 
diangeaeviifatiiiDieKiKwidMlilriiid)  iiidit ,Mm>U>»iM  dem.rttnilr 
«faed  <Kc«iMe  kBtnaaeteMBijiirttle.iMlMShtmvsAadenii-BeeeiieheB 
ist,  di  vMwriir  anaAeaiBiBlwlmwdaDfaUMkbWeolsplMe.dfirfte 
se  viel  gewlesneeka,  daaeida^  reli|e,.dQBtMifiQ>Beohlr datiiiiHrklk^ 
Grltncht  .gMchum.ABiJufcb  j8t«U^<|i  dei  daes,iM,übwail.'da.-eIn 
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Boieüea  üiertaniit  bidte,  wo  jihui.sIcIi  .Ib  aeuerer  Zelt  ein  solches 
anziiDeliiiieii  allerdk^B  gewiAM  lurt,  «.  B.  uf  dem  Gebiete  der 
sogen.  Erbfolge  der  Eheg«tlen.,  Wir  neioea,  ixu  Vf.  hitte  ueb 
uia  sa  eher  ayf  die  gedftclite  ilnterambniig  koiuBeii  kflniittB^  nb  er 
«elbst.  im  F(dg«R4eB  S.  id— ä9  die  ^wtkolteke  Anrieht,  n»^  «ler 
die  bäuerlich«;  Abfindiuig-  •■»„dMn  ilMe  «ImSnvogwt  fltr  die 
Erbfolge  aäa.seiÜ,  vixäckyfeiat,  aai  die-Abfiadug'.^riiebnekr  ab  «in 

■  Sorrog'at  der  n|turtilen.  Eiiatihrimg-  S.  51..)>e|:itad«t.  Diewn  Ah- 
Bchnitt  hidtes  wir  ttbri^eHH.für  eUm  r«nlglich,gel«ng!ewi,  der 
zugleich  auch  leich  an  veiffcUeduea  ■nraiUelhar>-F**l't'^^i'  ^~ 
febalaacB  ist.  .  Der  .Yf^  gebt  daTQn  UB,.daH  dl&HofMiffaihttrigeB . 
wegen  ärer  Bezj^iivg  «um  .Hafe  .da  Boobt  uC£ni&hräi|r  darch 
denselhpn  )iKben,„9o.}|iD{^.ea  jücht.AUrecl4Uckn-VreaMUgJBier 
vom  Hofe  kotBBto.i.^w»  .iuf(.  JWes.  Wtiikr.JkeU'  «nf.di»  Ab£a- 
dung  begxUfiAtt.  -Jafsiüfitvigekatig^  Miai.  «ber-oidit  Um«  ge- 
boroe, .  sondern  aucb,  „verdienstliche  {if  U  Mo\gc  4er  lBt«lBBvii(h- 
schaft.  Der,V(.^welHt.,JMiu.,»var  nach»,  du»  die^iHfliMgehdiigei 
wegen  der.Verwendtios  ibcwijijftfle  «..-S'  w~,wam,BBBitik4B»  Hotte 
ein  Recht  auf  Eraäjinuw.dtiEfh,  deBseUfeu.,. .«e  wtet  aat  das  Sti- 
rogat  dieaer^,.di&  AhQ;idiin{r  ]wb«n,.i»dMa  .sUnboa'  wie,  daiH  dts 
gedachte  Recht  .noch. >w&itm  dim:h.,.4Aa,  denteche  Rrnkt  hUte 
besrQndet  werden  i[äiia«a,.,indw.  in  .denuieUwn  cia  liAhenw  fiber- 
haupt  noch  .wenig  beachtßl/«  Pjrlndp  Ueg^  iw>i  d«m  die  Ha 
voiiommeode  AensaQnatg  av  ^die  eioft  .E^itsbetnung'  Ist;  wir  met- 
nea  nämlich  die  rfcbiJi^,  tiedwitung,  idie.  daa.i.dc«t8ohe- Rec^ 
der  Arbeit  beließ.  „Wt^n  BwUnn  .ober  der  Vf.<  deai  Hnfe 
lediglich. did  £m&hrui)ggpflichl.:4ei~,Ilef«ngeb^MgeBv  saachreibt,  m 
möchten  ^ir<  doch  das.eÜ^rUiibft/VerhältnLM,  4n  d«n  süA  weng- 
stena  die  nficfasten.  UaLfang«bfi^SB'<so<''d«i>  '  BesÜur.^  he&adei, 
nicht  gaaa  unbcriickaicfatigt  vKlJäs^a^K-^  ^Ji<  ^'^^  fielst'  des  deat- 
sehen  Rechtes  vüUig  .a)|gem^fpe».,haltes.,wir.e8  sodMO,  wenn  der 
Vf.  darauf  aufmerksaat.jnapHt.  'dlMW-^dieM  ErBihwgflictt  d» 
Hofes  nicht  bloss  »lie  .ii^UUire.,fK^'  Aipch  ..hisria'jBdeB  <nr 
Wloke,  die  bei  ciwr  Refiisi«a,4e»  «Kh:  rdwiBobeiK.Hld.deiits<ikei> 
Rechte  xa  .conatrDirenden.B4griilsa  der  Alimente. oa.beachtao  seit 
B&cbten.  '—  Die  Graste  „dfir  AbfinditAg  hat  aici  aUerdliiga  iwk 
den  KjAften  des  Hofep  an  Ti(jit8%  nns  scbeiot  ea^er,  als  ob 

t4er  Vf.,  hiedei  nofl  so  besMiders  .da^  .wo  er  rra.de«.84elgendea 
and  fallenden  Grösse,  der.  .lieibsucM  .spricht ,  -w».  an  aßgaif  '" 
Recht  iw  fläaaig  machte.  .fiagegW.<'eriama«a  wk  ßwi,  wis  '' 
S.  56  ir.  über  die  Frag«,  waim.  die  Abfindung  f&ltig  werde,  aut- 
(bellt,  als  scharfsiniig  und  sehr,  richtig  an.  ^  ähschM  vir  wa 
noch  über  die.  im  Folgandea  H.,.59.^7ä  behandelte  LeibneU 
Mehreres  zu  heuertot  h&tten,  so  brecban  .wir  Uer,  doob- akw 
«mpfeblei  aaeh  diese  DarsteUuBg, .  so  wie  dem  ätaiige*  ^^^ 
der  Schrift   bbeiliaupt  ■aebdcfleklicii.  an  w^itenr  w^r«rdiB*ler 

■  Beachtung.  ...      -  :  .  . 
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;bhs]  SBrtoir«  dea  G^Tonaitii  par  M.  A.  de  Iduiutrtlue.  Tan>.  II.  et'lU. 
ftria,  Fbtm  et  G».  1847.  4iM  u.  398  S.  gr.  6.  (15  l^r.)  —  L«ipdi:, 
BrockbMu  at  AvMariui.     19*1.    iJ10  u.  atW  &  8.     (3  Tbk.) 

AlB  wtr  Tor  Kunem  fa  diesen  BIlUerB  (vgL  ob«ii  Nd.  4235) 
fe>  1.  Bftnd  dieses  Wertiefl  beapraeheOj'hkben  wir  ansere  Ansicht 
keinevw^B  rerheUt-,  dau  der-^dst  LaMarttHt'B '  ms  darin,  so 
ireit  ntaittch  Uerksort  der  Anfug  dn-  Selwtft  ein  Urtlieil  ge- 
statte, ^len  irteirt  1»  seinem  rvlMeB  filanie  licrivi^ntreteH- scheine. 
Sa  fFOimaUilg'  als  wtr  dvtt"  dlesä  g«6Bgtdder  dock  Rs^edettte^ 
M  aAtnireatelifln' wir'HaH,  nkoMeAi '  eM  ftedKoteirdes  StOek  der 
fertsvtamg  des  Werkes'  erMhlene«,-'^«^'  die'  lu'l^Bde.  'benerk'- 
htrm  Mln^t'i'erBiAwvndeM  riM  Lamartiiie'fF  hoMVCItisf  ^ns  nän 
k  selacr  gm«MR  'jng«wM<AeM  FrlvelM'lt^'ädinkcit  ent^gen- 
k«im4.  IHe  Sefeirfe  de»  fiedaAeo'  nd  der'  Benrtiifildhg^,  i\i 
Reinheit  ond  die 'firi»)ienlHdt'"der  Oefftrirang-,  welche  Lamartine 
d^Diktfiirilck  8lnd,Terf)Inf^ii  eiek  "hle^  wieder  nlt  seiner  g^nüFeti 
Kahnkelt  dcaAnsdruekra  und '^er' Kraft '^erDarstellnng,  welche 
das  entickwBndene"  lieben  der 'Vei^ang'vnheft  1»  -die  Ge^edwaH 
urttckinnbwt  in  den  beides  voiH^.'  Binden  finden  wir' deü 
k^aaiiten  Meister,  den  TeHenieten 'Etnnllelr^  der  mit  deineiii  Zan" 
be^riffel  aas  fjeben,  «wlcbeB'der  T»d 'eRiUe,-efaii  neftes  ^Wis^ 
sennaassen  sn  g'eatalten'webn.  'In  4er  Titat,  man  enjifltiigi  hiei- 
niekt '  eine  flescÜokte  In  den  g^wAkaRekeir  Sinne  des  Worteä,. 
and  eine  solche  ToroSckte '  anch  Lamartine  'nach  He&iein  ^nzeü 
Wesen  kaum  zn  ^ben,  sondern  einMd,  welehee  die  Menschen 
lad  <lle  Seit  -rer  nnsen  An^n  wieder  lebendig-' nncken  will  nnd 
leben^  msekt.  Wie  die  Helden  oder,  Je  nackdem  inkn  vin,  die 
Simonen  der  Rerohitiini'  Mdten,  dachten,  redeten,  hudeHea,  m 
ial  es,  was  hier  nns  erickeibt.  Nicht- fiehllderüngeii,  sondern 
redeade  Qenftlde-  h&lt  nns  Lanmrtine  entgv^en.  —  Datum  siebi 
«r  aber  anok  in  der  fiescblckte  nkkt  sowoki  die  grosse,  gewaltig^ 
flitk'derOt^«,  KosUnde  o«d  £reignlane' an  sldi  sdbst,  sdnderi 
er  sieht  «le  vMinehr  in  den  -Pemitnen  nnd  ^lat  ddreh  diese  JA 
bMrt«B'nnd  die  Gestaltvn^'ttefBetten  iueh.-'  'So  malt  er  hier 
an  Jaßmgv  des  3.  Uds.  die  Rolmd,  dfe  edle,  tagendhafle' Ro- 
land, die  nM  der  CtSieneognng,  dus  in '  der  Revolnüon  der  Tag 
des  Ödstes,  des  wahren  Glanbena',' die  Tfatnr  odd  der  Freikmt 
dem  meBechHcken  6efl«He<^0e  aefgeken  tnflme,  bicht  In  Awi 
Stradel'der  Bewegnng  elck'blH^nstanrt,  wie  sie  es  getkan  bäb^ 
wtrde,  :«<eM  sie'  ein  Mann  gewesen,  aber  ah'  Ihren  Rand  hintritt) 
weH  -sila  meint,  «I«  nttose  etf-tluin,  damit' Ae  Hcwolotlon  refai  und 
TellstAndig  wetdi,  ;dnitdi  sie  itidtt  all^  ein'&gebnlss  der  rauhem 
und  wilden  Bkgeistemng  der  MXnner,  vnd  dnrcb  die  Milde  einer 
weitdtdven  Begeisteroi^  getragen  und  gekoben  sd.  Um  die  Roland 
hemm  sciaaien  sieh  mekrere  Hänpter  der  <34ro«diMten ,  Imd  es 
findet  sich  bei  ihr  seOmt  der  dQ«tere  Hebespierre  ^;  sie  gibt 
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diHHi  inglciGh'  iem  VT^.  in  -dies«»  VerMdang«!!  ^elepnikeU  aof 
du  AIlgcneJiM  einzB^elieRi'  -Ifor  AnknlpfingwpiBot  iit'hler  der 
Aifaiiff'der«Utwii9en  4cr  >Le8iHlat«r ,  «e  Z^-i  w- ün-iwA- 
whkÜ^e  Veagt)  ab«  Krif^  Mi  Fiieden  die  G«aMb«r  hnohift^L 
Guff  richtig: '  Blebtii  Laanrte«  Jefatj  'dan  VDri'^*.  8e«ka  der 
HHifpterder  QfawtdtBtai  dto>  HepiMh.abmd>wieAdM  ÖmUH,  die 
awM  gllBiMd'ivM  dl»  SenO'het:\tttbt  und-  kiMdrtet,  afctrMch 
■»  'Sm  einn  FenM^  "waklw  Wttst  «Ui  ftbifilRM',.  sMdtfs  ab 
diitetcr  Nrtcllor  ^tnäteM«  »-Mfl^eirmdisInBilirtoM«  «Dtk  aUt, 
HoHed  «te  dam'  tfitMCiMMwai  ]MM«v  dw  in  M-^rilauMt  ni 
floabulircidtfiii  Dn^cMlig«»  sMrt,  Miter  «ihm  odar  irialiL<  IIb 
dwkiesj  >«eriiMialalv4He»  «Mwb'  MfceiBt<«it>u«b  «diMMr  ifikat- 
^sUli.liiosMldh«*,  a*c«.4te.>lthu«#>Whi»l^-«d'Hr«lbB-«tltiM 
Oe  aMit>iH(  ■dtoaam^ Wegcw  '4)te  -«ÜMidMl»  irislitaki  dt>  Hc|t, 
wril  >eiv  doriklod  S*haM»9i«>tMt*  4i9«««HHih'  Msby  iMt  eli 
falares  W^ob-  lUbrnplme  ibirtgen  •«»at<»-dto'^R*^Uk-H4 
weil  BP  si»  WalMihalbi'*'Qnt«l|nir«B»iHf-«r>d*v- Krieg-,  d4m,:<l_ 
friiskUiA  «der  ■^H*«Uick-'«^lArt,^4wijedM  CWl«>«niUte  di< 
Refiabllk  bi-dn  UmmtascD-  dw'IMsges^  al«rbev  Waii  « 
frlitckdi^  ^eeihrty>'M»<lindii»  «r  j»>dte  iaUbdiw«vaIt-Bit  skk. 
fiii  frlttcbliclwr  Kttag^tmeWe  Rcdi«sfiiKrM^  iidid-  derotperdcadra 
Rey ablik  wir,  einauoktiiMdei  6lMk  Mo^d,  >ln  d«^  Tfeatahf 
ihr  «ine»  Aükea-CPadi  bianeUM;  '  Da»«rtr>iatitt  -dl«  eiste<^altaBf 
BwindMiKdM  airondtettttl- wid-* Kobwptow.  OWobl  iliBnutise 
ventekt,  in|^exmiiiffwtd«^  ndi  die  Seaur  lI«ire&dfli.'i<nig«lMc 
der  B*eTOlutten,-'i*ie  !dto  iBlatec«eB>«M  Avigtioa^Hid  SU  Do' 
mingw  dilt'aii  Beiae>Uiuwt«Iluiiff  JdwiBVinlebei),  w  ^ MeUtt  (Ueu 
doch  fcrtw*br«»dr!yBraigBweba'.aii  PersMen' ^ckotlet  Ofl^ai» 
ist  die  swdie  bodntadlder'iErBOkelBanfpy  welolie  irr -bcraHicM 
OrleaM  War  xu<  tM  in  decuSlmlleklKtt  amrlorm  'gDpkngMt'  » 
fliaea  wabrci  'fi*aiideit»>ToABUadlg-::<aUB'  tm.miv,  i-Bat  Gb- 
daiken  dakcr  «ii;«iBe-'fter«Utbm'gcKM'>die,  becncfamde  Hupt- 
Unie  MI  Cunatea  der  SeiteDbi«  hat  m  trahl' nicnalB' kbv  «^ 
vollsttadls  «ehabt>  Abw  '^m-,  -wui..  dalate-  ^iiiapirtaiite  BJ- 
dabg  ^oiBiit.  «ardv'ihMt«  <lfam<.eiMBB  wwl«aeaair«'  fori*** 
gBg«bea,>m[t.Md':iiiude».«t.-ba»deMe.  »nUa.  im  dlo-lUiinWI'« 
wiAlkfr'an»g«br»dMWV'HfciBn«iirrie.dl0  SldloB^  «^,-«01(111«^ 
Melnii^  ihm  'tnwla9^..»ai.'nr  Alba  Pnfad'OiUaoa,  Mr-iia^, 
richte 'tdiinnn;lMtc>'<wcli.;«rGh  dfaw  Partaiv  dte - aafan«» mK W 
wart  ia  Klcl|ts> ans.  iSiM '.dritte 'bdiMtaide.fieaU]t)  dfe^niff^ 
AbH  wird,  iatDumoBfica^'  ]»»>itaB%ri«se  aabwr  Jaj^bakeB 
IlnfsiM"geMriK»'AbiaB(«ia«lcifadt>w>d  V«nM9eibett.€l««Mf*> 
Im  Gmide  'gMloBaa«n>M.«i  «hw  lttH.-rcto(te>adrMrta«v  *  ^ 
ttr  itohto  «HlbnaMbib  ia  «Benpeging^  utaa  hMm,  dl*  )■  «H 
«Uok  and  MidtsiTiistieb^^  iteflidi»'««!-!»  dni.£ttanB«t 
eiiMir  eewiflsen  .B«h*glMiwil4  seibal<  HeUeilxsU,  «h  i<B«aa  «K 
titti  «aleUt  daA  «lebte -retdita»,  ktaebUiett.  fite  -  lanbd'«' 
^  jfaiaayag  IB  defc  V«"»*"- 
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Iwig««  derrMeiBflbeB.^.'dte.  alUk.  iMtUote  mwitea  aioh  lüadwoli 
teU^Bf  daes  ai«  aick  bko^  de«  ««igetindarleB  VorsM|«ii|;«ii'-«be»' 
l'ay»,iUMEBiideltaiy  «volUeit  a!&.alii|iijilflU>8atli|rt-M4rc]wn  md'T«/- 
ittcbcai  "•DHUM'iicth  «ichOwneini««  «la<MUlat«r'eUni£ö|iig' du 
KinKJee^-wui  «ii»no€fa-.alB  ratlwp  wu,^Meb  ntelkkLAD  di»  ^Uf 
i«r,Äfw«laU«l-2ii»tAUea'-iifid.iair'SeUiat  «u  «asbw.  fiwR.iillwt 
Lanartioe  iiaknkf«lBm  «riu.'jTMBWiAnwU  Amkm^'decen.  wir 
kiesiitthifctr  gadadbeniJittHlNiy  «neli  I)jiaboB:><MM:t  i«ar<  .-QaniBa  . 
sUM  fek<«iMn-a<alinH>»lian>'K«rfc&ltiikait>  im  der  ivaNAr^ene»  Airt- 
«lakmtittif iMkaMbch»  vmä  z«  ^4iw  aiHUiii.  bnbn  Vnb>.  «r  Iwmw 
«ii  LMter  Mi  dt«i<-V<uAHtiimMt  4flB^.Büwlft,i«»»sUh^Bw  Ja 

mnmtttm'Gxuideiitkea-A^chl^metkeBfWMm.  .fiMsamwitfdtH-stebi 

ArirfahtaÜe-iaiclitiafawwjisefMaJai,  hafcaau''.  kaiiit^igm  iw*r 
diesefJ'-«ih»»'^Mi9e.)CiedaalBqRv.  js-ff«i<Bi«idMe  sa^dk^rer  Jiab« 

V«rh*lb|i8Be  •«iiA  ai«i^twliB,aiti8E|wffBa->ffMMlit>  JDtaa  ^Hndeli, 
tieiBetreganguiist,  sein  .«igttdnohi»Jä»mmt.l  Iat>wlUett  C(t«r«e 
to  DiB^e>  w«u  «Ine  kaUw  WeK  «nilli»>-lier  lii"Trtlnin«r  4H 
g<Ae» 'Mb«iat)  divii  tat  ih^t  »«U,  duu  ßlUiitnelali  wie-iBia^iDr 
HeüMtli-  I)Min.i«ceklbaHo.£>CMca.vMk.]9,JHii  wird'.lro.B.  Bde. 
Hslr^  iibie»-BefaB.iausfalirii«h«  Djf8l4jUuW'- sanidaet.  <•  Hs.  diiiAc 
unaiögiicili  MiB-,-die  JiieidafiMliafti9it>.deaiitewiuad;>din'i»g'ita% 
die  farebt  I  «ihI 'die  Aacitt^  ■wekW.aiiidIe»«»>jTageiidie  maasoh'- 
UolWH  GettkUtbar  erschäUartea,  Ja  eiaain  ««ffraifcodeneo' >Bil46  hinr 
«i8teU0lir>als  -«8  hier>iVOiii.La«BBr(iDe  4resiik«fa«a.<  Et.fiMleyißBa 
ÜB  üff'in  dan> Abgrnad  de«  Jamraera  gsfallene  VJiiiigla-  ea  Boit 
welch»  diB.ililit0«füU  «vimeiBten  .in^.AÖapfwA  nebneo  «nd  «■ 
tkfstaa.ecgfvifaa  a>as0a.;,J>«r  KttidglB.iati  d»faei;  bei' dieaH  V«e- 
gßmgea  eine  HMiktpafü«tHi^wies«w>'  Der<KAi)l8'-aci^  .aa.  jsnnR 
Taga  'Wei|«r  Biobt«,  ■  alst  d«»41(vi>iBHaB  deiii A^aigiuidaft,  den  .«r 
H&R  win  aa.  Ui  zur  Stuxde  .sttinaa  <Todea  bebielt.  ~r".bui.3.  Bda^ 
dad  e*  iMK<aaeut  ^<V«rb«Ee(tiia#*a  fwnt  KL^Aagast^jiBit  dcofls 
LauTtiu»-  aiob  bawhkßJci<  '  iova  Ta^i  und  B«iae.TJiateB  gBbffli 
TOA'tdan.GtfawUateiL-Bna.  ]>i«'Ja«abiBar-b*bea<BMr  ibre.  GiBwÜlir 
gmagifgegeÜHn  viä.iüte  •JAHwirkmng  arnffe^gt.     lätoitacbledeii, 

•timntiBB'WdUiit  Bicbt-die-UebflneaBWig^'<dws.dart  der  Meaftcb" 
hnt  ^laMgea  CUflok  mlwi,  -lie  dev.&epBUib  ;«itreUit,.'Btebfia.idi0 
HJiapt«r>4rH>Cii««pdi8teav:ftaUDdvVe«s«iBadt  Geoqoaad,  Guadetf 
fiMbanM>c,iw«baeiMl -4«  V-acberaltaase»««  dies«»- lUuUace'dii, 
6i0  «oU|lm)f)i«aiRtti«b  ancb  aBr,«bH'r«aUd«nuiA  d«aii  qlfliwwlltfiD 
Land«.  X>VI..aiiöht  awbrir  aiOt  .tvctiatdb  ^ObMnMytti-d^aB  «i-.itor  A«b 
WeshMl  i»riack<n..Sabwi«b«  «nd  Zweifri  «if  dam  Tbroie  erballm» 
die  dteaiorlicbc  Hiant]%beit.^deB  AUeW  in  die-|uii^  GooBÜtuÜm 
brhigeB  werdtt'  Ob  fii*e  Varäaderupe  itei  DTOftsUay  eine  Begent- 
aetaAr  eiie'0ivt4it>iri.»d«r  ma  A^ahlik  k  4cr  «Jicbatea  Zulwift 
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geflelH4«lien  eUHten  solle,  das  mssteii  sie  nicht,  ub4  duueh 
fragte«  ale  niolit.  Ja,  sie  lleBHensIcli  sogar  voi  Brelpii88«i,  die 
sie  selbst  berbri^fthrt,  ilbemwcheo  undflberwiHlgefi,  vMHOcMn 
aber  dessbalb-' anefc  nicht  Herren 'and-MeisteF  deneMMi  mUeftti. 
Der  Sturm  der  Jimdrinep-  mmste  -Inrcbmab  dte  GtrondMeB  er&«« 
oBd  verBcbllngen.' -  Dep  bei  wette«  ^rAssere  Theil  des  3.  BJs. 
fat  der  Schflderan^  der  Ereig:*lHe  dea  10<  Aagrmts  H92  ft- 
widmet.  Srgrctfflnder^'  'gmsartigvr  mti-  ««iM^Heber  ii^rid 
slad  diese  w»bf  noeb  von  keiner  Fedcv'dKrgMtelU'wordeii.  -  Dei 
Mensehea  besonders  enobt  Lnn»4ine' ia'-der  FnreUbariErit  itr 
BrelgBlme  ^eiobsavi  katavhiiUsm.'«-Bvi"tÜMg  iselbet  «lelieiit 
rter  frdHch  «m  diesem-'.Tage'iribM'Bt^  il»gai«e^w*»' ii«- AAtuf, 
die  nu  Miwti.'w«U'i<dam  UB9laaMicb<ni'<ixiiifeM«t,  «bilthifei 
kttBDte^  D«  HeroitmtiS'  deriiRei^mtlMi^  don  «r-bwUit,  iMiil 
ni  imb«  an  db'fi4eiqbe«W9k«Ifc.'.^biA;  alle  Bwr^,  obwM»- 
jestU  Hcb]eli^er'lrBbae%  (n-<deBl  MlMtv-derTailtnim  bn», 
90  lange  die  kdnig-llcbe  FamiHe  nnbH';  Am  l^hr«cfc«ll^deB  (TtJei 
noch  dort  weilt,  «od  als  sie,  um  das  Leben  an  rettn,  in  fci 
Saal  der  Legislatur  bat  BQcbten  mflssen,  wo  sie'  die  Deerele 
anhören  mnsä«  velthe' a^  Vttn)g;l^»fie  d«B  tT»4cbs|obs  gtkci 
sollten,  da  isst  nnd' trinkt  Louis  XVI.'  Wnscheioend  mit  dem  Imtei 
Appetite,  bIb  die  gewäuJM»  Stander  dn-TaM  irekuuMairi' 
Die  Königin  ergriiABte  dMrOfccr'lieWfr.  ^  HMtv«le«oflh«Mfl*«i 
Mathe  and  Ihrer  Energie  den  KOnl^  nur  eiatf  kleine  Dosis  H- 
brii^pSB  httnnen«  -.SIer;8aB»'iiekra.td«miKiHi^«in.)d«F<fcIelKn.Uge 
amSitvingSBaale  -dar  Iie^lBln^'-iniwelAei  dte-.hnie<M«f>nllic 
.gelBibtt  worden.  <lhre  Ai^M  fip«(Aat«  VMasU«»«  mt  die  Beim, 
wdche.  da«  gefaUene  KMi^Ämti  nnd.  idaa  ^UBslaofc.  der.  Unist* 
FmiIII«  hAhntAB,  'ihr«  Aitgen  ^Anstonrnoeh-  voll. >  HoftraB;,  ** 
lange.die  iUBMen>'noA-d«Herten,.-deni  '9i«'>Aifclt«<«freiBeK9«- 
deria^  der  R«TolaHon,  «»whiR^.  8Mi>dBrMf.sMilfti  liess.'  ib 
sie  aber  crMiren  nn8ste,..dBfl8  die  flberolatioDflHnee  gesiegt,  ib 
Vergniand  daa.rDeeret 'der  iSaapensian'-TBFtnip,  ds  siAIoRs  A 
elnen'Aogenbilek.das  Ang«,.«Hd<rftl8  sIe«S'«riederiAe(e,.warri) 
idcbt  mehr  dieMibe^  IbreWittide  warlbv  Leben  gewesen.  S^ 
dieser  StunAcBcUffi  dfeKMlgta-oar  noeb'  zu  tebrä;- hi  dwTW 
aber  lebte  nie  jilobt;-«eW.  Die>flIn>Bdi8t(0'liianpbirtwi«»die«B 
Tage,  «her  Hir  TrhiMpb  wBr'~xBgleti^->lhre' Abdankang.  ^ 
bfc«n  eis  «Bgemein 'StiieBgeB  Uiäiei]  Ob»' die  Legbtlatar,  i* 
W((l(Aer  naeb'LanM^e's  Ansiclit 'dieifiliMdiaten  die  Ha^tr^ 
gespielt  batteB.  L'Ste  eri>ebt«r  vier  tMaen- ifirelgBlss,  daa  sie  kei- 
vergenfen,  daa  «lennbec  «a  vo)l«tdeB< nldit  ien  JSatk*htBitM^ 
sie  griCvn  bUBd  U<dle  Ziknafl^  hla^  ««i  stttvtni  FrankrAb  >< 
dra  Abgmd  dcsOaMla.  TMalo»<g<«emi  KMlgOn  wai  Gf 
atitiitfBR,  sagfcaft  rar  der  Cettyi)  der  RepakOk,  lehtes  rit  olv 
Man,  ohne  elgflBttliAepoIHbcfcc  Aaalebt,  ohne' gmssaitig«  Kikf 
heH  dahlB.  Dia  Le^Mar  ist  nlehto,  wen  naa  ale  «H " 
rwanagef  BBgmm  AasevbMe  CMMtltMite  «nd  4er  MrtUalgH''* 
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CoBTeotlfm  vetgUb^t.-  Die  as4e  drttokt«  la  sMi  4ie  Ittetemen 
md  die  EitelheHen  der-MiUeloiHfle,'  der  ehrbuei,  iber  ie- 
sclirtiifct«i"BMr|-MiBieV'der  NKti)>Balc««r«Dt  -ätüdde  die  befli^ra. 
Ja  wildes  htiiemBCkatta»  dw"  Manen 'und  ihre  InteressM  aas. 
Die  hegiaUtn  fltttnte'- etgeafficih  c^ea  so  wenifr  etwas  nai,  «la 
fde  anfaiAaaeB  TaFatmid-;-  irie  Inlf  nar  dAHOv-idttss  jiHea  xiiaaniiie«- 
brach:  -Sie-waaBte  aU'Tadea,  •abeB-sle  vilBSt«  ^obtaa  baadeln, 
sie  hatte  Spreeher  i»  ibvenr  imtte,>.aber>eia«'  Btaalarnftnaer.  Die 
L^Blrtar  hUteaUem^JaMiar,  deii>'die -oftdute  a«fcnft  brachte, 
vorlieasea 'Misei,  wenn >8jeiwir 'gAÜaiidelU  'iiiidemLAog«[iblickfi,  ' 
wo  '^ies 'dalwif  Mikani)''*iRAB -tBohtig«»  Batsablaaa  h  faaseDj 
beatiad'  disi-Wcfabdib- der  CürMdiBtff  daria'»'  skh  aoMNichts  n 
ealMUieaaei.'-']la»i«iehl>)i  iIulMdhu  iabtoicii 'einpeeenwn  tob 
di)m'4eg«Mlande  obS  AwigteieeaMM) ■■ibepi^fei er  ayridit.  fiia 
farehthi^ea  Qe»lUe,>die  übUiacnB-tdesi^teaAte*»,  beacUiesat 
den  9.,Bn4.  Die  (lecttoditt  NatwmLaaurtbwrB  ae^  dch  dd>ei 
wieder  in  •Ihrer  ■nüta  Gmme.  ■    "'■■■       ■'■■•  ■     <   •     - 


SWtt'L'OriMie  17iai-l8A>>  HAMr«:  MMmW,- «Ogioa,  Mbeurt'«*«.  p^ 
.IUMdaelbllwrtM.ii3  V«ta.'-'<PmM^«H<h>MG«.    IBtfw   DI  w  ^, 
,    "17  S.  gx.S.    (le.FO,..   M.„    -.....-.■^   -■'■   ■■!:-..•■.■...    .... 

Der  Vf.  4iei«lBt«  'lil<i<dett  >Jali(ini  iS43''aBd''44  dies-^OMefe 
Tbell  Grlecfaenianda- ima'der  "e««^llaelMn'>iilid  dW"  asiatisch«» 
Tflrkel  nM  «toe»  Praani«, 'adottnr*  inAt-  Hair,  «phbrachilnHeh 
mit  eher  pofittocfa^UrehUrfhM  iNHden"4eMiU«gt..  Btwaa  Be^ 
■tiouBtes 'eiMiren  wir 'dartfpar'hMrt;' Mesa'xnrdit'^er  V<.  vm 
der  gticehi  Pre»fe'Wtgea>iiikli.iw>^^HiHiofr  veU9ie«e>*,  die  m» 
gvgen  die'  grieoUsehe  IIfrflhfr<'g<ei4tfltet=f  laaMe^  acht  heftig  imge*- 
gAa.  Atch  AM«  e«»'id(M  ia>'BCtadin.-Wei4e  aftBrnerkattgev 
rem  UrcMfch-orttsAMren-iStMidfniiiet« 'h«s,''^'0"^*«i'M  adM 
elaea  alscetiadMR' "fSrankter  "gaaMme»;'  wfthiend  I*'  polttlMhc* 
Bedebanif  der  Vtv  wiedeAeH  ■(lli«D"flff  "wenig- -aeinan  'Uilwffl«a~ 
gegen  die  englische'  soweU  wie  .ge^cn'  di*'  raffriaebe  AnmaBaB^ 
Hfld  inderselta  selflc  Iflagdi-  obdr'dtn  liw  (h'ient  so  'Behr-g«ra»- 
keBen  fiwiBarieehen"  BlnftoM  '.'verbritH. '  Hlreng  gvnemmen  aiad 
«eine  Beobacfatnoi^en  aHfcrdlng«  tncMmr-anr  der  Oberliebe  g«- 
aelifipft  und  die  Wl8Ma8cliart"dMle:.dtircb'AeBes'BDcb  'achwerKcb 
viel  gewinnen.  Aliein  die-Darstdtaajir'lBt  anscbmiich  nad  lebendig 
imd  nancbe  ans  dem  Lebni-<der  httlMR»  irle  der  nledern  Stand» 
catBomiBeBwi  BHdfvsind  retM  amlelWBd.  Der  1.  Bd.  aehlidnrt 
in  14  AMcbnitteB  6rie«dienlBBd  und  die  enro^Uscbe  Tttikei.  Der 
Vf.  retate  sn  Ende  dea  Min  1843  «ler'Trkat  nnd  Cerfa  nach 
Griedienland,  landete  in  '  den  jweb  sam  Theil  in  Tritanmere 
Hegenden -Patraa  and  eHte  dann  (ß.  38)  ■nach  Äthan,  das,  seit 
1S34  Residenz,  sich  schnell  eritefeen  hat  ond  jetzt  aebOB  J500 
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Hmser  mit'  «twa  30,000 'Blnw.  !^lMt.'  Auf  «elBbv  WcMtetangf h 
}n  Athen  MfiMt  nnd  i«r  Uns«^iFd'veyweIlt'' Aw'Vf:  brtd  'M 
den  Erlnnerangen-aas'Aen  Alterlhtme',  t>«M  M' HrMbenMImfler 
MUiner  Her  iet«tsHt,  bei-  Adnen  er'ifAstlkh«' Abhahne 'An^. 
PTetro  «nd  D«metrloii  )MaiiroMlirAM)ls,'HHBoa'Te'arella9,'BAflalls^ 
CtiriBttttforios  «adlfj-PIetro"  oiri  '»1Me''Andew  miAte  «r-anTj'  Jr^ 
#le  er  sagt; '  sehr' „Haiipts«<e(ft  «if'-*frar^-  ite''flnini4r  tenam 
an  lernes,  weHi^  Bfn]f  Im  'VnaIlMngI|Mt3)[rleieti'"aueg«keMn«{ 
hatten'*.  Vtiber  tte^'ißoWtltBiAte^'fjifgtf^tfv^et^tiAB'vain  'itarinde 
and  «b«r'  die  ^r«l  GrA98Mk:)ite,-'„iw«lb}W'<0vt«eftMI«rtd  «nMen'liit 
LatrfD  seiner  lrfole«"««^)mlteii  ilMbmi'f  j  lntaMieii"iM»c|.'4fltt«r« 
Brg«*Be"denelbeR''  (S."Td-'tt.-«B.)  >T«r,  -  Aerim  "HtniKmA!-  nHi  dem 
Besaehe  <kr 'MMfgsbn^'to4er'^alt«H  Rni»nr<ion4i>der'BescM«tbMg 
fiMslIcber  Seinen '  •stets- laäf'  ettM' boMlt'  iM^efeMng4nui<-Wftae 
-  abwrelweltJ '-  AiMfi"()l«'aiMh>  dM'MMclM  AiitMb«iii^tefew*iiB 
bedrin^te  htgv  Ae»H«Mg«"M  «Mht^'An^ng^n -(^r.4«eir.). 
filne  sehr  anileheiide' JSeeHe "g^ribKI  Vi«  fNMir'  Mlm"'4HMrsleif 
Macrjairiv'wiAet'  sln-tUter,  Blindtir,  'taitfselier  W(Md»MlAMM 
nimmt,'  BusanuA^ay 'der,  von  fUjamms -^tmigen ,  dem'gfg«- 
benen^  Worte*  trbii;>  'rMNeh«deri  ii«rtmdetiätP  fiHecte«<'  Mge- 
Btanden  hattt^  '8;  liäntinnt' d«r  iVfj  v«ti  sefiwh  Fremdeh  lii 
Atlle*"AbBritM<t>  vjK(MtatantlB^el->lHKiN  svlMr  «nd  dllnii*MMtef"i 
wsrfietto-^ef'»  leUtefl'Wffrti'  Eafdlgt'HMhoolii^tRelrnnwftclil^- 
ien'Ag  ien  CbbraUers  de«  iEX^oMKr  Alfeehtr^i  s((  wtb  d^r'^tucken- 
dM'Art-»d"WrtserJMtt.vwrieMi'i|IUm«M|<fllllM  «•Sm«nl#eM)r 
4lit<  Ivandbint«  -erbcM^-^iiii  wMm"4a9'«rdl»iA(>8"-9)t«ilihtoMM 
mi  ■die"<w«flt|?(lBr.^bflrraat«i4iMf'  neiart-nireMHMM  «tadtfÜlM 
AtAnUip}  EtMawvB,.  4anHaikt--'lir>iru^«'.  (»i'  !«>>' leitoi^irli' 
4MilierilbUt«#«iUtafl^'4fe»i,/rMwfi«M^^  WnMjitkwuii^bN 
iMfleM«'«)»«»«  •im«*e<f'WHeiea^B«MMnM  Mie«v«£«<TecMWt<)^ 
imm  Orfedie»  Rahte'cir  b«t  Vi^rilha>«in«)ni<T«n'3300^'VM«n 
iKgleltttni  TmspoTt'-and'iladte««  6a9>fiMnde>'«hi  ■n^AmVlIlkui 
Bhan,  Ist  'ffr'««9''d(Jkn'-Kani^i«o  mnk  ttigvti^tmif, 'iltB  er' ivM 
Bvgini  diBM)b«rt  wat-.-  V*i>  Mn^s'Wlkd'iBr  Wi)iCl'u*i'Af|«< 
lfeMMn«a'liirf"««ackie'all(!l  BrionenMf' dKbH'-atfgeMsdRy'fl.  B^ 
MB''dMi'",)#eb«ts!'>i«b  ■i^tmemotmt^-iiS,  ld9>V'W(ilirm)l(Hallcft 
etMU B«grtb)tffl8gew«ll>r.  iSkbt-welt-dRnHr  latdasBeflltf^VM' 
jetrt  DevrMaU,  w«'irBdta»  l«>e>-nMciP  deir 'Amppen  de«-Di«iril' 
rii '  seliTMMMies  Gcmetsii  ur]sbtetti'i'>^S.'il60  K  i'bestiolieB  ""^ 
HftrMb;  'dle'Airt'gpril^  wuMfrwIt  d»er  BwUuuf  voitft^TWfl  *-S 
Itt  JetKt  ets  HaaDa/Trammera»  iffe  <dtiMB  «mit  der  St«dt<mH«l'  d«i^ 
Pall'tat,  „iroieM  ri(At''miM»W4AMl%'>milten>'im  SdwttifWig«^ 
liast  "'hatte'*.  Kamn  SOO'HHuMrdWfte'nMii'nmdeiMiiiivdi  IM«<y 
welche  unter  der"ttrUachen  Reflerni^  hlttr  standen.  'Der'fllaiigft 
an  allen  Landstrassen.  hMert -'flbri^rens  dort  das  AuAllben  ia 
SUdt«  nad  Bütttt  '^n  9ehr.(«lL  166'  IT.).  Wir  begleiten  MeraoT 
den  Vf.  Ober  das  Meer  Mcb  Scalaußaloaa^  mlkt  an  dtrSHmdang 
des  Pbetsttta,  «inem  fcMMn-Dwft,  dann  wr-g«nblüchen  PAde 
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ucb.  KmM«  idUei-  in  det  jBeUnoblM  ittoi  PiroMsiiSr  an  die 
kutaltockeirQ«dl«%'  nickt  .wtit.ro»  Bc^,  and.  gtimgea  rh  d« 
S..l88>MM;hl<efUt*,  «n  fidgfli4fn.Tnfr*4i» Zenite  naeliAUBW^ 
loBKfeI,„4AB  linnd  dur-Heldeii '^)iii)MchBUb)i(di  „voi  iet  BemlNMi 
nndr  irlnirm  nii(i:rBn|Tiiiii  ffTriTrnnnf  Mihir  Tim  «IniiüVilrT  -rrTirnfilrt"-. 
wff  Mft>Jrtat  BWiveaistt.  nene'UKaMr  wiedcf  .M^ioi^esllefmisliid 
•■A  der  Oontnl  Koet«  B«turiB.^ewielril'wir4  Stfhr.  aatorbuk 
M'  dcr.^Weg'  BMb  VndMT'r',  idW'in'don.'nftamani^tler  lllAMlieM 
uigl^  itfie  e8'T«rdiii<>ilev«lutMn*iH!  voa1Iflrk«ftb*indnt  woffdav* 
kVoidtsk  (».•ftl«.ff^A«U«-'dar  H0lsv«tfa.Nele.CMe9BnbdVmn 
Im  Atgynko»ta  ^btiren,  w«l«be».dl»NinMit«Bij-4  i.  4te  gri«- 
lÜBf^t-rHsrindM-IhrMv^fwibn  .ke^te,- innd  .diM«tv«ra«latet<JliRt 
fdak  «Meli  4iier  rite  'luasist^  P9Ullb>>i».B«lM£6ft«tbe«lHMbi«w^ 
■upKchnt-.>BM«Mr  wM..>},d«r'>AcÜII«»^«Gt<*riMibBdii,  4w 
(tonoriri4>iira>,'4ct'eiBe  H^r««lia«DikFdtlhgM|/9nw  fanflbtjihr 
ie»  Ptdifcann.  Ea'Jsh-dbMi'iAeff  k4Bte.>Hn%MMt  l»>(iiiMbtDbMi( 
fMi^4«Men  r«^eMrtiti«cr  lM«tv£.;a3&-^a5U'iftaH  naofa  ein  «)l|<e-.^  . 
■H^ier  UdwrUick  0tg«taiwlrdv  <  IH«  ei^UsobfnuRbchai „Mäh 
BOMivfeB^'^j  dto  diwl  PaiMiByivb  tn(rfcli».'diei.£ttier^de3  Vttlfcm 
Bich  ■»«Ueri,.idI«41tKcbe.£l«Uiint*f«^'.««tehe3^  flrieefaen.Hott 
12  Jalir«i.*rkltaNt  In^nj.'ibi«,  GMMrenndfcMt  dM<  dis  Mek 
Mag«ll»ft«<J9clmlhlM«g!  lMiM«,.|ihlidiR.llWptpwWle  dcascttm 
hMeIAmt-ilr««d'e«>><>nMltMllikE.dinwfM>agfiwt'  wutoi  ä.  VUe. 
des.  1.  fldesb  dl*  SdiSdertia^  4m  ^TtKrk-elj-.nnlbelHiti  wird  Vh-A 
rCKi^bM««ltt<  das  hMhsbMi  SfleiMÜMwiMilt,  «avtnii.BirQl.Drit^ 
tkttte  CM««lKft"fliadi  «ka^iitavklMHi«  Birpkeaswi^rvtBni;  widt  difl 
SriJiUt-iton  »■UbilmriaiPiraa  OAlMitf' w«r«feti'^ina^i>4bMt< 
■MgvndvdugrtkMH  «■A««l«e''8«liiMitnnp,.^Ar.ai4it' seUi.l&4U 

Be^aMans-.der.CtisHl«  iil.n>lM)  IÄfg1l*li|-.deH(:engttMlM'jKiM|r 
U*i'l«00>  m<  «Uefk^.AerAknoMsOh«  iagtigfa  UUMtri-^  nwvwn 
366^«lUinpAn^diA■sw«LA«ldlMeBd•B>Khk1raa»fl,vem«h<MtwradM 
BMite*.  'Der  Vf-i^mit  -dm  n£evipEttM«bnil]lib«neste  tob  WfcM* 
IMUfl,:'  dW'Ooto7la9''gMliietey  wtktilen-Aleg;  MrActlfeta  i«  M»fi 
ita  Kloster  %»i(mgM-^wti  •*»  .mb*t  d«ft«l*ttaiteHlc»TF«lM«i'  <vo 
afeb'islni^  »'Viele/SallstttiM«  •nH.>«im  d(ilndcnii-Ui«baMnUi% 
an-  dtD.TärtM' M' «ati^eAen-mArttclireMtsliAklMK-dam  ThU« 
eri|rii«eBy(.da  nntui  il«l  CMted^'sidt  b«tai4»  hiorMfdw  b<H 
rQlmteASnlL).,idik  nod -fimtroia  da»  ttied«m«dcriCMe<A»'lelii 
(eit  Bikhe«,  dns  der  Fflhnt  sM^,  (üidst:dil<M«r.fi>..'387),  wdiatt 
wekben  «in ' fiirclitiifcrer"Fel8can>eg  Mtnt,  bidnHeii  flrand«.d«ii 
Aütena  ttbi..-  JJle  dlMe-PHMtte'nnd  «alotnfc  du^Sddoas  KlMJi 
«kd'4e«sen  Ag«,  tewMwn.UB6^306idBiitiDU»ioMkchsteR'WIe«ki 
sei  En  'deittSclüldenni;^n'-d«riSItteH  uid'>0«rflMkriteB.  Janina  - 
wind  BVBfflhdlcber 'beflc)iri«l»en,'dcr:OMiTerMeafft  OBmaa-PaflebiT 
Wasii»  »Ich  seiir  el^.  Von.  der  Fansilie.  des  etmit.Bn  rnrckUnr«)! 
AU-^aitJ>a  Ist  dde  noch  dn-elaalyer  fana^  Tersraler  SprAwling) . 
rorkaadea.    Der  KKstaad  in  aalMmeardlU  gttt  .ron  Tfimem  \tx-' 
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anlasBonff,  die  Nicbtif^kcH  des' HaHlschetife  Toa  Gilttine  zit 
«eigen,  lo  eliem  Lande,  wo  „der.  Herr  und  der  SUav«  oaeh 
einem  Ziele  streben  sollen".  Ueberall  nar  Despotismus  «nd  Vcr- 
ralll  Von  30,(100  filnw.  in  Jaaloa  sind  kamn  noeh  10  —  13,000 
jlbrip.  Anf  dem  Weg^e  nach  Lariaaa  sieht  man  '  allenthalben 
Hainen;  dieses  selbst  breitet  sieh  In  einer  grossen  Ebene  am  ■ 
Fasse  des  Ossa  ans,  der  sriaen  Gipfel  pjrramldenformlg  In  die 
Ltifte  hebt.  Der  griecUsohe  Brzblscbor,  welcher  Obäch  ge- 
wShrte,  ^t  Gelegenheit,  das  Sj^tem  der  In  der  TiMei  übli- 
chen, ancb  vom  Patriarchen  in  KonstaDtinopel  sich  ttherall  bin 
verzweigenden  Erpressungen  za  erOrt«m.  Die  Apothri[e  ^ehürtc 
«Inem  jedischen  Arzte,  welcher  „die  CaBthaiidentfnctnr  Ten  den 
TOrhen  sich  mit  Gold  anfwlegenliess".  Der  Gonveneiir,  HasBin- 
Pascha,  war  rerdem  ein  gewAhnUcber  Borger  «nd  gelangte  dnrcl 
Geld  KD  seiner  Würde.  £ine  grosse  Menge  Zigenner  bewohnen 
ein  eigenes  Quartier  und  bekennen  sich  hier  zur  mahomedaniscbcn 
Religion.  L&ngB  dem  Penens  bhi  gelangt  man  nach  Salonichi, 
dem  alten  Thessalonich ,  wo  eine  Menge  Rolnen  aas  der  Zeit 
des  Aagnslos  besehen  werden.  Der  Handel  fat  hier  lebhaft,  Geld 
jedoch  so  rar,  dass  der  Kinafass  g«gen  Pfand  18 — 30  pr.  C. 
betrtigt.  Die  meisten  Elnw.  sind  Griechen  oder  Jaden,  denen 
Halherfae  nadisagt,  dass  sie  „hier,  ,wle  im  ganzen  Oriente  nnd 
in  mehreren  Gebenden  Polens  und  Deatschlands  Christenhlut  sn 
fcabballstisGfaen  Operationen  bedürfen'*  (ß,  389).  Wenn  ein  wisHen- 
schartllch  gebildeter:  Mann  solchen  abscheulichen  Verleomdaii^eii 
seinen  Namen  leiht,  wer  mag  dann  den  PAbel  schelten,  der  seine 
Woth  loriisst,  sobald  sich  ein  Chrlatenkind  Terianfen  hat  Aaf 
.dem  halben  Monde,  einem,  ftsteireich.  Dampßioote,  geht  die  Esbrt 
nach  Konstutinopel  nnd  dieses  bietet  nim  S.  396  If.  rdchen  Stof 
sar  Bespreehnng.  Zuerst  ein  SUd  des  ShlaveranarkteB ,  wo  it 
Menge  bifBinackte  Negerinnen  am  jeden  Preis  gekauft  zu  werden 
wttnschten,  nnd  die  Negerknsben  fast  wie  belssige  Affen  behanJell 
werden  mnsatcn.  Dne  BUavIn  wnrde  ßtr  290  Fr.  versteif 
wobei  ihre  Herrin,  eine  tSrhische  Matrone,  sie  hn  Kreise  honin- 
ttthren  liess;  He  Terk&afllchen  Cirkasslerlnnen  Hessen  wenig  tob 
llnrer  gerühmten  Schönheit  wahrnehmen.  Dann  wird  der  grosse 
Bssar  aafiifesncht,  „cette  immense  vllle  conrerte",  und  in  äfeatirf 
das  Kloster  (Teke)  der  Derwische,  deren  Cerenonlen  anfangs  olcitt 
„ohne  gewisse  Wfli^e  waren",  ivoraaf  sie  in  Gehedl  nnd  enl- 
setiKches  Gea^rel  nnd  Lanfen  nnd  Drehen  übergingen,  bis  Alle 
endlich  niit  verdreltten,  ron,BInt  anterianfenen  Angen,  von  SohwelBS 
bedeckt  nnd  rell  Sehaom  vor  dem  Mnnde  nlederstüratei.  Im 
Gaethanse  stellten  sich  aneh  zwei  persische  Primen  mit  Ibrem 
L«hrer,  elnan  leMOuehaftlidten  Branntwebifl&arer,  ein;  wie  denn 
.  Oberhaupt  das  Bnnntweüi-(RakiT)TrinkeB  selbst  hefan  weiblichen 
Geaefalecht  (8.  409)  ganz  enorm  Ist  und  der'Soltan  Mahmud  ein 
Öfter  desselben  geworden  sein  soll.  Den  Saltan  Abdal-Medscbid 
»Ä  der  -Reis,  ganz  nahe  aif  den,  Wege  nach  «iner  Moschee: 
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die  Blattern  hafaM  ikn  sefer  entstellt  mi  alle  Sa^  splmlieii  lüg' 
haftigbett,  Mangel  an  Kraft  nad  Will«i  ans  (S.  411).  Eioe  ukl^ 
reiche  Geaellscbaft  von  Fraaeii  an  den  „sSssen  Gewtesem"  war 
von  einem  Kreise  Kawasse  (Ecnacbra?)  nmgefeen,  die  nüt  Peit- 
schen jeden  Mann  anrUcktrieben.  Drei  Standen  davon  hab«  dl« 
Lazaristen  ein  Klester  und  mit  Ihn  eine  Ackerhaacolonie  ver- 
bonden,  ao  wie  eine  höhere  Lehranst^t,  welche  selbst  akademi- 
sche Werden  verleiht  Rell^ounmteriieht  Ist  aHS|:e8^oa8en, 
dag^e^n.den  Bchfliem  Gelegenheit  gegeben,  mehre»  SpntAp» 
Bgropa's  und  Asiens,  Geschichte  und  einige  andere  Wissei- 
scbaf^en  zu  erlernen  (S.  429);  seihst. awel  junge  Tlliken  be- 
suchten den  Uulerrlcht.  Daas  die  berflcbti^teo  Hunde  Konstan- 
tinopels nicht  von  der  Wasserschen  ergriffen  werden  und  inr 
iteseltigung  der  vielen  tfalerischen  Cadaver  wesentlich  beltragfla« 
berichtet  der  Reis,  ebenfalls  (S.  432),  wobei  er  bemerht,  dara - 
von  Garopäera  dortbin  gebrachte  Hnnde  In  den  helasen  Tagen 
leicht  toll  werden. .  Erst  seit  Mahmnd  wnrde  etwas  mehr  fBr  die 
Rcitalichkeit  der  Strassen  gesorgt,  da  aber  aller  Unrath  in  das 
Gewisser  des  goldenen  Uomes  gesckafft  wird,  bo  entsteht  hier 
oft  der  entsetalicbste  Gemch.  Die  Freuden  der  Prlnaeninseln,  wo 
kein  TUrke  wohnt  und  die  Griechen.  Sonntags  bi  Menge  Ensani'- 
menkommen ,  um  ciiinesiscbe  Schattenspiele  an -sehen,  In  welchas 
der  berüchtigte  Karagqss  —  unser  Pollcblnell  —  eine  sehr  swei« 
deatige  Rolle  spielt,  werden  S.  335  IT.  geschildert.  Auf  der 
gTägaten  dieser  Inseln  ist  ein  Mönchskloster,  wo  auch  zugldeh 
sehr  zweideutige  Frauen  wohnen  und  der  anletat  abgesetzte 
Patriarch  sebien  Sita  hat.  Wir  abergeben  vieles  Andere,  a.  B. 
S.  455  die  Kirche  Baluhi,  wo  die  Fische  noch  leben,  welche, 
als  Konstantinopel  von  Mahomed  II.  erobert  war,  schon  halb 
geröstet  in  der  Pfanne  lagen,  and  empfehlen  lieber  der  Aufmerk- 
samkeit den  Besach  des  Serails  und  ehiiger  Moscheen  (S.  468  ff.), 
wobri  wir  das  Sclilafxlmmer  des  verstorbenen  Sultan  Mahmnd» 
seinen  Salon  Im  Ikdgeschose,  eiara  Waffenaaai  mit  den  Sibe^n 
aller  verstorbenen  Snltane  nnd  des  vergoldeten  SchlQsseln  der 
von  ihnen  eroberten  Städte,  die  Sophienkirche,  welcher  es  „an 
Anmntb  fehlt'' ,  .weil  man  zur  Unter  Stützung  des  GewölbeE^  grosse 
Strebepfeiler  ansetzen  musste,  hervorheben.  Ohne  In  Smyma  und 
RhoduB  au  verweilen,  segeln  die  Reifenden  nach  Be;rutb,  mit  ' 
dessen  Beschreibung  der  2.  Bd.  beginnt.  Wieder  Im  Besitz  der 
Pforte,  Ist  der  unter  der  ägyptischen  Herrschaft  aufblttheode  Handel 
dieser  Stadt  fortwlihrend  im  Abnehmen,  gans  Serien  aber  der 
Anarchie  verfalieD,  Indem  die  Amanten  die  rornehmate  Militair- 
macht  bilden  nnd  nor  etwa  3U00  regnita'e' Trappen  dort  sich 
befinden,  w&hrend  die  Zahl  dieser  in  der  ganzen  Tttrkei  kaum 
70,(M)0  M.  betr&gt..  Die  Zelt,  «,wo  ein  junges  Mädchen  yo» 
Jerusalem  nach  Damaakos  mit  einem  Beutel  voll  Gold  richer 
wandent  kennte",  ist,' seit  Ibrahim  wegzog,  venehwanden.  An- 
ziehend geschfiebei  Ist  die  Charakteristik  des  Türken  und  des 
1847.  a  38  ■ 
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A^tmmi^JK.fltUUirmt  imßttätm  i»t  ttOmimm  Qrif- 
4lifl*'.flbei.dief  «fm  iwiMltaeD  fftgeu  die.  olrtai.  InteSlke 
jtWB,  Beyndk  ivkd  4a».  katellsake  Uoate»  ^tua  bcmkt,  ipd 
'«M><A  4«B  nictih  (eEa.'davw  gelegenea  JtkMbecs  liarnikaiiger 
llKaidt»-Sck«eateM.««daeU,  wfthmd  &43  C.  die  B^e  aar 
:«toB UbasM^asdi 4)Muatai»- «nUll  isU  .SAr  mrahdii*  w«in 
&.<8aiE  dic.AidB«D  TW  BsalMi  bescbrialiu^  velete  ,^V«- 
'«tetlaPffCR,  .die  .niBii  rith^^rewuht  ilutte,  weit  Bbertrafca".  Die 
AMber  .hdfam  BuUmA:  flir  cii  Werk  iet  Mm»  Gebter^  wdck 
iMemo  Kun.Bu  dieM*  Stadt  iMlUgiea.  Auch  DunaHlBi»  McUe 
.^«a  kwdlclica  EipdnMfc,  jedMh  mebr  U  Riekaidit  airf  «e  lieh 
■pfc^nlltirniT  dürr«  WOate.  Das  .dwUge'Leben  MpMk  OA  in 
naacbtxlei  SUtffap  ans:  .  Blind«  nd  AMStAnväx  aahm  iU  Hii- 
B«iidn  1d  Hrage»  «ine  Sciuar  fasUnwUer  Wahaalniii^  (Su- 
twM)  trieb  sieb  aaf  dra  Strassen  hermn}  saUfCtcbe  Bediinei 
Jltabhien  gewlsumawsea  di«  Stadt,  irail  ein  Stnm  dcnelk» 
Toai  fionTerae»  last  a^eriebaa  worden  wsr. .  Sdir  awOllnHek 
ibMpriobt  Mdann  4tr  VL  An  Mwd  des  Patn  liuiiDar,  dei  tt 
■qabcdliift  den  Juden  scbold  ^ibt,  wdl.  dl«  lUbbjner  ftt-cbUM, 
•r  kWne  Alle  Ihre  Glaabttsageoaaaf  n  mn  Cbristentbaaie  b«kdni 
.(ft.  IIX).  Kaani.  milte  «aa,.  naohdem  in  dtewr  At^titigeMi 
M  Vieles  geacbrleben  ««den,  ein«  aolcbe  LehhtgläBiMfkeft  fb 
■ail^licb  halten J  ladcsacn  der  faBatinmia  des  Vü.  g»U  m  «(^ 
.daes  cv  .aelbsfe  dM.Verfabren  des  ftsleireiebiBcken  CnMob  «id  1» 
.MnUB  AUwecbt  von  PreuM»  mUsbitUgt,  wall  Basterer  def  Aagc- 
'Uagtea  .»leb  anatliiii  md  Lataterar  einen  daratlb««  sn»Begldter 
•1«  DnawriDM.  wttblte.  ».  läl  iL  wird  dec  Rubwap  n^  Btrnlb 
bceelwlebea  .wd  S.  135  die  .Vemiatbang  MWf  eapMAeo,  die  U»- 
.iMitlide  Jbret  .KtUgioBabmi,  bAobst  xweideottgear  Drami  dlilba 
,.««hl.l{aehk*naMn-  elMX  ffifftnRerbcrde  B«ia,  die  aicb^  In  ibcr 
i^Keft  In»  UbtuwB  iriedcrBQlaa»e».  'Der  bekannte  bikBewUr  giit 
ah  Mastlnnaa  bei  den  Ttikca^  als.  KatboUk  bei  den  SvoyW 
■Md  «la  Bnwn  Ddter  den  Dhmcii.  Die  tnaalge  .La^.  der  nt- 
araffneteii.  MaronkeD  gÜA  von  ümtm  Antaas.  u  Ua^u  ^ 
Vianbniciu.  rpUtik.-  &#dk  Md.TyraB,  we  keine  Spar  dis  iKtf 
ifilMna  Hidi  aehi  Met,  iwd.St..Jiu  A'Acte  nd  demei  Bm- 
ImiMHevk  Im  J>  1S40  wenlen  ooda»  beipMwhea.  htt.  B<« 
-'Kanaet,  nsch.iMk  aber  Naasretb  (S.  163  C)  dit^en  4«  Vt 
..w  flWttii*D  asketinebea.BetzMbbinfea.  Selbatr  die  Spane  dir 
.JatM  Ju  UfOtt»  Rtebealka  Gab«  Santa  fiMtei  er.  hlei  nM**^ 
iM  1»  mcber'^vd't'»  £'  '^^  blerber  gek*maea,  ^panr  adoRf  et 
pftW  GMira''.  (S.  168)..  WlK  acbwi^eB  daher  Umt  AUw,  «» 
ei.  in  dieser  Welse  tob  Jemsalea,  dem  Bctrg«  Tabes  n.  «'- 
,MWC,  da  etwa»  »eiM  «der  l^end  E^bUidies  sM  bier  iK» 
,  indet.  Daea  «t  wiedertolt  sieb  aekr  aaerflnatii:  tter  dea «" 
iwntorbwen  pwateatnatlichea  Blscbef  Alexander  und  desaea  uU- 
Ttätihe  Wmm«  «nnert,  kann  nacb  den  Vorberi^ebende*  nicbt  bt- 
fremdea^  .  M«  RetaMdtn  besochUn  meh  aaehtMe^e«  YttmO» 
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dann  fUa  Gr^  Muia's,  tn  welcher  seihet  „Htarkisclre  Soldat«'' 
qm  ^Iwta  flehten  (&  383),  nid  BetUehett.  Dam  wurde  chi 
Aflstnp  nach  dem  todten  Meere  <nd  den  -Jordan  nnter  atariter 
Bedeckoir^  BntermnmcB,  der  vo*  «landmi  Rdmrtmiteaem  te- 
g-)eltet  war,  ood  das  KlMter  de«  heil.  Johaia  te  der  Waste  mf 
den  Weg«  nach  dem  Kloster  amn  kell.  Kreose  MlDcht.  In  leti- 
terem  lebten  nur-  xwel  gvorpimihe  Hdicbe^  da  den  Georgien 
verbeteii  Ist^  nadi  JeraBalem  xn  waUfalvten '  odelr  Geld  hhsni- 
Mitden,  daferaale  atcht  »r  ortbodexeti  grfeeMseli^  Kirche  BbeTf- 
treten.  filne  lagg«  DJatrlbe  ttber  den  „Mahomet  du  Nord'*  kalpft 
sich  B.  377  nnaitlelhar  hieran.  Eine  ähnOcbe  *Mint  ftam  nieJef 
S.'  28^  ff.  i^gflfl  FraAkpclcli,  das  elnat  hdraHdrte:  ' 

Dove  in  oarne  aMtö  Dio  omnipotente  1 
wahrend  es: 

—  —  i  inpertä  e  iniMii  Cbriftiaid, 
Gm  tüuno  kr,  UtcitBO  in  rmb  ds'-Mnll 
wie  BchoB  einst  der  rnnst  Crlr«le  Ario^t  hflter  kla^e.  Anf-fcr 
Heise  nach  Aeg-j-pten  an  Lande  -wfM  zäaHehst  Gasa  terthrt 
and  dort  unter  aadertt  dne  BetKltneldntigwxtreinaf^  besolirlebeii. 
Bin  tBihlacher  in  Bnropa  gebildeter  Oberster  ist  eHne  amilehende 
Persönlichkeit;  olTen  spricht  Aeser  ftber  den  Kwang-  sieh  ans, 
.  fanatischer  eraebeiHefl  xn  mtasen,  iSb  der  rohe  Moallm ,  nal  nicht 
als  Ungltnblser  an  gelten  <S.  3e6-^3«8>  In  Kl  Arisch  rattsate 
Qmnntalne  -In  einen  Locale  gehalten  werd«i,'wo  aller  niftgliclte 
Unrath  Ae  Pest  ent  hitl«  erzesgen  können.  Das  Uaangenehae 
whrd  indess  Uer  donA  manche  Eralhladgeh  der  Araber^  'wiefl.  338 
Tota  der  Betrflgeret  Mabemets^  de^  RrophAen,  nnd  dle'PersM- 
fiehkelt'  dits '  Laaaretinntes  j  geialidert.  '  Auf' der  "Wieiterreise 
dUch  die  WOste  naeh  Krim  aiä  n^  attk  BpUrm  TM  -dem  nltna 
Casale,  der  das  roÜie  mit  dem  MUtelAeere' Terbondes  hjAenmll 
nnd'  rhdleh^t  Jetat  wMelF  benfart'  werde«  fcMite  (S.  3S7).  Bis 
Jetit  soll  sich  Mehenet^Ali  ▼am^Nb^h'' ans  „abe^liftnbtaehM'« 
RfickSii^en  dem  Plane  wMersetet  Itabem,  eine'  sofclite  VeiMn'* 
dng-xa  beweitstelllgen.  Bd  KUnt  nfmlt  der  Tf.' Veranlaasong-, 
8lntg«B  «ber  den  (^arahter  desV^eekatttgs  %a  «agea,-  der  s.  B. 
glauben 'soll',  Sie  Berdttwimg  des  Landes  habe  stä  seiner  ¥U~ 
gie^ngr  zvgenoiwen  (8.  331),  w^lwend  ris  nnr '  7  ~980^6M> 
geraU«!  Ist.  NichtH  de^  wenign  hih  ihn  dier  Vf  „Ar  den 
Anl^UKrtesten"  seiDes  Virihes  nad  seiner  Zelt.  Anf  de«  Wege 
nach  den  Pyraadden  trird-  ancfa  die  CavaHerJeBeh«le  bemidit, 
in  weldier  der  VloekMlg  anter' dem  'Obersten  Varin  rter-SAwa- 
droaen  Jnnger  N&mier  ans  den  beritt»  FuniHen  aa^Uden  ISot. 
In  den  FeBaihs  «^atdit  der  Rtte^  Naäik^nnen  der  alten  Brnphnci 
dea  Landes  oder  den'  Pharaonen  xa  Mtenkea  iß.  ihS),  womit 
w^U  '^'e■Ige  einreratanden  sein  dtbdtea.  Sie  Ilelmnelse  itbttr 
Alexandrlen  aaf  dem  MahündiManal 'nach  Malta,  wo  ^ne  hadM 
erieitAterte  Qnairantiäne  Vom  bar  MI  Tagen  gehrilei  wird',  '„■■ 
MarseiHe  an  Gnnaten  der  Engünder  za  stilrsen"  (1),  hi  dräraq 
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mftn  tnin  34-Ta|;e  aaslnlteii  ihobb,  sdAeBBt-9.  %ö  Id  Aom 
dte  3.,  Sj-rien  nnd  jle^j'pteii  in  17  AbsclmUteB  enthriteiHle 
Abttellnng  und  somit  die  gmte  Retaebesohretfcng ,  wrieber  es 
nicht  an  «Inem  guten  Kerne  fehlt,  den  man  Jedoch  oft  mahsui 
aus  der  vwü-  und  drdfacfaen  Schale  heranifelaaltBn  ninss.  Gau» 
anders  Terhtit  ei  sieli  mit  der  4.  Abthellnn^,  der  Geschlcble 
d^s  Orients  äeit'1718.  Hier  Ist  die  Schale  änsserst  dann,  obsciofl 
oft  äehr  stBCkllchj  der  K^ra  ansg'ehHdeter  und  gehaltvoll.  Ole 
tv  dtr  sechs  Perioden,  In  welche  diese  Geschichte  g'etheilt  ist, 
fi^^Innt' mit  üem  Fasaaroirltser  Frieden,  wo  Hellas  erst  vell- 
konmien  nnterdas  Joch  'der  Osmanen  kam,  aber -bei  dem  Frei- 
tieitssinne  der  j^rlecMachen  Bergbewollner  und  Is  der  Sldlno^ 
der  Phanarloten  zsm  Qiran ,  die  ersten  Keime  zar  kanftlgen  Be- 
A'c^nng'' gelegt  wurden.  Auf  der  andern  Seite  drohte  von  da  an 
der  grosse  umfassende  Plan  Peters  L,  dar  steh  nnter  der  Kaiserin 
AnDa  nnd  MikiinlCh,  nn'd  dann  mehr  noch  untet  Katharina  II.  ent- 
wTckelte,  iind  dem  4er  Friede  von'  Katsehat-Kalnardsthl  das  Siegel 
äb'fdtüi^kte.  'In'nmi  Hegt  der  Punrt,  von  weldiem  ti\e  folgeidea 
TifietateD '««riscben  Rassladd  nnd  der  Pforte  auBgehen.  iHo'iuen 
Cnrdhen'ln  der  Tdrliei,  der  VeraMh  Katharinas  II.'  gegA  At 
Mdftiöten',  ihi"  Imhier  annfehmendes  Streben  nach-  VeffgrflssernM; 
tiftd'^ie  Tbellbng  Polens  1795,  besclilleBseD  (He  erst«  Epoclie 
S;4ä4;  —  Die  '2.  (~S.  470"^  behandelt  den-'Wiehtigeit  ZeltraRin 
:*nik "1796-- 1/809,  wo  der  Schuplata  det  Weltb«gehenbeIteo  im 
OHeMt'sIch  maanicbfaitig'  kndecte ,  Wie  nur  hnmcr  In  Earopa. 
Ü9e  'Refarmvennche  des  nnglticiilich  endenden  S^ns  HI.,  der 
IÄ''sett[eriag«ifd' Schon  ite  Meen  detf  Baron  Tott  elngesogor'baUe, 
'•ätc  Kftmpfb  des  längst  verschollenen 'Passavend-Ogta  tnd  if 
ifcrch"ftfn;hterllcher«  des  AH  Tebelen.  von  Janlna,  die  grosse  £x' 
jfednion  der'frsnKSsIsche«  KepnMife  nach'AegTpten,'  wobei  aber 
Utitet*  andern' 'dicr  Fehler  begaogvn  wurde',  dass  man  keinen  Ge- 
Üttndten  nUCh  KoBstanCIilopel  sendete,  so  dass  also  aHe  Intrigi«« 
dttr 'Frankreich' abholden  Hiohte  anf  diese«  B«den-'nngeliiD'«r< 
micheM  konnten,  die  KSnpfe  der  'Franzosen  anf  den  ionlsclien 
Insels  lAtd  der  gegAiAH-  llegendea  Kfiste  ron  Albanien,  HcH^ihI- 
iäi>  alAnallgerSteigeR  intAeti7plai,  der  w4edeik«hrrade  ElnSDes 
Äth'bAmOsigdiett  €ablnet8*In  Konstastinopel  mid  Isf^an,  i^ 
Ehivnrleibottg  Georgleiis  in  deu  russlKchen  Staat,  das  GescUck 
der  Snlioten  nach  den  mntblgsten  KAmpfen,  die  ruhmlos  eadeirJ«» 
Versnchf!  def  BAgländer,  sich  in  Aegyptett  festzosetaen,  die  ß^ 
Tolationen  in  KQnstanUaopel,  so  wie  dann  vomehmlicTi  ancb  Sif 
Tmafcehe  SteUnng  ^x  allen  diesen  WelthegebenhelteD,  k«iBnen 
Mer  Torbehndich  in  Betracht.  Bis  1830  releiit:  die  3-.  f^^*- 
'MahnMdfl  U. 'Reformen,  Hehämets  stalgtnde  Herrschaft,  die<W|' 
i>img  in  Griechenland,  die  Hetairiof  Meh^mets  Kriege  gegen  *« 
'Wechablten,  die  Verschacherang .  Praga's  durch  die  Bnglia^«', 
die  AnffftJtnde  in  Serbien  werden  kier  bis  S.  499  mit  riel» 
andern  Erc^rdasea  vorgefQhii.  Die  4.  Poiode,  welche  d« 
Jahre  1820—1827  amAsst,  «ckildert  den  ndrderiBcbflB  f"'' 
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liritakampf  der  GrioAca,  All  Teltelen's  VntKTgng-,  die  GrKuel- 
tbatni  «af  CUes,  di»  Nfederiagen  der  tilrkisclieii  Flotten  anj  das 
fienehmen  des  CcB^^resBea  von  Verona.  Uoniti^Ucb  bfiniHta  wir 
Wer  Ins  BlBxelw  eingehen  und  müsBen  Boa  auf  allgemeine  Anden- 
tungvii  besehriüikei ,  tunial  da  das  Urtlull  oft  sebr  Bcbneidend 
uid  seharf  Ist,  vie  z.  B.  VAkt  den  Kaiser  Alexander  I.  (S.  545). 
In  der  b.  BpaAt>  (1827—1832)  kl&rt  sioh  ier. Himmel  In  Grie- 
ebetdaad  anf,  obsckon  noch  liMte  Ktoipfe  bei  Navarin-a.  B. 
TorhflTffelieii,  nod  der  Krie^-  zwischen-Rassland  und  der  Tttrliel 
auflodert,  den  Alexander  I.  am  jeden  Preis  vemeiden  wollte«  Die 
ti.  Periode,  'die  ndt  dem  J.  1Mb'  scbGesst,  beapricbt'Torsogs^ 
weise  die  VerliiltalBBe  Mehemet  Ali's  nod  den  iDDepi  ZostÄnd 
CMedmlsnds,  ladess  selbst  der  msslscbe  Ibie^  im  Kaukasus  und 
gegen  Schtwa,  die  Anfstttide  In  Libwon,  ja  selbst  die  GrOndnig' 
des  preteatantischen  Bisthoms  in.Jernalem  sind  nidit  UbergaD^en. 
Der  Vf.  bat  aber  bei  dleseui  so  unendlich  reichen  Material  sldi  ' 
sebr  präcis  su  balten  mnj  anaxiidrflcben  nnd  doch  aberall  ancb 
ein  Urtheil  eiuznschalten  gewnsst,  so  dass  wir  iwbedenUich  diese 
4.  Abtbeibing  seines  Werlies  Air  die  TersUe^lIdlere  Arbeit  erklären. 
Das  ResoHat  seiner  historischen  Umschau!  Es  lautet  nicht  f^natlg' 
fftr  die  iUibe  Karopa's,  Rnsslao^  ond'-Gios^ritannieBS  lateressfii 
stehen  im  Orient  dnander  schnaratrat^s  cn^gen;  jenes'  irreift 
immer  mehr  nach  dem  Sttdeo  bin  nm  sich,  dieses  wQlidessen  For^ 
schritte  hindern,  aber  doch  STrien  nnd  Aeg^ptan  fir  sieb  haben, 
nm  seht  Indien  mit  dem  IHittelmeere  x«  verbinden.  Frankreich  ]f 
Sa  bat,  geHn|Ft  den  Briten  ihr  Plan,' mit  Oestevreich,  Neap«!  lisd. 
Griechenland  Dar  dneAVahl:  Krieg-  oder  Habi.  ,4)"°'"  soll  es  sich, 
was  es  stets  gewesen  ist,  znm  Apostel  des  Kreuzes  «id  der 
Freiheit  machen,  nm  den  Orient,  vom  Despotismaa  vstibAetj 
wieder  ins  Leben  »n  rnfen  nnd  ihn  so  in  den  Stand  zn  selsen, 
seine  Unahh&ng^gkeit  allein  zn  vertheidlgen!"  Allein  es  gebftrt 
Zeit  dam,  ehe  der  Orient  es  so  weit  hrinf^e^  kann!  Diese  kleine 
Probe  anm  Schlaas  neigt  scbM,  wie  rellgäse  und  nationale  Vor- 
nrtheUe  aelbat  einen  übrigens  klaren  Kopf  umnebein  können.  ~ 
AngehKngt-stad  noch^elHigevnliedeotende  J^eten  über  den  tracta- 
tenmftssiges  Einflass,  den  sich  Frankreich  in  alter  Zeit  auf  die 
Bescbttsug'  katbolischer  Interessen  in  Jemsalen»  n.'  s.  f.  eiwarb. 

[UH]  BriniieningeD  aus  einer  Eel«e  durch  einen  Theil  Aeg  DÖt-dlicbateit 
DentMUanda  im  SomEiec  de*  Jahre«  1846.  Breslaii,  Küha'tche  VerlagibuchU. 
1847.    IV  o.  258  S.  8.    (25  Ngr.)  •  , 

Was  doch  heutantag'e  fQr  Bücher  geschrieben  nnd  gedmekt 
werden!  Eine  Dame  (unter  dem  kurzen  Vorwort  A.  r.  S.  unter- 
zeichnet) reist  im  Jali  1846  mit  llirer  Tante  von  Tro(^au  aus  anf  . 
dem  Poatwag'en  nach  Olmttt«  nnd  von  da  sofort  mit  der  Eisenbahn 
weiter  nach  Prag.  Nach  einem  Aufenthalt  van  swei.  Tagen  wltd 
die  Heise  von  da  mit  der  Poet  über  Garlsbad  nach  IHailenbad  foi;t- 
gesetxt,  WO- die  Damen'  gegen  finf  Wecbea  bis  nnm  17.  Aug. 
verweilen.    Ueber  Eger  nnd  Franaensbad  eilen  sie  dann  mit  dem 
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P*BtiriC«B  ntch  der  alcks.  Gnne,  bentieR  tm  Rciokeikadi 
aiu  dis  StchsIackrBkyerbiclie  ElBenbahii  bis  L«Ipii|r,  nud  )•«■ 
M«  aoÜut  Blllctfl  an  dem  iwei  Stnden  lUMsh  fhier  Aakaoft  Agt- 
htfiidea  Eisembthmnire  Bacli  Berlli.  Sdion  am  nftchsteii  Hargn 
0  (Jhr  Tcriaflsei  tle  avck  Berlin  wieder,  ud  eneiclien  ui  Ahnd 
Ober  St«ttia  osd  Haebdem  aie  einen  8eeetarm  g-lflckUcli  beBtandn, 
bei  vekbeM  sIgIi  4ie,VV^.  ^etyadere.BMiChTi^l  böbuat,  Swlne- 
mlnde,  w«  ale  von  Hevte'  cinett  mehrwtcbeBlIicben  Aifrntlult 
twhmen.  Die  RflArebe  vom  da  bt  Mt  30  Zeilen  abgemacht  ud 
MtMleaat  In  Berlin.  •—  Die  „Erlnnenngen  «ms  dieier  Bel^e"  h&- 
Btehan  nun  ans  allerlei  kidnen  Befegnisaes  aif  d«  Poatwigei 
(yn  Herren  ■TB&ack'itacben  voHci,  dann  da  «Kev  Jode  !i  der 
Nacht  rin^eschlafen  ant  den  Sokaltem  der  Vfln.  einen  Stitipinct 
Rndet,  was  sie  nickt  ntrigt»  da  er  „treta  seiner  Ms^Aeit  licht 
allan  lekkt  war  ind  es  iiini  gianUck  aa  PutHni  »an^lte"  a.  dgl. 
Mehr)  nd  ttt  den  Wigm  %  Clasae  der  EiseobtAnen,  elBen  Vcr- 
aeicbnlH  der  Poat-  nnd  Eisenkahnstatieaen  dieser  Beiae,  so  wie 
riaxelner  Panote,  die  voni  Wa^n  aas  gesehen  oder  -anck  nicht  gt- 
sehen  werden  kttnncn,  tob  den  Alitreidenden  aber  nnnilteerwtiM 
senaut  werden,  and'  endUek  dar  Besobrelbnnp  dos  awelU^ifa 
AnfeatkiUs  ta  Vng  ud  der  firlefadsae  in  den  Badeorten  MariobU 
und  Swiieniiade  ud  anf  eines  karaen  BeBucbe  der  Insel  Bfigti» 
Dfe.ri^  flowe^lf  wie  „TM^cken,  <|le  dio  IMenswinUge  gn^ 
aekalUidt»  Tovnflre  kepitstf S'Sind  offenbar.  leiM  KD^enahaie  Bebc- 
geseUsdMrteriucn,  sie  kn«pfea  leicht  fiQckUgr  B«kanitBcha&«n  u 
«nd.  tawca  aidt  durok  klelng  UntHnehnBckkätea  nicht  reisÜMK** 
AbM  wedetelne gate  Spedalkaite,  no«k «In  Bebehnndknek scbelBl 
die  Vfha.  kel  Abhssung  Ihns  anck  st^Uttlsch  dOrttigeo  Tagebnd» 
■ntwmiMxi  M  hakra;  ihre  AelatiaMn  sM  aUetwirlB  noi  tu  der 
aasseraten  Oberl&eke  «olMUMMn»  die  enrftkntan.  Orte  MeW  ui 
nach  im  lUreasagen  ndürt,  SekeuwItrdlKkeiten  klasa  tiä 
im  >MHtkeilaigen  oft  nickt  anwelcfaend  «ntMTieUeter  Fifarer  be- 
sckrleb«fi.  So  SÜebt  sie  k.  B.  S.  144—51  t«b  Pinnen  aas,  dtf 
3  Meilen  von  Elratta  (1.  Oebnlti)  entlemt  aeln  sofl»  Duif» 
(L  'Tko^Bfeli;,  Werda  <l.  Werdan),  KrendtnAan  (L  Brin- 
Mltschan),  Jeicheritz  (I.  GttsBnita),  Altenbary,  fikfeok  (I.KI«- 
rltzsch)  und  awiscken  Halle  «od  Citben  de  anf  eine«  Berge 
geleeene  Bnlae  Bemborg  Q.  Petersherg).  Aehnllche  vndlM>- 
rische  Fehler  allenthalben.  Daas  die  Schrift  ¥on  einer  DaMTCf- 
fasst  sd,  ertUirt  man  an  bestlnmtesten  S.  153  bei  Brwlkinr 
der  Stadt  ÜQterboclc.  „In  meiner  Mbesten  Kindheit  hatte  in. 
ikie  alle  kleine  AUdche«  die  Passkw  eine  grosne  Schone  dt 
naunblnden,  da  wurde  mir  gesagt:  „Das  Mädcken  ist  aus  JlWr^ 
b»«k,,  die  Sfitm'  Ut  länger  «la  der  BocIe«.  —  .WIr.ke«ien  eiBlft 
rOhmliche  AnsnakuMn»  aber  hier  wurden,  wir  recht  entschieden 
wieder  an  das  bekannte  WBUebon  erlnaert: 
„Habt  Ihr  die  «alMMln  Bftto  ta  BnA*  gvbetet,  >o  ^recbt  Mich: 
Ach,  v«c  den  wdmübnitA  Pnn'ü,  Hlmneli  (mUi  am  4wb  v*^"- 


.,,!:,  Google 


Bibliographie, 


Dentoche  Z«ttedirmea  fSr.  l84t. 

[Vgl.  ftd.  YVB.  Ne.  KUi-iK».]  '  '; 

1-    Für  Tiealogit.   ■  ■    ■  •     '  -     ■  .  .: 

W«6j  KvangeUunk  u.  Kirche.  Wochensdiiffi  fflr'cbriBtl-'Belehrung  u-  wahren' 
FartBchrla.  Ktuiächat  f.  die  Rll«Inpfi(h:  KeUti«t«uf :  Tfr. 'Uppsrt.  (laafa«-) 
1847.  üa  Nrn.  {'/,  Bog.)  Speyer,  lirUlmd.'-  4.  <■.  1  TUf;^  i  •  * 
[SSCI]  Per  Freiua  lanela.  Rerauigeg.  toH  '&.  'Vet^e  tlin  Fr^Aid'  Ithtelt 
inBuel.  MMchh.'4Htrfte.  Baie^  (Bduudaitr.  .ScbneUM).  &  En.iqHgr>>- 
[»«]  Der  «ranaeluche  Ueidenbote.  1647.  '  13  K».  (äötf.y  Bbvbl.'  k^.  1^. 
(n-  "NgrO  ,■■',■■■'        ■•■■■"■■■■ 

[U»I  TbDolosüohe  JKUbQt^.  In  VetUndnnW  ^  ^cJmirii'OritetaptcN'hcr-- 

Mugflc.  TM  foTjs.  zrftM-,  aai.  jynx.  isfr.'iRtfw.mUii^iii'VtuiK- 
gr.  8.  (b.  »  Tyr.  18  Ngr.)  '■  ■  ■  ■■  ■  ■  ,  ■<•  i  ■ .-  - -.■  M,..,  i-l,  .-■.  ■ 
q  ]>tr  Morigtf  KlnAeniMW  i  «MtU  Und:  «<M.i  jMUd;  M'.  JD^mmj.  ' 

nm]  'KirCh^-  i.  Schnfblaft  f.  d.  Hersogth.  SdUtiing ,-  fiolfitefri  u.' ÜKUeh'J' 
bor«.     niiJM  I  I    iliiMii^     n.  Am,   i>Mk.  &   F«rMM^.    t847;   >a>^flni:f 

Väsnj  EvangelücbM  KIMken-  n.   ShAulHatt    Zunlüligl  f.' BcileHtüt'  u.'dtai 

59  Nrn.  (Bof.)    .BtmIhi,  Ate  li.  Cd.    g»,  i.    ^3  Wi.)     FD^ditlwmb 
dMJÜnU.  i 


ra^ 


[»n)  Htgaiin  f.  drensinrte  GoKUehte  der  «yang.  UIi^dnaT'u.  Bitfel-Gel-'. 
sbIMhAoi.  .Mm.  1S17.  4  IfaQs.  Uit.A|)WI^  0-  KM^.  BwaA  (ßakaMtfÜi 
er.  8.    (n.  2  Thlr.  3  ISgr.)  ,  ,        '™| 

San]  Der  HenichoBfreund.  Red.:  Graf  >i.  d.  Rede-VolmtnUin.  Ü.  Jahre* 
847.  W  Nrn.  <BDg.)  MMtMal.  ^BmI^  W.d>|peiMrik>  a  ^a.m%  figt-i^ 
[Ul^  MiuieiHtdatt,  beraiuf  eg.  von  d.  Verwiltiuiga-AuMchu««e,d«s  pratetUoM 
Cemral-Hünaiia-Vereiu  f.  BRVent  iQ  Nürnbei^.  1847.  1!4  Nrn.  ('/,  Bog.) 
Nürnberg,  tUw.    gr.  4.    <h.  ßy,  l»gT.)     '  | 

[Ult]  Bvangeliachea  MenatabUtt  f,  Westphalen..  HerBiugeg...vo|i  ..dqB  Vw-, 
■tauds  d.  RaveDibergiscbeD  BdiHioa>-HQ]fsgeBe)lBchaft,  red.  toD  Fasior  Slock- 
negn-,  Pastor  XtauanOUa-,  PaaUr  Acbrider.  2.  Jshrg.  KM?.  »  VHAe'.' 
(i  3  Bag.)     Ga^nMi,  BerbJliman.    gr.  8.     (n.  31*  Ngf.)  -     i 

TSSn]  KirdhEche  Honatiachrift  f.  die  Prbiiuz  äaduen.  "ltc4Jg.'  von  FAst»i' 
X.  F.  AheHiiM.  3.  Jahrg.  1847.  12  Hefte,  (a  3  B»g.)  Magdeburg^  Fdldien- 
.teg  m.  Co.    «r.  a    (■.  4  TOt.  10  Sgr.) 


cigiiiodt,  Google 


m 


594  ZeUtcMfltH  ßr  1847.  {1647. 

orgenbot«.  nstter  f.  GlaubcoifreUtoit  a.  VoUubadanc.  K«daiiteHr: 
I.  1S47.  104  Nrn.  {'/*  Bog.)  Mit  4.  Beilage:  Der  £ 
59  Nrn.  (■/»  Bog.)  Freiburg,  Bnimerling.  gr.  8.  (d.  2  TWr.^ 
[isa]  Die  Horgenröthe,  protettant.  KircheobUtt  >di  der  bky«r.  Pfalz.  Her- 
auigeg.  Ton  Pfr.  Fr.  7%.  Fnmtz.  (2.  Jahre-)  1847.  12  Hefte.  Landau, 
Kauuler.     gr.  8.     (n.  1  Thir.  5  Nfir.) 

[unj  Neos  OppoutiooMchrift  lur  Befetügimg  U.  Fortbildung  dea  Prote- 
atantünui  f.  «IJe  -ßtinde.  Beraiiiae&  von  Prof-  Dr.  Lobtg.  hangt.  3.  Bd. 
3  Hefte  Jena.  (Leipzig,  Koilmann,)  gr.8.  (1  Thir.}  Vgl.  No.  103S.  UM. 
[tUl]  Sommliuicen  f.  Liebhaber  chriitlicher  Wahrheit  u.  GottBeligkeit.  1B47. 
(«5.  Jahrg.)  13  Nrn.  (k  3  Bog.)  Baael,  (Schneider).  8.  (n.  34  Ngr.) 
[tan]  CfariilHdipr  VoUubot«  au«  BaML  15.  Jabrg.  1847.  ELedocteor:  Pfr. 
Saran«.    W  N«.  (Bog.)    Bbend.    gr.  4.    (u.  2  Tilr.  5  Ngr.) 


«.  Gebiet«  des  relif^Bien,  poHt  u.  lonialen  Lebma,  d.  WiMenscbaft  a.  Konat, 
TOm  Standpunkt«  dM  Chnitenthums.  Herauigeg.  tob  Dr.  Th.  Rotteis  und 
F.  J.  RolteU.  U.  Jahrs.  1847.  12  Hefte.  Cöhi  u.  Neuu,  Schwann,  gr.  S. 
(n.  3  Tht.  10  Ngr.) 

[iSM]  Capiatran,  Zetticfarift  f.  die  Kecbte  u.  IntereMcn  de«  kathol.  TeoUdt- 
landa.  Zwaogloae  Blätter  der  Freiheit  u.  Treue.  Von  Hofe.  Buti,  Prof' 
zu  Freiburg.-  1.  Jabrg.     1347,    Schaflbaiuen,  Hurter.    gr.  8,     (In  Heten 

i8%:«'K'-)         ,  ■        '  ,.     .  ^      -■         . 

[9flB&]  Der  katkeliMKe  Hautfreund,  ein  Sonnta^blatt  nüt  passenden  ßildem 
vmehan-Bur  Baleknmg.  Warnung  u.  Krttauung.  Redig.  von  Ant.  Weittr- 
maV«r.  IL  Jahrg.  ISl7.  52  Nm.  (Bog.)  Regeniburg,  Pustet.  Imp.-l. 
(In  Honattheften  I  Thir.  15  Ngr.)  .    ' 

[HM]  Jalwb9«bcr>>ar  Verbreitong  des  Glaabens.  Periodiiche  Sannhuig  der 
Sobrafboi  der  BbcUfe  e.  Bfi^alonare  d. 'Missionen  In  beiden  Welten  n-«-«.  - 
Jahrg.  1847.  6  Hefte.  Köln,  Du  Mont^chauberg.  gr.6.  (n.  1  Thlr.  15  Np) 
[Mn]  Petrus  n.  Paulus.  KathoL  Monatsschrift,  mnftdwt  fSr  Berlin  u-  des 
Delagatnr-Bazlik.  Redacteur:  /.  AT.' üufatnd^  Kaplan.  L  Jahrg.  13  Hefte. 
ik  3  Bog.)    Berlin,  AscbendorfL    gr.  4.    (n.  1  Thlr.) 

[asq  SioB,  Eine  BtinuDe  in  der  Kfrche  ffir  unaere  Zth.  Redig.  tob  Pt- 
;(%.'  ffüer,  Hof'StiftapKd.  u.  s.  it.,  n.  W.  Meithmeitr,  Priester.  16.  Jikif. 
1847.  156  Nrn.  ('/,  Bog.)  Mit.BeUagen.  In  24  Heften.  AiigsUrg,  l^' 
mann.    gr.  4,    (n.  4  Thlr.) 

8  m]  Neue  Sion.    Eine  Zeitschrift  f.  kathol.  Leben  u.  Wiesen.    Redactenr: 
r.  a  Haas.    3,  Jahrg.     1847.    150  Nrn.  0/,  Bog.)  Mit  BeiIngen.  Au8* 
bürg,  (Riegar).     gr.  4.     (In  34  Heften,  n.  4  Thlr.) 

[JH^  SowitagB-BIatt  f^r  kntbol.  Christen.  Berauigeg.  u.  redig.  tod  f^- 
ThtUiing.  6.  Jahrg.  1847.  52  Nm,  (Bog.)  Münster,  Theiasing.  ?■  "■ 
(u.  I  TUr.  lü  Ngr.) 

[«•!]  jSonntagi-BeibUtt  mr  Auisburger  PostBciteng.    Redactenr:  L.  SiM"- 
cfc«i.     7,  Jahre,     1847.     52   Nm.   {'/,  Bog.)     Augsburg,   Schmid.    Jmp-^  . 
(n.  1  TUr.) 

[HM]  SaiboUsche  Viwtaliahraachrift  f.  WiM«iach«ft  n.  Kunst    Hersaigcg. 
Ton  d.  ProfF.  Dr.  DUrinier,  Dr.  flilger*,  Dr.  Martfn,  Dr.  ScM^,  Dr.   Kog«- 
«ng.    Neue  FoUe.     L  Jahrg.  (1847.')     1  Hefte.     C51n  u.  Neuss,  SchwM* 
gr.  8.    (n.  3  Thrr.  10  Ngr.) 
[Unj  ZsUschrift  iüt  Pbilowpkie  u.  iMiuA.  Theologi*.    Henssgcg-  ^  ^ 
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HeR  26.]  ZeiUchriflat  für  1847.  5»3 

Praff.  Dr.  AehUrfMt  u.  Dr.  Brtum.  Nene  Folge.  S.  Jahrg.  I84T.  4  Hefte'. 
Bonn,  Marau.     gr.  8.     (n.  4  Thlr.)     V^.  No.  4337. 

{5£Hl  Praktische  Zeitacfarift  f.  die  Freiheit  u.  Entvdckebng  der  katholischen 
Kirche  in  d.  oberrbeiniadieD  Kirche nproTini.  Von  Hofr.  u^  Prof.  Dr.  Bii^ti. 
1.  Jahrg.     1617.     13  Hefte.     ScfaBAhaiueD,  Rnrter.     gr;  8.     (an.  S^Ngr.) 


[SMS]  Die  Katholische  Kircbeorefonn.  Monatgnhiirt,  bersüageg.  von  l>r. 
J^n.  XbeA.  3.  Jahrg.  1847  od.  V.  VI.  Bd.  13  l^rin.  (k  'i— 3  Bog.)  Bertin, 
Hermes.     4.     (n.  I  Thlr.)       - 

[&596]  Für  Christkstholischet  Leben.  Materialien  lur  Gesdilchte  der  chri^- 
katiwL  Kirch«.    Unter  Mitwirkung  limratlidiet  Gineiitden   herauu'eg.   von 

Dr.  BtKntch.     1 4.  Bd.   (b  6  Hefte  von  i  Bag.)  .  Brealaa,  Schidz' d. 'Co. 

1845—47.    (k  n.  i  TUr.)  ■      .       ■  ' 

[&5AI]  Lesehalle.  Monatsschrift  f.  Deutaeh-KBthoÜfcen  u.  ihre  Freunde.  Unter 
Mltmrknng  mehrerer  Geistlichen  u.  LaieD  IgeraiiieBg.;  WDtMb-ds  3AM4. 
Jahrg.  1817.-  13  Hefte.  Scbkeuditi,  da  MarM« .SelbatTeriag. .  4v  <(n/l'Thlr. 
10  Ngr.;  einzelne  Hefte  n.  4  Ngr.)  —  Hierzu  i  8  BiMihefte.  Bbend.  4. 
(n.  1  Thlr.  eimieliie  Sefte' i  d.,5  Ngt)  .  ;.  ■  .^,,:.i  ,.  .  i  .'  * 
[UK]  SeitenhaUe.     Znei  monatliche  Erginzoogen  der  Lesehalle  f.  Dentacli- 


[55M]  Die  ireie  Kirche.    Materialien  zur  Geachichte  der  allgeraeihen  Klrch^. 
Unter  Mitwirkung  fänuntl.  Gemeinden  berB,iwgeg..Tan  i)r,  Bilintch.     1.  B^-  . 
(Auch  u.  (LTit.:  Für  Christkatbolisphes  Lehen.  .Materiaüm.u.  n^.)    4.Bd. 
6  Hefte,  [i  i  Bog.)   Brwlau,  Schpl^  u.^.C».    1847.-  gr.  8,  -(n;  l.Thlr.)  ■■- 
Erginzungshea     Bbend.     50  S.  gr.  8.     (h.  5  Ngr.)        ...  .'       i 

[»Ml  Kirchliche  Reform.  -Monatsschrift  f.  freie  Preteitantan  aUer  SUnd«. 
In  Verbindung  mit  gleichgeunnten  Mitarbeitern  heraosgeg.  von  6irJt  Jäd, 
ffwiicenu».  (2.)  Jahrg.  1847.  13  Hfte.  Halle,  Knipp.  gr.S.  (n.  l  Tbr-IONgr,) 


[SGOl]  Der  Jude  in  Deutachlaads  Gegenwart.  S.Jdir^  1847.  53  Nm.  <llogO 
Hamburg,  Hoffmann  u.  Campe,     gr.  4.    ,(n.  4  TUr.)  ,  ..         ,  .- 

[Mal  Der  Volksvertreter  ita  Judenthqma.  ßodaat :  Glut.  XiepmannfMlti}. 
(2.  Jahrg.)  1847.  12,  Hefte,  (a  4  Bog.) ..Berlin,  WoJiF,  ,4.  {ä  d.  5  Ng») 
[ms]  AHgemaiue  Zeitung  des  Judentbons.  Re^.;  Vr.  Lvdw.  Hiüippsirii, 
Rabbiner.  XJ.  Jahrg.  1847.  52  Nrn.  (96  Bog.)  'Leipzie,  Baamgärllner. 
gr.  4.    (3  Thlr.)  !  -'; 

2.    Für  Jitrisprudenz.  ■    ,  .i    -  !  - 

[510^1  Annalen  der  G^ossherE.  Badiichen  Gerichte.  Redacteur:  Obeifao^rl- 
RbÜi  fiaver.     15.  Jahrg.    1847.     52  Nrn.  (Bog.)  '  Karisruhe,  Gromt     gr;  4. 

(a.  3  TUr.)  "  

[äEDfi]  Annalen  der  Rechtspflege  in  der  k.  bayer.  Pfalz.  Herausgeg.  von  C. 
>.  Heintt,  Appetl.-Rath,  C.  Damm,  SUatsprokurator,  und  L.  WeU,  Advokat. 
1847.    6  Hefte.     Zweibrüoken,  Lehmann.     1817.     (Baar  2  Thlr.)     ■         i 

I  Archiv  dea  Criminal rechts.  Neue  Folge.  ,  H^aosgeg.  von  den  ptoff. 
,.  .;  H.  Ahejg,  J.  M.  F.  Bimbavm,  ^A.  W.  Heftef,  E.C  Jli.- Hepp,  C  J. 
A.  Mlttermaier,  C.  G.  «.  Wächter,  H.  A.  tachatiä.  Jahrg.  1847.  4  Stücke- 
Halle,  SchHeUchke  n.  Sohn.  8.  (n.  2  Thlr.)  —  Bnlage-Üeft  zu  1847. .  R«- 
giater  zum  Neuen  Archiv.  Bd.  Xlll.  XIX.  und  zum  Archiv,  Neue  Fqtge, 
Jahrg.  1834— 45.    Bbend.    «0  S.  8.    (n.  «*Ngr.),  '  "        ' 


|56a6l  Are) 
7.  F.  H.  . 
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Z^tkeHriflm  fbr  1847.  {1847. 


2.  HefL  Frankfurt  >.  H.,  8«uer]ilnder.  1846,  47.  VI  ti.  137  S„  3  Tdib. 
n.  1  SO.  Tif^  VI  D.  Iin  S.  mit  3  Tibb.    gr.  8.     (i  n.  20  NgrO 

[MB]  SchleoMhea  ArchiT  Ar  die  mktiicba  Ret^lanriuinKluli,  beruifu. 
vou  Dr.  C.  i^.  JCoch.  6.  Bd.  2.  u.  3.  Heft  Broku,  O.  P.  Adertiolc  IUI 
gr.  8,    (k.aSNgr.) 

[HB]  Jthrbteher  der  Gaasbgebung  n.  Verwidtniig  d.  HenogfliBiiicTScUi»- 
wig,    Bolatein    a,   Laaenburc.     Henuigeg.    von    IVot   Dr.  /.   (Ar.  jnä 

3.  Jahrg.  1817.  C  Hefte.  Kid,  Bdiröder  n.  Co.  gr.  8.  (äiL7%N(r.) 
[Wll]  Der  Jarirt.  Eiae  ZeiUchrift,  TOizigUck  f.  £«  Prasts  dei  gwaWn 
dfterreidi.  ftechte«.  HerwMgeg.  tmi  Dr.  J^  RWiitr  Bd.  n.  ifmOiteii. 
NeoePolgci.  5.  u.  6.  Bd.  (Jahrg.  1817.)  aSHefU.  WiM^  ftann^eriLSädri. 
gr.  8,.   (u.  1  Tiür.) 

[Stil]  Z^tichrift  f,  Kircbfnredit*-  u.  PMtoialwlueuchrit.   Angelegt  iw  Dt 
&.  Stau   Fortgea.  nn  Uebreren.     3.  Bd.  In  3  Heftea.    Eegeiuboig,  ÜMi. 
'  1847.     gr.  8.     (a.  1  TUr.  2ä  Mgr.) 
[Ht^  Zeitacfarift  fOr  da«  ReiAt  u.   dl«  PViIltik  der  Kirch«.    Heraoigcg.  tm 
ProL  Dr.    H.   Fr.  Jacatao»  nnd   ProL  Dr.   jiamL  J^dtt.  jHdriv^.     L  BA 
Lupsig,  B.  TflDckiiiU.    1817.    136  S.  gr.  8.    (o.  24  Ngr.) 
[HU]  Zeitachrift  f.  detiticbe*  Recht  u.  denticbe  RbdUaWiaaentchtift.  laV"- 
bindiing   mit  vielen  Gelehrten  heramgeg.  von  Baeltr,   Mtfieher  o.    WilM. 
II.  Bd.    durfte.     Tübügeo,  Faea.    1847.    gr.  8.     (n.  3  TUc) 
[Etil]  .Zeitschrift  f.  getchiditliche  Recbtiwisaeiuchaft,  ber«iugeg.  lon  T-  <"■ 
V.  Smngfty,  C  i'.  JlicA&itm  u.  A.  A.  F.  BMderff.    Bd.  XIV.   Beft  1.  BuSa. 
NkoU.     1S17.     144  S.  gr.  8.     (%  Ngr.)    Tgl.  ISo.  4917. 
[HU]  Zeitachrift  f.  deutachea  Straf Ttr&hren.     Eleraiueeg.  von  Dt-  L.  vJn- 
gtmmn,  Dr.  Ft.  Wo««ner  u.  /.  D.  H.  Tanmt.  -Nf»  Foläe. .  1.- Bi  SH«ft«. 
-  Damiatad^  Leake.     1847.    gr.  8.    (k  m  2U  Ngr.) 
[Uli]  Oeaterreichiacbe  Zeitachrift  t.  Rechta-  u.  Staatawiaaenacbaft.  Bermßpt- 
TW  Heg-Rath  o.  Prof.  Dr.  Jot,  XntUer,  Prof.  Dr.  If.  v.  Sm/mtrgMA  B.  Ptti 
Dr.  Ed.  Tbmatdi^.    (33.  Jahra-)    1817.    13  Hefte.     Wien,  SUSnger.    p-  ^ 
Otür.)  •     , 

[Stil]  Joriatiacbe  Zeitang  fOr  daa  KSnigr.  Hannover.  XXII.  Jahre,  l^' 
36  Nrn.  (Bog.)    Lonebttrg,  Herold  v.  Wahlatab.   8.    (n.  3  Thlri  1*/,  Vf-} 

3.    PSr  Medida  vnd  Chirurgie. 
[MIB]    Hannovenche  Annaleii  für  die   geaanunte  Heilkunde,   heraaig<f['  "" 
Dr.'  G.  F.  HoUchfT.     Neue  «"olge.    T.  Jahrg.     (6  Hefte.)     Hannover,  Hibn. 
gr.  a    (cpL  n.  1  Tblr.)    VgL  No.  4708. 

[UU]  MWiciüacke  Amwlra.  HemMgeg.  voa  d.  Mit^dem  der  Gmibm- 
Badiichen  Sanitäta-CommiaBion  in  CaHaruhe  n.  den  medidn.,  dmwrg  <■■  1*" 
■burtahülfl.  Anstalten  in  Heidelberg,  den  PrelT.  Fr.  J.  ^  Achelt,  Max-  Ji*- 
CJitiRM,  Fn.  C.  Nagelt.  13.  Bd.  4  Hefte.  Heiddberg,  M<dir.  1847.  tf°- 
(n.  4  TUr.) 

fKN]  Archiv  f.  ph^Holog.  u.  pathologiacbe  Chemie  u.  HifcrMkof  ie  in  'i'^ 
Anwendung  auf  die  pnikt  Hedltdn.  Redig.  ron  Dr.  J.  Ror.  HcUer.  IV.  Ji^ 
1847. '«  Hefte.  Wlra,  Hörachner'a  Wne.  u.  Bianchi.  gr.  8.  (1  TUrO 
|Hn]  Archtv  fOr  pathohg.  Anatomie  u.  Phjaielogie  u.  fEr  kliiiai*«  MeAü, 
hermoageg.  von  Jt.  VircAou  «nd  S.  Rtmfumit.  1.  Bd.  }  Hafte.  BM*> 
Reiowr.    1847.    gr.  a    (n.  3  TMr.)        ■  , 
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Heu '96.]  ZetUtkHßM  ßr  1847.  ö«« 

[wai].  Noua  ArcU*  fto  dis  bwntopatUMlM  »Bilkiuit.    Henn^ag;  vot  Drt 

Ji.  SUpf  0.  Dr.  ('.   W.  GrMs.   3.  Bd.   3.  tk  3.  Heft.    Leipzig,  T.  O.  Wei««!. 

gr.  8.     (k  n.  1  Tlilr.) 

[Mn]    CentraUrdiiv   fQr  die  geMinmte  Stuta&rsneikunde.     Heraiu^g.   Tn'n 

J.   B.   FTKdreieh.     4.  Jahrg.     )S47.    6   Htrfbc     Anibacfa^   Gnmnü.     «7.   8. 

(n.  5  Thir.) 

[mi]  Statiilüdie  Ciironik  der  Alkabal-Vergtfttrag  b««oiidert  In  der  preuM. 

MoDarcbie,  lugloda  'depi  Hauptrerein  gege«  diu«  Vergiftong  -vertceUndM 

BeiblaU  zu  dem   „ärztl.  Volktfreunde"  bcmugog.   toq  Prof,  Dr.  F.   W.  t^. 

Kranichfeld.    7.  Jahrg.    1847.     12  Nm.  CBog.)    Beilin,  Wohlgenoth.    gr,  8. 

(n.  10  Ngr.)     Tgl.  No.  5736—38. 

EStS]  Mediciniscbe«  CorrrapoDdea£-Blatt  ba;eii«Gh«t  Aerste.  Kedkcteuri 
r.  £i«/tbom.,  52  Nrn.  .(Bog.)  Erlwigen,  Enke.  1847.  gr.  8.  (ii.4TUr.) 
[HUl  HygeB.  Zeitschrift  betanden  f.  nTtionell-apedfiiebe  Heilkduit.  Red. 
roallT.  L.  Grüttelich.  14.  Jahrg.  1847.  XXB.  Bd.  6  Hefte.  KarUnihe, 
Gtotm.     gr.  8.     tn.  3  Thlr.  15  Ngr.) 

[nn]  Journal  f.  Chinir^e  u.  Aucenheitkunde.  Heraiugeg.  Ton  Dr.  I^.  v.  ' 
Walther  u.  Dr.  F.  A.  V.  Aiaann.  VIL  Bd.  4  Hefta.  Alit  KpfirUff.  BeriiB, 
ReiBtsr.     18-17.    gt  &     (n.  4  Thlr.)  .  . 


[UV]  Zehacbr!ft  f  ErfahrangsheiUcDoit,  herauBgeg.  voiil>r.  A.  Bemharäi  u. 
Dr.  F.  Lößler.  l.  Bd.  1.  Reit.  Bilenburg,  Befar«!b«r.  184T.  KO  9,  gi'.  8.  ' 
(D.  28  Ngr.) 

SSM]  Neue  Zehachrift  f.  Gtburtakunde,  hemugec.  rom  Dr.  D.  W.  R.  Sa^eb, 
r.  F.  A.  Rilgen   und  Dr.    E.   C  J.  v.  Siebold.     2i.  Bd.     3  Hefte.     B«ii!n,' 
mrMhmld.    1847.    gr.  S.    <■.  2  TUl.  20  Ngr.) 

[Un]  ZnUeUrifl  t  ratjondle  Medidn.  Berwugeg.  Ton  Dr.  /.  Haut  a.  Df- 
a  lyeufer,  Proff.  VI  Bd.  3  Hefte.  Heidelberg,  Winter.  1847,  gr,  8. 
(b.  3  TUr.  15  Ngr.) 

[tm]  AHgen^e  Zdlschrlft  f.  Psychiatrie  n.  pajtAlich-geridtL'Mediäa, 
hanoBgeg.  vaa  DtntacUanda  Irrenlfzten  o.  •.  w.,  UDt«r  Bedaction  Von  Va- 
menw,  Flemming  a.  Botler.  4.  Bd.  4  Hefte.  Berlin,  Hirtcbwald.  1847. 
gr.  8,     (n.  4  Thk-)  ,  ....,-., 

ftttt]  Oe^irfdchSNhs  Zeitaduift  f.  fionfepMlne.  Herauageg.  von  Dr.  -Wv 
Fleitdunmti,  Dr.  dem.  Bampe,  Dr.  F\.  Atd.  Wattke  and  Dr.  Frt.  Wiirmb. 
Redacleur:  Dr.  (ffitdie.  3.  Bd.  Wien,  Brauuiller  il,  Sei^eL  1847.  gr.  B. 
(In  Heften  k  n.  I  Thir.)     Vgl.  No.  47ffT. 

[SSHj  Vereinte  deutKlie  Zeitschrift  f.  di«  Stasta-Arzneikonde,  unter  Mitwir- 
kung der  Mitglieder  der  itaataäratL  Ver^ne  im  Grosshen.  Badei  n.  KSnigr. 
Sachsen,  herauigeg.  von  Schntidtr,,  ScKü,Tiiux})er ,  Mergt,  Siebenhaar,  Martiiii. 
Jahrg.  1817;  Neue  Folge.  I.  u'.  IL  Bd.  in  je  *J  Heftea.  Freiburg,  Wagner, 
gr.  8.     t».  4  Thlr.)    >     ^ 

ßmi]  ArchlT  f.  TUerfaeilkunde.  -Von  d.  GeiellaChaft  Sdiweizer.  Thiergrzt«. 
d,  XVL  od.  Neue  Folge  Bd.  IX.  i  Hefte.  Zürich,  Höhr.  1847.  ^.  8. 
(1  Thlr.  26y,  NgrO 

[UM]  tfagusin  f.  die  geMmmte  Thierheükuade.  Heranigeg.  von  Prof.  Dr. 
E.  F.  Gvrtt  n.  Prof.  C.  U.  Hertaie.  13.  Jahrg.  4  Hefte.  Hh  Hth.  TalT. 
Berlin,  Hinclinald.     1847.     gr.  7.     Oi.  2  TUr.  20  Ngr.) 

glOtJ   Hepei^oiäiM    der   ThieriieilkinidG ,   heranigeg.    Ton   Prof.    E.   Hering, 
.Jahrg.  1847.  4  Heft«.  Stattgut,  Bbaer  u.  Scabcrt.  gr.  8.  (n;  I  Thlr.  12  Ngr.) 
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noB]  SflüMhrlft  r.  die  gcMUnite  TUerti^mada  n.  Vte&KuOht  HerautgEg. 
T»  Prof.  J..F.  C.  DiiUrichi,  Prof.  u.i.w.  Dr.  K.  L.  W.  Neftci  ii.  Prof.  Dr. 
K.   W.   rir.    14-  Bd.    4  Hefte.  ■Giewen,  Ricker.     1847.     gr.  8.     (n.2Thlr.) 

4.    Für  Pkilosophie. 

{wm]  Jihrbüidier  der  G«genwirt.  HerKUMg.  von  Dr.  .^.  Sohin^ler.  J«hr|r. 
847.  12  Heft«,  ik  6  Bog-)  Tübingen,  Pue*.  gr.  8.  (n.  S  Tlür.  4  Ngr.) 
S !•*■]'  Jihrbücber  ffir  ipecnlatiTe  Ptdlosophie  u.  die  philoioph.  Bearbeitnng 
er  empiritcben  WiBaenichaften.  Heranageg.  von  Dr.  Lvdai.  Kaacli.  '2.  Jahrg. 
1847.  6  Hefte,  (k  l'2  Bog.)  Damutadt,  Leite,  gr.  8.  (n.  7  Tblr.) 
[HU]  ZeHnArift  f.  Philoiopbie  u.  phllcMopb.  Kritik,  hrransgeg.  von  Prof.  Dr. 
J.  H.  FicMt  u.  Prof.  Dr.  Hm.  ülrid.  Nene  Felge  17.  u.  16.  Bd.  k  3  Hefte. 
H«Ue,  AsIOD.    1847.    gr.  8.    (ä  ».  I  TUr.  35  Ngr.) 


Für  Naturwissenschaften. 


gr.  4.     (n.  15  Ngr.) 


Biekfdd.     gr.  8.     (n.  34  Ngr.) 

rl]    FbirmBceutircliei    Correspondenz-Blatt   ßr   SüddeuUchladd.      7.   Bd. 
Nm.  (Bog.)     Erlangen,  Enke.     gr.  a     (n.  I  Tblr.  30  Ngr.) 

[HUj  Notizen  nOB  dem  Gebiete  der  practfachen  Pliamacie  n.  deren  Hülfa- 
wJHeiudiBfteo.  Herausgeg.  von  Dt.  A.  R.  U  Kogef.  XI.  Bd.  -  1847. 
13  Nrn.  (Bog.)     Crefeld,  ScfaBller.     13.     (d.  1  Tblr.  lU  Ngr.) 

[HH]  Allgemeine  phirmiceiiUiche  Zdtachrift,  tid.  dai  iNeueite  n.  Wisaeni- 
wSrdiaite  aua  d.  Gebiete  d.  Phirmacie  u-  pcakt.  Cbenie.  Herauageg.  von 
Prof.  Dr.  W.  ATtuM.  3.  Bd.  1.  Heft.  Der  gansRO. Folge  9.  HefiL  Weüsar, 
Voigt.     1847.     IV  u.  17«  8.  gr.  a     (22 'Ä  Ngr.) 

[H4i]  Archiv  f.  Hioerabgie,  Geognoiie,  Bergbau  n.  Hüttenkunde.  'Berausg. 
von  Dr.  C.  3.  B.  Kanten  und.  Dr.  H.  v.  DaAen.  33.  Bd.  3  Hefte.  Hit 
8  Steindrucktaff.    Berlin,  Reimer.     1847.    gr.  8-  (4  Tblir.) 

pM*]  Archiv  fnr  Natarge schichte.  Gegründet  von  A.  F.  A.  Wiegmditn.  In 
Verbindung  mit  Prof.  Dr.  Gtiifhach,  Prof.  v.  SUbotd,  Dr.  TYoschet,  Prof. 
A.  Wagner  und  Prof.  Jtvd.  WagneT ,  herausgeg.  von  Prof.  Dr.  ff:  F. 
Briduon.  13.  Jabrg.  (1847.  3  Bde.)  6  Hefte.  Berb'n,  Nicolai,  gr.  S. 
(n.  6  Thlr.  16  Ngr) 

fH0]  Archiv  «kandiuaviidter  beitrüge  Eur  Natnrgeidüohte.  HenuMeg.  *•)■ 
Prof.  Or.  Ft.  Horrudmoh.  3.  TR  3  Hefte.  Graifawald,  Koch.  1847. 
gr.  8.    (a-  2  TUr.  15  Ngr.) 

8 IM]  Flon,  od.  allgemeine  botHniicfae  Zeitung,  berauagpg.  von  der  botao. 
«tellich>rt  EU  Reeenaburg.  Redigirt  von  Prof,  Dr.  A.  ü-  Fämrolir.  Neue 
Reihe.  5.  Jahrg.  1847.  48  Nm.  (Bog.)  Hit  AbbUdd.  Racaoibiirg.  (I<Hpug, 
Bpfipeiat«:.)     gr.  8.     (n.  4  Thlr.) 

[itU]  Allgemeine  deutache  naturhiitoritche, Zeitung.  Im  Auftrage  der  Ge- 
»ellachaft  Iili  in  Dreaden  herauageg.  von  C.  Vre-  Saclue.  Mit  AMüdd. 
'2.  Jahrg.    1847.    6  HefU.    Leipzig,  Arnold,    gr.  ».    (a.  3  Thlr.) 


CiqUl^d^,  Google 


Heft  36.]  Zeütchriflm  ßr  1847.  M» 

6.     Für  Erdltimde,  Geichiekte  wtd  KrieghotiaetsdOfU 

|5653]  Zeitschrift  f.  Erdkunde,  bU  vergleichende  Wisienichaft,  mit  AuAuhnip 
ihrer  BloiDehte  aus  d.  NaturvtiMenichaft,'  Geschichte^  Statistik  u.  s.  w.  In 
Verbindung  mit  Prof.  Dr.  H.  Berghaua  u.  Th.  Frhrn.  e.  JjtchtmtUm  ber- 
luwee.  TOD  Dr.  J.  Gfr.  Lüdek.  6.. Bd.  &  HefU.  Maedebure,  Baentcb. 
fr.  8.     (n.  2  TUr.  2ü  Ngr.) 

{Sttt]  NeuMte  Weltkunde.  Von  Hr.  H.  Mr.  Matten.  IS47.  13  H«rte.  <4  Bde.) 
Priokfiiit  B.  M.,  Brödner.  gr.  8.  (n.  6  Thlr.  10  Ngr.}  —  ItÜt  Beilage^ 
Heften  k  a.  lS'Ne'>  * 


[SRt]  Zeitsdirift  des  Vereint  f.  heisische'Ge schiebte  u.  LKndeskonde.   4.  Bd- 

3.0.  4.  HefL    Mit  2  SteindrudtUfL    Kawel,  Bohne,    IV  u.  8.  löl— 383. 

gr.  8.     (an.  15  Ngr.) 

[WS]  Neues  Laniitzisches  lUagazin.  Im  Auftrage  d.  Ob«riitusit!ti<til«i  "CMJ 
Seilschaft  d.  Wissenschifteo  herauseeg.  durch  Dr.  £.  TüLidt,  Oberl.  24.  Bd. 
4  Hefte.  Görlitz,  Heinae  u.  Co.  IS47.  8.  (n.,  l_Thlr.  20  Ngr.) 
[UU]  Scblesvtig- Holstein- Lauenburgi  sehe  Landesberichte.  Herausgeg.  von 
Hm.  BUfmatiü.  184'?:  ('2.'  Jahrg.)  6  Hefte.  AJtona';  LebalcnU.'er.' 8. 
(n.  aXhli-.  7'/,  Ngr.)  -     •  T 

[MST]  Magazin  f.  GesHücbte,  Literatur  u.  alle  Denk-  u.  Merkwürdigkeiten 
Siebenbfirgen/i.  Im'Verein  mit  mehr<  VaterlaBdrfr«ind«a, 'btraMgep  im» 
4)>j.  Aura.  U,  Bd.  4  Hafte.  Krenatodt,'  (Nemeth).  1846,  477  gi.  8i 
(an.   15  Ngr.)  .-    ,  ■■     ,.        ■     .^      .    ■  .      . 

[MSe]  Dai'Iulqnd.     ^ne  Wocheqsdlrift.f.  Lir-Kstb-  u.  Carlanda GeMdddMo,^ 
Geographie,  Statistik  u,  I,iitfratur.  ,13.  Jahrg.  ,  1$J7.     53  Nrn.  li\%^aA    . 
Dorpat  (Gläaer).     gr.  4.     (d.  9  Thlr.) 


[SCiB]  Archiv  f.  die  Offizier?  der  K.  Preusa.  Artillerie-  u.  Ingenieur-Cor[w. 
Red.:  ilü miete,  General-Major,  Fron»,  Oberst,  u.  äna.  Major.  11.  Jahrg.! 
Ii)47.  21.  u.  33.  Bd.  6  Hefte.  Mit  Uthogr.  TafT.  Berlin,  Mittler.  gr.,& 
(n.  4  Thlr) 

[HN]  AHge*wMe  MilUäir<.ZeitnR|r.  Heranageg. ,  von  e.  Getefl«chaft  deutscher' 
Offiziere  u.  MiUtiibeamten.  22.  Jahrg.  1847.  IS6  Nrn.  (■/,  BogO  12  Kfte. 
Danutadt,  Leske.    gr.  4.    XHalbjä^rl.  3  Thlr.  12  Ngr,] 

7.     F&r  Polüik  und  Staatswasentckaften.       .    ,.  •  ^ 

[wai]  KbnitituUonellfl  Jahrbfldier.  Heravsgeg.  Ton  Dr.  £  WM.  IU7.  4.-Bd.. 
Stuttgart,  Krabbe.  .  gr.  a     (ä  n.   I   Thlr.  2S  Ngr.) 

[WGi]   Der  Herold.     Eine   Wochenschrift  fQr   Politik,    Literatur  u.   Sfteotl. 
GerwhUverialven. '  Redactenr  iii  Verlegen  K.  Biatermium.   (4.  J^i^.)  1847. 
104  Nm.  t'/i  — '  Bog)     Leipzig,  Eipedizion.     gr.  4.     (ik  4  Hur.) 
[nn]  Der  Verfassungtfreund.    Zeitschrift  f.  ConititiitiDnali«ii^  u.  c'onser- 
valiven  Fertschritt.     Ein  Oppositioiablatt  gegen  Radicalismus  u.   polit.  Ex- 
perlmeaUrluat    Herausg.  Fix.  v.  FloTtnamrt.    1847.   3.-4.  «{uaital.  117  Nni' 
(Vi  Bog.)     Grimma,  Verlag«- Comp toir.     gr.  4.     (3  Thlr.  7y,  Ngr.) 
[MM]  Deutscher   Zusohauer     Redaeteor:    Gtiit.  v.  StnnM.  ■  1847.     5}  Nn. 
(k2Bog.)    Mannbeim,  Hoff.    Fol,    (Halbj&fari.  I  Thlr.  34  Ngr.) 
[56tS]  Zeitschrift  de>  Vereins  f.  deultche  Statistik.    Unter  Beyrath  mdirerer 
Mitarbeiter  herausgeg.  von  Dr.  F.   W.  Frhm.  o.   Reden.     (I.  lahrg.l     18*7. 
13  Hefte,     (h  U  Bog.)     Berlin,  Schneider  u.   Co.     Lez.-&     (n.   9  TMr.; 
1.  Heft  eioEetn  n.  3-i'/,  Ngr.) 


cigiiiodt,  Google 


1? 


Nrn.  (Bog.)    Hit  BaiUgen.    Frankfurt  b.  M-  (Ltfipiig,  Kummer.) 


&!•  ^eOicM/t««  ^  1847.  [1847. 

[fM(l   Afdii*  IK  du   pMtmMD.     Ift  «d.   Neue  Val««  ^-  J>l>rg-    1847. 
^■'  "rB.  (Bog.)   Mit  Bi"      -     "      "    ■       "   "    •  -■     "  --      ' 
TUr.'  r«  Ngr.) 

,  AUfftneiMVeni«  „        -„ 

NnL  (Bog.)    Lysate,  GrOM«.    IUy.-4.    (n.  4  Thir.) 

8-    Für  iScÄtt/-  «mf  JJnterrichUuiesm^ 

[Mie]  SchneEieriicIie  Blät(pr  fBr  Eraiehnng  o.  UDterricfat.  Heraniceg.  Ton 
/V.  7>.  Cernofeiten.  3.  Jahrg.  1847.  3«  Nrn.  (Bqc.)  Zürich,  Hej«r  u. 
Zeller.    gr.  i.     (n.  1  Thlr.  9U  Ngr.) 

[»»]  Blätter  Bm  Silddcutachland  f.  da«  Tolk^-Enlehnnga-  u.  Volks-Unter- 
richb-WeBcn.  UnUr  der  RedBCtion  v.  Ptr.  Bührtr,  Sem.-Rektor  Dr.  Bitm- 
lehr,  Dekan  StockawjtT.  XI.  Jahrg.  1847.  4  HefCo.  Stattgttrt,  KSUer. 
gr.  8,     (n.  1  Thlr.) 

Swnj  Der  Jugcndfreand ,  eine  monatliche  Zeitschrift  f.  die  reifere  lugend. 
.Jahrg.  IS47.  12  Nrn.  (Bog.)  Whitertiiur,  lit.  Comptoir  t.  Heguer,  älter, 
a     (15  Ngr.) 

[Sen]  Magazin  f.  Pgdagngfk.  Kathol.  Vierteljahra- Schrift  f.  Volkaerziebung 
u.  Volkiunterricht,  zugleich  Organ  fQr  d.  kath.  Vblkaachnl- Verein  in  Wfirt- 
temberg,  herauageg.  vom  Ffr.  J.  SL  Rm.  {\%  itktg.)  1847.  4  HeRe. 
RMtwnl,  Setser.     gr.  8.     (a.  3  Thhr.) 

iutt]  Pädagogiache  Monataichrift.  Herauageg.  : 
.  n.  3.  Heft  Aachenleben,  Laue.  1847.  S.  1— 
ForUeUuDg  der  „Pkdagog,  LitetattmeitUBg", 

Et]  Quartahchrlft  f.  praktisafaes  Schulweien.    Mit  besond.  RSckricht  auf 
KSn.    Bayern.      Herauageg.    von    Ft.    Ant,   Jieim   nnd  Fr.  Joi." Htine. 
11.  Jahrg.     Nene  Folge  3.  Jahrg.     1647.     Augaburg,   KoUmaiin.     gi.  8. 


ff 

11.  Jahrg. 
(ib  1  Thit. 


T/,  Ngr.) 


[UH]  Bxpertorinm  der  pädagogiachen  JoarnaHatik  n.  Llteratar,  aä.i  ABgem. 
WIchtigea  ana  d.  neueiten  Zeit-  u.  an  dem' Schriften  f.  Bnlabung  n.  Uator- 
rieht,  geaammelt  n.  herauageg.  von  F,  Xav.  Hainitt.  1.  Heft.  Angabu^, 
V.  Jepiad  u.  SUge.  1S47.  Mü  n.  90  S.  p.  8.  -(9  Ngr.) 
[ttn]  Schleawig-Holateiaischea  Scbniblatt,  ein  Qaartalachrift  fili  Stadt  and 
LaBdachuloB.  In  VeiUndnng  mit  den  SofauUehrecn  LtaigfeUt  iaAltoaa  ul 
Nittan  in  Deidikamp  haiauageg.  Ton  Prof.  n.  Dir.  Dr.  Ainuaitn.  S.  Jakig. 
4  Hefte.    Oldenburg  in  HoLaMio.  (Leipilg,  BnuM.)     1847.    &     (n.  3  Tklr.) 

BM]  Schulblatt  f.  die  Lebaat  an  den  Btii^er-  n.  Landschnlen  laa  UoraMth. 
raiuiichwcig.  Herauageg.  Tom  Sea.-Ditectsr  .4.  Ludam^.  7.  Jalurg.  (1847.) 
6  Hefte.  Wotfenbüttel,  Holle.  6.  (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 
[Itn]  Der  deutache  Scknibota,  Eine  kathoL-pfidageg.  ZeiUduiSt  f.  Scbul- 
Rxäuner  geiatl.  n.  weltUchen  Staadea,  Familien-  n.  Jugendfremd«.  Ueisnagaig.  . 
TMn  Pfr.  G.  noMRuinn  o.  SdiulL  M.  Heiaitr.  6.  Jahrg.  1847.  4  Hefte. 
Augaburg,  Rieger.    g'-  8.    ,(1  Thlr.) 

um]  Schtd-Cbronik  vom  Serainar-Dinddor  Zahn.  4.  Jahrg.  1847.  06  Nra. 
Biberfeld  n.  Ueum,  «chnlbuchb.  gr.  8.  (n.  1  TUr.  lU  Ngr.) 
[HS]  Der  Stbulfreiind.  Eine  Q^urtaUchrlft  xur  Pördemag  des  Elementar- 
scfanlweaens  o.  der  Jugonderdehtug.  Im  Vereine  mit  Schnbatnhem  o.  Jft- 
gendfrenaden  herauageg.  tdu  J.  Schmitt,  kath.  Pfr.  3.  Jahrg.  TS47.  4  Hefte. 
Friim.  (Aachen,  Kneuertz.)     gr.  8.     (35  Ngr.) 

MM]   Schlenache  Sitellehrer-Zeiti^.     Reda'cteor:    Otr.  G.  StJmlt.     1847. 
%  NriL  (Bog.)    BrMlao,  Scbsla.    gr.  S.    <n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 


Cm  med.,  Google 


Hill  36.]  Zeitsekriflm  fär  1647.  ftll 

[MBl]  Die  VrikwckiW.  BIm  ptduag.  UaMtotthrift.  Rvdlg.  Im  Aiftng« 
4«s  WarUemberg.  VoIkMChalehier-VereiaM  tdr  ScvL-Rrtlor  Dr.  G.  Ä.  Riatkt. 
7.  Jahrg.  IS47.  1^  Hefte.  Stuttgut,  KSUer.  gr.  «.  (a.l  TUr.lONgr.) 
rSM]  Der  VolkMohidfittiad,  dfle  ZeUwhffö  1  d.  VelkaMfanlMrar,  nmicht 
d.  ProT.  PrvuBMn,  bogründet  voa  Ä.  £,  JVeuu,  unter  BetbnligUBf  ■jbna«]. 
Scbulräthe  dsi  Provinz  u.  unter  Mitwirkung  von  Lehrer  Elditt,  Caarektor 
Dr.  Olilert,  Sem.-Oberl.  Vetter,  hercuseeg.  Tom  Ffr.  Dr.  AT.  Gregor.  Neue 
Folge,  t.  Jahrg.  Der  ganEen  Reiha  II.  Xahrg.  {.l&il.)  4  Hefte.  Eöois»- 
berg,  Bwi.     gr.  8.     (n.  W  Ngr.) 

[Hea]  Katholiache  Zeitachrift  f.  Endehuug  u-  Bildung.  Heraocgeg.  von  Dr. 
Thd.  ItotUü.  3.  Jahrg.  1847.  5.  u.  9.  Bd.  U  Hefte.  Ceb  u.  Neuai, 
Schwann,     gr.  8.     (n.  «  TUr.) 

9,    F5r  ÜnterkältURg  und  Belehrujig. 

[SiNl  BanJnifd'j  illDatrirtei  Wochenblatt  (I.  Jahrg.)  1847.  März— Dec 
44  Nrn.  (ä  3  Bog.)  Leipzig,  Renger.  Fol.  VierteliShrL  23'/,  Ner.;  ein- 
zelne Nrn.  k^'/,  Ngr.)  Fortietznng  der  illuatr.  MonaUblitUr.  Vgl.  No.  2843. 
[6flK]  Dar  Beobachter  an  der  Saale.  Volkaachrift  zur  Unterhaltung  u.  Be- 
lehrung, heniusgeg.  Ton  J.  J.  Maurer.  1847.  12  Hefte.  Naumburg.  (Weti- 
aenfeth  Suesa.)     ß.^  (n.  15  Ngr.) 

[sewj  Neue  Hamburgiache  Blätter.    Rad.:  Dr.  £.  u.  füiuiinghauMa.    7.  Jahw. 
'    1847.     M  Nrn.  (Bog.)     Hamburg,  Neatler  u.  Melle,     (n.  3  Thir.) 

EM]  L^rlM^e  Blatter.    Herauigeg.  von  Hm.  Raum.    (I.  Jahrg.)    13  HEIe.  . 
bi.  Hüller.     1647.     gr.  8.     (n.  3  TUr.;  eiuEelne  Hefte  k  n.  lU  Ngi.) 

2  Nrn.  (Bog.)    Oldenburg,  (Schabte). 

[UV]  Blumen  der  Zelt  Magaiio  der  neuesten  Krzählungen,  Gedichte  und 
Hunereaicn.  IB47.  (In  'i  Bdn.  od.  24  Hftn.)  Leipzig.  Bn^.  Kimatanatait 
TD»  PajnB.  BIk  fitahlat  gr.  8.  (Subacr.-Pr.  k  m.  &  Ngr.t  (dniefatB  Heft« 
15  Ngr.) 

!Dm  Bach  der  Welt,  deutw:hei  FamilieB-Bueh  f.  alle  Stande.    6.  Jahrg. 
1.  Lhff.  n.  C   Stuttgcrt,  HofBatum.  gr,  4.   ä  4  Bog.'Text  nit  4  Kup£ 
\a  lU  Ngr.) 

KW]^  BQhneawelt,   Blätter  f.  dramatargiadte  U.  bcUetriatiache  Unterhaltung, 
ed.:  G.   Wint».   5.  Jahrg.    1847.    1U4  Niu.  (>/i  Bog.)    Nümberfe  Wiatei'a 
Ceatralbureau.    (n.  2  Tblr.) 

I  DeutM^aa  BSrgarblatt.    Terantw.  Berauag.    W.  FrUdridi.    5.  Jahrg. 


SS.' 


Nebat  Beilage:  Neue 

gr.  4.    (3  f  bir.  15  Ngr.) 

fun]  Damen-ZotiHg.   Eine  AnewaU  de«  Neneatm  mu  d.  KhSBaB  Literatur 

u.  Mede.  <5.  Jahrg.)    1847.    53  Nrn.  (%  Beg.  mit  ool.  Modekpfra.)    Zdridi, 

Schultheaa.     (n.  3  Thlr.  30  Ngr.;  mit  Patronen  n.  3  Thlr.  33  Ngr.) 

WM]  DertChro^k.    1847.     (3.  Jahrg.)    Mit  der  Beilage)  Zeichen  der  2«t. 

12  Nrn.  (Bog.  mit  Holzachn.)     Meura,   Rhein.  Sehnlimohh.    1847.    gr.  8, 

(n.  12  Ngr.) 

[M»]  Enrepüuhe  Biaenbahn.    Bin  Blatt  fllr  die  ganaa  Walt    Kedscteni 

u.  Verleger:    H.  mdmtr.     X.  Jahrg.     1S47.     53    Nm.  (Bog.  mit  lllwtr.) 

Leipzig,  Expediztoo.     gr.  4.     (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

FUBSj  Eriiolnngatunden.    Ejn'Blalt  f.  Leier  mii  tiSma  fitäMie^     16.  Jkhig. 

tS4T.    52  Nra.  (Vi  Bog.)    O^uibrück,  RacUranL    gr.  4.    (a.  35  Ngr.) 

L:,„Li;<»i:,G00gle 


uz  Zeiifchrifle»  /?ir  I^T-  -  11847. 

[aan^  Der  Erzähhr  aiu  der  Hiümath  u.  Fremde.  Qüf^ttie^Usmgtn  und 
üebertetzun^eiü  ÖersiiBgei.  Von  t.  ^pihiiter.  Jahre.  IM:.  (4. 'Bd.)  Stutt- 
gart, Franctb.     8.     {k  l-'mr.) 

[W9B]  Der  Brzählef. ,  UnteriialtuoBB-BUtter. mit  Brühlungen,   NoTellen  und 
Anecdoten.   (l.Jalirg,)   ^841.    12  Lieff.   Schw.  Hall,  Nitischke.   4.   Cä3Ner.> 
fsess]  Jahreaieiten.   Hamburger  neue  Mode««tiüig.    6.  Jahrg.    1847.    52Nm- 
Ih  l'/i  Bog.)'   Hit  ca.  104  col.  Mqdekpfrn.   u.  andern  Beilagei;.     Hamburg;, 
Vogel.   LelC-fl.'  p:  inThlr.jfbjtden  J>araenraoclebildern  allein  n.  8  Thlr.; 
mit  deil  Herrenimidebild^i^ 'alleTil  iit  O  Thlr.;'  ohne  Beilagen  n.  5  Thlr.) 
fSIM]  Journal  franfai«  de  Berlin..  Revue.hebdomadairb  des   sciencei,  de  la 
littirtiui-e  et  de*  rirt».  'HW.i    Prof- '  IWuütief .    2.  annie.     1847.     52  Nm. 
(a  2  Bo^.y    Mit  BellBg^^.     Beriin,  Behr.,   Fol.     (n,  4  Thlr.) 
[ST81}  per  KüiiaÜfir-Novelli«:.    IW..  Red-sHm.  MUhatlton.    12 LieBl  (Bog.) 
Borliij,  Sfilesin^er.     gr.  8.     (n.  2  l'hlr.  15  Ngr.^' 
[SlO^l  Miscellen  aus  der  neueaten  ausländischen  Uteratur.   Eiu  period.  Werk, 

folit-,  hiator.;  Solist-,  geograph.  u.,  literar.  I|i)ulU.  VoiiDr.  Fr.  Bran.  IS^T. 
2  Hefte.    Jena,  Bran.     8.     (9  "tiilr.j 

[sMJ'^ttiieilün'gen  *m»  Oldenburg,  ''^th  TBtsrluid.'tJnUrhaltungBbWt  Qber 
alle  Gegenstände  aus  d.  gesellBi;hBftl.  Leben,  den  Küoeten  u.  der  Literatur. 
Red.;  Oberamtm.  Strtickerjaii.  13.  Jahrg.  1047.  52  Nni.  ('/,  Bog.)  Olden- 
burg, Schulze,     gr.  4.     (n.  I  Thlr.  15  Ngr.) 

[smi]  Biirliher  Mbdenspiegel.  Eine  ^eüschfift  f.  die  elegante  Welt-  Redig, 
Ton  A.  Cotmat'  10.  Jahrg.  1847.  5^  Nrn.  (!>/,  Bog.)  Mit  104  eol.  Mo- 
detcpfm.  u.  der  Beilage:  Berliner  Moden-Verein.  Redig.  von  FoEgt.  12  Nm. 
Be^  VKrl-Eipedition.     4.     (n.  5  Ttdr. ;  halbjihrL  d.  Z  Thlr.) 

SilUij  BeVliner  Moden- Verein. '  Eine  Monatiichrift.  Redigirt  van  B, .Tirigt. 
847..l2Mnt('A  Bog.)  Mit  12col.  Kpfm.a.PatroBm.  Bbeod.  4.  ^n. 2 Thlr.) 
SSM]  Hannoversche  Morgenzeitun^ " Yeraiitw:  Redakteur:  H.  Harrit.  1847. 
.a.  Jahrg.>  rlB6  Nni.  (V,-B*g.)  iHaiuniHBr,  Helwing.  gr.  4.  (n.  3  Tfalr.) 
[Ün]' Perlen.  'Journal  f.  gute  deutsche  Original-Novellen,  nebst  den  besten 
Uebersetzungen  der  berülmt.  Scfariftateller  de«  Auslandes.  IL  Jähre.  1847. 
n-Utfi.'i'(N-ßDg.)  -Mit  'ifränien:.  Beilhi,  fiuco. -4.  (1- Thlr.  18  Ngr.) 
[5«fef  bit  I'hiianthrop.  ZeiUchrift  \.  Üiiterhaliuriff' u.  zur  Verbreitung"  ge- 
mehinütz.  Kenntnisse,  lledacteur:  Dr.  AndTiste.  1847.  144  Nrn.  ('/i  Bog.) 
l^SUtiMt.  uBqrilni  RciAardtn.  Cot-  4.-  (BfoiMtl.  4  F^) 
rsW*]'ber'll{eransÄe  Salon.  184")!  Bfed.!  ffin.  Jtf.Vwelfon.  12Lieff.  (Boe) 
Berlin,  Schlesinger,     gr.  41    (n.  ?  Thlr.)      '   ^ 

fMSi«'tir?l«;§»ifit5en-Zeitang.  (2.  Jahrs.)  1847.  52  Nm-  (V,  Bog.) 
Inhab'nKi,  Wagner,    br.  8.    (I  Thlr.  21  Ngi:,)'    ' 

{3^1.]  Ssnwtanbiftter  zu  «qgenahmer  Unterh^tung.  Hpr^iugeg,  von  Pr.  H. 
««!«-,,  n.  Jatrg.)  J847,  8  Hefte,  [i  19  Bog.  tiät  I  Abbild,)  Ulm,  Sdtz. 
S;    (I  -Air:  2U  Ngr.). 


[nu]  D.^  prettwische  Staatsbürger.  Mpnatsschrift  f.  Volk  u.  Staat.  Her- 
■i"«eg..Ton  gjto%  Tit.  B.  Berghaas.  1847.  12  Hefte,  (k  3  ÖOg.)  Potadam, 
Stuhr.  gr.  8.  (HalbjähiL  n.  1  Thlr.;  eiazeke  Hefte  k  a.  7'/,  Ngr.) 
[»^11  RheinischrWeatffilisphes  «tädle-Blatt. ,  Monatuchrift  f.  BSrgerthum  u. 
a^üBc^e«  Geueiiide\ve»en.  Redacteur:  Fr.  Steiniaann.  (I.  Jahrg.  1847.) 
12  Heft«,  (a  2— 3  Bog.)    Uiuia.  Ruhen*.    8.    (Ualb}älirL  n.  E6  Ngr.) 
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[tm]  Der  rbriidK^  Telegnpb.  BeOetrüL  Zdtodirift,  i«dlf .  D.'  hmutgeg. 
TOD  Dr.  SO.  JttU.  9.  Jahre.  1847.  1U4  Nrn.  (Vi  Bag.)  Hains,  (Palier). 
gr.  4.     (n.  4  Thlr.) 

[STtB]  Der  Theater-Horizont.  1847.  Rednctanr:  Bm.  ItiAa^MW.  13  Ueft 
(ä  ly,  Bac.)  Bcriin,  Scfalenneer.  er.  4.  (n.  3  Thlr.)  No.  5716,  5701, 
.^709  n.  5-"  °  -"■' 


\Wtt\  ThMt«r-Lacoino1äie.    Oeffeatlichkeit  f.  BQIuwnwelt  u.  ScbaUBpiehreaBn. 

■A.  Jahrg.     1847.    52  Nn.  (B«r)    Mit  4  HiuikbeiUgeii.    Leiptig,  KoSka. 

gr.  a     (n.  2  Thlr.) 

[snsj  Nene  Theater -LacoiuotiTe.    Blätter'f.  Schauspieler  u:  dramat.  Knoat. 

Redact!  Dr.   W.  Bernhard!,     l.  Jahrg.     1847.     Vierteljähri.  26  Nm.  (Bog.) 

äthkeudils,  t.  Blomberg.    4.     (n.  1  Thlr.) 

[SnV]  Bremiachei  UnterhaltungabUtL     Ein  VolLiblalt.    RedacL:    W.  FHekt. 

1S47.    104  Nml  (>/,  Bog.)     Bremen,  Kaiser,     gr.  4.     (n.  2  Thlr.  20' Ngr.} 

Isna]   pienes   gemeinnütziges  Unterhaltungsblatt  für  Stadt  u.  Land.     1847. 
>-i  Nm.  (V,  Bog.)     Leipsig,  Polet     (n.  10  Ngr.) 

Snq  AUgeaeiiMi  WeiaaeiMee'r  Unterbaltungablatt  Redscteor:  Fr.  mMtr. 
2.  Jahrg.  Hit  i.  Beiblatt:  Wdsaensee';  Kreisblatt,  ein  Vollcsblatt  f.  Tha- 
ringen.  24.  Jahrg.  1847.  104  Nni.  ('/i  Bog.)  Weiasenaee,  Grotamaon. 
gr.  4.     (n.  2  Thlr.) 


(n.  4  Thlr.;  mit  53  col.  Modekpfm.  i 

[sm]  Deutacbea  VolksbUtt  aiU  Schwaben.    Berauageg.  von  Frz.  Xapff  und 

M.  Süjünd.     Jahrg.  1847.    13  Hefte.    Stuttgart,,  Becher,    gr.  S.    (äONgr.) 

SS7H]  Preuatiicbea  gemeinaütsigea  Volks-Blatl.  Bcraulgeg.  lou  A.  M,  CBlditt. 
847.    52  Nrn.  (Bog.)     Jüterbog,  Coldita.     4.     (1  Thlr.) 
[rat]   Der   nordiadie  Tclksbote.    Kina   Vierteljahrsriirift..     Harauageg.  Toa 
Paator  Zander.    3.  Jahrg.    1847.    12  Hefte,  (k  8  Bog.)     Malchin,  Pipor.*    8. 
(ij.,7'ANgr.) 
ttlH}  Der  V^Jka-Frennd.     Kin   geneino»tiigea  a.   nnUrhalL  VeOaUatl   fb 

-   ■■         jW.MüUa:   12.  Jahrg.   1847.   144Nni.  (V.B«») 

ff).    Lei.-8.     (n.  2  Thlr.) 
[nir]   Der  deutadie  Volkafreimd.     BUtter  aur  UntMikaltaing  u.  Bdehn*|| 
Heranageg.  ron   W.  fimhof.     I.  Bd.'    12  Hefte,  (a  3  Bog.  nebst  I  Litbagr.) 
Suhl.  (Erfurt,  Haller'sche  SorL-Badili.)  -  1S47.    4.     (it  5  Ngr.) 

Caraicataren-Ffennig-Magann.     Redig.   von  Dr.  £  .4nilhor. 
;7.  Bd.)  mit  jt  3  Bolaicbiütttaff.     Leipzig,  Sduwüti.     1847. 
gr.  8.     (k  n.  2%  Ngc.) 

fsral  Wochenblatt  f.  Freunde  der  schönen  IJteratur  u.  vateriind.  Geachidite. 
3.  Jahrg.  1847.  52  Nm.  (Bog.)  Solothum,  Jent  n.  Gaatmann.  4. 
(n.  2  Thlr.) 

[sntl  WodieDblaU  f.  die  Kreise  Neuhaldendeben  u.  Gardelegen.    38.  Jalug. 
1847.     53  Nra.  (Bog.)     Neuhaldenstebe»,  Ejraud.     4.     (n.  1  Thlr.) 
irai]  BeiUner  Wochenblatt   zur  Unterhaltnng   u.  Belehnuig.     Redacteur: 
ff.   Maeier.     38.   Jahrg.      1847.     52   Nrn.     (1%    Bog.    mit   KircbenMlteL) 
Berlin,  Moeser  u.  Köhn.     4.     (d.,  2  Thlr.; 

[Em]  Dentaches  Wochenblatt  f.  das  gesammte  Volksleben.     Red.i  Dr.  CiÜt. 
WideHHimt».     1847.     52  Nrn.    (Bog.)      Stottgart,   RoomelsbaciMr.    Fol 
(Holbjihri.  n.  I  TUr.  20  Ngr.) 
1847.  n.  39 
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Sim]  Mtidabitr|;er  WochMiblBlt  fir  AogelefmfacitMi  am  UrgcrI.  Lebras. 
.  SAre-  1847.  53  Nm.  (Bog.)  Magdebarg,  Rnbacfa.  Lm^.B.  (n.3 Thlr.  SU  N«r-) 
|nM]  Die  neue  Zeit,  Butter  hu*  der  Gegennart  üluitrirte  Zeitschrift  für 
Unterbaltung  u.  BelehrunS'  Herauageg.  von  TM.  (Meliert.  Ne>e  F<4ge. 
X  Jahrg.  r841.  Jit  Nm.  (04  Bftg.)  Mit  Slahbt..  Utbogr.  u.  Hokacbn. 
Ldpzig,  Baoing&rtner    fr.  4.    (■.  4Tlilr.)     ' 

nm]  lUuatrirta  Zaitung.  (&.  Jahrg.)  1847  «a.  Vm.  n.  IX.  Bd.  Nd.  tS3— 334. 
(63  Nrn.  k.4  Bag.)  .UIpiEg,  Weber,     gr.  FaL    (n.  8  Thlr.) 


WM]  BlätUr  des  Bremer  MSaatgketta-Veralna.  (I.  Jabrg.)  IS17.  13  Nm. 
(Btfg.)     flremeh.Heyse.     gr.  4.     (n.  ll'ANgr.) 

Ktri]  Braantvrein-Feiod-  BerBiugag.  tod  d.  CcDtral-VoraUnd  der  Oldcnburg- 
Hgaiiskeita-Vereiae.  3.  Jahrg.  ü  Nrn.  (V,  Bofi.)  Oldenburg,  Scfaulie. 
gr.  8.     (D.,15  Ngr.) 

Sna]  Central-Bhtt  der  Vereine  gegpn  das  BramitweiD trinken  fOr  die  Frov. 
randepbnrg,  Saduen,  Pommern  u.  die  Iniel  Rügen.  Red.:  Pred.  Rotlif.- 
3.  Jabrg.     1847.    ,13  Nrn.  (Bog.)     BAUd,  (WaUgeamtA).     4.    (n.   15  Ngr.) 

lö.    Fär  schöne  Künste. 

aPapnlire  Bauleitung.    HeraDigeg.  von  AIkc.  Sdiaitt,  CiviMng.    3.  Bd. 
.  BeR.    B«t  18  IHK.'  Taft    ««Lnar,  Vaigt.    1846,  47.    S.  I— 1«(. 
gr.  i.    (i  TWr.  1»/,  Ngr.) 

nttUi  KSner  Donblatt.  MonataachrifU  Amtliche  MittheUuilgen  de*  Gentral- 
Poou>au-Ver4ink,  mit  getcUchtl.,  arüat.  ü.  lUerar.  BeltAgen,  herauigeg.  *0Ib 
Vorstände.  1847.  12  Nm.  (Bog)  Kdln,  Du  MoDt-8cbaub«re.  tmp.-4. 
(n,  J3'A^gr.)    . 

nm]  Jaurnni'  f.  Mater«!  u.  bildende  Kamt  Redacteuri  Obeii  A.  W.  Strtet. 
3.  Bd.    .V-6.  Heft.    Weimar,  Valgt.    1S46,  47.    IV  u.  8.  4B-fl8tt.    iE.4t 

(i-^-y  „.       ,    „     ,,      „ 

[•Hl]  Jonmal-  f  Kupfer-  n.  Stahlatechkunit,  Litbo^  u.  Zinkographie,  Hate- 
iriuMUtkviMt,  Stiüilt-  V.  ataayJ afhnwdwei  u.  «.  w.  Aranigeg.  vom  jli. 
ibilM,  8.  M.  %  (1.  3.  HR.  Hit  3  Utk  TaB.  Ebend.,  1846,  47.  8.  33— «a 
jr.-4.   ,(I9  I*e.r.)'    -   ■   ■ 

ftM*]  Huaikaliacb-litwariachet  HoMtibarioht  Mair  HnukalMi,  Kuikkü^er 
SdiiJEUn.  u.  Abbild,  f.  1847.  ».  ..hhrg.  od.  4.  F^  4.  Jdkig-  At^tt» 
ägt   ipa  'Ai' if^üneitter.     17  Hm.   (Ü  1—1%  Bog.)     Laipäg,   B«fia«Mw. 

iSfr.  gl.  8:  (15  Ngr.)  ■ 

[tTM]  Dar  moajkaUadie  Selon.  1847.  Redaetenr:  ün*.  ifFclaeta»).  12  LieC 
ü^i)^.7  ,Mit  l'J!  Muaik-äeilagen.  Berlin,  Schlesinger,  gr.4.  (B.2Thlc.  ISNgr./ 
[■W]  AiuuforgMw  Bluter  de*  Bamburger 'Stadtthaatera.-  Voa  JL  £ 
>niU.  (1.  AlbK.)  1847.  (April  1847— Mars  18«.)  &i  Nrn.  (Bog.) 
nkmbnr^,  Üeaütr  n.  Melle,    gr.  a    (n.  4  thlr.) 

11.    Für  Handel  und  Getoerlte. 
pmi  AHgenmiaM  Omu  t  BmäA  v.  Gewerbe.  BM.  u.Benw«»  Ed.  JM- 
iMkawk'  13. -Jahrg. lÜT.   156  Mm.  (Bog.)    Mit  njobaitl.  Beiblatt.  KAt, 
Bacbem.     Fol.    <n.  6  Thlr.  30  N^.^ 

]  BargvteCer  Waohaidilatt  a.  BiwiAiiti»acätDiig,  JUcWoCr  C  M.  Mt 
.  r.  IU4  >lB.'(BogO  Bercedorf.  (Hmburg,  Bartndaiabih)  FaL 
(n.  2  Thlr.  30  Ngr.) 
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nW)  Zeftimg  f  Ki«ababnwe««n,  narapfadifffhlirt  a.  Duapfinaadilaenlni 
HeniHCfeg.  Ton  Dr.  C.  HaTtnumn.  In  zwand«»«U  Heften.  9.  Bd.  3:— 9.' 
Mh  9  FoUoteff.    Wdtt>r,  Voigt.    1846,  47.    IT  u.  B.  aS  — 188.    ff-  *■ 


ra 


HtR  ¥6.]  ZeSItcMfim  /Br  IMi.  »1» 

[BH^  Orgaa  fiiis  VMtMkriKe  M«  KMMbahntWMM  U  taatawchaBMUaNB. 

HWMMfSf .  unlM  Hkokku&g  cJum  Voraiiii  nm  Rlinahato  Intwimirnn  d«r^ 

£({in.  Mnuinctr  v,   Weld*^.     IL  Bd.     6  H<fU.  (,k  i—i  Bok,  BitS— iTaJl 

in  FoL)     Wiesbaden,  Kreidet.     1847.     4.     (n.  3  Thlr.  IS  Ngr.) 

[Mt]  Tolnnpii  £.  Pwi-,  fSMMban-  u.  Dainp&cliiff~V«rMBdBi>K  ii 

land  u.  .den  angteta.  Lindern.     Bin  manatl.  Bericht  üb.  d.  dmimI 

d.  Poiten,  Eiaenbahnen   u.  Dampfichiffe  naoli  d.  jeweili^ea  VerfindaruBgeB 

berichtJot    HereüieeK.  von.  V.  Htndtchet,  Qb.-PoBtamti-IeCT.    No.  1.    April 

1847.    PrankAirt  a.  M.',   (Jagel).    26  S,    Xmp.-4.    (comp!,  in  9*— 10  Nfa. 

n.  I  Tbir.  13  Ngr.) 

IIW)  Zeftong  f  Ka  ,  .  .         . 

HeraiHCfeg.  Ton  Dr.  C.  HaTtnumn.   In  zwandaaeu  Heften.  9.  Bd.   3:— 9.'HK 

Mh  9  FoHoteff.    Wdi         ■'  '         p-     ™        -    ~,      ,~, 

(1  TbU.  33V»  Ngr.) 

[sni]  CentralBlatt  f.  da«  Gawarbaireaen  in  Württenborg.  J.  Jahig.  1847. 
April— D««.  18  Nn.'  Btottgart,  Weia«.  :  gr.  8.  (n.  3U  Ngr.) 
loa)  8cbnw»ri*chBa  Gewerbeblatt,  heaaageg.  roä  Pfof.  Dr.  BoUev.  6.  Jaluw^ 
1847.  13  Hefte,  (ä  i  Bog.)  Mit  6  Lithogr.  Zürich  u.  Frkueufeld,  Btjä. 
gr.  8.  (1  Tbk.  ISNgr.)  Hierzu:  Mouatblatt  des  achneiier,  GewecbTereina, 
herauageg.  Ton  Ch.  BiyH.  2.  Jahrg.  1847.^  12  Hafte.  (Bog.)  (Zuaam- 
m«a  2  Tbk.) 

Die  GeiMfbe-BSrae.    Herauageg.'  von  Äl  P.  CUbtcli  ti.  Dr.  S.  0vehl. 
13  Heft«.  (Bog.)     DaDitg,  Gerhardt,     gr.  8.  .  (n.  1.  TUr.) 
rsiHI  Kunat-  n.  G«werb»'Blatt  dea  polytedin.  Vereisa  f.  Bayern.    33.  Jabr^ 
1847.    Mit  Eth.  T&ff.    MOneben,  Fleiacbmam    gr.  4.    (n.  4  Tbtr) 

eTK]  Mittbailuiigeii  dea  Od  werbe- Vereine  f.  das  K.  Hannover,  fiedaeteur: 
ir.  KaraiaTsck.  >-  Kriegaaekr.  Oideb^.  50.  31.  Uef.  1847.  Hannever, 
Bahn.  40  S.  n.  Nodxblatt  dea  Gewerbe- Vereine  1846.  Blatt  6.  u.  1847. 
Älatt  I.-  gr.  4.    (i  n.  12'/,  Ngr.)  '  ■' 

.  (tlUI  Honetblatt  des  echweinr.  Gewerbverdni.  Hcrauageg,  reu  Ch,  BtyM. 
(2.  iahrg:).  1347.  13  Nrn.  (Boe.).  ZBrleh  u.  FraoenfeU,  BeyaL  ar.& 
(14  Ngf.)    VfL  No.  5753.     .  ,  ,  -  ^  ■   ; 

[ilSI]  Der  VerbreHef  «liftDriiitBiger  Senetniaae'.  Redig.  von  Frot  &'  Afül- 
linger.  15.  Jahrg.  1847.  36  Nrn.  (Bog.)  Mit  Lithogr.  Solotäum, 'Jent 
gr.  8..    (1  Tyr.  lIVNgr.J.        -  ■-■.:  -".    .     •-.. 


(A.  Duncker).    gr.  4.    (o.  13  Thlr.  20  Ngr.) 

an*]  Verhandlungen   dea  Gewerbvereina  f.   das  Groaihera.  Heased.    Redig- 

Toa  H.  RBtiltT.   Neue  Folge.    3.  Liet    1847.   Danastadt,  Leike.    5.139-^332 

mit  3  Hth.  Talt.    gr.  4.    (12'/,  Ngr.) 

Um]    EncyclopidiBclie   Zeitacbrift    dea   Ge  werbe wcaena.     Herauageg.    voA 

Vereine  aur  Ermuiiteruiig  dea  Gewerbageiatea  in  £Sbnien.    Red.:  Prof.  Bal- 

ling.    7.  Jaiirg.    1847.    12  Hefle.    Sül  Lithogr.    Prag,  Borroacb  n.  Andr«. 

gr.  8.    (n.  Ö  Thlf.)  ■ 

[nu}-  Zeitecbrift  fir  Meidianücer,  HaacUnenbaner,  MflUeineugarbeitet  und 

Fenei aprtteenftbHoMrttn ,  berauiger.  yvtt  ffr.  C  Mwtmnin.  S.  Wa.  4-^  Sft. 

Weiwr,  Voigt.  1846,  47.  8. 1—96  mit  17  Mi.  Taff.  gr.4.  (1  TMr.T'^Mgr.) 

Unq  Jonnial  f.  HeteUarbeitar  jeder  flxUung.    Henuageg.  von  Dr.  G  MM- 

MMR.    3.  Bd.  1.-^.  HMk.    Bbeai.,   >B4«,  47.    a-l-~^  Bit  5  Kth.  Tttf. 

gr.  4.    (1  TWr  2%  Ngr.) 
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P^raterimiker  aRer  Art 
aa^di  4.'  Alrx.    SOmtU.     i.  Bd.    6.  Heft  i 
Tafel.    Eb«nd.,   1847.     1.  Bd.  IV  n.  S.   161  — 18S  u.  3.  Bd.   S.   1— 3ä 
ip.  8.     (16%  Ngr.) 

fllM]  Zeltdng'f.  BQdueninaolMr  n.  Oewdirfabiifunteti.    Heraatg«^.  von  9r. 
q»-.  Schmidt  u.  Dr.  C  T/ortmana.    ö.  n.  6.  Heft    Ebead.,' 1846   47-    IV  u. 
8.  94-;i90.     gr.  4.     (35  Ngr.) 
rtm]  Generbe-Zeituag   für  Sohlotaer.      7 — S.  BefE.      Leipng,    Sduullz. 

1846,  47.     6  Bog.  mit  3  Uth.  Taff.    S.     (ä  n.  4  Ngr.) 

SM]  Ztitecbiift  f.  Kl«ii[teer,  Kupfenctaniode ,  I<aaipeafafcrikBate&  n.  Gtm- 
euchtung.  Hersmgig.  tdd  Dr.  C.  üartmann.  2,  Bd.  'S. — 4.  Heft  Ui( 
,IJ  Ijtfl,  T«S.  Weimmr,  Voigt.  1846,47.  S.  33— 128,  gr.4.  (I  Thlr.6'/fi.Ngr.) 
^Itl]  ZBitichrift  f.  Bijouterie-,  Gold-,  Silber-,  n.  ScluDiickaibefter  n.  a.  w. 
HerauK^.  von  Dr.  C.  H«rfm<inn.  3.  Bd.  3.  u.  3.  Heft.  Mit  8  FolioCaff. 
Bbend.,  1846,  it.     S.  33—72.    gr,  4.     (1  THr.) 

'  [UK]  Zeitschrift  f.  Grou-  n.  Klein-Uhrniacher  Jeder  GattuDg.  Heramgcg. 
Toa  Dr.  C  Harlmaw.  2.  Bd.  3.  u.  4.  Heft.  Mit  UUi.  Tafeln..  Lemnc, 
Sc^nalts.  (846,  47.,  g.  65— 134.  gr.4.  (21'/»  Ngr.) 
pne]  G^werbeZettung  für  Tiichler  (Schreiner).  '  13.  — 15.  HefL  Sbtnä^ 
y^i^,  Alf  12,  Bog.  mit  12  lith.  Taff.  4.  (ä  n,  5  Ngr.) 
[snij  Tiecfalar-  u.  DrechrierzeituDg.  '  Herauigeg,  tob  Pr;  C. .  Nartm^-n, 
Xßi:  \-—A.  Heft.  Mk  37.  Utbogr.  Taft  Weim^,,,  Voigt..  ;846.  47. 
'_8.;l-j48.,    gr.^  4.,  ^,(a  1,5  Ngr^, "    ,,'   ^'' j  ,,  "',,/   .''  _ 

Tnni  Journal  f.  Bau-  iL  Möbel-Scbreiner.  Tapeürer  a.  fi  GeCTedMselclweii- 
w.    Neue  Folge.  3.  Bd.  11.  o. 
13.  a.  4.  Bd.  l.,u.  2.  Heft.     Frankfart  a.  M.,   Streng.     1846;  47.     16  Btl». 

qu-  e'-'*^ol.    'llin.  «Vs.Ngr.'jcolor,  in.179,  ?Jgr.).    .      '     .     , 
[fTtt]  Da*  Mainzer  Möb^ljoamal.     Geieichnet  von  B.  Friinz,  Zeichenlehrer, 
U.  J.  5^iuM,  ,^hreii)eriii4isUr.   Neue  Foleq  1.  Jahrg.    I. — 4.  HefL    Mniiiz, 
Kniue.    1846.  47.    24  lith.  TiiE  qn.^.  u.  4  Taf^  in  Ri^j.-FoL    (äB.llI4gr.; 
-color.  k  n.  15  Ngr.)  .      .       ' 

tsns]    Neueatea    Mainzer    Möbel-Journal,    gezei^uiet    ven.D.    PreudennoS. 
I.  Jahrg.     1S47.     tiaittt,  r.  Zabed.     qu.  Fol.     (In  Lieff.  k  n.  35  Ngr) 
.  ,  JBTTII  Zeltimg  t,  Orgci-,  Clarier-  u. ' ^Hüg^lbaa  u.  a.  w.    Herauigeg.  toh  Oir. 
'     H.  Schmidt  u.  Dr.'  C.  iiartmann.    6.  Hft.    Mit  2  lith.  TaiT.'    Weimar,  Voigt 

1847.  IV  u.  8.  161—17».    gr.  4.    (S'/i  Ngr.) 

,,  \t/nli\  Zcitochrift  f.  Cbaiienfabrikaiiten ,  Stellmader,  Schmiede,  Biemer  and 
Sattler.  Herauageg.  you  Dr.  C.  Hartmann.  5.  HefL  Mit  8  litbogr.  Tafeb. 
Bftea*}.,  1841.  '8.  lOI— lOa    gr.  4.    {13y,  Ngr.) 

[iTlf]  Der  Kegante-  Ein  Monatblatt  {.  Benenkleidermacher  u.  Madefreunde.  ' 
Red.:  Fd.  Frhr.  v.  BUtUnfetd.  12.  Jabrg.  1847.  12  Nrn.  (Bog.)  Mit  12 
Modekpfm.  u.  12  Bl.  Patronen.    Ebend.     gr.  4.     (n.  3  TUr.) 

S' im]  Neueste«  Pariaer  Modenjourn'al  t  Herren  Ii.  Damen.  1847.'  53  Nm. 
Vi  Bog.)  Mit'!^3  col.  Hodekpfm.  «.  Schnittmuitem.  Ulm,  Nübling-  gr.8. 
(■.  I  TUr.  lU  Ngr.) 

[tnB]  DwPhSnis.  T«dunache  Moden-Zeitung  f.  Herren-lUeidennaclier  it.a.1*. 

3.  Jäbr^.     1S47.     13  Lieff.     Erfurt,  BartbolomiBa.     Lex.-8.    (n.  3  TUr.) 

nm]  Det  PaUdacb.    Zeitung  f.  Damenaeha eider,  ModebandhiMa.  n.  ■.'». 

4.  Jahrg.    1847.    34  Nrm.  (%  Bog.)    Hit  M  Hodckpfrn.  a.   13  Bvg.  Zn- 
.    ackuMe- u.  SMcMUtw.    WdMr,  Voigt    p.  8.    (n.  SlUr.) 

c,qi,it!dt,Googre 
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Heft' 36.]  '  2M«dUi^fan>/ar  1M7. 


THIBl]  Zeitung  f.  ConditoMD,  Ltbküchler/Bicikcr,  icbokojadeftbi^kanteh,  P4t- 
tümtUo  Q.  1.  ».  3.  Bd.  1.— 3.  Heft.  Hit  0  üth.  Taff. -'Bbind.,-I81<i,'47. 
9.  1—96.    gr.-J.    (1  TUr.  3'/,  Ngr.)     ■  >        .-f  ',  t    ,'   •  '- 

[nn]  Zütu^nft  f.  Porzellan-',  Steingut-  u.  älas&brikinten  u.'*!' w.  -  tier- 
BUBSee.  »on  Dr.  C  ffrirtmnnn.  2.  Bd.  2.-4.  Hft.'  "Mit  'i  Ihh.  Taft  Eilend., 
1846;  47.  S.  33—128.'  gr.  4..  (26%  Ng*^^,  -■  .  •■„  .-.  ■>■  .  t«  ..■  -  -c,' 
[HBI]  Fabrikanten-  u.  FSrberaeitung.  Herans'ges-  von  .4[px.  ^chultlc,  liigen, 
3.  Bd.  1^—6.  Bcft-Blit  12  KÜl  Tsff. ,  Ebend.,  Iai6,<47.  &  l— IW.  p.  4. 
(1  TUr.  33'/,  Hgr.)     -  ■'..■.       -.1       ■■■  .- .     ■  -- 

[HM]  Journal  f.  Papier-  u'.  Pappenfob'rication.  5.  äefti  Mif'l  Att'Qaa^HtaK 
EbeuiL,  1847.  8.  12»— M6.-  gr.  4.  (7%  Ngr.)  ■  ■  .  '  ,"'-.■. 
[iWS]  Journal  der  neuesten  Fort^&ritte  in  de^  Bücbbtndirft!,  itoi"Pipp.^u. 
Galanteriearbeiten,  der  liüiBrfcunrt,  tapJeriSrberel,  Tapeten-'  ü.  Per^nkent' 
ftbrikation.  4.  Heft.~  Mit  4  iUua.  Tbff.  Ebend.,  1917.  S.  85-»2.  «i-.  4. 
CI5Kgr.)       ;    ..     .  ■■        ■    :         ■-'_''■  ■  „'■       ■     ..     ;'.   '■■;     ' 

liW)   Zutang  für   Budibinder   u.  Papparbeiter.     9,*— ia'."äeft;-  firfßSg, 
Sebmalta.   '1846,  47.     U  Bog.  mit  2  Utb.  Taff. '  ijk'  !(ä  n..6V,-J<f^.)'i':: 
[sm]  Ideen-Hagazm   f.   Blichbinäer.     8.  —  1 1 .  Heft,   (ä-6  BL)     MigdeWrg, 
'Falckeiberg  u.  Co.     gr.  4.     (k  h.  10  Mgr.)  ■■■M     ;       ,'u    -.1    -.V.t'] 

'[tlW]  Nene»  JoumSl  der  geumniten' C^Vberet.  fierauä^eo-  ^  Mar.  ShutU, 
Ciril-lDgen.  2.  Bd.  1.  Heft  Mit  I  Uth.  QvirttaA.  \Vdniai^  Vgfgt.  IM7. 
.-*  «--3H.-'s».-4.  (8iVs  Ngr.)  ,!■.,; ■-<('  ^  ■.,■  -  'üir  .1  lr„iii,,>l  '■"■') 
,  ISrtB]  Journal  der  neuesten  ForUthritte  'd'er'ä^nt|^%rfi  it,  s.^!"'!l?fer- 
aua^K.  TDil^Ji«x.  Stl>f,Üz,  drU-Ingen.  Ü.  iä,  1.  HfL  Mit  1  Utbrq^äif. 
Eben*,  1847.  '8.1-%.  V  J- "  Va  Ngr.7  "  ^  '"'  "f  ^■'~ 
.--       ■...    ■  -.^   ....        ■'      .     ..."  -.-I/"  T,<  :fWI  f?a  imi] 

'  ,,  \  \li.  'Pur  Land-f'Haus"^  vM  Fnts^^ü-tkscküfti-  '■>  -J 

[sm]  Landwirhac&aftliclie  Annalen  de«  Mecklenburg.  paldfti^VeneieB.-Ä^d. 
in  3  Abtblt.  Roitock.    (Leipzig,  KUnkhardt.}.    1847.  ,  J.  Abth,:  472.  S,  mit 

-fv,t,>.,8..(,.,jT|,i,.),. ,  .j,;:„.v'  ,;,„M  ä.-rl;ri 

,{smj  Bluitrirta,  Bauem-Zeitune.  Bin  Wodieidih^,  zu  ^atz  »..^romen 
w(«  zur  K^irzwieil  ge»cbeidter  Land-  u.  Hauswirüie.  Von  fcor,  ÜtM  }fiit 
i.  Beiblatt!  Der  Bauernapieeä,  26  Nro,  '/.Bog,.)  2,' Jahrg.  1845:  a?jS>-n- 
CA  Bog.)  UIm,8eitz.  |r.T  (nAs  K^.)  "^^  ~  >  '^  '^  ■■•^  'Wl 
[UU]  Bienen-Zeitung.,  Serauigeg.  von  Dr.  JT,  Barth,  k.  Geri<;&mn^'juid 
Anär.  Schnüd,  Sein.-Lehrer.  3.  Jahrg.  1847.'  ^i  Nrn.  (Bog.')  ^Mif  L^gr. 
Augsburg,  Srfdo«er.     gri  l     (1  'ihlr.  25  Ngr^J     ""^  S.   fi/,.^f  ^n,»-*» 

[STSI]  Neua  Blumen-Zeitung.  Redact:  Fr.  i/ÖMiw.'sO.  Jalirg.^l94Y.  EÖ'Jim. 
(Vi  Bog.)  mit  ^eijageD.  ^eissensee,  Groumaan.  ^gr.  4..  ^Ü.  2  Tlftr.  iS'tSgi.) 
^tm]  Central-Arcbiv  der  fprtacbreitenden  landv<i^hichaftl  Erfabruqg>.  ge^rb. 
u.  herauigeg.  von  W.  A.' KJeystig.  %  Jobrg.  1847,  4*  Hef^e.  Köragaßcrg, 
Samter.     gr.  8.     (i  n.  25  Ngr.)  ,    ;  ' 

.[«»]  PfUzliche  Garten-Zeitung.  Centralblatt  f.  SQddeutacblanda  Feld-  u. 
Gartenbau:  -Organ  der  prakt.  Feld-  u.  Gartenbin-tieai|l«Ütfß!liler^9ijrer. 
FMc  Herauageg.  Ton  F.  J.  i>DtftNaM.  <4:  JabVg:)  )A>17.-  63<Nrtt."i:^A  Bog.) 
Nonrtadt  a.  d.  H,  (S|pejer,  Lang,)^  Imp,-4.  (n.,I  Tblr.  ^15  ^^r.J  ^.^, 
.[MM]  D<r  Otnabrfii^iaihfl  Hana^und  mr  Baford«rung  detf  Lande^ehlUbrt. 
Unter  Hitwirfcoog  de«  teobnEacfeen  u.  «iandebreraii»  niteiMlHiAck^niler- 
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filS  ZeiUchriftm  fir  IUI,  {1847. 

awgeg.  «M-J.  .7.  F.^jtTwU;  3.  J^hr«.  1847.  Na.  UwIK.  (Bog.)  Omh- 
b«A«k,  lUckhont    gc.  d;.   i(n.  SO  Ngr.) 

£R]  Journal  d«r  neuOMa  Fortachdlt«  der  ludwirtbKlufll.  Fabri^vokunde. 
nmgag.  toh  .liw.  SdaMt,  Clvil-lugonieur.  3;.  Bd.  1.— 5.  Ueft.  Mit 
»  Foliotaff.  Weimar,  Voigt.  1846,47.  S.  I— I6U.  gr.d.  (I  T4ilr.30Ngr.> 
[fttri]  LandwiriJwcfaanUdie  LHentaneituog.  HonatMChrift.  BsfTilddBt  n. 
hermugeg.  von  Dr.  L.  H.  FUchtr',  Oldeob.  StaaUrath«,  unter  dar  Kedsotion 
Ton  L.  W.  Fischer,  Ob.-Ger.-AnwUt.  B.  Jahrg.  1847.  12  Hafte,  Frank- 
furt m.  M.,  Hermann.     £r.  S.     (n.  6  Ngr.) 

[tm]  MittbulDugen  der  Kaiierliclieti  freien  Slcoiiom.  GroMdlMhaft  bu  St.  Pe- 
tenburg.  1847.  3  Hefte.  Hit  AU>il<ld.  .Mpnig,  Vou.  gr.8.  (äo.MNgr.) 
[am]  MittheUungea  ab.  Hau«-,  lisnd-.  U.  FontnirÜMtluFl  f.  die  Schwate- 
Jahrg..  1847.    2«  ]^ta.  (Vi  Bog.)    Aarau,  Cbriiten.    gr.  8.    (n.  M  Ngr.) 

Sem]  Hitthailungmi  dM  landvrirthKlmfÜ.  VemiiH  m  aMBoTM*.  9.  Jahn.  l.n. 
.I^f.  HuQOTer,  HelwJng.  J846.  VI  u.  185  8.  nebK  7  Tabb.  gr.  $.  ^.  3U  Ngr.) 
[Un}  Oem^ianützlichB  Mittheüangen  Ob.  Welil-^  Obit-li.  GcmQiebHn,  He- 
nenkunde,  Feld- u.  Hauawirthscbaft.  Redacteur:  Ft.  Haitis:  1847.  15.  Jahrg. 
2«  Nrn.  (Vi  Bog.)  Wei«suu«e,  Groitmaw).  gr.  4.  (n.  1  Tblr.  5  Nfr.) 
[un]  HonatMchrin  zur  BefSrde  rang  de*  B«tdenbKa«a  u.  der  MaollMertianai- 
sucht  in  Deutachland.  Herauigeg.  Ton  J.  C,  Manmütm,  (I.  JaJng.)  1847. 
12  Lieff.  (Bog.)  Potsdam,  Stube,  gr.  8.  (Balbjahrl.  n.  20  Ngr.) 
lawi]  AllgemeiBe  landnicthtchaftli^e  MonatMchrift .  Beiausgeg.  ¥0«  Haopt- 
directoiiuin  d.  Ponamerscbeä  Acoihhd.  Geaellicfa^ft  u.  red.  «on  Dr.  C.  SjarMg«!, 


Umfil  Vsrhuidltingaa  d<«  Yereina  snr  BefBrdenuig  der  Lradnirtbacbaft  lu 
Köiugabere  in    PreuHen.     Redig.    von    W.   A.   Sttyiiig.     10.  Jahrg.     1847. 
4  HefU.    ICa^igabere,  Gräfe  ii.  Unzer.     gr,  8.     {k  a.  10  Ngr.)  , 
{am]   LandwHtlw^afUiefaH  WedMn^latt.    Heratugag.   von  '  A.  U.   Coldtti. 
1847.     52  Nrn.  (Vi  Bog.)     Jüterbog,  Colditi.     4.     (15  Ngr.) 
[U*I]'  Laadwirthichaftlichea  Wochenblatt  für  das  Bersogt^  Nauan.     1847. 
52  Nrn.  (Bog.)     Wiesbaden,  Friedrich.     8.     (n.  1  Thlr.) 
[tne]  Grosiheiz,  Badischea  Landwirthidiaftlichef  WoohanbUtt.  1847.  53  Nrn. 
,'  (V,  Bog.)    Karlsruhe,  Braun.    4.    (d.  1  Tblr.  15  Ngr.) 
[sem]  Zeitschrift  de*  laDdvrirthschaftl.  Provinilsl-Verelns  f.  die  Mark  firan- 
deuburg  u.  Niederiausitz,  red.  von  £.  u.  ScMkht-  b:  Bd.    3  Hefte.    Berttn, 
B«thge.     1847.    gr.  8.    <n.  I   Thlr.  lü  Ngr.) 

[SBIA]  tiandmirthschaftSche  Zeitschrift.  Beraiisgeg,  von  6.  landwirthscbafU. 
Hauptverein  f.  das  K.  Sacl|aen,ln  Gemeinscbaft  mit  d.  Skonom.  Gesellaohaft 
sa  Dresden  u.  der  Lnpziger  Ökonom.  Societit.  3,  Jahrg.  1847.  12  Bette. 
Leipaig,  AmoLd.     gr.  4.     (n.  I  Thlr.  20  Ngr.) 


[HU]  Allgemeine  Oeatarrdchiseha  Zeltsohrift  £  d.  I^andnirth,  I 

Gärtner.     Herausgeg.    von    Dr.    C.   E.   HatmuetKhMidt.      18.  Jabrc.     1846. 

52  Nrn.  (Bog.)     Wien,  Gerold,     gr.  4.-    (n.  8  Thlr.)  ' 

lUUj  Nene  laadwirtbtGhaflUdM  Zätaabrift  f.  KiukaaiM.    25.  Jahrg.    4847. 

4  Hefte.     Kaasd,  Loohhardt.     gr.  4,     (n.  l  Tblr.   ■(>  Ngr.) 


fwil]  Kritisdie  Butter  fSr  Forst - 
IT.  Pfai,  Ob.-Forstralli  «.  Prof. 
Ulpsiff,  BMimgirtMr.     1847.    gr,  6.    (ii  Hrfl  I  TUr.  10  Wv) 


UKiiiiodt,  Google 


Heft  36.)  Todesßiie.  61B 

[autj  Neu«  JahrbAoher  Am  Pontkundb  Hewii«e«.  tm  G.  W.  Frtin.«.  W«- 
ätkinA.  Oberfontratii«.  34.  HsCt.  DaiBittdt,  DlshU  1847.  IV  n.  317  S. 
'  gT.  8.     (a.  1  Thlr.  5  Ngr.) 

£lt1  Zeitichnft  f,  dai  Porit-  u.  Jagdwesen  mit  besonderer  Rflckilclit  auf 
yernj  frSber  heraaigeg.  yon  Dr.  C-  f.  Af«(fr,  K.  Bayer.  BegieranB»-  u. 
Foratrath.  Fortgeietzt  von  5'.  BeUen.  Neuere  Folge.  7.  Bd.  a.n-  4.  Heft. 
Brfurt,  Henning«  u.  Hopf.  1847.  VI!  u.  29^  S.  ne1)8t  3  Tabellen,  gr.  8: 
(l  Thlr.  20  Ngr.) 


Todesfälle. 

[HU]  An  6.  April  atarb  lu  BerUn  der  SaniUtarath  Dr.  jK.  Fd.'  Ed.  Boehr, 
prafck  Arzt,  Ritter  de«  Rotlwn  Adler-Ordeiu,  Vf.  nelurerer  Änfiitie  in  vet- 
«ah»dene>  nedioin.  Keitodwtftoa,  geb.  du.  ut  19.  April  1703.     .. 

(mt]  Am  9.  April  zn  Kariarahe  Pr.  5*^.  Joe.  Ttnißkt^  groMherB.  bad.  Oeb. 
Latfa,  JHrector  der  SanititacaaunlMion ,  Chef  dei  groubers.  bad.  UedidBal- 
ifeMin,  Commandeur  de«  Zäbringei  L6wea-Ordeni  o.  ■.  w.,  %&  JabM  tit. 
[5alB]  Am  10.  April  zu  Frelbtirg  in  Breiagau  der  Hofnth  Liiäv).  v.  täagt- 
äorff.  Bitter  dw  k.  pr.  RotlMB  Ader-Ordeu  3.  CL,  in  7a  LBbaaijalirB. 
[UD]  Am  14.  April  zu  Rottenbarg  der  OberUrdien^th  con  £au^ieii| 'lätf«r, 
des  Orden«  der  wQttt.  Krone,  Im  7'2.  LebensJabTe- 

[9BWJ  Am  L5.  Aprtl'za  llomburg  vor  der  BS  he  X.  Bha.'rbn  JB«U,  lalidgraÜ^ 
hefli.  dirigjrender  Wirkl.  Gebelmcr  Ratb  Q.  ■.  w.,  ini  42.' Lebensjahre. 
[seoi]  Am  16.  April  zu  Prag  G/r.  Schulze,  paeudonym  LaÜslae  Taritovitki, 
■elt  Anf.  1846  Redacteur  der  Prager  Zeitung,,  Mitarbefter  an  Tlelen  beljetriat. 
Zeitichriften  und  TascbenbÜcbern  und  dtircn  mehrere  BrzShIungen  und  No- 
Tflllen  ,^Bua  u.  Halbmond"  IS38,  ..Voratiiiberg  a.  Pürataost^"  3  ttde. 
IS3<),  .^eaachea  u.  Zeiten"  3  Bde.  IS4II,  ..Nepoleoa  u.  die  Philadalphen" 
3  Bde.  1841,  „WaLdtavfeL.  GeqfenitergeMhiohten'n.  GciatanMen"  3  TUm. 
1843,  „Bluüge  FuwUpfen"  3  Bds.  1342,  „Die  MaUahäar"  ll^Bda.  t»l» 
n.  a.  n.  bakaaot,  geb.  zu  Breslau  ui  26.  April  1811.  Vgl  JVounok  acUea. 
SchrifwteUarlrf».  JV.  15*-6I.  ..       '  '.  ^". .' 

[smq  Am  18.  April  zu  Tnrin  Dr.  Jnr.  Baron  j^h.  tfcta.  Früher  Adroc^t, 
181^  ProcdratOT  am  kais.  Tribunal  xu  Vercetlt|  dann  Secr^ü.  BlbGotl^flin'r 
diea  Prioxan  Toa  Cärignan  (jetzigen  König»  t.  Sardinien),  18Ib  Üoier-G«- 
i>«(iiUat«idkat  svi  Nizza,  18dU  Inteadaat  zu  Bobbio,  1833  zwSu'Rbbw, 
8p^«r  zu  Pincrolov'zuleut  GaneraünteiHbnt  au  Csaala  imi  CunMy  aaiB 
eiiido»i  vielleicht  der  auagezaicbnetrte  LurtapialdioMer  ItalioM  (waUa  Stüdir 
j,L'Op[>r^aare  e  l'Oppreaao"  l804,.lelEtfti;  L'Educaziai^e  e  Natqra"  )847), 
im  73.  Lebensjahre.  Seine  Lustspiele  sind  gesammelt  unter  d.  Tit.:  „Coin- 
medie"  4  Voll.  Torino,  1837—4-2  und,.Teatro  ccmico"  8  VolL  Ton  1843  u.  Ö., 
,ao  wie  z.  Tbl.  ins  Franzfisische,  Spanische,  Deutsche  (von  K.  Blum  a.  And.], 
Schwedische,  Rba^cha  u.  s.  w.  übersetzt  worden. 

[seH]  Am  20.  April  zu  Genf  /.  Casp.  ffess.  vordem  Mitredacteur  der  „Bibllo- 
thäque  universelle",  Vf.  der  Schrift  „Vie  d'ülr.  Zwingli,  r^formateur  de  la 
Suisse"  (Par.,  1810}  und  durch  mehrere  Uebersetzungen  aus  dem  Deutschen 
ins  Franzfiaiache '(„Tableau  hiatide  llnatitut  pour  lea  pauvrea  de  Hanbanrg 
par  le  Bar.  de  7oghl"  1809,  „Hiatoire  aniTarselle,  divis^  en  KKIV  livraa 
par  J.  de  Miäter"  4  VoU.  1814—17.  2.  iSdit.  1826,  „Marie  Stuart,  tragidie 
de  Ft.  ScIUUef  1816  u.  a.)  bekannt,  geb.  zu  Zurieb  am  20.  Nov.  1773. 
,  [58»]  Aid  21.  April  tD  Hüncfaen  der  k.  b:  Oberhanrath  imd  Dlrector  der' 
bildenden  lEftaateDr.  AMn  «>'«F£itn«r,  C«nmiB4Rr«.SlttcrBehr.0id«i,    ' 
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vorher  Mit  1330,Prof.  der  Baukonat  da«.,  ein  gcaialer  KünMler,  dnrdi  msh- 
nre  SUati-  und  monumuiUle  Bauten  in  MOn^n,  Asciiaffenbure,  Kiadngeii, 
Athen,  St.  Petersburg  u.  a.  w.,  die  unter  leinec  Leitung  entstanden,  all 
ächriftateller  durcb  die  Werks  „Ansichten  dar  am  meisten  erhaltenen  griech. 
MoDiunente  Sizifiens  mit  erlSut.  Text"  IHItl,  „RSmiscbe  Bau-Verzieniiigea 
nach  der  Antike"  IB'Jd,  „Auswahl  ron  VmMea  \i.  Gefassen"  1825  u.  a.  w. 
rühoilich  bekannt,  geb.  zu  Koblenz  im  J.  1792.  Vgl  u.  Schaden  gelehitea 
München  S.  33  f.,  A^agJer  Künstter-Lex.  IV.  SSO  f. 

[seas]  Am  23.  April  zu  Stockholm  Erik  Guit.  Gtijer,  ordentl.  Prof.  der  Ge- 
schichte an  der  Univ.  Upaala,  Einer  der  Achtzehn  der  k.  schwed.  Akademie, 
Commandeur  des  Ordens  vam  Nordstern  u.  a.  n.,  als  Gelehrter  und  SÄrift- 
steller  durch  mehrere  grössere  Werke  („Sveuska  Folkets  Hjstdria"  SDelea. 
Ör'ebro  1S32 — 3ß  [„Geschichte  Schweden«,  aus  d.  schwed.  Handschrift  des 
Vfs.  6bera.  TOii  Sic.  F.  Uffler.  3  Bde.  Hamb.  1832—36,  auch:  „Gesch.  Ton 
Schweden  n.  «.  w.  übers,  von  /.  G.  V.  Eagelhardt.  f.  ThI.  Urgeachichte. 
Sulzb.  18-26],  „Po«tiafca  Skrifter"  1S34,  „Vatd«  SmSrre  Skrifter".  I.  Del. 
181-J,  „Konuiig  tiusUv  lll's  efterlemnade  papper"  etc.  3  Del.  1813 — 45; 
„Svenska  Folksvisor"  mit  A.  A.  Afieiius  3  Del.  1814—16,  „Scrlptorei  rerum 
Suecciarum"  mit  £.  M.  Fant  u.  J.  H.  ScArSrfer  2  Voll.  1818.  28  u.  a.),  so 
nie  durch  zahlreiche  akad.  Schriften,  Abhandlungen  zu  verschiedenen  Ge~ 
settschsftsachriften  und  Beiträge  zu  gelehrten  Zeitschri^en,  als  akad.  Lehrer 
und  als  Staatsmann,  eit  Dichter  und  Redner,  selbst  als  Componiat  rGhmHchst 
bekannt,  geb.  zu  Ransater»  Bruk  in  Werniland  am  12.  Jan.  1783,  Vgl. 
Biograph.  Leidcon  öfwer  namnkunn,  Svenaka  min  V,  131 — 37. 
[ieu]  An  dems.  Tage  zu  Rom  Paoio  Folidori,  Catdinal-Prietter  tit.  8.  Pra- 
xedis,  Abt  Ton  Subiaco,  Präfect  der  Cougregation  de«  Condl«,  ein  gelehrter' 
Tbeolog,  geb.  zu  Jesi  am  4.  Juni  1774.    . 

[KOT]  An  dema.  Tage  zu  St.  Petersburg  Ed.  tfubert,  durch  eine  UetMiaetznng 
'--  Faust  von  Goetlie  in«  Ruasiiche  literarisch  begannt. 
[HOB]  Am  24.  April  zu  Kaltenhodutadt  in. Bayern  der  k.  proteitant  Decan 
und  Pfarrer  J.  ff.  Witschfl,  vorher  Mittagspred.  an  d.  Dominicanerkirche  zu 
Nürnberg,  1801  Pfr.  zu  lgen»dorf,  1815— Ifl  Stadtpfr.  zu  Grifenberg,  Vf. 
der  Schriften  „Hermolaus"  1796,  „Dichtungen"  1708,  „Pantheon  f.  Damen" 
1799,  „Baifort,  ein  morg^l  Schauspiel"  (7!»,  „Moral.  Blatter"  1801  und 
1826,  „EtntB  zur  Aufheiterung  in  Versen"  1860,  2.  verm,  Aufl.  1817  ii.a.m., 
ibsbesond.  aber  durch  die  Schrift  „Morgen-  u.  Abendopfer  in  Gesängen" 
■i  Bde.  1806.  10.  Aufl.  1839  wohlbekannt,  geb.  »i  Henfenfeld  am  9.  TOtdrim. 

SVSB]  Am  29.  April  zu  Pisa  der  ordentl.  Prof.  der  Reditsphiloiophie  an  der 
Bsigen  UniTersität  Dr.  Giov.  Carnügnajii,  früher  ord.  Prof.  de«  Criminal- 
rechu  das.,  Comnienth'ur  und  Ritter  mehr.  Orden,  ein  sehr  geaeb&tzter 
Rechtslehrer,  Vf.  der  Schriften  „Sulla  pena  di  morte"  IS3G  [franzSi.  Ton 
de  SeUon  1896],  „Cause  celebri  discusie"  etc.  5  Voll.  1842  ff,  u.  m.  tu 
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